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Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen,  auch  das 
Altlateinische,  Etruskische  und  Venetische,  für  die 
Jahre  1886—93. 

Von 

Direktor  Dr.  W.  Deecke, 

in  Mülhausen  i/E. 


Nach  längerer  Pause  erscheint  auch  dieser  Jahresbericht  erst 
wieder,  da  die  Kontinuität  der  Forschungen  eine  Zerreifsung  in  einzelne 
Jahre  unthunlich  macht.  Nur  aus  der  znsammenfasscndeu  Übersicht 
einer  gewissen  Periode  ergeben  sich  greifbare  Resultate,  und  ist  eine 
richtigere  Würdigung  des  Geleisteten  möglich.  Bei  der  allmählich 
dnrchgedrnngenen  Aussonderung  des  Venetischen  aus  dem  Nordetrus- 
kischen  hätte  ich  ersteres  auch  in  dem  Jahresbericht  ausgeschieden,  wenn 
nicht  gerade  in  neuester  Zeit  wieder  Versuche  einer  engeren  Verbindung 
gemacht  worden  wären. 

Unter  den  Werken  allgemeinen  Inhalts,  welche  sich  auch  über 
das  altitalische  Völker-  und  Sprachenproblem  erstrecken,  hebe  ich  zu- 
nächst ein  auswärtiges  hervor: 

H.  d’Arbois  de  Jubainville,  Les  Premiers  habitauts  de 
l'Europe.  2e  edit.  Vol.  I — II,  Paris,  Thorin,  1889—94;  XXIV  u.  400; 
XXVI  u.  426  S.  8. 

Im  ersten  Buche  (Vol.  I,  S.  1 — 197)  dieses  Werkes  behandelt 
der  Verfasser  die  nicht-indoeu  ropäischen  Völker  Europas,  an  deren 
Spitze  er  die  Höhlenbewohner  stellt,  die  sich  aus  Berichten  des 
Altertums,  wie  aus  neueren  Funden,  auch  in  verschiedenen  Gegenden 
Habens  nachweisen  lassen:  so  an  der  Riviera;  auf  Sardinien,  wo  noch 
zu  Strabos  Zeit  vier  von  ihm  namhaft  gemachte  Stämme  in  Höhlen 
wohnten ; auf  Sicilien.  — Zu  den  aus  der  westlichen  Erdhälfte  über  die 
untergegangene  Atlantis  cingewanderten  (?)  Iberern  rechnet  d'Arbois 
die  Sikaner,  die  er  ganz  von  den  Sikulem  trennt  und  durch  Italien 
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nach  Sicilien  wandern  läfst,  sowie  die  Korsen  and  Sarden;  auch  die 
nach  Plinins  einst  in  der  Poebene  weit  verbreiteten  Libner  und 
Libnrner  möchte  er  hierherziehen,  — In  dem  Abschnitt  über  die 
Tnrsen  oder  Pelasgo-Tyrsener,  deren  Identität  er  annimmt,  unter- 
scheidet er  eine  doppelte  Einwanderung  derselben  in  Italien,  beide  über 
Griechenland , die  ältere,  mehr  als  2000  Jahre  vor  Cbr.  G.,  südlicher, 
vom  Peloponnes  ans,  nach  Apulien,  wo  sie  die  Stämme  der  Önotrer, 
Peuketier,  Daunier  u.  s.  w.  bildeten;  die  jüngere,  die  der  Etrusker,  im 
10.  Jahrhundert  vor  Ohr.  G.,  nördlicher,  von  Epiros  nach  der  Romagna, 
von  wo  sie  über  den  Apennin  an  die  Westküste  vordrangen,  die 
einzelne  Scharen  vielleicht  schon  direkt  zur  See  vom  Peloponnes  aus  er- 
reicht hatten. 

Das  zweite  und  dritte  Bach,  die  indoeuropäischen  Völker 
behandelnd,  erstrecken  Bich  über  den  Schlafs  von  Yol.  I und  das  ganze 
Vol.  II.  Hier  werden  zuerst  die  Veneter  den  Illyriern,  den  Ahnen 
der  jetzigen  Albanesen,  zugewiesen,  die  wieder  den  Thraciern  und 
Ligurern  näher  verwandt  waren.  Diese  letzteren,  denen  auch  die 
Sikuler  und  Aboriginer  zngezählt  werden,  erfahren  eine  ganz  be- 
sonders eingehende  Untersuchung,  auch  hinsichtlich  ihrer  Sprachreste. 
Sie  zeigen  sich  als  der  erste  indoeuropäische  Stamm,  der  Mittel-  und 
Westeuropa  besetzte  und  dessen  Spuren  sich  von  Schleswig-Holstein  und 
England  durch  Deutschland,  Österreich,  Frankreich  bis  tief  in  die 
pyrenäische  Halbinsel  hinein  und  durch  ganz  Italien  nebst  den  Inseln 
verfolgen  lassen,  während  er  im  eigentlichen  Ligurien  (Piemont,  Genua, 
Seealpen,  Nizza)  eine  dauernde,  mit  zäher  Kraft  behauptete  Heimat 
fand.  Den  Ligurern  schreibt  d’Arbois  auch  die  Pfahlbauten  der  Alpeu- 
seen  und  die  Terremare  der  Poebene  zu  und  läfst  sie  schon  gegen 
2000  v.  Chr.  G.  den  Ackerbau  in  Italien  einführen.  — Gebrochen  wurde 
die  Herrschaft  der  Ligurer  in  Italien  durch  die  Italioten  oder  Umbro- 
Latiner,  die  sich  bald  nach  1500  v.  Chr.  G.  im  Gebiet  der  oberen 
Donau  von  den  ihnen  nächstverwandten  Kelten  einerseits,  Hellenen 
andererseits  trennten  und  über  die  Alpen  in  die  Poebene,  dann  in  die 
Apenninenhalbinsel  eindrangen,  wo  als  ihre  älteste  nachweisbare  Städte- 
grtindung  von  Kato  diejenige  des  umbrischen  Ameria,  jetzt  Amelia, 
1135  v.  Chr.  G.  bezeichnet  wird.  Eine  ausführliche  Besprechung  er- 
fahren zum  Schlüsse  die  Kelten  (Gallier),  denen  im  5.  und  4.  Jahrh. 
v.  Chr.  G.  ein  grofses  einheitliches  mitteleuropäisches  Reich,  an  den 
Namen  des  Königs  Ambicatus  geknüpft,  zugeschrieben  wird,  d|psen 
Zertrümmerung  durch  die  Erhebung  der  bisher  unterworfenen  Germanen 
in  der  norddeutschen  Tiefebene  die  grofsen  Wanderzüge  der  Gallier 
veranlafste,  die  auch  zu  den  Einbrüchen  in  Italien  führten,  wo  sie  in 
der  Poebene  dauernde  Sitze  gewannen. 
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Gewisse  Grundelemente  der  ligurischen  8prache  werden  (Bd.  II, 
S.  46 — 205)  mit  grofsem  Scharfsinn  ans  einem  reichgesammelten 
Material  alter  und  neuer  geographischer,  besonders  Elnfs-Namen 
in  echt  lignrischem  Gebiet  erschlossen,  wobei  allerdings  die  Assimiliernng 
der  von  Hellenen  und  Römern  überlieferten  Namen  an  die  griechische 
nnd  lateinische  Sprachform  in  Betracht  zu  ziehen  ist. 

Dennoch  scheint  kein  Zweifel,  dais  das  Lignrische  die  Adjektivs 
dreier  Endungen  auf  -os,  -ä,  -om  kannte,  also  auch  entsprechende  Sub- 
stantivs; ferner  die  Participia  Priisentis  Aktivi  auf  -ent-,  -ont-  und 
Medio-Passivi  auf  -mino-,  -meno-,  -mno-,  sowie  die  Konjugation  auf  -ä- 
(lat.  -ä-re),  da  auch  - ant - und  -ämino-  Vorkommen,  während  -ient-, 
-iont-  auf  eine  t-Konjugation  hinweisen.  Dann  begegnen  die  Ethnika 
auf  -äti-,  nebst  -ätio-  und  -ätino-;  die  Augmentativa  auf  -o(n)* 
nebst  mannigfaltigen  Weiterbildungen,  wie  -ötio-,  weiblich  - ona ; 
-önio-,  wb.  -önia  u.  s.  w.;  auch  -io(n)-.  Das  charakteristischeste 
Nominalsuffix  ist  -Cisco-,  wb.  -ascä,  daneben  seltener  -usco-,  -osco-  u.  s.  w., 
über  300mal  nachweisbar  und  noch  jetzt  in  Oberitalien  weit  verbreitet, 
wohl  verwandt  mit  gern,  -iska-,  balt.  -iszka-,  slav.  -isko-,  letztere 
beiden  allerdings  vielleicht  aus  dem  Germanischen  entlehnt,  wie  italienisch 
- esco ; doch  vgl.  auch  sonst  idgrm.  -sko- , wb.  -skä.  Sicher  nachzu- 
weisende,  den  indogermanischen  entsprechende  Nominalsufiixe  sind  ferner 
z.  B.:  -o-,  wb.  -ä;  -io-,  wb.  iä;  dann  -t< 5-,  wb.  tä;  -n6-,  wb.  -nä,  eigentlich 
Participia  Perf.  Pass. ; -dno-*),  -ono-,  • ino -;  -cö-,  -fco-;  -rö-,  -äro-\  -mo-, 
-imo-,  -ömo--,  -elo-  (sehr  häufig),  auch  - elio deminutiv  -ello-;  -äsio-, 
-üsio-  ; endlich  -us,  wie  in  Ligus,  und  -uro-,  -urio-,  auch  -uri-.  — An 
idgrm.  Wurzeln  werden  belegt:  eis  .sich  kräftig  bewegen“  in  Isa, 
lsara,  Isontius,  Isella **);  eu  „fordern,  erfrischen“  in  Avara,  Aventia, 
Autura;  er  „eilen,  sich  erheben"  in  Ara,  Arar,  Arva;  Ara  (?)  „gefallen“ 
in  Cantia,  Carus,  Caramius,  Carusius,  Carantonus;  kem  „krumm  sein“ 
in  Cemmenon,  Cemenelum,  Ciminus;  ger  „lärmen“  in  Oaruli , Garumna; 
ten  „strecken"  in  Tarus  (?),  Tarantasia  (?),  Thara  (?);  teu  „schwellen, 
stark  sein"  in  Turi,  Taurini,  Turamina;  dreu  „laufen“  in  Druentia , 
Druna,  Drutum;  dheu  „laufen“  in  Dura,  Durius,  Durnonia;  bhergh 
„sicherheben,  schirmen“  in  Berga,  Bergalei,  Bergomum;  bhertn  „wallen, 
sieden"  in  Bormio  ( Borvo , Borbo),  Bormanus,  Bormida,  eine  weit  ver- 
breitete, stets  zur  Benennung  von  Thermen  und  Thermengottheiten  be- 
nutzte Wurzel;  merg  „eintauchen,  reinigen“  in  Morgona,  Morgantes, 
Morgantion-,  meu  „befeuchten“  in  Mura;  jeu  „erfreuen“  in  Jura,  mons 


•)  Von  hier  an  lasse  ich  die  weiblichen  Formen  als  selbstverständlich 
sich  ergebend  fort 

*•)  Ich  führe  immer  nur  einige  Beispiele  an. 

1* 
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Joventio:  rei  „fliefsen“  in  R(h)enus ; reu  „brüllen“  in  Rüra,  Raurici ; 
ret(h)  „sich  drehend  bewegen“  in  Rotanns,  R(h)odanus , vgl.  lat.  rota -, 
lab  (oder  leb?)  „lecken“  in  Labonia , Lambrus:  vei  „in  Bewegung  setzen“ 
in  Vina,  Vintion,  Vimina ; vei s „laufen“  in  Visuria,  Visurontia,  Vister, 
Visnonia;  seb  (oder  sabh ?)  „saftig  sein“  in  Sabis,  Sabatius,  Sambra; 
seiq  „strömen“  in  Siquana;  seif  „fliefsen  machen,  auspressen“  in  Savara, 
Savona,  Sauconna,  Süra,  Sümina;  steu  „in  Tropfen  fallen“  in  Stura. 
Hierzu  kommen  tri  „drei“  in  Triulatti,  Triidantes,  Trigantia;  < s)asia *) 
„Roggen“  zu  ind.  sasyam  „Saat“;  die  Banmnamen  lemo-  „Ulme“  und 
aliso-  „Erle“;  endlich  raudo-  „rot“  in  Campi  Raudii,  Roudelius.  Es 
ergiebt  sich  ans  dieser  Zusammenstellung  zugleich  die  häufige  Kom- 
bination der  oben  aufgeführten  Suffixe,  sowie  das  vereinzelte  Vorkommen 
anderer.  — Für  die  Lautlehre  ergiebt  sich  die  idgrm.  Vokalsteigerung 
i,  ei  — lig.  I,  aber  auch  i;  «,  eu  — w,  ou  — au,  doch  auch  ou,  ü;  der 
Ablaut  e -.o  u.  s.  w.;  die  Einscliiebung  des  Nasals  in  Lambrus,  Sambra 
stimmt  zu  lat.  lambere,  rumpere;  die  Aspiraten  sind  nicht  erhalten,  doch 
kommt  f vor  z.  B.  im  Fiufsnamen  Fertor  bei  Genua. 

Vgl.  meine  Anzeige  des  ersten  Bandes  in  der  Berl.  Philol. 
Wochenschrift  1889,  N.  45;  des  zweiten  ebendort  1894,  N.  34. 

Einige  der  von  d'Arbois  berührten  Probleme  sind  auch  er- 
örtert in: 

K.  Möllenhoff,  Deutsche  Altertumskunde.  Dritter  Band,  Berlin, 
Weidmann,  1892,  XVI  u.  352  S.  8. 

Hier  werden  die  Iberer  (S.  171  ff.)  von  Italien  ganz  fernge- 
halten,  die  Wohnsitze  der  Ligurer,  in  beschränkterem  Umfange,  aber 
immer  noch  ausgedehnt  genug,  folgendermaisen  bestimmt:  das  süd- 
östliche Frankreich  bis  westlich  an  den  Lez  (Depart.  Hörault)  und  die 
Ccvennen;  das  ganze  Rhonethal  aufwärts  mit  den  östlichen  Nebenthälern 
und  Gebirgsgruppen  bis  an  die  Rheinquellen;  die  Poebene  bis  zur 
Piave,  und  die  genuesische  Riviera;  jenseit  der  Apenninen  das  nördliche 
Etrurien,  ja  auch  gewisse  südliche  Bezirke,  wie  die  ligurischen  Namen 
des  lacus  Sabatinus,  des  lacus,  mons  und  saltus  Cimin(i)us  oder  Cemi- 
nius  zu  zeigen  scheinen-,  endlich  Korsika  und  Elba. 

Die  Sprache  der  Ligurer,  die  Möllenhoff  gleichfalls  aus  deu 
latinisierten  Namen  der  Inschriften,  aus  einzelnen  Nachrichten  und 
Glossen  des  Altertums,  besonders  griechischen,  endlich  aus  den  Urkunden 
des  frühen  Mittelalters  auf  echt  ligurischem  Boden  zu  rekonstruieren 
sucht,  scheidet  sich  nach  ihm  6charf  von  derjenigen  der  Iberer,  die  z.  B. 
keine  Konsonantenverbindungen  im  Anlaut,  überhaupt  kaum  inuta  cum 

*)  Nach  Vermutung  von  Stokos. 
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liquida,  und  ebensowenig  Ableitungen  auf  U,  nn  kennt,  während  wieder 
das  häufige  iberisch-baskisehe  arr  im  Lignrischen  fehlt.  Viel  mehr  Be- 
ziehungen finden  sich  znm  Keltischen,  namentlich  in  der  Derivation, 
doch  scheiden  bestimmte  Eigentümlichkeiten  anch  diese  beiden 
Sprachstämme. 

In  der  Lautlehre  sind  die  dem  Keltischen  unbekannten  unechten 
Diphthonge  ligu risch  nicht  selten,  besonders  ie,  ia,  auch  ue,  ua  ; vielleicht  ea, 
oa,  wenn  nicht  Ableitung  oder  Zusammensetzung  vorliegt,  wie  bei  ao,  ver- 
einzelt au,  eu.  — Das  keltisch  in  p übergegangene  qu  ist  erhalten ; mehrfach 
erscheint  das  italische  f.  Häufig  sind  Doppelkonsonanten,  wie  ce,  gg,  tt,pp, 
nn,  U,  rr,  mm,  nicht  selten  mit  den  einfachen  wechselnd.  Der  italische  Ab- 
fall des  s im  Nom.  Sing.,  vielleicht  auch  in  andern  Kasus,  begegnet 
nicht  selten;  auch  fällt  wohl  nach  t dann  auch  das  u (eigentlich  o)  ab 
z.  B.  Peliani  = - nius , neben  Meticanio.  Sicher  ist  die  Motion  -us, 
•a,  -um,  gr.  -oc,  -a  (oder  -r(),  -ov  z.  B.  in  den  Frauennamen  Vippia, 
Tuellia , Cottia  neben  ml.  Vippius,  Tuellius,  Cottius ; das  Neutrum  be- 
zeichnet bisweilen  einen  Ort  an  einem  (weiblichen)  Gewässer,  wie  *Ve- 
uascum  (jetzt  Venosque)  an  der  ‘Venasca  (jetzt  Nesque).  Doch  finden 
sich  auch  Maskulina  auf  -a  (auch  -as?)  = lat.  -a,  gr.  -a«,  wie  ofjovvai 
= xa7r»iXoi.  Häufig  ferner  sind  Namen  auf  -ö(n),  auch  -iö(n),  mit 
mannigfachen  Ableitungen,  = lat.  d(n),  -iö(»),  gr.  -«uv,  -ta»v,  wb.  - öna , 
gr.  -divT).  auch  -5>va.  — 

Genau  betrachtet  Miillenlioff  die  durchweg  zum  Indogermanischen 
stimmenden  Ableitnngssnffixe,  bei  denen  man  freilich  die  Latini- 
sierung  oder  Gräcisierung  der  Form  abziehen  mnfs:  sie  gehen  meist  auf 
•us,  -a,  -um  oder  -oc,  -a  (oder  -tj),  -ov  aus,  wobei  die  griechische  Formung 
wohl  der  lignrischen  näher  steht.  Die  wichtigsten  dieser  Suffixe  sind: 
-us,  -fl,  -um,  auch  ml.  -a;  -ius*),  -eius  nebst  - eiflnus ; mit«:  -»»s,  -nius, 
-ninus;  -an,  PI.  -unes ; -dnus,  -änius  (auch  -äneus),  -dnidnus,  -änelius-,  auch 
-ian,  -idnus,  -iänius\  ferner:  -ö{n),  -önus,  -önius**), -dnidnus,  auch 
-iönue,  -iönius,  gr.  -cov,  -t«ov;  z. T.  wechselnd  mit  -ünius,  -üniänus,  -ünm,  PI. 
-ünines,  gr.  -uvoc;  auch  -unnus,  gr.  -owa  (ml.);  dann  -in,  PI.  -ines;  -inus 
(auch  -iniM?),  -inius,  -inates  (PL),  -iniella,  -inielius,  auch  -incus  (neben 
-encus,  -rjxo«),  -incates  (PL);  seltener:  -«um  (gr.  -rjvo«),  -enius,  auch 
-ennus,  -entlius  (gr.  -evIXsov);  -ünnus;  vereinzelt  -aunus  (auch  keltisch) ; mit 
I:  -lus,  -lo,  -lasca;  -eiiw(auch  -elis,  -elos,  -elo  oder  — Genetive?  s.  unten!) 
mit  vielen  Erweiterungen,  wie  -elate,  -elates  (PL),  -elasca,  -elius,  -elianus, 
■elicus,  -eliacus,  -eliascus,  gr.  -eXeo«;  auch  -ielius  (- ielaus ),  -ieliacus; 
ferner  -elius,  -ellius,  -ellianus,  -elliacus,  auch  -ielius,  z.  T.  mit  einfachem 

*)  Ich  gebe  bei  den  Bildungen  auf  -us  von  hier  an  nur  die  männ- 
liche Form. 

**)  Keltisch  -öiwot  u,  s.  w. 
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I wechselnd,  z.  T.  vielleicht  deminutiv,  wie  im  Latein;  selten  -Mus  u.  s.  w., 
mit  -elius  wechselnd;  dann  -iilus,  -ulius,  -ulinus,  auch  -ullus,  -ullicus, 
bisweilen  wechselnd  mit  -olus,  -ollus;  nicht  häufig  -älus,  -alo,  -alonus, 
•alascus,  -alasco,  - alicus , vereinzelt  - allus ; mit  r:  -rus,  -rius,  -relius, 
-riemelus,  -rallus\  ferner  -arus,  -arius;  -erus,  -erius,  -eraneus,  - eronianus -, 
-urus,  -urius , • utinus , -tim,  -üriates  (PI.),  daneben:  gr.  -opo;;  - oria ; 
mit  b:  -übus,  -ubius  (auch  keltisch),  -ubianus,  -ubria  (neben  -obera)-,  ferner: 
-abrus-,  mit  u oder  v:  -ues  (PI.),  gr.  -ue«;  -ui,  -vi  (PL),  -ua,  -va  (Sg.  wbl.); 
-uvius  (vgl.  samnit-lat.  Pacuvius  u.  s.  w.),  -uviates  (PI.)  neben  -vates 
(PL);  -uänus;  ferner:  -ava,  -avius,  -avonius,  -avenna,  gr.  -aßijvioj;  -evu, 
-evius,  -evalus  u.  -evola;  -ivus,  vielleicht  gr.  ’AXßiric  = *Alb-ives,  (PL); 
'AXpi'otxoi  = "Alb-ivici;  Oipi'JlaXkov  (J1  — o?);  dann:  -ovint  (PL,  vgl.  gr. 
Ktpoutvoi),  -oviana,  - ovianasca ; mit  t:  ohne  vorhergehenden  Vokal  in 
Blus-t *,  Caep-t -,  Val-t-,  Dec-t-  u.  s.  w.,  vielleicht  von  Part.  Perf.  Pass, 
auf  -to-\  ferner  in  -tor,  -toria,  -turini  (PL),  auch  - teri  und  -tri  (Pi.), 
in  Mas-tramela ; dann  in  Bildungen  mit  -nt-,  die  auf  Part.  Präs.  Akt. 
zuriiekgehn,  wie  Sentit  (PL);  -dvnov,  -anierius,  auch  - ianlius ; -entum 
(gr.  Taupoivnov  = -ventium?),  -entia,  -entio,  auch  -ientes  (PL);  -ontius, 
-ontinus,  auch  • iontius ; vgl.  keltische  Völkernamen  auf  -nntes,  -antae, 
-ontii-  mit  vorhergehendem  Vokal  begegnen:  -ntes  PL,  wie  lateinisch, 
aber  keltisch  -ätes);  -äte  (Ortsnamen,  wie  italisch  Beate,  Teate)\  -ata, 
-atia,  -atianus,  -atieus,  -atilus,  -atellus,  • ativus , -atorius,  -ßtullicus,  -atu- 
rinus,  auch  -idtes  (PL);  -attus,  -attius-,  ferner;  -et an,  -et elius-,  -itae  (PL), 
•itium,  -itinus,  -iturus\  mit  d:  -edo,  -edius,  - edio , -edianus ; -idium,  vgl. 
kelt  -ed,  -id,  auch  lateinische  Eigennamen  auf  -edius,  -ulius \ mit  «der 
Volksname  Ligus  selbst,  Gen.  Liguris  = -us-is,  s.  Ligusticus ; gr. 
Arpe,  PL  Aifoe«  = -usec,  vgl.  zum  Stamme  Ligirrus,  Ligauni-,  ferner 
-usa,  -usi,  (PL),  gr.  -ousiot,  -usaniani;  -usia,  -usio,  -usinus  (vgl.-  kelt. 
Segusiavi);  seltener  -is  in  -is-ta,  - isanus , -iseca,  -isio,  auch  -iasenus ; 
mite,  teils  ohne  Vokal:  -cus,  -ca,  -cum,  -co-  (s.  unten  sc),  -cele,  -cellius-, 
teils  mit  Vokal:  -actis,  -accnus,  gr.  -axrjuot',  -dxe).(X)ov;  -acelis,  -acelius, 
-aco,  auch  -accus;  ferner:  -eca,  -ece,  gr.  -sxtoi;  häufiger:  icus,  -icates 
(PL),  -icanius,  -ice,  -icenses  (PL,  latinisiert),  -icelus,  -icelo(s),  -icelius, 
-icius,  -icianus,  -icinus,  -iciates  (PL),  -iconius,  gr.  -ixovixt,  -t'xopot,  auch 
- iccius ; dann:  gr.  -oüxx,  -ucula  und  -ucla  (vgl.  lat.  -uculus  u.  s.  w.), 
-ucius,  -ucinus,  -ucianus,  -uconius,  auch  -uccius;  vereinzelt  -ocelis;  mit 
ff  nur  wenige:  -aginum,  -aglasca,  -igenum;  mit  tn:  ohne  Vokal  nur 
Sal-metelius;  sonst  -amela,  -amelius,  auch  -iameliits-,  -amona  (wbl.), 
-amonius  und  -amunius,  daneben  -amenos  und  -aminii  (PL);  -iammum; 
ferner:  -emum  neben  -imum,  -emelium,  auch  -iema,  -iemelus;  endlich 
mit  dem  Doppelsuffix  sc:  -ascus,  auch  -iascus-,  seltener  -uscus,  erst 
mittelalterlich  (?)  -oscus,  auch  -ioscus,  nebst  -ascö(n)  u.  s.  w.  (s.  ob. 
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d’Arbois);  bisweilen  -escus,  wie  in  Vinelesca  neben  -osca;  nach  -uesca, 
wie  in  Manosque  — * Man  uesca:  Albiosc  = * Albivesca.  Wenn  dies 
Suffix  sich  anch  anfserhalb  des  alten  Liguriens  weit  verbreitet  findet, 
nimmt  Möllenhoff  nicht  einstige  weitere  Verbreitung  der  Ligurer  selbst 
an,  sondern  nur  spätere  Wanderung  des  Suffixes  selbBt,  das  in  allen 
drei  Genera  Tbäler-,  Gewässer-,  Ortschafts-  nnd  Flurennamen  bildet 
und  noch  heute  lebendig  ist.  Das  Keltische  bietet  nur  einmal  -usca, 
sonst  nnr  -i.se-,  wie  germ.  -iska- ; in  Vialoscensis  ist  os c aus  älterem 
tdsc,  vesc  entstanden.  — Weniger  als  die  Ableitungsendnngen  stimmen 
die  lignrisehen  Glossen  zum  Indogermanischen:  0(70  w«  = xamqXoi;  ßaXapof 
= 907*8«:  asia  — secale  (doch  s.  ob.  d'Arbois),  das  man  mit  bask. 
asia  „semence"  zusammengebracht  hat,  aber  auch  mit  got.  asans  = ftspo;, 
messis:  Bddrpioe,  Bodincus,  angeblich  „bodenlos“,  der  alte  Name  des  Po, 
könnte  einem  ahd.  *Bodaminc  = Tiefing  entsprechen;-  den  Namen  der 
Alpennarde  oaXio’rpta  wollte  Möllenhoff  anfangs  als  ganz  lateinisch  be- 
trachten, gab  dies  aber  später  auf.  Der  Ziegenbock  auf  dem  Grabe 
eines  Ligurers  Becco  stimmt  merkwürdig  zu  ital.  becco,  dtsch.  bock ; 
vielleicht  ligurisch  ist  71'woc,  ginnus,  ital.  ginnetto.  Als  echt  ligurisch 
sucht  Möllenhoff  dann  noch  ein  Wort  car,  cra  „Stein“  nachzuweisen  aus 
spätlat.  car(r)aria  „ lapiddina “ (nicht  = quadraria),  auch  Ortsname  = 
Carrara;  dazu  die  ligarischen  Ortsnamen  Garia,  Carrea,  Caruscum,  auch  * 
Incaro  = in  caro,  jetzt  Cap  Carro,  port  de  Carry,  provenf.  craou  „Stein- 
feld*, mittelalterlich-lat.  Cravum  „ager  lapideus" , wovon  Cravasca, 
Craviosco \ craiic  „steinig“,  vielleicht  der  Ortsname  Novem  Craris.  Auch 
hier  stimmen  keltische  Formen,  wie  gael.  carraig,  creag  „Stein*;  cdm 
„Steinhaufen“.  — Für  die  Deklination  sind  auffällig  Verbindungen, 
wie  die  Accusative:  saltum  Debelis  neben  Debelos  (genitivische  Varianten 
wie  altlat.  -«.9  = -os  neben  -is?);  coloniam  Solicelos  und  Solicelo  (mit 
abgefallenem  s,  wie  altlateinisch  ?);  fundum  Ibocelis.  Zu  den  Nominativen 
Albecele,  Precele  könnte  man  italisch  Caere,  Praeneste  vergleichen, 
s.  auch  oben  -atc,  oder  etruskisch  -e  =■  -us,  -um,  lat.  in  ipse,  Ule.  Merk- 
würdig ist  anch  der  Vokalwechsel  in: 

Mogo  Meticanio  (•=  -ins)  Müiconi  f. 

Plaucus  Peliani  (=  -ius)  Pelioni  f. 

Sonst  bietet  das  Namensystem  viele  Beziehungen  zum  Latei- 
nischen. Während  so  Möllenhoff  sich  hier  dem  indogermanischen  Ur- 
sprünge der  Ligurer  zuzuneigen  scheint,  hatte  er  sie  früher  (Bd.  I,  86) 
zur  vorarischen  Bevölkerung  Europas  gezählt.  Über  das  Problem  der 
Pfahlbauten  äufsert  er  sich  nicht. 

Für  entschieden  nicht-arisch  erklärt  die  Ligurer  der  englische 
Forscher  Isaac  Taylor,  The  origin  of  the  Aryans,  London  1890, 
XII  u.  340  8.  8,  S.  110  ff  Durch  Vergleichung  der  körperlichen 
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Eigentümlichkeiten  (Schädelbau,  Statur,  Farbe,  Haare)  der  jetzigen  Be- 
wohner des  alten  Lignriens  (Qenna,  Piemont)  mit  denen  der  Anvergnaten 
und  prähistorischer  nord-  und  südfranzösischer  Höhlenbewohner,  sowie 
der  Graubündner  kommt  er  zu  der  Überzeugung,  dai's  Ligurer  einst 
vom  Lessethal  bei  Dinant  in  Belgien  bis  an  die  Pyrenäen,  und  von  der 
Südbretagne  bis  in  die  rätischen  Alpen  hinein  safsen,  dai’s  sie  zu  Cäsars 
Zeit,  wenn  sie  auch  die  Sprache  ihrer  wenig  zahlreichen  keltisch-galli- 
schen Herren  sprachen,  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  des  transalpi- 
nischen Galliens  und  Helvetiens  bildeten,  und  dais  noch  jetzt,  womit 
auch  d’Arbois  übereinstimmt,  ihr  Blnt  in  den  Franzosen  und  teilweise 
den  Schweizern  weit  überwiegt.  Körperlich  zunächst  verwandt  sind  ihnen 
die  Lappen,  ein  turanischer  Stamm.  Auf  eine  Untersuchung  der  Sprache 
geht  Taylor  nicht  ein ; die  Pfahlbauten  und  Terremare  schreibt  er,  mit. 
Helbig,  den  Umbro-Latinern  zu;  s.  meinen  Jahresbericht  über  die  ital. 
Sprachen  1879—81;  8.  230  f.  u.  1883—85,  S.  232. 

Vgl.  meinen  Aufsatz  über  „Die  Ligurer  im  Elsafs“  im  Jahrbuch  X 
des  histor.  litter.  Zweigvereins  des  Vogesenklubs,  Strafsburg  i/E.,  Heitz 
und  Mündel,  1894,  S.  1 ff. 

Auf  Italien  selbst  beschränkt  sind  die  Untersuchungen  Frie- 
drichs von  Duhn,  der  die  Art  der  Bestattung  zum  Iianptunter- 
scheidungsmerkmal  der  verschiedenen  Völkerstämme  des  Landes  zu 
machen  versucht  hat.  Ich  erwähne  zuerst: 

Fr.  v.  Duhn,  Bemerkungen  zur  Etruskerfrage.  Separatabzug 
aus  den  Bonner  Studien,  R.  Keknlö  von  seinen  Schülern  gewidmet 
1890.  17  8.  gr.  8. 

Soweit  diese  Schrift  die  Etrusker  im  einzelnen  betrifft,  wird  sie 
weiter  unten  bei  diesen  besprochen  werden;  hier  gebe  ich  nur  die  all- 
gemeinen Resultate.  Danach  übten  die  voritalischen  Urbewohner  der 
Poebeue  und  der  Apenninenhalbinsel , die  der  Steinzeit  angehörten, 
Beerdigung,  auch  ursprünglich  die  ligurisch-sikulische  8chicht,  während 
später  die  Ligurer  im  Nordwesten,  im  eigentlichen  Ligurien,  ihre  Toten 
verbrannten,  nach  von  den  späteren  Einwanderern  angenommener  Sitte. 
Die  Verbrennung  dagegen  linden  wir  ursprünglich  bei  den  Pfahlbauern 
der  Alpen  und  den  Bewohnern  der  Terremare  in  der  Poebene;  ferner 
bei  den  Vorgängern  der  Euganeer  io  Venetien  und  denen  der  Etrusker 
östlich  vom  Panaro  (Villanova-Urnen);  dann  aber  auch  bei  den  Vor- 
gängern der  Etrusker  im  eigentlichen  Etrurien  jenseit  des  Apennins 
und  in  Latium  (auch  mit  Hausurnen  und  Kanopen).  Alle  diese  Gegenden 
zeigen  gemeinsamen  Ritus  der  Bestattung  mit  Verbrennung,  und  die 
Bau-  und  Grabfunde  gehören  der  reinen  Bronzezeit,  später  auch  der 
Zeit  des  Eisens  und  Metallblechs  an.  Alles  spricht  dafür,  ia  diesen 
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Stämmen  echte  indogermanische  Italer  zu  sehen.  — Die  in  einem 
grofsen  Teile  dieses  Gebietes  später  herrschenden  Etrusker  aber  waren 
wieder  ursprünglich  Beerdiger  und  nahmen  nur  allmählich  und  teilweise 
von  den  unterworfenen  Italikern  die  Verbrennung  an,  die  als  die  billi- 
gere und  weniger  vornehme  Beisetzungsform  besonders  bei  den  niederen 
Volksklassen  durchdrang.  Man  findet  in  manchen  grofsen  Hypogäen 
Etruriens  die  Herren  beerdigt,  die  Diener  verbrannt.  Ob  die  Etrusker, 
deren  Verwandtschaft  dunkel  bleibt,  vor  den  Italikern  eingewandert 
waren  oder  durch  sie  hindurchdrangen,  läfst  von  Duhn  unentschieden; 
jedenfalls  leugnet  er  eine  Einwanderung  zur  See.  — Die  Gallier  in 
Oberitalien  beerdigten  gleichfalls,  aber  nach  anderem  Ritus;  dann  kam 
durch  die  leichenverbrennenden  Römer  die  altitalische  Sitte  wieder  zur 
Herrschaft,  bis  das  Christentum  sie  unterdrückte.  So  finden  sich  z.  B. 
in  Bologna  sechs  Grabschichten  übereinander,  denen  jetzt  vielleicht 
wieder  bald  eine  siebente  Verbrennungsschicht  folgen  wird. 

Eine  weitere  Unterscheidung  wird  versucht  in: 

Fr.  v.  Duhn,  Geschichtliches  aus  vorgeschichtlicher  Zeit.  Neue 
Entdeckungen  Lniei  Pigorinis.  Neue  Heidelberger  Jahrbücher,  IV.  Bd., 
1.  Heft.  1893.  S.  143—56.  8. 

Auch  liier  setzt  der  Verfasser  für  Italien  eine  prähistorische  neo- 
lithische  Urbevölkerung  an,  mit  lockerer,  offener  Wohnweise  und  alter- 
tümlicher Beerdigungsart:  er  scheint  sie  für  nicht-indogermanisch  zu 
halten.  Sie  behauptete  sich  bis  tief  in  die  historische  Zeit  hinein  in 
Ligurien,  den  Tiroler  Voralpen,  vielleicht  an  der  umbrischen  Adria- 
küste (neue  Funde  um  Pesaro).  — Dieser  Urbevölkerung  folgten  über 
die  Alpen  die  echt  indogermanischen  Italiker  in  zwei  Gruppen:  die 
ältere,  noch  in  der  Steinzeit  eingerückte,  beerdigende,  besetzte  schliefs- 
licli  die  östliche  Hälfte  Mittelitaliens  und  den  ganzen  Süden;  sie  liel's 
vielleicht  die  älteren  Pfahlbauten  in  den  oberitalischen  Seen  zurück. 
Die  jüngere  Gruppe,  schon  der  Bronzezeit  angehörig  und  die  Leichen 
verbrennend,  fand  ihre  Hauptsitze  in  Umbrien,  dem  späteren  Etrurien 
nnd  Latium:  zu  ihr  gehörten  die  Vorfahren  der  Römer.  Diese  Stämme 
waren  die  eigentlichen  terremaricoli,  die  späteren  Pfahlbauer  auf 
trockenem  Boden.  Einen  solchen  Bau  hat  Pigorini  zu  Castellazzo  bei 
Fontanellato  in  der  Nähe  von  Parma  1888 — 93  ausgegraben,  der  zuerst 
einen  wirklichen  Grnndrifs  zu  entwerfen  gestattete,  ein  möglichst  orien- 
tiertes Trapez  mit  cardo  und  decumanus,  im  Krenzungspunkt  die  groma, 
umgeben  von  einem  Wall  mit  Palissaden  und  einem  Graben  mit  sorg- 
fältig reguliertem  Wasserab-  und  Zufluis,  auch  mit  einer  breiten  Brücke 
mit  Thor  im  Süden ; im  Osten  der  Rechtecksmitte  eine  gleichfalls  recht- 
eckige, von  eigenem  Graben  umgebene  arx  oder  Akropolis,  ohne  Ge- 
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bäudereste,  alles  nach  einem  übereinstimmenden  Zahlensystem  genan  ab- 
gemessen, ein  Vorbild  des  römischen  templum.  Aufsen  westlich,  dicht 
am  Grabenrand,  lag  eine  länglich  rechteckige  Nekropolis;  eine  zweite, 
ganz  abgetrennt,  im  Südosten,  quadratisch,  von  einem  Graben  umgeben, 
voll  eng  gehäufter  Aschentöpfe  ohne  Deckel  und  Beigaben.  Weiter 
weg  hat  sich  auch  das  ustrinum  gefunden,  und  noch  entfernter  (600  m) 
ein  Rest  der  während  des  Pfahlbaues  von  den  Erbauern  errichteten 
provisorischen  Hütten.  Solche  Reste  hat  man  auch  in  der  Nähe  von 
Marzabotto  gefunden,  aus  der  Zeit,  da  die  Etrusker  von  Bologna  im 
6.  Jahrh.  v.  Chr.  zur  Pafssperre  im  Kenothal,  gleichfalls  nach  strenger 
Templnmform,  die  Koloniestadt  Misanum  bauten;  s.  Brizio,  Monum. 
ant.  pubblicati  dall’  Accademia  dei  Lincei  1890,  p.  326—29. 

Bekämpft  wird  von  Dnhns  Ansicht  über  die  entscheidende  Be- 
deutung der  Bestattungsweise  in  der  unten  näher  zu  besprechenden 
Schrift  von  Elia  Lattes,  Di  due  uuove  iscrizioni  preromane  trovate 
presso  Pesaro,  in  relazione  cogli  Ultimi  studi  intorno  alla  questione 
tiiTeno-pelasgica.  Itoma,  1894,  202,  p.  8.  Lattes  sucht  die  von  jenem, 
wie  oben  angedeutet,  den  Resten  der  Urbevölkerung  Italiens,  den  Liguro- 
Sikelern,  zugeschriebenen  Grabreliefs  und  -inschriften  als  etruskisch 
nachzuweisen , und  behandelt  im  Anhang  II,  S.  93—102,  die  Frage: 
ob  die  Verschiedenheit  der  Bestattungsweise  als  ethnographisches  Unter- 
scheidungsmerkmal verwendet  werden  könne.  Da  scheint  ihm  nun  aus 
einer  unbefangenen  Prüfung  des  vorliegenden  Materials  hervorzugehen, 
dafs  bei  fast  allen  Völkern  des  Altertums  von  Anfang  an  beide  Be- 
stattungsweisen nebeneinander  vorkamen.  Man  kann  von  den  Grab- 
schichten bei  Bologna  nur  sagen,  dafs  bei  den  Vorbewohnern  die  Ver- 
brennung überwog,  bei  den  dortigen  Etruskern  die  Beerdigung.  Dagegen 
überwog  im  eigentlichen  Etrurien  der  Brand,  und  zwar  finden  sich  die 
meisten  Inschriften  auf  ßrandgefäfsen,  so  dafs  die  Verbrennung  keines- 
wegs der  ärmeren  unterworfenen  italischen  Bevölkerung  eigen  gewesen 
sein  kann.  Bei  den  Römern  scheint  sogar,  wie  bei  den  Griechen,  die 
Beerdigung  älteste  8itte  gewesen  zu  sein  und  sich  die  Verbrennung, 
wenn  auch  früh,  erst  daneben  entwickelt  zu  haben;  doch  hielten  auch 
sehr  vornehme  Familien  an  der  Beerdigung  fest.  Von  Duhn  selbst 
hat  sich  genötigt  gesehen,  für  die  beiden  Gruppen  der  Italer,  die  sich 
doch  sonst  so  nahe  stehen,  verschiedene  Sitten  anzusetzen  und  zu 
künstlichen  Hypothesen  über  die  bald  raschere,  bald  langsamere  Ein- 
wirkung der  Urbevölkerung,  Italer  und  Etrusker  aufeinander  seine 
Zuflucht  zu  nehmen.  Demnach  ist  jenes  Kriterium  kaum  noch  haltbar. 

Zusammengefafst  und  beurteilt  sind  schliefslich  alle  diese  Unter- 
suchungen in 
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Dr.  Moritz  Hoernes  Streitfragen  der  Urgeschichte  Italiens. 
Vortrag  im  Wiener  Wissenschaftlichen  Klnb  am  30.  Nov.  1893,  ge- 
druckt im  Globus  LXV  (1894),  No.  3,  S.  49—52. 

Hoernes  stellt  folgende  Punkte  auf:  1.  Die  Spuren  von  Tertiär- 
menschen in  Italien  (Skelette  von  Castenedolo  bei  Brescia  und  geritzte 
Knochen  von  Monte  Aperto  bei  Siena)  sind  unsicher.  — 2.  Quartärzeit. 
Pigorini  ist  geneigt,  die  Kulturstufe  der  jüngeren  Übergangszeit  von 
St.  Acheul  und  diejenige  der  Eiszeit  von  Moustier  als  räumliche, 
weniger  als  zeitlich  getrennte  Gruppen  in  Italien  znzulassen,  letztere 
besonders  in  der  Poebene.  — 3.  Die  Kultur  der  paläolithischen 
Zeit  soll  nach  demselben  in  Italien  ihren  Höhepunkt  nicht  im  Diluvium, 
sondern  in  viel  jüngeren  Schichten  gefunden  haben;  ja  iu  den  Monte 
Lessini  hätte  äufserst  geschickte  Feuersteinbearbeitung  bis  in  die  erste 
Römerzeit  fortgedauert.  Hier  ist  weitere  Prüfung  notwendig.  — 
4.  Mesolithische  Kulturreste  sind  in  der  Umgegend  von  Genua 
(Prof.  Issel),  besonders  in  den  .Roten  Grotten“  bei  Mentone,  zuletzt 
noch  1892  drei  Skelette,  gefunden  worden.  Die  Schädel  zeigen  Ver- 
wandtschaft mit  den  neolitbischen  von  Finalmarina,  gleichfalls  in  Ligu- 
rien, auch  die  Typen  der  Feuerstcinmesser  und  Schmucksachen  sind 
neolithisch,  und  der  Totenkult  zeigt  sich  hochentwickelt,  aber  die 
eigentlich  neolithischeu  Künste  der  Steinglättung,  Töpferei,  Haustier- 
zucht fehlen  noch  und  die  roitgefundenen  Tierknochen  sprechen  für  das 
diluviale  Alter.  — 5.  Die  neolithische  Kulturzeit  ist  in  Italien  teils 
durch  zahlreiche  Höhlen  vertreten,  von  den  eben  erwähnten  der  liguri- 
schen  Küste  bis  hinab  zu  den  künstlichen  Grabgrotten  Siciliens*),  teils 
in  den  fondi  di  capanne,  grubenförmigen  Böden  alter  in  ganzen  Dörfern 
beisammenstehender  Rundhütten , besonders  in  der  Einilia.  Chierici  und 
nach  ihm  Pigorini  schreiben  beide  dem  einst  über  ganz  Italien  ver- 
breiteten ibero-ligurischen  Stamme  zu,  während  andere  die  verschiedenen 
Wohnarten  verschiedenen  Völkern  zuteilen  und  bald  diese,  bald  jene 
für  älter  halten.  Für  mich  hat  Is.  Taylor  in  seiner  oben  erwähnten 
Schrift  S.  92  ff. ; 110  ff.  überzeugend  nachgewiesen,  dafs  die  dolichoke- 
phaleu  Iberer  eine  von  den  brachvkephalen  Ligurern  gänzlich  ver- 
schiedene Rasse  waren.  Auch  er  erkennt,  im  Gegensatz  zu  Müllenhoff 
(8.  S.  4),  einstige  iberische  Bevölkerung  in  einem  grofsen  Teile  Italiens 
an,  in  verschiedenen  Gegenden  der  Westküste,  in  Korsika,  Sardinien, 
Sicilien  und  Süditalien;  in  manchen  Höhlen,  wie  im  Monte  Tignoso  bei 


•)  Man  vergleiche  hierüber  jetzt  die  im  Erscheinen  begriffene  italie- 
nische Übersetzung  von  Ilolms  Geschichte  Siciliens  von  dal  Lago  u Gra- 
zia  dei  (Turin,  Klausen  1894)  mit  ergänzenden  Anmerkungen,  Bd.  I,  S.  175  - 
— 180;  219—230. 
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Livorno  nnd  der  Caverna  della  Matta,  sind  iberische  Schädel  neben  li- 
guriscben  gefunden,  auf  Kampf  ond  Mischung  beider  Völker  hinweisend. 
Welchem  der  beiden  das  in  den  lignrischen  Höhlen  beobachtete  Rotmalen 
der  Körper  nnd  Skelette  ursprünglich  angehörte,  lälst  sich  noch  nicht 
entscheiden.  — 6.  Eine  gut  charakterisierte  aeneolithische  Gruppe 
d.  h.  erzsteinzeitlich,  den  Übergang  von  der  Stein-  zur  Bronzezeit  bil- 
dend, ist  durch  die  Skelettgräber  von  llemedello  (bei  Brescia),  Cnmarola 
(bei  Modena),  Cantalupo  und  Sgurgola  (bei  Rom)  festgestellt  Die 
Kulturmischung  deutet  auf  die  Zuwanderung  eines  neuen  Volkes,  das 
Chierici,  jedenfalls  irrig,  pelasgisch  nennt.  — 7.  Die  Pfahlbauten 
Oberitaliens  teilt  Pigorini  in  2 Gruppen:  die  westliche,  in  Piemont  nnd 
der  Lombardei,  älter,  metallärmer,  z.  T.  rein  steinzeitlich,  erfolgarm, 
schreibt  er  den  Kelten  (?)  zu,  die  hier  unmittelbar  den  halbbarbarischen 
Ligurern  gefolgt  seien;  die  östliche,  in  Venetien  und  der  Emilia,  jünger, 
metallreicher  nnd  erfolgreicher,  gehört  den  Italikern  an.  Es  lassen 
sich  in  ibr  wieder  2 Typen  unterscheiden : die  seltneren  Vertreter  einer 
lang  dauernden,  entwicklungsreichen  Bronzezeit,  die  nördlicheren  Pfahl- 
bauten, wie  bei  Peschiera,  und  die  viel  häufigeren  Vertreter  einer 
kurzen,  entwicklungsarmen  Bronzezeit,  die  südlicheren  tcrremare  in  der 
Emilia.  — 8.  In  Gegensatz  zu  der  von  Helbig,  Pigorini,  Undset,  von 
Duhn  (s.  S.  8)  verfochtenen  Ansicht,  dafs  auch  die  terremaricoli 
Italiker  gewesen  seien,  behauptet  Brizio  sie  als  lignrisch  und  verknüpft 
ihre  Kultur  mit  derjenigen  der  fondi  di  capanne,  sogar  als  gleichzeitig : 
sie  gehörten  der  Ebene  an,  wie  die  Höhlen  dem  Gebirge.  — 9.  In  der 
schon  eisenzeitlichen  Kulturstufe  von  Villanova  sieht  Pigorini  eine 
Weiterentwicklung  der  durch  die  illyrischen  Veneter  und  die  Kelten 
nach  Süden  ins  Gebiet  von  Felsina-Bologna  zwischen  Panaro,  Po  und 
Adria  gedrängten  italischen  terremaricoli ; Brizio  die  erste  Niederlassung 
der  aus  Mitteleuropa  neu  eingewanderten  Italiker;  Hoernes  dagegen 
findet  die  Vorstufe  der  Yillanovakultur  in  Latinm  nnd  Etrurien  (Haus- 
urnen und  Fibeln  mit  Fnfsscheibe),  wo  sie  unter  (orientalischem)  Ein- 
flufs  des  alten  Seehandels  im  tyrrhenischen  Meere  entstanden  war;  von 
dort  wanderte  sie  nach  Norden  über  den  Apennin,  wo  sie  in  der  lio- 
magna  eine  etwas  jüngere  Ausprägung  fand.  — 10.  Die  Etrusker 
bleiben  ein  Rätsel,  ethnologisch,  wie  historisch:  Pigorini  kann  ihnen  nur 
eine  unmerkbare  Stellung  neben  den  Italikern  anweisen;  von  Dnhns 
Ansicht  ist  oben  skizziert  und  wird  unten  weiter  ausgeführt  werden; 
St.  Gsell  findet  in  den  Nekropolen  der  Thäler  und  Städte  Etruriens 
von  den  tombe  a pozzo  bis  zu  den  grofsen  Hypogäen  eine  thalabwärts 
fortschreitende  ungestörte  Entwicklung,  so  dafs  für  das  von  Duhn  vor- 
ausgesetzte erobernde  Auftreten  der  Etrusker  seit  750  v.  Chr.  kein 
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Raum  ist.  — 11.  Oskar  Montelins  läfst  wieder  die  Etrusker  aus 
Kleinasien  zur  See  einwandern.  Seine  typologische  Gliederung  der 
Bronzezeit  in  4,  der  älteren  Eisenzeit  in  3 Stufen  (bei  Bologna:  Be* 
nacd  I.  Benacci  II,  Certosa)  geht  wohl  zn  weit  und  bleibt  fllr  die 
italische  Ethnologie  ohne  Bedeutung. 

Eine  kurze  Übersicht  über  die  Völker  des  alten  Italiens  vom 
sprachlichen  Standpunkte  aus  ist  enthalten  in: 

W.  Deecke,  Die  italischen  Sprachen.  Seperatabzug  aus  G. 
Gröber  Grundrifs  der  Romanischen  Philologie.  Abschn.  I.  Roma- 
nische Sprachwissenschaft.  A.  Die  vorromanischen  Volkssprachen. 
3.  Die  italischen  Sprachen.  Stral'sburg,  Triibner,  1886,  16  S.  gT.  8. 

Das  Schriftchen  enthält  11  Abschnitte:  1.  Voritalisch  waren  die 
Iberer  im  Süden,  die  Ligurer  im  Norden.  Die  Italiker  wanderten  von 
Norden  her  zwischen  2000  nnd  1500  v.  Chr.  ein;  später  gegen  1000 
v.  Chr.  epirotisch-illyrisch-dalmatische  Stämme  über  die  Adria  in  die  Ost- 
knste  (Veneter,  Messapier).  — Kolonieen  gründeten  Phönizier  nnd 
Elymer  bald  nach  1000  v.  Chr.;  wenig  später  Pelasgo-Tyrrhener  aus 
Lydien,  welche  in  Etrurien  die  italischen  Rasener  civilisierten ; ihnen 
folgten  die  Griechen  (Cumä  eher  um  900,  als  nm  1035  v.  Chr.).  — 
Von  Nordwesten  her  brachen  endlich  keltische  Stämme  550 — 400  v.  Chr. 
ein.  — 2.  Der  Name  „Italia“.  — Anfzählnng  der  italischen 
Stämme:  2 Gruppen:  eine  südöstliche  (Osker,  Sabiner,  Volsker, 
Cmbrer)  und  eine  nordwestliche  (Latiner,  Falisker,  Etrusker).  — 
3.  Die  Osker  (Ausoner).  — Etrusker  in  Kampanien  800—400  v.  Chr. 
— Die  Samniten,  sabinischen  Ursprungs,  nehmen  die  oskische  Sprache 
an.  — 4.  Die  sabellischen  Stämme.  — 5.  Die  Volsker.  — 6.  Die  Um- 
brer.  — 7.  Die  Latiner.  — 8.  Die  Falisker.  — 9.  Die  Etrusker.  Bei 
jedem  dieser  Stämme  sind  die  Sprachreste  aufgezählt  und  ist  eine 
Sprachprobe  mit  Übersetzung  gegeben.  Es  folgt  10.  eine  Charakte- 
risierung der  italischen  Sprachfamilie:  Lautlehre:  Vokale: 
Verdumpfung  von  o zu  w;  Abneigung  gegen  eu;  tu  aus  w;  Synkope 
neben  Vokaleinschub  (Anaptyxe).  — Konsonanten:  Verhärtung  der 
Medien  (Verlust  des  Stimmtons);  Verwandtschaft  des  d mit  r,  l;  Spi- 
ranten statt  der  weichen  Aspiraten:  f,  h;  Verlust  des  Hauchlautes  der 
harten  Aspiraten;  f^ns,  s;  v erhalten;  nordwestlich  q,  Ar,  dafür  süd- 
östlich p;  ebenso  gv:  5;  j wird  zu  «,  A,  schwindet;  Assibilation ; s zu  's,  z, 
r in  schwacher  Stellung;  schwache  Aussprache  des  s,  m,  l im  Aus- 
laut, klassisch  lateinisch  wieder  befestigt,  doch  Elision  des  m 
in  der  Poesie.  — Formenlehre:  Deklination:  Kein  Dual;  kein  In- 
strumentalis; der  Dativ  und  Ablativ  PI.  fallen  stets,  meist  auch  im  Sg., 
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zusammen;  Abi.  Sg.  anf  — d.  — Konjugation;  fast  nur  Verba  auf  -o; 
Mengung  von  es  und  fu  im  vb.  substantivum ; Perfekta  mit  c,  t(t) 
Mengung  von  Perfekt  und  Aorist  (s);  kein  Medium,  dafür  Deponens; 
Passiv  auf  -r;  kein  Optativ  und  echtes  Futurum ; Konjunktiv  Präs,  mit 
ä\  Part.  Perf.  auf  -to,  -so,  -wo;  Gerundien  auf  -ndo;  sekundäre  Tem- 
pora mit  Wurzel  fu;  Infinitive:  teils  -om  (südöstlich),  teils  -se  (nord- 
westlich).— Wortbildung:  Primäre  Suffixe  mit  m,  n,  l,  r,  t;  er,  cf  statt 
tr.tl;  fr,fl(br,  bl);  sekundäre  mit  c,  g;  d;  io;  bei  männlichen  Namen  ä. 

— Dürftige  Zusammensetzung  (fast  nur  mit  Präpositionen).  — Wort- 
schatz: Von  Verwandtschaftsnamen  manu,  g(a)nä,  sitnu,  dhugh(9)tar 
verloren;  ebenso  Wurzel  pri  „lieben“;  Zahlwörter:  st  er  — 3;  neu  mille 

— 1000;  Präpositionen:  dat  (de),  kom,  sup,  re,  sed,  post.  — Baryto- 
nierung.  — 11.  Allmählicher  Sieg  des  Lateins  mit  Ausbreitung  der 
Romerherrschaft.  Aussterben  aller  Dialekte  im  Beginne  der  Kaiserzeit. 

Vgl.  die  Anzeige  von  H.  Ziemer  in  der  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  IV  (1887),  1039  f. 

Einen  Überblick  über  die  Sprachen  des  alten  Italiens  findet  man 
auch  in  der  Einleitung  von: 

Fr.  Stolz,  Lateinische  Sprache.  Allgemeine  Encyklopädie  der 
Wissenschaften  und  Künste.  2.  Sektion,  XL1I,  S.  187—192,  4. 

Die  ligurische  Sprache  ist  gar  nicht  bekannt  (doch  s.  S.  3 ff.).  — 
Das  Etruskische  ist  im  Kerne  nicht  indogermanisch,  doch  hat  es  aus 
dem  Italischen  die  Namengebung  und  einen  nicht  unbeträchtlichen  Teil 
des  Wortschatzes  entlehnt;  aufs  engste  verwandt  ist  es  mit  der  Sprache 
der  tyrrhenischen  Pelasger  (Inschriften  von  Lemnos).  — Die  italischen 
Dialekte  selbst  zerfallen  in  2 Gruppen:  1.  Das  Umbrisch-Oskische, 
wobei  sich  aus  Umbrische  die  Dialekte  der  Picenter,  Marruciner,  8a- 
beller,  Volsker,  ans  Oskische  diejenigen  der  Päligner,  Vestiner,  Marser 
anBchliel'sen.  Charakteristische  Merkmale  dieser  Gruppe  sind:  p^q; 
Infin.  anf  -um;  Fut.  mit  s;  z.  T.  Präteritum  mit  t(t).  — 2.  Das  Latein, 
dazu  die  Dialekte  von  Lanuvium,  Capena,  Falerii,  Präneste,  auch  die 
Sikeler.  — Zwischen  beiden  Gruppen  aber  und  innerhalb  der  beiden 
Abteilungen  der  ersten  begegnen  mancherlei  Kreuzungen:  so  enthält 
das  Volskische  auch  oskische  Elemente;  das  Faliskische  und  Pränesti- 
nische  zeigen  manche  Eigentümlichkeiten  des  Oskisch-Uinbrischen,  z.  B. 
Erhaltung  der  Aspiraten  (richtiger  Spiranten)  im  Inlaut,  wie  in  loferta, 
ttefrones.  Andererseits  verraten  beide  Dialekte  auch  mannigfachen  Ein- 
flnfs  des  Etruskischen;  ebenso  derjenige  von  Capena. 

Umfänglich  berücksichtigt  sind  die  italischen  Dialekte  (das  Um- 
brisch-Samnitisclie)  neben  dem  Lateinischen  und  in  Verbindung  mit  dem- 
selben in  dem  grofsen  Werke; 
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Karl  Brugmann  und  Berthold  Delbrück,  Grundrifs  der 
“Vergleichenden  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen.  Strafs- 
burg, Trübner,  Bd.  I,  Einleitung  und  Lautlehre,  1886,  XVIII  u. 
668  8.;  Bd.  II,  Wortbildungslehre  (Stammbildungs-  nnd  Flexions- 
lehre), 1889,  XIV  u.  XII  u.  1440  S.;  Bd.  III,  Vergleichende  Syntax 
der  indogermanischen  Sprachen,  von  Delbrück.  Erster  Teil,  1893, 
XXIV  n.  796  S.  8. 

Es  ist  hier  überall  das  Italische  zwischen  das  Griechische  (resp. 
Albanesische,  soweit  dies  herbeigezogen  ist)  und  das  Keltische  einge- 
reiht, und  zwar  erst  das  Lateinische  und  dann  die  übrigen  Dialekte. 
Eine  Angabe  im  einzelnen  würde  hier  zu  weit  führen:  die  Inhaltsan- 
gaben nnd  Indices  des  Werkes  selbst  geben  den  nötigen  Aufschlufs.  — 
Das  Etruskische  ist,  wie  das  Venetische  und  Messapische,  unberück- 
sichtigt geblieben,  da  ihre  Erforschung,  nach  der  Verfasser  Ansicht, 
noch  zu  wenig  sichere  Besultate  ergeben  hat. 

Einen  Teil  der  altitalischen  Grammatik  behandelt: 

W.  M.  Lindsay,  The  early  Italian  declension.  Class.  Review  II, 
p.  129  ff.;  202  ff.;  273  ff  8. 

Vgl.  dazu  die  Herstellung  der  altlateinischen  Deklination  im  Ver- 
gleich zur  altkeltischen  in  Whitley  Stoke  s Celtic  Declension,  in 
Bezzenb.  Beitr.  XI  (1886),  8.  64  ff. 

Eine  Einzelheit  der  Lantlehre  ist  erörtert  in: 

M.  Brdal,  Sur  la  prononciation  de  la  lettre  f dans  les  langues 
italiques.  Memoires  d.  1.  Soc.  d.  Linguistique.  VII,  3 f.  Paris, 
1890,  8. 

Vgl.  unten  El.  Lattes  über  vh  in  der  Epigrafia  Etrusca. 

Weiter  greifend  und  tiefer  gehend  ist  die  Untersuchung  über  den 
Rhotacismus  ira  Altitalischen,  von: 

R.  Seymour  Conway,  Verner’s  law  in  Italy,  an  essay  in  the 
history  of  the  indo-enropean  sibilants,  with  a dialect  map  of  Italy 
by  E.  Heawood.  London,  Trübner,  1887,  120  S.  8. 

Die  Schrift  beginnt  mit  einer  Erörterung  der  lautlichen  Verwandt- 
schaft von  s nnd  r,  betrachtet  dann  das  s zwischen  Vokalen  im  Um- 
brischen  nnd  Oskischen;  ferner  den  Rhotacismns  in  den  kleineren  ita- 
lischen Dialekten;  endlich  s zwischen  Vokalen  im  Lateinischen,  die 
Ursachen  seines  Überganges  in  r und  den  dabei  die  Hauptrolle  spie- 
lenden Accentwechsel.  Ein  Anhang  behandelt:  die  fernere  Geschichte 
des  s zwischen  Vokalen  im  Latein  und  im  Romanischen;  das  aus- 
lautende s im  Arischen;  auslautendes  s und  r im  Umbrisehen;  die  Ent- 
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wickelang  des  lateinischen  Perfekts.  Ben  Schlafs  bildet  ein  sorgfältiges 
Wörterverzeichnis. 

Die  hierher  gehörigen,  S.  5—6  der  Einleitung  zusammeDgestellten 
Resultate  sind:  Im  Uritaliacben  wurde  s zwischen  Vokalen  nach  un- 
betonter Silbe  zu  z = weichem  s,  d.  h.  es  wurde  stimmhaft,  z.  B.  *re- 
gezent , *foidezos\  speziell  im  Latein  noch  nach  dem  ersten  Accent- 
wechsel, z.  B.  aus  älterem  *suesörem:  * suezörem . Dies  z ward  dann  im 
UmbriBchen  und  einigen  kleineren  Dialekten  (s.  u.),  sowie  im  Latei- 
nischen, zu  r,  z,  B.  umbr.  benurent , tüderor-,  lat.  reg  er  ent,  foederis, 
sorörem;  dagegen  blieb  es  im  Oskischen  und  anderen  Dialekten,  z.  B. 
ängetuzet,  egmazum.  Nach  betonter  Silbe  behauptete  sich  das  intervo- 
kalische  s überall,  auch  meist  im  Latein,  z.  B.  osk.  etsuc-en,  Aesemim; 
umbr.  äse-,  lat.  näsus,  miser,  quaeso.  Nur  wenn  ein  langer  Vokal,  auch 
Diphthong,  ein  i oder  u vorhergeht  und  ein  i oder  u folgt,  geht  es  im 
Lateinischen  und  Faliskischen  (?)  in  r über,  z.  B.  lat.  näris,  quaerunt 
dirimit,  nürus ; faliskischc  echte  Beispiele  fehlen,  s.  meine  .Falisker“ 
8.255  ff.;  dagegen  folcözeo  neben  fokosto. — VorNasalen  blieb  s im  Oskischen, 
Umbrüchen  u.  s.  w.;  im  Latein  ging  es  nach  unbetonter  Silbe  ohne  Er- 
satzdehnung verloren,  z.  B.  Ca(s)mena-,  nach  betonter  Silbe  schwand 
es  vor  und  nach  (?)  der  Periode  des  Rhotacismus  mit  Ersatzdehnung, 
z.  B.  primus  =prismus,  ahenus,  dümus  (?);während  der  Periode  des  Rho- 
tacismus ging  es  in  r über,  z.  B.  edrmen,  vema,  ditimus  (?).  Als  Kon- 
sequenzen dieser  Hypothese  ergeben  sich  folgende  Annahmen:  Der 
erste  Accentwechsel,  d.  h.  die  Bindung  des  Accents  dnreh  die  Quan- 
tität, so  dafs  er  über  eine  lange  vorletzte  Silbe  oder,  wenn  diese  kurz 
war,  über  eine  lange  drittletzte  nicht  mehr  zurückgeben  konnte,  war 
eingetreten,  ehe  der  Rhotacismus  begann,  d.  h.  vor  450  v.  Chr.;  der 
zweite  Accentwechsel , d.  h.  die  weitere  Bindung  des  Accents  durch 
Silbenzahl,  so  dafs  er  überhaupt  über  die  drittletzte  Silbe  nicht  mehr 
zurückgehen  konnte,  auch  wenn  diese  und  die  Pänultima  kurz  waren, 
trat  erst  nach  der  Vollendung  des  Rhotacismus,  also  nach  350  v.  Chr., 
ein,  vermutlich  unter  griechischem  Einflufs  (?).  Der  Rhotacismus  selbst 
also  vollzog  sich  in  dem  Jahrhundert  von  450 — 350  v.  Chr.,  worauf  er 
zum  Stillstand  kam.  Hieraus  ergiebt  sich  nun,  da  die  Lautgesetze  nach 
junggrammatischer  Anschauung,  der  auch  Conway  huldigt,  ausnahmslos, 
wie  Naturgesetze  wirken,  dafs  alle  lateinischen  Wörter,  in  denen  sich 
später  noch  ein  intervokalisches  oder  vorkonsonantisches  s in  einer 
Stellung  findet,  in  der  es  schwinden  oder  in  r hätte  Ubergehen  müssen, 
entweder  Lehnwörter  sind  oder  durch  falsche  Analogie  das  s behauptet 
oder  endlich  es  wiedererhalten  haben.  Dagegen  sieht  Conway  in  diesen 
wenig  zahlreichen  und  z.  T.  seltsam  geformten  Wörtern  großenteils 
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gerade  alte,  echt  lateinische  Bildungen,  die  einer  festen  Regel  gehorchen 
soUen.  Aber  Wörter  wie  agaso,  equiso;  asinus j loser,  siser;  rosa;  ferner 
Kaeso,  Caesar,  caesaries,  Caestda,  auch  Lausus,  Pisa,  Sisenna,  Sosia 
n.  s.  w.  sind  sicher  nicht  echt  lateinisch;  ebensowenig  die  Namen  auf 
•asitts,  -esius  u.  s.  w.  (neben  -arius,  -erius  n.  s.  w.),  die  schon  H.  Jor- 
dan als  dialektisch  erwiesen  bat.  Rechnet  man  dann  noch  diejenigen 
Wörter  ab,  in  denen  das  s auf  älteres  ss  oder  ns  zurückgeht,  so  bleiben 
eigentlich  nur:  casa,  caseus,  miser,  nasus,  posui  und  positus,  quaeso  und 
väsum,  deren  Unregelmäfsigkeit  durchweg  leicht  erklärt  werden  kann 
(s.  meine  Anzeige  in  d.  Woch.  f.  klass.  Philol.  1888,  N.  24,  Sp.  740). 
Wohl  aber  setzt  umgekehrt  der  Übergang  des  s in  r,  wo  er  mit  der 
Regel  in  Widerspruch  steht,  eine  Menge  kühner  Annahmen  von  Accent- 
verrückungen, Analogiewirkungen  u.  s.  w.  voraus:  so  wenn  ära  durch 
Anklang  an  ärere  entstanden  sein  soll;  virtts  nach  vires;  aurum  nach 
Aurora;  eüra  nach  curdre  u.  s.  w.;  aber  meusärum  ans  mbtsärum;  pa- 
eäri  aus  pdcari  u.  s.  w.;  eram,  ero,  fore,  forem  u.  s.  w.  infolge  ursprüng- 
licher Tonlosigkeit;  alle  Wörter  auf  -ös  (später  -or),  -öris  nach  /lös, 
•öris;  püs,  -Uris,  teüüs  u.  s.  w.  nach  rüs  (—  reuos),  -Uris;  heri  nach 
lemperi  u.  s.  w.;  nach  fernliegender  oder  unklarer  Analogie  auch  Lares, 
mar  es,  arborem  u.  s.  w.  Durch  solche  Kombinationen  läfst  sich  schliefs- 
lich  alles  rechtfertigen:  das  Resultat  aber  wird  durch  sie  bedenklich 
erschüttert.  Dabei  läuft  manche  schlagende  oder  geistreiche  Bemerkung 
mit  unter.  — Der  Übergang  des  s in  r wird  phonetisch  auf  doppelte 
Weise  begründet.  Ursache  ist  in  beiden  Fällen  die  Zurückziehung,  Er- 
hebung und  Zuspitzung  des  Zungen  Vorderteils,  die  entweder,  nach  un- 
betontem, langem  oder  diphthongiertem  Vokal,  durch  Bequemlichkeit 
herbeigeführt  wird,  wodurch  z,  zh,  r entsteht,  oder  durch  die  Einwirkung 
eines  in  unmittelbarer  Nälie,  vorher  oder  nachher,  stehenden  t und  u, 
deren  Mundstellung  jene  Bewegung  begünstigt,  wodurch  sh,  rh,  r sich 
bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dafs  zh,  sh,  rh  im  italischen  Alphabet 
keinen  Ausdruck  fanden.  — Was  die  kleineren  Dialekte  betrifft,  so  ist 
der  Rhotacismus  noch  wahrscheinlich,  nach  den  Sprachresten  fürs  Pi- 
centische  und  Volskische,  nach  der  geographischen  Lage  fürs  Marsische, 
Äquische,  Hernikische,  Vestinische,  Aurunkische;  nicht  eingetreten 
ist  er  im  Pälignischen  und  Sabinischen , wahrscheinlich  auch  nicht  im 
Marrucinischen  (s.  Heawoods  Karte).  — Der  Appendix  weist  nach, 
dafs  das  lateinische  s,  soweit  es  sich  behauptete,  bis  nach  Quintilian 
stets  düd  überall  stimmlos  („breathed")  war,  nie  und  nirgends  stimm- 
haft („voiced“).  Stimmlos  blieb  es  auch  im  Spanischen  und  Walachischen, 
während  es  im  Portugiesischen,  Provenfalischen,  Französischen  und 
Italienischen  zwischen  Vokalen  stimmhaft  wurde  (nicht  ohne  Ausnahmen!). 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.).  2 
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Im  Gegensatz  zu  Bartholomä  (s.  unten!)  n.  aa.  wird  dann  der  Nach- 
weis versucht,  dafs  Dental  + i altitalisch  tt  ergab  (pälign.  ot'sa  boII 
„untca*  bedeuten),  das  erst  spezifisch  lateinisch  in  ss  überging,  so  dafs 
die  lateinischen  Wörter  mit  tt  Lehnwörter  oder  Analogiebildungen  sind. 
Die  spätere  (nncliciceronianische)  Vereinfachung  des  ss  nach  langem  m 
Vokal  in  den  Part.  Perf.  (und  ihren  Ableitungen)  von  dentalen  Verbal- 
stämmen (caussa  von  *caudo  zn  cüdo\)  wird  auf  die  durch  den  langen 
Vokal  bedingte  schwächere  Aussprache  zurückgeführt.  — Die  Statistik 
des  auslautenden  s im  Umbrischen  ergiebt,  dafs  Abfall  oder  Bleiben 
nicht  vom  folgenden  Anlaut  abhängt;  dagegen  scheint  es,  ebenso  wie 
das  aus  ihm  entstandene  r,  nur  nach  langen  Vokalen  abzufallen  (Dat. 
und  Abi.  PI.  und  heris);  auch  ursprüngliches  r schwindet,  z.  B.  in 
emantu(r). 

Der  übrige  Inhalt  gehört  nicht  hierher. 

Die  oben  berührte  Frage  des  Verhältnisses  von  ss  zu  tt  in  den 
altit&liscben  Sprachen  ist  speziell  behandelt  von: 

Chr.  Bartholomä,  Die  Vertretung  des  altitalischen  ss  im  Oski- 
schen  u.  s.  w.  Bezzenb.  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  XU  (1887),  S.  80 
—92,  8. 

Die  Abhandlung  ist  in  6 Paragraphen  geteilt:  § 1.  bekämpft  die 
Ansicht  Osthoffs,  Danielssons  aa.  (jetzt  auch  Conways;  s.  ob.)  von  der 
Ursprünglichkeit  des  tt  ans  Dental  + t u.  s.  w.  im  Altitalischen.  — 

§ 2.  Ursprüngliches,  intervokalisches  tt  ging  vielleicht  schon  indoger- 
manisch in  ])<  über,  woraus  altitalisch  J)|d  ward,  d.  h.  „geminierte  oder 
gedehnte  postdentale  oder  interdentale  Spirans“.  Ausgedrückt  wurde 
dieselbe  in  der  Schrift  durch  ss;  doch  steht  dies  auch  für  tj,  ts,  s + s. 
Daraus  aber  ging  oskisch,  sabellisch,  volskisch,  durch  Verlust  des 
Hauchs,  wieder  tt  hervor  (wenn  dies  nicht  blofse  Schreibung  für  ]>|) 
ist),  oft  auch  einfach  t geschrieben  (schon  Cocchia  erklärte  lat.  t in 
-gretus,  -futus,  gnitus  aus  tt);  vgl.  att.  -tto>  = -oou>  n.  s.  w.  — § 3. 
Die  einzelnen  Fälle  sind:  1.  Die  osk.  Präteritalformen  auf  -atted, 
•attens,  -attins,  -attuset  gehören  zu  lat.  - ässo , -ässem,  -üssim.  — 2.  osk. 
üittiuf  — *oissiöns.  — rutilus  ist  etr.  Lehnwort.  — ostentum,  portentum  ' 
gehören  zu  ten-,  nicht  tend-,  wie  attentus , contentiis.  — mattus  (Petron.) 
beruht  auf  Analogie  (?).  — 3.  osk.  aittium,  aeteis  zu  gr.  aha  — *ahaa 
*=  ait-ja.  — 4.  osk.  patt(ens),  patensins  (mit  tt  — t + s)  zu  lat.  passus 
von  pand-  — *pat-n -;  vielleicht  via  pat(tust)  — via  passa  est.  — . 5.  an- 
getuzet  — ingesserint  (s  + s).  — § 4.  Scheinbar  EntgegenBtehendes : 
a.  osk.  Fepaoptt,  s.  osk.  nmbr.  vorsus;  nach  Konsonanten  wurde  ss  ver- 
einfacht. — osk.  aserum  zu  asserere,  junge  Komposition,  — Sonst  ist 
einfaches  s zwischen  Vokalen  im  Oskischen  = s oder  ks,  z.  B.  aasas 
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— arae;  ftuusai  — florae;  dekeiasiiii  =■  -ario;  — ks  in  ese'i , nesimois 
(neben  nessimas?),  vielleicht  usurs  — uxores.  Latinisiert  ist  niumeriis  statt 
niumsets:  etruskisch  lanas  und  frunter.  — Was  ss  zwischen  Vokalen 
betrifft , so  ist  Meliissaii  vielleicht  gar  nicht  ein  Wort,  wenn  es  nicht 
ans  UtlcXissalo«  entlehnt  ist;  essuf,  tsuf  ist  Lokativ  = *eksuf\  s.  aeavei 
= Seutius ; eestint  = exstant ; aber  exsuc,  exac  durch  Einflnfs  von  ekak, 
ekas  (?).  — Es  giebt  auch  im  Oskischen  tt  von  anderem  Ursprung:  so 
in  den  Namen  siuttiis , titti,  xotteit.e;  (xottei,  xotti),  ararrivjic  neben 
stalies  (- tis , -tie  a.  s.  w.),  auch  staaties,  wo  überall  nur  Schärfung  aus 
einfachem  t vorliegt,  durchweg  nach  kurzem  Vokal  (ansgen.  den  letzten 
Namen) , wie  in  appellune  u.  s.  w.  Diese  Schärfnng  tritt  auch  vor  r 
ein:  alttram,  pünttram  u.  s.  w.  Unklar  ist  das  Fragment  . . . dittis 
(Zvet.  40).  — b.  in  anderen  Dialekten:  nie  tt,  aber  aticus,  vielleicht 
zn  as,  assis  (?).  — Das  s zwischen  Vokalen  ist,  wie  im  Oskischen,  = s 
oder  ks,  z.  B.  usur,  esuc-,  in  pälign.  oisa  scheint  es  = < -f-  t,  doch  ist 
das  Wort  vielleicht  latinisiert;  s.  f aber  = etr.  ftafure  (?).  — § 5.  Um- 
✓ krisch  bleibt  ss  oder  vereinfacht  sich  zu  s,  z.  B.  fissiu;  frosetom.  In 
sesust  (nicht  = sederit ) steckt  ein  sigmatisches  Präteritum,  s.  lat. 
sessum;  tedtu , dirstu,  tetu,  ditu  erklären  sich  dnreh  Synkope  nnd  Ver- 
einfachung, s.  ustentu  — ostendito'.-,  tettome  — in  teclum.  Das  ff-Prä- 
teritum  fehlt.  — § 6.  aamanaffed  ( amanafed ),  manafum  gehören  zu 
Wurzel  bheu  mit  ff—bhu-,  so  auch  sedebam  »ich  war  im  Sitzen“; 
vgl.  zum  c gr.  ott»)  u.  b.  w.  oder  den  altind.  Instrum,  auf  -ä.  — fufans 
= ’f uff  ans.  — Die  Wurzel  bheu  wird  also  dreifach  verwendet:  1.  umbr. 
ambre-furent,  andersa-fust;  2.  osk.  s.  oben!  Dazu  umbr.  pihafei  (nach 
Bräal  2 Sg.  Opt.  Akt.);  lat.  ama-bit;  3.  osk.  fufans,  lat.  ama-bat. 
Dagegen  ist  osk.  pritffed  einfach  für  ’prtifed  zu  probare. 


Indem  ich  nun  zum  Altlateinischen  übergehe,  erwähne  ich  zuerst 
die  inschriftlichen  Quellen  werke,  vor  allem  die  hierher  gehörigen  in- 
zwischen erschienenen  Bände  des  Berliner  Corpus  Inscriptionum  Lati- 
narum,  nämlich: 

Vol.  XIV.  Inscriptiones  Latii  antiqui  Latinae,  herausgegeben 
von  Herrn.  Dessau.  Berlin,  Keimer,  1887,  XX,  27  u.  608  S.  fol., 
mit  1 Karte. 

Vol.  XI,  Pars  I.  Inscriptiones  Aemiliae  et  Etruriae  Latinae, 
herausgegeben  von  Eng.  Bormann.  Ebdt.  1888,  52  u.  594  S.  fol. 
(Der  zweite  Teil  wird  die  Inschriften  Umbriens  bringen.) 

Vol.XV.ParsI.  Inscriptiones  nrbiäRomae  Latinae.  Instrumentum  do- 
mesticum,  herausgegeben  von  Hein r.  Dressei.  Ebdt.  1891,  489  S.  fol. 
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Dazu  sind  zu  vergleichen  Yol.  VII  und  VIII  der  Ephemeris 
Epigraphiea. 

Auch  die  Italiener  haben  jetzt  ein  gröfseres  Sammelwerk  latei- 
nischer Inschriften  unter  der  Leitung  E.  de  Ruggiero’s  begonnen,  nnd 
zwar  mit: 

Vol.  II.  Inscriptiones  Italiae,  ed.  D.  Vaglieri.  Roma.  Passa- 
nisi,  1892. 

Ein  gröfseres  Unternehmen  ist  auch: 

Dialectorum  Italiearum  aevi  vetustioris  exempla  selecta.  In  nsum 
scholarnm  edidit  Engelbertus  Schneider.  Vol.  I.  Dialecti  La- 
tinae  priscae  et  Faliscae  exempla  selecta.  Pars  I.  Leipzig,  Teubner, 
1886,  XII  n.  168  S.  8. 

Dieser  erste  Teil  enthält  auserlesene  Inschriften:  der  zweite  boU 
„carmina  et  leges  antiquissimas  a scriptoribus  traditas  et  glossas* 
bringen.  Ein  zweiter  Band  soll  dann  die  oskischen,  umbriscben  u.  s.  w. 
Inschriften  bringen,  sowie  die  Varronischen  nnd  andere  Glossen.  — 
Der  vorliegende  Teil  enthält  an  lateinischen  Inschriften  392,  an  faüski- 
schen  31  Nummern.  Die  Anordnung  ersterer  ist  wesentlich  chrono- 
logisch, diejenige  letzterer  lokal.  Doppelte  Anmerkungen  bringen  einer- 
seits das  Fund-  und  Publikationsmaterial,  andererseits  kritisch-inter- 
pretierende  Notizen,  alles  in  knappster  Form.  Ausführliche  und  sorg- 
fältige Indices  erleichtern  den  Gebrauch;  Schrifttafeln  und  Facsimiles 
fehlen.  Für  die  Umschreibung  habe  ich  einzelne  Bedenken  erhoben  in 
meinen  Anzeigen  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1887,  N.  23  nnd 
in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1887,  N.  29—30. 

Eine  kurz  angelegte  Auswahl  ist:' 

G.  Cortese,  Latini  sermonis  vetustioris  exempla  selecta,  philo- 
logiae  alumnis  proponit.  Turin,  Löscher,  1891,  62  p.  8. 

Erst  im  Erscheinen  begriffen  ist: 

Herrn.  Dessau,  Inscriptiones  Latinae  selectae.  Vol.  I.  Berlin, 
Weidmann,  1892;  VH  u.  580  8.  8. 

Unter  den  einzelnen  Inschriften  und  Inschriftgruppen  hebe  ich 
folgende  hervor: 

0.  Richter,  Sopra  alcuni  segni  di  scarpellino  scoperte  sulle  mura 
di  Tindari,  Cnma,  Anagni  e Castrimonium.  Estr.  d.  Bnllet.  d.  Inst, 
d.  corr.  arch.  Sept.  1885,  S.  185—192,  8.  mit  Tafel. 

Die  Werkmeisterzeichen  der  beiden  letztgenannten  Städte,  offen- 
bar latinisch,  sind  meist  Buchstaben  des  altrömischen  Alphabets,  wie  «, 
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x,  f,  c,  t,  s,  z,  f,  z.  T.  mit  Varianten,  doch  bleiben  einige,  wie  es 
scheint,  willkürlich  gebildete  Zeichen  übrig.  Die  griechischen  Zeichen 
der  beiden  ersten  Städte  sind  meist  künstlicher  komponiert,  bis  zn 
6 Strichen,  doch  stellen  auch  einzelne  von  ihnen  wirkliche  Buchstaben 
dar,  wie  u,  7,  t,  auch  -n  oder  ix,  y. 

Als  älteste  lateinische  Inschrift  ist  mehrfach  bezeichnet  worden 
die  Widmung  auf  einer  1886  in  einem  Qrabe  bei  Präneste  gefundenen 
Spange,  die  ihrem  Typns  nach  dem  6.  Jahrhundert  v.  Chr.  angehört 
und  wahrscheinlich  in  Latium  selbst  gearbeitet  ist:  die  Inschrift,  linkB- 
läufig,  lautet: 

manios  : med  : vhe  • vhaked  : numasioi  d.  i. 

Mau  im  me  fecit  Numerio. 

Interessant  ist  das  vh  = f und  die  Interpunktion  hinter  der  Re- 
duplikationssilbe; dann  das  a iu  numasioi  (s.  S.  26)  und  die  Dativendung. 
Mitgeteilt  ist  die  Inschrift  zuerst,  nach  Lesung  und  Deutung  von  Ferd. 
Dümmler,  durch  W.  Helbig  in  der  Sitzung  des  k.  dtsch.  archäoL 
Instituts  zu  Rom  am  7.  Jan.  1887;  s.  den  Bericht  in  der  Wochenschr. 
f.  klass.  Philol.  1887,  N.  4 und  vgl.  meine  Bemerkung  dazu  ebdt.  N.  7. 
Besprochen  ist  sie  von  Dümmler  selbst:  Iscrizione  della  fibula  prene- 
stina.  Abhdlgen.  d.  arch.  Instit.  in  Rom  II,  8.  40—3,  mit  Abbildung; 
ferner  von  F.  B(ücheler)  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XLII  (1887)',  8.  317 
— 20;  von  H.  D.  Darbishire,  the  Numasios-inscription.  Journ.  of 
Philol.  1887,  p.  196—205;  wieder  von  W.  Helbig  n.  F.  Dümmler,  Sopra 
una  fibula  d'oro  trovata  presso  Palestrina.  Estr.  d.  Ballet,  d.  Imp.  Ist. 
arch.  germ.  Rom,  Acc.  d.  Line.,  1887,  S.  37—43,  8.  — In  neuester 
Zeit  ist  der  Verdacht  einer  Fälschung,  wohl  grundlos,  aufgetaucht. 

Die  in  den  letzten  Jahresberichten  (1879 — 81,  S.  233  ff.;  1882, 
S.  365  ff.  n.  369  ff.;  1883 — 85,  8.  239)  schon  besprochene  Inschrift 
des  Quirl naltöpfchens  (vaso  Dressei  oder  Dvenos-Inschrift)  hat. 
noch  eine  Reihe  weiterer  Besprechungen  und  Deutungen  erfahren: 

D.  Comparetti,  L’  iscrizione  del  vaso  Dressei.  Museo  d.  An- 
tich.  1885;  recensiert  im  Giom.  d.  fllol.  dass.  I,  p.  48—49. 

C.  Moratti,  L’iscrizione  del  vaso  Dressei.  Giorn.  d.  filol.  dass. 
I,  100-2. 

E.  Baehrens,  Zur  DvenoB-Inschrift,  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Pädag. 
129  (188),  8.  833-6. 

Elliot,  the  Dvenos-inseription.  Transact.  of  the  Oxford  philol. 
Society  1888—89,  p.  20—25. 
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R.  S.  Conway,  A new  Interpretation  of  the  Dvenos-inscription. 
Trausact.  of  the  Cambr.  Philol.  Soc.  23.  5.  1889;  vgl.  Academy  N. 
892,  p.  400;  derselbe  im  Americ.  Jonrn.  of  Philol.  X (1889), 
p.  445-59. 

Conway  teilt,  meist  in  Übereinstimmung  mit  Jordan  und  mir,  ab: 
1.  io  uei  sat  deiuos  qoi  med  mitat  nei  ted  endo  cosmis  uirco  sied,  2. 
asied  noisi  ope  loitesiai  pacari  uois.  3.  duenos  med  feced  en  manom, 
cinom  duenoi  ne  med  malo  statod  d.  i.  1.  May  the  gods  Jove,  Vejove 
and  Saturn  ( graut ) that  Proserpine  to  tohom  they  sujfer  this  vase  to  he 
despatched,  show  thee  no  favour,  2.  unless  indeed  thou  art  willing  to 
make  thy  peace  with  Ops  Toitesia  ( or : make  atonement  to,  or:  he  appeased 
towards).  3.  Duenos  made  me  (as  a cttrse)  against  Manus  (zu  Manius, 
wie  Sextus  zu  Sextius),  and  let  not  evil  fall  to  Duenos  from  me. 

C.  Or.  Zuretti,  L’iscrizionc  del  vaso  Dressei.  Rivista  d.  filol. 
XYII  (1889),  p.  63-115. 

Dieser  nimmt  nur  2 Zeilen  an : 1.  io  veisat  deivos  qoi  med  mitat, 
neitcd  endo  cosmis  vir  cosied,  asted  noisi  ope  toitesiai  pakari  vois.  2. 
duenos  med  feked  en  manom,  ei  nom,  dzertoine  med  mono  statod  = 1 io, 
videat,  divis  qui  me  mitlat,  nitatur  intus  comis  vir  sit,  asl  nisi  Opi 
Tutesiae  pacari  vis.  2.  bonus  me  fecit  in  piaculum,  i nunc,  die  nono 
me  piaculum  sistito!  — Danach  ist  das  Gefäfs  kein  Totenopfer,  sondern 
ein  Weihgeschenk. 

Einzelne  kleinere  Inschriften  sind  behandelt  in: 

D.  Comparetti,  Su  di  un  antico  specchio  con  iscrizione  latina. 
Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV,  Vol.  V,  fase.  4,  p.  253— 6 mit 
Abbildung. 

Die  Inschrift  lautet:  opeinod  deuincam  ted. 

F.  Barnabei,  Lapide  arcaica  votiva  di  Mosciano  Picenum. 
Notiz,  d.  Scavi  1892,  p.  370,  mit  Abbildung. 

Die  Lesung  ist  sicher: 

l • opia ■ c l'  apolene  dono  ded  mereto. 

G.  de  Petra,  Patere  calene  con  iscrizione.  Not.  d.  Scavi 
1885,  p.  82. 

Diese  Schalen  bieten  in  mehreren  Varianten  die  Inschrift: 

P canoleios  • P f’  fecit  • calenos-,  vgl.  G.  Gamurrini  Sopra  una 
antica  tazza  di  Lucio  Canoleio.  Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV, 
Vol.  IV,  fase.  VIII,  p.  404-6;  ferner  Lattes  unter  S.  23—24. 

Die  Inschriften  des  inarsisch-lateinischen  Dialekts  haben 
Besprechung  und  Erweiterung  erfahren  in: 
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T.  Bonanni,  L'arcbeologia  del  lago  Fucino  c le  untiche  iscri- 
zioni  inedite  della  regione  dei  Marsi.  Aquila  1889;  68  p.  8. 

L.  Colantoni,  Nuove  iscrizioDi  latine  di  Marsi  Marruvium.  Atti 
d.  R.  Acc,  d.  Lincei  V,  2,  p.  384—5. 

Die  sogenannte  Fnciner  Bronze  (s.  Jahresber.  1879—81, 
S.  232  ff.)  ist  neu  besprochen  von: 

G.  Edon,  Nouvelle  interprötation  de  l'inscription  „Gaiso  Can- 
touios  etc.“  Acad.  d.  Inscr.  17.  8.  1888,  s.  Revue  critique  1888, 
p.  191.  % 

Eine  marsisch-lateinische  Inschrift  mit  dem  Namen  Spedio  s. 
Not.  d.  Scavi,  1888,  p.  273. 

Ein  gröfseres,  inhaltreiches  und  wichtiges  Werk  über  eine  be- 
deutendere Gruppe  lateinischer  Inschriften  ist  wieder: 

Elia  Lattes,  Le  iscrizioni  paleolatine  dei  tittiii  e dei  bronzi  di 
provenienza  Etrnsca.  Milano,  Uoepli  1892,  120  p.,  gr.  4. 

Nach  einem  summario  und  einer  introduzione , S.  1 — 3,  werden 
behandelt  I.  Die  mythologischen  Inschriften  der  Thongefäfsc 
§ 1—12,  N.  1—41,  Note  1—45,  S.  3 — 25.  Es  gehören  hierher  die 
12  Inschriften  mit  dem  Namen  einer  Gottheit  im  Genitiv  und  pocolom 
(dafür  einmal  pocolo,  einmal  pococolom).  Die  Genitive  sind:  Aecetia i -- 
* Angitiae,  vgl.  pälign.  An(a)ceta,  osk.  Anagtiai ; au  anguis  angelehnt 
Anguitia  (nicht  = * Aerpdtiae) \ Aisclapi,  s.  griecli.  aus  Bologna  Air/Xa- 
ßot;  Saeturni.  In  allen  drei  Fällen  ist  ai,  ae  — « einer  etruskischen 
Lautneignug  znzuschreiben ; ebenso  der  Ausfall  des«  im  ersten  Namen. 
Keri,  s.  altlat.  Cerus  manus,  Cerus  duonus ; auch  Ceria  Iovia ; oder  Keri 
ist  = *Kerri  zum  Götternamenstamme  Kerr-,  Qerf- ; Volcani;  Coira, 
wohl  nicht  zu  Cüra  (Göttin  der  Sorge  bei  Hygin),  sondern  zu  gr.  Kdpz,  mit 
etruskischer  Diphthongierung , wie  ui  — u in  velüuir,  ruifris  u.  s.  w.; 
doch  s.  jetzt  H.  Ga idoz  Pater  et  Aere  Cura  = "Hpr;  xupfa,  Rev.  archcol. 
XX,  1892,  8.  198  ff.;  zum  Genitiv  auf  a — äs  s.  N.  95  Statia  catino(m); 
Salutes;  Veneres,  vgl.  altlat.  u.  falisk.,  auch  etruskische  Genitive  auf 
-es;  Menervai,  vgl.  etr.  menrva;  Lauernai,  in  PI.  Aulnl.  445  neben 
Volcanus  genannt;  Belolai , nicht  = Bellonae,  sondern  = Bellulae,  Kose- 
form zu  Bona  dea,  vgl.  etr.  ftu/föfcZa  neben  &u/?f)a;  Fortunat  (in  Hy- 
druntum  gefunden).  — II.  Personalinschriften  auf  Thongefässen 
§ 13—18,  N.  42—105,  Note  46 — 70,  S.  25—43.  Hierher  gehören 
zunächst  5 Inschriften,  z.  T.  auf  mehreren  Exemplaren,  des  Töpfers 
Lucius  Canuleius  aus  Cales  in  Kampanien,  aber  in  Etrurien  gefunden. 
Gegen  die  Herstellung  in  Etrurien  sprechen  die  später  folgenden  In- 
schriften mit  calebus  — Calibus ; vgl.  oben  de  Petra  und  Gamurrini: 
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I ■ canoleios  ‘l‘f‘  fecit  4 calenos 
(l  ■ cdynoleiu  (l4  f4  f)ecit  4 cale(nu) 
l ■ canoleios  * l 4 f‘  fecit 
l 4 canoleius  • l ■ f ■ fecit 
l 4 canoleio?  t • f 4 fecit. 

Die  Nominativendnng  wecliselt  zwischen  - os , -o,  -ms  nnd  -u.  Der 
Letztgenannte  ist,  wenn  das  t richtig  ist,  eine  andre  Person,  vielleicht 
der  Vater. 

Es  folgen  7 Inschriften  verschiedener  Gabinius,  z.  T.  gleichfalls 
in  mehreren  Exemplaren,  auch  wohl  alle  ans  Cales: 

retus  4 gabinius  • c s ' calebus  • fec  te 
retus  • gabinio  • c (•«•)  calebus  • fecitre 
( r)etus  4 gabinius  4 c s\  calebus  4 /eeif 
seruio 4 gabinio 4 1 4 s 4 fecit 
l 4 gabinius 4 1 4 f4  fecit 

l 4 gabinio  c 4 gabinio  (s)4 1 4 n(epos) 4 caleno. 

In  1—2  ergänzt  Mommsen  feci  te,  Lattes  fecit  te(stam)4,  sicherer 
aber  scheint  fecit  e(am).  Retus  ist  =■  Raetus,  vgl.  kampanisch  q.  marius 
q.  I.  rhetus. 

Hierher  gehört  anch: 

veqo’  esqelino  4 c’  s4  h 4 serponio 4 calebfus)  fece 

Der  Anfang  scheint  = vicus  Esquilinus,  s.  N.  52  oerielo  | c.  popili, 
wo  der  Stadtname  Ocriculum  vor  dem  Namen  steht;  N.  55  sicn\c4om\ 
cal  j oni  (=  Signia?);  k — kaeso ; fece  = *fecet  — fecit. 

Sonst  ist  etwa  folgendes  zu  bemerken;  Die  mehrfach  vorkommen- 
den Nominative  anf  -i,  anch  etnrnkisek  sehr  häufig,  sind  nicht  ans  -ins, 
-ies  abgekürzt,  sondern  — — t(s).  — Neben  caloni  N.  53  n.  55  hat 
N.  54  c . galoni,  wie  lat.  C — Gaius.  — N.  58  liest  Lattes  lari  (nicht 
lapi)  — etr.  lari(s),  wie  etr.  auch  sonst  bisweilen  P statt  R steht  (Fabr. 
2188,  2509).  — N.  67  ff  • lab  • = Laberius , s.  »i.  fahrt.  — N.68I- 
etri 4 a(uli)  4 s(ervus)  zu  etr.  tite:  alrane : etri  (F.  1532),  auch  etria 
(F.  1596),  kaum  zu  etera,  eteri  = senms?  — N.  69  t 4 ivilio  4 ste(niy 
sferuo)  4 hel(eno ) zu  etr.  iviles  (F.  1859  bis  a)  = 7«(t)ffiw?  — N.  72 
pobleiios  wie  lat.  bisweilen  Pompeiios  aa.  — N.  73  q4  obili  | mel 4 m 4 ob4 
da  = Mel(anlhus)9  Da(sius)l  — N.  74  Genitiv  Claudie  = -fei.  — 
N.  75  m.  lornti  — Laurentius , s.  etr.  far(n)8(«).  — N.  79  alrani , oft 
etr.  alrane,  wb.  atrania,  s.  anch  Atrani  Plin.  n.  h.  III,  105;  die 
perusinische  Töpferfamilie  Atranius  stammte  ans  dem  durch  Thonge- 
fäfse  berühmten  Adria  ( Hatria ),  vgl.  Atriatis,  Hadrianus,  osk.  aadirans. 
— N.  89  praisefnti),  Nominativ,  wie  etr.  presnti,  auch  -nte,  Gen.  etr.- 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  25 

lat.  praesentes.  — N.  90  olu-etr.  aulu ; etr.-lat.  aulio  = etr.  auliu.  — 
N.  91  qurai\es,  s.  etr.  asklaie,  zu  Curius,  etr.  eure,  curial.  — N.  92 
ancar  silvi;  der  Vorname  ancar,  abgekürzt  ank  • , ist  auch  etruskisch, 
davon  der  Familienname  ancar i = Ancharius;  von  einer  Stadt  ’A^xopa' 
ito mc  ItaXiac-  ’A-pcapiotTrjc  kommt  dann  etr.  ankariate.  — N.  95  statia  • 
catino  =--  statias  • catinom,  s.  ob.  Coira  u.  pocolo ; xdwov  ist  sicilisch. — 
N.  96  zu  ergänzen  am  Anfänge  ( Dr)omo , am  Schlüsse  u(otum).  — 
N.  97  svm  martüis,  vgl.  etr.  Genit.  marisl.  — N.  98  eco  • c • antonios ; 
N.  99  eqo  kanaios ; N.  100  piai  |i  eqo  | pulpios:  nicht  mit  Comparetti 
Fjxo),  sondern  = ego,  s.  etr.  equ,  ecu,  eku ; kanaios  vielleicht  = K(aeso) 
An{n)aeus-,  zu  pulpios  s.  etr.  pulyna,  etr.-lat.  Pulfennius ; piai  = Piae 
( filius ) ist  an  den  Schlufs  zn  setzen. 

11L  Bronzeinschriften  § 19 — 30,  N.  106—135;  Note  71 — 110, 
8.  43—81.  Hierher  gehören  zunächst  eine  gröfsere  Zahl  von  Spiegeln 
mit  Götter-  und  Heroennamen.  Ich  merke  an:  N.  106  dioves;  pro - 
sepnai,  ohne  schliefsendes  s,  das  nur  eine  Locke  ist,  s.  J.  Cholodniak 
Rhein.  Mus.  N.  F.  XLU,  486  f.  — N.  107  alixenlros,  s.  dioves  n.  F. 
Pr.  Spl.  251  ter  v:  natus.  — N.  114  losna  =*■  mluc{i)na , Bezeichnung 
der  Minerva;  s.  etr.  oft  s = c z.  B.  keisnas  neben  ceicna  ■*=  Caecina ; 
auch  sc,  s-/  ~ c z.  B.  recial,  rescial,  res-/ualc;  lusynei-,  lescini  = Lici- 
nius;  vgl.  sab.  scesna,  umbr.  (e(r)sna  = cena.  — N.  115  cupido  mit  D 
statt  P,  wie  auch  sonst  bisweilen;  auf  solcher  Verwechslung  beruht 
bei  Dionys.  Halik.  1,  68  devac  = Ilc/ärac;  vitoria  mit  t — tt  «=  cf,  vgl. 
nmbr.  tettom-e  = »a  teetum,  pe(c)tenata,  spe(c)ture,  auch  etr.  und  vulgär- 
lat.  z.  B.  fa(c)tum,  le(c)to ; das  schliefsende  rit  hat  für  f T,  auch  sonst 
etr.,  wie  in  F.  2149;  2495  ; 2500;  über  die  Bedeutung  —»  rite  s.  N.  132, 
— N.  116  »ott«,  Nominativ  (s.  o.  dioues),  wie  suavei  mimus:  hercele 
(von  r.  n.  1.)  mit  Anaptyxe.  — N.  117  melerpanta  dissimiliert  aus 
’pelerpanla  ■=  BcUepoyövTTjc.  — N.  1 18  Scene  der  Telephosmythe,  fälsch- 
lich übertragen  auf  Lykurgos,  König  von  Thasos;  taseos  — 0dj«oc, 
Genit.  taseio,  wie  pränest.  diovo  (filia),  mit  Verlust  des  s;  den  Punkt 
zwischen  pilonicos  und  taseio  filios  hält  Lattes  für  verbindend ; luqorcos 
mit  c = g.  — N.  119  telis,  vgl.  Varro  1.  1.  III,  3,  19  antiqui  Telia  = 
Thetin,  melicam  = medicam.  — N.  120  diama  (von  r.  n.  1.),  vielleicht 
= diaina  — Diana  (s.  ob.  Aisclapi),  doch  auch  etr.  bisweilen  m =•  », 
z.  B.  seiamti,  pesmi,  8 ama\  auch  lat.  Melo  — Nilus.  Neuer  Nominativ 
iouos.  — N.  121  aucena  zu  etr.  «äx^Xwc  • 7u>c,  etr.-lat.  Ucena  . . .;  mit 
s = c etr.  usil,  etr.-lat.  Ausdius,  Usenianus ; 8.  auch  aucissa  und  etr. 
-issa;  da  aber  die  Wurzel  aus  ist,  so  steht  hier  c für  s (?),  wie  in 
etr.  ceztes  — Sestii  (?).  — ateleta  = etr.  atlenta,  atlnta ; casent(e)r  (von 
r.  n.  L)  = altlat.  casantra  (Quintil.  I,  4,  16),  etr.  castra ; crisida  = etr. 
crisiba  (oft  d — etr.  8);  feiern,  wie  etr.  felena,  filenu  neben  h und 
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blofsem  e ; 8.  auch  N.  122  fercles,  etr.  ferclite-,  N.  132  fata ; pränest. 
foratia.  — N.  122  victoria  mit  d statt  r,  wie  N.  1 15  d Btatt  p,  auch 
sonst;  ueritus  (eig.  ufpitus ) = virtus ?\  diesptr  sucht  Lattes  nach  der 
Bemerkung  des  Ter.  Scaurus  (K.  YII,  14)  zu  erklären,  dass  die  Alten, 
der  Abkürzung  wegen,  statt  einer  Silbe  den  gleichlautenden  Buchstaben 
geschrieben  hätten,  z.  B.  Ime  = bene-,  cra  = cera : danach  wäre  diespeler 
zu  lesen;  ebenso  werden  die  etruskischen  Konsonantenanhäufungen  er- 
klärt (wir  kenueu  aber  die  Benennung  der  etr.  Buchstaben  nicht  und 
Schlüsse  auf  sie  sind  sehr  unsicher!).  — 123.  leces  = leges  „Vertrag“ 
oder  Pferdename?  s.  skyth.  Ajjfai;  islor  „Zeuge“  oder  = hister ?,  s.  etr. 
F.  Pr.  Spl.  332  au(le)-  iseter  - Hue  — A.  Istor  hic  situs  est  (?),  vgl.  ob. 
sc  = s-,  lavis  — AaFt'c  (?);  ladumeda  ist  vielleicht  laoumeda  zu  lesen  = 
Aaopiäsia.  — 124.  seci  ‘ lucus:  ersteres  Genitiv,  letzteres  Pferdename  = 
Aeuxo;  (?).  — 129.  fileai  nach  Havet  Name  einer  Göttin  = Amme?, 
s.  131;  die  Vornamen  sind  dindia  und  plautios , vgl.  c‘  magolnio  pla  • 
f.  — 130.  Die  pränestiner  Spange.  Zu  numasioi  ist  zu  vergleichen 
Loebasius.  — 131.  numeri  \ nationufm  oder  s)  • cra  ha  — propter  fetu- 
ram  pecorum?  — Dativ  fortuna  • diouo  • fil(e)ia  j primo  . genea  (g  = q), 
letztes  Wort  mit  verbindendem  Punkt,  wie  etr.  ma . ani,  au  . le,  vtre. 
enas.  — 132.  acila  — ancilla,  s.  etr.  acil,  akil  — ancillus;  etr.-lat.  Aci- 
lius  — Ancilius,  s.  ob.  Aecetiai.  — fata  neben  (h)atos,  wie  Falerii 
neben  Halesus,  Alesus;  faber  neben  caitho  ab(er)\  es  sind  Beinamen; 
ret  (s.  rit  115)  = rite.  — 133.  Küchenscene  auf  einer  cista  praene- 
stina,  dialogisch:  coenalia  mit  auffälligem  oe;  confice-  piscim,  ersteres 
Imperativ  oder  1.  Sg.  Futuri?  — cofesi  — confeci  (s.  ob.  s = c);  feri  • 
p • orod  (=  porro'f);  made  mire  eie , letzteres  vielleicht  = Chic!,  s.  einen 
pränest.  libertinus  Cio  (C.  I.  L.  XIV,  3269),  oder  — made(t)  mirifire, 
vgl.  zn  i nirecie  z.  B.  Fabrecius  = -icius.  — misc  • sane,  wohl  = miset! 

— aserm  fero,  vgl.  nmbr.  aso  ferte;  aso(m)  = assum  — arsum,  im  Sinne 
von  assatum  (Supinum).  — 134.  ianiae  detrone,  wie  Anniae  Sefarine  aa. 

— 135.  septunolena  ist  männlich,  wie  apusulena,  latinisierter  tutisulenus: 
zu  petr.  als  Vornamen  s.  pet.  n(epos)  C.  I.  L.  I,  1287.  — Anhang: 
La  cronologia  dei  lesti  paleolatini  § 31,  p.  81—2.  Die  Inschriften  ge- 
hören durchweg  dem  Jahrhundert  von  300 — 200  v.  Chr.  G.  an  (450—550 
der  Stadt). 

IV.  Paläographische  und  historische  Beobachtungen  § 32 
-44,  Note  111  — 140,  S.  83—108.  Alphabet:  Das  II,  sehr  häufig  in 
diesen  Inschriften,  auch  faliskisch  und  bisweilen  etruskisch,  war  vielleicht 
ursprünglich  ein  dem  ii  nahestehendes  e,  vgl.  venetisch;  unerklärt  ist 
1*  = — Das  etr.  a = ai  hat  den  inneren  Strich  parallel  dem  linken 

Seitenstrich;  das  oskische  = a:  parallel  dem  rechten;  das  römische  hat 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  27 

ihn  wagerecht.  — Das  pränestinische  ^ ist  auch  venetiseh,  kampa- 
nisch,  sabellisch  = kapcnatisch  t><3,  eine  Art  s (etwa  is?  s.  etr. 
anasses).  — Herkunft  der  Denkmiilcr:  Die  pocula  stammen  aus  Mittel- 
italien; die  rasa  Calena  aas  dem  einst  von  den  Etruskern  besessenen 
Kampanien,  vgl.  die  etr.-oskischen  Mischinschriften,  die  Familiennamen 
>i ii /alle,  urinale  aa.,  auch  den  Beinamen  Calenus  in  Plin.  n.  h.  XXVIH, 
2,  15  Olenus  Calenus  Etniriae  celeberrimus  vates.  — Die  pränestinischen 
Bronzen  bestätigen  die  altüberlieferten  Beziehungen  auch  von  Präneste 
zu  Etrurien.  — ln  § 44  werden  noch  verschiedene  etruskische  In- 
schriften gedeutet,  s.  unten!  — Anhang§45,  Note  141 — 2;  8. 108 — 9: 
Schl ufsresol tat:  Schon  diese  etruskisch-lateinischen  Inschriften  zeigen  die 
Verwandtschaft  des  Etruskischen  mit  den  italischen  Sprachen.  — Es 
folgen  Nachträge  und  Berichtigungen;  endlich  Indices  S.  110—119. 

Von  sonstigen  altrömischen  Inschriftbehandlungcn  erwähne 
ich  noch: 

Ed.  Wölfflin,  Die  Inschrift  der  columna  rostrata.  Sitzungs- 
berichte der  pliilos.-philol.  u.  histor.  Klasse  der  kön.  bayr.  Akademie 
d.  Wies.  München  1890,  S.  293—321,  8. 

Dieselbe  ist  echt,  d.  h.  eine  Kopie  der  bald  nach  260  gesetzten 
Originalinschrift,  also  das  älteste  gröfsere  Denkmal  lateinischer  Prosa. 
Zu  den  Beweisen  gehört  die  ausschliefsliche  Verwendung  von  -que  zur 
Kopulierung,  was  ältester  Knrialstil  war;  besonders  echt  archaisch  ist 
cumque  eis  navebos.  Archaisch  ist  auch  die  Verwendung  des  Part.  Präs, 
vou  praeesse  in  der  Bedeutung  „vorstehen,  befehligen“  in  praesented 
didatored ; s.  die  Anzeige  im  Archiv  f.  lat.  Lex.  VII,  457  f. 

Ed.  Wölfflin,  Die  Dichter  der  Scipionenelegien.  Ebdt.  1892, 
Heft  2,  S.  188 — 219,  8;  vgl.  Ders.,  de  Scipionum  elogiis.  Revue  de 
philol.  XIV  (1890),  Paris,  S.  113-22,  8. 

Das  Elogium  I.  hone  • oino  • etc.  auf  den  Grofsvater  des  älteren 
Afrikanus  ist  um  200  (nicht  240)  v.  Chr.  anzusetzen.  — Elog.  II.  Cor- 
nelius• lucius  • etc.  auf  den  Urgrofsvater  desselben,  den  Vater  von  I, 
ist  nach  200  (nicht  280  oder  240)  verfafst  worden;  die  ursprüngliche 
prosaische  Inschrift  ist  weggemeifselt,  um  der  neuen  poetischen,  unhisto- 
rischen Platz  zu  machen;  offenbar  bequemte  man  sich  einer  neu  aufge- 
kommenen Mode  an.  — Elog.  ill.  quei  • apice - etc.  geht  auf  des  älteren 
Afrikanus  Sohn  und  fällt  um  170  v.  Chr.  — Elog.  IV.  I • Cornelius- 
etc.  gehört  einem  sonst  Unbekannten  an  und  ist  vielleicht  um  160  v.  Chr. 
anzusetzen.  Danach  fallen  I— III  in  die  Zeit  des  Ennius  (204—169), 
IV  vielleicht  in  diejenige  seines  Schwestersohnes  und  Schülers  Pacuvius; 
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wahrscheinlich  stammen  sie  aber  anch  von  ihnen  selbst  her,  da  sie  dem 
Scipionenhanse  besonders  befreundet  waren.  Dafür  spricht  auch  die 
mannigfache  Übereinstimmung  mit  den  anderen  Dichtungen  des  Ennius, 
der  ja  auch  seine  eigene  Grabschrift  verfafste.  Griechische  Anklänge 
sind  unverkennbar.  — Hiermit  fällt  die  bisherige  Vermutung,  dafs  man 
in  jenen  Grabschriften  Proben  einer  vorgriechischen,  national-römischen 
Dichtung  habe,  denn  sie  sind  erst  nach  der  Einführung  der  griechischen 
Poesie  in  Rom  durch  Livius  Andronicus  um  240  v.  Chr.  entstanden. 

Andere  archaische  Reste  sind  behandelt  in: 

Fr.  Bücheier,  Altes  Latein,  N.  XIII— XIX,  Rhein.  Mus.  N.  F. 
XLII  (1887),  S.  582—9;  XLTTT  (1888),  S.  479-80;  XLV  (1890), 
S.  159-60;  XLVI  (1891),  8.  233-43,  8.;  vgl.  N.  I— XV  ebdt. 
Bd.  XXXV— XXXIX;  s.  Jahresber.  f.  1879—81,  8.  223;  für  1882, 
8.  372;  für  1883 — 5,  8.  242—3;  auch  Jahresber.  f.  lateinische  Gram- 
matik 1884—92,  S.  197,  8. 

XJ3I:  vulgär  barca  aus  *barica  von  ßäpic.  — archaisch-vulgär  f 
statt  b im  Inlaut  erhalten:  mefitis  (dialektisch?);  *sifilare,  zu  erschliefsen 
aus  frz.  siffler ; * tafanus , ital.  tafano;  mons  *Alfumus,  bei  Clüver 
Alfumo.  — Ein  vulgäres  "sonium  — senium  beweist  frz.  sotn-,  dazu  sons, 
sonticus  ( morbus ) = «pttapnxöc,  umbr.  sonitu,  sunitu  (alles  zweifelhaft!), 
verwandt  mit  gr.  oi'vwftat , 2(vtc  (?).  — XIV:  collifana  = zpißaxa  Upd, 
von  coüis  und  fanum,  auf  hügligem  Tempelgrund  frei  weidend;  vgl. 
payus  Agrifanus.  — siat  — oipei,  Kinderstuben  wort;  vgl.  dtsch.  seichen, 
sl.  sicati  (?).  — XV:  Alte  Part.  Perf.  Pass,  mit  t statt  s:  tertus 
(Plautus,  Varro);  mertare,  pultare  (Quintil.);  sagittis  confictus  (Skaurns); 
raptare ; spartores  (im  Cirkns);  insultus,  praemdtus,  saltura  neben  salsus; 
so  auch  multa  = mulsa  (PI.  Rud.  364)  und  sodtipoterüi  et  multipotenti 
(PI.  Trin.  820)  = mxpip  xal  fXoxet.  — XVI : aeteres , -rts  Opferbeil,  durch 
r erweitert  ans  acies , wie  speres,  vires  (oder  etruskisch?),  vgl.  Demin., 
mit  Verkürzung,  acisculus,  -um,  davon  aciscularius  = Xatopoc,  auch  Bei- 
name Acisadus.  — XVH:  lemmcius  zu  ter  — *ierr,  *ters  — vpic,  s. 
PI.  Baech.  1127  ter,  wie  für  =*  *fars  neben  färina ; cör  PI.  Poen.  390 
“ *cord.  — XVIII:  Zeichen  für  100  ursprünglich  8 = gr.  ft;  dafür 
auf  dem  Caelins-Denkmal  in  Xanten  0 = centurio  (der  Binnenstrich 
schwand  seit  dem  5.  Jahrhundert  d.  8t.);  dann  halbiert  0 oder  C,  mit 
Anlehnung  an  c entum.  Dies  spricht  für  Mommsen  gegen  Zangemeisters 
dectissare.  Ebenso  50  aus  V,  / , halbiert  V oderV,  woraus  L;  1000 
— <l>,  (|),  halbiert  (|  oder  |)  = 500.  — XIX:  altlat.  (Prise.)  compes 
statt  compos  durch  Anlehnung  an  competere  (s.  praepes );  dagegen  zu 
pes,  pedis  das  nrspr.  Adjektiv  PI.  compedeis,  -dium,  substantiviert  weib- 
lich (etwa  catenae)  „Fesseln“;  der  8g.  erst  augusteisch  (Abi.  compe de). 
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Vielfache  Behandlung'  hat  auch  in  diesem  Zeitabschnitt  wieder 
die  altlateinische  Metrik  erfahren,  besonders  der  auch  in  anderen 
italischen  Dialekten  heimische  saturnische  Vers;  s.  Jahresber.  1879 
—81,  8.  241;  1882,  8.  365  ff.,  1883—85,  8.  240;  243  f. 

C.  M.  Zander,  de  lege  versificationis  latinae  summa  et  anti- 
quissima.  Aus  den  gelehrten  Schriften  der  Univers.  Lund.  Bd.  XXVI, 
28  S.  4. 

Es  wird  als  höchstes  und  ältestes  Gesetz  der  lateinischen  Vers- 
bildung  festgestellt,  dafs  der  Versaccent  nur  auf  einer  langen  8ilbe 
oder  der  ersten  Silbe  eines  kurzen  Silbenpaares  ruhen  konnte,  also  ein 
rein  quantitierendes  Prinzip  den  Versbau  beherrschte,  und  zwar  über- 
einstimmend mit  dem  Griechischen.  Diesem  Gesetz  war  auch  der  Sa- 
tnrnier  unterworfen,  der  also  keinen  grammatischen  Accent  hatte. 

Car.  Zander  (derselbe),  Versus  italici  antiqui.  Collegit,  recen- 
suit,  rationem  metricam  explicavit.  Lund,  1890,  CCXXVII  u. 
125  8.  8. 

Die  227  8.  Prolegomena,  die  den  ersten  weit  gröfseren  Abschnitt 
des  Werkes  bilden,  enthalten  zunächst  im  ersten  Teil  eine  expositio 
metrica:  es  wird  hier  nach  dem  Prinzip  der  oben  erwähnten  Schrift 
das  ursprüngliche  Schema  des  vollen  Saturniers  hergestellt,  und  zwar 
in  4 Hauptarten  mit  einer  Reihe  von  Varianten,  nach  den  Formen: 

1.  dabünt  matitm  Metelli — Naeviö  poetae,  etwa  125mal  vorkommend; 

2.  ddnt  malüm  Metelli  — Naeviö  poetae,  etwa  30 mal;  3.  Metelli  Naeviö 
— dabünt  malüm  poetae,  auch  etwa  30mal;  4.  mülti  Naeviö — dabünt 
malüm  poetae,  nur  4 mal.  Die  Silbenzahl  beträgt  danach  11—13;  die 
Accente  sind  6 = 3 + 3.  — Es  folgt  eine  Untersuchung  der  versus  mo- 
nocoli,  die  quatemarii  acatalectici  oder  catalectici  Bind,  und  zwar  mit 
oder  ohne  Anakrusis,  in  je  2 Arten,  wieder  mit  mehreren  Varianten, 
nämlich  nach  den  Schemateti:  1.  dabiint  malüm  Metilü,  etwa  50  mal; 
2.  dabünt  malüm  Metelli,  etwa  100 mal;  3.  ddnt  malüm  Metilü,  etwa 
40 mal;  4.  ddnt  malüm  Metelli,  etwa  60mal.  Bei  den  katalektischen 
Versen  also  fehlt  nicht  die  letzte  betonte,  sondern  die  vorletzte  unbe- 
tonte Silbe.  — Um  nun  die  sämtlichen  überlieferten  dikolischen  und 
monokolischen  Verse  in  die  konstruierten  Schemata  einzureihen,  stellt 
Zander,  mit  Anlehnung  an  den  metrischen  Gebrauch  der  Komiker, 
eine  ausführliche  Untersuchung  über  die  Arsen  und  Thesen  an,  dann 
über  die  Komposition  derselben  zum  Verse.  Daran  schliefsen  sich 
2 Exkurse:  1.  über  die  Saturnier  ohne  Anakrusis : 2.  de  correptis  iam- 
bicis  vocibus  et  complexionibus  syllabarum.  Hier  liegen  die  eigentlichen 
Schwierigkeiten : ohne,  nicht  immer  zu  rechtfertigende,  Dehnungen  und 
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ohne  eine  Menge  willkürlicher  Verkürzungen  aller  Art,  ohne  gewalt- 
same Einrenkungen,  Umstellungen,  Konjekturen  geht  es  hier  ebenso- 
wenig ab,  wie  bei  der  Herstellung  des  Textes  der  Komiker,  besonders 
des  Plautus,  nach  den  angeblich  gefundenen  Gesetzen  und  Regeln,  deren 
System,  so  künstlich  es  ausgebildet  ist,  immer  noch  eine  grofse  Zahl 
überlieferter  Stellen  spottet.  — Der  zweite  Teil  der  Prolegomena  ent- 
hält: vindiciae  poesis  patriae  et  popularis  et  antiquae  Romanorim , und 
zwar  1.  senlentiae,  bei  denen  griechische  Sprichwörter  und  Sprüche 
reichlich  zur  Vergleichung  herangezogen  werden-,  2.  elogia ; 3.  compre- 
cationes;  4.  dedt'eationes;  5.  sortes,  — Als  dritter  Teil  schliefst  sich 
eine  praefatio  editionis  an. 

Der  zweite  Abschnitt  des  Werkes,  das  kleinere,  aber  Haupt- 
stück, giebt  eine  sorgsame,  mit  vollem  kritischen  Apparat  versehene 
Zusammenstellung  aller  altitalischen  Verse  (in  anderer  Reihenfolge 
als  oben):  1.  Sententiae,  70  an  der  Zahl,  mit  doppeltem  Anhang:  Pro- 
verbia  inserta  versibus  poetarum  und  die  Reste  von  Kato's  Carmen  de 
moribus.  — 2.  Sortes,  nur  8.  — 3.  Comprecationes , 18,  darunter  das 
Carmen  fratrum  Arvalium  und  das  Carmen  Saliare.  — 4.  Carmina  de- 
dicationis,  nur  9,  mit  der  Inschrift  des  Quirinaltöpfchens  (s.  S.  21  f.)  und 
der  Tafel  der  faliskischen  Köche.  — 5.  Elogia  mortuorum,  34,  darunter 
die  Grabscbriften  der  Scipionen  (s.  S.  27  f.)  und  die  beiden  pälignischen 
Steine.  — 6.  Carmina  epica , Saturae,  Epigrammata,  mit  den  Resten  der 
Odyssia  des  Livins  Andronikus,  wie  des  Bellum  Punicum  des  Nävius, 
im  ganzen  91  Fragmente.  — Das  Werk  ist  tleifsig  und  scharfsinnig 
und,  wenn  die  Resultate  auch  nicht  durchweg  sicher  sind,  doch  sehr 
anregend  und  lehrreich. 

Vgl.  meine  Anzeige  in  der  Wochenachr.  f.  klass.  Philol.  1891, 
N.  1;  C.  Pascal  in  der  Rivista  d.  filol.  XX  (1892),  S.  335—6. 

Das  Salierlied  im  besonderen  hat  derselbe  Verfasser  behan- 
delt in: 

C.  M.  Zander,  Carminis  Saliaris  reliquiae.  Edidit  adnotavit  duos 
de  Iano  excursus  addidit.  Lund,  1888,  64  S.  4. 

Auf  8.  1 — 13  giebt  der  Verfasser  die  spärlichen  Überbleibsel  des 
Liedes,  in  14  ganzen  oder  halben  Satnrniern  bestehend,  mit  dem  kri- 
tischen Apparat  und  den  Gründen  der  Herstellung,  meist  auch  Über- 
setzung und  Deutung: 

I.  versus  Ianuli: 

0 Zaiil,  adoriese  ömnia! 

Vero(m ) äd  pdtlä  eöemis  es  iäneüs,  Eines. 

Dvonus  Cirus  es,  dvonus  Einus. 

Veuei(s)  promen'o ' pröme  ditts  e(n)tim  recön(de) 
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‘d.  L 

0 Sol,  oriens  (invade)  omnia! 

Porfarum  ad  patulos  ( adi/us ) comis  es  ianitor,  Iane. 

Bonus  Genius  es,  bonus  Janus. 

Vivus  promeritus,  proine  dies  et  reconde! 

II.  versus  lovii : 

a.  Diuöm  D(iou)em  p(o)te[m\  cänte, 
deiuöm  deo(us)  säplicäte  (oder  — plarüte)! 

d.  i. 

Caelum,  lauem  potentem  canite, 
deo  diei  supplicate! 

b.  Quöme  tonäs  Leucesie 

prai  ted  tremonte  quöt(quot)  ubei(que ) hemünei(s ) deiueis 
conclö[m ] mare  m(ontes  campoe?) 

d.  i. 

Quom  tonas,  Leucesie, 

te  prae(metuentes ) tremunt  quotquot  ubique  (sunt)  homines  (ac)  di, 
cunctum  mare,  montes,  campi. 

c.  Cerus  manus  = creator  bonus, 

EU.  versus  Martii: 

a.  Pilümnöe  poplöe 

d.  i. 

populo  pilts  instructo  (Dat.  Sg.). 

b.  Udmurte  Vetürie  (Vok.  Sg.). 

IV.  versus  Iunonius: 

Lüciä,  Volümna. 

V.  versus  incertae  sedis: 

Pen(n)dtas  mpen(n)ätas  ägnas  .... 

d.  i. 

spicas  cum  aristis  et  sine  aristis. 

Die  Herstellung  zeigt,  wie  schwierig  es  ist,  die  Saturnier  in 
einen  qnantitierenden  Rhythmus  zu  zwängen-,  vgl.  die  Herstellung  von 
Mich.  Ring,  Jahresber.  f.  1882,  S.  307. 

S.  14 — 38  enthalten  Kommentare  zu  den  gröfseren  Fragmenten. 
Der  erste  Exkurs  de  lano  Sole  (8.  39—53)  rechtfertigt  die  Gleich- 
setzung beider  Gottheiten,  wie  sie  das  erste  Fragment  zeigt.  Der 
zweite  Exkurs  An  credendum  sit  Macrobio,  Ianum  in  carmine  Saliari 
dici  „ deum  deorum“  (S.  54 — 59),  verneint  diese  auf  Mifsverständnis  von 
Ila  2 beruhende  Behauptung  (?).  Den  Schlufs  bilden  Addenda,  Indices 
und  Corrigeuda.  Die  Arbeit  ist  sorgsam  und  kühn,  aber  nur  teilweise 
überzeugend. 
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Vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Wochensehr.  f.  klass.  Philol.  1888, 
N.  47;  in  der  Berl.  Philol.  Wocheuschr.  1889,  N.  14;  C.  Or.  Znretti, 
Rivista  d.  filol.  XVII  (1889),  S.  260—2;  s.  auch; 

8.  Linde,  Om  Carmen  Saliare.  Lnnd,  1891,  31  8.  8. 

In  dem  Streit  über  den  Saturnier  haben  sich  auf  die  entgegen- 
gesetzte Seite  gestellt: 

R.  Thurneysen,  Der  Saturnier  und  sein  Verhältnis  zum  spä- 
teren römischen  Volksverse.  Halle,  1886,  63  S.  8;  und 

Luc.  Müller,  Der  saturnische  Vers  und  seine  Denkmäler.  Leipzig, 
1885,  176  8.  8. 

Thurneysen  schliefst  sich,  vom  sprachvergleichenden  Standpunkte 
aus,  im  wesentlichen  der  im  letzten  Jahresbericht  besprochenen  Ansicht 
Kellers  über  die  ursprünglich  rhythmische,  nicht  quantitierende 
Messung  des  Satumiers  an,  doch  modifiziert  er  dieselbe  so:  .Der  Sa- 
tumier  ist  nach  dem  Wortaccent  gebaut.  Jeder  Vers  enthält  5 = 3 + 2 
Hauptaccente.  Die  Stelle  des  ersten  Accents  ist  fest,  die  des  dritten 
und  fünften  geregelt,  die  des  zweiten  und  vierten  frei“.  Eine  Kon- 
zession an  das  Quantitätsprinzip  ist,  dafs  er  zugiebt,  dafs  mitunter  eine 
Doppelkürze  die  Stelle  einer  betonten  Silbe  vertritt.  Aber  auch  diesem 
Schema  widerstreben  eine  Menge  überlieferter  Verse,  z.  B.  beginnen 
nicht  wenige  Saturnier  mit  einer  unbetonten  Silbe.  Da  nimmt  denn 
Thurneysen  einen  Nebenaccent  an,  der  als  volltonig  gegolten  haben 
soll,  z.  B.  Cornelius  Lucius , sogar  Bicörpores  Gigäntes.  Ein  solcher 
Nebenacceut  ist  in  fünf-  und  mehrsilbigen  Wörtern  stets  vorhanden;  in 
viersilbigen  findet  er  sich  in  den  Formen  — u — u und  0+- v — 
nur  im  Anfang  und  am  Ende  der  ersten  Hälfte  (warum  nicht  in  der 
zweiten  Hälfte?),  in  den  Formen  ö w — — und  * J u — nur  im  An- 
fang. Von  jenen  ersten  Formen  finden  sich  am  Ende  der  ersten  Hälfte, 
durch  die  Allitteration  entschuldigt: 

Uno  cdmplürimae  cons  . . . 
pöpuli  pr'imdrium; 
durch  einen  Namen: 

Lüciom  Scipiöne. 

Dagegen  gilt  auch: 

düctu  aüspicio 
cum  tu  ärquitenens; 

ferner  nur: 

Mercürius  cümque 
tbidemque  vir, 

doch  Silvicolae  hömines  (oder  Siluicolae ?). 

Nie  begegnet  u'  “ u , sondern  z.  B.  öpipanm. 
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Lnc.  Müller  dagegen  hält  die  alte  ltitschlsche  Ansicht  von 
der  quantitierenden  Wesenheit  des  Verses  fest,  nnd  wenn  derselbe  von 
alten  Metrikern  rhythmisch  genannt  wird,  deutet  er  dies,  nach  Havets 
Vorgang,  so,  dafs  sie  jedes  Metrum  rhythmisch  genannt  hätten,  das  sie 
nicht  zu  skandieren  verstanden.  Das  ist  freilich  eine  leichte  Aushilfe! 
Um  nun  das  quantitierende  Schema  herauszubringen,  sind  wieder  ver- 
schiedene Annahmen  nötig,  z.  B.  dais  der  Yersictus  jede  kurze  End- 
silbe verlängern  konnte:  die  frühere  Voraussetzung  ursprünglicher  Länge 
lälst  sich  nämlich  nicht  mehr  durchführen.  Wo  keine  neue  Regel,  keine 
Konjektur  oder  Ergänzung  mehr  hilft,  wird  Unfälligkeit  des  Dichters 
angenommen,  wie  in  der  Hälfte  der  Verse  der  scipionischen  Grabschrift 
Hone  oino  etc.  Sonst  ist  die  Arbeit  sehr  eingehend  und  sorgsam. 

Vgl.  die  Anzeige  beider  Schriften  von  Fr.  Hanssen  im  Philo- 
logns  1886,  N.  1,  der  im  ganzen  Luc.  Müller  zustimmt,  aber  die  Sci- 
pioneninschriften  besser  rekonstruieren  zu  können  glaubt,  in  denen  er 
auch  strophische  Komposition  erkennt,  z.  B.  ab- i ab-iab;  bb-hab 
•+■  ab;  ab  -f-  bb-t  ab. 

Von  dem  eine  vermittelnde  Stellung  einnehmenden  Ramorino  (s. 
d.  letzten  Jahresber.  S.  243),  der  einen  älteren  rhythmischen  und  einen 
späteren  quantitierenden  Saturnier  unterscheidet,  ist  ein  neuer  Versuch 
über  den  ersteren  erschienen. 

Fel.  Ramorino,  Del  verso  Saturnio.  Mem.  d.  R.  Ist.  Lombardo 
d.  scienze  e lettere.  Vol.  XVI  (1888),  p.  215  fT.;  vgl.  die  Anzeige 
von  L.  Valmaggi,  La  questione  del  Saturnio  secondo  una  recente  teoria. 
Rivista  d.  filol.  XVI  (1888),  p.  218-26,8. 

Danach  wäre  ein  Mustervers: 


1 2 3 1 2 3 


virum  | mihi  Ca  \ mi  \ na  — | imece  ver  | sü  \ tum  | . 

Mir  scheint  diese  Skandierung  unmöglich.  Es  werden  dann  8 Er- 
gebnisse der  Untersuchung  aufgestellt:  1.  Der  Saturnier  ist  ursprünglich 
rhythmisch,  nicht  quantitierend;  die  Quantität  ist  erst  sekuudär  einge- 
führt.  — 2.  Der  ursprüngliche  Vers  hat  „6  battute  a lempo  pari“  und 
zerfällt  in  2 Hälften,  durch  eine  Pause  getrennt  Jede  Hälfte  hat 
2 Hauptaccente,  im  Anfang  des  ersten  und  zweiten  Taktes-,  der  dritte 
Accent  und  Takt  ist  nnr  Nachklang.  — 3.  Die  erste  Hälfte  hat  eine 
Anakrusis  von  1 — 3 Silben  (s.  ob.  virum);  die  zweite  meist  keine  (s. 
ob.),  häufiger  eine  von  einer,  selten  eine  von  zwei  Silben.  — 4.  Der 
Vers  hat  im  ganzen  8 — 15  Silben.  — 5.  Es  eiistieren  mannigfache 
Gesetze  über  das  Verhältnis  der  Tonsilben  zu  den  Wörtern.  — 6.  Die 
Pause  fehlt  nie.  — 7.  Der  Hiatus  ist  sehr  selten,  aufser  in  der  Pause.  — 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXV1I.  Bd.  (1893.  Suppl.-Bd.).  3 
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8.  Die  Synizese  ist  in  voller  Geltung. 

Eine  sehr  eingehende  Arbeit  ferner  ist: 

W.  M.  Lindsay , The  Satnrnian  metre.  First  paper.  Amer.  Jouru. 
of  Philol.  Vol.  XIV  (1892),  n.‘ 2,  p.  139—170;  Second  paper,  ebdt. 
n.  3,  p.  305—334,  8. 

I.  In  der  Einleitung  wird  ein  Teil  der  früher  erschienenen  Ar- 
beiten erwähnt,  zuletzt  Reichardt  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  (Suppl.) 
XIX,  1892.  Als  notwendige  Voruntersuchung  wird  dann  festgestellt 
die  wahrscheinliche  Accentuation  aller  zweifelhaft  betonten  Wörter  in 
den  erhaltenen  Saturniern,  nach  ihrer  Verwendung  bei  Plautus,  Terenz, 
den  Fragmenten  alter  Poesie.  — § 1.  die  saturnischen  Fragmente: 
I.  Inschriften:  A.  der  Scipionengräber ; B.  andere-,  II.  Citate  der  Gram- 
matiker: A.  Inschriften;  B.  Livius  Andronicus;  C.  Naevius.  Es  er- 
geben sich  im  ganzen  144  Verse.  — §2.  Quantität  und  Accentua- 
tion in  der  alten  lateinischen  Poesie:  ä im  Nom.  und  Vok.  Sg.  der 
1 Dekl.;  im  Nom.  Acc.  Vok.  PI.  der  Neutra;  itä,  itäque.  — e im  Abi. 
Sg.  selten  lang;  Länge  vor  d zweifelhaft.  — ibi , ibulem.  — Ursprüng- 
liche Länge  erhalten  vor  r im  Plautus,  Ennius,  nicht  Lncilius;  ebenso 
vor  t,  doch  schon  bei  Ennius  bisweilen  verkürzt:  aber  ämör,  videt 
u.  s.  w.  (law  of  breves  breviantes)  schon  oft  bei  Plautus;  ebenso 
ministerium  u.  s.  w.,  vor  Position,  doch  bleibt  natürliche  Länge.  — 
fuit,  füisse;  ebenso  adnuit  u.  s.  w.;  fieri,  fterem  u.  8.  w.,  doch  bei 
Terenz  nur  Kürze;  auch  sonst  Verkürzung  vor  Hiatus  im  Innern  bei 
Plautus,  z.  B.  Chius  u.  s.  w.,  nie  Luciom,  Marius  u.  s.  w.  — Nie 
viro-,  — Unechte  Diphthonge  einsilbig:  meos,  suas,  eorundem  n.  s.  w.; 
i — j mit  Dehnung  der  vorhergehenden  Silbe  z.  B.  äutum,  insidiantes. 
— Einsilbig  bisweilen  eius,  cuius,  huius.  — Schwaches  s im  Auslaut 
macht  keine  Position.  — Unterdrückung  von  unslautendem  e vor  Kon- 
sonanten: nennte),  und(e ),  ind(e),  proind(e ),  deind(e),  vielleicht  ill(e), 
mitt{e)  u.  s.  w.,  s.  nec,  ac,  hir.  — Enklisis  und  Proklisis:  1.  vb. 
substant.,  auch  confessüs  sit,  confessi  sunt.  — 2.  Possessiv:  voluptäs 
mea,  meo  drbilratu  (Versaccent).  — 3.  Persönl.  Fürwort:  miserö  mihi, 
apüd  me,  in  me  (aufser  emphatisch).  — 4.  Demonstrativ  (auch  aufser 
emphatisch):  inter  eos;  proklitisch  Ule  hömo.  — 5.  vb.  auxüiaria:  coctüm 
dabo,  operäm  dabam,  factum  volo.  — 6.  Substantiva  untergeordneter 
Bedeutung:  miris  modis,  bonae  rei,  ei  rei.  — 7.  Präpositionen:  inaedem, 
äb  re,  ob  viam  (Zusammenriicknng).  — 8.  Relativ  (auch  ut):  novds  qut. 

So  ist  in  den  erhaltenen  Saturniern  anzusetzen:  formet,  famä, 
vitä  — omniä,  pectorä,  sagminä  — itäque  — ordine  (?)  — Troiä  str-, 
Troiäd-e-  (?)  — ibidem,  ibidemque  — Calypsonem  — Aeneam,  Luciom, 
Marius-,  viro-;  tua,  meam  — Penatium  — eius,  quoiüs  — ob  hasc(e)  res. 
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— Ferner  1.  obliti  sunt;  vlciu(s)  ( e)sl ; sit  manddtus.  — 2.  tu(a)  ut 
essent;  re  sua;  tu(o)  6re;  suos  populäres.  — 3.  apiid  vos;  lubens  te; 
semöl  te:  ordnt  $e.  — 4.  hoc  sd.rsum ; is  hic  situs;  heic  vövit;  v6t(o)  hoc; 
hanc  aedem:  eins  menlem.  — 5.  fehlt.  — 6.  quä  re , suds  res,  rem 
höstium.  — 7.  tn  longa:  in  gremium : a<l  aedis;  in  mensa;  süb  tuum 
iudicium.  — 8.  tu  quae:  situs  quei  nun  quam:  tu(a)  ut  essent-,  ut  prius.  — 
Dann  (nach  Plantns  u.  s.  w.):  illic;  seseq(ue );  mdgniq(ue);  pleriqu(e) 
ömnes;  viginti.  — Doppelter  Accent:  tempestätebus,  öneräriae,  immo- 
Idbat:  sogar  Mernirius,  primärium,  düönöro  (g.  ob.  Thnrneysen  S.  32). 

§ 3.  Probe  der  beiden  rivalisierenden  Theorieen.  Das  satnrnische 
Metrum  der  römischen  Kaiserzcit:  dimeler  iamb.  catal.  und  dipodia  troch., 
pafst  nur  anf  wenige  alte  Verse:  daher  gezwungene  Hilfsmittel. 
Reichardt:  Jede  kurze  Schlnfssilbe  kann  lang  gebraucht  werden 
(s.  ob.  Luc.  Müller  S.  33).  Das  fände  03  mal  in  127  Zeilen  statt!  Die 
echte  Länge  begegnet  überhaupt  uur  66  mal.  — Zander:  Jamben  und 
Trochäen  können  gegenseitig  vertauscht  werden.  Willkürliche  An- 
nahme, die  doch  nicht  genügt!  — Am  nächsten  der  Wahrheit  kam 
Thnrneysen  (s.  8.  32). 

II.  § 4.  Vorschlag  einer  modifizierten  Accenttheorie: 
1.  a.  Accent  stets  auf  der  ersten  Silbe.  — h.  Viersilbige  Wörter  haben 
bisweilen  noch  einen  Nebenaccent,  fiinfsilbige  immer.  — c.  Der  Vers 
hat  3 4-2  Accente.  — 2.  Die  Normalzahl  der  Silben  ist  7 4-6, 
and  7 = 34  2 + 2 oder  = 4+3,  seltner  = 2+5  oder  1-1-3  + 3. 
Nach  Obigem  sind  mitunter  mehrere  Wörter  durch  Enklisis  oder  Pro- 
klisis  zu  einem  verbunden,  z.  B.  idmqu(e ) eius-mentem  fortitna  = 
1+3  + 3.  Die  6 Silben  sind  = 3 + 3,  auch  = 4 + 2,  z.  B.  cosentiont 
Eömai;  selten  sind  5 Silben  z.  B.  fuise  viro.  Abweichungen  entstehen 
durch  iiu  = - z.  B. 

sübigit  dm  ne  Loucdnam 
cdpitibus  opertis; 

auch  u u = — : 

pleriqu(e')  ömnes  subigüntur 
filiam  Calgpsönem.  — 

3.  Nach  den  zwei  ersten  Füfsen  tritt  Alternation  des  Accent- 
rhythmus ein  d.  h.  steigender  nnd  fallender  Rhythmus  folgen  einander 
oder  umgekehrt,  z.  B. 

A.  (däbunt  mälum  fallend),  dann:  Metelli  steigend;  Naiv  io  fallend; 
poetae  steigend. 

B.  (hönc  öino  fallend),  dann:  ploirume  fallend;  cosentiont  steigend ; 
Eömai  fallend. 

Die  Allitteration  ist  nur  gelegentlicher  Schmnck,  meist  bei  ein- 

3* 
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ander  folgenden  Wörtern:  weit  häufiger  bei  Konsonanten,  als  bei  Vo- 
kalen. Ebenso  ist  der  Reim  nur  gelegentliche  Zier.  Ordnung  der 
Satnrnier  in  Distichen  ist  nicht  selten  (s.  ob.  Hanssen  8.  33). 

Für  Elision  und  Hiatus  ergiebt  sich  Folgendes:  a.  kurzer  Vokal 
wird  vor  Vokal  nnd  h elidiert.  — b.  langer  Vokal  und  Vokal  vor  m 
wird  nur  verkürzt,  ausgenommen  einsilbige  Enkliticä,  wie  te,  si,  qui, 
bei  denen  Elision  stattfindet,  z.  B.  mülti  älii  e Tröia.  — duönörö(m) 
öptumo.  — aureo(d)  eclutro.  Hiatus  ist  gestattet  zwischen  den  beiden 
Vershälften  z.  B.  virum  mihi  Camena  insece  versütum.  Eine  weitere 
Cäsar  findet  sich  nicht.  — Auf  S.  311  folgt  eine  Zusammenfassung  der 
gewonnenen  Resultate. 

§ 5.  Die  richtige  Skandierung  und  Lesung  der  Fragmente  nach 
den  festgestellten  Grundsätzen:  188,  vielleicht  189  Verse.  § 6.  Ent- 
wickelung des  Satnrniers  aus  einem  indogermanischen  Grnnd- 
metrnm.  Eine  Vermutung.  — Zu  vergleichen  sind  Fr.  Allen  in  Kuhns 
Zeitschr.  XXIV,  576  ff.;  R.  Westphal,  Allgemeine  Metrik;  Oldenberg, 
Hymnen  des  Rigveda,  Berlin  1888;  Sievers,  Altgermanische  Metrik, 
Leipzig  1892.  — Lindsay  geht  aus  von  dem  altindischen  Gäyatri  pdda, 
von  dessen  8 Silben  die  4 ersten  beliebig  sind,  die  4 letzten  2 Jamben 

bilden  u — v>  — . Dazu  vergleiche  man  die  Hauptform  der  ersten  Hälfte 

» » U 

des  Satnrniers  xx  xx ‘ . Das  Altgermanische  hat  5 Typen. 

am  häufigsten  xx  ix.  Alle  diese  Metra  führen  zurück  auf  die  Grund- 
form: xx  xi  xx  xx,  oder,  mit  Nebenton,  xx  xx  xx  xx.  Die  obige 

Umgestaltung  im  Germanischen  entstand  durch  die  Verschiebung  des 
Tones  auf  die  erste  d.  i.  die  Wurzelsilbe;  ähnlich  im  Latein.  So  er- 
gaben sich  im  Latein  8 Formen: 

1.  x(x)  xx  xx  — x hönc{e)  oino  ploirume 

2.  xx  — xx  xx  — x düönöro  öptumo  (doch  s.  S.  32  diiönöro'.) 

3.  xx  — xxx  — x (nicht  sicher  nachweisbar) 

4.  xx  — xx  xx  grätulabat  diti 

5.  xx  xx  xxx  mdlum  ddlmnt  Metelli 

6.  xx  — xx  xxx  immoläbat  aurdtam 

7.  xxx  xxx  Naevio  poetae 

8.  xxx  xx  fuise  virum. 

Durch  Zusammensetzung  eines  drei-  und  eines  zweiteiligen  Verses 
entstehen  dann  die  beiden  Hauptarten  des  Saturniers: 

A.  xx(i)  xx  xxx  ||  xxx,  xxx  oder 

xxxx,  xx 

B.  xx{\)  xx  xxx  ||  xxxx,  xx  oder 

xxx,  xx. 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  37 

Die  Varianten  der  ersten  Hälfte  s.  ob.  In  einer  Note  S.  332  f. 
stellt  Lindsay  die  pälignische  Herentas-  und  Anaes-Inschrift  (Zvet.  1. 1. 1. 
13 — 14)  in  Saturn iern  her;  auf  S.  334  giebt  er  eine  Deutung  der  griech.- 
osk.  Inschrift  des  KaFac  (Zvet.  I.  0.  232)  und  der  marsischen  des  Cantovios 
(Zvet.  I.  L I.  45);  s.  dies  alles  unten  bei  den  betreffenden  Dialekten! 

Ich  selbst  neige  mich  gleichfalls  der  rhythmischen  Auffassung 
des  alten  Saturniers  zu  und  habe  die  Herentas -Inschrift  in  meinen 
unten  näher  zu  besprechenden  Beiträgen  zur  Entzifferung  der  mittel- 
italischen  Inschriften  (ßhein.  Mus.  N.  F.  XLI  (188G),  S.  199)  in 
accentuierenden  Saturniern  hergestellt,  freilich  mit  3 + 3 Accenten,  da 
Thurneysen-Lindsay’s  3+2  Accente  unhaltbar  sind.  leb  habe  dabei 
folgende  Regeln  gefunden:  1.  bei  Kompositen  haben  in  der  Regel  beide 
Teile  eine  Hebung.  — 2.  Postpositionen  stehen  in  der  Senkung;  das 
angehängte  pälignische  * sua  verleiht,  wie  das  synonyme  lateinische  -que, 
der  vorhergehenden  Silbe  den  Ton.  — 3.  Iliat  ist  vermieden.  — 4.  Die 
Senkung  kann  fehlen,  aber  auch  zweisilbig  sein.  — In  meinen  „Faliskern“ 
(Strafsburg  1888,  S.  195  f.)  habe  ich  ebenso  die  faiisk.-lat.  Inschrift 
der  sardinischen  Köche  behandelt  und  hinzugefügt:  Auch  Präpositionen 
haben  in  Zusammensetzungen  meist  einen  eigenen  Ton  ( gönlegium , 
gOndecörant , inperalöribus,  aber  aciptwn,  comvivia),  dagegen  sind  sie 
vor  einem  Substantiv  proklitisch  tonlos  (ad  veitam);  die  betonte  Silbe 
kann  lang  oder  kurz  sein,  ohne  dafs  eine  zweite  Kürze  folgen  mufs 
(söveis  — suis).  Sowohl  vor  der  ersten,  als  vor  der  zweiten  Hälfte  des 
Verses  ist  ein  Auftakt  gestattet  (opiparum,  aciptum):  so  können  in  der 
Cäsur  3 Senkungen  Zusammentreffen  (saipisume  — comvivia).  — In 
Hinsicht  der  Herkunft  des  Saturniers  nehme  ich  in  meiner  Anzeige  von 
Zanders  Versus  Italici  antiqui  (Wocb.  f.  kl.  Philol.  1891,  N.  1,  Sp.  14; 
s.  ob.),  in  Übereinstimmung  mit  dem  altgermanischen  Verse,  ursprüng- 
lich 4 -r  4 Accente  an,  unter  denen  aber  Nebentöne  sein  können,  also  z.  B. 
däbunt  miilum  Metelü  — Naeviö  poetäe, 

wie  mhd.: 

fr  enk finde  in  dirre  icerlde  — nimmer  leider  sin  geschehen. 

Die  Abkürzung  der  zweiten  Hälfte  um  einen  Accent,  die  in  den 
3 ersten  Zeilen  der  Nibelungenstrophe  durchgefiihrt  ist,  kann  ich  latei- 
nisch nicht  nachweiBen,  denn  es  ist  z.  B.  zu  skandieren:  füise  virö  — 
aide  meretö. 

Endlich  habe  icb  die  pälignische  Inschrift  des  C.  Anaes  in  meiner 
Anzeige  von  Zvetajeffs  I.  I.  I.  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philologie 
1887  skandiert. 

Es  bleibt  noch  die  neueste  Schrift  Uber  altitalische,  auch  etruskische 
Rhythmik,  speziell  den  Saturnier,  zu  erwähnen: 
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Elia  Lattes,  Metro  e ritmo  nell'  iscrizione  Etrusca  della  Mummia 
e in  altre  Etrnsche  epigrafi.  Nota  letta  nell'  adnnanza  del  26  aprile 
1894.  Estratto  dai  Rendiconti  del  R.  Istit  Lombardo.  Ser.  II. 
Vol.  XXVII,  Fase.  IX,  p.  1 — 10.  Milano  1894;  vgl.  auch  die  erste 
Ankündigung  dieser  Entdeckung  in  der  Perseveranza  vom  1 7.  April  1894. 

Lattes  hält  an  der  quantitierenden  Skandierung 
dabinit  malüm  Metelli  Naeriö  poelae 
fest,  aber  mit  3 + 3 Accenten,  und  sucht  naebzuweisen,  dafs  die  ganze 
Mnmmieninschrift  aus  solchen  oder  halben  Satnrnieru  besteht;  s.  das 
Nähere  unten!  — Vgl.  dagegen  jetzt  seine  „Studi  metrici“,  Milano, 
Hoepli,  1895,  102  S.  4. 

Indem  ich  zu  den  übrigen  italischen  Dialekten  übergebe  und 
erst  die  sich  über  mehrere  derselben  erstreckenden  Werke  anführe, 
hebe  ich  zunächst  als  Quellen  werk  hervor: 

Joh.  Zvetajeff,  Inscriptiones  Italiae  inferioris  dialecticae. 
Mosquae,  Herbeck  (Leipzig,  Brockhaus)  1886,  IV  und  186  S.  gr.  8, 
mit  3 Tafeln. 

Das  Buch,  auf  Anraten  von  Biicheler,  Breal  uud  Pomialovsky  für 
den  Gebrauch  der  Studierenden  zusannnengestellt,  enthält  eine  verbesserte 
und  ergänzte,  vereinigte  Ausgabe  der  beiden  früheren  Werke  desselben 
Veifassers  über  die  oskischen  (1878)  und  die  mittelitalischen  Inschriften 
(1884 — 1885),  ohne  die  kostbaren  Tafeln;  vgl.  den  Jahresber.  für  1883 

— 1885,  S.  244  f.,  sowie  meine  vergleichende  Anzeige  aller  drei  Werke 
in  der  Woch.  f.  klass.  Philol.  1887.  — Der  Titel  des  obigen  Buches 
ist  insofern  nicht  glücklich  gewählt,  als  es  auch  die  Inschriften  Mittel- 
italiens wieder  in  sich  schliefst.  Übrigens  sind  an  Nummern  neu  hinzu- 
gekommen nur  eine  mittelitalische  Inschrift  und  vier  oskische;  dagegen 
sind  einige  inzwischen  als  gefälscht  erkannte  ausgeschieden  (N.  286—290). 

— Die  erste  Abteilung,  welche  die  nördlichen  Inschriften  umfaist, 
beginnt  mit  den  picentischen  (N.  1 — 6);  es  folgen  die  marrucinischen 
(N.  7—9);  eine  subinische  (N.  10)  und  eine  vestinische  (N.  11);  dann 
die  zahlreicheren  pälignischen  (N.  12  — 38)  und  manischen  (N.  39 — 45); 
ferner  eine  Uquicolanische  (N.  46),  zwei  volskische  (N.  47 — 48)  und 
eine  längere  Reihe  faliskischer  (N.  49 — 80).  — Die  zweite  Abteilung 
bilden  die  oskischen  Inschriften,  und  zwar:  Die  frentanischen  (N.  81 
— 86),  die  samnitischen  (N.  87—107),  eine  hirpinische  (N.  108)  und 
eine  tarriciniscke  (N.  109),  die  kampanischen  (N.  110 — 230*),  darunter 
die  pompejanischen ; dann  die  lukanischen  (N.  231—244**)  nebst  den 

*)  N.  227,  mi  faltut  zu  lesen,  ist  kampanisch-etruskisch. 

**)  N.  237  wird  von  Pauli  für  etruskisch  erklärt;  s.  unten! 
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lukanisch-bruttiBchen,  deren  genaue  Herkunft  unbekannt  ist  (N.  245—252), 
endlich  die  siciliscben  (N.  253 — 255).  Den  Schlnfs  bilden  die  Münzen 
(N.  256 — 284)  und  die  altlateinische  Inschrift  des  Quirinaltöpfchens 
(s.  S.  21  f.).  — Die  sämtlichen  Inschriften  sind,  soweit  lesbar,  in  sorg- 
fältiger Umschreibung  mit  lateinischen  Lettern  wiedergegeben,  manche 
wichtigere  oder  durch  ein  eigentümliches  Alphabet  ausgezeichnete  oder 
nnr  teilweise  lesbare  auch  in  Abbildungen.  Die  drei  Tafeln  enthalten 
die  schöne  eingemeifselte  Steininschrift  des  pompejanischen  Quästors 
Vinicius  (N.  143),  eine  der  rot  aufgcmalten  Wegweiserinschriften  von 
Pompeji  (N.  162)  und  den  Text  der  ehernen  tabula  Bantina,  dem  auf 
der  Rückseite  noch  das  fragmentum  Avellinianum  beigegeben  ist  (N.  231). 

— Dem  Texte  der  Inschriften  folgen  jedesmal  Notizen  über  den  Fund 
und  frühere  Publikationen  nebst  kritischen  Bemerkungen.  Daran 
schliefsen  sich  die  bisherigen  Deutungen,  während  der  Heransgeber  selbst 
sich,  wie  in  den  früheren  Werken,  einer  bescheidenen  Zurückhaltung 
befleifsigt.  — Wertvoll  ist  das  genaue  Glossar  (S.  86 — 169)  mit 
Hinznfiigung  der  bei  den  Alten  erhaltenen  süditalischeu  Glossen,  worunter 
auch  einzelnes  Etruskische  und  Gallische  zur  Vergleichung  herangezogen 
ist.  S.  170  bringt  Addenda  et  Corrigenda  — Ferngehalten  sind  die 
messapischen  und  • kampauisch-  etruskischen  Inschriften  als  nicht  echt 
italisch;  die  umbrischen  als  norditalisch.  — Während  des  Druckes 
sandte  ich  zufällig  dem  Verfasser  eine  Anzahl  LeBungs-  und  Deutungs- 
versuche  zu  verschiedenen  der  herausgegebenen  Inschriften,  die  er  als 
„Appendix  altitalischer  Vermutungen“  (8.  171  — 184)  angehängt  hat; 
vgl.  meine  oben  erwähnte  Anzeige  in  der  Woch.  f.  klass.  Philologie  und 
meine  gleich  zu  betrachtende  Abhandlung: 

W.  Deecke,  Beiträge  zur  Entzifferung  der  mittelitalischen  In- 
schriften. Rhein.  Mus.  N.  ¥.  XLI  (1886).  S.  191—202,  8.  mit  einer 
Tabelle  der  sabellischen  Alphabete. 

Ich  behandle  darin:  I.  Die  prätuttische  Inschrift  von  Bellante 
(vgl.  Altital.  Verm.  1).  — II.  Die  picentische  Inschrift  von  Nereto 
(ebdt.  2).  — III.  Die  picentische  Inschrift  von  Cupra  maritima  (ebdt.  3). 

— IV.  Die  etruskisch-picentische  Inschrift  der  Jupiterstatuette  von 
Auximum  (ebdt.  6).  — V.  Die  frentanische  Inschrift  von  Grecchio  (ebdt.  4), 
eigentlich  3 getrennte  Inschriften  umfassend.  — VI.  Die  marrucinische 
Inschrift  von  Rapino  (ebdt.  5).  — VII.  Die  sabinische  Inschrift  von 
Scoppito  (ebdt.  7).  — VIII.  Die  nur  teilweise  zu  enträtselnde  pälignische 
Inschrift  von  Castel  de  Ieri  (nicht  in  pälignischem  Alphabet  und  Dialekt: 
ebdt  8).  — IX.  Die  siebenzeilige  pälignische  Inschrift  von  Corfinium 
(ebdt.  9);  vgl.  oben  über  den  Saturnier  8.  37.  — X.  Die  pälignische  In- 
schrift von  Pratola  (ebdt.  10).  — XI.  Die  pälignische  Inschrift  vonSolmona, 
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in  lateinischer  Schrift,  Dedikation  an  Minerva  (ebdt.  11).  — XII.  Die 
volskische  Tafel  von  Velletri.  — XIII.  Die  zwei  falisk.-lat.  Inschriften 
der  Clipearii  von  CivitA  Castellana  (ebdt.  13  — 14).  — XIV.  Die  Bronze- 
tafel mit  der  Widmung  an  Menerua  aus  Falerii  (ebdt.  15).  — Die 
Altit.  Vermutungen  enthalten  aufserdem  noch  Bemerkungen  und  Über- 
setzungen zur  mars.-lat.  Inschr.  des  Cantovios  (12);  zum  Quirinaltöpfchen 
(16)  und  zu  verschiedenen  oskischen  Inschriften  (17 — 27),  besonders 
eine  Übersetzung  der  grofsen  Bleitafeldevotion  (Zvet.  N.  129)  nnd  der 
griech.-osk.  Inschr.  des  Cahas  (Zvet.  N.  232). 

Czechisch  geschrieben,  daher  der  Gelehrtenwelt  im  ganzen  nicht 
zugänglich,  sind  die  Abhandlungen  von: 

J.  Zubaty,  „Über  die  inschriftlichen  Denkmäler  Altitaliens“ 
oder  „Zu  den  altitaiischen  Dialektinschriften“.  Listy  filol.  XVI, 
S.  81—95;  188—200;  321  -327;  401—410,  8. 

Nicht  die  eigentlich  sogen,  altitaiischen  Dialekte  behandelt; 

Carlo  Moratti  Stndj  sulle  antiche  lingue  italicbe.  Florenz 
1887,  90  S.  8 

Vielmehr  beschäftigt  er  sich  mehr  mit  den  eingewanderten  Dialekten 
der  Messapier  nnd  Veneter,  die  er  mit  dem  Etruskischen  verbindet 
und  zur  Deutung  das  Illyrisch -Albanesische  und,  nach  Ellis.  das 
Phrygisch-Armenische  heranzieht;  s.  die  Anzeige  von  C.  Pauli  in  der 
Neuen  Philol.  Rundschau  1888,  S.  168  f. ; 190  f.  — Ich  komme  nuten 
bei  jenen  Dialekten  auf  die  Schrift  zurück. 

Mehrere  der  italischen  Dialekte  sind  in  eine  partielle  Untersuchung 
hineingezogen  in: 

M.  T.  Zanardelli,  L’Etrusque,  l'Ombrien  etl'Osque  dans  quelques- 
uns  de  leurs  rapports  intimes  avec  l’Italien.  Extrait  du  Bulletin  de 
la  Soc.  d' Anthropologie  de  Bruxelles,  Vol.  VIII  (1889 — 90). 

Der  Verfasser  hat  den  richtigen  Gedanken  gefafst,  das  Vulgär- 
latein zur  Vermittelung  gewisser  Beziehungen  der  altitalischen  Dialekte 
zum  modernen  Italienisch  heranznziehen,  besonders  zur  Erklärung  gewisser 
Lantneigungen  und  phonetischen  Erscheinungen,  aber  seine  Kenntnis 
des  Stoffes  und  der  bisherigen  wissenschaftlichen  Litteratur  darüber  ist 
so  mangelhaft,  dafs  die  Arbeit  dadurch  fast  wertlos  wird;  vgl.  meine 
Anzeige  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1891,  N.  23;  auch  L.  Val- 
maggi in  der  Rivista  di  filol.  XIX  (1891),  S.  439—441. 

Ein  grofses  Sammelwerk  der  italischen  Dialekte,  mit  Ausschlufs 
des  Lateinischen,  Etruskischen,  Messapischen  und  Venetischen,  ist 
begonnen  worden  in: 
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Roh.  von  Planta,  Grammatik  der  oskisch-nmbrischen  Dialekte. 

1 Band.  Einleitung  nnd  Lautlehre.  Strafsburg  1892,  Trübner. 

600  S.  8. 

Zwei  weitere  Bände  sollen  enthalten:  die  Stammbildungs-  und 
Flexionslehre,  die  Syntax,  einen  Anhang  mit  Bemerkungen  zu  einzelnen 
Inschriften  und  SteUcn  von  Inschriften;  dann  eine  vollständige  Sammlung 
der  Inschriften,  ein  zugleich  als  Glossar  dienendes  Wörterverzeichnis; 
endlich  Nachträge  und  Berichtigungen. 

Im  obigen  ersten  Bande  äulsert  sich  Planta  in  der  Einleitung  (bis 
S.  40)  zunächst  kurz  über  die  Völker  nnd  Sprachen  des  alten  Italiens  über- 
hanpt,  insbesondere  über  das  Oskische,  die  Zwischendialekte  — so  be- 
zeichnet er  die  sabellischen  Dialekte,  das  Volskische  u.  s.  w.  — nnd  das 
Umbrische;  über  das  Verhältnis  dieser  Mundarten  untereinander  und  zum 
Latein;  über  die  Chronologie  der  Inschriften,  die  indirekten  Quellen  und 
die  Dauer  der  Dialekte.  Ziemlich  kurz  ist  die  Betrachtung  der  Schrift 
und  Orthographie  ausgefallen  (S.  41—74),  wobei  insbesondere  hervor- 
gehoben werden:  h als  Dehnung«-  und  Trennungszeichen;  t longa- 
osk.  i;  unechtes  ei;  die  Darstellung  der  oskischen  Vokale  in  griechischer 
Schrift;  das  z.  — Die  genaue  Darstellung  der  Lautlehre  (S.  75—589), 
die  Hauptmasse  des  Bandes  bildend,  ist  erschwert  einmal  durch  die 
doppelte  Form  des  Umbrischen  in  der  älteren  einheimischen  und  der 
späteren  lateinischen  Niederschrift,  andererseits  durch  die  dreifache 
Wiedergabe  oskischer  Sprachdenkmäler  in  oskischer,  lateinischer  und 
griechischer  Schrift,  wozu  noch  dialektisch  verschiedene  Eigentümlich- 
keiten kommen,  wie  zwischen  Capua  und  Bantia,  und  eine  Reihe  flüchtig 
geschriebener  Inschriften  (besonders  in  Pompeji),  während  die  sabellischen 
Inschriften  sogar  zum  Teil  nicht  ganz  lesbar  sind.  Von  Vorteil  dagegen 
ist  diese  mehrfache  Fixierung  der  Dialekte  in  der  Schrift  für  die  genaue 
Feststellung  der  Lautwerte  und  ihrer  Affektionen.  Hinzukommeu 
anfserdem  noch  eine  Anzahl  von  Glossen  und  latinisierter  oder  grä- 
cisierter  Namen.  Der  einzig  praktische,  vom  Verfasser  auch  einge- 
schlagene Weg  war  vom  Indogermanischen,  resp.  Altitalischen  aus- 
zugehen und  die  Umgestaltung  der  ursprünglichen  Laute  durch  die 
einzelnen  Dialekte  zu  verfolgen.  So  werden  denn  zunächst  die  Vokale 
(bis  S.  285)  behandelt:  die  einfachen  Vokale,  kurz  und  lang,  wobei 
die  Quantität  oft  nicht  festzustellen  ist;  die  Diphthonge;  i und  u als 
Konsonanten;  dann  die  verschiedenen  Vokalaffektionen:  Längung  und 
Kürzung,  8ynkope  und  Schwächung,  Assimilation;  ferner  die  Anaptyxe, 
der  Hiatus  und  die  Kontraktion,  der  Ablaut.  — Bei  den  Konsonanten 
eröffnen  den  Reigen  die  Liquiden  und  Nasale,  auch  in  sonantischem 
Gebrauche,  wobei  wenigstens  r,  ( und  g>  auch  im  Oskisch- Umbrischen 
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nachgewiesen  werden.  Es  folgen  die  gutturalen,  dentalen,  labialen  Tenues 
und  Mediä,  wobei  die  besonders  auffälligen  nmbrischen  Umgestaltungen 
des  d erörtert  werden ; dann  die  tönenden  Aspiraten  in  ihrer  Schwächung 
zu  Spiranten  ( f , h)  und  zu  Medien,  während  die  seltenen  stimmlosen 
Aspiraten  in  ihrer  verschiedenartigen  Umformung  wesentlich  unklar 
bleiben.  Einen  Hauptabschnitt  bilden  dann  wieder  s uud  z,  ersteres 
mit  seinen  zahlreichen  Verbindungen ; dazu  kommt  der  weit  vorgeschrittene, 
dem  Oakischen  fehlende  Rhotacismus  des  Umbrüchen,  der  nicht  ohne 
Einflufs  aufs  Lateinische  gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  S.  15  f.  Conway 
Venier’s  law  in  Italy).  Getrennt  werden  dann  wieder  die  Affektionen 
der  Konsonanten  behandelt,  in  5 Abschnitten:  Mouillierung,  Verdoppelung, 
Vereinfachung,  Erweichung  der  Tenues  und  Verhärtung  der  Mediä,  ein 
Kapitel,  bei  dem  das  Umbrische  mit  seiner  doppelten  Schrift  verschiedene 
Schwierigkeiten  bereitet.  Dem  Auslaut,  sowohl  dem  vokalischen,  wie 
dem  konsonantischen,  ist  eiu  besonderer  Abschnitt  gewidmet.  Die 
wenigen  Seiten  über  Betonung  nebst  Proklisis  und  Enklisis  zeigen  den 
hohen  Grad  unseres  Nichtwissens  auf  diesem  Gebiet,  zumal  uns,  wie 
oben  bemerkt,  auch  die  Quantität  der  Vokale  vielfach  unsicher  bleibt. 
Zweifellose  Beispiele  für  die  Silbendissimilation,  die  zuletzt  noch  berührt 
wird,  fehlen. 

Das  Buch  ist  aus  voller  Kenntnis  des  Materials  und  des  bisher 
Geleisteten  heraus  geschrieben,  aber  doch  wohl  verfrüht,  da  die  fast 
einzige  Quelle  des  Umbrischen,  die  Eugubiuischen  Tafeln,  auch  nach 
Büchelers  Versuch  nur  halb  verständlich  geblieben  sind,  jede  neugefundene 
oskisebe  Inschrift  uns  neue  Rätsel  aufgiebt  und  endlich  von  den  In- 
schriften der  Mitteldialekte  manche  noch  gänzlich  dnnkel  sind. 

Vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893, 
N.  11;  in  der  Berl.  Philol.  Woch.  1893,  N.  15,  und  in  4er  Deutschen 
Litteraturzcituug  1893,  N.  8. 

Einzelheiten  der  beiden  altitalischen  Hauptdialekte  sind  erörtert 
und  ihre  Aufklärung  versucht  worden  in: 

K.  Brugmann,  Umbruches  und  Oskisches.  Berichte  d.  königl. 
sächs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  Dec.  1890,  S.  205 — 243,  8. 

1.  umbr.  ancla,  angla  „Anschreiuug“,  dann  „ein  anschreiendes 
Wesen,  ein  Orakelvogel“;  vgl.  zur  Bedeutung  oscen  zu  oc-cino-,  zum 
Stamme  nomen-cla-tor , clä-mare,  worin  elä  = lei;  s.  falisk.  hara-erm 
„ haruspex “ zu  gnä-rus,  worin  gnä  — gn.  — 2.  umbr.  tribr'isu , Abi. 
-brisine  ist  = * tri-p(e)d-ikiö(v) , „Drei(fufs)koppelung“  ; s.  pedica.  — 
3.  umbr.  parfa  — alt-lat.  parra  •+•  bhä\  s.  gr.  D.i-fo-v  = eln-bho-s,  zu 
— 4.  umbr.  vef  ,, partes“ ; vetu  ,,dividito\“  — vef-iu 

zu  lat.  divid-ere,  Wurzel  vidh  leer  werden;  wahrscheinlich  vef—veif, 
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8.  di-vi-si  — -veidh-si.  — 5.  nmbr.  Ftse,  Dativ  von  * Fiso-  — *bhid-s-o-, 
s.  ind.  vat-s-ds;  Dat.-Lok.  Fiso  nach  der  «-Deklination  (?),  s.  Vok. 
Fisovie ; ebenso  Trebo  neben  Trebe;  Adj.  Fis-io-,  wie  far-s-io-,  — 
6.  umbr.  sopir  VIb  54  (neben  svepis  Ib  18)  = *aF65  -nt.  — 7.  umbr. 
ferar  „man  trage*,  eig.  3 pl.,  Nebenform  von  f'erant  (s.  Zimmer,  Jahresber. 
f.  lat.  Gramm.  1885 — 1892,  S.  168);  ier  „man  wird  gehen“  — * ierer, 
aus  * (er  er  dissimiliert,  = *ei'es-er  (!),  s.  suront  ■—  sururont ; osk.  sakrafir 

— sacraverint  (Optat.  zu  -fed);  umbr.  pihafei  — -fir  „man  möge  gesühnt 
haben“'.  Ferner  seste(r)  11b  22  = sistelur ; aipener  vielleicht  — adpendetur 
(oder  Abi.  — adpevdiisf);  nurpener  = nu-arpener  (s.  gr.  vi  unten!); 
ise  Ib  8 (nach  vasetum)  = "es-s-er  (s.  gr.  Irrvzni)  — erunt , s.  fast; 
vakaze , varose  — * vacos  (Leeres,  Fehler)  «7;  vasetom-e  = in  cassum. 

— herifi  (=  -fir  oder  -find?)  = voluerint  (Optat.  Prilter.  wegen  des  Fut.  ex. 
pepurkurent).  — covortuso  — -tus-so , fnturisch  gebrauchter  Injunktiv, 
= -sor  oder  son(d)?;  ebenso  benuso;  das  -us  Nom.  8g.  Part.  Pf.  Akt.  — 
8.  nu  (s.  7)  = gr.  vö,  altind.  nu,  lat.  iu  nudius;  et  nu  — et  quidem-, 
s.  no-sve  VIb  54.  — felsva  zu  got.  fra-qildan , ags.  gild  Vergeltung, 
Opfer  (?).  — 9.  osk.  sum,  lat.  sum  mit  thematischem  Vokal  — *s-o-m, 
ebenso  sumus,  sunt  (alt  sont),  s.  cum  — * com ; hierher  auch  sons,  -ntis, 
s.  anr.  sannr  „wahr”,  gr.  lotj,  eojv,  «uv,  Impf.  lov.  Entsprechendes 
*ses,  *set  steckt  in  kuvurtus  (2  Ps  ),  rurtus  (3  Ps.)  = -us-ses,  -us-set  (?), 
präsentisch  gebrauchte  Injnnktivformen  (S.  223;  s.  7);  so  auch  lat. 
vehis,  is  (=  (eis),  dantus,  datis,  rredimus  u.  s.  w. ; inquam  = *en-sq-ä-m. 

— 10.  osk.  messimais  „mittelsten“,  von  * medh-smmo- , worin  das  s 
schwache  Form  eines  oles- Stammes  ist;  s.  lat.  maximus  zu  ind. 
»iahas\  osk.  nesimo-  = * nedh-sqimo- , s.  air.  nessam  (also  s nicht 
mit  Bartholomä  = ks;  s.  S.  18  f.).  — 11.  umbr.  asetus  — agentibus ; osk. 
acum  „agere“ ; die  Tenuis  ist  verschleppt  aus  ac-t-,  ac-s-;  ebenso 
osk.  fifikus  fixer is‘,  s.  nmbr.  fiktu  = figito ! ; vielleicht  osk.  hipid  u.  s.  w. 
zu  lat.  habere ; nmbr.  eitipes  — * eit(am)-(h)ipe(n)s  „ censuenmt •'  (nach 
Danielsson).  — Das  n von  veni,  advena  aus  venio , inventus  für  w,  s. 
osk.  küm-ben-ed.  — 12.  umbr.  samn.  kn  — gn : umbr.  aenu,  osk.  akenei 
zu  Wurzel  ag,  indem  das  g den  Stimmton  verlor  (durch  Einflnfs  des 
n ; osk.  [r]üvf'rikfmüss —*roborignös\  osk.-etr.  Cnaiviies ; päl.  enatois. 

Eine  Fortsetzung  dieser  Untersuchungen  ist; 

K.  Brugmann,  Zur  umbrisch -samnitischen  Grammatik  und 
Wortforschung.  Ebdt.  8.  Juli  1893,  S.  134 — 146,  8. 

1.  Zum  modus  impersonalis  im  Umbrüchen:  Va  6 pure  terte  eru 
emantur  herte  — quae  (acc.  pl.  ntr.)  datur,  ea  emantur  velitur  (s.  vor. 
Aufs.  7),  also  herte(r)  Konjunktiv;  eru  könnte  auch  «=■  eorum  sein  (gen. 
part.it.);  pure,  porse  aus  dem  das  Relativ  ersetzenden  Adverb  *qtö  und 
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einer  Partikel  re,  rse  (?).  — lerte(r)  Indikativ  (oder  -er  Konjunktiv?); 
dirstu  ist  Neubildung  (nach  Planta);  dittu,  ditu  — 'dide-tod  oder  *dida- 
töd.  Zur  Konstruktion  vgl.  legitur  Vergilium ; osk.  sakrafir  idtiumam 
(sc.  iüvilam).  — 2.  Das  Fut.  exactum  ist  vom  Part.  Perf.  Akt.  gebildet, 
und  zwar  nicht  vom  Nom.  -uös,  wie  Bronisch  will,  sondern  von  der 
schwachen  Form  s.  aind.  vtdüs.  Widerlegung  der  drei  Gründe  von 
Bronisch;  Gegengründe:  1.  alle  Formen  sind  so  lautgesetzlich;  tust  zum 
Indik.  *ejj-e,  s.  lit.  wbl.  e/'-us-i;  danebeu  afded-,  2.  ö hätte  sich  erhalten. 
— 3.  umbr.  muneklu  „Geschenk“  ist  nicht  deminutiv,  sondern  instrumental 
(mit  Bronisch),  s.  pihaclu-,  aus  deminutivem  kel  oder  kul  ward  sl,  aus- 
genommen veskla  „vascula“  wegen  des  vorhergehenden  s;  aviekla  gehört 
zu  * avieko -,  s.  aviekate  „auspicatae4“ . Auffällig  wäre  muneklu  = *moi- 
niklom  von  *moinire,  s.  lat.  redimiculutn,  da  e — i.  aufser  im  Auslaut, 
selten  ist;  doch  z. B.  eretu—heritu ; daher  vielleicht  *moin~klom  zu  *moineiö 
„ich  stehe  im  Austausch  mit  jemand“.  — 4.  umbr.  spafu,  spantim  zum  Im- 
perativ spahatu  „ziehe!“  zu  gr.  a~dco,  lat.  spatium;  spafo-  = *spans-so-, 
s.  lat.  metior,  men(s)sus4,  umbr.  mefa  — *menssa;  Neubildung  nach 
* tens-so-,  lat.  tensus,  -so;  ebenso  pänsus,  Pänsa.  Zu  spanti-:  spandim 
„latus“,  spandea  „lateralia“ , s.  dtsch.  ahd.  spa-nu,  gi-spanst;  zweifelhaft 
bleibt,  ob  sponte  dazu  gehört,  doch  s.  minere,  möns.  — 5.  umbr.  peracri- 
zu  lat.  per+  äcer  „ganz  reif,  voll  erwachsen“,  s.  gr.  dxp.^,  hom.  f,xertot ; 
doch  könnte  das  a auch  kurz  sein,  wie  in  ixp*k,  s.  auch  dxpu,  lat. 
ocris.  Hierher  osk.  akrid  (?). 

Für  s Umbrische  allein  ist  nur  ein  Abdruck  der  Eugubinischen 
Tafeln  zu  erwähnen: 

A.  Ceci,  Tabulae  Iguvinae,  in  usum  academicum.  Turin,  Löscher, 
1893,  30  S.  8. 

Die  umbrische  Inschrift  der  Cupra  mater  (H.  Jordan  Quaest. 
Umbr.  I;  s.  Jahresber.  1882;  S.  372  f.)  deutet  C.  Pauli  gelegentlich 
in  Heft  V der  Altitalischen  Studien  (S.  40  ff.),  teilweise  abweichend: 
Cuprae  matris.  viva  haec  (oder  hic  Adv.)  operata  ( est ) cistema  n(ummis) 
c(ollatis ) LIX  sub  maronatu  V.  Varii  C.  f.,  T.  Fullonii  C.  f.  s.  unten 
beim  Pälignischen ! 

Reicher  iBt  das  Oskische  bedacht  worden.  Ich  erwähne  zuerst 
die  neuen  Veröffentlichungen  und  Deutungen  von  Inschriften: 

Fr.  Bücheier,  Weihinschriften  von  Capua.  Rhein.  Mus.  N.  F. 
XLIII  (1888),  S.  128—135,  8. 

I.  sepis  | helevi  I pumpe  | falje'_r  | iitvil.  d^e  | virriieis  | med  ikia. 

Einige  Punkte  können  Verletzungen  des  Steines  sein.  Deutung: 
Seppius  Helvxus  quincuria  Falerna  (?)  * iutilam  de(dit)  Virrii  magi- 
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stratu.  Man  ergänze  helevi(is) ; iiivil(am)\  de(ded);  pümpe(ria),  von 
unsicherem  Kasug(AbI.  oder  Genit?);  vgl.  umbrll  b 2 pumpedias,  zur  Bildung 
lat.  decuria.  Unsicher  ist  faler  (abgekürzt)  oder  fale  • r,  fal  • er  oder  gar 
fal  ■ e ' r (mit  mehrfacher  Abkürzung),  s.  in  II  falenia.  Der  Name 
Virrins  begegnet  bei  Livius:  meddix  Vibins  Virrins  211  v.  Ch.;  daneben 
Verrins,  auch  osk.  virriis,  virriiis  neben  vtriium.  Das  letzte  Wort  ist 
wohl  zu  medikia(i)  zu  ergänzen,  als  Lokativ,  s.  II. 

II.  s[e]pieis  • heleviieis  • süm  • \ mi  • anni  \ iei  • medik  | kiai  • tüv 
’ iüiilam  | prüfte  \ pimper  a | falenia  s = Seppii  Helvii  sum.  Minii  Annii 
magistratu  publico  *iuvilam  probaverunt  quincuriae  Faleniae  (Nom  PI).  — 
Zu  ergänzen  ist  mi(nieis) ; anniiei(s);  tüvftikai),  der  Punkt  hinter  t ist 
Steinverletzung;  prüf(at)t(en)s{?}\  pümper(i)as;  falenia(s),  so  dafs  das 
as  am  Schlüsse  der  beiden  letzten  Zeilen  Andeutung  der  Endung  -as 
des  N.  PI.  wäre;  doch  zieht  Bücheier  Bd.  XLIV,  S.  324  (s.  S.  46) 
vor  pümper(i)a{t)s  falenia(is ) als  Dat.  PI.  zn  ergänzen,  sc.  dedit(t).  — 
Ein  Annius  Camparms  bei  Livius.  — Sollte  falen-  = faler n-  sein?  s. 
über  den  Ausfall  des  r meine  „F&lisker*  S.  255.  — 

Fr.  Bücheier,  Oskische  Inschriften.  Ebdt.  S.  557—563,  8. 

I.  Vorderseite  eines  Tuffcippus:  . . . . | | ...  ari | 

kas  ...  | | n | ias  pas  fii,'  et  \ postrei  ioklei  \ eehiianasom  | 

aet.  sakrim  \ fakiiad  • kasit  | medikk  • tovtik  | kapv.  adpod  \ fiiet  Io  =ti). 
Z.  2 vielleicht  ( damsen)n  \ ias,  s.  II;  Z.  3 fii(i)et,  also  = quae  fiunt, 
wie  am  Schlüsse  ad  quo  fiunt,  s.  lat.  quo-ad;  ioklei  = die  (Lokativ), 
sonst  zicolo,  ditkolo  (so  Br£al  M6m.  d.  1.  Soc.  d.  Lingu.  VII,  1892, 
p.  26),  oder  eher  zu  "ioculum,  Deminutiv  von  umbr.  iuku,  also  postera 
precatione(?).  Zu  Z.  5 eeh-  s.  II  veh-,  aber  umbr.  ehiato  — exacta, 
von  der  gejagten  Sündenfärse,  hier  vielleicht  = exigendarum  seil,  iuven- 
carum ; dann  aet(im)  sakrim  fakiiad  — partem  sacram  (eig.  -crem)  faciat. 
Das  Subjekt  stand  in  Z.  1;  kasit  vielleicht  ein  Impersonale,  von  dem 
fakiiad  abhängt;  vgl.  umbr.  fagia  tigit  — faciat  decet.  Hierauf  ergänze : 
medikk(iai)  tovtik(ai)  kapv(anai).  * 

II.  Rückseite  desselben  Cippus:  1.  zerstört  | iia  | . . . . 

vii  . . | pag  . . iedikidi  . . | tovtikdavi  . . . | sakra  . . . rka  . . i | 
damsennias  \ pas.  fiiet.  postr  | ioklei  vehiian  | m edik  • minive  | kersnai. 
as.  Zu  damsennias  s.  damuse  (Zvet.  Osc.  36)  und  die  lat.  Glosse  damium 
sacrificium  »Opfer  unter  freiem  Himmel“  oder  »geheimes  Opfer“  (Festus); 
zur  Endung  terem  ennio;  der  Form  nach  ist  es  Nom,  oder  Acc.  PI.  — 
Zu  kersnai(i)as  = cenaticae  oder  -cas  s.  umbr.  gersnatur  = cenati  nnd  zur 
Endung  maraio,  gr.  dfopaiot.  Vorletzte  Zeile  lies  medik  • (abgekürzter 
Genitiv?),  vielleicht  auch  Z.  3;  Z.  4 aci(ti)  — aut?,  s.  lat.  sacrum  aut 
publicum,  oder  steht  tovtik(a)  gegenüber  von  pag{ana )?  Schwierigkeit 
macht  das  d.  Zu  minive  — minor-  s.  mins,  menvum.  — 
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Fr.  Bücheier,  Oskische  Fonde.  Ebdt.  XLIV  (1889),  S.  32 1 — 
330,  8. 

I— II.  Tnffplatten  ans  dem  Tempel  der  Ceres  in  Santa  Maria  (bei 
Capna) : 

I.  ek  • iohil  • sp  • ka  \ lo.  vieis  • ini  • m | fratrom  • moi  | nik  ■ est  • 
fiisiais  | pomperiais  ' pra  | t • mame  • rttiar  \ pas  ■ set  ■ kerssn  \ asias ■ 1 • 
peittei  | s • meddikiai  . | fufens  • = Aoc  signum  Sp.  Calovii  et  fratrum 
commune  est  Fisiis  quincuriis,  prae  Mamertiariis  quae  sunt,  cenariae 
I.  Pettii  magislratu  fuernnt. 

II.  t(ohi)l  • (ek  • sp')  | kalovieis  ini  | m • fratrom  \ moinik  • est  ■ | 
fiisiais  ■ pom  | periai.  s • pas  ■ pr  \ ai  • mamertti.  a \ is  ■ set  • sakrasia  | s • 
l ’ pettieis  • me  | ddikkiai ' fuf  \ ens  • Die  abweichende  Stellung  in  Z.  1 
ist  ohne  Bedentnng;  Z.  7 Marner tiis  statt  - tiariis \ Z.  8 sacrariae  statt 
cenariae.  — Verschiedene  Punkte  in  den  beiden  Inschriften  deuten  nur 
Steinverletzungen  oder  durch  Fehler  der  Oberfläche  bedingte  Lücken  an. 

— Zu  Calovius  s.  kaluvis,  Calvins;  ein  meddix  Pettius  in  Capna  vor 
211  v.  Ch.  bei  Livius,  auch  ein  Pettius  bei  Iloraz.  — Zum  tt  in 
mamertt-  b.  ponttram,  altirei;  zum  ss  in  kerssn-  s.  kvaisstur,  posstist ; 
zum  kk  in  II  S.  45,  Z.  8.  — fu-fens  zum  Sing,  aikda-fed,  g.  uups-ens ; 
est,  sonst  ist;  eigentümlich  h = v in  iohil ; zum  Kasus  von  fiisiais 
n.  s.  w.  s.  umbr.  semenies  tekuries,  eher  Dat.  als  Abi.  PI.;  zu  fiisio-  s. 
den  umbr.  Gott  Fiso-,  Adj.  fisiu,  Genit.  fisier;  eigentümlich,  dafs  Numa 
Pompilius  den  Kult  der  Fides  in  Korn  gegründet  haben  soll  (wohl 
zufälliger  Anklang!);  dagegen  erinnert  Bücheler  XLV,  S.  171  an  die 
Venus  fisica,  die  , Traugöttin“,  als  Herrin  von  Pompeji  (auch  Zufall?). 

— I.  Z.  6 ergänze:  mamerttiar(iss).  — Zn  kerssnasias  s.  XLV,  S.  166: 
es  bezeichnet  einen  mit  Mahl  gefeierten  Festtag,  wofür  in  II  sakrasias 
der  allgemeinere  Karne  ist,  vielleicht  ein  Totenmahl;  s.  S.  47  Lignana! 

III.  Ziegel  von  einem  Grabe;  diuvilam  • tirentium  \ magiium  • 
sulum ' muinikam  \ fisiais  • eiduis  • luisarif's  | sakrvist ' iiuk  ■ destrst  — * io- 
vilam  Terentiorum  Magiorum  omnium  communem  Fisiis  Idibus  *loesari- 
bus  sacrabit:  ea  dexlra  est.  — Terentius  ist  Vorname:  die  sonst  aus 
Capna  bekannten  Magii  führen  meist  den  Vornamen  Decius.  — Zu 
sulum  s.  siduh,  päl.  solois,  lat.  non  sollo  dupundi.  Das  Subjekt  fehlt; 
zu  sakrvist  s.  sakruvit  in  der  Inschrift  im  Jahresber.  1883—85,  S.  246, 
wo  Bücheler  jetzt  ek(am ) diuvil(am),  gleichfalls  mit  fehlendem  Subjekt, 
ergänzt.  Zu  fisiais  • eiduis  8.  die  Deutung  von  idus  = Iovis  fiducia , 
zur  Form  eiduis  — *idis  gr.  jtpö  sioüjv,  rct;  tiioü;;  auch  hier  ist  der 
Dativ  vorzuziehn,  so  dafs  etdo-  eine  Genossenschaft  wäre,  wie  die 
pumptria,  nur  gröfser;  vgl.  idrnre  = dividere.  — luis-ari-  ist  eine 
Bildung,  wie  lat.  lun-ari -ifs,  sonst  -iss  = lat.  -ibus;  zum  Stamme  s. 
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den  meddix  Loesins  in  Capua  (bei  Livins),  den  altlat.  Namen  Loisios. 
Lusius,  vielleicht  auch  umbr.  dis-leral-insust (?).  — iiuk  ist  = iok,  ioc;  dann 
ergänze:  destr(u)  (i)si ; s.  unten  Lignana! 

IV  (S.  329).  Auf  zwei  Seiten  einer  Terrakottastele:  a.  mina. 
naseni  | b.  ebenso  — mina(teis)  naseni(eis)  — Minalus  Nasenttius ; s.  gr. 
Mi’varoc;  dann  aber  ist  -eis  schwerlich  richtig. 

V.  Ziegel  (Zvct  37):  viriium  | vestdiais  \ deivinais,  hier  von 
Bücheier  beanstandet,  aber  Bd.  XLV,  S.  171  als  echt  anerkannt,  nach 
von  Dnhn  (Stele  Boorguignon);  ebenso  Jannelli  Atti  d.  comm.  cons. 
von  Caserta,  Mai  1889,  S.  127. 

Vgl.  Fr.  Bücheier,  Nene  Oskische  Inschrift.  Berl.  Philol.  Woch. 
IX  (1889),  S.  458—459. 

Die  Inschriften  III  und  I sind  auch  behandelt,  teilweise  abweichend 
gelesen  und  gedeutet,  in: 

Oiac.  Lignana,  Iscrizioni  osche  di  Capua.  Separatabzug  aus 
den  Mitteil,  des  archäol.  Instituts,  Bd.  IV,  Rom  1889,  S.  84ff.  5 S.  8. 

I ( = Biich.  III)  übersetzt  er : *iovilam  (i.  e.  rem  ad  lovem 

spectantem ) Ter  . . . iorum  M ....  um lorum  communem  festis 

Idibus  luserunt.  Sacra  est  ea,  propitia  est.  Also  luisarif(en)s,  s.  auf 
einer  capuanischen  Inschrift  loidos  fecerunt. 

II  (=  Büch.  I):  sacellum eit  fratrum  commune  est.  Festis 

quum  velint,  quae  prae  ifartiis  sunt,  sacrariae  L.  Pettii  magistratu 
fuerunt.  — Er  liest  Z.  5.  sicher  falsch,  pom  heria . . . s.  Dagegen  sind 
eido-  sicher  die  Iden,  keine  Genossenschaft,  und  in  fiisiais  steckt  wahr- 
scheinlich das  Adjektiv  eines  Monatsnamens;  dann  wären  die  pomperias 
etwa  die  Nonen,  die  ja  meist  auf  den  5ten  Tag  des  Monats  fielen ; 
luisarifs  wäre  dann  =*  ludiaribus,  mit  Spielen  gefeiert.  Die  pümperias 
fale{r)nias  (s.  S.  45)  sind  dann  die  Nonen  eines  anderen  Monats.  So 
halte  ich  auch  in  postrei  ioklei  eehiianasom  = postridie  exigendarum 
letzteres  für  die  Bezeichnung  eines  Festes  exigendae  (iuvencaef). 

III.  Fragmente  von  Ziegeln.  1.  eidu  | mau,  Rückseite  ff . . 2 ...  . 
rid  3 rs  | ....  akrid ; s.  gleich  Bücheier! 

Fr.  Bücheier,  Oskisches.  Rhein.  Mus.  XLV  (1890),  S.  1G1 
— 171,  8. 

Die  eben  betrachteten  Ziegelfragmente  (s.  auch  Sogliano  Not.  d. 
Scavi  1889,  S.  22  ff.):  1.  [saAJnVi  . . . (=  Lign.  2).  — 2.  (kleine 
Stele):  eiduis  | wa(«.  s)akrid  (— Lign . 1 n.  3),  Rückseite  ff-,  s.  noch 
Zvetajeff  Atti  d.  commissione  cons.  von  Caserta,  Sept.  1889;  ebdt.  Jan- 
nelli. — 3.  ma.  — 4.  matnert . t — 5 ...  ert . tieis  — 6 . . . . som. 
— Hier  haben  wir  in  2 nach  Büchelers  Wiederherstellung  auch  die 
Iden  des  März,  also  einen  dritten  capuanischen  Monat;  s.  S.  48  I! 
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Zwei  Steine  vom  fondo  Pattnrelli,  ans  der  Nekropole  von  Capua, 
jetzt  im  Museum  zu  Neapel:  s.  Sogliano  Not.  d.  Scavi  1889,  p.  23ff. 

I.  opil  • vi ' pak  ■ | tantmnaiom  \ iovilas  • sakran  \ nas  etdois  • ma 
| merttiais  ' pon  \ meddis  pisidad  \ fust  • ioviais  ■ me  \ ssimais  ■ staie  f 
fuf • sakriiss  ■ sa  | kraf'ir  • avt  • | oltiumam  • ker  | ssnais  • = Opilli  Vibii 
Paquii  Tantemaiorum  signa  sacranda  idibus  Marths,  cum  meddix  quis 
ad  id(?)  erit  ioviis  menst  ruh  praesto  futurus(?),  hostiis  sacrantor,  ulti- 
mam  autem  epulis. 

II.  Z.  1 — 2 ebenso;  dann  | t'ow'Z  • sakrann  | pomperiais  • \ soll ' 
eikviaris  | pon  • medd  ' pts  • | oinwerestm \ fust  • sakrid  • | sacrafir  — 
ebenso,  nur  Z.  3 abgekürzt;  dann:  quincuriis  Omnibus  paganicis (?), 
cum  meddix  quis  omnino  erit,  hostia  sacrantor. 

I.  Z.  1 Vornamen  von  3 Brüdern;  zu  tantm-  s.  tintir-iis,  vielleicht 
zu  ergänzen:  tant(a)r(a)n-\  Z.  8 stavs  \ fu/\ ?),  ersteres  zu  in-stau-rare, 
prae-stu,  -sto  (Nom.  Sg.  Mask.),  letzteres  = *fu-ns,  wie  da-ns  (Part. 
Präs.),  oder  eher  staief  \ fuf  Part.  Perf.(!).  — ioviais  ist  Hauptwort; 
mess-  — mens-,  vgl.  in  Rom  epulum  Iovis  eid.  Nov.;  sakrid  Sg.,  sakritss 
PL;  sakrafir  Imper.  Pass.,  s.  umbr.  pihafei(r)  = piator\  so  auch  trah- 
vorfi,  cehefi,  herifi  (f  = gr.  ö?),  Sg.  und  PL;  s.  aber  S.  43  Brugmann! 
Das  im  in  oltiumam  ist  ein  neues  Beispiel  dieser  Diphthongierung. 

II.  Ergänze;  soll(ais ) e!kriaris(s)  und  vgl.  umbr.  eikvasatis,  eik- 
vasese,  in  denen  der  Name  einer  Volksabteilung  liegt  (?). — ohnveresim 
mit  Epenthese  = universim.  — Da  das  n dieser  Inschriften  lateinische 
Form  hat,  fallen  sie  nach  dem  zweiten  pu&ischen  Kriege  (?). 

Auch  hier  also  linden  sich  die  Iden  des  März  (s.  S.  47),  und  von 
einer  Genossenschaft  kann  keine  Rede  sein.  In  pomperiais  ( = non  is) 
soll  • eikviaris  aber  steckt  wohl  ein  4 ter  capuanischer  Monatsname,  uud, 
wenn  messimais  (mit  Brugmann,  s.  S.  43)=  mediis  ist,  in  ioviais  ein 
5 ter,  ein  mensis  Iovius,  wie  er  auch  sonst  in  italischen  Städten  vor- 
kommt. Wir  haben  dann  überall  ablativi  temporis. 

Die  schon  vielfach,  auch  von  mir  in  den  .Altitalischen  Ver- 
mutungen* N.  26  (s.  8.  39)  gedeutete  griech.-osk.  Inschrift  Zvet.  232  ist 
neu  behandelt  von  W.  M.  Lindsay  in  dem  oben  besprochenen  Aufsatz 
The  Saturnian  metre  (Americ.  Journ.  of  Philol.  XIV  1892),  und  zwar 
S.  334.  Er  übersetzt:  # 

Quod  *volvum  (=  i valled  round ) *sorvum('i)  * incapiditum  Gavas 
licitus  est  *coegre  (xmayip^i  = cum  agro,  wie  peregre)  l.ioxaxetx  (un- 
gedeutetes  Verb)  suae  . . . id  *bratum  meae  (p«a)  ava  . . . = donavit ; 
s.  avauaxet  (Wiener  Helm,  Zvet  I.  I.  I.  N.  247). 

Zu  Gavas  vergleicht  er  Gava  C.  I.  L.  I,  1097.  — Es  bleibt  auch 
so  noch  viel  Dunkles  und  Zweifelhaftes. 
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Ferner  ist  eine  ältere  Inschrift  neu  behandelt  (was  hier  nachzu- 
holen  ist)  in: 

Shrumpe,  The  Oscan  inscription  discovered  at  Capua  1876.  Trans- 
act. of  the  London  Philol.  Soc.  1884,  Hft.  III. 

Es  ist  die  Bleitafel  mit  Exsekration  Zvet.  1.  I.  I.  N.  129;  s. 
meine  Altital.  Vermutungen  N.  21. 

Zu  vermerken  sind  dann  noch: 

R.  Mowat,  Sur  une  inscription  osque,  aecompagnee  de  type«  mo- 
netaires.  Seance  de  l’Acad.  d.  Insc.  18.  3.  1887;  cf.  Revue  critique 
1887,  N.  13. 

Gallozzi,  Iscrizione  Osca  di  Curti.  Not.  d.  Scavi  1887,  p.  378. 

A.  Sogliano,  Cippo  di  Curti,  ebdt.  p.  560. 

Mich.  Br6al,  Sur  deux  inscriptions  osques  de  Capone.  Seance  de 
l’Acad.  d.  Insc.  23.  3.  1888;  cf.  Revue  critique  1888,  N.  14. 

Derselbe,  Une  inscription  votive  osque.  M6moires  d.  1.  Soc.  d. 
Lingu.  VII  (1892),  p.  25 — 26,  8;  s.  Not.  d.  Scavi  1887,  p.  560. 

Die  Inschrift  ist  kreisrund,  ohne  Interpunktion.  Breal  liest: 
ekkelle  dehat  (eig.  dedat)  pup  ufria  — ecce  illa  dat  Pup(a)  Vafria.  — 
Ebendort  8.  449  erklärt  er  osk.  sivom,  umbr.  serom  als  Adverb  zu 
* sevo-s  = lat.  suus. 

Gehen  wir  zur  oskischen  Grammatik  Uber,  so  beschäftigt  sich 
mit  einem  Teile  der  Lautlehre: 

K.  Darling  Buck,  Der  Vokalismus  der  oskischen  Sprache. 
Leipzig,  Köhler,  1892;  XVI  u.  220  S.  8. 

Der  aus  Amerika  stammende  Verfasser,  Schüler  von  Brugmann 
und  Leskien,  geht  in  dieser  Leipziger  Preisarbeit  vom  indogermanischen 
Lantstande  aus,  indem  er  betrachtet,  was  aus  jedem  einzelnen  ur- 
sprünglichen Vokallaute  uritalisch  und  speziell  oskisch  geworden  ist. 
Dabei  sind  auch  die  übrigen  altitalischen  Dialekte  berücksichtigt  und 
das  Sichere  sorgfältig  von  dem  Zweifelhaften  geschieden.  Nach  einer 
kurzen  Einleitung  über  Volk  und  Sprache,  die  Denkmäler  uud  die  ver- 
schiedene Schrift,  die  Behandlungsweise  und  die  Lehnwörter,  werden  erst 
die  einfachen  Vokale  betrachtet,  dann  die  sonantischen  Nasale  und 
Liquiden,  endlich  die  Diphthonge.  In  7 Abschnitten  wird  hierauf  der 
kombinatorische  Lautwandel  erörtert:  Assimilation,  Kontraktion  und 
Elision,  Kürzung,  Dehnung,  Sainprasarana,  Vokaleinschub,  Synkope  und 
Apokope.  Den  Schlufs  bildet  eine  Übersicht  der  verschiedenen  Laut- 
werte  der  oskischen  Alphabete,  sowohl  des  einheimischen,  wie  der 
lateinischen  nnd  griechischen  Umschreibungen.  Es  folgen  Nachträge 
nnd  Indices. 

Jahresbericht  fflr  Altertumswissenschaft.  I.XXXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.).  4 
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Noch  spezieller  ist: 

Gotth.  Bronisch,  Die  oskischen  i-  und  e-Vokale,  eine  statistisch 
deskriptive  und  sprachwissenschaftlich  vergleichende  Darstellung. 
Leipzig,  Harrassowitz,  1892,  VI  n.  194  S.  8. 

Die  Frage  der  i-  nnd  e- Vokale  ist  die  schwierigste  und  ver- 
wickeltste  im  oskischen  Vokalismus,  sowohl  durch  die  Mannigfaltigkeit 
der  betreffenden  einheimischen  Lautbezeichnungen,  als  durch  die  lateinischen 
nnd  griechischen  Umschreibungen,  wie  die  Flüchtigkeit  und  Inkonsequenz 
mancher  Inschriften.  Der  Verfasser,  auch  ein  Schüler  Brogmanns,  zieht 
gleichfalls  die  andern  altitalischen  Dialekte  heran,  gelegentlich  auch  das 
teilweise  parallele  Verhältnis  der  u-  und  o-Vokale.  Die  vorstehenden 
Arbeiten  von  Planta  und  Buck  kannte  er  Doch  nicht.  — Die  Ergebnisse 
des  ersten  Abschnitts  (bis  8.  64)  sind:  In  den  genauer  geschriebenen 
Denkmälern  ist  i teils  konsonantisch  (vor  Sonanten)  = i,  ausgenommen 
in  tu  für  ü nach  Dentalen  (auch  s nnd  n),  teils  sonantiscb  (vor  Konso- 
nanten) = geschlossenem  i;  ebenso  ist  n teils  antesouantisch  = »V,  teils 
antekonsonantisch  = geschlossenem  i.  Dagegen  ist  i ein  offenes,  nach  e hin 
liegendes  i,  seine  Länge  ü\  doch  ist  anch  i — offenem  i,  wo  es  mit  ü 
wechselt.  Das  ft  im  Nominativ  der  Namen  auf  -iis  ist  etwa  = «-  d.  h. 
das  zweite  * ist  eine  Art  palatalen  Schwavokals,  ein  sonantisch  gewordenes 
f oder  Nachklang  eines  in  der  Aussprache  nicht  völlig  geschwundenen 
6:  doch  s.  gT.  -te«,  lat.  etr.  -ies  und  -is.  Offen  ist  das  i auch  in  den 
Diphthongen  ei,  ai,  ui:  das  zeigt  der  Wechsel  von  ei  mit  e,  eh-,  von  ai 
mit  «e  (lateinische  Schrift  der  tab.  Bantina);  von  üi  mit  ue.  Ante- 
sonantisch  entwickeln  sich  diese  Diphthonge  zn  eii,  aii,  (Mi),  worin  das 
zweite  f — f ist;  doch  fehlt  dasselbe  auch  nicht  selten,  und  es  finden 
sich  bisweilen  ai  nnd  aii  u.  s.  w.  Geschlossen  dagegen  war  das  e = e, 
und  seine  Länge  ee  — e;  doch  wild  auch  hier  die  Länge  nicht  immer 
bezeichnet.  In  Zusätzen  werden  die  nfichBtverwandten  altitalischen 
Dialekte  verglichen.  — Der  zweite,  längere  Teil  (bis  S.  171)  behandelt 
in  gleicher  Ordnung  die  Entstehung  der  oskischen  i-  und  e-Lante  aus 
dem  Indogermanischen  und  Uritalischen.  Ein  Nachtrag  bespricht  die 
oskische  Anaptyxis,  für  die,  im  Gegensatz  zn  Thnrneysen  (s.  Jahres- 
ber.  f.  1883 — 5,  S.  248)  kein  festes  Gesetz  ermittelt  wird.  Den  Schlufs 
bilden  5 Exkurse:  Uber  das  Suffix  -ew  u.  s.  w.;  das  Verb  sto;  die  Wurzel 
fek ; die  e-Perfekta,  nnd  das  osk.  «,  u — ö.  — Vergleichen  wir  mit  Bronisch 
die  im  Plantaschen  Werk  (s.  8.  41)  enthaltenen  Resultate,  so  weichen 
letztere  teilweise  ab:  ein  gröfserer  Teil  von  Unsicherheiten  nnd  Unregel- 
mäfsigkeiten  erklärt  sich  daraus,  dafs  altoskisch  t noch  fehlte  und  über- 
all durch  f vertreten  ward ; anch  war  altoskisch  die  Gemination  selten ; 
ü ist  = i'  oder  ie,  zu  vergleichen  mit  lit.  e,  dtsch.  ie  in  vier.  Oskisch 
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e stand  dem  i nicht  näher,  als  lateinisch  e;  i näherte  sich  immer  noch 
mehr  dem  i,  als  dem  e.  In  Saftixen  zeigt  sich  ein  starkes  Schwanken 
von  t und  i,  anch  vertreten  darin  beide  meist  das  i. 

Eine  Einzelheit  der  oskischen  Wortlehre  untersucht: 

M.  T.  Zanardelli,  Le  prefix  en  et  sa  Variante  an  dans  la  langue 
osque.  Langues  et  dialectes.  Revue  trimestr.,  Bruxelles,  de  Nocee, 
1891,  mai,  p.  5—9.  8. 

Vermengung  der  Negation  an-  (am-,  a-)  mit  der  Präposition  en- 
tern-), auch  Postposition.  Im  Latein  sind  allerdings  beide  zu  in-  ge- 
worden, aber  ihre  ursprüngliche  Verwandtschaft  ist  nicht  nachweisbar. 
Der  Verfasser  zieht  modern  italienisch  dialektischen  Wechsel  von  an, 
en,  in  heran,  wie  ancudine  — incudine,  enfermo  = infermo  u.  s.  w. 

Einige  Ortsnamen  bespricht: 

L.  Blancard,  Sur  quelques  noms  Osques  d'Espagne  et  d'Italie. 
Marseille,  1887,  10  p.  8. 

Mit  der  Kultur  der  alten  Osker  beschäftigt  sich: 

Er.  von  Duhn,  La  necropoli  di  Suessula.  Estratto  d.  Bullet,  d. 
imper.  Istit.  archeolog.  germanico,  Vol.  II,  Rom,  1887,  S.  235 — 275 
mit  1 Tfl.  und  vielen  Holzschnitten  im  Text;  vergl.  für  die  ver- 
werteten Ausgrabungsergebnisse  Bullet.  1878,  S.  145—165;  1879, 
8.  141—158;  t.  XI— XII. 

Der  March.  Spin  el  li  stiefs  bei  seinen  verdienstvollen  Ausgrabungen 
auf  dem  Gebiete  der  Nekropole  des  alten  Suessula  1879 — 1886  auf  drei 
verschiedene  Arten  von  Gräbern,  die  der  Zeit  nach  in  folgender  Reihe 
aufeinander  zu  ordnen  sind:  1.  tombe  a pietra  calcarea,  mit  Bestattung 
in  der  Erde  oder  in  einem  Holzsarge;  es  finden  sich  Bronzen,  barbarische 
Metallgeräte,  wie  in  den  ähnlichen  Gräbern  von  Capua,  aber  auch 
Spangen,  Armringe  u.  s.  w.  aus  dem  metallo  Spinelli,  einer  Legierung 
von  Kupfer,  Zinn,  Blei  und  Eisen,  die  eine  schöne  goldähnliche  Politur 
gestattet;  ferner  alte  griechische  Vasen  geometrischen,  protokorinthischeu, 
zuletzt  auch  korinthischen  Stils  mit  schwarzen  Figuren.  Diese  Gräber 
gehören  den  alten  Oskern  an,  mit  allmählich  zunehmendem,  von  Cuma 
ausgehendem  Einilufs  griechischer  Kultur,  etwa  720 — 520  v.  Chr.  — 
2.  tombe  a cubo  di  tufo,  ganz  unter  griechischem  Kultureinflufs,  mit 
griechisch-jonischem  Brand  und  Aschenurnen  aus  Bronze  oder  eiste  a 
cordoni  kumanischen  Ursprungs,  sowie  mit  rings  umhergestellten  grie- 
chischen Vasen  entwickelteren  Stils,  etwa  520—420  v.  Chr.  — 3.  tombe 
a tufo  o a mattoni  (Ziegeln),  letztere  reicher.  Sie  zeigen  wieder  die 
einheimische  Bestattung  in  Holzsarkophagen,  und  in  der  Ausrüstung 
vielfach  eine  Fortentwickelung  von  1.;  es  finden  sich  anch  Lebensmittel 
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nnd  Wertsachen:  die  Vasen  sind  schwarzfigurige  späteren  Stils,  auch  rot- 
figurige. und  geringere  von  einheimischer  Arbeit,  von  bucchero  und  mit 
schwarzem  Firnis.  Eine  Variante  sind  die  höchst  entwickelten  tombe 
a camera  mit  gemalten  Wänden,  in  Capua,  Nola,  Allifae.  Diese  Epoche 
beginnt  mit  der  Einnahme  von  Cuma  durch  die  Samniter  420  und 
dauert  bis  etwa  300  v.  Chr.,  bis  zum  Niederwerfen  der  Samniter  durch 
die  Körner.  — Für  die  Etrusker  ist  nach  dieser  Konstruktion  von 
Duhn's  in  Kampanien  kein  Kaum,  wie  er  denn  deren  Anwesenheit  dort  immer 
bekämpft  hat;  s.  meine  „Falisker*,  S.  116  ff.  — S.  267  werden  einige  neu- 
gefundene Inschriften  mitgeteilt:  1.  niitiis:  beuiis : anei : upsatuh:  sent: 
tiianei  = Minius  (et)  Bevius  Annii  operati  sunt  Teani.  — 2.  numesiat- 
niesmi  = Numerii  Atinii  sum  (oder  hoc).  Inschrift  auf  dem  Griff  un- 
deutbar. — 3.  tarus  ula  mi  — Taronis  olla  sum  (oder  haec).  — 4.  ent- 
hält nur  mi,  vielleicht  — Minius.  — 5.  hat  nur  einen  Fabrikstempel- 

Zu  den  Mitteldialekten  übergehend,  bebe  ich  zunächst,  der 
Menge  und  Bedeutsamkeit  der  Inschriften  wegen,  die  Päligner  hervor; 
s.  für  die  Texte  noch: 

I.  Zvetajeff,  Pälignische  Inschriften  (russisch).  Jahrbuch  des 
• k.  ross.  Ministeriums  für  Volksaufklärung,  1886,  8.  1—38;  114 — 141. 

Die  grofse  Inschrift  von  Corfinium  (s.  Jalircsber.  1877—78,  II, 
S.  26)  ist,  in  Zusammenhang  mit  den  andern  pälignischen  Inschriften, 
eingehend  behandelt  in: 

Carl  I’auli,  Altitalische  Studien.  Heft  V.  Das  Weihgedicht 
von  Corfininm  und  die  Sprache  der  Päligner.  Hannover,  Hahn,  1887, 
162  S.  8.  Mit  2 Tfln. 

Zunächst  wird  der  überlieferte  Text  der  Inschrift  festgestellt 
(S.  9);  dann,  ehe  zur  Deutung  geschritten  wird,  die  Laut-  und  Formen- 
lehre des  pälignischen  Dialekts  ermittelt  (S.  18  ff.).  Derselbe  wird  dabei 
nicht,  wie  Bugge  wollte,  als  wirkliches  Mittelglied  zwischen  dem  Oskischen 
und  Umbrischen  anerkannt,  sondern  als  „durchaus  und  in  allen  wesent- 
lichen Dingen  mit  ersterem  Hand  in  Hand  gehend“  charakterisiert  Es 
folgt  eine  Betrachtung  der  kleineren,  nur  Namen  enthaltenden  Inschriften, 
mit  Erläuterung  der  Vornamensiglcn,  unter  besonderer  Bezugnahme  auf 
das  Oskische  (S.  22  ff.).  Dann  werden  die  übrigen  weniger  ausgedehnten 
Inschriften  erörtert  und  übersetzt,  woraus  etwa,  unter  Weglassung  der 
Namen,  zu  merken  ist:  in  Zvet.  I.  I.  I.  N.  23  atieeta  cerri  — Anyitiae 
Cerei'i  - N.  34  iouiois  \ puclois  sestattens  (nach  Corsseu)  = loviis  Pudis 
statuerunt.-  N.  31  hercr  fesn  | upsaseter  | coisatems  = Hereulis  fanum 
faciendum  (eig.  operaretur,  passivisch,  Konjunktiv  der  Absicht  ohne  ut) 
curaverunt.  — N.  33  (s.  Jahresbericht  f.  1882,  S.  373):  medix ■ aticus  | 
liiam  • iocatin  u.  s.  w.  — magistratus  *atici  vivam  hic  (Adv.)  *atim  (etwa 
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„Wasserwerk“)  u.  s.  w.  Das  Verb  ist  verloren,  wie  denn,  nach  Panli, 
oben  2,  unten  4 Zeilen  fehlen;  s.  dagegen  meine  Altital.  Vermut.  S.  177, 
N.  10  und  meine  Beiträge  z.  Entziff.  d.  mittelital.  Inschr.  8.  200,  N.  X. 
Dem  entsprechend  deutet  Pauli  auch  die  umbrische  Inschrift  der  Cupra 
mater.  — N.  14  pes'  pros • u.  s.  w.  (s.  Jahresber.  f.  1879 — 81). 
Hier  deutet  Pauli  die  ersten  Worte  als  qui  adstas  (?);  ecuf  als  hie 
(Adv.);  oisa  aetate  — vota  agitate  ( ?),  parenthetisch;  vgl.  dagegen  8.  34 
W.  M.  Lindsay  The  Saturnian  metre  (Amer.  Journ.  of  Philol.  XIV, 
1892),  S.  333,  auch  Classic.  Rev.,  März  1893,  der  pes  ■ pros  \ wie 
Bücheier,  als  pedes  *paros  d.  i.  paucos  deutet,  dann  aber  ecuf  = eecubi, 
C = Kaeso  (?),  Forte  /'aber  — fostered  by  Fortune ■ die  Saturnier  kon- 
struiert er  genau  wie  ich  in  den  „Italischen  Sprachen“  (8.  341;  s.  ob.): 
pes  pros  ecuf  incubat  — edsnar  oisa  aetäte 
C(aeso)  Annes  sölois  — des  forte  jäher. 

Die  Verkürzung  pes  beruht  nach  Lindsay  auf  * pedes , *peds:  pros 
auf  *pärös\  des  auf  dei(ve)s-,  forte  ist  Ablativ,  nicht  Genitiv  für  forti(s). 
— Zvet.  N.  35  (s.  Altital.  Verm.  8.  177  f.,  N.  11;  Beitr.  S.  200,  N.  XI), 
wo  Pauli  umfangreich  ergänzt  und  bessert:  '(castiri)cia  ■ pacia  • minerva 
'(inom  • eisas  ' com)brais  ' datas  - pio  • sei  • don(o ) 3(ad  • toutas  •)  bratom  • 
pompfe  •)  perca(s)  *(acreis  ) sc/ ei  • inom  • suois  ’-enatois  =»  Castriciae 
Paciae  Minervas  et  eins  cognatabus  datae  pio  sunt  dono  ex  civitatis 
itissu  quinque  decempedae  agri  sibi  et  suis  liberis.  Allerdings  scheinen 
die  Zeilen  vom  verstümmelt  (s.  Zvet.),  aber  die  Deutung  weit  abliegend. 
Eine  genauere  Untersuchung  ist  dem  Worte  bratom  gewidmet.  — Es 
wird  dann  das  pälignische  durchstrichene  D als  d,  nicht  gr.  8 be- 
stimmt (S.  71  fl.)  und  der  Text  des  Weibgedichts,  wieder  mit  starken 
Ergänzungen,  so  festgesetzt  (8.  153): 


] pracom 

2 (jpoplom  )usur  • pristafalaeirix  • prismu  • petiedu  • ip  • tndadu 


3.  ( cesnam  • inom  )nbdu  • omnitu  ■ uranias  ’ ecuc  • empratois 

4.  (svai  • pid  • coisa  •)  alisuist  • cerfum  • sacaracirix  • semunu  • suad 

5.  ( manid  • piaclom  ■)  aetatu  • firata  • fertlid  ■ praicime  • perseponas 

6.  ( pon  ■ eisa  • pur  ) gfded  • eite  • vus  • pritrome  pacris  puus  • ecic 

7.  (hostis  • haftant  •)  lexe  • lifar  ■ dida  • vus  • deti  • hanustu  • herentas 

d.  i. 

J saepetn 2 popul  um  matrona  praehospitalis  principwm 

Petiediorum  ad  sacralium  3 cenam  et  cibariorutn  congregato  huc  ex 
Uraniae  imperio.  4 si  quid  in  cura  peccaverit  Cerforum,  sacratrix  Se- 
monum  sua  5 manu  piaculum  agitato  frumento  fertili.  in  pronaum  Pro- 
serpinae,  6 cum  illa  ignem  excitavit,  ite  vos,  in  anteriorem  pacatae.  qui 
hie  7 peregrini  versantur,  in  leges  offendentes  (?),  tradat  vos  Diti  terri - 
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bili  Venus.  Der  Sinn  im  ganzen  ist  sicherlich  verfehlt;  infolge  der, 
hier  sachlich  unbegründeten , Ergänzungen  ist  auch  die  saturnalischc 
Form  beseitigt.  Vgl.  Zvet.  I.  I.  I.  N.  13;  meine  Altital.  Vermut.  S.  177, 
N.  9 und  Beitr.  S.  198  ff.,  N.  IX;  endlich  W.  M.  Lindsny  The  Saturnian 
metre,  Note  auf  8.  332  f.  Letzterer  nimmt  Pauli’s  d an,  auch  vida- 
du  und  suad , aber  nicht  die  Ergänzungen  am  Anfang  der  Zeilen;  in 
Z.  4 liest  er  disuist.  Da  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  Saturniers  nur 
2 Accente  annimmt,  wird  ihm  die  Herstellung  der  Verse,  auch  bei  will- 
kürlichem Zeilenabbruch,  schwer,  bleibt  auch  mehrfach  unsicher.  Mit 
Weglassung  der  verstümmelten  Z.  1 liest  er: 

2.  üsur  pristafaläc(i)rix,  — Prismu  Peliidu 

3.  ip  vidddu  \ Vibdu,  — ümnitu  Urdnias 

4.  ecuc  einprdtois  \ clisuist,  Cerfum  — sacardc(i)rix  Sem dnu ; 

5.  siiad  | aetdtu  firdta  fertlid,  — praicime-  Persepönas  \ 

6.  äfded.  Eit(e ) vus  pritrome  — pderis  puus  ecic.  | 

7.  leie.  Lifar  didd  vus  — deti  hanöst(u)  Herentas. 

In  der  zweiten  Hälfte  der  letzten  Zeile  waren  doch  3 Accente 
nicht  zu  umgehn;  die  erste  Hälfte  von  Z.  4 u.  5 hat  einen  vierten 
Nebenaccent  im  Anfang;  vus  ist  beidemal  enklitisch;  die  eingeklammerten 
Vokale  gelten  als  elidiert.  Die  Übersetzung  lautet,  mit  mancherlei 
Dunkelheiten  und  Wunderlichkeiten:  uxor{e)s praestabulatric(e)s,  Prima 
Pet(t)iedja  ib(i)  vijam-do , Vib(e)dja  Omnita  Uranias  ec(c)uc  imperatis 
veetast,  Cerforum  sacratrix  Semönum;  suä  aetate  finita  (?)  fertili, 
regnum-in  Proserpinae  ab(i)jit.  Ite  vos  praeterum-in  pderes  qui  ec(c)idc(e) 
leite.  Libar  (—  affluentiam ) det  vobis  dei(ve)le  (Acc.  Sg.  Ntr.)  honesta 
Herentas.  — Da  ziehe  ichBücheiers  und  meine  Deutung  im  wesent- 
lichen doch  noch  vor.  Letztere  liefert  folgenden  Text: 

1 pracom 

2.  üsur  pristafaldcirix  — prismu  petie&u  ip  uibad 

3.  tt/böu  ömnitu  Urdnias  — ecuc  emprätois 

4.  elisuist  cerfum  — sacardcirix  semunüsva 

5.  detdtu  firdta  — fertlid  praicime  persepönas 

6.  dfbed  eite  uus  pritrome  — pderis  püus  ecic 

7.  leie  lifar  dida  uus  — deti  hanüstu  herentas. 

Über  meine  Konstruktion  der  Satumier  s.  8.  37.  Hier  nur  noch  die 
Bemerkung,  dals  bei  vokalischem  Ans-  und  Anlaut,  ebenso  vor  h Elision 
oder  Verschmelzung  stattfindet,  auch  eite  uus  und  dida  uus;  ferner  sind 
die  Hulfsvokale  in  pristaf[a)lac(i)rix  und  sac(a)rac(i)rix  metrisch  un- 
gültig; ebenso  das  o in  persep(o)nas,  nach  etr.  ersipnei . Ich  habe  über- 
setzt, vgl.  Altital.  Verm.  S.  177. 

1 ( hoc  oder  toö  8civa)  templum  (etwa  primo  anni  die  didatoris) 
-uxor  praestabulatrix  (*.  e.  antistitd)  prima  petito!  ibi , vitta  hrincta 
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(i.  e.  redimita)  obsecrato  (eig.  iurato)  Uraniam!  (ubi)  haec  votis  4 elisa 
(—  emollita ) est,  (tum)  Cerforum  Semonumque  sacratrix  taditato  odore 
(s.  ex-fir)  multo  (eig.  fertili)  ad  praeconium  Proserpinae !*  (sic)  aptet 
[sc.  verba):  Ite  in  annum  proximum  propitiae,  (sic)  ut  (ego)  hic  in 
(=  secundum)  leges  unguam  (Fat.  Depon.  lifar)!  Dct  annum  divitem 
onustum  (sc.  frugibus)  Herentas! 

Zu  beachten  ist  die  mehrfache  deutliche  Allitteration. 

Eine  neue  kleine  pälignische  Inschrift  bespricht: 

A.  Nino,  De  lapide  „tettia  • sa  • anac  • cerri“ . Not.  d.  Scavi 
1891,  p.  295. 

sa  • ist  eher  der  Anfang  einer  Form  eines  dem  lat.  sacrum  oder 
sacrare  entsprechenden  Wortes,  als  Sigle  des  Vornamens  Saluta  (Nom.) 
oder  Salvius  (Gen.).  Zum  Schlüsse  vgl.  anceta  • cerri  (Zvet.  I.  L I. 
N.  28).  — 

Bei  den  sabellischen  Inschriften  sind  zu  beachten  an  Be- 
sprechungen früher  bekannter: 

G.  Lignana,  Note  italiche.  L’iscrizione  di  Rapino.  Giorn.  d. 
filol.  dass.  I,  p.  97  — 8. 

Es  ist  die  marruciniscbe  Inschrift  Zvet.  I.  I.  I.  N.  8:  s.  Altital. 
Venn.  S.  175,  N.  5 und  Beitr.  S.  196,  N.  6,  wo  ich  neu  deutete: 
pacris  = tutoribus;  asig(e)nas  = agnae : iafc  = easque;  babu  • poleenis 
— pater  pullarius;  pegi  — Piae  (Dativ);  eäuam  amatens  uenalinam  ni 
taga  nipis  • pedi  suam  = pecuniam,  maluerunt  (eig.  amaverunt),  venali- 
ciam  ne  ta(n)gat  quis;  pendat  suam  (sc.  quisque). 

Derselbe,  L’iscrizione  di  Bellante.  Ebendort,  S.  158—161. 

Es  ist  die  prätuttische  Inschrift  Zvet.  N.  1;  vgl.  Altital.  Verra. 
S.  173,  N.  1 u.  Beitr.  S.  191,  N.  I.  Ich  habe  dort,  nach  den  damaligen 
Publikationen,  gelesen : tetis  \ t • kim  ; alies  ; esmen  : p • szin  • siüm  .Stre- 
ik s:  sepses  : sepelen  — Tettius  (s.  ob.  pälign.  tettia)  T(itus)  cum  Alliis 
(—  T.  Tettius  et  Allii)  sacellum  (i.  e.  sepulcrum)  in  se  (singulos)  similiter 
(=  aequabüiter)  sibi  ipsis  condiderunt  (eig.  sepeliverunt).  Bei  meinem 
Aufenthalt  in  Neapel  Herbst  1891  aber  bin  ich  infolge  eigener  An- 
schauung an  mancher  Lesung  irre  geworden. 

Eine  neue  sabellische  Inschrift  bespricht: 

El.  Lattes,  La  nuova  iscrizione  Sabellica.  Osservazioni.  Estratto 
d.  Rendic.  d.  R.  Istit.  Lombardo,  1891,  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase.  IV; 
Milano,  5.2.  1891,  p.  155—182. 

Die  Inschrift,  auf  einem  obeliskenartigen  Tuffmonolitb,  stammt 
von  Castignano  bei  Ascolo  Piceno  und  lautet  nach  Lattes'  Lesung: 

* 
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1.  püpiinutn  : estu  k ■ apaiüs  : 

2.  ads  I a'suh  : suass  ; manus  : 

3.  meiiimüm 

4.  slüd  • arstih  • srnih  • push 

5.  materesh  • pater  eilt  • h.  I.  : 

Die  Abbildung:  (Abklatsch  von  G.  Gabrielli;  Photographie  von 
Ad.  Cinquini)  8.  157  hat  Z.  4 slup  • hat  'srih  : . 

Gedeutet  wird:  Potnponiorum  sacra  haec  ad  aram  suis  manibus 

? esto  ...  ris??  ut  matris  patris ??\  vgl.  G.  Gatti,  di  nn  cippo 
con  iscrizione  Sabellica.  Not.  d.  Scavi,  1890,  p.  182—3,  mit  Ab- 
bildung. 

Über  die  sabellischen  Alphabete  s.  meine  Tafel  zu  den  „Bei- 
trägen“ im  Rh.  Mus.  XLI  (1886)  hinter  8.  202,  sowie  die  Erörterungen 
von  C.  Pauli  in  den  Altital.  Forschungen  III.  Die  Veneter  und  ihre 
Schriftdenkmäler  (s.  unten!),  S.  219  ff.,  wo  besonders  die  Beziehungen 
zum  venetischen  Alphabete  hervorgehoben  sind.  Er  nimmt  S.  231  einen 
fünffachen  Ursprung  der  italischen  Alphabete  an,  indem  er  ent- 
stehen läfst:  „Das  messapisebe  aus  dem  lokriseben;  das  lateinische  (mit 
dem  pränestinischen),  das  etruskische  (mit  den  Alphabeten  von  Lugano 
nnd  Trient  einer-,  dem  umbrischen  und  oskischen  andrerseits)  und  viel- 
leicht auch  das  faliskischc  ans  dem  chalkidischen ; das  sogen.  Babellische 
aus  dem  korinthisch-kerkyräischen ; das  von  Sondrio  aus  einer  mit  dem 
theräisch-melischen  verwandten  Quelle;  das  venetische  endlich  aus  dem 
elischen“.  Vgl.  dazu  in  meinen  „Faliskern“  (s.  S.  57)  den  Abschnitt  Uber 
die  Alphabete,  S.  219—229  mit  Schrifttafel;  auch  M.  Bröal,  Sur  les 
rapporta  de  lälphabet  Etrusque  avec  l’alph.  latin.  Mcm.  d.  1.  s.  d. 
Lingu.  VII,  1892,  8. 

Von  den  marBischen  Inschriften  ist  neu  behandelt  diejenige  des 
„Caso  Cantovios“  (Bronze  aus  dem  Fuciner  See),  s.  Jahresber.  f.  1879 — 81, 
8.  232;  f.  1882,  S.  365;  Zvet.  I.  I.  I.  N.  45  nebst  Altital.  Verm. 
8.  178,  N.  12,  in  W.  M.  Lindsay,  The  Saturnian  metre  (s.  8.  34).  S.  334, 
wo  er  an  den  streitigen  Stellen  esalicom  enurbid  = in  urbe  (wie  auch 
ich)  liest;  ferner  casontoni  (Lokativ  des  Ortsnamens  zu  urbid );  donom 
atolero  actia  — donum  attulerunt  Angitiae\  während  ich  doiuom  atoier 
pactia  las  und  sacrum  agi  vovent  deutete. 

Die  einzige  gröfsere  volskische  Inschrift  erörterte  von  nenem: 

G.  Lignana,  L’iscrizione  volsca  di  Velletri.  Giom.  d.  fllol. 
dass.  I,  p.  249—56. 

Vgl.  Zvet.  I.  I.  I.  N.  47 ; meine  Beiträge  S.  200,  N.  XII,  wo  ich 
die  Göttin  Decluna  als  eine  Jagdgöttin  gedeutet  habe;  atahus  = vertat us 
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erit  (eig.  agüaverit );  vinu  : arpatitu  = vinum  (besser  vina)  a/fundilo  (eig. 
adpandito /);  ferom  : pihom  : estu  = ferwn  piaculum  esto. 

Es  bleiben  noch  die  Falisker,  die  von  mir  eine  eigene  Bear- 
beitung erfahren  haben:  • 

W.  Deecke,  Die  Falisker,  eine  geschichtlich-sprachliche  Unter- 
suchung. Mit  einer  Karte  nnd  4 Tafeln  (Inschriften  und  Alphabet). 
Strai'sburg,  Trübner,  1888;  XII  u.  297  S.  8. 

Das  Werk  zerfällt  in  7 Kapitel:  I.  Die  Geographie,  auch  des 
kapenatiscben  Gebiets.  — II.  Die  Geschichte.  — III.  Die  Kultur.  — 
IV.  Sonstige  Spuren  der  Falisker.  — V.  Die  Inschriften,  auch  die 
faliskisch- lateinischen,  eine  fal.-umbrische,  und  die  kapenatischen , im 
ganzen  105  Nummern,  mit  einem  Anhang  über  faliskische  und  kapena- 
tische  Namen  in  lateinischen  Inschriften  und  Schriftstellern.  — VI.  Die 
Alphabete.  — VII.  Die  faliskische  Sprache,  mit  Wortverzeichnis 
(S.230 — 274).  — Exkurs  über  die  italischen  Familiennamen  (S.  275 — 297). 

An  Resultaten  ergiebt  sich  Folgendes:  Die  Falisker,  den  Latinern 
nächst  verwandt,  zum  nordöstlichen  Zweige  der  Italer  gehörig,  sai'sen 
erst  im  Velinusthal,  wo  sie  ihren  Namen  (=  Pfahlbauer)  erwarben,  dann 
zwischen  Tiber  und  Ciminusgebirge , sowie  südöstlich  nm  den  Sorakte. 
Sie  wurden  dort  unterworfen  von  den  Etruskern,  wie  es  scheint,  von 
Veji  aus;  ebenso  Kapena;  doch  blieb  der  herrschende  etruskische  Adel 
wenig  zahlreich.  Über  Alsium,  den  Hafen  Vejis,  wunderte  ein  Teil  der 
Faligker  mit  Etruskern  nach  Kampanien  (ager  Falernns,  Stellas;  Fluls 
Clanis  n.  s.  w.).  — Das  Alphabet  ist  unter  etruskischem  Einflufs  aus 
dem  gemeinsamen  Alphabet  der  mittelitalischen  Westküste,  das  griecliisch- 
chalkidiscben  Ursprungs  war,  differenziieit  worden,  indem  die  Buch- 
staben b,  v,  k,  x,  's,  n wegfielen  und  für  <p  ein  eigentümliches,  auch  im 
NordetmBkischen  vorkommendes  f eintrat  (s.  S.  56  Pauli!).  Ans  dem 
faliskischen  Alphabet  modifizierte  sich  das  kapenatische.  — Etruskischer 
Einfluls  zeigt  sich  auch  in  der  Sprache,  in  der  Lautlehre  und  im  Wort- 
schatz. — Im  Exkurs  wird  meine  schon  früher  ausgesprochene  Be- 
hauptung des  näheren  bewiesen,  dafs  die  altitalischen  (auch  etruski-, 
sehen)  Familiennamen  adjektivische  Patronymika  auf  -io-s,  wbl.  -ja, 
sind , von  Vor-  oder  Beinamen  abgeleitet,  oft  auch  von  Deminutiven 
und  Augmentativen.  Es  werden  82  Beispiele  angeführt;  anlserdem  43 
von  Individnalnamen  auf  - io-s , mit  ursprünglichem  -mW,  -io-s.  Gerade 
aus  den  faliskischen  Inschriften  läfst  sich  dies  erweisen.  — Vgl.  die 
Anzeigen  von  Ad.  Holm  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1890,  N.  3: 
von  Fr.  Bücheier  in  der  deutschen  Litteraturzeitung  1889,  N.  12; 
von  Hoernes  in  den  Litteraturberichten  8.  272;  von  Enr.  Cocchia 
in  der  Rivista  d.  filol.  XIX  (1891),  p.  570  ff 
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Über  einzelne  Inschriften  habe  ich  mich  auch  sonst  geauiaert : so 
über  die  beiden  der  Clipearii  (Zvet.  I.  I.  I.  N.  67  u.  66)  Altit&l. 
Vermut.  S.  179,  N.  13—14;  Beiträge  S.  201,  N.  XIII,  1 — 2;  über  die 
Tafel  des  Cotena  aus  Falerii  (Zvet.  N.  68)  Altital.  Vermut.  S.  179, 
N.  15;  Beitr.  8.  202,  N.  XIV;  über  einige  zweifelhafte  Inschriften 
in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1887,  N.  7 (vgl.  N.  4)  und  N.  9. 

Die  faliskischen  Inschriften  sind  auch  aufgenommen  worden  in 
den  oben  citierten  Bd.  XI,  Teil  I des  Corpus  Inscr.  Latinarum,  von 
£ug.  Bormann,  1888.  Inzwischen  sind  eine  Reihe  neuer  Inschriften 
gefunden,  die  in  dem  neueingerichteten  Museum  der  Villa  Papa  Giulio 
auf  bewahrt  werden,  aber  erst  zum  kleineren  Teil  publiziert  sind;  vgl. 
den  Artikel  von  E.  Brizio  in  der  Nuova  Antologia,  XXIV  (1889), 
Rom,  8.  409—445,  8. 

Einzelne  Publikationen,  aufser  den  schon  in  meinen  Faliskern  er- 
wähnten, sind: 

G.  Gamurrini,  Buccherokopf  aus  CivitA  Castellana  mit  In- 
schrift. Sitzung  des  archäol.  Instit.  in  Itom  21.  1.  1887; 

1.  cko  lartos.  2.  eko  kaisibsio. 

Die  Inschriften,  von  mir  übergangen,  sind  doch  wohl  als  faliskisch 
auzuerkennen. 

Not.  d.  Scavi  1889,  p.  153  Ziegel  aus  Civ.  Castellana  mit  caui  • latrio. 

A.  Pasqui,  Tomba  con  iscrizione  falisca.  Not.  d.  Scavi  1890, 
p.  153-4. 

Zum  Schlüsse  erwähne  ich  eine  Schrift  über  das  altitalische 
M ünz  wesen: 

Michel  C.  Soutzo,  Introduction  ä l'ötude  des  monnaics  de 
ntalie  antiqne.  Preraiöre  partie.  Paris,  Jouaust  et  Sigaux  1887, 
90  p.  8;  Deux.  part.  Macon,  Protat,  1889,  64  p.  8,  mit  3 Tabellen. 

Der  zweite  Teil,  der  nur  von  den  römischen  Münzen  handelt, 
gehört  nicht  hierher;  der  erste  enthalt  vorbereitende  Betrachtungen, 
zunächst  Untersuchungen  über  das  altitaiische  Gewichtsystem.  Das 
Pfund  ( Itbra ) hatte  327  gr;  der  älteste  erhaltene  römische  as  aber  wiegt 
nur  300  gr  (=11  Unzen),  ja  die  meisten  Stücke  gehen  unter  272  gr 
(=  10  Unzen)  herab.  Das  Gewicht  des  ältesten  italischen  as  ist  dunkel. 
An  Gewichtsystemen  kommen  sonst  in  Italien  vor:  1.  Die  assyrisch- 
italische  Mine  zu  18  Unzen  = 491  gr.  — 2.  Die  römische  Mine  zu 
20  Unzen  = 545  gr.  — 3.  Die  italo-attiscbe  Mine  zu  16  Unzen  = 
436  gr.  — 4.  Eine  Mine  von  26  Unzen  = 708  gr.  — 5.  Eine  Mine  von 
24  Unzen  ■=  654  gr.  — Davon  gehören  1,  3,  4,  5 dem  Sexagesimal- 
system  mit  60  oder  120  Teilen  an.  — Es  folgt  eine  Untersuchung  über 
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das  Wertverhältnis  der  Metalle  zu  einander  im  alten  Italien.  Danach 
verhielt  sich  Bronze  zu  Silber,  wie  I : 120;  Silber  zu  Gold,  wie  1 : 16; 
also  Bronze  zu  Gold,  wie  1 : 1920.  — Hierauf  werden  die  altitalischen 
Münzen  besprochen.  Es  sind  3 Epochen  und  2 Systeme  zu  unter- 
unterscheiden; L Epoche:  aes  rüde  bis  338  v.  Chr.;  Bronze  in  unregel- 
mäßigen Stücken  (Würfel,  Linsen,  Backsteinform,  gegossen,  mit  l'räge - 
bildern?),  nach  dem  Gewicht.  Das  Pfund  (libra)  zu  12  uttciae  zu 
24  sixvpuli  = 327  gr.  — II.  Ep.  Der  as  libralis  338 — 264  v.  Chr.  — 
III.  Ep.  Der  as  sextanlarius  264—217  v.  Chr.  — 1.  System:  1 Skrupel 
Silber  = 5 Unzen  Kupfer  ( quincunx ),  in  Norditalien,  nur  reduziert  er- 
halten. — 2.  System:  Römischer  Denar  von  4,54  gr  = V 120  der  rö- 
mischen Mine;  etruskische  Silbermünzen  von  9 gr  = V«o  der  römischen 
Mine;  etruskische  Goldmünzen  zu  120  litrae  und  100  as ; die  Zahlen 
50,  25  u.  s.  w.  geben  den  Wert  in  Bronze-as  an.  — S.  42  ff.  werden 
die  etruskischen  Münzen  noch  genauer  besprochen:  1.  Die  Bronze- 
raünzen,  nach  meinen  Untersuchungen  (s.  Etrusk  Forschungen.  Heft  II; 
0.  Müller,  Etrusker  Bd.  I2,  Anhang).  — 2.  Silbermünzen,  nnd  zwar 
teils  nach  dem  ersten,  schon  reduzierten,  System,  von  Populonia,  mit 
d&zn  gehörigen  Goldmünzen,  teils  nach  dem  zweiten  System,  auch  mit 
Gold.  — S.  58  ff.  werden  die  sicilischen  Münzen  erörtert,  wozu  S.  83 
einen  Anhang  (über  Agothokles  u.  s.  w.)  liefert  — Der  Verfasser  hat  sich 
liebevoll  in  die  Sache  vertieft,  ohne  wesentlich  neues  vorgebracht  zu  haben. 


Wenn  ich  auch  jetzt  noch  das  Etruskische  zu  den  italischen 
Sprachen  rechne,  so  geschieht  dies  nicht  nur  aus  geographischem  und 
kulturellem  Grunde,  sofern  wir  die  Etrusker  fast  nur  in  Italien  kennen 
und  auf  die  altitalische  Kultur  einen  weitgreifenden  und  tiefgehenden 
Einflufs  ausüben  sehen,  sondern  auch  weil  die  Deutung  der  etruskischen 
Inschriften,  soweit  sie,  allerdings  noch  immer  innerhalb  bescheidener 
Grenzen,  geglückt  ist,  nur  mit  Hülfe  der  Voraussetzung  einer  engeren 
Verwandtschaft  der  etruskischen  Sprache  mit  den  altitalischen  Dialekten 
der  Umgegend  hat  6tattünden  können.  Dabei  müssen  selbst  die  eifrigsten 
Gegner  zugeben,  dafs  die  Namengebung  so  gut  wie  ganz  italisch 
ist,  dafs  die  Götternamen  zum  grofsen  Teil,  ja  auch  gewisse  wichtige 
nomina  appellativa  übereinstimmen,  dafs  endlich  mehrere  Flexions- 
endungen wenigstens  indogermanischen  Charakter  tragen.  Es  bleibt 
Jabei  ein  starkes  fremdartiges  Element  übrig,  stärker,  wie  ich  gern 
zugeben  will,  als  in  anderen  italischen  Dialekten,  obwohl  auch  in  diesen 
noch  viel  Rätselhaftes  sich  findet,  ja  manches  Denkmal  noch  so  gut  wie 
ganz  ungedeutet  ist.  Eine  Mischung  ist  also  zuzugesteben,  und  es  handelt 
sich  nur  darum,  welches  der  beiden  Elemente  als  das  ausschlag- 
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gebende  za  gelten  hat,  wie  im  heutigen  Englischen  das  Angelsächsische, 
nicht  das  Französische  oder  Skandinavische.  In  zweiter  Linie  kommt 
dann  die  Frage  nach  dem  Ursprünge  dieses  fremden  Elements,  und 
da  gehen  die  Meinungen  noch  immer  weit  auseinander,  von  der  Pyre- 
näenhalbinsel bis  nach  Armenien,  und  von  Libyen  bis  nach  Sibirien, 
ganz  phantastische  Deutungen  gar  nicht  zu  rechnen.  Für  eine  unbe- 
fangene Betrachtung  hat  durch  die  Entdeckung  der  lemnischen  In- 
schriften (1886)  und  der  pisaurischen  Grabsteine  (1893)  die  Ansicht 
des  Altertums  neue  gewichtige  Stützen  gewonnen,  dafs  der  fremde  Be- 
standteil der  Etrusker  von  den  einst  an  der  lydischen  Küste  Klein- 
asiens und  im  ägeischen  Meere  eine  Seeherrschaft  ausübenden  Tyrrhe- 
nern,  älter  Tyrsenern,  herstamme,  die  zunächst  an  der  Ostküste  Italiens, 
südlich  vom  Po,  am  Gestade  der  Adria,  sich  ansiedelten  und  später  über 
den  Apennin  an  die  Westküste  der  Halbinsel  vordrangen  in  das  nach 
ihnen  Tu(r)s  cia  oder  E-trur-ia  (—  *E-trus-ia,  *E-turs-ia ) genannte 
Land,  an  das,  gleichfalls  nach  ihnen  benannte,  tyrrhenische  oder  tns- 
cische  Meer.  Der  dort  von  ihnen  unterworfene  einheimische  Stamm, 
dessen  Name  vielleicht  Hasenae  war,  mul's,  der  Sprache  nach,  den 
Faliskern  und  Latinern  zunächst  verwandt  gewesen  sein,  was  seinen 
geographischen  Wohnsitzen  entspricht.  Er  bildete  auch  später  immer 
die  Masse  der  Bevölkerung  und  scheint  sich,  der  geringen  Zahl  der 
adligen  Eroberer  gegenüber,  bald  emancipiert  zu  haben,  wie  die  Angel- 
sachsen in  England  gegenüber  den  Normannen.  So  erledigt  sich  auch 
das  vielfach  aufgeworfene  Bedenken  der  Einwanderung  eines  ganzen 
Volkes  zur  See:  die  Einwanderer  waren  eben  wenig  zahlreich.  Man 
vergleiche  aber  die  weitreichenden  Kultur-  und  Machteinilüsse  der 
gleichfalls  zur  See  eingewanderten  Griechen  in  Unteritalien  (Magna 
Graecia),  besonders  aber  in  Sicilien;  auch  die  jedenfalls  zu  Schiff  er- 
folgte Einwanderung  der  illyrisch-epirotischen  Messapier  in  Apulien  u.  s.  w. 
Im  wesentlichen,  nur  dafs  ich  direkte  Einwanderung  an  die  italische 
Westküste  annahm,  habe  ich  diese  Ansicht  schon  1887  in  meinem  oben 
wiederholt  citierten  Aufsatz  in  Gr  über ’s  Grundrifs  der  Romanischen 
Philologie  entwickelt,  I,  S.  345  ff.  Auf  demselben  Boden  stehen  manche 
italienische  Forscher,  vor  allen  Elia  Lattes  in  Mailand,  dessen  umfang- 
reiche Thätigkeit  auf  diesem  Gebiete  unten  wird  gewürdigt  werden. 

Das  archäologisch-inschriftlicbe  Material  über  die  Etrusker 
hat  durch  eine  Reihe  kleinerer  Ausgrabungen  an  verschiedenen  Orten 
Etruriens  mannigfache  Erweiterung  erfahren:  die  Publikationen  sind 
teils  in  den  Notizie  degli  Scavi,  teils  in  den  Abhandlungen  der  Aeca- 
demia  dei  Lincei  erfolgt.  An  Inschriften,  die  mehr  als  blofse  Namen 
und  ein  oder  das  andere  alltägliche  Wort  enthalten,  sind  w’euige  ent- 
deckt worden,  besonders  1.  Grabinschrift  mt  s«üi  larüia  larkies  u.  s.  w.. 
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nur  teilweise  lesbar,  ans  Chiusi,  Not  d.  Sc.  1890,  S.  311.  — 2.  lOzei- 
lige  Inschrift  auf  einer  rechteckigen  Bleitafel  von  Campiglia  Maritim» 
am  Berge  Pitti,  in  den  Rendic.  d.  Acc.  d.  Lincei  vom  20.  Dez.  1891, 
S.  431—435,  von  Gamnrrini  besprochen  (s.  unten!).  — 3.  Spiegel- 
inschrift von  9 Wörtern:  eca : sren  : tva : u.  s.  w.  (s.  nnten!)  in  der 
Fortsetzung  von  Gerhards  Spiegelwerk  V,  t.  LX,  p.  75 — 78  (Körte). 
— 4 . MUnze  von  Arezzo  (semissis)  mit  der  Inschrift : areuizies  \ criue- 
peue.  — Von  hervorragender  Bedeutung  sind  die  im  vorigen  Jahres- 
bericht (S.  264)  schon  erwähnten  Ausgrabungen  von  Vetulonia  ( poggio 
Colonna  bei  Grosseto)  geblieben,  von  J.  Falchi  begonnen  und  von  der 
Regierung  fortgesetzt,  freilich  von  C.  A.  de  Cara  bekämpft,  der  die 
Stadt  nach  Poggio  Castiglioni  legt.  Anch  hier  ist  nur  eine  längere 
Inschrift  auf  einem  Töpfchen  zu  Tage  gekommen:  mcemeuruibal  u.  s.  w. 
(Bullet.  I,  S.  135,  Helbig);  s.  unten!  — Die  Ausgrabungen  von  Vulci 
sind  von  St.  Gsell  und  im  Zusammenhänge  mit  den  sonstigen  Ergeb- 
nissen über  Grabanlagen  und  -gebrauche  von  Fr.  von  Dnhn  eingehend 
besprochen  worden.  — Von  hoher  Wichtigkeit  ist  die  durch  Adriano 
llilani  begonnene  Neuanfstellnng  des  etruskischen  Centralmusenms  in 
Florenz,  nach  den  Fundorten  nnd  historisch  geordnet,  so  dafs  man  für 
jede  Gegend,  jedes  Thal,  jede  Stadt  die  allmähliche  Entwicklung  oder 
Rückbildung  der  Kultur  verfolgen  kann. 

Aufserhalb  des  eigentlichen  Etruriens,  aber  auf  zeitweise  etruski- 
schem Gebiet,  sind  die  Ausgrabungen  nm  Bologna,  nach  des  Conte 
Gozzadini  Tode,  von  E.  Brizio  mit  bestem  Erfolge  fortgesetzt  und 
in  einer  grofsen  Reihe  von  Publikationen  behandelt  worden,  unter  denen 
ich  diejenige  über  Villanova:  Scoperta  di  nna  colonia  etrnsca  (Anto- 
logia  nova,  3,  1890,  XXV,  1,  p.  157 — 163),  hervorhebe.  Auch  ist  das 
Bologneser  Museum  in  grol'sartiger  Weise  historisch-wissenschaftlich 
geordnet. 

Eiuen  unerwarteten  Zuwachs  erhielt  das  inschriftliche  etruskische 
Material  durch  die  beiden  obeu  erwähnten  tyrrhenischen  Inschriften  von 
Lemnos,  denen  sich  diejenigen  von  Pesaro  als  Mittelglied  zum  eigent- 
lich Etruskischen  angeschlossen  haben. 

Noch  weit  wunderbarer  aber  war  die  Entdeckung  der  grofsen 
etruskischen  Inschrift  auf  den  Mumienbinden  von  Agram  durch 
Jos.  Krall,  über  die  ich  unten  noch  ausführlich  sprechen  werde. 

Die  Neuherausgabe  eines  kritisch-wissenschaftlichen  Sammel- 
werkes der  etruskischen  Inschriften  hat  endlich  begonnen  in: 

Corpus  Inscriptiouum  Etrnscarum,  ab  Academia  Litt.  Reg.  Bo- 
russica  Berolinensi  et  Societate  Litt.  Reg.  Saxonica  Lipsiensi  pecuniis 
adiutus,  administrante  Aug.  Danielsson,  edidit  Car.  Pauli.  Pri- 
mum  Segmentum.  Leipzig,  Anibr.  Barth,  1893,  74  8.  4. 
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Der  erste  Teil  soll  die  im  eigentlichen  Etrurien  gefundenen 
Inschriften  umfassen.  Dies  erste  Heft  behandelt,  vom  Norden  aus- 
gehend, in  C Abschnitten  die  Inschriften  von:  Faesulae  (N.  1 — 16): 
Volaterrae  ( — 172);  Saena  ( — 304);  ager  Saenam  inter  Clusiumque  situ* 
f— 370);  Arretium  ( — 434);  Cortona  ( — 474).  Darunter  sind  22  neue 
Inschriften,  aufserdem  16  nicht  in  P abretti's  Corpus  und  seinen  Fort- 
setzungen pnblizierte.  Die  grofse  Mehrzahl  der  noch  vorhandenen  In- 
schriften oder  die  Originaluberlieferung  ist  nen  verglichen;  überall  die 
Herstellung  eines  kritisch  gesicherten  Textes  erstrebt,  freilich  nicht 
ohne  manche  kühnere  Konjekturen.  Jedem  Abschnitt  ist  eine  Einleitung 
vorangeschickt;  die  Abbildungen  im  Text  geben  meist  nur  Umschreibungen 
im  gewöhnlichen  Alphabet.  Eine  Deutung  ist  nicht  versucht.  Berück- 
sichtigt sind  auch  die  lat.-etr.  Inschriften.  Anfgenommen  sollen  auch 
die  faliskisch-kapenatischen  werden,  sowie  die  nordetruskischen  und  die 
lemnischen;  sicherlich  auch  die  inzwischen  entdeckten  Grabinschriften 
von  Pesaro.  Wie  es  mit  einer  Anzahl  der  grüfsten  und  wichtigsten  In- 
schriften wird,  deren  Echtheit  Pauli  bezweifelt  hat,  ohne  die  aber  das 
Werk  ziemlich  wertlos  würde,  mnfs  sich  noch  zeigen.  Die  Geräte  und 
Münzen  sind  einem  besonderen  Abschnitt  Vorbehalten. 

Eine  Neuausgabe  der  etr.  Inschriften  war  notwendig,  da  das 
Material  in  Fabretti  und  3 Supplementen  nebst  einem  Appendix  Ga- 
murrini's  bis  1880  zersplittert  war,  seitdem  aber  gar  nicht  mehr  ge- 
sammelt, sondern  in  Arbeiten  von  Vitt.  Poggi,  in  den  Notizie  degli 
Scavi,  den  Bulletini  des  archäol.  Instituts  u.  s.  w.  verstreut  ist. 

Vgl.  die  Anzeige  von  H.  Schäfer  in  der  Neuen  Philol.  Rund- 
schau 1894,  N.  1,  S.  12—14. 

Inzwischen  sind  auch  Heft  2 und  3 erschienen,  1894  — 95,  S.  75 
— 154,  enthaltend  einen  Teil  der  Inschriften  von  Clustum  cum  agro 
Clusino  (N.  475  — 1073),  mit  gleicher  Sorgfalt  und  Vollständigkeit 
herausgegeben.  Die  vermehrten  Facsimiles  sind  erfreulich;  oft  freilich 
wären  Abbildungen  der  Denkmäler  erwünscht  gewesen,  da  deren  Fehlen 
die  Lesung  nicht  selten  erschwert  Im  ganzen  aber  ist  für  die  weitere 
Forschung  eine  sichere  Grundlage  gewonnen  worden,  und  der  rüstige 
Fortgang  des  Werkes  ist  von  Herzen  zu  wünschen. 

Auf  dem  Boden  des  wesentlich  italischen  Ursprungs  der  Etrusker, 
mit  Annahme  eines  herrschend  eingedrungenen  fremden  Elements,  wie 
ich  es  oben  auch  meinerseits  für  das  Wahrscheinlichste  erklärt  habe, 
doch  anderer  Herleitung  desselben,  bewegt  sich: 

Job.  Gust.  Cuno,  Vorgeschichte  Roms.  Zweiter  Teil:  Die 
Etrusker  und  ihre  Spuren  im  Volk  und  im  Staate  der  Römer.  Grau- 
denz,  1888  (im  Verlage  des  Verfassers),  XVI  u.  900  S.  8. 
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Der  erste  Teil  dieses  Werkes  ist  schon  im  Jahresber.  über  di<- 
ital.  Sprachen  f.  1878,  8.  31  f.  angezeigt  worden.  Der  Verfasser  Latt<- 
darin  eine  nähere  Verwandtschaft  der  altitalischen  Stämme,  anch  der 
Etrusker,  mit  den  Kelten  nachznweisen  gesncht,  zu  denen  er  auch  dir 
Räter  nnd  Ligurer  rechnet.  Wenn  auch  das  Resultat,  wenigstens 
im  Hauptpunkte,  nicht  unrichtig  ist,  so  waren  doch  Material  und 
Methode  mangelhaft,  und  diese  selben  Mängel  zeigt  der  obige  zweit" 
Teil,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  da  der  inzwischen  verstorben^ 
Verfasser  40  Jahre  seines  Lebens  mit  rastlosem  Fleifse  und  rührender 
Hingebung  diesem  Werke  gewidmet  hatte.  Aber  über  Corssen's  bis 
1876  erschienene  Arbeiten  ist  er  nicht  hinausgekommen  und  erschöpf', 
sich  in  unfruchtbarer  Polemik  gegen  denselben,  dessen  Hauptresultat  er 
doch  nahe  steht.  — Die  18  Kapitel  des  vorliegenden  Bandes,  z.  T. 
ältere  Aufsätze  wiederholend,  haben  folgenden  Inhalt:  1.  Ursprung  der 
Etrusker,  Legende  nnd  Forschung.  — 2.  Die  etr.  Personennamen,  mit, 
Nachweis  der  a-,  o-,  i-  und  der  konsonantischen  Deklination , wie  der 
Konjunktionen  et  und  ein.  — 3.  Die  Verbreitung  des  etruskischen 
Stammes  über  die  italische  Halbinsel,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Aneassage  (s.  Progr.  von  Grandenz  1880;  Jahresber.  1879 — 81, 
S.  245—6).  — 4.  Die  etr.  Ortsnamen,  auch  in  Kampanien,  Brnttium 
und  Bicilien,  nebst  einem  Anhang  zur  etr.  Laut-  und  Sufflxlehre.  — 
5.  Die  etruskischen  Götternamen.  — 6.  Die  Sagen  von  der  Gründung 
Roms.  — 7 Die  Etrusker  im  Kampfe  mit  den  Hellenen  (s.  Neue 
Jahrb.  f.  Philol.  CXH,  S.  801 — 817).  — 8.  Etr.-römische  Könige  und 
Helden,  nebst  einer  Charakteristik  der  römischen  Königszeit  und  einer 
Schilderung  des  Erbbegräbnisses  der  Tarquinier  in  Caere.  — 9.  Die 
Servischen  Centuriatkomitien.  — 10.  Die  Erhebung  der  Plebs,  mit  der 
Entwicklung  der  tribuuicischen  Gewalt.  — 11.  Die  Verfassungsver- 
änderungen am  Anfänge  des  4.  Jahrhunderts  der  Stadt  bis  zur  Ein- 
setzung der  Censur.  — 12.  Der  Ausgleich  der  Stände  bis  zum  Ogul- 
nischen  und  Valerischen  Gesetz.  — 13.  Rom  und  Latium,  mit  einer 
Bemerkung  über  etruskische  Spuren  im  Lateinischen.  — 14.  Die  helle- 
nischen Tyrannen  in  Sicilien  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Etruskern 
in  Krieg  nnd  Frieden  bis  zur  Herrschaft  der  Römer  auf  der  Insel.  — 
15.  Die  Ausoner,  die  Oenotrer  und  die  Hellenen  in  Untcritalien  bis 
zur  Bildung  der  italischen  Eidgenossenschaft.  — 16.  Die  Etrusker  in 
der  Römischen  Geschichte,  vom  etr.  Nordhandel  (Bernstein  u.  s.  w.) 
bis  zum  Untergange  des  Volkes  und  seiner  Wiedergeburt  in  Toskana. 
— Es  folgen  noch  17.  Erörterungen  über  L.  Lanzi  und  W.  Corssen, 
nebst  einer  Untersuchung  über  das  sehr  bedeutende,  nicht  italische  Ele- 
ment im  Etruskischen  und  über  die  etr.  Zahlwörter.  — 18.  Eine  Re- 
kapitulation Uber  die  Bildung  des  etruskischen  und  des  römischen  Volks, 
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mit  einer  Deutung  der  34  etr.  Inschriften  mit  Verbalformen.  — Der 
Anhang  enthält  einige  Notizen  aus  der  etr.  Grammatik  nnd  ein  Glossar 
etr.  Namen  und  Wörter,  sowie  ein  Verzeichnis  der  behandelten  geschicht- 
lichen, geographischen  und  mythologischen  Gegenstände.  Diese  letzten 
Abschnitte,  von  Kap.  17  an,  wären  besser,  als  gänzlich  veraltet,  fort- 
geblieben. In  den  vorhergehenden  findet  sich  wenigstens  viel  wertvolles 
Material  mit  mancher  beachtenswerten  Bemerknng.  — Das  schliefsliche 
Ergebnis  ist  folgendes:  Den  Kern  und  die  Grundmasse  der  historischen 
Etrusker  bildeten  die  Argeer  oder  Argentiner,  ein  den  übrigen  indo- 
germanischen Italikern  unmittelbar  verwandter  Stamm,  der  in  dem 
mittelitalischen  Gebiete  westlich  vom  Apennin  safs:  mit  ihm  mischten 
sich  als  herrschende  Klasse  aus  den  Alpen  eingewanderte  Raeti-Ra- 
sennae,  den  Kelten,  vielleicht  genauer  den  Ligurern  angehörig,  wie 
denn  der  Volksname  Tursci  = dem  keltisch-ligurischen  Taurisci  ist. 
Etruskische  Eroberer  unter  Führung  des  aus  Caere  stammenden  Ge- 
schlechts der  Tarquinier  haben  den  Boden  am  unteren  Tiber  entwässert 
und  befestigt  und  so  auch  den  Grund  zur  Stadt  Rom  gelegt.  Ihre 
Nachkommen  haben  als  Patricier  den,  zugleich  nationalen,  Ständekampf 
gegen  die  plebejischen  Latiner  geführt.  Zuletzt  trugen  latinische  Sprache 
nnd  Religion  der.  Sieg  davon,  aber,  wie  die  Sprache  der  Römer  sehr 
zahlreiche  und  gewichtige  Elemente  aus  dem  Etruskischen  aufnahm  (?), 
so  waren  dem  von  den  Etruskern  aufgebauten  römischen  Staate  durch 
die  Eroberer  und  die  Fesseln  der  Verhältnisse  die  stramme  militärische 
Disciplin  und  die  strenge  Gesetzlichkeit  eingeimpft. 

Auf  Corssen's  Forschungen  allein  beruht  ohne  wesentlichen 
Fortschritt: 

Ad.  Borromei,  Grammatica  Etrnsca.  Genua,  1887,  62  S.  8 
(Estr.  d.  Giorn.  Ligustico,  Mai  — Juni  1887);  vgl.  Desselben  Studj 
Etruschi.  Genua  1886,  16  S.  8. 

Die  Schrift  behandelt  in  22  Paragraphen  die  Lautlehre  (sehr 
kurz):  die  Wortarten;  die  Wortbildungs-Endungen  (am  ausführlichsten): 
die  Flexion,  besonders  das  verbum  substantivum,  von  dem  eine  Fülle 
fingierter  Formen  vorgebracht  wird ; endlich  den  etruskischen  Stil,  indem 
eine  erfundene  Inschrift  italienisch  mit  etruskischer  Interlinearüber- 
setzung gegeben  wird.  Das  Ganze  macht  einen  durchaus  phantastischen 
Eindruck,  sucht  aber  die  Täuschung  zu  erwecken,  als  ob  die  etruskische 
Sprachfrage  im  wesentlichen  gelöst  wäre. 

Eine  Fortsetzung  früherer  Forschungen  (s.  Jahresber.  f.  1883  — 85, 
8.  249  ff.)  enthält: 

Sophus  Bugge,  Beiträge  zur  Erforschung  der  etruskischen 
Sprache.  II.  Bezzenb.  Beitr.  XI  (1886),  S.  1—64,  8. 
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Es  sind  folgende  Dentungsversnche:  zat  • lab:  aibas  (Fahr.  2033 
ter  /')  = satelles  Hadis  (mit  Nichtberücksichtigung  der  ersten  Inter- 
punktion). — zilab  — *selles,  - itis . — alatit  (Gam.  802,  6)  = alite 
(aber  8.  59  = alitibus).  — surnu  .wurde  in  den  Sarg  gelegt“;  sura- 
«(©),  Dat.  = Orco ; suris  Sargopfer,  alle  za  gr.  oopd«;  so  anch  ’tu- 
sur(f)  = *bisorion,  davon  mit  -ft  = lat.  -es,  -itis:  *tusurb  „Einwohner 
eine*  Doppelsarges“,  PI.  tusurbir.  — cacu  (F.  Pr.  Bpi.  376)  — 
*canticö(n ) .Sänger“;  artile  (ebdt.)  = *artilies,  Erweiterung  von  artüis 
.Künstler“ , im  besonderen  „Leser“  (ars  = Grammatik),  s.  Beiname 
Artiltus;  anch  ar-ce  „fecit“.  — parliu  (F.  2033  bis  Ba)  — *paielliö(n), 
pa(t)rliö(n),  von  patera,  Demin.  patella  = ‘paterula-,  s.  patbna  — pa- 
tt na.  — Ounsnnu  (ebdt.  Ac.)  — „Doppeltöner*  (Doppelflötenblftser)  = 
•ft*n-scwö(«).  — zinace  = si(gjna-vit\  ziy  = *ziny  = sign(um),  mit 
Metathesis;  ziyu,  zt'cu  =*  *signö(n );  Denominativ  ziyuye  = *signonavit , 8. 
praeconari  u.  s.  w.  — Kosenamen  auf  -itt  = lat.  i'ö(n),  besonders  bei 
lautni-,  vgl.  pumilio,  homuncio,  Graeculio  n.  s.  w.;  arntu  (Gam.  706) 
wohl  = amtiu  = Aruntiö(n).  — husrnana  = *haus(f)r(i')nanus;  huzr- 
natre  = *haustr({)nat(o)ri;  s.  piscina-,  F.  12  ustrina  (wbl.)  neben  eku. 
— eleivann  (F.  2614  quat.)  = „Ölgeschirr*.  — turan  „die  tyrische 
Göttin*;  anch  turanati  (statt  tiyanati),  s.  Asismatcs;  ebenso  seblans 
= *se&Hani  „der  sidonische  Gott*  (?).  — besan  „Aurora,  Sol“  von 
dies,  mit  -an  nach  Analogie  (?).  — tinia,  tina  = *ti-nia  oder  ans 
einem  Acc.  *tin,  s.  Zf,v  (?).  — ratumenna  porta,  anch  ‘Patoopiva 
von  *ratumö(n),  schwach  men  „Wagenlenker,  za  lat.  rota ; s.  C.  I. 
L.  V,  4457  Ratumedia,  wie  Lycomedius  neben  lucomö(n),  Decumedius 
neben  Decumö(n)\  dazu  anch  rabumsna  = -*bumjena,  -*ftu»ienta. 
Ähnlich  percumsna  zu  Bergomum;  arcumsna  = ’arcumenia.  Ferner 
lucumu,  lat.  lucumö(n)  zu  locus  (?,  s.  stlocus),  vgl.  locuples;  erweicht 
etr.  iuy  = locus  (?,  s.  8.  42);  iuci-e  „in  loco und  mit  Abfall  des 
«:  ucumsna  — *lucumenia  (/);  endlich  pesumsna~*pecumema  „Vieh- 
besitzer“. — Mit  derselben  Metathese  nnd  Assibilation : capzna, 

cap(i)sna,  capna  n.  s.  w.  = *Capbiia-,  seprsnei  (F.  Tz.  Spl.  191)  = *se- 
prinei  zn  sepre;  supzni  (F.  177)  neben  supni,  s.  Supinum;  nulstni 
(Gam.  874)  = *Novlatinius  zum  kainpanischen  No(v)la,  s.  nulabes,  nulbi.  — 
huins  = fons,  eig.  ’fontis,  s.  ruifris;  ähnlich  maris  = *mari(-s  für 
Mar(ti)-s;  das  erstarrte  s des  Nominativs  bleibt  vor  dem  -l  des 
Genitive.  — kab(a)  F.  2033  bis  Aa,  anch  cattfta  „der  Hämmerer“  zn 
cüdere.  — Der  Genitiv  der  weibl.  d-Stämme  auf  -äs  ist  auf 'die  männ- 
lichen übertragen,  die  echter  -es  hatten,  s.  afune's,  tames,  pepnes;  das 
kurze  etr.  d ist  = lat.  o (oder  geht  -es  auf  -ias  zurück?).  — a m i n 0 
F.  Pr.  Spl.  374  Part,  von  *amere  — amäre.  — ulapant  (Bnllet.  1884, 
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S.  179)  = dXeipavT-.  — na  du  m — * nocturna,  s.  noctua ; ebenso  natis  — 
*noctius,  sc.  haruspex;  netsvis  — *noctvijos  (?)■,  nedsras  za  nod-  und 
sa(c)r-;  s.  nasra  (Bullet.  1883,  S.  51)  = nocl-sa(c)r-  (/).  — zar  = sa(c)r- 
avit,  cig.  *zar(ace)?;  dazu  cvl  = cvü  „Weihgeschenk“;  hermu  Dativ, 
während  )iermeri  Genitiv  ist  (?);  ferner  zeriu—  *sa(c)reu  = sacria 
(Neutr.  PL);  sr-c  F.  — sacrum-que;  sranc  = sacrimatnque  (zn 

naper  = obbas'.  — erce , ercem , ersce  .Priester“;  erce-fa’s  = -/er; 
fise  — fecit  (d.  i.  sacrum);  zu  erus  „deus“  (besonders  Sol)  = aisus-, 
also  erce  erwies.  — ad  im,  adum,  a&wfc„Weihgeschenk‘‘(=<ivälb)p.a?); 
aftisfrna  = *alh»i-s8a-na  .der  ein  Weihgeschenk  aufstellt" , s.  sta  .er 
stellt  auf,  widmet“.  — mant  (Gam.  802,  4)  zu  pamphyl.  potve-ruc.  — 
cani-rayad  aus  * canios  von  cana  „Kunstwerk*  = „Aufseher  der  Kunst- 
werke“, und  *rogit-  von  rogus.  — santual  (F.  Sec.  Spl.  108)  = "senatu- 
alis  — Senator \ sans  =* senät-s.  — Osk.  Uv:  koru  (F.  2878)  in  einem 
Saturnier  (?)  ist  ein  aus  dem  Etruskischen  entlehntes  Wort  = *evkörü, 
mit  Metathese  = *ekvörü , worin  vörü  — vr,  = lat.  iecur  (der  Stein  ist 
gelblich  und  hat  Leberform);  vgl.  iui  (F.  2590  ter).  — nepit  (F.  849) 
=-.  neptisl’,  s.  prumfter  (F.  2033)  -=  pronqwtes-,  neuptali  = * neputali 
= nepwti  (?).  — S.  42  (s.  ob.)  *'yu  .Grabgeschenk“;  em  „dieses*;  neben 
jenem:  iyv  (Poggi  App.  43);  nurdi  zu  Nortinus  (Noel  d.  Verg.  I1T, 
N.  66);  s.  nurziu.  — pultuk(e),  pultace  zu  lat.  pollucere  (entlehnt?). 

— puia  = *pönja  = russ.  p&nija , von  pan  „Hausherr“;  s.  ranazu{n)ia, 
fulu(n)ial,  petru(n)i  u.  s.  w.,  vgl.  lat.  co(n)iux,  co(n)icere  u.  s.  w.;  jenes 
pu(n)ia  ist  verwandt  mit  itÄrvia,  novit,  lat.  pötis.  — pumpus  Genit. 
des  Vornamens  ‘Not.  d.  Scavi  1880,  S.  444’  = Pompönis,  — netei  = 
*anetei , lit.  anyta -=  lat  amita  (?)  zn  anus,  gr.  dwfe.  — Aphärese  an- 
lautenden  Vokals:  ( a)yais ; a{freia),  auch  etr.-lat.  Freius ; tarils  .=  eteraias 
* eterails,  s.  acil,  ril,  dudiialz  (—  publicus),  auch  Etereius-,  triile,  trile  — 
Etrilius,  Aetrilius;  etr.-lat.  Tu(r)scus  neben  Etruscus  u.  s.  w.  — sey, 
svec,  seci  = * sveki,  Femin.  zu  ind.  svakas  „eigen“.  — Dura  .jüngerer 
Bruder“,  eig.  secundus,  zu  Seuxtpot;  tamia-duras  „Unterschaffner“;  in 
Eigennamen  bezeichnet  -8ur«  die  jüngere  Linie;  ce/asiedur  „der  zweite 
ce-yasie“ ; clesnes:  durs : „des  jüngeren  Sohnes“  (?).  — Die  Inschrift 
Gam.  799  enthält  im  Anfang  2 Saturnier  bis  creices.  — veldur  „kleiner 
vel “;  lardur  „kleiner  lar(d)u , verkürzt  aus  -dura,  wie  lat.  por  = 
-puer(o);  s.  F.  23  laturu  sipi  anus  apa  nin\  ähnliche  Deminutiva  stecken 
in  den  Familiennamen:  ceiduma  (zu  Gaius),  ramdumas  (Not.  d.  Scavi 
1880,  S.  443)  zu  ratnda-.  arnd(u)rus  (Gam.  17),  Genitiv.  Verwandt  ist 
daura  „die  jüngere  Linie",  Dat.  daure,  also  wohl  = *9a«ria.  — ratacs 

— * frate(r)-c{a)s  =>  -cos  (Deminutiv),  s.  ital.  frate;  das  zweite  a = e; 
ähnlich  frontac  = * frunte(r)-ca(s);  s.  etr.-  osk.  Zvet.  24  /runter,  neben 
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dem  Namen  tanas.  — parniy  = pa(t)r(ö)n-iy;  vgl.  oben  parliu,  und  zum 
Suffix  yisvlic's,  abmic;  ebenso paryis  = patricius  oder  „des  Patriciats“.  — 
belu  „ältester  Sohn*  zu  lett.  del(o) ar  „Sohn“,  mit  -u  =.  -o(n),  ampliativ. 
— papalser  = *papasler  „ nepotes “.  Die  ganze  Stelle  ist  zu  deuten: 
„ex  filio  maxumo,  annos  XXIX  nato,  nepotes  reliquit  sex“.  — actasn 
Gam.  802,  6 = ododecim.  — acnanasa,  medialer  Aorist  = super  stit  es 
stbi  reliquit  (s.  ftesa  Bullet.  1881,  S.  149)  oder  zu  * acna  = * adgenus 
mit  dem  -na  von  lat.  carinare,  destinare;  s.  gr.  ini-fovo;;  also  „er  be- 
kam 6 Enkel  zur  Nachkommenschaft“.  — F.  985—6  „der  Gattin  des 
A.  C.,  (die)  hier  (ruht),  weihen  diese  Grabkiste  A.  C.,  (der  Sohn)  des 
Veto  und  (ihre)  hinterlassene  Tochter“  = acnai-ce : s.  a/naz  „ postumi “ 
(Genit.);  acnaine  (F.  2172)  „Gabe  der  Hinterlassenen“.  — clan  zu  gr. 
xka&ot  = * cla(bi)n(6-s),  s.  oben  clesnes.  — [m]ariaysm  (Gam.  802,  5) 
= matrisque,  eigentlich  maria/s  - *tnariy-as,  von  * mariy  matrix. — 
apa  „er  weiht“;  ayrir  „Weibgeschenk“.  — caru  „im  Grabgewölbe“. — 
Es  steckt  in  dem  allen  ein  wunderbarer  Scharfsinn  und  viel  Bestechendes, 
wenn  anch  manches  unsicher  bleibt  oder  zu  kühn  scheint.  Mehrfach  ist 
auch  die  Lesung  irrig:  so  ist  F.  2033  bis  De,  Z.  1 Btatt  ruka  nicht 
bura  zu  lesen,  sondern  (nach  Autopsie  Herbst  1891)  ftrea;  ebenso  Ea, 
Z.  1 statt  Iva,  Bugge  bura;  während  ebdt.  Fa,  Z.  1 ftura  richtig  ist 

Später  hat  Bugge,  durch  einige  merkwürdige  Gleichklänge  ver- 
anlafst,  seine  Meinung  über  das  Etruskische  zwar  soweit  beibehalten, 
dais  er  es  noch  für  indogermanisch  erklärt,  aber  insofern  geändert, 
als  er  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  dem  Armenischen,  das  neuere 
Forscher  vom  Jranisclien  trennen  und  dem  europäischen  Aste  des  Indo- 
germanischen zuteilen,  annehmen  zu  müssen  glaubte : doch  hat  er  diese 
Untersuchungen  mit  einer  Reihe  bewenden  lassen: 

Sophus  Bugge,  Etruskisch  und  Armenisch.  Sprachvergleichende 
Forschungen.  Erste  Reihe.  Christiania,  1890,  172  S.  8. 

Es  sind  etwa  50  Wortstämme,  sowie  etwa  20  Suffixe,  endlich 
einige  Eigenheiten  des  Lautwechsels  und  gleiche  Betonung,  die  er  in 
beiden  Sprachen  nachzuweisen  sucht,  nämlich:  erus  „Sonne“  = arm. 
arev  (u  vulgär  — ev)  mit  Suffix  -s,  s.  arus-eak  „Morgenstern“.  — lusy  nei 
„Mond“  = vulg.  arm.  lusnkay  (mit  Metathesis),  also  s—'c.  — uantt 
,Morsa  zu  arm.  vand-em  „ich  rotte  aus“.  — turce  „gab“  zu  arm. 
tur  „das  Geben,  die  Gabe“,  s.  gr.  Stüpov;  doch  s.  u.  Verbalformen  auf  -une 
und  -e.  — talce  „gab“  (?)  zu  arm.  tal  „geben“,  tarn  „ich  gebe“ 
(=  oKu)|ju).  — Genit.  u.  Dat. , im  Etruskischen  in  der  Bedeutung  mit- 
einander wechselnd,  sind  im  Armenischen  ganz  znsammengefallen.  — 
ft  »es  „gab“  — vulg.  dialekt  arm.  Aor.  tue(a)c,  worin  c — ts.  — tun 
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(Not.  d.  Scavi  1885,  t.  XV,  2)  „sie  schenkten“  (?)  = arm.  etun  =g r. 
?8ov;  das  Augment  fehlt  armenisch-vulgär.  — tan  (in  tanma  cipp.  Perus.) 

„sie  geben"  (?)  = arm.  tan-,  vgL  etr.  öamce  (m  =»  n,  s.  unt.  mulu’.).  

cina  „nnd"  (?)  «=  vnlg.  arm.  kina.  — lavtn  „Familie“,  ans  arm.  lav 
„edel“  (so  schon  EUis  s.  nnten)  nnd  tun  „Haus“,  eig.  Acc.  = idg.  dmönm. 

— culsu  „ dea  Orci “ = arm.  kul-sun  „verschlingender  Hund“;  zum 
etr.  Genit.  culsans  s.  lat.  can-is.  — sec  „Tochter"  = arm.  eg,  Gen. 
igi  „Weib“,  zu  altir.  seig  „Milch",  idg.  “seights  (warum  aber  blieb 
das  s?).  — arce  „machte“  zu  arm.  arnem  „ich  mache“,  Aor.  arari. 

— ituna,  i'/un „Schale“,  vielleicht  auch  eftwna,  zu  arm.  endunak  „Behälter“, 

von  end-unim  „ich  halte  gegen,  -bei“.  — eepana  „Becher  (?)“  zu 
arm.  ernpanak  „Becher“,  eig.  Adj.  „zum  Trinken  gehörig",  von  mpern 
„ich  trinke“,  ump  „das  Trinken“.  — cana  „Skulpturwerk  (?)“  zu  arm. 
kandak  dasselbe,  vgl.  ind.  khan  graben.  — mutana  „Sarg“  zu  arm. 
mut  „Eingang“,  mtanem,  Aor.  mit,  mut,  „ich  gehe  ein“  (?).  — arnb 
„ Aruns “ zu  arm.  air,  Genit.  arn  „Mann“;  s.  gr.  "A^oiv,  ä^v.  — larft 
„Lars“  ~ s.  ob.  lav-tn.  — lav , Vorname  = arm.  lavair,  s. 

arn».  — snenaö  „eine  helfende  (?)  Göttin“,  zu  am.  snndakan  „nährend“, 
mit  Suffix  -8;  snund  „Ernährung“,  zu  gr.  or.dw  (?).  — tevarafl 
„Priester"  zu  am.  tev  „Gabe",  tgval  „geben“,  nnd  araf)  „machend, 
opfernd“,  s.  ob.  arce;  arm.  ararak  „ faciens , factor “ mit  Suffix-8;  vgl. 
zum  ersteren  iyu-tev-r  (Bleiherz  v.  Magliano)  = Priester  (Mehrzahl), 
enthaltend  tev  „gebend“;  auch  tev  (ebdt.).  — ein  „dieser  da“  = arm. 
ain.  — tr  u „zur  Gabe  (?)"— arm.  troy,  dial.  tru,  Genit.-Dat.  von  tur„ Gabe", 
s.  ob.  turce  (Sufflx-op  = ind.  -asya).  — tenu,  Lokativ,  zu  arm.  atean, 
Gen.  ateni  „Ratsversammlung,  gelegene  Zeit“  (etr.  -«=am.  -oy,  s. 
eben  tru).  — as  „er  war  (?)“  in  *maru-as,  marvas  „er  war  maro  d.  i. 
eine  Art  Beamter“;  tendas,  worin  fen-8  Nebenform  von  ten-u,  mit  loka- 
tivem  -8  = ind.  -dhi  (S.  162),  arm.  -d  z.  B.  in  and  „dort“;  dem  etr. 
as  entspricht  arm.  vulg.  ac  (erst  im  19.  Jahrh.!),  Aor.  von«»  „ich  bin“. 

— mulu  „znr  Gabe“,  zu  am.  mkem,  Aor.  mkegi,  „ich  reiche  dar",  eig. 
„ich  schiebe,  stosse  zurück",  verwandt  mit  lat.  movere  (?);  mulvannice 
(mit  vielen  Nebenfomen)  = mulu-annice  „er  war  im  Geben“,  letzteres 
= ance  (einmal),  sonst  amce,  mit  sekundärem  m,  wie  in  «»  = e(i>,  8 amce 
(8.  ob.  tan),  leftam  neben  Genit.  lebns  u.  s.  w„  vgl.  umbr.  die  Post- 
position  -em  aus  -en  u.  s.  w.;  das  etr.  anni - aber  ist  = am.  arni  „e r 
wird  gemacht,  wird,  ist“  (worin  -i  = *-iti),  von  ai-nim,  dem  Passiv  zu 
arnem , s.  ob.  arce;  ferner  ist  mulune  — “mulu- anni  ohne  - ce  (worüber 
unten!);  der  Nebenlokativ  von  mulu  ist  tnule».  — Verbalformen  auf 
•une  und -e:  turune  = *turu-anni  (s.  ob.  turce,  tru);  acilune ; mit -ce: 
turunke  (?)  = * turu-annice;  turuce,  turce,  auch  turu  allein;  talce 
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(s.  ob.)  = *talu-ce;  arce  = *aru-ce;  ferner  ture  „er  giebt“,  mit  -e  = 
arm.  •«  = * -eti,  Denominativ.  — verse  „Feuer“  zn  arm.  vair  „Glut“, 
mit  demonstrativem  «-Suffix  und  dunklem  e;  vgl.  sl.  varü  „Hitze“.  — 
s«8«  „Grab“  zu  arm.  soiz  „Grube“,  suzem  „ich  tauche  unter“,  mit 
i- Suffix  (ähnlich  schonEllis,  s.  u.);  verwandt  gr.  xeü8o;u.s.  w.  — Formelle 
Einheit  von  Subjekt  und  Objekt  (schon  von  H.  Schäfer  erkannt) 
z.  B.  in  sv8»,  cana,  fleres,  may,  mi,  ein.  Im  Armenischen  füllt  vulgär 
das  Suffix  -z  des  Acc.  Sg.  weg;  im  Plural  stimmt  gleichfalls  vulgär  das 
Suffix  -r  zum  Nominativ.  — etera  zu  arm.  caray  „Leibeigener“,  worin 
c •=  ts  aus  t,  d ist,  vgl.  gr.  opau>,  Öpijrrqp ; das  etr.  e ist  Vorschlag.  — 
penÜna^  „Grabstein  (?)“  zu  arm.  pind,  pndan  „fest“,  vgl.  gr.  09177-; 
jenes  wohl=  *pndanak,  s.  ob.  ituna,  eepana.  — 8es  „er  weihte,  setzte", 
Aor.  zn  idg.  dhe,  s.  zur  Endung  oben  thies;  arm.  dnem  „ich  setze“, 
Aor.  edi,  3.  Sg.  ed\  zur  selben  Wurzel  te-ce,  he-ce  u.  s.  w.  — An- 
lautendes f—  arm.  b:  fräst  (Not.  d.  Scavi  1887,  S.  438),  mit  locativem 
t = 8 von  * fräs  = arm.  brac  „Höhlung“;  frontac  zu  gr.  ffpomfj,  aber 
entlehnt;  lat.  - etr.  falandum  „Himmel“,  wohl  etr.  *faln  - 8 aus 
*falzn- 8 zn  arm.  .Himmel“,  barjr  ,,hoch‘‘(j=dz);  so  auch  fal(a)s 

u.  s.  w.  — arm.  bar;'  „Thron,  Kissen“.  — Übergang  von  HnÄ:  zu  den 
bekannten  Beispielen  noch  Äiw8-  zu  leinü ; das  Armenische  hat  l und  X, 
letzteres  neuarmenisch  zn  ;,  dialektisch  zu  h geworden.  — harc  auf  einem 
Schleuderblei  (Poggi  App.  5)  — „triff!“  wie  lat.  feril,  zu  arm.  har  kanem 
„ ferire “,  wohl  Imper.  Aor.  II=-arm.  har(k)!;  vgl.  zark  — *z-hark;  das 
h = idg.  p.  — Verbalpartikel  -ce  (s.  ob.)  = ce  „hier“;  vgl.  arm.  vulg. 
Präfix  ke,  vor  Präsens  und  Imperfekt,  am  Schlüsse  -ge-,  vgl.  gr.  xt,  xtv  und 
die  Perfekta  auf  -xa,  Plusquamperf.  -xeiv;  vgl.  noch  etr.  ci-na  8.  68  — 
Plural  auf -r,  auch  in  pap  als  er  ,nepotesu,  eig.  „parvi  avi“  (arm  .pap. 
tasw‘);  met?a-/(e)r  „Enneaden“  (!);  8w-7u<-er  zu  lut  (Gam.  88); 
intemamer  zu  arm.  en-tani  „domesticus“ , von  tan,  Genit.  von  tun 
. domus “ (s.  ob.  lavtn ),  und  ama  = arm.  aman  „Gefäfs“;  tusurdir 
»Ehegatten“,  von  <it  = 2 und  surd  = arm.  kcord  „Gatte“,  worin  -ord, 
dial.  -urd,  Suffix  ist.  1m  Armenischen  finden  sich  Plurale  Nom.  u.  Acc. 
auf  -er,  -ear  alt  selten,  modern  vulgär  gewöhnlich,  dialektisch  auch  -ar 
(vgl.  etr.  clenar  „ ßiosu );  daneben  -ner,  -nar.  Da  diese  Plurale  alt 
singularisch  flektieren,  ist  es  wohl  eigentlich  ein  kollektives  Stammsuffix, 
nach  S.  164  aus  den  kaukasischen  Sprachen  entlehnt.  — Zahladverbia 
auf  -zi,  -z,  -si  — arm . -cs  z.  B.  eslz  „dreimal"  = arm.  erics;  nurdzi 
,,zom  neunten  Mal  (?)“  = arm.  inn(er)ord  (+«).  — may  = arm.  miak 
„die  Zahl  1,  einzig“  (schon  Ellis).  — kurpu,  Name  eines  Bettlers,  der 
Faustschläge  bekommt  (?),  zu  arm.  krup  „Faustschlag“.  — krankru, 
Name  einer  Katze  (?),  zu  arm.  kerakur  „Speise,  gekochtes  Fleisch“, 
also  ein  Tier,  das  Futter  bekommt.  — t ali 9a,  Name  eines  Mädchens, 
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= arm.  ialitay  „junges  Mädchen“,  eig.  aramäisch,  s.  gr.  väX«.  — Die 
Endungen  -sa  (-«*),  -sla  (-'sla)  u.  s.  w. : -sa  = arm.  sa  „dieser,  er“, 
also  aulesa  — *aules-sa  — 6 oder  tj  AüXoo;  -sla  — dem  arm.  Genitiv  sora, 
dial.  sra  z.  B.  aulesla  — *aules-sla  = toü  (toü)  AuXoo;  ebenso  -alsa  = 
-als-sa-,  das  etr.  • a ist  enklitisch,  wie  in  m-a,  c-a,  ec-a  u.  s.  w.;  s.  -sl 
(nicht  hierher  larisa,  s.  u.).  — -tla,  -tra  = arm.  dial.  Genit.  dora,  dra 
von  da  „jener,  iste also  ta  — arm.  da;  so  auch  -da  in  meua(-/^)-da  (?).  — 
Genitiv  auf  -sl  — arm.  sor-a,  -<i=arm.  dor-a  ohne  das  enklitische 
-a;  das  s ist  = dem  arm.  Pronomen  s;  vgl.  arm.  Pronomen  ai-s,  Genit. 
ai-s-r.  — Der  Genitiv  larisa  vom  Vornamen  laris,  mit  -a  — arm  -ay. 
eig.  adjekt.  Nominativ  = idg.  -aiios,  ist  älter,  als  larisal,  erweitert  durch 
-l  •=  arm.  -r,  vgl.  arm.  vulg.  -oir  neben  -oy-,  übertragen  wurde  dann 
dies  -al  auf  nmö,  larb  u.  s.  w.;  doch  gab  es  auch  ein  späteres,  aus 
larisal  wieder  abgestumpftes  larisa.  — Ebenso  sind  die  Genitive 
ar(a)«8a'a,  larftia,  mit  -ia  — arm.  -eay  älter  als  diejenigen 
auf  - ial ; jenes  arm.  -eay  aber  ist  wieder  eigentlich  ein  patro- 
uymisches  Adjektiv  im  Nominativ,  vgl.  etr.  männl.  Familiennamen 
auf  - ia , wie  vilia.  Daneben  stehen  Genit.  auf  -al  = -eal,  für  -ial;  doch 
findet  sich  larbal  sehr  alt;  und  auch  hier  begegnen  späte  abgekürzte 
Formen  auf  -tu;  velelia,  jetzt  auch  Not.  d.  Scavi  1880,  S.  443  = vendia'l 
— raquvus  ist  weiblich.  — Genitive  auf  -ata,  -eia,  ursprünglich  ohne 
schliefsendes  mit  -a  = arm.  -ay,  fast  nur  bei  Eigennamen.  — Lage 
des  Haupttons,  armenisch  auf  der  letzten  Silbe,  wahrscheinlich  auch 
etruskisch  (?)  : daher  der  Übergang  von  8 in  t bei  Verlängerung  des 
Wortes  und  Attraktion  des  Tones  nach  hinten:  äm%-amti-,  lärd-larübe-, 
yudrfte-yartillas ; ferner  der  Übergang  eines  anlautenden  l in  h,  wenn 
der  Ton  nach  hinten  fiel  : leinö-hinüla;  ebenso  Schwächung  von  a in  e, 
ai  in  ei : clän,  clensi,  denär\  cate,  ce(i)dumä,  cain • neben  cein-,  Synkope 
z.  B.  trü  aus  turii  von  tür.  — Zu  clan  s.  noch  proklitisch  : clen-ceya 
„Sohnopfer“,  vgl.  clen-bunyulbl.  — c»na  „und“  aus  kinä  für  ke-na,  s.  gr. 
xan  (?).  — Verkürzte  Schreibungen  sind  unsicher:  so  scheinen  eine  An- 
zahl Gegenfälle  von  Synkope  in  Schlufssilben  vorzukommen,  wie  zo8rm(u)s, 
«r(«)«8,  arc(e),  iyulev(e)r,  prumfts  u.  s.  w.  Wahrscheinlich  wurde  in 
späterer  Zeit  der  Ton  zurückgezogen,  wohl  durch  Einflufs  der  altitalischen 
Betonung. 

Das  Hauptbedenken  bei  allen  diesen  Vergleichungen  ist,  dafs  die 
etruskischen  Sprachreste  aus  500—100  v.  Chr.  stammen,  die  verglichenen 
armenischen  Formen  aber  spätestens  500  n.  Chr.  beginnen,  zu  einem 
beträchtlichen  Teil  aber  erst  den  modernen  vulgären  Dialekten  angehören. 
Da  ferner  eine  Trennung  der  Etrusker  vom  armenischen  Mutterstock 
kaum  nach  1000  v.  Chr.  zu  setzen  ist,  so  fallen  fast  alle  Möglichkeiten 
einer  rationellen  Vergleichung  weg:  man  müiste  denn  die  wunderbarste 
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Übereinstimmung  der  Entwickelung  bei  den  getrennten,  nnter  ganz  anderen 
Bedingungen  der  Umgebung  stehenden,  Schwestersprachen  annehmen. 
Andere  arge  Unwahrscheinlichkeiten  sind  z.  T.  durch  Frage-  und  Aus- 
rufungszeichen angedeutet,  darunter  auch  gar  manche  keineswegs  ge- 
sicherte Deutungen  etruskischer  Wörter.  Einiges  Nähere  habe  ich  in 
meiner  Anzeige  in  der  Berl.  Phil.  Wochenscbr.  1891,  N.  22  ausgeführt; 
vgl.  auch  Deutsche  Litteraturzeitung  1891,  N.  14. 

Nach  verschiedenen  Sichtungen,  z.  T.  auch  nach  der  eben  er- 
örterten, hin  weisen  die  Untersuchungen  in: 

Robert  Ellis,  Sources  of  the  Etruscan  and  Basqne  languages. 

London,  Trübner,  1886,  VIII  u.  166  S.  8. 

Das  Buch  ist  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  eines  Fellows  des 
St.  John  College  in  Cambridge,  von  der  Witwe,  mit  Unterstützung  des 
Herrn  Walter  de  Gray  Birch  vom  Britischen  Museum,  herausgegeben. 
Es  ist  kaum  als  ein  fertiges  Werk  anzusehen,  da  der  sonst  hoch  ver- 
diente, vielseitige,  fleifsige  und  scharfsinnige  Gelehrte  sich  weder  der 
unentbehrlichen  kritisch-historischen  Methode  der  Linguistik  bemächtigt 
hatte,  noch  die  Forschungen  nach  Corssen  und  Taylor  berücksichtigt 
hat,  noch  endlich  zur  Abrundung  des  Werkes  und  klarer  Zusammen- 
fassung der  Resultate  durchgedrungen  ist  So  schwankt  er  hin  und  her, 
von  zufälligen  Anklängen  fortgerissen,  und  mengt  zuletzt,  in  dürftigem 
Notbehelf,  das  Unmögliche  durcheinander.  — Im  ersten  Teile  vergleicht 
er  die  etruskischen  Zahlwörter,  die  er  in  Form  und  Bedeutung  viel- 
fach irrig  ansetzt,  mit  den  Zahlwörtern  aller  möglichen  Völker,  und 
findet  am  meisten,  wenn  auch  immer  nur  recht  entfernte  Übereinstimmung 
mit  denen  der  ibero-afrikaniscben  Rasse  heraus,  und  zwar  besonders 
gewisser  kaukasischer  Stämme,  die  er,  sehr  gewagt,  wegen  des  kauka- 
sischen Iberiens,  mit  jener  Rasse  verbindet.  — Der-  zweite  Teil  unter 
sucht  die  Wörter  der  kleinen  Bilingnis  des  Ilaruspex  von  Pesaro 
und  die  vermutlichen  etruskischen  Verwandtschaftsbezeichnungen, 
wobei  auch  zahlreiche  offenbare  Irrtümer  unterlaufen.  Hier  zeigen  sich 
nun  die  Beziehungen  zum  Arischen  d.  h.  Indogermanischen  über- 
wiegend, und  zwar  speziell  zum  Thrakisch-Phrygisch- Armenischen 
(s.  ein  paar  Fälle  oben  unter  Bngges  Etr.  u.  Arm.).  Danach  hätte 
der  Grundstock  der  Etrusker  aus  Ibero-Pelasgern  (?)  bestanden, 
unterworfen  von  einem  später  in  Italien  eingewanderten  arisch  - 
tbrakiscben  Stamme,  der  die  höheren  Kulturelemente  mitbrachte.  — 
Im  dritten  Teile  wird  dann  der  Versuch  gemacht,  unter  Vermittlung 
des  Etrukischen,  die  Verwandtschaft  des  Ibero-Kaukasischen  mit  dem 
Baskischen,  als  dem  letzten  Reste  des  Spanisch-Iberischen  nach- 
zuweisen, besonders  iu  der  Verbalflexion.  — Vgl.  die  Anzeigen  in  der 
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Deutschen  Litteraturzeitung  (von  mir)  1887,  N.  21;  im  Litter.  Central- 
blatt (von  der  Gabelenz)  1887  , 8.  383  ff. ; in  der  Revne  Critiqne 
(Vict.  Henry),  1887,  S.  163  f.;  in  der  Academy  (von  seiten  eines 
Frenndes)  1887,  S.  258;  in  der  Neuen  Philol.  Rundschau  (von  C.  Pauli) 
1887,  8.  359  ff. 

An  kleinasiatische  Herkunft  der  Etrusker,  besonders  an  Ver- 
wandtschaft mit  den  ebenfalls  noch  rätselhaften  Hethitern,  ist  ge- 
dacht in: 

P.  O.  Schjött,  Etruskernes  herkomst.  Nyt  Tideskrift.  Chri- 
stiania,  1886. 

Jul.  Centerwall,  De  nyaste  undersökningama  om  det  gamla 
Etrurien.  Abdruck  aus  Nordisk  Tidskrift  1886  , 27  8.  8 mit  dem 
Motto  aus  Seneca:  Tuscos  Asia  sibi  vindicat. 

Die  Schrift  ist  eigentlich  aus  einer  Anzeige  von  S.  Bugges  Bei- 
trägen zur  Erforschung  der  Etruskischen  Sprache:  I (1883)  und  H 
(1885)  hervorgegangen.  Sie  zerfällt  in  2 Abschnitte:  der  erste  enthält 
eine  Schilderung  von  Land  und  Leuten,  sowie  von  der  etruskischen 
Kultur;  der  zweite  legt  die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Herkunft 
der  Etrusker  dar,  nach  den  Werken  von  Dempster  bis  Bugge.  Letzterer 
stand  damals  noch  nicht  auf  seinem  armenischen  Standpunkte  (s.  ob.). 

Einen  neuen,  von  allen  bisherigen  gänzlich  abweichenden  Versuch 
zur  Entzifferung  des  Etruskischen  kündigte  The  Evening  Mail  von  Toronto 
in  Canada  am  18.  Januar  1886  an,  indem  sie  unter  dem  Titel  „Prof. 
C am pbell’s  Solution  of  the  Great  Etruscan  Riddle*  über  ein  von  Hrn. 
Vandersmissen  im  Canadian  Institute  verlesenes  Papier  jenes  Professors, 
Graduate  der  Universität  Toronto,  in  Montreal  wohnhaft,  berichtete. 
Die  hier  im  Umrifs  angekündigte  Arbeit  erschien  denn  auch  bald 
im  Druck: 

J.  Campbell,  Etruria  capta.  Proceedings  of  the  Canadian  Institute, 
Vol.  XXI  (1886),  S.  144—266.  8. 

Zunächst  werden  die  etruskischen  Schriftzeichen  festgesetzt  und 
aus  ursprünglichen  Hieroglyphen,  aber  altturanischen,  nicht  ägyptischen 
Ursprungs,  erklärt  Durch  eine  vergleichende  Tafel  von  12  Khitan, 
d.  h.  altturanischen  Alphabeten,  nämlich:  piktisch,  keltiberisch,  etruskisch, 
lykisch,  phrygisch,  kyprisch,  hittitisch,  aztekisch,  nordindianisch  (Mound- 
bilders),  koreanisch,  sibirisch  und  indisch,  werden  die  ursprünglichen  und 
abgeleiteten  Formen,  durch  eine  zweite  Tafel  die  etruskischen,  kyprischen 
koreanischen  und  aztekischen  Lautwerte  festgesetzt.  So  ergiebt  sich, 
dafs  das  sogen,  etruskische  Alphabet  ein  polyphones  Syllabar  ist 
indem  z.  B.  A die  Lautwerte  ra,  re,  ri,  ro,  ru;  ar,  er,  ir  hat;  B (das. 
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nebenbei,  gar  nicht  etruskisch  ist):  ol,  ul,  hal,  hei,  hü,  hol,  hul\  S:  la 
le,  li,  lo,  lu;  al,  el,  il  n.  s.  w.  Auf  diese  Weise  wird  der  bekannte 
weibliche  Vorname  Sana  gelesen:  marakara.  Nach  dieser  Lesemethode 
zeigt  sich  die  etruskische  Sprache  zunächst  mit  dem  Baskischen  ver- 
wandt, entfernter  mit  kaukasischen  Sprachen  (Anklänge  an  Ellis,  aber 
anf  total  verschiedenem  Wege,  s.  ob.),  mit  der  Sprache  der  Jenissei- 
stämme, dem  Japanesischen  und  Koreanischen,  dann  aber  auch  mit  dem 
Irokesischen,  Choctaw  und  Aztekischen:  als  Muttersprache  aller  dieser 
Dialekte  habe  das  Hittitische  in  Syrien  (s.  ob.  Schjött)  zn  gelten. 
Es  werden  dann  zunächst  95  etruskische  Sepulkralinschriften,  nebst 
einigen  anderen  unter  dem  Text,  gelesen  und  übersetzt;  hierauf  12  Bi- 
liuguen;  dann,  von  gröfseren  Inschriften,  der  dppus  Perusinus 
(S.  234),  die  Inschrift  von  Torre  di  San  Manno  (S.  237),  das  Bleiherz 
von  Magliano  (S.  242),  das  Templnm  von  Piacenza  (S.  243).  Es  folgen 
noch  ein  etruskisches  Vokabular  (S.  244—255),  ein  Verzeichnis  der 
Eigennamen  (8.  255 — 259),  und  Addenda  (15  Inschriften).  — Um 
eine  Probe  dieser  wunderlichen  Kombinationen  zn  geben,  wähle  ich  die 
Inschrift:  %ana  : seianti : latinial  d.  i.  Thana  Seiantia  Latiniae  (filia). 
Diese  wird  von  Campbell  gelesen:  marakara • noneurakakuu  sarakuu- 
kaurasa  = baskisch : marakara  non  orogogoi  Saraku  uga  au  eritza,  d.  i. 
monument  where  in  memory  Saraku  mother  his  esteem%  — the  monument 
in  which  Saraku  honours  his  mother' s memory.  — Ich  habe  dies  etwas 
ausführlicher  behandelt,  um  zu  zeigen,  was  für  unglaubliche  Phantastereien 
sich  noch  Gelehrte  auf  dem  Gebiete  des  Etruskischen  erlauben.  — 
Übrigens  will  Campbell  auch  die  Eugubiniscben  Tafeln  gedeutet  und 
darin  eine  Geschichte  der  von  Livins  XXXIII,  36  geschilderten  etrnskisch- 
umbrischen  Empörung  gefunden  haben,  und  zwar  in  ältestem  Keltisch. 
Die  Naharcer  der  Tafeln  sind  ihm  die  Navarri,  die  Japuscer  die 
Guipuzci  u.  s.  w. 

Der  eben  betrachteten  Arbeit  gegenüber  macht  eine  andere  ameri- 
kanische einen  wissenschaftlichen  Eindruck,  wenngleich  auch  sie  mir  im 
wesentlichen  verfehlt  scheint: 

Daniel  G.  Brinton,  The  etbnologic  affinities  of  the  ancient 
Etruscans.  Reprinted  from  the  Proceedings  of  the  American  Philos. 
Soe.  Vol.  XXVI  (1889).  Philadelphia,  24  8.  8.;  s.  Acad.  XXXVI 
(1889),  S.  375-6. 

Nach  kurzer  Einleitung  behandelt  § 1 die  historische  Geographie 
der  Etrusker,  die  zur  See  über  Tarquinii  in  Italien  eingewandert  sein 
sollen.  — § 2 untersucht  die  »physischen  Züge“  der  Etrusker. 
Nach  Untersuchungen  an  200  Skeletten,  wobei  die  echten  Etrusker  wohl 
von  den  Italern  zu  unterscheiden  sind,  ergab  sich,  dafs  erstere  eine 


Digitized  by  Google 


74  Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 

hochgewachsene  Rasse  waren,  durchschnittlich  1,75m  lang,  zu  mehr 
als  */s  dolichokephal,  mit  einem  Index  von  75,6—77,3,  von  Haaren 
blond,  während  z.  B.  die  Umbrer  klein,  brachykephal , dunkel  waren. 
Dies  unerwartete  Resultat  nähert  die  Etrusker  den  alten  Libyern, 
den  jetzigen  Berbern,  Kabylen,  Tuaregs  und  den  einstigen  blonden  Be- 
wohnern der  kanarischen  Inseln,  den  Guanchen.  Diese  Volker  haben 
alle  einen  orbitalen  Index  von  87,4,  die  Kabylen  sogar  von  88,1,  einen 
nasalen  von  44—49,  mit  schwachen  Vorsprüngen  am  Schädel.  — § 3. 
Kulturelemente  der  Etrusker.  Auch  diese  stimmen  zur  physischen 
Verwandtschaft:  so  die  hohe  Stellung  der  Frau,  wie  bei  den  Kabylen  (?); 
ferner  die  politische  Gliederung  in  Bünde,  wie  die  Quinquegentes  der 
alten  Libyer  und  wie  der  Name  der  Kabylen  selbst  von  q’bail  „Bund* 
herkommt;  endlich  die  Liebe  zur  Seefahrt,  wie  bei  den  Guanchen  und 
den  Riffpiraten.  — § 4.  Sprache.  Nach  einigen  Bemerkungen  zur  Laut- 
lehre und  einem  bunt  zusammengewürfelten  Vokabular  (nach  mir,  Pauli, 
Ellis,  Schäfer,  Bugge  u.  s.  w.)  werden  Vergleichungen  mit  den  nord- 
afrikanischen Sprachen  versucht:  aesar  »Gott*  zu  asr  .Licht*,  esan 
.Blitz“.  — aukelos  „Morgenröte“  zu  akker  „sich  erheben“,  Senker 
„Sonnenaufgang“. — ataison  eine  Rebenart  zu  Ssa  „Rehe“.  — ad  „Mann“, 
atar  „Familie“,  ara  „Nachkommen“  (?)  zu  den  Vorsilben  at-,  ar-,  ath-, 
ait-,  die  Nachkommen  jemandes  bezeichnend,  = arab.  Beni;  arach  „Ab- 
kömmlinge“; auch  findet  sich  at-,  ad-,  ar-  im  Anfang  vieler  Guanchen- 
wörter.  — alpan  „Bild,  Statue“  (?)  — awan.  — zilaS  „Priester“  (?) 
zu  zelir , Aor.  izla , „opfern“  u.  s.  w.  — Die  Zahlen  1—6  werden 
(mit  Ausnahme  von  hut  alle  entstellt)  festgesetzt  als:  me / (richtiger 
>na/),  ein,  sals,  hut,  1h ms  oder  fnes  (!),  sas  = kabyl.  mekk  „klein“,  sin, 
karat,  akon,  — , sez.  — Der  Name  Etrusci  ist  entstellt  aus  Et-ras-ci 
„Nachkommen  des  Ras  ( Et - = oben  at-);  ebenso  Rasen(n)ae  „ those  of 
Rasu,  zusammengesetzt  mit  einem  Demonstrativ  = kabyl.  enni;  zu  Ras 
vgl.  Namen  wie  Rus-ucurru,  Rus-azouz.  — Der  Namenstamm  Tarc-, 
Tarch-,  Tarqu-,  wozu  auch  Tages  = *Tar-/es,  erinnert  an  den  libyschen 
Fürsten  Tacfarinas  und  gehört  vielleicht  zu  kabyl.  aghalik  „König“, 
SagheldiS  „Königtum“. 

Die  hier  mitgeteilten  Untersuchungen  überdieKörperbeschaffen- 
heit  der  Etrusker,  die  mit  den  Nachrichten  der  Alten,  teilweise  den 
Bildwerken  in  Widerspruch  stehen,  bedürfen  einer  Revision.  Die  Ver- 
gleichungen der  Knlturelemente  sind  ohne  Belang;  die  sprachlichen  ohne 
jade  Wahrscheinlichkeit,  zumal  auf  fast  durchaus  unsicheren  Grundlagen 
ruhend;  vgl.  unten  Rob.  Brown  jun.  „The  ethnologic  affinities  of  the 
ancient  Etruscans“  S.  77.  Für  libysch- kabylischen  Ursprung  ist  auch  der 
Italiener  Romagnosi.  — Das  Iberisch-Baskische  ist  nicht  heran- 
gezogen. Dies  spielt  dagegen  wieder  die  Hauptrolle  in  den  noch  nicht 
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publizierten  langjährigen  Untersuchungen  eines  Luganer  Gelehrten,  über 
die  mir,  aufser  brieflichen  Nachrichten,  nur  ein  einzelnes  Blatt  zuge- 
kommen  ist: 

Gaetano  Polari,  The  New  Etruscology.  Lugano,  26.  März  1893. 

Der  Verfasser  bekämpft  darin  Prof.  Sayce’s  Aufserung  in  der 
Fortnightly  Review  vom  Febr.  1893  über  Jhe  inability  of  modern  scholars 
to  interpret  Etruscan  texts",  und  giebt  als  Gegenbeweis  seine  eigene 
Deutung  von  2 Inschriften:  1.  Fahr.  2598  (Admet-  u.  Alkestisvase) : 
eka  : erske  : nac  : ar/rum  ; flerbrke  — iberisch  und  altbaskisch:  aek  erske 
naiak  Acherun  berzerake,  d.  i.  neubask. : ak  erski  naiak  Acheron  berzera(lu) 
zian  = this  migthy  love  transforms  the  Acheron.  — 2.  i'abr.  1930  (Bronze- 
knabe): fleres  zec  sansl  ever  = iber.  bask.  berezi  tegi  sat'nsal  gure  — 
imago  loci  genio  nostro  (eig.  genii  nostrum).  — In  der  Inschrift  der 
Agramer  Mumie  (cus)  ist  tritana'sa  hanbin  — bask.  tiritaha  handin 
„ with  rnuch  litten“ ; celi  „ corpse “ u.  s.  w. 

Dagegen  ist  Is.  Taylor's  Idee  vom  Zusammenhang  des  Etrus- 
kischen mit  deu  turanischen  Sprachen  Hochasiens  und  Sibiriens 
in  einer  Reihe  kleiner  Aufsätze  in  der  Academy  1886 — 89  weiter  aus- 
gefuhrt  worden  von  llob.  Brown  jun.,  nämlich: 

The  Etruscan  Nnmeral  kiemzaftrms.  Acad.  XXX  (1886,11), 
p.  366. 

Es  werden  die  vermutlichen  etruskischen  Zahlen  mit  denen  der 
Arintzi  am  Jenissei  verglichen,  die  nach  Strahlenberg  (1725)  lauten: 
1.  kuisa.  — 2.  kinae  zu  etr.  ci  (eher  = 5).  — 3?  — 4.  scheya  — etr. 
•so  (eher  =6).  — 5?  — 6.  yga.  — 7.  una.  — 8.  kirn  - min  - schau 
= 2 + 2t4,  indem  auch  min  — 2 sein  soll:  schau  eine  Nebenform 
von  scheya.  — Da  ferner  tung  = 10  ist,  so  ergiebt  sich:  kina-min-schau- 
tung  = 8 X 10  = 80  — etr.  kie-m-za-i\r(u)m-s. 

The  Etruscan  Numerals.  Acad.  XXXI  (1887,  I),  p.  3G5  f. 

Hier  wird  die  vorige  Arbeit,  nach  Schott  „das  Zahlwort  in  deu 
tschudiscben  Sprachen“  und  Pott  „Zählmethoden“,  verbessert.  Hiernach 
ist  min  „Finger“,  schau  „zehn“;  daher  kina-min- schau  — 2 Finger  (von) 
zehn  = 8;  etr.  dem  (richtiger  als  kiem ),  yiem  (?)  = de-m(in)  = 2 Finger 
(von  10)  = 8;  ebenso  eifern  = esal  (oder  zal)-m(in)  = 3 Finger  (von  10) 
= 7.  — etr.  yimbm,  yimb  ist  = kin-tung  = 2 X 10  — 20.  — Ferner 
stimmt  etr.  -ly  in  den  Zehnern  zu  lappisch  lokke,  löge  = 10;  etr.  -z 
= „-mal“  zu  magyar.  -sz-  in  egy-sz-er  „einmal“,  ket-sz-er  „zweimal  u.  s.  w.; 
etr.  bunesi  ist  Nebenform  von  iiunz. 
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The  Etrnscan  Numerals  „seven“  and  „nine“.  Acad.  XXXII 
(1887,  n),  p.  123. 

Hier  werden  die  etruskischen  Zahlen  teilweise  genauer  bestimmt: 
1 = may.  dazu  mays  „der  erste“.  — 2 = ct;  dazu  cts  „der  zweite“; 
cizi  „zweimal";  cealyl  ■=  20  — ci,  enklitische  Konjunktion  a,  ly  — 10 
(s.  ob.)  und  l = al  „ of “.  — 3 = esal,  zal,  zl-,  dazu  esals  „der  dritte“; 
eslz  „dreimal“.  — 4 = sa;  dazu  sas  „der  vierte“;  zadrum  — 40.  — 
5 = ftnn,  du;  dazu  ftwnz,  dunesi  „fünfmal“;  vgl.  tungus.  tun-ya—h; 
samojed.  muy-tun  = 6 = 1-1-  5.  — 6 = hut,  hud;  dazu  huds  „der  sechste“. 
— 7 = *cezp;  dazu  cezpz  „siebenmal“;  cezpaly  — 70.  Zum  Stamme  cez 
vgl.  akkad.  sis-inna  ~ 7 ; das  angehängte  -p  zeigt  auch  bask.  zazpi  — 7 ; 
vgl.  -<?  im  folgenden.  — 9 = semf ; dazu  semyaly  — 90;  jenes  ist  = 
se-m,  d.  i.  ein  Finger  (von  10)  -+-  cp;  s.  7.  — Das  Akkadische  wird  auch 
herangezogen  zur  Erklärung  von  zilay  = akk.  silik  „strong  protector 
lapp,  silok  „unwearied'' . 

The  Etrnscan  Divinity-names.  Acad.  ebdt.  p.  323  f. 

Etr.  ais  „Gott“  = Arintzi  eisch,  ostjak.  es;  vgl.  akk.  Is-tar; 
zum  Plural  ais-ar  stimmt  der  bnrjätische  Plural  auf  -ar.  — ani  zu  akk. 
atta  „Gott“,  jeniss.  ä.  — turms  zu  nordasiat.  Tiermes,  T(h)orum,  Turm.  — 
acca  ( Acca  Larentia)  zu  akk.  Mi  „Mutter“.  — Summanus  zu  akk. 
sumun  „Himmel“;  jakutischer  Gott  Sumans  u.  s.  w.  — Numa,  Noven- 
siles  zu  samoj.  n«m  = finn.  jumala  „Gott“.  — Cupra  zur  finnischen 
Mondgottheit  Kave. 

A Dionysiac  Etrnscan  Inscription.  Acad.  XXXIII  (1888,  I) 

p.  28. 

Es  ist  gemeint  die  bekannte,  in  mehrfachen  Varianten  vor- 
kommende, Gefäßinschrift : fuflun-s-ul  payie-s-vel  cudi  — wtnegod-the- 
( belonging ) to  Bacchanal-and  Ooat.  Auch  hier  werden  akkadische  und 
sibirische  Wörter  zur  Vergleichung  herangezogen.  Das  „vel“  ist  = akk. 
rnulu  —vulu  „ the  man“  — karagassisch  vel  „ with “ ; daraus  etruskisch  „und“. 

The  Etrnscan  Moon-names.  Acad.  ebdt.  p.  173. 

Etr.  itis  (?),  itus,  idus,  idulis  zu  akk.  iti,  itu,  idu  „Monat“, 
vgl.  a-i,  sibir.  ire  „Mond“.  — tiv  „Mond“  zu  ostjak.  lilis  „Mond, 
Monat“ ; vgl.  akk.  dime  „schaffen“.  — ekuch  (?)  zu  akk.  aku,  agu 
„erhöht“. 

The  Etrnscan  Sun-name  „ usil Acad.  ebdt.  p.  260. 

Etr.  usil  gehört  zu  akk.  ut  „Sonne“  und  zal  „Licht“;  s.  türk. 
udun  „Sonne,  Tag,  Morgen“. 
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The  Etmscan  Numerals  „eslemzaürumis“ , „tezan  and 
8 unyulül“.  Acad.  XXXIV  (1888,  II),  p.  358. 

Etr.  esle-m(in)-za-brum  = 70  (s.  ob.  ciemzabrme!).  — tezan  =■=  10, 
zu  nngar.  (magy.)  tiz  — *tasan ; syrjän.  das.  — bun-yu-lftl  für  -1x1  = 50 
(g.  ob.);  das  yu,  zo  ri  gehörig,  ist  kopulativ. 

The  Etruscan  „<en“-forms  — „tezan“.  Acad.  XXXV  (1889,  I), 
p.  97. 

Weitere  Ausführung  des  im  vorigen  Aufsatze  über  tezan  Gesagten; 
Nebenform  ist  tesan ; ferner  bezeichnet  tezan  als  „ dedicatio “ auch 
eigentlich  „den  Zehnten*.  Mit  Pauli  deutet  er  auch  nurO  = Nortia  als 
„Goddess  Ten“  und  [nu]r8z,  nur%zi  als  „zehnmal.“ 

The  Etruscan  title  „marunuy“.  Acad.  ebdt.  p.  308—9. 

Etr.  -ay,  -uy  ist  eine  indefinite  Pluralform,  entsprechend  dem 
Deutschen  -,,ung“;  vgl.  turan.  -ak,  ■ uk ; bask.  -ik,  -k.  — Das  dem 
-ir/  vorhergehende  n ist  Rest  von  na  „of,  belonging  to“ ; endlich  maru 
gehört  zu  magj.  bir  „to  be  strong“ ; bin 5 „possessor,  dominus,  judex“. 

„Turan  and  „tusna“.  Acad.  XXXVI  (1889,  II),  p.  42. 

Etr.  turan  (Aphrodite)  - akk.  tur  „Kind,*  an  „Himmel“.  — 
tusna  „8chwan*  ist  semitisch,  s.  hebr.  tinshemeth  „Ilorneule“  (?).  Das 
angehängte  -na  auch  im  Namen  einer  Dirne  zima—  *Tzurna  „Tyrierin“. 

The  ethnologic  affinities  of  tbe  ancient  Etruscans.  Acad.  ebdt. 
p.  425.  Versuch  einer  Widerlegung  Brintons,  besonders  seiner  Zahlen- 
dentangen; s.  oben! 

Is.  Taylor  selbst  hat  einen  kleinen  weiteren  Beitrag  gegeben 
in  der  Acad.  XXXV  (1889,  I),  p.  451  The  verb  substantive  in 
Etruscan.  Er  deutet  ma  als  „ist“,  zu  amce  gehörig,  das  er  schon 
vor  12  Jahren  als  „fuit“  erklärt  hat;  dagegen  ist  m»  nicht  = sum, 
sondern  = this. 

Diese  turanische  Hypothese  hat  zur  wirklichen  Entzifferung  der 
Inschriften  ebensowenig  geleistet,  wie  die  baskiBche,  iberische,  libysche, 
thrakische,  armenische,  hittitische,  keltische  u.  s.  w.  Die  einzige,  die, 
wenn  auch  beschränkte,  Resultate  erzielt  hat,  ist  noch  immer  die 
italische. 

Die  Herknnft  der  Etrusker  spielt  auch  eine  Rolle  in  dem  Streit,  der 
sich  zwischen  den  italienischen  Gelehrten  um  die  Stätte  des  alten 
Vetolonia  entsponnen  hat.  Isidor  Falchi  glaubte  dieselbe  zu  Poggio 
di  Colonna  di  Buriano  nel  Grossetano  am  alten  lacus  Prilins  gefunden 
zu  haben;  s.  Jahresber.  1883  — 85,  S.  264  und  Vetulonia  e la  sua 
necropoli  antichissima , 1891.  Er  fand  die  Zustimmung  von  Fiorelli, 
Ghirardini,  Mommsen,  Helbig  (Scavi  di  Vetulonia.  Estr.  d.  Bullet  d. 
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Imp.  Ist.  arch.  germ.  Vol.  I,  p.  129—140,  8.  Roma),  Gamnrrini  und 
Milani.  Dagegen  entschieden  sichMalfatti  und  de  Dauli  für  Poggio 
Castigliori,  vier  Miglien  südlich  von  Massa  Marittima.  Besonders  aber 
sind  seine  Ansichten  bekämpft  in: 

C.  A.  de  Cara  S.  I.  Vetulonia  e la  quistione  Etrusca.  Estratto 
d.  CiviltA  Cattolica,  Ser.  XV,  Quadr.  1009;  Rom,  Jnli  1892,  14  S.  8; 
s.  auch  ebdt.  Quadr.  1007. 

De  Cara  liest  die  Inschrift  der  vielen  auf  dem  Poggio  di 
Colonna  und  in  der  Umgegend  gefundenen  Münzen  nicht  vatl,  vetl  — 
*vetluna  = Vetulonia,  sondern  zatl,  zetl,  sucht  also  darin  einen  ganz 
anderen  Namen.  Während  Falchi  die  Etrusker  für  ein  italisches 
Volk  hält,  das  seine  höhere  Kultur  von  der  Westküste  Italiens  her, 
von  den  im  10.  Jahrhundert  zur  See  eingewanderten  Phöniziern,  er- 
halten habe  ( Tirreni  = Tyrier ; weit  verbreitete  Wurzel  tir , Uri,  tri), 
hält  de  Cara  die  Etrusker  weder  für  italisch,  noch  libysch,  noch 
phönizisch,  sondern,  gemäfs  der  Überlieferung  des  Herodot,  für  klein- 
asiatische Lydier,  deren  Land  ursprünglich  Hatia  geheifsen  habe, 
woraus  Asia  entstanden  sei;  sie  selbst  seien,  unter  dem  Namen  „Pelasger“, 
zu  Lande  nach  Italien  gekommen. 

Eine  Antwort  hierauf  ist: 

I.  Falchi  Replica  alle  Osservazioni  del  P.  C.  A.  de  Cara  sul 
libro  „Vetulonia  e la  sua  necropoli  antichissima“.  Florenz  1892,  12  S.  8. 

Der  Verfasser  hält  seine  Lesung  vatl  aufrecht.  Er  unterscheidet, 
in  Modifikation  seiner  früheren  Ansicht  (s.  ob.),  jetzt  eine  dreifache 
Knltnrzeit  im  alten  Etrurien,  im  besondern  anch  im  Gebiete  des  alten 
Vetulonia:  1.  eine  vor  tyrrhenische  altitalisch-etruskische  Steinzeit.  — 
2.  Die  tyrrhenische  Bronzezeit:  er  nennt  diese  ans  dem  Orient 
hergekommene  und  dort  nralte  Kultur  „una  veste  che  ü popolo  dell' 
Italia  centrale  ha  indossato  tanto  tempo  dopo  la  sua  venuta *.  — 3.  eine 
an  Ort  und  Stelle  entwickelte  Eisenzeit,  seit  frühestens  900  v.  Chr., 
die  gewöhnlich  sogenannte  etruskische  Knltnr.  — Die  phönizischen 
Tyrrhener  haben  auch  die  vielfach  in  Etrurien  gefundenen  ägyptischen 
Kunstgegenstände  eingeftihrt,  z.  B.  diejenigen  aus  dem  sogen.  Isisgrab; 
Statuetten  der  Göttin  Mut  und  des  Gottes  Bes;  Hieroglyphen  auf 
Skarabäen,  Glas,  Bernstein;  aber  anch  in  Vetulonia  2 Goldarmspangen 
mit  Astarte  und  Etbal,  wozu  die  Stadt-  und  Inselnamen  Asta  und  Elba  (!) 
verglichen  werden. 

Die  Frage  über  die  Herkunft  der  Etrusker  endlich  ist  als  eine 
offene  behandelt  in  der  die  gesamte  altitalische  Gräberfrage  eingebend 
behandelnden  Schrift: 
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Fr.  von  Dnhn,  Bemerkungen  zur  Etrnskerfrage.  Separatabzug 
aus  den  Bonner  Studien,  K.  Kekul6  von  seinen  Schülern  gewidmet. 
Bonn,  1890;  17  S.  gr.  8. 

Die  im  Juni  1889  geschriebene  Arbeit  hat  9 Kapitel;  I.  Ver- 
brennen oder  Beerdigung  der  Toten  ist  nicht  zufällig,  sondern  von 
entscheidender  ethnischer  Bedeutung.  — II.  Beerdigung  finden  wir 
bei  den  italischen  Urbewohnern  der  Steinzeit,  ursprünglich  auch  in  der 
ligurisch-sikulischen  Schicht  (s.  ob.  S.  8 ff.),  während  die  Ligurer  im 
Nordwesten  allerdings  später  Verbrennung  übten.  — Verbrennung 
dagegen  übten  von  Anfang  an  die  Pfahlbauer;  die  Vorgänger  der 
Eoganeer  im  östlichen  Teil  der  Poebene;  die  Vorgänger  der  Etrusker 
östlich  vom  Panaro  (Villanova-Urnen),  und  zwar  nach  gemeinsamem 
Ritus,  erst  der  reinen  Bronzezeit  angehörend,  später  auch  mit  Eisen 
und  Metallblech.  Ebenso  aber  verbrannten  auch  die  Vorgänger  der 
Etrusker  in  Etrurien  und  Latium,  Doch  später  auf  einzelne  etruskische 
Stämme  nachwirkend,  auch  mit  Haus-  und  Gesichtsurnen  ( canopi  von 
Clusium).  — Es  werden  nun  die  einzelnen,  von  Etruskern  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  besetzten  Gegenden  zur  speziellen  Prüfung  und  Beweis- 
führung durchgenommen.  — HI.  Bologna-Felsina  und  Umgegend; 
erst  Beerdigung,  dann  neben  derselben  Verbrennung  (Villanova),  hierauf 
vorherrschende  Verbrennung  bis  550  v.  Cbr.;  nun  wieder  daneben  Be- 
erdigung, aber  nach  anderem  Ritus  als  früher;  seit  500  überwiegend 
(Certosa,  de  Lucca).  Ähnliche  Beerdigung,  nur  mit  anderen  Beigaben, 
in  der  seit  400  v.  Chr.  beginnenden  gallischen  Zeit;  dann  römische 
Verbrennung,  endlich  christliche  Beerdigung.  Im  ganzen  also  6 Schichten 
übereinander,  deren  dritte  von  unten,  550 — 400  v.  Chr.,  die  beerdigenden 
Etrusker  bilden.  — IV.  Corneto-Tarquinii.  Zuerst  Brandgräber 
(f ombe  a pozzo );  seit  750  v.  Chr.  die  ersten  Beerdigungen,  zuerst  als 
tombe  a fossa,  dann  tombe  a cassa,  a corridojo,  seit  600  v.  Chr.  a Ca- 
mera, die  vollendetste  und  reichste  Form,  mit  Wandgemälden  u.  s.  w. 
Daneben  erhalten  sich  Brandgräber  einfacherer  Art  (tombe  a buco),  wohl 
den  zu  Hörigen  herabgedrückten  älteren  Einwohnern  angehörig.  Die 
Braodgräber  zeigen  schon  in  der  älteren  Form,  im  Fortschritt  gegen 
Villanova,  Eisen  und  Metallblech,  Spangen,  Edelmetalle,  Glas,  Smalte, 
durchweg  phönizische  Importwaare.  Dieselben  Dinge  begegnen  auch  in 
den  älteren  Beerdigungsgräbern,  nur  reicher  und  kriegerischer  (t. 
del  guerriero)-,  dann  dringen  griechische  Importwaaren  ein,  wie  in  Syrakus 
und  Cumae;  protokorinthische  und  korinthische  Gefäfse,  auch  tarentinische 
und  megarensische.  — Die  Grabstätten  am  Monte  Albano  in  Latium 
zeigen  nur  Brand,  die  nördliche  älter,  die  südliche  jünger,  letztere  mit 
protokorinthiscben  und  ähnlichen  Gefäisen.  — Auch  auf  diesem  Gebiete 
sind  die  Brandgräber  italisch,  und  zwar  behaupteten  sich  die  Italiker 
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am  M.  Albanus  frei  und  rein;  in  Corneto  unterlagen  sie  den  beerdi- 
genden etruskischen  Herren,  seit  750  v.  Cbr.,  doch  schonten  dieselben 
offenbar  die  alten  Gräber  und  duldeten  bei  ihren  Unterthanen  auch 
ferner  den  Brand,  ja  nahmen  denselben  vereinzelt  an,  wie  die  Götter 
Neptunus  («eftuns)  und  Minerva  (mtnrvd).  Ihre  Prunkgräber  späterer 
Zeit  in  Caere,  Yulci,  Veji  u.  s.  w.  zeigen  weitgehenden  Einflufs  grie- 
chischer Kultur;  so  wird  es  wahrscheinlich,  dafs  sie  Purpur  und  Elfen- 
bein nach  Rom  brachten.  — V.  Rom  und  Umgegend.  Wir  finden  Be- 
erdigung in  Gabii,  in  Holzsärgen  (Totenbäumen),  bald  nach  700  v.  Chr.; 
ebenso  in  Falerii;  desgleichen  in  der  Villa  Spithöver  in  Rom,  in  Thon- 
särgen, mit  nachgeahmten  protokorinthischen  Gefäfsen,  zwischen  700 — 
600  v.  Chr.;  sonst  in  Rom  Steinpackung  (arche  a capanne)  oder  Holz- 
särge, bis  500  vorherrschend;  auch  ipogei  Etruschi  (Hypogäen),  doch 
keine  Prunkgräber.  Dann  treten  Brandgräber  ein  bis  ins  2.  Jahr- 
hundert (sistema  delle  arche).  Es  ergiebt  sich  auch  hier,  dafs  die  Be- 
erdiger  von  Norden  hergekommene  Etrusker  waren,  die  von  etwa 
700 — 500  v.  Chr.  Rom  und  Umgegend  beherrschtem  — VI.  Vulci: 
Verbrennung;  dann  Beerdigung,  doch  mit  noch  längere  Zeit  nebenher- 
gehendem Brand,  so  dafs  sich  die  Italiker  hier  ziemlich  lange  wehrten. 
Die  beerdigenden  Etrusker  kamen  erst  vom  Martathal  (mit  Corneto)  in 
das  untere  Fiorathal  hinab:  im  oberen  Teile  des  letzteren,  wie  im 
Albegnathal,  im  Süden  des  Monte  Amiata,  kommen  keine  alten  Brand- 
gräber vor;  wohl  aber  alte  Begräbnisgräber  bei  Sovana  und  Saturnia.  — 
Nach  Norden  an  der  Küste  zeigt  sich  immer  längerer  und  erfolgreicherer 
Widerstand  der  Italiker:  Rnsellae  ist  freilich  noch  nicht  gefunden ; 
Vetulonia  (nach  Falchi)  zeigt  alte  Brandgräber,  auch  etruskische  (die 
phönikisierende  tomba  del  duce,  gegen  500  v.  Chr.),  kenntlich  durch 
die  von  Palo  bis  Chiusi  sich  verbreitet  findende  Umstellung  des  Grab- 
hügels mit  Steinen,  sowie  durch  den,  die  alte  Form  der  Holzsärge  aus 
der  Beerdigung  her  nachahmenden  rechteckigen  metallbeschlagenen 
Aschenkasten;  ja  seit  400  beginnen  vornehme  jüngere  Brandgräber 
(tombe  a cerchio );  es  finden  sich  auch  nach  lange  die  schon  in  den 
alten  tombe  a pozzo  vorkommenden  Hausurnen.  Man  sieht  also,  dafs 
hier  die  Etrusker  erst  spät  und  langsam  zur  Herrschaft  gelangten  und 
mit  ihrer  Beerdigung  gar  nicht  durchdrangen,  sondern  die  italische 
Sitte  der  Verbrennung  annahmen  (!).  — In  Volterra  treten  neben  den 
altitalischen  Brandgräbern  eine  Zeitlang  ipogei  Etruschi  mit  Beerdigung 
auf;  dann  aber  findet,  nnter  voller  politischer  Herrschaft  der  Etrusker, 
ein  allgemeiner  Rückfall  zu  jenen  statt,  wenn  auch  die  Grabkammeru 
und  Aschenkisten  die  Formen  der  Beerdigungszeit  beibehalten.  — 
VH.  Cortona.  Hier  findet  sich  nur  ein  grofses  Beerdigungsgrab,  die 
tomba  Sergardi,  um  550;  erst  kurz  vorher  müssen  die  Etrusker  in  diese 
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nördlichen  Gegenden  vorgedruDgen  sein.  — Perugia,  mit  seinen  Aschen- 
kisten, dem  cippus  und  dem  Volumniergrabe,  behielt  die  Verbrennung 
bei  und  scheint  nie  echt  etruskisch  gewesen  zu  sein  (!).  — Chiusi 
zeigt  altitalische  Brandgräber  in  den  tombe  a pozzo  und  a ziro  (nicht 
t.  a fossa  nnd  a cassa),  später  gemalte  Grabkammern  und  Sarkophage, 
mit  reichem  Schatze  an  phönizischen  nnd  griechischen  Importwaaren,  da 
es  als  Hauptort  an  der  Haupthandelsstrafse  des  Binnenlandes  lag.  Die 
canopi  sind  ursprünglich  eine  echt  italische  Umformung  der  älteren 
Yillanova-Urne,  dann  in  Bronze  nachgeahmt,  endlich  etruskisch  seit 
550  v.  Chr.  umgebildet,  mit  Porträts , auch  in  ganzen  Gestalten,  bis 
200  v.  Chr.  Auch  die  Hausurnen  werden  aus  der  altitalischen  Hütte 
(Urnen  vom  Mons  Albanus)  etruskisch  bis  zur  Nachahmung  steinerner 
Wohnungen  umgefonnt.  In  Cbiusi  und  Umgegend  findet  sich  am 
häufigsten  das  gemischte  Beisetzungssystem  (s.  IV),  bo  dafs  in  einem 
Grabe  die  Herren  beerdigt,  die  Diener  verbrannt  sind.  — VHI.  Das 
Resultat  ist,  dafs  bis  um  800  v.  Chr.  auch  das  ganze  eigentliche 
Etrurien  von  Italikern  bewohnt  war.  Zwischen  800 — 750  erscheinen 
die  Etrusker,  zuerst  um  Corneto;  um  700  in  Latium,  das  sie  bis  500, 
in  unsicherem  Besitze,  behaupteten;  zwischen  700—650  tauchen  sie  in 
Vulci  auf,  in  Vetulonia,  Volterra;  dann  in  Volsinii  (Orvieto);  erst  nach 
600  im  Clanisthal  und  am  Trasimenus,  noch  später  in  Perugia.  Vom 
oberen  Arnothal  aus  drangen  sie  über  den  Futa-Pafs  nach  Bologna  vor. 
Der  Kern  ihrer  Macht  blieb  immer  zwischen  M.  Amiata  und  Tiber, 
alles  übrige  war  nur  politisch  unterworfen  (?).  — Die  Stelle  des  Dionys, 
v.  Halik.  III,  51,  dafs  die  vom  (Etrusker)  Tarquinius  Priscus  bedrängten 
Latiner  bei  den  Sabinern  nnd  Tyrrhenern  d.  h.  bei  Clusium,  Arretium, 
Volterra,  Rusellae  und  Vetalonia,  Hülfe  gesucht  hätten,  wird  so  ge- 
deutet, dafs  diese  5 Städte  damals,  also  um  600  v.  Chr.,  noch  italisch 
gewesen  seien  (!).  Später  allerdings,  unter  Porsena,  war  Clusium 
etruskisch.  — IX.  Das  5.  Säkulnm  der  Etrusker  begann  etwa  645 
v.  Chr.;  danach  begann  die  Säkularrechnung  etwa  1050  v.  Chr.  Sie 
setzt  ein  kleines  Volk  in  ruhigen  8itzen  voraus,  von  der  Priesterschaft 
übersehbar.  — Die  Etrusker  sind  nicht  zur  See  eingewandert:  das 
that  kein  Volk  des  Altertums  (!).  — Vielleicht  bängt  ihre  Landein- 
wanderung mit  der  sogen,  dorischen  Wanderung  zusammen;  dabei 
liefsen  sie  wohl  Verwandte  im  Osten  zurück  (s.  u.  die  Inschr.  v.  Lemnos). 
Zweifelhaft  bleibt  auch,  ob  sie  den  Italikern  voranzogen  oder  durch 
dieselben  hindurch. 

Die  fortgesetzten  Ausgrabungen  in  Vulci  (s.  ob.  VI)  und  die 
Berichte  darüber  haben  denselben  Verfasser  zu  der  Schrift  ver- 
anlafst : 

Jahresbericht  fUr  Altertumswissenschaft,  LXXX.VU.  Bd.  (1895.  8upj>l.-Bd.)  6 
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Fr.  v.  Dnhn,  I riti  Bepolcrali  a Vnlci,  secondo  St.  Gsell  „Fonilles 
dans  la  Necropole  de  Vnlci.  Paris,  1891“;  Bologna,  Fava  e Garagnani, 
1892,  16  p.  8.  — Estratto  d.  Atti  e Mem.  d.  Reale  Deputaz.  d. 
Storia  Patria  per  le  prov.  di  Romagna,  Ser.  III,  Vol.  X,  Fase.  1 — 3. 

Es  kommen  drei  Gräbergrnppen  in  Betracht;  diejenige  der 
Cncumella,  diejenige  der  Polledrara,  nnd  diejenige  von  Ponte  della 
Badia.  — Perioden  lassen  sich  4 unterscheiden:  I.  bis  650  v.  Chr.: 
42  Brandgr&ber,  alle  zur  Cncnmella- Gruppe  gehörig.  — II.  700—500: 
tombe  a fossa  ed  a cassoni:  50  sichere  Beerdigungsgräber,  dazu  9 wahr- 
scheinliche; unsicher  16;  dagegen  vielleicht  2 Brandgräber.  Die  Knochen 
sind  nicht  selten  zerstört,  Menschen-  nnd  Tierknochen  nicht  immer  sicher 
zn  unterscheiden.  — III.  550—350:  dieselben  Grabarten  mit  griechischen 
Vasen  mit  schwarzen  mythologischen  nnd  mit  roten  Figuren : 31  sichere 
Beerdigungsgräber,  wahrscheinlich  21,  unsicher  3;  von  diesen  Gräbern 
gehört  keine  zur  Ponte  della  Badia-Grnppe.  — IV.  400 — 200  v.  Ch. : 
tombe  a camere  grandi  di  tipo  Etrusco  sviluppato:  alle  Beerdigungs- 
gräber. — Wenn  danach  Gsell  behauptet,  der  altitalische  Brand  sei 
in  Vnlci  sehr  häufig  geblieben,  so  findet  dies  keine  rechte  Bestätigung, 
da  von  Periode  II  an  kaum  ein  Brandgrab  sicher  steht.  Man  kann 
nur  sagen,  dafs,  wenn  die  Etrusker  schon  um  750  oder  700  v.  Chr.  ge- 
kommen, die  altitalische  Bestattung  noch  100  oder  50  Jahre  fort- 
dauerte, dann  aber  erlosch;  dafs  also  die  Etrnsker  zwar  langsam,  aber 
vollständig  siegten  (s.  v.  Dnhns  Note  anf  8.  155  von  Bd.  IV  der 
Neuen  Heidelberger  Jahrbücher;  vgl.  oben).  — Die  Gräber  der 
Periode  I stehen  wesentlich  den  altitalischen  tombe  a pozzo  von  Corneto 
und  vom  Monte  Albano,  wie  in  der  Poebene  (nach  Ghirardini),  gleich; 
ebenso  denen  von  Bologna  nnd  Villanova  (nach  Brizio);  vgl.  noch 
Fr.  v.  Dnhn,  Bullet,  di  Paletnologia,  XVI,  1890  p.  108 — 132; 
Pigorini,  ebdt.  XVII,  1891  p.  181—5  (über  Gsells  Werk). 

8t.  Gsell  hat  dann  in  den  Helanges  d'archeol.  et  d'hist.,  pnbl. 
par  l’Ecole  Framjaise  de  Rome,  XII,  1892,  p.  425—431,  8,  die  Be- 
hauptung aufrecht  erhalten,  dafs  sich  in  Vnlci  die  Assimilation  der 
italischen  Grnndbevölkerung  an  die  etruskischen  Herren  besonders  spät 
und  langsam  vollzogen  habe. 

Aaf  die  Gräberfunde  in  Bologna-Felsina  nnd  Umgegend  (s.  oben 
III)  beziehen  sich  noch  einige  Veröffentlichungen  des  inzwischen  ver- 
storbenen hochverdienten  Grafen  Gozzadini: 

Giov.  Gozzadini.  Scavi  governativi  in  un  lembo  della  necropoli 
Felsinea  1885 — 1886.  Bologna,  Fava  e Garagnani,  1886.  23  p.  8. 

Es  waren  dies  Ausgrabungen  anf  dem  podere  S.  Polo,  dem 
Sign.  Arnoaldi  Veli  gehörig  (s.  auch  den  Bericht  in  den  Notiz,  d. 
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Scavi).  Man  fand  7 etruskische  Gröber , davon  3 mit  Brand,  4 mit 
Skelett,  sonst  ganz  gleich,  alle  geplöndert,  und  zwar  durch  die  Gallier, 
nicht  die  Römer.  Darüber  befanden  sich  18  römische  Gräber. 

Giov.  Gozzadini,  Les  fouilles  archdologiques  et  les  Stiles 
fun£raires  du  Bolonais.  Revue  archöol.  1886,  Sept.-Oct. 

Giov.  Gozzadini,  Di  un  sepolcreto,  di  un  frammento  plastico, 
di  un  oggetto  di  bronzo  dell'  epoca  di  Villanova.  Bologna,  Fava 
e Garagnani,  1887.  16  p . c.  2 tav.  — Estr.  d.  Atti  e Mem.  d.  R. 
Depot,  d.  Stör.  Patria  per  le  prov.  di  Romagna.  Ser.  III,  Vol.  V, 
Fase.  1 — 3. 

Die  betreffenden  Gegenstände  stammen  aus  den  Gräbern  von 
Carrobbio,  alle  Brandgräber,  ähnlich  denen  der  casa  Malvasia.  Das 
Bronzeobjekt  ist  ein  Pferdchen  mit  rüsselartigem  Maule,  mit  Ohr-  und 
Stofszahn;  ein  Thonfragment  ähnlicher  Art  ist  nur  abgestumpfter:  die 
Bildung  bleibt  durchaus  rätselhaft. 

Über  einen  späteren  Fund  spricht: 

Fr.  v.  Duhn,  Un  sepolcro  Etrusco , scoperto  nel  giardino 
Margherita  presso  Bologna,  con  una  tavola.  Bologna,  Fava  e 
Garagnani,  1890.  20  p.  8.  Estratto  von  ebdt.  Ser.  III,  Vol.  VIII, 

Fase.  1—3. 

Die  Gräber  des  Giardino  (s.  auch  Brizio,  Not,  d.  Scavi  1889, 
208,  n.  14)  sind  leider  sehr  zerstört.  Das  betreffende  Grab  war  ein 
Brandgrab  nach  italischem  Ritus,  enthielt  aber  doch  die  Asche  einer 
Etruskerin:  es  fällt  in  die  Zeit  von  500 — 450  v.  Chr,  — Im  Pubblico 
Giardino  fand  man  148  Begrabene,  22  Verbrannte;  später  noch  5 Be- 
grabene, 6 Verbrannte,  während  die  Bestattungsart  bei  6 Gräbern 
zweifelhaft  blieb. 

Der  Vollständigkeit  wegen  erwähne  ich  noch: 

• 

G.  Hubo,  Originalwerke  in  der  archäologischen  Abteilung  des 
arch.  numismat.  Instit.  der  Georg -Aug.- Universität.  Festschr.  für 
Fr.  Wieseler.  Göttingen  1887.  VIII  u.  200  S.  8.  (Ohne  Abbildungen.) 

Der  Absehn.  IV,  S.  111 — 124  enthält  Prähistorisches  aus  Italien 
und  Etruskisches,  und  zwar:  1.  Prähistorische  Sachen  von  Feuerstein.  — 
2.  Etruskische  Altertümer,  nebst  Nachtrag.  — Bedeutsames  ist  nicht 
darunter.  Eine  Tellerinschrift  aus  Chiusi  (N.  749)  ist  von  zweifel- 
hafter Echtheit. 

Indem  ich  zu  den  Einzelforschungen  auf  dem  Gebiete  der 
etruskischen  Sprache  übergehe,  führe  ich  zunächst  eine  Reihe  zu- 
sammenhängender Untersuchungen  von  Elia  Lattes  an,  der,  wie  schon 
oben  erwähnt,  jetzt  an  der  Spitze  der  italienischen  Etruskologie  steht: 

6* 
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£1.  Lattes,  Epigrafia  Etrusca.  Estr.  d.  Rendic.  d.  Reale  Istit. 
Lombardo.  Ser.  II,  Vol.  XXIII,  Fase.  XIV.  Milano  1890.  p.  1—3 
(630—632).  8.  Vgl.  Jahresber.  1883—1885,  S.  263. 

Nota  über  vh,  das  durch  vhe  ■ vhaked  = fefaked  d.  i.  fecit,  auf 
der  Pränestiner  Spange  als  altlateinisch  = f nacligewiesen  ist.  Es  be- 
gegnet auch  etruskisch  in  Gam.  934  vhelmus  neben  felmui,  - uicd ; 
Gam.  Not.  d.  Sc.  1880,  p.  445  vhuluenas  neben  fuluna  aus  * fuluina 
vgl.  lucuini,  ruifris,  vel&uir,  auch  lat»-etr.  bruitia ; ebdt.  p.  444  velvheras 
neben  velfrei ; so  auch  F.  2404  stahvel  = *stafil  — stabilis.  — Durch 
Abfall  des  v entstand  etruskisch,  lateinisch,  sabinisch  u.  s.  w.  h — f.  — 
Vgl.  M.  Brdal,  Sur  la  prononciation  de  la  lettre  f dans  les  langues  italiques. 
Möm.  d.  la  8oc.  d.  Linguistique.  VII,  3. 

El.  Lattes,  Epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  XVIII— XIX. 
Milano  1890.  p.  1—9.  8. 

1.  Weitere  Bemerkungen  über  vh.  Dies  vh  = f ist  auch  in 
den  venetischen  Alphabeten  ond  Syllabaren,  sowie  Namen,  anzunehmen: 
Pauli,  Die  Veneter  III,  54,  1:  t Ar,  vhn,  vhl,  vh;  53,  6:  (v)hr,  t ihn,  vh; 
Ghirardini  II,  4:  vhr,  vhn,  vhl;  3:  vh-,  Namen,  wie  vhremah,  vhou- 
font  u.  s.  w.  Ebenso  bezeichnet  kv  den  einen  Laut  q.  — 2.  (S.  772—773) 
Eine  Amphora  im  archäologischen  Mailänder  Museum  hat  die  Inschrift 
trimetr  76 'lt;  richtiger,  nach  Autopsie,  von  Lattes,  Saggi  p.  209  an- 
erkannt, Irskmetr  d.  i.  *tursk(um)  metr(um)  — etruskisches  Mafs. 

El.  Lattes,  Epigraphia  Etrusca.  Note.  Ebdt.  Ser.  II,  Vol.  XXIV, 
Fase.  LL  Milano  1891.  p.  114 — 123.  8. 

1.  Noch  einmal  t;A:  Röhl,  Griecb.  Inschr.  n.  131  (aus  Tanagra): 
Fhexadapoi;  ebdt.  n.  505  (aus  Sillyon  in  Pamphylien):  Fhe-xae.  Bei 
den  Beziehungen  des  böotisch-argivisch-chalkidischen,  auch  korinthischen, 
Alphabets  zum  altitalischen  und  etrurischen,  des  argivischen  zu  Pamphy- 
lien, ist  dies  Zusammentreffen  vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung.  — 2.  Noch 
einmal  trimetr;  s.  Appendice  zum  Bullet,  d.  Consulta  d.  Museo  Archeol. 
di  Milano  1890;  Milano  1891,  p.  42,  8;  auch  oben!  Die  römische 
Amphora  enthielt  80  libbre  italiche;  die  etruskische  also  nur  76  V 2.  — 
Etruskische  Zahlangaben  auch  in  Corssen  I,  t.  16:  cure-latna-heliu- 
%utum-letnle-XXI-acve,  wo  flu  tum  wohl  nicht  = datum,  donum , sondern  = 
22  ist  (nach  Bugge).  — Pyramide  von  Sermide:  tuine  IX  niui  IX, 
also  wohl  niui  — 9;  Bugge  vermutet  puine  — *pondia  d.  i.  pondera ; 
doch  s.  auf  einer  Schüssel  von  Adria  (Not.  d.  Scavi  1879,  p.  221): 
n[i]-/uwa«  — 3.  q:  jetzt  mehrfach  im  Etruskischen  nachgewiesen: 
F.  2404  equ;  F.  Pr.  Spl.  mi-raquvus:  lariceia,  worin  raq-  für  arq-  steht, 
zu  lat.  arcus  s.  arquitenens-,  dann  aus  Orvieto  Not.  d.  Sc.  1886,  p.  289 
i-venelus-cenqunas,  vgl.  ce(n)cunia  u.  s.  w.;  ebdt.  p.  37  aran&ia-tequnas 
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und  larece-tequnas-,  p.  36  mi-larbia-teq  . . . | vdu  (ergänze  [ra]od«); 
vgl.  ebdt.  1880,  p.  444  mi-arantiia-tequnas\  ferner  (nach  Lattes'  Ab- 
teilung) F.  2049  mi-kalairu-quius , vgl.  cuie's  u.  s.  w.;  zu  obigem  equ: 
F.  826  [e]cu  eszna,  vgl.  ezna,  ezunei;  F.  435  ter  mi-nu‘sunus-vel-m-eyu; 
F.  1009,  Z.  2 avie  | kaninis  r/[u], 

El.  Lattes,  Kote  di  epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  VI.  Uilano 
1891,  p.  358—374.  8. 

Es  wird  daa  etruskische  equ,  ecu,  eyu  = lat.  ego  weiter  besprochen 
nnd  dabei  mancherlei  aus  den  betreffenden,  wie  andern  Inschriften  ge- 
deutet. Zunächst  wird  verglichen  venet.  eyo  = ego ; meist  m-c-/o  = 
*mi-e/o  d.  i.  smm  ego:  wie  etr.  F.  435  ter  m-e-qu ; F.  1009  mi-kihaj- 

irfUMt ....  «xM  ? F.  2404  mi equ.  Hierher  auch  Gam.  912  bis 

(722)  eku-bubiialz . . .—  ego  tuticus;  abgekürzt  F.  Pr.  Spl.  (Sec.  Spl. 
p.  28)  234  mi-nevi-ku  ....  — m mortuus  ego  ... vgl.  F.  826  (s.  ob.) 
mit  unsicher  ergänztem  e.  Die  Verhärtung  des  Gutturals  auch  falisk. 
eko-lartos;  eko-kaisidsio  (aus  Civ.  Castell.;  Köm.  Mitt.  1887,  S.  72; 
s.  ob.);  altlat.  ecoc'  antonios;  eqo  k anaios  (k  — Kaeso );  ego  | pulpios  || 
piai  ( = Piae  filius)-,  s.  ob.  — Weitere  Deutungen:  F.  435  ter  nusunus  — 
nulunnvs  = * nusumnus  für  *nus(u)munus;  vgl.  nusumna,  nusmuna.  — 
F.  1009  kihay-iyuni  =•  quietalis  imago;  kaninis  =»  Caninius.  — Etr. 
Spieg.  V,  t.  LX,  S.  75—78  : eca:  sren  : | tva  : iyna  | c : herde  : \ unial: 
cl  | an  : Ora : sce  — ecce  speculum  hic  imaginemque  Hercules  Unialis  filius 
donavil-,  ako  fira  : sce  mit  kopulativer  (?)  Interpupktion.  — F.  Tz. 
Spl.  356  i-tun-turuce-venel-apelinas-tinas-diniiaras  — en  donum  donavit 
Venelius  Apollonius  Jovi  Coliinario;  mit  Zerlegung  von  üun;  die  Inter- 
punktionen in  • l • • a ■ und  • s • t sollen  wieder  konjunktiv  sein  (s.  S.  86), 
was  ich  bezweifle.  — Das  mehrfach  vorkommende  mi  ma  ist  = sum 
egomet.  — sren  „Spiegel“  wird  wiedergefunden  in  F.  Pr.  Spl.  342:  lca(ri) 
hv  icp-ssrenac  — Lecarius  . . . Setrius  specularius.  — F.  2175:  ayle  • 
truies-s&es-duf-arce  = Achilles  Troiae  dicavit  (eig.  stetit)  Thuf\ultae) 
in  ara  (?)  — F.  2404  (der  berühmte  Thonbecher  von  Caere : minicebum . . .) 
wird  gedeutet:  egomet  sum  quieta;  egomet  sum  Manis  (eine  Tote); 
egomet  sum  Bomüissia  Tiburna:  aede  templari  i^dvr)v  egomet  sum  donans, 
stabiles  ego.  — Von  Gam.  912  bis  (s.  ob.)  wird  noch  re-yuva  als  reo 
gedeutet  (eig.  *regovius);  der  Schlufs  als:  ...ovius  proditor  provenitor 
m regno  (=  reketi).  — F.  Pr.  Spl.  234  soll  bedeuten  (s.  ob.):  sum 
mortuus  ego . . . Ariae  (filius)  Camaea.  — Einzeln  wird  ramüa  für 
*armOa  = Aruntia  gesetzt;  eszna  ***  Exinius. 

Fase.  VIII  s.  unten  S.  87. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  Ser.  II,  Vol.  XXV, 
Fase.  III.  Milano  1891,  p.  117—125.  8. 
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I.  Über  einige  äufserliche  Kriterien  für  die  Deutung  des  cippus 
von  Perugia  (F.  1914),  in  5 §§.  Es  ergeben  sich  folgende  4 Sätze: 
1.  Der  freie  Kaum  am  Zeilenschlufs,  ohne  Interpunktion,  bedeutet  einen 
Abschnittsscblufs.  — 2.  Wo  kein  freier  Kanm  ist,  ist  ein  Abschnitta- 
schlnss,  wenn  ein  Wort  zu  Ende  ist.  — 3.  Die  obere  halbe  Linie  ist 
Fortsetzung  der  unteren.  — 4.  Die  Interpunktion  ist  verbindend 
(konjunktiv,  kopulativ;  s.  ob.),  Btebt  also  nie  vor  dem  Anfang,  noch 
am  Schlufs  eines  Abschnitts.  Vgl.  Mich.  B r 6 a 1 Revue  crit.  1892,  p.  290. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  IV. 
Milano  1891,  p.  212-223.  8. 

II.  Über  einige  vorläufige  Abteilungen  der  grofsen  perusinischen 
Inschrift,  in  3 §§.  Nach  den  in  I (s.  ob.)  gefundenen  Regeln  werden 
17  Teile  unterschieden:  1.  eulat-caru.  — 2.  tezan-naper.  — 3.  XII- 
tularu.  — 4.  aulesi-afunes.  — 5.  falas-ftunyulfte.  — 6.  hindacape-masu.  — 
7.  naper-penezs.  — 8.  masu-velbinam.  — 9.  lerzinia-'satene.  — 10.  tesne- 
helu.  — 11.  tesne-seuna.  — 12.  afuna-tuse.  — 13.  oe/fitua-renefti.  — 
14.  est-ama.  — 15.  velbina-ein.  — 16.  zeri-iyca.  — 17.  ceyaziytc/e. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  V;  Milano 
1891,  p.  362—375.  8. 

III.  7 §§.  Der  Schlufssatz  der  grofsen  perusinischen  Inschrift: 

ceya  ziyuye  = Ceya  ( = Caeca)  scripsit;  vgl.  Fata  scribunda  und 
schreibende  etr.  Lasae ; Ceya  ist  Name  eines  Gottes  oder  eher  einer 
Göttin;  Genit.  Ceye,  wie  trutvecie,  bunyulüe,  mit  e — ai,  s.  lat.-etr. 
cainai,  comlniai,  yumai,  neben  dem  Genit.  auf  -as,  -ias;  s.  auch 
Bullet.  1882,  S.  240  [crapü\uri\iai,  neben  eterai(a)s.  Jener  Genitiv 
findet  sich  auf  der  Schale  von  Orvieto:  stas-i-nu-kerma-tins-ceye; 

s.  sta's  F.  Pr.  Spi.  251  bis  d;  * zu  in,  wie  ei  zu  ein;  nu  — gr.  vu  = 
netnpe;  zu  herma(s)  s.  hermu,  hermeri.  Letzteres  ist  „Priester  des 
Hermes1',  wie  tineri  „Priester  des  Zeus“;  so  auch  ceyaneri  {-eri  = -arivs) 
neben  ce-/asie,  ceyase,  cek . . . (=  -asius).  Zum  Stamme  cek,  cey  s.  lat. 
Caeculus,  Cacus  u.  s.  w.  — F.  1933  wird  hergestellt:  ca  : suöi' : i[rere] . . . 
| amde  : titial : can\l  : restias  : cal  : r[a]|ra8.sZe  : aperuce |h  : ca : ö«i-ceiM| 

| : lusver : etvaca  \ . . unare : I rares  : caraüsle : s Hier  soll  aperucen  = 

Perusinus  sein. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  VI;  Milano 
1891,  p.  409-427.  8. 

IV.  Der  Anfang  des  cippus  Perusinus  und  die  3 Klassen  der 
etruskischen  liberti,  nämlich:  lautn  „Freigelassener  überhaupt“,  zu  lautus ; 
etera  „Freig  zweiter  Generation“ ; lautn  • eteri  „Freig.  erster  Generation“, 
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servus  liber.  — s'uüi  tautni,  fanu  lautn  = Grab  von  liberti , oder  eines 
einzelnen  libertus,  eig.  adjektivisch  = sepulcrum  libertinum ; ebenso  subi : 
etera  (F.  1931);  s«8i  acil  (F.  1487)  zu  ancillus  n.  8.  w. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrnsca.  Ebdt.  Fase.  VII;  Milano 
1891,  p.  511-532,  8. 

V.  Die  3 ersten  Zeilen  des  cippus  Perusinus  : e-ulat . tanna  . 
larezul \a-meva-/r-lautn-velbina's-e\st-la-afunas  sleleb-caru  — en  hic 
islic  (oder  isla  nempe)  Laralia  munera  libertina  Voliinii  et  Afonii 
(d.  i.  der  Freigelassenen  des  Voltinius  und  Afonios)  m cellula  Caronis 
(d.  L dem  Gotte  Charon  geweiht).  — Nachträge  zu  IV;  In  der  Stelle 
des  Varro  1.  1.  VI,  14  atrium  sutorium,  ubi  tubae  lustrantur  ist  ent- 
weder *su-tor  .Bläser“  Nebenform  von  su-bulo  (etr.  suplu ),  oder  es  ist 
sutorium  — ’sub-torium  zu  subulo,  s.  sib-ilus.  — aper(v)nsa  in  der 
Inschrift  von  Campiglia  Marittima,  Z.  7,  gehört  zu  aperire ; s.  Apollo 
Aperta  und  die  apertiones  templorum  zum  Opfern. 

El.  Lattes,  La  grande  iscrizione  Etrnsca  del  cippo  di  Perugia. 
Saggio  ermeneutico.  Ebdt.  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase.  VIII;  Milano 
1891,  p.  548—52;  vgl.  oben  S.  85. 

Nach  den  vorhergehenden  Untersuchungen  ist  die  Interpunktion 
immer  vei bindend;  die  Abschnitte  ferner  sind  chiastisch  geordnet, 
indem  der  Name  des  Gebers  immer  am  Anfänge  oder  Schlüsse  steht. 
Den  Obersetzungsversuch  des  Anfangs  und  der  letzten  Zeile  s.  oben.  — 
B,  15 — 20  wird  übersetzt:  Voltiniorum  (et)  Afoniorum  donaria  en; 
series  mortualis  divalis  Tufultalis  en  ecce.  — Der  übrige  „Katalog  der 
Geber  und  der  Grabgaben“  enthält  noch  viel  Dunkles.  — 

Anhang:  Eine  etruskische  Inschrift  der  Trivulziana;  es  ist  die 
als  verloren  betrachtete  Inschrift  einer  Ume  F.  1773  : filutis  : serturus  • 
lautnta  (so  ist  zu  lesen!). 

El.  Lattes,  L’iscrizione  della  tazza  vaticana  di  Cere.  Estr. 
dal!  Archivio  Glottologico  Italiano,  XII,  Spl.  disp.  1;  ser.  gener.  I. 
Milano  1890,  p.  19-52.  8. 

Es  werden  gedeutet  (s.  S.  85.):  I.  eku  = ego.  — II.  stahvel  = 
stdbüis.  — III.  mi  ne,  mi-ni,  mi-ne  = egomet.  — IV.  t = ecce.  — V.  tun, 
tuna,  fhtna,  venet.  tona,  zona  = donum.  — VI.  epana  = IJldvrj.  — 
Vil.  efte  eraisie  ~ aede  templari;  vgl.  umbr.  erus,  ereglo  — sacrum.  — 
VIII.  ramlisiai  bipurenai  = Romilissia  Tibur(e)na.  — IV.  ma,  ma-mt, 

ma  mi »w  = egomet  sum.  — X.  maOu  = Manis.  — XI.  ce&w, 

Äebu,  hinüiu  — quieta ; A inbial  = quietalis,  Quietalis.  — XII.  mi  =- 
sum.  — Vgl  Not.  d.  Scavi  1885,  p.  512,  t,  XV,  2 (Gefäfs  von  Corneto); 
mi-ni-andaia- v ...  mi  nt  t>er  tun. 
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Das  Bleiherz  von  Magliano  (b.  Jahresber.  1883 — 1885,  8.  253), 
jetzt  im  Etr.  Museum  zu  Florenz,  ist  von  dessen  Direktor  neu  unter- 
sucht nnd  behandelt  worden: 

Luigi  A.  Milani,  II  piombo  scritto  di  Magliano.  Estr.  dai 
Monum.  ant.  pubblic.  per  cura  della  R.  Accad.  dei  Lincei.  Roma 
1893.  36  col.  c.  tav. 

Das  Denkmal  wird,  mit  mir  und  Mommsen,  gegen  ßamurrini  und 
Pauli  als  echt  verteidigt;  Fund,  Metall,  Schrift  u.  s.  w.  besprochen;  es 
stammt  aus  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr.;  in  der  Nähe  ist  eine  etwas  ältere 
tornba  a camera  ( grottino ) entdeckt  worden.  Abweichende  Lesungen 
sind:  A.  1.  ne'sl  statt  nenl\  murinasie  ist  Druckfehlei'  für  - sie , s.  Tf.  — 
2.  ecs  nicht  ec;  casthalb  • lacb,  nicht  -albi  • a8.  — 3.  mari'slmenitla 
(ungetrennt),  cialab  (desgl);  am  Schlufs  ars  oder  arc.  — B.  4.  = mlay- 
banra  = , übergeschrieben;  hinter  ecnia  oben  klein  «>;  suriseis  (un- 
getrennt)  ; mulsle  mlay  (ohne  Punkt  dazwischen).  — 5.  ilaye  ' huvibun 
statt  laye  • aumbun ; nacv  statt  nacu.  — Deutungen  werden  gegeben: 
tiv  — buf  = terra  lunaris  (/).  — marislmeni  . . . — mensis  Martius, 
eig.  Martis  mensis.  — Zu  calus  gehört  das  auf  einem  Spiegel  vor- 
kommende yaluyasa  (?).  — Der  DienBt  des  Jupiter  ist  erst  um 
350  v.  Chr.  in  Etrurien  eingeführt  worden  (?).  — mlaybanra  = mlay 
banr-a  — Libera  = Hintia-Fauna  — Proserpina,  Gattin  des  calus  — 
Orcus,  Tochter  der  aisera  buflbicla  = dea  Dia,  Ceres,  Tochter  der 
buflba ; eine  andere  Tochter  der  letzteren  ist  alpan.  Sohn  des  calus 
und  der  mlay  ist  tin[i)a  = Veiovis.  Gemahl  der  aisera  ist  cauba  = 
Vedius,  dius  Fidius ; Beider  Sohn  maris;  doch  wird  letzterer  durch 
andere  Beinamen  auch  bezeichnet  als  Sohn  der  turan,  der  balna,  der 
hinbia,  der  husrna.  — Es  wird  anerkannt,  dafs  das  Blei  „riti  feriali “ 
enthalte  und  die  Opferzeiten  für  5 Gottheiten  angebe:  cauba  180  mal 
im  Jahre  und  um  Neujahr  (?);  aisera  einmal  im  Monat  und  am  Voll- 
mond; maris  in  seinem  eigenen  Monat;  calus  jedes  Jahr  um  die  Monats- 
mitten; tinia  und  den  anderen  Göttern  {tev)‘<  — Hervorgehoben  werden 
gewisse  Übereinstimmungen  mit  der  unten  näher  zu  betrachtenden 
Mumieninschrift  von  Agram,  z.  B.  caeeft  neben  ca«0a ; cal  neben  calusc; 
mlay  (=  Malacia ) neben  mlay-banra  u.  s.  w. 

Von  kleineren  älteren  Inschriften  ist  neu  behandelt  worden 
diejenige  der  Schale  von  Orvieto  ( erus  lus-ynei  u.  s.  w.;  s.  Jahresber. 
1883—1885,  8.  256  und  oben  Bugge)  in  J.  Hoskyns-  Abrahall,  The 
Etruscan  words  on  the  Orvieto  cup,  Academy  n.  701,  p.  244;  diejenige 
des  Redners  in  Florenz  (F.  1922)  in  Pacini  Enimmi  Etruschi  (Iscriz. 
dell'  arringatore),  Giorn.  ligustica  XEX,  p.  66—71.  — Neue  Inschriften 
sind  im  eigentlichen  Etrurien  von  Bedeutung  nur  zwei  gefunden:  die 
erste  in  den  Ausgrabungen  Falchi’s  in  Vetnlonia;  s. 
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W.  Helbig,  Scavi  di  Yetnlonia.  Estr.  d.  Ballet,  d.  Imper. 
Istit.  archeol.  German.  Vol.  I,  p.  129—140.  Roma,  Acc.  d.  Line., 
1886.  8.  Vgl.  Jahresber.  1883—1885,  S.  264  nnd  Not.  d.  Scavi 
1885,  p.  98-152;  Ballet.  1885,  p.  129—185. 

Die  Ausgrabungen  (bei  Poggio  di  Colonna)  legten  17  tombe  a 
pozzo  mit  ume  capanne  blofs;  man  fand  2 Skarabäen  mit  Hieroglyphen 
aus  der  Zeit  der  Psammetiche,  Schmucksuchen  von  Gold,  Silber,  Bern- 
stein; Fibeln,  Ringe,  Ketten  n.  s.  w.  Einige  grofse  tombe  a buca,  in 
den  Sandstein  eingehanen,  von  einem  Steinkranze  oben  umgeben  (bis 
17  m Durchmesser),  parallel  stehend  den  tombe  a fossa  in  Corneto, 
enthielten  Bronzevasen  mit  Asche  ( doppio  cono ),  daneben  Knochen  von 
Beerdigten  (s.  ob.  8.  79  f.).  Unter  den  Geffifsen  war  eine  tazza  di  bucchero 
nero  mit  der,  vielleicht  ältesten,  etruskischen  Inschrift  (zwischen 
6 — 500  v.  Chr.):  nacemeuruibalbilenibalr/ememesnamertan'sinamulu;  vgl. 
meine  Besprechung  nnd  teilweise  Deutung  in  der  Berl.  Philol.  Wochen- 
schr.  1888,  n.  22;  s.  auch  Not.  d.  Scavi  1887. 

Die  zweite  Inschrift,  auf  einer  rechteckigen  Bleiplatte,  bei 
Campiglia  Marittima  am  Berge  Pitti  gefunden  und  im  palazzo  Maruzzi 
von  A.  Mazzolini  aafbewabrt,  ist  veröffentlicht  in: 

G.  Gamnrrini,  Iscrizione  Etrusca  in  piombo  della  sponda  del 
mare  da  Vulci  a Pisa.  Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV, 
Vol.  VII,  Fase.  XII,  p.  431—435. 

Sie  lautet: 

1.  4-9.  velsu  ■ Ib  ‘ c ' Ib  • neyes  ■ wpa  ■ bapicun 

2.  8 apinlas  • ab  • velsu  • Ib  • velsu  • 

3.  Ib  ■ c ' Is  ' velsu  • 16  ■ suplu 

4.  a&  • suplu  • Is  ■ hasmun  au 

5.  6'd  • cleuste  • 19  • cleuste  • vl  • runs 

6.  banevil  • vel'sui  * ces  ' zeris  • ims  • se 

7.  munin  • aprnvsa  • is  • impa  • bapicun 

8.  bapinta  • is  ■ ceu  • su  ■ impa  • bapicun  • i 

9.  luu  ■ bapicun  • ces  • zeris 
10.  titi  ■ satria  ‘ lautnita  • 

Eine  etwas  gröfsere,  leider  nur  teilweise  lesbare  Inschrift  ist  auch 
in  Chiusi  zu  Tage  gekommen;  s.  G.  Gamurrini,  Not.  d.  8cavi  1890; 

p.  311:  «»  «<8i  larbia  larkies uke  vel arikus?  sa? 

nasituniamutever i ..  u ...  tei . . ampausinuke  mi  vete  tinake 

ania  . n . s . . .?  ipa  am?  ake  . . em?  ken iunit  .... 

Sonst  sind  Inschriften  publiziert  in: 

G.  Gamurrini,  Not»  d.  Scavi  1885,  p.  436—437:  tegole  Etrusche 
inscritte. 
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Sie  stammen  von  Trevinano  bei  Acquapendente , Territorium  von 
Chiusi,  und  sind  schön  teilweise  latinisiert. 

Derselbe,  ebdt.  p.  468 — 469.  Ein  cippus  und  Gefäfs  mit  In- 
schrift. von  Cometo. 

Derselbe,  ebdt.  p.  497 — 500:  tornbe  Etrusco- Romane  di  Perugia. 

Alle  3 Mitteilungen  enthalten  einige  nene  Namen,  sonst  nichts 
Bemerkenswertes. 

Etwas  wichtiger  ist  ein  ebdt.  S.  512,  tav.  XV,  2 veröffentlichtes 
Gefäfs  Von  Corneto  mit  3 Inschriften:  1.  unter  dem  Hals:  minian- 
daiavminivertun  (s.  o.  S.  87).  — 2.  am  Bauche:  miniandaia.  — 3.  am 
Fufse:  mianrüemlaysio  (der  letzte  Buchstabe  sehr  auffällig). 

\V.  Helbig,  Viaggio  nell’  Etruria  e nell’  Umbria,  con  appendice 
„Osservazioni  sopra  il  kottabos“.  Estr.  d.  Bullet,  d.  Imp.  Ist. 
archeol.  German.  Vol.  I.  Roma,  Acc.  d.  Line.,  1886,  p.  214—242. 

i ‘ • l l i ’ 

Es  sind  auch  Inschriften  mitgeteilt  aus  Orvieto  (Cannicella),  Chiusi 
(Poggio  Cantarello),  Perugia  (Frontone),  Todi  (Peschiera).  Zu  merken 
sind : ein  Architrav  (Orv.)  mit  akasearices ; ein  grande  dolium  (Chiusi) 
mit  mispural;  ein  grofses  Siegel  von  vergoldetem  Eisen,  in  Form  eines 
Ringes,  mit  den  Gestalten  eines  Jünglings  und  einer  Jungfrau,  letztere 
lasa  vecuvia  genannt  (Todi);  2 Schüsseln,  schwarz  aufgemalt  viscamerens 
(ebdt.);  ein  Spiegel  (ebdt.)  mit  teur  . . , . . n . . oö  und  tums  (auf- 
fällig n statt  m). 

C.  Casati,  Inscription  ütrnsque.  ’ Acad.  d.  Inscr.  5.  2.  1886 
s.  Rev.  crit.  1886,  n.  7. 

Es  ist  die  phantastische  Deutung  der  Inschrift  eines  Cippus  von 
Orvieto  seftres  murenas  (--■=  Sertoris  Murcinit );  vgl.  Not.  d.  Scavi  1885, 
p.  16—17,  wo  auch  2 andere  cippi,  einer  mit  dem  Namen  fnesci. 

E.  Brizio,  Iscrizioni  Etruschc  di  Perugia.  Not.  d.  Scavi  1887, 
p.  892—897. 

C.  Pauli,  Inscriptiones  Clusinae  ineditae.  Mitteilungen  des  arch. 
Inst,  in  Rom  II  (1887),  8.  276^291. 

W.  Helbig,  Nuove  esplorazioni  della  necropoli  Tarquiniese. 
Not  d.  Scavi  1888,  p.  691-696;  s.  ebdt.  8.  56;  177;  414;  488. 

G.  Gamurrini,  Nuove  iscrizioni  di  Chiusi.  Ebdt.  1889,  p. 235— 237. 

Zu  bemerken  ein  Genitiv  des'  Gättennamens  cainie,  neben  velvaes 
und  velvaesa. 

Vgl.  ebdt.  S.  60;  100  (Vorname  cel ?);  146  (Schüssel  von  Marza- 
botto)  milavtunies  (v.  1.  n r.)  ||  M<  II;  269;  337  (Skarabäus)  Seüiians 
(mit  *'!). 
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G.  Gamurrini,  Nuove  iscrizioni  di  Chiusi.  Ebd.  1890,  p.  310— 
314;  b.  oben  8.  89. 

A.  Pasqui,  Fittili  di  Orvieto.  Ebdt.  p.  210 — 212. 

G.  Gamurrini,  Iscrizione  Etrusca  di  Cortona.  Ebdt.  1891,  p.  87. 
paor  epusna  purvies 

mehrfach  seltsam. 

Derselbe,  Iscrizioni  Etrusche  della  necropoli  di  Castiglione. 
Ebdt.  p.  226—231. 

G.  B.  Co  mell  i,  Di  una  stela  Etrusca  rinvenuta  in  Crespellano. 
Ebdt.  p.  365—366. 

Endlich  füge  ich  hier  an: 

C.  Pauli,  Sur  une  inscription  ötrusque  meconnue,  Mein.  d.  1. 
Soc.  d.  Lingu.  d.  Paris,  V,  284 — 292. 

Es  ist  die  bisher  für  oskisch  gehaltene,  griechisch  geschriebene 
Inschrift  eines  rohen  Gefäfses  aus  Castellaccio,  jetzt  im  Berliner  Museum: 
touts  kemrs  poterem  XIX 
— Tutii  Cemerii  poculum  hoc  ( est ) . . . 

Die  etruskische  Deutung  ist  recht  zweifelhaft. 

Die  8piegelinschrift  (Etr.  8p.  V,  t.  LX,  8.  75—78)  ist  oben 
8.  85  besprochen  worden. 

Es  erübrigt , die  Schriften  anzuführen , die  sich  auf  die 
etruskischen  Realien  beziehe  (Disciplin,  Geschichte,  MüDzwesen, 
Mythologie): 

P.  Nigidii  Figuli  operum  reliquias  collegit  emendavit  enarra- 
vit,  quaestiones  Nigidianas  praemisit  Ant.  Swoboda.  Wien  1889, 
Tempsky,  143  8.  8. 

Hierher  gehören:  8.  83 — 91  librorum  „de  diis‘  fragmenla ; 8.  91 
libri  „ auguralis “ fragmentum;  S.  91 — 92  operis  „de  augurio  privato “ 
fragmentum;  8.  92  libri  „de  extis“  fragmentum ; S.  92  libri  „de  somniis“ 
fragmentum ; S.  93 — 106  Joa.  LaurentiusLydus  de  ostentis,  cap.  27—38 
ßpovrojxowa  Ttpöi  rijv  «Xqvrjv  xatd  tov  'Pu»p.siov  •htfouXov  ix 
t?jj  T«rp)TOC  xad'  sp|xqvstav  rpö«  Xe£tv  (beginnt  am  1.  Juni  und  geht  bis 
zum  31.  Mai),  aber  mit  der  Einschränkung:  t® j-rrjv  rqv  l^i-pepov 
ßpovrosjxojrtav  6 Nipdioc  oö  xaöoXtxqv,  dXXd  p.<5vrjj  slvai  rqc  'Piupiqt  Ixptvev. 
Dazu  8.  24 — 35  ein  Kommentar.  — Die  hierher  gehörenden  Fragmente 
sind  folgende:  Frg.  68 — 80  (de  diis ):  68.  Es  giebt,  nach  den  Etruskern, 
quatiuor  genera  Penatium : Jovis,  Neptuni,  inferorum,  mortalium  homi- 
nurn.  — 69.  Penates  deos  esse  Nejitunum  atque  Apollinem  (eigentlich 
der  Troer,  da  sie  den  Troern  die  Mauern  gebaut).  — 70.  Lares  tectorum 
domuumque  custodes,  Curetes  (die  den  Zeus  durch  Erzgetöse  verbargen), 
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Digiti  Samothracii  (5),  griechisch  Idaei  Dactyli.  — 71.  Alle  Götter 
sind  indigetes,  qui  (oder  quia  ?)  nullius  indigent.  — 73.  Janus  = 
AitdXXmv  öupaiot,  'A.  d-yuitik;  Diana  — Trivia;  Janus  Omnibus  ianuis 
praeest,  daher  mit  clava  und  virga  abgebildet,  = portarum  custos  et 
rector  viarum.  — 74 — 76.  Mater  Magna  ist  Gattin  des  Saturnus  = 
Terra,  Tellus;  ihr  tympanum  — orbis  terrarum ; ihre  turres  oder  corona 
turrita  = oppida;  sedens,  quia,  terra  non  movetur.  Sie  ist  ferner  = 
Ops , quod  opera  fit  melior,  = Ceres,  = Vesta,  quod  vestitur  herbis, 

— Proserpina,  quod  ex  ea  proserpunt  fruges,  — Maia  a magnitudine 
(Opfer  einer  maia  ~ sus  praegnans  im  mensis  Maius),  gesellt  zum 
Mercurius,  quia  vox  nascenti  homini  terrae  contactu  datur  — meist 
rationalistische,  den  Etruskern  sicher  durchaus  fremde  Deutungen!  — 
77.  Opfervorschrift:  deinde  surgat , faciat  libos  quattuor,  libos  duos  ad 
dextram  et  duos  laevorsus  (Verse?).  — 78.  Das  templum,  bei  Martianus 
Capelia  1,41—61  (s.  meine  Etr.  Forsch.  IV  u.  V):  senatores  deorum 

— Penates  Tonantis;  ihr  Name  ist  geheim  ( secretum  caeleste);  sie 
handeln  consensione,  heifsen  daher  Consentes;  es  sind  die  12  Götter  des 
Ennius,  dazu  7 residui.  — Es  giebt  einen  Volcanus  Jovialis.  — Die  milites 
Jovis  sind  seine  Boten.  — Erg.  80  (de  aug.  priv.):  discrepat  (avis) 
dextra  sinistrae,  praepes  (ein  hochfliegender  Vogel)  inferae.  — Frg.  81 
(de  extis ):  bidentes  omnes  hostiae  bimae;  bidental  ein  Ort,  wo  bidentes 
geopfert  werden. 

P.  Regell,  Commentarii  in  librornm  auguralium  fragmenta 
specimen.  Progr.  von  Hirschberg  i.  Schl.  1893,  22  S.  4;  vgl. 
Jahresber.  1882,  S.  385;  1883—85,  S.  264—5. 

8.  3—4  enthalten  ein  deutsches  Vorwort;  S.  5—10  einen  lateinischen 
Kommentar;  S.  11 — 22  geben  den  Text  mit  Beleg-  und  Vergleichungs- 
noten  (1 — 58).  Es  ist  eine  geordnete  Sammlung  der  uns  erhaltenen 
Stellen,  meist  aus  Festus  (P.  Diakonus),  Servius,  einige  aus  Cicero  de 
divinatione,  Varro,  Gellius.  Die  Gliederung  dieser  ersten  Probe  ist: 
A.  Augurii  disciplina.  § 1 Signa  auguralia.  Allgemeines;  dann  im 
einzelnen:  I.  ex  caelo.  — II.  ex  avibus.  Allgemeines;  im  einzelnen: 
a.  oscines;  b.  alites ; c.  reliqua  de  avibus.  — III.  ex  tripudiis.  — IV.  ex 
quadrupedibus.  — V.  ex  diris.  — VI.  reliqua  de  signis.  — Durch  die 
Veröffentlichung  in  einzelnen  kurzen  Programmen  werden  diese  wert- 
vollen Forschungen  leider  zeitlich  und  örtlich  zersplittert. 

E.  Bormann,  Etrurisches  aus  Römischer  Zeit.  Abdruck  aus 
,Archäol.-epigraph.  Mitteilungen  aus  Österreich-Ungarn  1887*.  Wien 
1887,  Gerold,  S.  94—126.  8. 

1.  Der  Schriftsteller  Tarquitius  Priscus.  Seine  Grabschrift 
ist  erhalten  C.  I.  L.  XI,  3370  (aus  Corneto)  und  wird  vermutungsweise 
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ergänzt:  . . . m tarquitio  * m • f’  stell,  prisco  | qui  • primas  ri/um  • 
comitialem  • et  • sacra  | quibus  ■ placare  • numina  • an«  • magistro  \ edoc- 
tus  ■ erat  • ex  • toais  • et  • iustitiae  • effatis  \ et  reliquom  • venerandum  • 
discipulinae  | antiquae  • ritum  • camiMtbus  edüfrf  • et  • in  | urbe  • roma 
triginta  • annis  • amplius  • artem  \ suam  • docuit  | w • tarquitius  ■ priscus  • 

trib  ■ mü  leg  ..  . \ et.?  ‘ tarquitius  • priscus | parenli  • 

carissimo  • posuerunt.  — Da  von  den  einzelnen  Zeilen  nnr  5—16  Buch- 
staben erhalten  sind,  ist  die  Ergänzung  kühn,  aber  doch  meist  sehr 
wahrscheinlich.  Zu  Belegen  sind  benutzt  die  Stellen:  Festus:  Ubri 

rituales  Etruscorum  in  quibus  praescriptum  est quomodo  tribus 

curiae  centuriae  distribuantur.  — Servius:  sciendum  secundum  aruspicinae 
libros  et  sacra  Acheruntia,  quae  Tages  composuisse  dicitur , fata  decem 
annis  quadam  ratione  differri.  — Arnobius:  neque  quod  Etruria  libris 
in  Achcronticis  pollicetur,  certorum  animalium  sanguine  numinibus  certis 
dato  divinas  animas  fieri.  — Bormann  vermutet  an  den  beiden  letzten 
Stellen  Aruntia,  Aruntiis  statt  Acheruntia,  -onticis,  nach  dem  bekannten 
Zauberernamen  Arms  (Lukan).  — 

2.  Der  Städtebund  Etruriens.  Auf  einer  Weihinschrift  von 
Caere  C.  I.  L.  XI,  3609  ergeben  sich,  mit  wahrscheinlichen  Ergänzungen, 
als  12  verbündete  etrurische  Städte:  Tarquinii,  Volci,  Vetulonia, 

Volaterrae,  Volsinii,  Arretium,  Clusinm,  Caere,  Cortona,  Perusium, 
Populonia,  Rusellae,  mit  teilweise  allitterierender  Ordnnng.  Als  Mit- 
glieder des  alten  Städtebundes  sind  sie,  in  der  obigen  Reihenfolge,  so 
rielmal  bezeugt:  2, 1,  2,  2,  1,  4,  2,  1 (2?},  1,  3,  1,  2.  Danach  scheint 
ihre  Feststellung  ziemlich  sicher. 

C.  Casati,  Epigraphie  de  la  numismatique  Etrusque.  Eztr.  d. 

Compt.  rendns  d.  S6ances  d.  l’Acad.  d.  Inscr.  Paris  1885,  11  p.  8. 

Enthält  nichts  Neues;  vgl.  oben  Sontzo. 

G.  Gamnrrini,  Di  an  semisse  di  Roma  con  ctrusche  iscrizioni. 

Estr.  d.  Rivista  Italiana  di  Numismatica.  Ann.  IV  (1891),  p.  321—324 ; 

vgl.  El.  Lattes,  Postilla  all'  iscrizione  del  semisse  Romano  d'Arezzo. 

Ebdt.  Ann.  V (1892),  Fase.  I,  3 p.  8. 

Der  Avers  trägt  die  Inschrift  areuizies ; vgl.  auf  einer  keltischen 
Inschrift  von  Novara:  an-areviseos  (s.  are-morica,  are-late );  der  Name 
ist  also,  da  are  = gr.  mpa  ist,  spezifisch  keltisch.  — Der  Revers  hat 
criuepeue;  vgl.  F.  213  (in  Florenz)  amt  • s{t)epmi  \ kr(u)ipuus  (ob  zu 
gr.  *xpsForcotF4c?). 

Fr.  Marx,  Ein  neuer  Aresmythus.  Abdruck  aus  der  Archäol. 

Zeitung.  XLIII  (1886),  Berlin,  Reimer,  8p.  169—180. 

Ans  den  Spiegeln  (Etr.  Spg.  II,  t.  166;  III  2,  t.  257  B)  und  der  cista 
Praenestina  (Monum.  IX,  t.  58;  s.  Michaelis  Ann.  1873,  8.  221  ff.) 
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wird  ein  Mythus  erschlossen,  wonach  Minerva  (etr.  menrva)  die  Mutter 
einer  Reihe  von  Martes  (etr.  warn)  gewesen  sei.  Diese  Deutung 
scheint  schon  durch  den  Spg.  IV  2,  t.  381  mit  maris  turan  widerlegt 
zu  werden. 

R.  Engelmann,  Tyro.  Abdruck  aus  d.  Jahrb.  d.  Kais.  Deutschen 
Archäol.  Instit.  V (1890),  Hft.  3,  S.  171—9,  4.  Berlin,  Reimer. 

Die  Scene  anf  dem  Spiegel  II,  t 170  wird  gedeutet,  und  das 
etr.  fiere  als  Bezeichnung  einer  Lokal-  oder  Brunnengottbeit  wahr- 
scheinlich gemacht  (s.  V,  t.  89);  dagegen  deutet  Gaet.  Polari  (s.  ob.) 
flere  = *fere  als  Osprjj,  den  Sohn  der  Tyro  (etr.  turia ). 

Die  gröfste  aller  etruskischen  Inschriften,  unzweifelhaft  echt,  ist 
an  unerwarteter  Statte  von  unerwarteter  Herkunft  durch  Hrn.  Prof. 
J.  Krall  aus  Wien  entdeckt  worden,  nämlich  auf  den  leinenen  Binden 
einer  ägyptischen  Mumie,  wahrscheinlich  aus  Alexandrien,  im  Museum 
zu  Agram.  Sie  war  dort  bingekommen  aus  Wien,  aus  dem  Nach- 
lasse des  Hofconcipisten  Michael  von  Barich,  der  sie  von  einer 
Orientreise  mitgebracht  hatte. 

Nachdem  Prof.  Krall  seine  Entdeckung  in  der  Sitzung  der  philo- 
sophisch-historischen Klasse  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Wien  vom  7.  Januar  1892  mitgeteilt  hatte  (s.  den  Sitzungsbericht, 
Wien  1892,  Selbstverlag  der  Akad.,  S.  1 — 4,  8;  auch  die  Berl.  Philol. 
Wochschr.  1892,  n.  10)  und  die  Akademie  die  Aufnahme  seiner  Ab- 
handlung in  ihre  Denkschriften  bewilligt  hatte,  erschien  das  Werk  unter 
dem  Titel: 

Denkschriften  der  Kais.  Akad.  der  Wissensch.  in  Wien,  philos.- 
histor.  Klasse,  Bd.  XLI.  — UI.  Die  Etruskischen  Mumienbinden 
des  Agramer  National-Museums,  beschrieben  und  herausgegeben  von 
Prof.  J.  Krall.  Mit  10  Lichtdrucktafeln  und  einer  Abbildung  im 
Texte.  Wien  1892,  Tempski,  70  S.  4. 

Die  peinlich  sorgfältige  Ansgabe  bietet  zunächst  einen  er- 
schöpfenden Fundbericht,  dann  eine  eingehende  Beschreibung  der  Binden, 
einen  umfassenden  Beweis  ihrer  Echtheit  aus  allen  äofserlichen  Gründen, 
endlich  eine  möglichst  vollständige  Lesung  des  Textes,  von  dem  etwa 
*/*  d.  i.  230  Zeilen  von  meist  5 — 7 Wörtern  hergestellt  werden  konnten. 
Der  Text  ist,  wie  die  Tafeln  zeigen,  nach  ägyptischer  Weise,  in 
12  Kolumnen  schwarz  aufgemalt,  mit  vereinzelten  roten  Zeichen,  in 
jüngerem  etruskischen  Alphabet.  Es  folgen  einige  Vermutungen  Kralls 
über  Zeit,  Inhalt  und  Bedeutung  der  Inschrift,  eine  Sammlung  der 
Parallelstellen  und  ein  Wörterverzeichnis  mit  Hinweisungen  auf  das 
Wiedervorkommen  einzelner  Wörter  in  anderen  Inschriften.  — Die  In- 
schrift scheint  aus  der  letzten  Zeit  der  römischen  Republik  zu  stammen. 
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in  einer  etruskischen  Kolonie  in  Ägypten  selbst  entstanden,  nicht  ein- 
gefiikrt,  zn  sein,  aber  ursprünglich  nicht  zur  Mumie  gehört  zu  haben. 
Ihr  Inhalt  ist  zweifellos  rituell,  meistens  (oder  ganz?)  sepulkral,  wie 
derjenige  der  Bleiphttten  von  Magliauo  und  Campiglia  Marittima,  die 
eine  Reihe  merkwürdiger  Ähnlichkeiten  darbieten. 

Vgl.  die,  zum  Teil  mit  einzelnen  Deutungsversuchen  von  Bruch- 
stücken der  Inschrift  verbundenen,  Anzeigen  des  Krallschen  Werkes  von: 
J.  H.  Sajrce  in  der  Academy  vom  15.  Okt.  1892;  von  Mich.  Breal 
im  Journ.  des  Savants  vom  April  1893,  p.  218—230,  4;  s.  Journ.  d. 
Ddbats,  20—21.  3.  1891;  von  mir  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol. 
1892,  n.  46,  Sp.  1249—55  (s.  auch  n.  8). 

Ich  habe  dort  hei  vorgehoben , dafs  die  Prüfung  des  Textes  in 
sprachlicher  üinsicht  auch  den  vollkommensten  inneren  Beweis  für  die 
Echtheit  liefert:  so  zunächst  die  Laute  und  Lautverbindungen,  sowie 
gewisse  phonetische  Eigentümlichkeiten,  z.  B.  der  Wechsel  von  ai  nnd  ei, 
e : von  s und  s;  t und  ft;  c nnd  /;  ferner  der  ganze  Wortbau.  Yon 
den  400  Wortstämmen  findet  sich  etwa  die  Hälfte  in  anderen  Inschriften 
wieder;  auch  zu  der  anderen  Hälfte  neuer  Wörter  lassen  sich  vielfach 
die  Wurzel  oder  verwandte  Bildungen  als  früher  bekannt  nachweisen: 
nirgends  begegnen  unmögliche  Bildungen.  Denn  auch  die  Endungen 
sind  überwiegend  schon  bekannt  oder  auf  bereits  bekannte  zurück- 
zuführen , und  zwar  sowohl  die  Flexions-,  wie  die  Wortbildungssuffixe. 
Ziemlich  weitreichend  ist  die  Übereinstimmung  der  Götternamen,  der 
Priester-  und  Beamtentitel,  der  Zahlwörter,  Konjunktionen  u.  s.  w.  So 
findet  sich  das postpositive  -c,  -y  =-  lat.  -que,  -c  etwa  20  mal;  der  Genit.  Sg. 
auf  -al,  - 1 etwa  12  mal;  ebenso  der  Genit.  Sg.  auf  -s,  -s,  wahrscheinlich 
auch  auf  -sa,  - sa ; der  Dativ  auf  -(e)si,  -(e)si,  -(e)r*  kommt  nur  in  der 
letzteren  (rhotazisierten)  Form,  etwa  9 mal  vor,  dem  späteren  Ursprung 
der  Inschrift  entsprechend;  häufig  ist  der  Acc.  Sg.  auf  -m  (-am,  -em, 
•im,  -um),  nach  Konsonanten  -«  (z.  B.  c einen  neben  cetucum);  ferner 
der  Lok.  Sg.  anf  -&(*'),  -f(t);  die  Pluralendung  -r,  -ar,  -ur;  Acc.  PI. 
-s,-'s.  Von  Verbalformen  ist  nicht  selten  die  3.  Sg.  Prät.  auf  -ce-,  da- 
neben 3.  Sg.  Präs,  anf  -e  (—  lat.  -ü,  -et),  -a  (—  lat.  -at).  Yon  Zahl- 
wörtern begegnen:  ena  = 1,  anch  in  ena-c,  ena--/,  vielleicht  ira  Genitiv 
ena-s-,  ftu  —'2,  mit  mehrfachen  Ableitungen,  wie  ftwn,  ftanem  (=  duode -), 
bunsna  • ftwns  (=  2 x 2?) , und  Zusammensetzungen , wie  dvene 
(—  biennis?);  daneben  tei  „doppelt“  (10  mal),  nebst  tei's  = duas;  zal, 
auch  sal,  = 3,  nebst  eslem  (=  tresde-)-,  hub  = 4,  in  hufti's ; ci  — 5, 
auch  in  eis  (vielleicht  yi's),  dem  («  (jumquedc-),  dz,  dtz  ( quinquies ?); 
dazu  dal-/-,  cealy-  = 50,  mit  der  Endung  -ns,  -ms,  -uz-,  vielleicht  esvi- 
(soust  sa)  = 6,  in  esvis-c,  esviti , esvita-,  besan  =*=  10,  sonst  tezan, 
tesn-;  zaforum  «=  CO,  mit  zaDrumis  und  zaftrumstte;  yt mft,  yim  (15  mal) 
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= 100.  — Interessant  sind  nnter  den  neuen  Vokabeln  etwa  ein  dutzend, 
die  Bich  in  andern  italischen  Dialekten,  besonders  im  Umbrüchen, 
wiederfinden.  — Das  über  20mal  vorkommende  Wort  vacl  war  bisher 
zweifelhafte  Lesart  in  F.  2033  bis  Fa  5,  ist  aber  jetzt  dort  dnrch 
sorgfältige  Autopsie  von  mir  und  meinem  Sohne  Herbst  1891  fest- 
gestellt worden,  allein  schon  ein  schlagender  Beweis  der  Echtheit  der 
Mumieninschrift. 

Am  eingehendsten  hat  sich  mit  derlnschriftElia  Lattes  beschäftigt, 
in  einigen  Anzeigen,  einigen  kleineren  Untersuchungen  und  einem 
gröfseren  Werk,  mit  metrischem  Nachtrag: 

El.  Lattes,  Prima  e seconda  communicazione  intorno  al  teste 
Etrnsco  della  mummia  di  Agram.  Peiseveranza  vom  26.  März  und 
5.  Oktober  1892,  Mailand. 

Derselbe,  II  nuovo  testo  Etrnsco  scritto  sopra  le  fasce  di  nna 
mummia  egiziana  del  Museo  di  Agram.  Communicazione  im  Reale 
Istit.  Lombardo,  24.  3.  1892;  vgl.  Estr.  d.  Rendic.  Ser.  II,  Vol.  XXV, 
Fase.  VII,  p.  508—510,  8. 

Derselbe,  11  testo  Etrnsco  della  mummia  di  Agram.  Appunti 
ermenentici.  Estr.  d.  R.  Accad.  d.  Scienze  di  Torino,  Vol.  XXVII, 
3.  Apr.  1892,  24  p.  8. 

I.  Übereinstimmungen  mit  dem  Blei  von  Magliano:  so  auch  im 
Götternamen  mlay ; vgl.  lat.  Malaria,  besonders  eine  nota  Tironiana 
Gruter.  135,  2 (Archiv  f.  lat  Lexik.  VI,  258):  Neptunus  | Neptunalia  \ 
Salaria  | Malaria  | Isis  | Serapis  \ Isis  et  Serapis  \ Anubis  \ Adonis  | 
Osiris,  also,  wie  auf  der  Mumie,  mit  Neptun  verbunden,  und  mit 
ägyptischen  Gottheiten  zusammengestellt.  Auf  dem  Blei  von  Magliano 
neben  mlay  auch  mla/ßanra  (so  nach  Milani,  s.  ob.  S.  88)  und  calu(s)  — 
Osiris  Serapis;  vgl.  ferner  etr.  mlakas  F.  2614  quat.;  mlacas  F.  259  bis; 
auch  die  Namen  von  Göttinnen:  nüacuy,  malavisy.  — Die  Göttin  mean 
zeigt  einmal  pe  hinter  sich  = pe(scatrix?),  vgl.  Iunone  Re{gina) ; hierher 
auch  meiani.  — Die  Göttin  nurdzi  = Nortia  gehört  vielleicht  zur 
sabiniBchen  Neverita,  also  ursprünglich  *Novertia1  — Zu  der  Erwähnung 
von  Meeresgottheiten  vgl.  noch  Minerva  (etr.  tnenrva ) Nautia,  — Tritonia; 
die  Lares  permarini  (Liv.  40,  52,  4).  — II.  Vergleichung  der  Formeln 
col.  VII  (cria  • hia  u.  s.  w.)  mit  denen  des  Arvalliedes.  Die  Göttin 
Si  (?)  = lat.  Seia;  Seu  (?)  zu  Ope-con-siva. 

Derselbe,  Miscelle  zu  Malacia  (Arch.  f.  lat.  Lexik.  VIII, 
8.  441—442);  s.  ebdt  278  Schmitz. 

Zur  Verbindung  ne&uns-une-mla/  = Neptunus-Iuno-Malaria  vgl. 
im  Griechischen  Hera 's  Beziehungen  zu  Okeanos-Thetis  (Tethys);  auch 
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CUM  11  TABULIS  TOPOGR.  ET  NUMISMATICIS. 

Preis:  netto  Mark  18, — . - 

*><§£5§)(§)ö®'<* 

Diese  neue,  auf  Grund  neuesten  Inschriften-  und  vorzüglichsten 
Handschriften-Materials  veranstaltete  Ausgabe  wird  von  klassischen 
Philologen.  Archaeologen,  Historikern, Geographen  etc.  auf  das  Freudigste 
begrllsst  werden,  da  eine  gute  kritische,  kommentierte  Ausgabe  dieses 
.vielgelesenen  und  Girierten  Schriftstellers  schon  lange  als  ein  dringendes 
Bedürfnis  empfunden  wurde. 

Die  beiden  Herausgeber,  Professoren  der  Züricher  Hochschule, 
haben  sich  in  der  Weise  in  die  Aufgabe  geteilt,  dass  H.  Blucmnor 
die  archacologischen  und  topographischen  Fragen,  H.  Hitzig  alles 
übrige  bearbeitete.  Ihre  Absicht  ist,  über  alle  Fragen  der  Geschichte 
und  Litteraturgcschichtc,  der  Kunstgeschichte  und  Mythologie,  der 
Geographie  und  Topographie  in  knapper  Form  aufzuklären,  bei 
Problemen  den  augenblicklichen  Stand  der  Forschung  darzulegen  und 
die  Ansichten  der  neueren  Gelehrten  zu  registrieren;  auf  Beobachtung 
des  Sprachgebrauchs  des  Pausanias  ist  besondere  Sorgfalt  verwendet. 

Der  zunächst  erscheinende  erste  Halbband  des  auf  zwei  Bände 
(in  vier  Halbbänden)  berechneten  Werkes  enthält  Text  und  Kommentar 
des  ersten  Buches  (Attika);  beigegeben  sind  11  Tafeln  mit  Karten, 
Plänen,  Grundrissen  und  Münztypen. 
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die  molaria  stomachi  — nausca,  die  tmtaria  der  Schwangeren.  Zur 
Beziehung  der  ni lay  zur  UnterweK  *.  die  Venus  Libitma , ’AtppoSfri) 

Derselbe,  Nuovi  appunti  per  l’interpretaaione  del  testo  Etrnsoe 
della  Mummia  di  Agram.  Estr.  d.  Rendic.  d.  Re.  Istit.  Lombarde, 
Ser.  II,  Vol.  XXV,  Fase.  XVII,  Milano,  Nov.  1892,  p.  1087—1097. 

Bericht  über  den  Fortgang  seiner  Deutungeversuche.  Inhalts- 
angabe der  ersten  31  Paragraphen  seines  in  der  Arbeit  begriffenen 
Werkes.  Einzelne  Resultate  und  Vergleichungen,  auch  entlegene,  wie 
etr.  cezp  zu  bask.  zazpi,  kopt.  sesp  = 7;  buneki  so  kelt.  tanise  „dar 
zweite“-,  evi Uuras  (Blei  von  Magi.)  zu  körn,  eviter  „patruus“  (?). 

Derselbe,  La  parola  vinum  nella  iscrizione  Etrusca  della  Mummia. 
Nota.  Estr.  d.  Atti  d.  R.  Accad.  d.  Scienze  di  Torino,  Vol.  XXVm, 
2.  7.  1893,  Clausen,  12  p.  8. 

Gegen  Brdal's  oben  angeführte  Anzeige  im  Journ.  d.  Savanta. 
Das  Wort  vinum  ist  entlehnt  = lat.  vinum ; vgl.  IV,  22  peray  ■ vinum  * 
trau ' pruyi,  wo  per  ay  zu  fipece,  lat.  bibere  gebürt,  s.  VIII,  5 — 6 
vinum  | patveism.  Ferner  steht  pruyi  ftir  pruy(un)&,  s.  lXyl  vinum  * 
trau  • prucuna(s);  vgl.  pruyum  = npdyoov  (Acc.  Sg.).  So  ist  /wnltn  • 
vinum  lXyl  = inferium  vinum.  Aber  die  echt  etruskische  Form 
venes,  venas  aus  *vtinos  (s.  gr.  Fotvot)  ist  erhalten  in  t?e[n]es  luri 
F.  Tz.  Spl.  332;  /«[rajreuas  Bullet.  1881,  S.  34,  vgl.  lat.  lora;  dazu 
auch  marcalurca  (Blei  von  Magi.)  = *martica  lurica  = vinalia  di  Marte : 
ferner  ank(ar)  venes  F.  71  = andabre  vini ; b.  auch  zelar-  oe[n]«[#J, 
iar-venas ; endlich  mul-ven-eke,  mul-vann-i-ce  F.  Tz.  Spl.  391  = melle 
(et)  vino  libavit ; vgl.  mulsum. 

El.  Latte s,  Saggi  e appunti  iDtorno  alla  iscrizione  Etrusca  della 
Mummia.  Milano,  Hoepli,  1894,  256  p.,  gr.  4. 

Das  Werk  behandelt  in  8 Abschnitten:  Kap.  I.  Paläographie 
und  Phonetik  (§  1—8;  S.  1 — 11);  § 1.  Etruskischer  Spiegel,  in 
Ägypten  gefunden.  — § 2.  Afrik  -lat.  Inschriften  mit  Mutternamen, 
wie  in  Etrurien;  s.  über  andere  Beziehungen  zu  Afrika  unten!  — § 3. 
Ü"b  er  Schreibung  von  überschüssigen  Endungen,  wie  anf  dem  cippus  von 
Perugia  und  sonst:  srencvle  col.  II  12;  fta/se|i'n  eol.  IX  7 2;  cemst|n 
col.  V 19;  ner\i  col.  X 7 5.  — § 4.  Synkope : cttral  neben  detra; 
reud,  cnft'en®,  entnam,  ■entnm,  cs;  vinm  ndben  vinum;  cducn  neben 
r durum.  — Apokope;  ar(a),  tur(a),  eiser(a),  un(um),  trin(um),  zuSle(ve£).  — 
§ 5.  Konsonantenwechsel:  z = tz,  «8,  ff;  z = s =»  s,  z = c;  n = m; 
9 = I;  8 «=  f,  %;  Ä **  c;  y = P!  c = i.  — $ 6.  Ekthtipsls  von 
m.  ö,  1,  r.  — § 7.  Unregelmüfsiger  Lautwedhsel : I = »;  f « v,  «; 
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c — t.  — § 8.  Aphärese  von  e,  auch  in  Kompositen  mit  -tnam  = etnam. 

— Epenthese  z.  B.  purudn  neben  prüft.  — Kap.  II.  Morphologisch- 
Lexikalisches:  (§  9 — 18;  S.  11 — 30):  Die  Formel  eOrse  • tinsi  • tiurim: 
§ 9.  avils  ■ /is  Genit.  Sg.  — tiurim  Acc.  Sg.  — § 10.  Andere  Genit. 
8g.  anf  -s,  - s . — Nom.  8g.  Mask.:  fa'sei;  dezince,  dezine,  zatl/ne 
(s.  man  inte,  sab.-lat.  cupencus);  setirune-c  = centurionusque;  hatrencu, 
ftapt(n)cun,  slapi(n)yun  anf  -eneö(n),  - incö(n ).  — §11.  tinsi(m ) = Iovium. 

— § 12 — 13.  edr-se  = iter-avit,  eig.  *iter-sit  = nuntiavü,  calavit; 
esera  ■ nuera  • arife  — luna  nova  arsit  (später  = *orsit  d.  i.  orta  esf).  — 
avils  • ‘/is  ' esvisc  — anni  quinti  (oder  centesimiT)  lustrationisque.  — 
§ 14.  tei  „der  zweite“.  — «w(»)9en  = nundina.  — een  • zeri  • zee  • 
lecin  — in  unaquaque  saerosancta  lege.  — flereri  ■ dezince  = *ararius 
(s.  § 24)  sacerdos  Ditis.  — § 15.  fardan  — parentavit.  — pute-pota- 
vit.  — peva  — bibit.  — fsidrals  (F.  2033  bis  A 2 c)  zu  lat.  fecitor, 
s.  venet.  Fecitvrei  (ich  las  Herbst  1891  mit  meinem  Sohne  f.  s.  tedals).  — 
ce-/asie  — Priester  der  Cer/a  (s.  ob.  8.  86).  — ra-/(a)d  mit  Bngge  zu 
rogus  (cani-  = *canni-  •=  candi-  Garn.  802),  daher  ra-/d  • s«f>  = „quel 
dei  rogi  sepulcraliu  (Bezeichnung  eines  Priesters  oder  Aufsehers). 

— celi  ■ sud  — „iiella  cella  sepvlcrali“.  — mal  ave  — immolavit.  — 
fatei  (s.  § 10)  zn  ponti-fex  — „fattore“,  Opferer;  s.  fise  = fecit,  sacri- 
ficavit.  — § 16.  ruze  . nuzl/ne  = rure  noctilucanus.  — nuft-m  = in 
nocte.  — cs  • zeri's  • ims  (Inschr.  von  Campiglia)  = Keri  sacri  imi.  — 
dezine  am  besten  zn  *dez  — Dis  (s.  § 10  n.  dezince  § 14).  — § 17. 
Suffix  -stre  — lat.  -st er.  — Inschr.  Not.  d.  Scavi  1882,  p.  263:  tinia  • 
tinsevil  | s ‘ asi  • saeni  = lovis  diovila  (haec  est ) super  ara  s&nr.ta.  — 
Ebdt.  1885  p.  65:  aseies:  ha  | sacn.  isa  — sacerdotes  (=  quei  delle 
are ) hanc  (oder  Ate)  sacrarunt:  so  also  immer  saenisa,  -isa.  — 
sactii:  dui:  [c]eseöce  (F.  Pr.  Spl.  402)  = in  sancta  (terra.)  hic  r.essavit. 

— saeniu  sudi  = sancta  sedes-,  vgl.  zum  Adj.  *sacnio(s)  — *sancnios 
lat.  Sanquinius.  — sti&i  • c eri/u  — sedes  Ceris  deis  sacra;  sufifr  • 
cerinu  = sedecula  C.  d.  s.  — § 18.  sacnicla  — sacellum  (eig. 
= *sancnicula);  dazu  sacnicleri  = *sacellarius  d.  i.  aedituus ; ähnlich 
iacnicstre.  — Die  Göttin  Iuno  = cilens  = *caele(n)s  in  caeles-tis; 
cild-  = cael-it-,  — spur-  zu  lat.  spurius  „unecht  geboren“,  gleichgestellt 
mit  den  servi  und  liberti.  — camdi  • eterau  — *caventius  eteriorum. 

— cepen  ■ tenu  = scipionem  tenuit.  — Kap.  III.  Die  Formel  cisum  • 
pute  (§  19 — 23;  S.  30—38):  -eri  = -arius  z.  B.  tineri  — Dialis  (sc. 
sacerdos );  hermeri  — Mercurialis  (s.  ob.);  ee/aneri  — sacerdos  Ce/ae 
(s.  ob.  ce-/asie),  eig.  sac.  del  „ ce/ane “ i.  e.  templi  Ce/ae;  fusleri 

— focularius;  spureri  — magister  * spur  arius  i.  e.  spuriorum ; sacnicleri 
= sacerdos  sacelli  (s.  ob.);  manimeri  = sac.  Manium.  — § 20.  eure 

— curavit,  eig.  mra(v)i(t);  pu(l)tace  — pultem  fecit,  eig.  pultcdvü)  + ce. 
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— Hut  um  (F.  2777)  = donum , eig\  *dutum  von  duere-,  letnle  =-  Leta- 
nu/ae,  Deminntiv  von  Ulan,  lebam.  — § 21.  ptde  — potavü  (s.  § 15); 
mum  = caesum  sc.  vinum,  verschnittener  Wein ; vgl.  incisum  und  bei 
Kato  d.  r.  r.:  vinum  circumcidanevm,  circumcisitium.  — haly za  = *falcissa 
von  falx.  — tamera  (F.  2339;  8.  Tz.  8pl.  318;  322  n.  F.  2100)  — 
*tammera  — t(mpera(vit);  eitva  — hic;  iar-  t Jenas  = trientem  vini,  sex- 
tarium  vini;  zelarvenas  — heminam  vini  (s.  ob.):  zivas  — divi.  — § 22. 
meblumeri  ■ enas  = preposto  al  „meblum“  (=  mezzina ) dell'  rena“  (— 
unita ),  nämlich  degli  „spurii“ ; sveleri  — quel  delle  vite  (passate );  meleri 

— quel  de’  mesi.  — spelane-bi  — in  sepulcro  (b.  ob.  cefane);  spel-di  rene- 
fH  = in  sepultrali  arena  (mit  Aphäresis);  reketi  — in  regia  (Bugge); 
Adftr-Oi  = in  atrio,  daneben  hab(r)e-c;  repin-bi  neben  repine-c  zn  rapinae 
(s.  die  Arvalakten,  nmbr.  rubtn(i)e).  Das  -e  des  Lokativs  = -a-i,  -e-i; 
das  -9»  anch  pleonastisch.  — tul(ur)  = tumuli  d.  i.  del  tumulo;  bansur 

— sancti.  — utince  neben  muiince,  wie  i neben  mi;  atines  neben 
mal  Ines  (?).  — zuci  ■ enesci  • epl  ■ tularu(s ) anf  dem  cippus  von  Perugia 

— succos  denicales  epulum  sepulcri  (dedit);  also  Genitive  auf  -us.  -ur, 
-u  = gT.  -o;,  altlat.  -u.v.  — § 23.  svec  — sve(s)-c  = suesque;  Hun(s)  — 
hinos,  s.  Blei  v.  Magi,  auvi(s)  Hun(s)  — oves  binas.  — an  • cs  * mele 
(neben  mene ) = in  hoc  mense.  — muiince  (s.  ob.)  = quel  dei  muli  i.  e. 
mortuorum.  — 

Kap.  IV.  3.  Pers.  8g.  Perf.  Indik.  Akt.  (§  24 — 33;  8.  38 — 
64; : § 24.  s.  schon  oben  Formen  auf  -e  — -a(v)i(t) ; auf  -a  — -a(vit), 
auch  mit  angehängtem  -re:  so  auch  ziftie  für  *zin-ye  — signavit:  daneben 
( iin(a ),  zina-ce  nnd  zin-ce  fiir  *sicna  n.  s.  w.  (Abstofsung  des  ä'l).  — sve 
auch  = sve(m)-c  „ suemque “ (s.  § 23).  — ray(fl)  • tei  „il  secondo  pre- 
posto ai  roghi“  (s.  § 15  u.  14).  — menas  (Genit.)—  mensis  (s.  § 23).  — 
mula(m)-/  • husina(m ) = molamque  (oder  melque,  mulsumque)  ? . . . inam.  — 
acilb  ■ ame  „in  ancula  ama“  (Lokative),  s.  oben  anclabre  vini.  — ftere 
, cosa  alta , statua,  altare“ ; fler/va,  „altarino“ . — Stamm  sacr-  in  den 
Formen;  scar-,  zar-,  sar-  (s.  oben  Bugge!)  z.  B.  scare , scara,  sare, 
Sara,  zara  (in  zaralile ) — sacravit  (s.  zar  Iscr.  Paleolat.  p.  104);  vgl. 
Urgulania  — Ucriculania;  taclun  — Ta{n)clun(as):  tantlnas  = Tanllu- 
b ast.  — § 25.  Zu  -a  =*  -avit  s.  frz.  -a;  doch  steht  es  etruskisch  viel- 
leicht zunächst  für  -ai,  -ae  = -a(v)i(t);  vgl.  Dat.  Sg.  altlat.  (Jotra(i), 
PI.  Deva(i)s  Comisca(i)s:  etr. -lat.  Babius  — Baebius:  Cnaus  --  Cnaeus 
u.  s.  w.  — hermu  cvl(sus)  — turms  aitas.  — aisna,  eisna  — *aistnavit 
i.  e.  sacravit.  — etnam  — fSavov,  edule  sc.  vinum;  s.  vinum  cibarium.  — 
col.  XI,  12  ff.eslem  • cealyus  ‘ etnam  • aisna  • cesat  (oder  ceialf)  | tuylac * 
ehrt  • suntnam  • ce/a  — octavi  (et)  quinquagesimi  ( sepulcri ) (sc.  sacerdos ) 
cibarium  (vinum)  sacravit  Cesae  (oder  Ceiae)  duplexque  Herum  ,.sunu- 
cibarium  (vinum)  Cechae.  — tuylac  = *tu(n)y(u)la(m)-c.  — spurln’ 

7* 
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hinbucla  — sportam  mortuariam.  — c.  XI,  14  ff.  cntnam  • besan  • fler. 
veives  • bezeri  | etnam  • ais[na]  esa  • iy  • hui)  ix  • zabrumis  | fleryye'  fr  [in'] 
nebunM  • in  • bunt  ‘ ei  ■ tul  ‘ vor  — „ cn-“cibarium  (vinum)  Aurorae 
*ararius  Veiovis  *ditarius  (—  Dialis ) cibarium  consecravit  sacrum  enque. 
in  quarti  et  trigesimi  ( sepulcri ) *altariolo  (s.  § 24)  ter  ( libavit ) Neptunulo 
in  duplici  en  tumulo  v-ro.  — nun-  und  cn-  enthalten  unbekannte  nähere 
Bestimmungen  des  etnam.  — Ergänze:  besan(s),  fler(eri),  esa(m),  t(n)-y, 
trin(um).  — Das  i(n ),  ei(n ) ist  eigentlich  = lat.  en  „siehe!“,  dann  = 
„und“,  auch  mit  -c,  -y  «=  -que.  — § 26.  c.  XII,  1 ff.  8«  • etnam  \ aisna 
iy  ■ nac  • reusce  • aiseras  • $eus  | bunyulem  • mu8  1 hUarbune  = bis  ciba- 
rium ( vinum ) consecravit  (sc.  sacerdos ) enque  mortuarium  r etn 

Aiserae  (et)  Seiae  (vgl.  Ope-con-sivae)  duplexl  in  sepulcro  gemino.  — 
Ergänze  nac(um),  reusce(m)  und  vergleiche  ara-8«n-i  = in  ara  gemina. 
Neben  hilar-bun-e  s.  5 u.  6 hilarbuna.  — c.  XII,  9 matam  = bonum, 
i.  e.  funebre;  s.  kelt.  mal  = bonus;  osk.  Maatüis,  lat.  dea  Matuta  und 
zum  Stamme  manus,  manis,  Manes;  so  auch  bonus  Ancus ; svem  matan 
— suem  (Iroiam)  bonam  als  Totenopfer.  — vacl-  Inam,  wie  oben  »im-, 
cn-tnam  (s.  auch  unten!).  — crapsti  — in  * scrobissa . — bunsna  ' buns  ' 
fler's  = duplex  duplicis  arae(?).  — § 27.  vinum  • trau  • prucuna  neben 
prur/s  = vinum  portatorii  itpoyoo  (eig.  *itpoy«j>vo«).  Ergänze  trau(s ) zu 
traha,  trahere  (s.  etr.  trac,  lat.  Traianus)\  ferner  prucuna(s) , pru- 
y(una)s.  — cesasin  ' ara  ' ratum  ' aisna  ■ leitrum  = in  mortuariis  aris 
ratum  sacravit  libamen;  vgl.  lat.  lu-s-trum,  litare.  — c.  X 7 2 — 3 8*  • 
vacl  • cesasin  • Ihtmsa  • cilva  \ neri  • canva  • carsi  • putnam  — duo  sacer- 
dotes  in  mortuariis  (sc.  aris ) fumofecerunt  Caelesti  Nerienis  (et)  Canvae 
Carsiae  libationem.  Ergänze:  bumsa(nt),  cil(b)va,  neri(s),  carsi(s);  zu  put- 
nam s ob.  put-e  und  zur  Endung  et-nam.  — F.  846  unaialcesa  = Unaialis 
mortuaria  (ces-  zu  quiescere  oder  cessare ? s.  oben!).  — eisna  ■ hinbu  • 
hetum  — sacravit  quietalem  faecatum  (vinum);  ergänze  hinbu(m),  he(c)- 
tum.  — slapiyun  • slapinas  • favin  • ufli  • spurtn  • eisna  • hinbu  cla  ' besas 
= clavator  (eig.  *clavico)  davigeri  (eig.  ’claventis)  in  fovea  opulenta 
sportam  sacravit  *mortuariolam  Aurorae.  Ergänze:  hinbucla(m)  und 
8eso(n)s;  sehr  auffällig  ist  das  p in  slap-  — clav-,  — c.  XI  7 2 dem  • 
cealyus  ' lau/umneti  ■ eisna  • baysein  = quinque  (et)  quinquagesimi  in 

lucumonia  sacravit  in  d sa.  — faseis  ■ ra/b  ■ sutanas  ' celi  • s«8  • 

eisna  ' pevay  = (ponti)ficis  rogarius  sepulturae  in  ceUa  in  sepulcro  sacravit 
bibax;  vgl.  paiveism  = bibesium.  — § 28 — 29.  farban(a)  — *parenti- 
navit.  — tei  • fasei  • zarfneb  • zusie  ■ «un8e»  • farban  = secundus  (ponti)- 
fex  „nella“  nundina  (oder  novilunio?)  „ della “ zu'sleva  zarva  parenti- 
navit.  Ergänze:  zusle(ves),  «un8e«(8),  /arftan(a).  — an  = en;  anc ■=  ecce 
— *en-ce.  — F.  807  mi-  marisl-  harb-  sianM:  l-ei-mi  = ego  Mariculo 
parentavi  sanctulo:  hic  en  ego;  l = l(a).  — § 30—  31.  Andere  Bildung 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  101 

der  3.  Sg.  Prät.  Indik.  Akt : citz,  ciz  (s.  tez)  — ( ce)cidit ; he-/z,  he-yßd  = 
faecavit , aspersit ; st  es,  sdes  = stetit ; den'sX,  Öen*  = *tempsil  (er  schnitt 
ab).  — irencve;  tenve,  tenu — tenuit  (s.  § 12 — 13);  ar$e—*orsit  (s.  § 18).  — 
clevana  • yim  =*  c . . . ana  centum.  — § 32.  F.  2340  clalum  — ed  alle vd(7); 
doch  ist  m =»  „nnd“  wohl  nicht  haltbar.  — § 33.  zilaynce  ■ medium 
*silaeinavit  „mediolum“ . — •eprdne  — Imperator . — pul  um  — epulum.  — 
elevsinslb  — “Clusiniculitius ; tarynald(i)  — *Tarquinialitius.  — ucntum  — 
unguentum.  — heitre  ( hcce ?)  - heice  „hier“.  — avence  • lupum  — vino  fecit 
pro  mortuo;  mulune  = *mulvene ; 8.  mulvene-ce  8.  97.  — F.  2033  bis  Ea  3 
malce  • clel  • lur  — *molavit  (s.  ümmolavit)  cellulam  lora  (s.  8.  97).  Ich  las 
aber  Herbst  1891  mit  meinem  Sohne  sicher  mazce.  — luri  • miace  ■=  in 
lora  meavit  (euphemistisch  — mor'i).  — Zum  angehängten  -ce  s.  osk. 
ce-bnust,  lat.  ce-do!  Die  Formen  mit  -ce  sind  jüngerer  Bildung.  — 
Kap.  V u.  VI.  Vokabeln  (§  34—65;  8.  64—159):  § 34.  I.  acil 
= anculus,  servus,  famulus,  eig.  = a(n)cil-lus,  8.  pränest.  acila  — an - 
cilla ; snfti  • acil  ’ — sepulcrum  servile , familiäre ; acilune  • turune  • Jeane 

— ancillaria  donaria  secunda.  — larezida  • mevayr  • fanin  = Larihus  sacra 
munera  familiaria  (ergänze  mevayr a,  lautna).  — veldina  • a/una  • fhtnutt  • 
em  = Voltiniorum  (et)  Afoniorum  donaria  en!  (ergänze  veldinam,  afu- 
nam  !).  — nci/9  • ame,  auch  ac»7  • ame  = in  ama  servili;  s.  ob.  § 24  vasa 
anclabria;  auch  umbr.  aves  „anglaf“.  — § 35.  ray  • ture(s)  •*)  acil  = 
„famulus“  del  vicario  di  quel  de'  roghi.  — Jer<j)«e(s)  ■ aeü  = „famulus“ 
della  dea  Cerria  (—  Cerfia).  — hilare(s)  ' acil  — sepuleri  famulus.  — 
a&re(s)  • acil  = atriensis.  — acil  ■ hamye.i  • lae.4  = famulus  campt  sinistri. 

— acil  • hupnii  — servus  ffupni;  s.  noch  cepene(s)  • acil.  — suluii  = del 
dio  Sul  = Söl.  — rils  ' 9oene(s).  — § 36.  II.  acnesem  • ipa(m)  =» 
agnaticiam  (eig.  *agnesiam)  i'brjv.  — s«8i  • aynaz  — sedes  “agnatia.  — 
acnina(m)  • c(e)lel(am)  — agnatorum  cellulam.  — aenanasa  = parenta- 
verunt  (als)  agnati;  s.  dumsa  § 27.  — sedumati  • simlya(i ) — in  sep- 
tuma  sodalitate  (zu  lat.  simul).  — § 37.  IH.  ais  ■ cemnac  = Aisus 
G eminaque  d.  i.  ÄW  Lunaque ; s F.  2249  aisu-tes-usi-are  — Aeso  dedil 
Soli  tn  ara.  — F.  Pr.  8pl.  432  es  = *ais.  — F.  2603  bis  aiseras: 
dufldicla  — Aiserae  Doppiuzza.  — PI.  aiser  — Aisi.  — IV.  alyazei 
za  albasius.  — V.  ama  =>  ama;  Lokat.  ame  F.  619  = in  situla  (esi); 
am(am)  • arc(am)  = amam  (et)  arcam  (Blei  von  Magi.);  s.  unt.  8.  103.  — 
§ 38.  VI.  amee  =-.  *avn-ce  (s.  ramda  neben  ravndu)  ans  a(d)v(e)n(it)  + ce; 
puiam  • antce  = ad  ujcorem  venit  (ins  Grab);  amee  ■ etnam  — venit  ad 
edule  ( vinum );  Nebenform  ance;  auch  euphemistisch  — mori , venne  (a 
morte).  — VII.  ara,  ar(a)  — ara;  ara  ■ nayva  = ara  mortuaria;  s.  nayve  ‘ 


*)  Der  Abkürzung  wegen  werde  ich  von  hier  an  die  zu  erzänzenden 
Buchstaben  gleich  im  Text  beifügen. 
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hetum  • ale  = (vinum)  faecalum  ( deae ) Alae  mortuariae.  — arai  • mucum, 
s.  muy  ' ara(i).  — arabuni  = in  ara  gemina  (s.  § 26) ; daneben  ara  • 
bui  (c.  XI,  9) ; 8.  bui • aras  (c.  XI  7 5)  für  9«i'(s).  — aras  ■ pera's  = arae 
igniferae  (oder  ignariae),  vgl.  osk.  aasai  purasiai  (so  schon  Corssen).  — 
F.  346  titesi ' calcsi  • cina  ’ cs  • mestle's  • A«9  • »aper  ■ lescan  ’ letem  • ftui- 
arasa • benttna  = Titesius  Calesius  cinna  (=  servus)  C.  Mestilii  (dedit) 
4 napuras  (deo)  Lescan  {et  deae)  Letem  (—  lebam ) 2 , ans  praeditum 
templum  (=  sepulcrum) ; also  arasa  ein  Adjektiv  ==  *arasiam;  bentma  = 
*tentimam  (s.  TspEvoc);  vgl.  vict-ima.  — § 39.  VIII.  arb  in  /?r»'«'  arb(e) 

— in  igne  ardente.  — IX.  arui,  Genit.  von  *aru  — *asu  „Altar11  {?), 
s.  lat.  arsum.  — X.  reny-zina'  caveb  = in  tina  cava;  reur-zineti • ramueb 

— in  tina  ramea  (eig.  *ramiva);  also  sina  Lokativ  für  st'«a(t);  re(t;)«--/, 
Plur.  re(v)«-r  zu  lat.  nu«s.  riguus;  s.  riva-y  (Blei  von  Magi.);  re(v)usce(m) 

— liquamen.  — macra • swrb» j»  „ rnagro “ oopcji.  — § 40.  XI.  cabinum 

— catinum.  — XII — XEQ.  cabnaim,  cabnem,  cabnis,  catnis , catneis  ent- 
halten einen  Götternamen;  s.  Deminutiv  kabuniiasul  (Insc.  Pal.  108)  und 
cabas  (Gam.  799),  caubas  (Magi.);  lat.  pater  Catius;  C.  I.  L.  V,  763 
Cauto  pate  (=  Mithras?)  — XIV.  cabra  = quadra-,  cabre  = in  quadra. 

— mub  — mustum.  — etertic  — et  in  altera.  — XV.  caitim,  ceibim, 
catica(m)  zu  lat.  cadus  (?).  — XVI.  cal  — xalid:  c.  X,  14  ff.  [ s]uzeri • 
ipa(m)  - 0?«k(s)  ' petna(m)  • ama(m)  • Jiac  • cal{am)  • hinbu(m ) • heyz  • velbe  • 
iancve  • nubin  • ’sar'snaui  • tei's  = quel  de'  „ suci “ tpTjv  (et)  pensilem  amam 
del  „bucu“  (et)  mortuariam  xaXtccv  mortuario  (vino,  eig.  Acc.)  aspersil 
(eig.  faecavit,  § 30),  (in  onore)  del  (dio)  Volta  Santo  nella  notte  dellu 
cenata  seconda.  — F.  1933:  titial  • canl  • restias  • cal  — Titialis  canula, 
Restiae  xaXta.  — F.  2279,  3 teisnica  • cal  • ipa  • tna  • ani(m)  — decima 
xaXtä,  iß>j  Mänium  (mit  verbindender  Interpunktion,  s.  S.  85);  ebdt. 
7.  clens  • scuna  — filii  secunda.  — Corss.  N.  28  ufra  • bi  — in  obere 
(terra).  — F.  2596  cal  • 9=  in  xaXtä.  — limavia-ti-cali  — Limavia  in 
(is)ta  xaXii  (est).  — cale  • sece  — in  xaXtä  sancta.  — caliabesi  — cal-i- 
abe-si  — defunctus,  xaXia«  incola;  s.  sli-cales.  — XVII.  capeni  — quel 
de’  „ capides “ (oder  „c apuli“?),  s.  hinba-cape;  osk.  xamSiro \l— sepulcrum.  — 
F.  1914,  14  hinbacape  (m)  ■ municlet  = quietalem  capidem  in  municulo.  — 
nipi-capi-mimunei  — vurrijp  capis  murratae  potionis  (eig.  *murrinonia).  — 
9ap-  zu  lat.  dap-s.  — § 41.  XVIII.  cealyus  u.  s.  w.  (Genit.)  — quinqua- 
gesimi ; s.  ob.  — XIX.  celi  — in  cella ; celi-pen(b)  — in  cella  pendens; 
sleleb  — in  cellula.  — bapna  . . . s<dbn  — mortuarium  . . . salutare ; cela  • 
salbn  = cella  salutaris  (euphem.  = Grab).  — F.  1900  cehen  ■ cel(am)  • tez 
an  penbna(m)  — hic  cellam  dedit  en  pendulam  (eig.  * pendentinam).  — 
tesam-sa  — decimus  sextus.  — e~scuna-c  = en  secundusque.  — F.  2279 
al-ti  ■ subi-ti  • m««9  ■ zivas-mursl  XX  = in  hoc  sepulcro  mundus  divus 
mortuus  (eig.  *mortulus)  vicesimus.  — celi  • hubis  ■ zabrumis  - - in  cella 
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quarti  (et)  tricesimi  (mortui).  — § 42—43.  XX.  cepen  = scipionem 
(auch  scipio  ?).  — suci-c  ■ fir-in  — succosque  in  igne.  — suet  • murin(i)  = 
succos  murratos.  — velbite  — ( deae ) Vollittae,  Femin.  zu  velbn  — Volta.  — 
vacl  = sacerdotulus  (eig.  *voculus,  8.  invocare).  — rntum  • yuru(m)  = 
ratum  yopov  (s.  § 27).  — ipel(a)  * buta  — sepulcralia  dona.  — acil  ’ 
sulusi  — famulus  Solaris.  — cs  ■ zeris  — Ceri  sacri.  — zeri  • lecin  ’ inc  • 
zec  — sacra  in  lege  enque  sancta  (b.  § 14).  — mulveni(a ) auf  dem  Blei 
v.  Magi.  = * melvinia  „Honig  und  Wein“  (s.  8.  97).  — tnucasi(m)  ebdt. 
gehört  zu  lescem.  — menitla  (ebdt.)  =■  in  mensiado.  — am(e)  • arc(e)  — 
in  ama  (et)  arca\  doch  s.  § 37.  — ceren  = Cererem,  frumentum.  — 
baury  = tauricus.  — cntcnb  — canticans,  -cantem.  — cepene(s)  Gen.; 
cepar  (=  *cepen-ar)  Nom.  Acc.  PI.  — i-tun-tuna  = ego  donum  donavi.  — 
Knm  Ansfall  des  « zwischen  Vokalen  s.  fl u(n)i,  Fern,  auf  -u(n)ia,  auch 
pu(n)ia;  Vecui  — B egone;  auch  auf  -a(n)ia.  — tenbas  ■ ebl  • matu  • mani- 
meri  — captus  e . . . ulus  manis  *manissimus  (?),  doch  las  ich  Herbst  1891 
mit  meinem  Sohne  natu.  — cipin-al-t(u)ra  — secondo  (vice-)bastoniere-, 
s.  cepen  tenu  § 18.  — ta(n)tanu(n)'s  = tenentis,  aber  redupliziert.  — 
manince  — sacerdote  de'  Mani.  — § 44.  XXI.  ceya,  eher  Name  einer 
Göttin,  als  eines  Gottes  (s.  § 25);  vgl.  Caecilius.  — Cipp.  v.  Perugia: 
zeriu-nacya-bil-bunyulbl  = ( series ) sacra  mortuaria  duplex  Thunchvlthula. 

— clubi  iucie  = Clusii  (oder  Clutiae)  (deae)  Jugiae-,  8.  Juno  Juga\  vgl. 
clutiva  — Cluti(v)a.  — «nt  • sene  = Juno  in  Sena.  — curtun(i)  — in 
Cortona.  — ceyas(i)e,  cek(ase)  = Priester  der  ceya  (s.  § 25);  ebenso 
ceyane  (s.  § 19  „Tempel  der  ceya"),  davon  ceyaneri ; G.  822  ezine-keka; 
ferner  ceyane  • 8«r  — zweiter  Priester  der  ceya;  sal  • ceya(ne).  — trin- 
ÖfW’rt  = tripliciter  libaverunt  (s.  bumsa , acnanasa).  — ami  • heci(a)  • 
suci  — ama  faeces  succi.  — §45.  XXII.  c»==5;  eis,  dem  u.  s.  w„  das 
•em  wie  in  lat.  pri  m-us,  bi-m-us.  — falai  • yiem  ‘ fuSle  = falas  (et)  5 
foculos.  — hubü  • fteryye  = in  quarti  (sepulcri)  arula.  — zabrum  = 
* stria-tru-mo- ; s.  quinqua-tru-s  (aus  dem  Etruskischen) ; das  tru  zu  lat. 
i-terum,  gr.  oeörepoc.  — XXIII.  citz,  ciz  — ( ce)cidit  (s.  § 30);  vgl.  cisum 
§21.  — § 46 — 49.  XXIV.  cletram  • sreneve  (~yye)  =■■  lecticam  (umbr. 
kletra)  involvit  (eig.  "krenkuit,  8.  umbr.  krenk-,  später  c ring-);  entram 

— cl(e)tram?  s.  cltral.  — meleri  • svderic  = quel  degli  anniversari  men- 
sili.  — uslanec  = * Auselanaeqtte.  — § 50.  XXV  — XXVII.  crapHi 
= * scrap-issa-ti  zu  scrobis-,  fleres  • in  • crap&ti  — in  scrobe  arae.  — 
XXVIII.  cresverae,  Genitiv,  wie  hevtai,  s.  Comlniai  u.  s.  w.  — § 51. 
XXIX.  culicva  = *culSu-cva  — -( n)c-va  (s.  -in- ce)\  das  -cva,  -yva  ist  de- 
minutiv; vgl.  lat.  - inquus , antiquus.  — § 52 — 53.  XXX.  eim,  ein,  ei, 
auch  ain,  an;  in;  e,  i,  demonstrative  Partikel  = lat.  in,  osk.  in-bn 
u.  s.  w. ; s.  tis-ein  (N.  79)  ■=  dedi  en;  tes-in  (N.  80),  tez-an  = dedit  en; 
Gam.  862  mi-l(a)-ei  neben  mi-la-ei  F.  393  (schwerlich  richtig),  vgl. 
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§ 28 — 29;  aneii  mi-l(a)  F.  370;  401.  — e-ula-t  — ett  in  i Ha  (vgl. 
lat.  olle,  umbr.  ulu).  Verschieden  ist  die  Prä-  und  Postposition  in.  — iems 
= seuex.  — tnanim  • arce  = in  Mamum  arva.  — sleleb  • caru^s)  — in 
cellula  ( dei ) Caronis.  — del  • afvwiim)  • velbinam  — celluUnn  Afoniorum 
et  Voltiniorum.  — § 54  — 55.  XXXI.  enac,  nac,  na-/ya,  neyse,  eneeci. 

— enac  = „und  ein“;  -/im  ■ enac  = 101;  buntenac  zu  8u  und  enac,  e. 
tei  . . . enac.  — hurzic  • capi  • 8u  = lumrientesque  vapides  duas.  — 
lezan-teia  = duodecima-,  s.  tezan-teta.  — ihtn-yul-em,  vgl.  sin-gul- us. — 
meblu  — Hälfte,  zu  lat.  medius.  — 8e»-t>  --  limüaius,  eig.  ten-tus.  — 
heda  • clevanu  = faeces  purgatas,  s.  lat.  clo(v)aca.  — /im  • ,Kttyie(s)  — 
100  (tnisure)  del  succo.  — piäniem  = panem.  — trin(um)  ' yim  = 103. 

— nac  ' ayrum  = mortuarium  agrum.  — c.  IX  y 1 nacum  * . . . kinbu(m)  • 
vinum  iat  Pleonasmus,  da  Ainti-  = quient-  (a.  § 40).  — F.  1916  bis 
nacecinia,  wie  lerzinia.  — Dü  = * duilis  (doppelt),  s.  Duilius.  — nace- 
>ne  — mortuus  ego  (Krug  von  Vetnlonia  8.  89).  — memesnamer  (ebdt.) 
= sacerdotulus ; vgl.  miiue(s)nicac  (Magi.).  — idal(ia)  = Aethalia  (Elba), 
ebdt.  — nay  (F.  1972)  = mortuaria  ( olla);  nayva  — mortuarius,  konta- 
miniert n atr/a.  — sibu  — situs  (a.  siticen).  — munsle  — mundulus  (ira 
m und us  infernus).  — nacnvaiasi  = „dimormte  nel  sepolcrelo“.  — ne-yae, 
F.  1021  nai-ya,  e-nesri  = sepulcralis,  -alia;  ys,  iry,  sc.  — c(i);  so  euesä 
— *enacia , vgl.  de-nicalis  (nicht  zn  denif);  nein  = *neci(v)-o-,  wie 
mursii  -=  * morti(v)-o-,  — zelib  — Trivia;  s.  zum  Suffix  Lar-unda.  — 
8 aca  „un  sacro  liquido".  — ancu  ' ziy  • nebäras  (Garn.  799)  = ecco  il 
(defunlo)  scrittore  della  „neb&ra";  vgl.  tru-nasra-cveba , worin  tra  zu 
quattuor  oder  oak.  trutum,  vgl.  tru-ti  (Lokativ);  cveba  — quieta,  sonst 
Ainö  •,  aber  auch  hanb-in  = in  quie(n)tdi.  — Gam.  544  nevi  — 
•necri  (?);  a.  nevi-ku,  letzteres  =*=  ego  (8.  85).  — §56.  XXXII.  estrei 

* exteriore.  — XXXIII.  etuam  = läavov  (§  25).  — mula  • hursi  — mul- 
sum  hauriendum  (eig.  * kaurüium).  — Gam.  674  ale  alapn  = Aloe  ( deae ) 
„alpan“;  s.  F.  1647  ale;  auch  c.  HI,  17;  VII,  4;  V1II7  2;  alc  (VIH, 
17)  ~ Alica  (dea);  s.  alce  F.  111;  »och  al-tria.  — male  (dea)  neben 
mlay  — *malay  (s  S.  96),  malena,  malstria.  — ais-vale , Göttername, 
s.  aprinb-vale;  ebenso  slaile.  — §57.  XXXIV.  vacl  = sacerdotulus,  eig. 

* voculus  (a.  § 42—43),  immer  Subjekt,  auch  Plural.  — sun-tnam  vielleicht 
zu  sonare;  cn-tnam  vielleicht  zu  canere,  s.  ca(n)c»  = *canicö(n).  — di  ■ 
bapnesls  = duo  sepultoreu.  — vacl ' ara  «=  * vocnlus  in  ara.  — c.  HI,  16 
[ci]z  • vacl  = cecidit*  voculus.  — Diese  Bedeutung  pafst  anob  im  Goliniscben 
Grabe  (8.  96)  vacl  • larü  • cusi.  — § 58.  XXXV.  velda^  Volta  (deus). 
velbita  — Voltittn  (dea) ; 8.  §42 — 43.  — vel%e  • iancve  «=  Voltae  sancto  (eig. 
*sanquo).  — murin  • velftinei  ■ cilöi  =,  murrinam  Voltiniae  (deae)  Caelestis  ; 
s.  auch  velftre.  — XXXVI.  versum,  Latinismus,  wie  unum,  trirmm, 
vinum.  — XXXVIL  vetra  zu  vctus\  s.  cittä  vetra.  — XXXVIII.  zac , 
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[*J<r/,  Zahlwort  zu  z-al,  vgl.  m-ay.  — XXXIX — XL.  raDruwi-  = 30; 
s.  § 45.  — Zum  h iu  zabrumsne,  bunsiut  s das  n in  lat.  bini  u.  i.  w.  — 
XLL  zambi-c  (nicht  zu  zam-abim)  „titolo  personale f.  — Zu  aDi'm, 
•atim  s.  venel.  azan.  — XLI1.  zanes  zu  seine,  scan-in,  lat.  scamnum; 
e.  X,  19  zanes  • vuvcnici  ■ plutim  =-  scamni  vovicii  plutcum.  — hansli(s)  • 
/ onu.se  • nerii  • saue  = tn  Faustiae  fanulo,  in  Ntrienis  scamno;  vgl.  hustix; 
fanuse  <=  w *famu-ssa.  — catnis  • Scan- tu  • vdba(s)  • ipe  = tn  scamno 
Catoniae,  in  iJhQ  Voltae.  — XLIII.  zarve(s) ' zusleve(s)  = „del  sacro 
torculivo,  della  sacrima  torchiata * ; also  ra(c)r-ia,  a.  zarua  (V aae  Chigi) ; 
zu(r'yileva  — “torculivus,  -vum.  — § 59.  XLIV.  kalyza  -=  f(dc-(i)ssa; 
s.putizn  .Becher*  (s.  § 21).  — XLV.  heyz,  heyi 9 — faecavit  (§  30 — 31); 
vgl.  he(c)tum  faec(a)tum ; hec-zr-i  — faec(a)t(o)ri.  — tunur  „di  due 
( misure )•;  ze/ur  „dt  /re  (mtswre)*.  — XLVI.  hupnii,  Götteruame  im 
Genitiv;  s.  husl  • Au/ tu'  • Dui,  jenes  --  Hostulus  (?).  — XLV1I.  huslne  — 
* kauriolenus;  huslnesti,  s.  lan-i-sta  oder  die  Adjektiva  auf  -st(r)-is; 
vgl.  hurst  § 54 — 55.  — § 60.  XLV1II.  baclb  zu  0<ic<i,  eine  Art  li- 
bamen.  — XLIX — L.  bapbni,  bapnesti,  zu  lat.  dap-s,  dapifer  u.  a.  w ; 
8.  § 40  (oder  zu  gr.  Ddircetv,  zdfo;1).  — LI.  bezeri  von  Dez  <=  Dis 
(§  16)  — sacerdos  Dilis,  wie  Dezt'ne,  bezince  — hemsince  (?);  8.  noch 
pule-besuva  (Vase  von  Foiano).  — LII.  De«,  tei  — 2,  aber  auch  secundus; 
eig.  duplex  (§40);  auch  Di  „secundus“;  Cippus  v.  Perugia:  fuileri-tesni- 
teü-ra&nes  = focularius  , della  duodecima  Raseitnaia  (oder  -arta)1". 

— [ie]ne-tei-esuinuHe  = duodecimus  sacerdos  (Gam.  804).  — F.  708  tezan- 
teia  — Duodecima  (Eigenname).  — Ui  • mutzt(ne)  = „il  secondo  quel  dei 
muti  (— morti )“;  8.  bezi(ne),  Dezin(e).  — ray  tei  • rnenad  = rogarius 
secundi  mensis.  — Dar/et  • zivai  = ü secondo  „bar“  del  „divus“.  — De- 
tlvm-r  — duo  Tellumones.  — in-tem-amer  — en  binas  amas.  — LIII.  Des- 
niH  in  fano.  — LIV.  bil  = doppelt  (§  54—55),  8.  De»,  Di;  auch  Di*  • Dt/; 
s.  Dui  • bi,  Dut . . . Dei',  pleonaatiach ; auch  dreifach  bi*  • bil  ■ scuna  (-=  se- 
cundtts).  — bil  vielleicht  eher  — *bial  — du(i)alis.  — Cipp.  v.  Perug. 
icuna  • cenu  ■ eplc  • felic  — secundam  cenam  epulumque  felix.  — yimb- 
spd( a)-bula-icuna  — centum  sepulcrulia  dona  secunda.  — den  — colens, 
cullor.  — bi  auch  — bis.  — LV.  bumsa  ■■=  fumarunt  (§  27).  — 
LVL  Dut  1.  “ Dun»  (in  duplici);  2.  = lat.  dui-;  3.  — hic  (?):  napti  • 
Du»  ' spurt a ' sulde  *=  la  sporta  nel  doppio  „nap  . . .*  della  dea  Solicula.  — 
use-ti  — tn  ostio  (?).  — saenisa  • Du»  • acazr  = consecrarunt  duo  *ancasii; 
acazr  Plural  von  akase,  acasce,  ak(a)ike,  Ableitung  von  o(n)c-,  8.  acil;  ver- 
wandt anch  acale,  s.dyaXijTop«.  — sranczl  — * cranculo -;  b.  brencv«  § 46 — 49. 

— uaper  = napura  (g.  § 38):  die  Opfarachweine  wurden  mit  Strohseilen 
gebunden  und  zum  Altar  geführt.  — öui(z)  dbi  «*  bis  in  cella.  — mi- 
nu-aue-ka  *»  egomet  avui  eece  (F.  Tz.  Spl.  220).  — LVII  ica,  8.  tyc«, 
etwa  3 8g.  Perf.  Ind.  Akt.  — icit.  — LVIIL  len  a zu  liaimen;  *.  hm-ti.  — 
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LIX.  lusas  zu  lausa  „Grabstein“  (?);  aber  lustres  zu  lustrum.  — 
§ 61.  LX.  marem=  primus  (s.  dem,  eslem)  zu  may;  vgl.  lemnisch 
marazm,  maraz;  etwa  -az(j)-m  zu  -atru - (s.  § 45).  — lemn.  aviz  — 
avils.  — capeni ■ marem'zay  — il  „capeni“  (=■  quel  delle  funebri  „ capides *) 
del  I (e)  del  III.  — § 62.  LXI.  medlumeri  „Beamter  der  Hälfte“ 
(§  22);  vgl.  Ramnes  priores  et  posteriores-,  umbr.  kaselatre  etre,  auch 
den  Namen  Etrusci.  — medlutn-d  .im  Hause  des  medium“.  — äac- 
uicla  ■ cildl  - spural  • medlumesc  • enaicla  = sacellum  Caelestis  (?)  spurude 
mediolumque  unaculum.  • — marii-d  „im  Marstempel“ ; unial-ti  „im  Juno- 
tempel*; s . reke-ti  „in  regia“ . — marunuyva  oder  marutl  = pretorello. — 
§ 63.  LXII.  m en as  = metisis  (§  24);  s.  gr.  imp^vioc;  Deminutiv  menitla, 
s.  diecula-,  a(i)vil  = * aevillum  „ annetto “ ; vgl.  venet.  tineh  rnesneh  — 
Jovius  viensis ; s.  Not.  d.  Scavi  1886,  p.  37  tines-ma.  — LXIII  mlay 

— Malacia,  s.  S.  96;  zusammengesetzt;  zili-mlay  (auf  dem  Vogel),  wie 
F.  2614  quat.  mlakas-sela ; vgl.  selasva,  selaei  (F.  315;  346),  vielleicht 
sli-,  sl,  alle  zu  C.  I.  L.  XI,  3075  Seliae  aedem  dedicavt.  — LXIV.  nun- 
den(a)  = nundina,  wohl  in  der  Bedeutung  novilunium  — *nov-en-dinii\ 
s.  Nonae.  Zu  »ittnöen(ö)  • fardan  vgl.  Makrob.  I,  16,  33  parentare  in 
nundinis.  — § 64.  XLV.  pedereni  = custode  degli  anatemi  pensili, 
zu  pend-na  — pendentiae  (spätlat.)  d.  i.  dona  quae  ad  tumulos  sanctorum 
suspendebantur ; 8.  pet-na  c.  X,  4 u.  14  (mit  8-hch).  — viscarme-pens 
(s.  8.  90  -rens)  •=  Viscae  ego  pependi;  vgl.  Fortuna  Viscata ; F.  256  visc- 
r-i-ture.  — celi-pen(s)  - trutum  — in  cella pendens  „ trutum “.  — LXVI.  sla- 
piyun,  slapinai , s.  § 27.  — § 65.  LXVII.  snutuf,  s.  auf  einem  Spiegel 
svutatf,  Name  eines  Gottes.  — LXVIII.  tritana'sa  (b.  § 44).  c.  XI, 
3—5:  tti  • dapneSU  ' tritanaia  • Kundin  * celr  tur  • hetum  • vinum  • dil'  vacl ' 
heyz  • etnam  ■ iy  • matam  ' c«<tc[n9]  • cepen  - tesamitn  — duo  sepultores  tri- 
plici-lilatione-libaverunt  in  sepulcrali  cella  Turo  ( deo ) faecatum  vinum ; 
duplex  praeciamitator  (=  *voculus)  faecato-sacravit  edule  (vinum)  idemque 
bonum  (et)  sdpionem  cantionum  decumanum;  vgl.  trindas,  t(r)indiisa  — 
* trin(i)taverunt;  s.  trimm.  — LXIX.  tur,  tura,  ture,  Göttername 
(a.  eben!);  vgl.  tiiurs,  teuri.  — Daneben  tura,  dura  u.  s.  w.  „ secundus “ 
z.  B.  rayd  ' tura,  tamia-duras,  ceyasie-dur(a) , visc(e)ri-ture , auch  dura 
„jüngerer  Bruder“  (s.  S.  66?),  von  8«  = 2;  daneben  scuna  = “secunna, 
* secunda ; clesnes  • t}nr.s  (Garn.  802)  neben  c(l)ens  • scuna  (F.  2279),  s. 
auch  dcYaXq-topa ; ferner  narthera-terem,  cipinal-t(u)ra,  veleat(u)ra,  und  in 
vielen  Namen , einen  jüngeren  Zweig  des  Geschlechtes  bezeichnend, 
-dura,  -duri,  -dur,  -8r  u.  s.  w. ; so  auch  Astura  — * Ans- tura;  Axur  = 
* Anstur  (wie  xofer  = October),  Beiname  des  jungen  Jupiter;  purti  sura. 

— LXX.  flere  — ara,  altare,  statua,  verwandt  mit  fala-,  auch  ft  er  et, 
fteres;  ferner  flereri,  fler(eri)  = sacerdos  arae;  fleryva  Deminutiv;  vgl. 
Falerius  neben  f(a)lere.  — udurl-an  enthält  * Auctorulus ; s.  flezrl.  — 
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Kap.  VH.  (§  66— 68;  S.  159 — 189).  Zusammenfassende  Resultate. 
§ 66.  Qiitternamen,  s.  ob.  Hierher  noch:  ursmini  — Ors(i)min(n)ia, 
Beiname  der  uni  = Juno.  — tecum  = Decuma.  — cerer-yva,  Deminutiv, 
wie  un-yva,  sulyva  (letzteres  männlich).  — culiu  = *Cultiona  zu  oc- 
culi-us.  — § 67.  Bes  funebres,  s.  ob.;  ferner;  tu-äurbi  = bisomus  aopd; 
(s.  macra-frtrbi  § 39);  makrake  = emaciö , vgl.  larvalis  macies.  — 
§ 68.  Ritus  funebres,  s.  ob.  — § 69.  Verbindung  der  Toten-  und 
Seegottheiten,  s.  S.  96.  — § 70.  Opfer,  s.  ob.  — pribad  zu  lat.  brisa 
rle  vinaccie *.  Hervortreten  der  Zahl  100;  Übereinstimmung  mit  dem 
Blei  von  Magliano.  — § 71 — 72.  Totengeräte,  s.  ob.  — Zu  capi(s ) 
vgl.  afrik.  lat  cappula  .Sarg“,  uma.  — Lat  den  Muta—  Mania;  etr. 
» uutann  „sepolcro“ . — § 73.  Zahlwörter,  s.  ob.  — Aw8  = *huutr  = 
quatuor,  quadr-.  — di  • iarii  — quinti  (et)  sexti.  — 0 ucte  zu  ducta  = 
via,  s.  duetus-,  hierher  auch  Such.  — § 74.  ac-al-i  — * anc-al-i  zu  acil 
= „scompartimento  degli  „(teil';  e.  lauyutnnia  — scomp.  de'  „ lucumones “ 
(§  27).  — masn(i)  zu  m ansiö(n).  — Esvita  den.  — culscva(s)  • spetra 

— specus  (?)  del  dio  Culscva.  — Zu  esviti  • eruii  vgl.  die  Juno  Curitis, 
von  curia.  — hamfisa  = dextra , eig.  campestris,  die  Feldseite.  — 
S.  167  —168  werden  einige  längere  Stellen  übersetzt;  c.  VIH,  2-6; 
XI,  14—16;  VI,  9—10;  14—17;  1XT  2;  XII,  10—13;  XI,  12—13; 
17 — 18;  X,  1 — 5.  — Darin:  lub-ti  — * lur-d-ti  zu  Lora  (S.  97).  — Ö/uft 
zu  Tellus-,  s.  8 e-tlv-m-r  zu  Tellutno.  — an  = ecce,  verschieden  von  au, 
anc  , ebenso“.  — sulal  - Solaris  (statt  * Solalis),  Beiname  des  Mars.  — 
abre(s)  ■ acil  — airii  famulus.  — c.  XII,  12  etts  • cluce  = in  cloaca  del 
(dio)  Cus.  — zambi  = camöi  = consul  (?),  s.  § 52  u.  18.  — nacum  • cepen 
«=c  bastone  mortuario.  — §75.  Grofses  columbarium,  s.  ob  , über  50  Gräber. 

— § 76.  Zeitbestimmungen,  s.  ob.  — yit  vielleicht  = saeculi  (s.  §12 — 13). 

— § 77.  Verschiedene  Fragmente  eines  Uber  Untern.  — § 78.  sclafra 
==  Laberius.  — § 79 — 83  gegen  C.  Pauli:  das  Etruskische  italisch.  — 
r/«n(8)  = calandu.s;  sec  = * in-secia  d.  i.  dicta;  pu(l)ia  zu  puella ; arge 
Lautentstellungen  sind  sicher.  — crapilu  — lat.  etr.  Srablo.  — lile  — dedi- 
cavil ; auch  arge  Verstümmelungen  sind  sicher.  — Endungen  und  Schrift 
italisch.  — § 84.  Orthographie;  Interpunktion.  — § 85.  Chiasmen; 
Allitteration.  — § 86.  Echtheit  der  Binden.  — VIH.  (§  87 — 96:  S.  190 
— 204).  Polemik.  — § 87 — 95  gegen  Sayce  and  manche  meiner 
Deutungen  (S.  95).  — § 96.  Allgemeines.  — Correzioni  e Qiunte. 
31  Nummern,  S.  205—242.  Davon  noch  etwa  zu  bemerken:  2.  ailf  zu 
ulfazei.  — Sec  zu  8m  = 2.  — 3.  8ra;  sce  zu  turce , 8rce.  — ecs  ‘ mene(s) 
temporaler  Genitiv  (Magi.),  — abelii  — ebl  = aedilis.  — falado,  nicht 
falando,  — Himmel,  zu  fala.  — faile,  Deminutiv,  *=  -ficulus.  — c8e  • 
eraiiie  (Becher  von  Caere)  = in  aede  solari  (zu  ervs  — Sol)  d.  h.  der 
unterirdischen  Sonne,  also  — Grab.  — F.  2598  een  • ersce  • nac  ■ a/rum  • 
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flerürce  = eccum  sacerdos  mortuarium  agrum  * falerarius  donavit;  also 
fter  — fler(cri).  — 4.  Allitteration  besonders  bei  Namen.  — 5.  Blei  von 
Campiglia:  hwrmun  zu  * Casmö(n),  wb.  Casmena.  — venet.  sequna  = 
Secunda  steht  etr.  scuna  nahe.  — etr.-lat.  voisgra  zn  volucer.  — 6.  keltisch 
-k  = - que ; «<ac  = cdque.  — 8.  malvi  • ftanr«  =»  (im)molavit  Thanurae  (deae)-, 
also  -ri  = -rai  (Genitiv).  — F 2337  valce  = valuit , also  zn  trennen 
s-valce  (?).  — 4«8t  ■ zalWu  zn  salbn  (§  41).  — zarta  F.  756  bis  - sa- 
cratus;  vgl  za:ra  F.  2125.  — 9.  ezine  — eisna , aisna  (§  25).  — aska- 
eleivana  (Isc.  Pal.  105)  = d<raö;  du.  oglio  (eig.  *elivanus,  s.  oliva  — 
* eliva).  — ci-vesana-mutve.ri  = hic  domicüium  Matvesium  (oder  mor- 
tuarium?,  s.  Matuta).  — trau  = *traku(s),  GeniL  =■  vilü  (aus  * vehilis) 
oder  , portato  a carraie''  (zu  traha).  — puiac  = quel  della  moglie  di 
condizione  „puia“  (?).  — tiuza  = insieme  colla  luna  (?).  — 10.  lemnisch 
arai ' tiz  - in  ara  gemina.  — 11.  rrsim  • turke  (unediert)  = sacrum 
dedil;  s.  ersce,  ercem , erce-faf  (zu  gr.  ip-f-?),'  vgl.  kampan.-etr.  peraciam 
tetet.  — pul  .Opfer“ , s.  lat.  pollucere;  dazu  pul(n)  = pelvis.  — de/«, 
Gen.  delusa  zu  lit.  dein  — filius  (Bugge,  s.  S.  67).  — 12.  lupu  u.  s.  w. 
zu  lat.  lupus,  lupercus ; S.  Hirpi  s»  lupi  Ditis  patris : lupuce  — * lupucius 

— mortuus ; lupu  — *lupd  .er  wurde  zum  Wolf“  d.  h.  starb;  s.  noch 
lupari  = scortari.  — subi  • manalcu  = sedes  *manalica.  — surasi  — 
Sor actus  (vom  Soracle);  fumu  — Soranus.  — ftaura , -ruf,  s.  die  ludi 
taurii.  spanische  Stiersepulkralopfer.  — 13.  tins  ■ lut=  lut(ni)  — lautni; 
vgl.  acil  tu  ft  8» tvef  (doppelter  Göttername).  — F.  39  kulf-nuteraf-smint}i(s)- 
ak(a)fke  = * „anarasius^  (d.  i.  famulus)  di  Kulu  inferm  Sminzio-,  s.  zu 
nuter-  etr.-lat.  narther-  ater  „haruspex“ ; zu  kulf : culfu , culfcva.  — 
canl  • cal  — canttla  xotlid,  vgl.  kelt.  kanta  „splendidus.  albus caneco 
.golden“.  — sece,  zec  — sa(n)cio- ; vgl.  umbr.  Sagi.  — cereni  — Cerranius; 
vgl.  capeni.  — F.  2340  ceus  • ci  s.  ceus.  — 15.  avil . ne  fl  (Magi.)  — 
avillam  mortuarium.  — 16.  surif  (ebdt.)  *=  Soranus  (s.  12'.  — calusurasi 

— Calonis  (et)  Sor  an  i (deorum  est)  = mortuus.  — 17.  Götterdreiheiten; 
herma-tini-ceye.  — aiseraf  - ftufliHcia  - trutvecie.  — Not.  d.  Scavi  1892, 
p.  261:  feri  ■ Jane-Zina-Centenas;  vgl.  etr.  zirna ; Centena  — Sol  (sae- 
cularis ).  — Ebdt.  263:  -ke-cece:  fari-ceca ; vgl.  Gam.  822  ....  ezine- 
keka'e  . . .;  Ceca,  Gattin  des  Ca(i)cus,  Demin.  Caeculus,  s.  § 44.  — 
mlati-cem-ami(a)  Blei  v.  Mogl.  = moluta-quinque-agnos,  von  arnum,  -na 
= afittts : 8.  Inschr,  des  Pulena:  mla-mai).  — 18.  F.  315  tilu-ftupit,  s. 
erweitert  tilu-b  = Tellu-s;  ferner  bupites  und  ihifiti  F.  274.  — ais(u)ce 
(ebdt  ) — deuccio.  — tati  (ebdt.)  = Tatitis.  — bvin-bua  (ebdt)  = nitre 
dee  „doppie“.  — Ta(n)ges  zu  tangere,  osk.  tanginud  (schon  Corssen).  — 
Vgl.  ■(?  in  ezn-yv-al-c,  8 an-yv-il,  fes%i-yv-trya;  v in  eurtu-v-clesves.  — 
Zn  tlen-ace-s,  tlen-aye-if  vgl.  Proserpinacia.  — sei  neben  cl  in  Suffixen. 

— 19.  Postpositives  ix  in  norcietr.  apan-in  P.  101.  — tul  • vor  — tumu- 
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lum  varum.  — 20.  Gott  bun/er.  — in  • crapiti  — e parimente  nella  „scro- 
bis“ , also  in  nicht  Präposition,  sondern  Adverb  (s.  § 52 — 53);  so  auch 
in  • ccs  ■ mene(s ) Magi.  — item  unoquoque  messe.  — Aus  der  Bedeutung 
item  entstand  in  — et;  inc.  t'c,  in/,  iy  = atque,  eie.  itemque ; redupliziert 
ininc ; ebenso  ananc  ans  anc;  an  tai(v)-  »ebenso  links“  d.  h.  „unter- 
weltlich“.  — utince  eine  Art  Priester  (wie  cup-encus),  vgl.  mutince 
(schwerlich  identisch!).  — 21.  Beziehungen  des  Venerischen  zum  Etrus- 
kischen: ven .zoto  — du/um;  zon-a-s-to  = *d»nas<ito  zu  don-um,  etr.  tun-; 
s.  osk.  dunumna.  — ven.  iahnateh  • rehtiiah  (Genit.)  = sandae  ( deae ) 
Rectiae  (Pauli).  — 22.  afrs  • naev  (Magi.)  — apros  mortuarios.  — aya- 
prialice-venelisi  (Vase  Chigi)  = qucl  ( servo  o liberto)  di  Achaprial  Ven el. 

— Die  Suffixe  -ce  und  -si—  -cius,  -trius  sind  sehr  häutig  Nom.  8g  Mask. 
und  bezeichnen  jemandes  famulus,  servus , libertus  u.  s.  w.,  wie  -eri, 
-ent,  auch  -si(e)  den  Priester,  Diener  der  Gottheit  u.  s w.  — natis  «= 
karuspex  — *tioctim,  s.  netivis  (Bugge);  Lucil.  XI,  309  Nostius  haruspex, 
wie  IV,  171  Tiresia  Tuschs.  — äalie  — Salius.  — Etr.  ä = lat.  6.  — 
23.  mtrdzi  • candce  • meiani  — Venus  condidit  Libitina;  meiani  — zu  me  an, 
mani ; falisk.  meania  = Mania.  — [m<]rbz  • zin(a)ce  = Nortia  signavit; 
s.  Neverita.  — 24.  tesim  — in  fern  zu  des  — Dis.  — celucum , -ucn  „sejrul- 
crale zu  kelt.  celicnon,  got.  kelikn  .Turm“,  verwandt  mit  cel(l)a.  — 
udutn  aed  Humus  s.  ade  Id , edl  — aedilis;  ede  = in  aede.  — Etymolo- 
gische Figur:  aisna  • esa(m).  — ftentma  • den.it.  — svan-svalce.  — he-/z  • 
he(c)tum.  — zilaynuce  • zildi  (s.  zum  Suffix  Sorn-cte).  — cala-tnam  = 
calatore  i.  e.  sacerdote.  — putmi-m  sc.  etnam  = edulc  „bevereccia“ . — 
25.  flereri  — *falerarius  d.  i.  libitinarius-,  vgl.  lat.-etr.  Volanerius.  Casi- 
nerim  n.  s.  w.  — 26.  a-zarua  (Vase  Chigi ) = o sacer  (eig.  *sacrivus, 
* sacruus).  — 27.  lemn.  zeronaid  zu  etr.  zima  (dea),  gall.  Sirona  = 
* SacTÖna ; erweitert  zeronaia,  wie  etr.  helenaia.  — dura  „ secundus * 
aus  *dulra  — deo-cepof.  — Turnus  — *Tu(r)snos.  — fl-en-z-na  (zu  fala, 
fl-er-)  = *falentinum  d.  i.  Grab.  — 58.  F.  1087  via  s.  vuia,  vua  (?). 

— 29.  Ittrsd  (Magi.)  = lurd-t{i)?  — 30.  etr.  h aus  c (gegen  Pauli)  in 
29  Fällen.  — du-lut.(e)r  über  2 Personen;  s.  dunimu  „Doppeltöner* 
(Bugge).  — 31.  cisuitn  vgl.  lat.  pituita.  — Die  8 Kapitel  enthalten 
219  Inschriftencitate,  140  Noten.  — Den  Schlafs  bilden  ein  Index 
(8.  243—250)  und  ein  alphabetisches  Verzeichnis  (ohne  Deutungen) 
8.  251—256. 

Das  Werk  fet  Behr  fleifsig,  scharfsinnig,  konseqnent  gearbeitet, 
entscheidet  aber  die  etruskische  Frage  noch  immer  nicht  allseitig;  s.  die 
Anzeigen  von  C.  Pauli  ith  Literarischen  Centralblatt;  von  mir  in  der 
Deutschen  Litteratnrzeitung  1894,  N.  14;  in  der  Berliner  Philol. 
Wochenschr.  1894,  N.  35.  — 
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Zwei  Nachträge  sind  noch: 

El.  Latte» , Etruskische  Analogieen  zu  lateinischen  Africismen. 
Saeturnns.  Archiv  f.  lat.  Lexik.  VIII  (1893),  S.  495 — 499,  8. 

1.  a.  afrik.-lat.  -osus,  -osa  in  Kosenamen  — etr.  -usa,  weiblich, 
aber  auch  männlich,  von  Beinamen  und  Vornamen  (kein  Genitiv);  etr.- 
lat.  ml.  Beiname  Hannossa;  s.  den  ersten  plebejischen  poniifex  maximus 
P.  Cornelius  Calussa;  von  Vornamen  wb.  Tanusa,  TAn)i«[srt] ; s.  lat. 
Gentilnamen  Tanusitts  (osk.  ml.  tana).  — Aber  weit  häufiger  ist  etr. 
•asa,  -esa,  -isa,  und  in  den  lat  Inschriften  Etruriens  begegnet  nur 
Venerioses  (N.  1804);  auch  stehen  sonst  gewichtige  Schwierigkeiten  der 
obigen  Deutung  entgegen.  — b.  afrik.-lat.  wbl.  -ita,  -itta  = etr.  -ita, 
-iba,  aber  auch  -efia,  -iftta  (?),  s.  schon  meine  Etr.  Forsch.  III,  379. 
Neu:  auf  der  Mumie  esvita,  Lok.  esvite  (s.  ob.);  bologn.-etr.  lemnit(a)-4 
* Lern  nierin  neu“  d.  i.  Amazonen;  Gozzadini  lemnitti,  da  es  nur  eine 
Gestalt  ist;  diese  aber  ist  ein  bärtiger  Mann,  und  ich  las  Herbst  1891 
von  r.  n.  1.  lut  lins  ep  . . Vgl.  noch  lat.  Neverita  = Nortia  (d.  i.  *No- 
vortia) , etr.  nurbzi  (s.  S.  109),  auch  lat.  sab.  Nursia;  ferner  corbita 
(etr.?),  sagitta.  — c.  afrik.-lat.  -ica  (wbl.);  s.  etr.  lasa  sitmica,  Dana 
lutea;  vielleicht  teisnica  neben  tesne  (s.  S.  102);  Blei  v.  Magi,  tnimenicu-c 
marca-lur(i)ca-c ; vgl.  lat.  flaminica;  ferner  mit  umbrischem  u—a,  wie 
in  vilenu  — velena,  Helena:  wbl.  banicu,  velicu;  auch  ceriyu  neben  lat.- 
etr.  Keri;  s.  auch  melecraticces  neben  pelixpatov;  ferner  wb.  PI.  rasnecei 
neben  ml.  rasne:  endlich  verschiedene  Formen  auf  -c  wie  laric  (?),  laul- 
nic  (?).  subic,  sanlic  (sentic),  ealee  (?),  soöec,  meist  allerdings  recht 
unsicher.  — d.  afrik.-lat.  Namen  auf  -icius  = etr.  -ice;  besonders 
-alicius  neben  etr.  ayaprialice,  sential/u,  manalcu,  res-/ualc.  — e.  -alis 
etr.  -al;  z.  B.  afrik.-lat.  aralia  = arae;  mesuralia  — mmsurae;  aeternalis 
~ aelrntus : s.  meine  Etr.  Forsch.  V,  wo  ich  z.  B.  die  Genitive  auf 
-al  für  -alis,  -alis,  -als,  -als  ans  einer  Stammeserweiterung  durch  -ali- 
erklärt  habe.  — t.  centenarium  (Arch.  VIII,  185)  Solis ; s.  etr.  /im 
neben  usil  Mumie  VII,  11:  hteia' aisna' clevana  yim  enac ' usil  — 
faeces  sacravit  purgatus  101  Soli ; vgl.  XII,  4 yim  ' enac  ' puls  — 101 
potus:  VI,  17  yim  • scuyte  ■ martift  • sulal  — 100  succi  (mensuras)  in  ( aedt •) 
Martis  Solaris.  — afrik.-lat.  cupa,  cupula  (Arch.  VIII,  188)  = Aschen- 
urne.  — 2.  Saeturnus,  wie  etr.-lat  Baebius  n.  s.  w.;  Sateurnus, 
wie  etr.  parliunus  u.  s.  w. 

El.  Lattes,  Metro  e ritmo  nell'  iscrizione  Etrusca  della  Mummiu 
e in  altrc  Etrusche  epigrafi.  Estr.  d.  Rendic.  d.  R.  Istit.  Lombardo, 
Ser.  II,  Vol.  XXVII,  Fase.  IX.  Milano  1894.  10  p.  8. 

Der  Verfasser,  der  seine  Idee  schon  in  der  Perseveranza  vom 
17.  April  1894  ausgesprochen  hatte,  trug  dieselbe  in  der  Sitzung  des 
Instituts  vom  26.  April  in  der  vorliegenden  erweiterten  Form  vor. 
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Er  sieht  in  jeder  Zeile  der  Mumieninschrift  einen  Saturnier 
metrischer  Art,  mit  2X3  Accenten,  nnd  zwar  entsprechen  dieselben 
etwa  20  mal,  d.  h.  in  etwa  */n  der  Fälle,  dem  lateinischen  Mnsterschema 
dabünt  malüm  Metelli  \ Naevi 6 poetae.  In  etwa  13  Versen  ist  die 
vorletzte  Thesis  der  ersten  Vershäifte  unterdrückt,  in  etwa  10  die  vor- 
letzte der  zweiten  Hälfte,  wie  lat.  aetdte  quöm  parva  und  | Sdrnniö  cepit ■ 
in  etwa  14  sind  beide  Thesen  unterdrückt,  wie  lateinisch  selten  z.  B.  res 
dhiix  edicit,  praeditit  castus.  Häufig,  55  mal,  fehlt  die  Anakrusis  und 
zwar  in  10  regelraäfsigen  Versen,  je  23,  6 und  16  mit  den  obigen 
Elisionen,  wie  lat.  ndtnque  null  um  peius  | mdcirdt  humdnum  u.  s.  w. 
Manche  Verse  zählen  mehr  als  13,  andere  nur  10  oder  weniger  Silben 
(s.  Cats  ms  Bassus  K.  VI,  265);  sie  haben  dann  7,  oder  nnr  5—3  Accente  (!). 
Am  Schlosse  einzelner  Abschnitte  finden  sich  logaödische  Klauseln,  bis 
zu  blot'8  3 8ilben.  Endlich  läfst  sich  bei  einer  Anzahl  von  Versen  die 
ursprünglich  parallele  rhythmische  Form  noch  durchfühlen,  wonach  sie 
nur  2X2  Accente  (Hebungen)  hatten,  z.  B. 

col.  Vni,  1.  Mete  di  sdris  \ esvitd  vacltndm  in 
2.  cülicva  spetri  etnam  ic  esinti  enai; 

nrsprünglich : 

1.  Mete  cis  saris  2.  esvita  vacltndm  in 
3.  cülscva  spetri  etndm  4.  ic  esinti  ends. 

Man  sieht  hier  freilich  die  Unsicherheit  der  ganzen  Konstruktion, 
zumal  die  Quantität  der  etruskischen  Silben,  wie  der  etruskische  Wort- 
accent (trotz  Bugge  S.  70)  so  gut  wie  ganz  unbekannt  sind.  — Es 
werden  nun  auch  andere  Inschriften  kleinerer  Art  rhythmisiert,  z.  T. 
mit  nur  2X1  Accenten.  Auch  die  Inschrift  von  Novilara  bei  Pesaro 
(s.  u.)  soll  saturnisch  sein,  sowie  die  lemnischen,  doch  wird  dies  nicht 
durebgeführt. 

Inzwischen  hat  derselbe  Forscher  ein  gröfseres  Werk  erscheinen 
lassen  „Studi  metrici  intorno  all'  iscrizione  Etrusca  della  Mummia“. 
Memorie  d.  R.  Ist.  Lombardo  di  Science  e lettere,  Vol.  XX,  Ser.  III 
(XI),  Fase.  1.  Milano,  Hoepll  1895,  102  8.  4,  worüber  im  nächsten 
Jahresbericht! 

Ein  anderer  merkwürdiger,  etwas  älterer  Fund  war  der  mehr- 
fach erwähnte  von  2 zusammengehörigen  Inschriften  auf  einem  schweren 
Steinblock  bei  KamiDia  auf  der  Insel  Lern nos  durch  zwei  französische 
Gelehrte,  die  Herren  Cousin  und  Durrbach,  deren  Kopie  Michel 
Breal  im  Bulletin  de  Correspondance  Hellenique,  Vol.  X (1886),  Hft.  1 
veröffentlichte.  Die  eine  Inschrift  umgiebt  den  Kopf  eines  lanzentragenden 
Kriegers,  die  andere  steht  zur  Seite.  Das  Alphabet  ist  griechisch 
(ohne  e,  aber  mit  f und  -/;  q-^A),  z.  T.  bustrophedon  geschrieben; 
die  Sprache  ist  barbarisch,  ohne  Zweifel  tyrrhenisch,  und  sie  bietet 
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non  viele  Anklänge  ans  Etruskische,  wie  schon  Breal  erkannte.  Namentlich 
entspricht  sialyveiz  • aviz  (in  a),  aviz  • sialyyiz  (in  b ; ebdt.  noch  einmal 
aviz)  dem  etr.  cialyuz  ■ avile  (Panli)  „im  50.  Jahre*;  ferner  gehört 
das  dreimal  vorkommende  zivai  wohl  sicher  mit  etr.  zivas,  ziva.i  (5  mal) 
zusammen;  zerona *6  (2  mal),  zeronai  mit  zeriuna-  u.  s.  w.;  auch  die 
etr.  Formen  auf  al  finden  sich  wieder  in  vamalasial,  yokiasiale)  neben 
yoke) ; s.  auch  morinail ; zu  holaiezi • yokiaitiale  im  Beginne  der  Inschrift  b 
stimmt  merkwürdig  der  Beginn  von  F.  2582  bis  lariiiale  • hulyniesi  u.  b.  w. 
Die  Medien  fehlen  wie  etruskisch;  die  Aspiration  ist  beliebt;  dagegen 
ist  w durch  o ersetzt,  während  im  Etruskischen  o durch  u wiedergegeben 
wird.  Der  Name  holaie  ist  gebildet  wie  etr.  anaie,  asklaie  u.  s.  w.; 
s,  meine  Zusammenstellung  im  Rhein.  Ms.  1886,  S.  466 — 467.  Die 
Inschriften  lauten: 

a)  holaie  • z • niKpoft  | emfto  • zeronaid  | sialyvei . z : avi : z | : mara  . 
z \ mav  | ziazi : | va . m . alasial  ■ zeronai  morinail  | aker  : tav  arzio  zivai 

b)  holaiezi . <fokiasiale  • zeronaiti  : evMo  : toverona  | rom  : haralio  : 
zivai : ep  : ezio  : arai  '■  tiz : <?oke  : ? | zivai  : aviz : sialyviz  : nuirazm  : aviz  ; 
aomai. 

Die  einzelnen  Paukte  sind  nicht  alle  sicher;  in  a)  könnte  ziazi 
auch  an  den  Schlufs  von  Z.  1 gehören;  in  b)  steht  zerozaift,  vielleicht 
toveromarom , eptezio;  das  z in  tiz  und  marazm  hat  einen  Nebenstrich, 
so  dafs  es  vielleicht  ein  Doppelbuchstabe  ist;  ebenso  hat  das  z von 
aviz  einen  Querstrich  mehr.  Das  Zeichen  hinter  yoke  ist  verstümmelt; 
vielleicht  ist  das  vorhergehende  ; auch  ein  entstellter  Buchstabe. 

Behandelt  ist  die  Doppelinschrift  von: 

Mich.  Brdal,  Inscription  de  Lemnos.  Revue  crit.  1891,  N.  9; 
s.  Mdm.  d.  1.  Soc.  d.  Lingu.  VII,  3. 

R.  Brown,  The  inscription  of  Lemnos.  Proceedings  of  the  Bibi. 
Soc.  X,  p.  5—6;  s.  seine  sonderbaren  Ansichten  übers  Etruskische 
8.  75  ff. 

S.  Bugge,  Der  Ursprung  der  Etrusker  durch  zwei  lemnische 
Inschriften  erläutert.  Cbristiania,  Dybwad  1886,  63  S.  mit  1 Tf.,  8.; 
vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Deutschen  Litteraturzeitung  1886,  N.  31, 
und  im  Literarischen  Centralblatt  1886,  N.  34;  iu  der  Berl.  PhiM. 
Woohenschr.  1886,  N.  38. 

€.  Panli,  Eine  vorgriechisohe  Inschrift  von  Lemnos.  Mit  1 litbegr. 
Tf.  Leipzig,  Barth,  1886,  II  u.  81  8.  8.;  vgl.  die  Anzeige  von 
Rieh.  Meister  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1886,  N.  43. 

W.  Deecke,  Die  tyrrhenischem  Inschriften  von  LemflOB.  Rhein. 
Ms.  N.  F.  XLI  (1886),  8.  460—467  , 8;  vgl.  «Re  Anzeige  ven 
V.  Henry  in  der  Rev.  crit.  1888,  p.  267—269. 
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Eine  spätere  Lesung  and  Deutung  hat  El.  Lattes  in  dem  anten 
zu  betrachtenden  Werk  über  die  Inschrift  von  Noviiara  gegeben;  s.  S.  118. 

Während  Bugge  eine  Weihinschrift  zn  erkennen  glaubte,  erkannte 
ich  eine  Grabinschrift;  Lattes  vereinigt  beides.  Bngge  glaubt  anf 
Lemnos  eine  Kolonie  der  italischen  Etrusker  annehmen  zn  müssen;  ich 
halte  die  lemnischen  Tyrrhener  für  einen  anf  der  Wanderung  von  Asien 
nach  Italien  zurückgebliebenen  Zweig;  Panli  sucht  die  Verbindungen 
mit  den  Karern,  Lykiern,  Lydern  auf,  besonders  in  den  Suffixen.  Im 
einzelnen  sind  alle  bisherigen  Deutungen  vielfach  irrig,  auch  die  meinige. 

Ein  dritter  sehr  merkwürdiger  Fond  ist  au  Grabsteinen  mit 
See-  und  Schiffahrtscenen  (Undset  2 Grabstelen  von  Pesaro.  Ztschr. 
f.  Ethnologie  XV  (1883),  8.  209—219)  und  mit  Kriegs-  und  Jagd- 
darstellungen an  der  italischen  Ostküste,  also  an  der  Adria,  bei  Novi- 
iara, unweit  Pesaro,  gemacht  worden.  Aufser  einer  nur  in  einem 
geringen  Fragment  erhaltenen  Inschrift  ist  eine  gröfsere  in  12  Zeilen 
vollkommen  erhalten,  die  einerseits  zn  den  lemnischen,  andererseits  zu 
den  italisch-etruskischen  Inschriften  in  Beziehung  stellt,  gewissermafsen 
die  Brücke  zwischen  ihnen  bildet  und  so  die  alte  Überlieferung  wieder 
näher  bringt,  dafs  die  Tyrrhener  sich  zuerst  südlich  von  der  Pomündung 
in  Italien  niedergelassen  hätten  und  von  dort  erst  dnreh  die  Umbrer 
hindurch  über  den  Apenuin  in  dos  spätere  Etrurien  eingedrongen  seien; 
s.  oben  S.  GO. 

Diese  Inschrift  und  jenes  Fragment  sind  ausführlich  behandelt 
worden  in; 

El.  Lattes,  Di  due  nuove  iscrizioni  preromane  trovate  presso 
Pesaro,  in  relazione  cogli  Ultimi  studi  intorno  alla  questione  tirreno- 
pelasgica;  con  3 tav.  e 1 disegno.  Roma,  Reale  Accad.  d.  Lincei,  1894, 

202  p.  8. 

Es  enthält  § 1,  8.  3—6  eine  Beschreibung  des  Fandes,  und  es 
folgen  dann  3 Abschnitte;  I.  Paläographische  Beobachtungen, 
§ 2—6,  S.  6—18.  — II.  Hermeneutische  Beobachtungen,  § 7—17, 
8.  18  — 51.  — III.  Historische  Beobachtungen,  § 18—22,  8.  51—65. 
— Hieran  scbliefsen  sich  4 Anhänge  (Appendici):  App.  I.  Die  Sprache 
der  sabellischen  und  venetischen  Inschriften.  Die  situla  von  Trident, 
S.  66—93.  — App.  II.  Ist  die  Bestattungsart  ein  ethnographisches 
Kriterium?  8.  93—102.  — App.  III.  Tyrrhener,  Etrusker,  Tusker 
Iiasener  und  Räter,  8.  102—153.  — App.  IV.  Über  die  lemnischen 
Inschriften,  8.  153—181.  — Den  Schlufs  bilden  Indices,  Nachträge 
und  kritische  Erwiderungen,  8.  182—202. 

Das  kleine  Fragment  lautet  von  r.  n.  1.  1 lüpetl. 

2 tn  reseert  oder  1.  über  Kopf  . . . tülem. 
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Die  greisere  Inschrift  scheint  za  lesen: 

1.  mimnii  • erüt  • ca  arei  tavei 

2.  rotnem  • 6/1  in  • partenüi 

3.  polet»  ■ iiairon  • tet 

4.  s6t  • lrat  * neii  • krüv? 

5.  tenac  • tr6t  • »piem  • rotnem 

6.  lütfwi  • 8a  16  • hsperion  • vü l 

7.  tei  • rotem  ' teü  ■ arten  • fa*'6r 

8.  ioter  • merpon  ■ kalatne 

9.  niJ  • vilatos  • pale»  • ar» 

10.  6»J  • baleitenac  • anvi  • et 

11.  Mt  • iaküt  • trete»  • teletaü 

12.  new  • polen»  ■ t»J6  • JotriJ  • r6i 

Z.  4 vielleicht  fcrutm  oder  kruvi;  das  v in  areitavei  und  anvi  hat 
die  Gestalt  deB  lat.  B;  vgl.  die  Inschrift  des  haruspex  von  Pesaro;  das 
i im  Anfang  von  Z.  1 1 habe  ich  auf  Photographie  und  Abklatsch,  den 
Lattes  mir  sandte,  nicht  erkennen  können;  ebdt.  liest  Lattes  Iaküt-, 
Z.  5 rotnei. 

Lattes  Übersetzt  (8.  50):  monumenti  in  sacro,  tc.ce  arae  divinae 
rota-ornatam-sepulturam  (über  der  Inschrift  befindet  sich  ein  ftlnf- 
speichiges  Bad,  auf  der  Rückseite  ein  vierspeichiges)  o . . . iam  (et) 
Virginia  (d.  i.  Korae)  epulum  sacrum  dedit , (et)  sepulcrum  in  t ...  a 
mortui  c ...  (i)  decemque  t . . ta,  (et)  iprjv  rota-omatae-sepulturae 
lutuae  (et)  8aXX4v  emripiov  Voltae , (et)  rotam  deae  a. . . iam,  (et)  t . . . sias 
sepulturas,  (et)  m ...  um  sacerdotis  velati  (et)  patinam  amae  lactentis 
decemque  agnos,  et  sepulcrum  in  loco  t . . . um,  (et)  tcXctüv  n ...  m, 
(et)  epulum  t . . . sium  sepulturae  eius. 

Es  bleiben  also  auch  so  noch  eine  Reihe  von  Wörtern  unerklärt, 
während  die  Deutung  vieler  anderen  recht  zweifelhaft  ist.  Merkwürdige 
sind  die  scheinbar  griechischen  Wörter,  s.,  anfser  den  oben  griechisch 
geschriebenen,  noch  mimnii  neben  pipv^mu),  areitavei  neben  dpurtto«, 
partenüi  neben  Ildpfkvoc,  üairon  neben  l(o)ep6c,  ioter,  iotrii  neben 
oo>ri)p,  merpon  neben  p.ep6»u»v  (Gen.  PL),  aiten  neben  ’Affir je,  amius 
neben  dpvdt  (Gen.  Sg.)  u.  s.  w. 

Das  Alphabet,  von  r.  n.  1.,  ist  wesentlich  (?)  etruskisch,  doch 
mit  o,  wie  z.  B.  in  der  Inschrift  des  haruspex ; ü = u;  i — s;  ferner  6; 
e (oder  g?)  neben  k;  kein  z,  h,  q,  y,  f;  das  v hat  doppelte  Form  (s.  ob.); 
der  letzte  Strich  des  i ist  mehrfach  verkürzt.  — Das  Fragment  weicht 
mehrfach  ab,  scheint  anch  s zn  haben. 

Ans  den  Erläuterungen  bemerke  ich:  mimnii,  Gen.  zum  osk. 
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Aec.  memnim.  — erüt  — etr.  asm,  s.  nmbr.  eru-s.  ’ — ca  = etr.  ca.  — , 

arei  tav(i)eJ  Nom.  PI.,  vgL  nmbr.  asa  deveia;  ara  vom  Grabe.  — 
rotnem  = *rotunnem  = lat.  rotundam  (substantiviert);  tu  Z.  5—6  rotnti 
lütüiH  (Genit)  s.  aedificium  luteum;  rotem  = rotem.  — partenüx,  Genit. 

“ *-<tn-s,  lat.  -ön-is,  bypokoristiscb , wie  ramfru  = Aruntiön(a);  vgl. 
Iunö(n)  ,Neriö(n);  s.  noch  den  etr.  Eigennamen  part(i)unus  und  partinipe  *= 
IlapdEvoiraibc.  — iiairon  = *iiarion , wie  lucatrce  — *lucarice  u.  g.  w., 
zu  aisar.  — polem  = *epulam , s.  etr.  epl,  pulum  (=  epulum);  Eigen- 
name pvlena,  s.  lat.  epulonus.  — tet  — kamp.  etr.  tetet,  nmbr.  dede;  sonst 
etr.  tet.  — iüt  — etr.  iuti(m),  iu&i(m)  Acc.  8g.  — trat  Lokat  = *'n  terra P, 
s.  osk.  terü,  — neii(i),  Gen.;  s.  etr.  nei-,  nec-,  gr.  vex-,  lat.  nee-,  — 
krüvi  — curvi  (?).  — tena-c  =>  *dena-que  z.  B.  dena  milia-,  s.  etr.  tesn-  *= 
de(c)»-.  — trüt(a)  vielleicht  zn  etr.  trutum,  osk.  trutum,  - tas , wahr- 
scheinlich = quadrata  (für  *p(e)lrüta);  etr.  trut-n-vt  „ inspettore  de1 
(tiscert)  squartati *;  trutvecia , ,la  luna  dei  quarti  — delle  fast Name 
einer  Göttin.  — ipiem  von  *ipia,  sonst  etr.  tpa-,  g.  am«(a)  = lat.  ama; 
iuct(a)  «=  lat.  * succa  für  succos.  — Zu  -tos  in  lütüii,  amüii  s.  etr.  in 
wbl.  Namen  -ui  z.  B.  ancarui,  velbwrui.  — 8aXX6;,  ramo  di  melo  o di 
cedro;  s.  8aXXo?6poi  der  ’AlHjv»)  lläpöevoc.  — Gott  vi 'Uta  — Volta,  etr. 
velba  „dio  infernale “.  — teü(i) , Genit.  «=  *-un-i,  eig.  *deönis  (wie 
Iunonis);  s.  etr.  tev,  oben  tavei.  — taiür,  auf  der  Mumie  danrur, 

Acc.  Pi.  von  *ta(n)Sü,  b.  u.  ti(n)iü.  — arte»  = *ait(i)en,  s.  aitu  neben 
atiu,  ativu,  zu  ’A(St)c.  — toter,  -trii  zu  iüt;  jenes  Acc.  PL  ohne 
Endung,  wie  nmbr.  frate(e)r;  dies  Gen.  Sg.  — kalatnenii  (Genit.)  = 
omato  di  „ calantica *,  volksetymolog.  calvatica-,  auf  der  Mumie  calatnam 
(oder  zu  calare?  = sacerdos  calans ).  — Zu  vüatoi  vgl.  daß  die  Römer 
opferten  capite  velato.  — paten  — *patem,  etr.  patbna,  vom  einfacheren 
*pata,  s.  noch  lat.  patera.  — am-  auch  in  etr.  (Magi.)  mlab-cem-ami(a), 
s.  8.  88,  = molatas  quinque  amas.  — balei  zu  lat.  balans(-ei  — -ent(i)s). 

— anvi—gr.  dpvotk.  — Zum  Gen.  PI.  teletaü  s.  etr.  eterau,  eterav. 

— treten,  s.  oben  tra-t,  oder  zu  , teres “ bustum  (Catnil  64,  363);  vgl. 
etr.  anf  einem  Spiegel  tretu  = *teretrom.  — nem  zu  nemust;  s.  etr. 
me  zu  ■ nemuius  (F.  101)  = medium  nemoris  (Corssen).  — eüs,  Genit.  = 
“eün-s,  von  *tön  — ea  (s.  ob.);  vgl.  eulat.  — Zu  tiiü  s.  8ts«  F.  2330.  — 

Aus  den  Noten  ist  zu  bemerken:  N.  4.  tlenaqe,  nicht  mena/e.  — 

N.  11.  F.  Pr.  Spl.  517  la(n)clun(as).  — N.  13.  riibce  = rite  feci.  — 

N.  18.  lat. -etr.  ankona  = *annicona  — Antigona.  — N.  19.  sarina(t)u  =» 
cenata  (s.  S.  102);  wie  purUv-atfirv-  — *pursvatus  (?),  wie  umbr.  pihos  = 
’ptka(t)us.  — N.  22.  F.  2249  aisu-tes-usi-are  = deo  dedit  Soli  in  ara. 

— Poggi  App.  49  tesin  = dedit  en;  47  tisein  — dedi  en;  nai-me 
= Navia  ego  (?;;  ebenso  tezan  = dedit  en  (s.  8.  103).  — N.  24.  F.  803 
patbna  : rite  • claniciani-sd  ■ iasrate  : clvmsiaz  : panftsil  = patinam  *ritavit 

8* 
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(r=  rite  dedit)  Clanicianius  Serl(h)or  ( deae ) Caeriti  Clusiae  Pandae-, 
also  iasrate  = cae(s)rati,  s.  alt  Cisra,  Sisra  = Caere ; galt.  Sassaris(f). 
— N.  27.  ceriyunüe  = (dein)  Ceris  sacrum.  — eö,  ez  — et,  also 
ei-t  zu  trennen.  — Mumie:  snutuy  iy  reu.ice.s-c  • aniay  • ury  — liquor 
itemquc  liquaminis  a . . . aca  orca.  — ecnia,  ecn(t)  (Magi.,  Mumie) 
jetzt  zu  agonium , agine;  s.  nac-ecinia  — mortuaria  agonia.  — avil  zu 
avilla.  — ecn(i)  ' zeri  • lecin  • t»(c)  ■ rec(i)  — agonio  in  sacro,  in  lege 
item  s ancta.  — Aus  den  „historischen  Bemerkungen“:  § 18 — 19. 
Tyrrhener  in  Lemnos  und  Umbrien.  Übereinstimmend  lassen  Herodot, 
Dionysius  (nach  Hellanikus),  Pseudo-Skylax,  Strabo,  Justin  die  Tyr- 
rhener aus  Lydien  oder  Pelasger  aus  Thessalien  sich  am  adriatischen 
Meer,  südlich  vom  Po,  niederlassen,  im  Gebiet  der  Umbrer,  um  Spina 
und  Ravenna.  Hierzu  stimmen  der  etruskische  Krieger  (F.  49)  und 
vielleicht  die  Gorgo  (F.  2603)  aus  Ravenna,  die  Bilinguis  des  haruspex 
aus  Pesaro  (F.  69),  jetzt  die  neuen  Funde,  nach  Gamurrini  etwa  aus 
dem  6 Jahrhundert  v.  Chr.,  vielleicht  älter  (Lattes  700  v.  Chr.):  vgl. 

E.  Meyer,  Griechische  Forschungen.  I.  Tyrrhener,  Pelasger  u.  s.  w\: 
Pottier,  Journal  d.  Savants  1892,  p.  251;  E.  Pais,  Studj  storichi  II, 
p.  49—58.  — § 20.  Die  Gräber  ( tombe  a fossa ) mit  Skeletten,  der 
Kopf  nach  Osten,  zum  Meere  (s.  Seedarstellungen  S.  113),  der  ganz« 
Körper  mit  feinem  Kies  bedeckt;  zerbrochene  Gefäfse,  auch  bucchero 
und  Bernstein  (Diskus,  wie  in  Corneto);  die  Bronzefibeln  a lombricaie  (wie 
in  Volterra,  Corneto,  Präneste),  zwei  a navicella  (wie  in  Oberitalien, 
Chiusi,  ürvieto,  auch  Volterra) ; bronzene  Lauzenspitze ; halbmondförmiges 
Rasiermesser  (wie  in  Villanova).  Andere  (ältere?)  Gräber  im  fondo 
Molar oni ; jüngere  bei  Numana  u.  s.  w.  mit  Gefäßen  lokaler  Fabrik.  — 
N.  37.  Amphora  iD  Bologna  mit  trskmetr  (s.  S.  84);  vgl.  F.  314 
öwJce  (in Volterra);  daneben puina,  -ne,  -««' „Phönizier,  -zierin“  (Volterra); 

F.  2124  puincci.  — § 21.  Die  Ornamente  der  Grabsteine,  auch  die 
Voluteneinfassung  der  Inschrift,  erinnern  an  die  mykenische  Kunst;  so 
auch  die  Abbildungen  des  RadeB  ( rotna , gr.  8o).o;).  Lattes  sieht  in  den 
Urhebern  Tyrrheno-  Etrusker  älterer  oder  stchengebliebener  Kultur, 
jünger  als  die  Urheber  der  lemnischeo  Inschriften,  mit  selbständigem 
Dialekt.  Es  bleiben  aber  grofse  Schwierigkeiten.  — § 22.  Herodot  I,  57 
will  sagen,  die  KprjairumijTai  (Bewohner  von  Cortona!)  seien  an  Sprache 
von  den  Umwohnern  verschieden  (den  lUaxujvot).  — App.  I.  Die 
sabellischen  Inschriften  sind  nicht  illyrisch,  wie  Pauli  meint,  sondern 
italisch.  Auch  das  Venetische  iBt  voll  von  Beziehungen  zum 
Etruskischen;  es  ist  nicht  illyrisch,  sondern  rätiscb,  und  die  Räter 
sind  Etrusker;  vgl.  El.  Lattes,  Numerose  notevoli  cougruenze  etrusco- 
venete  ed  etrusco-lepontine  im  Bollet.  storico  di  Svizz.  Ital.  Vol.  XV 
(1893),  p.  109  ff.  — So  deutet  er  die  rätische  Inschrift  der  xitula  von 
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Cembra  (der  Schlüssel  von  Dambel  ist  danach  gefälscht)  mit  Corsaen 
als  etruskisch , aber  vielfach  abweichend,  nämlich:  lavix-e&ela  \ pitiave- 
rupiitu  | velyanu  | yelna  - vinutalina  | kuxenkux  - trinaye  = lebe#  xacer 
Pythio , Rubinio  (et)  Vulcano,  pelvi  vinifera  sacerdos  triplici  libatione 
xacravit.  — za  lavis  s.  lat.  lavare,  auch  den  Flufsnamen  Lavis.  — 
eiela , vielleicht  richtiger  exelk  s.  mars.  exalico-,  etr.  es-  = «w-,  auch 
aixialtsxa.  — pttiave  erweitert,  wie  umbr.  fixovie.  — rupinu  zu  umbr. 
rupinie,  rubine,  rupinam-e  u.  s.  w.,  von  einem  Gotte,  einer  Art  Silvanus 
(o  rubis  oder  a rupibux?),  benannte  Örtlichkeiten;  s.  anf  der  Mumie 
repine,  repinbi-c.  — <p elna  s.  etr.  puln.  — vin-ut-al-ino-  s.  auf  der 
Mumie  vinum;  lat.  vin-et-um,  etr.  -al-,  — kuxenkux  wie  sab.-lat.  cupencux 
gebildet.  — trina-ye,  s.  auf  der  Mumie  trtnum,  trinbada;  zur  Endung 
zinace.  — Von  den  venetischen  Namen  hat  Pauli  nur  10  im  Messapischen 
wiedergefunden,  und  diese  unsicher.  Dagegen  z.  B.  Pauli  N 25  m(i)- 
eyo-(zo)nasto  - kanta  - ruman-r'ehtiiih  = egomet  dono  ( dedi ) splendidum 
Romanina  (deae)  Raetia e (s.  auch  N.  26).  — zonasto  s.  S.  109,  zon-,  ton- 
= etr.  tun-,  — kanta  auch  keltiach-oberitalisch  (Inschr.  v.  Novara).  — 
R(a)etia,  die  Landesgöttin  von  Rätien,  ist  auch  diejenige  der  Veneter.  - 
F.  37  (P.  253)  turk-navaxxeno  = dedit  Navasienus.  — P.  273  kele-katarko- 
lassiko-karos;  vgl.  etr.  sleleb  ■ caru  = „in  cella  C(h)aronix“  ; so  auch  P.  21 
. . . kelo | u-zero<fos  . P.  8 . . . ap  | oraho-pa\ao<fos,  worin  kelo  — 
cellon(a);  zero  = *sacro(n)  mit  -yox  = lat.  -bus;  vgl.  etr.  zirna,  lemn. 
zeronai,  gall.  Sirona  (8.  112).  — oraho  zu  lat.  Orata,  sabell.  aurabux  (?). 

— P.  294;  323  kelay(nos)  — eelligenvs  (N.  pr.).  — P.  272a'b  tineh  mexneh 
= etr.  tinii(s)  me(s)nak  =■=  Iovii  menxix;  ebdt.  -inko,  s.  auch  molzo-nk-eo, 
zu  etr.  -ince  s.  rät.  kuxenkux  (s.  ob.),  sab.  lat  cupencus.  — venet.  kalroi 
zu  etr.  calerial,  lat.  Oalerius.  — or  = anno,  zu  usil,  lat.  Aurelius.  — 
vonakoe  nixkarikoe,  mit  Endung  wie  altlah  pilumnoe  poploe;  ersteres 
zu  etr.  -vunuke  „vino  fecit “ ; letzteres  zu  ntx-kar-  s.  etr.  nex-  .mortuus* 
und  oben  karos.  — Mit  dem  Illyrischen  stimmen  gar  nur  4 venetische 
Namen:  volterk(on ) zu  Volt(»)re x.  -egix,  aber  auch  etr.  velbur  u.  s.  w.; 
vkremahx,  wbl.  -astna  zu  Fremantümi,  aber  auch  etr.  fremrna  u.  s.  w.; 
vov/ont-  zu  Fougonia;  vhif/siia  zu  Fuxx  (fehlt  bei  Pauli),  s.  vhuyia. 

— Dagegen  finden  sich  14  Fälle  der  Berührung  mit  dem  Etruskischen: 
aleteh;  araha;  aratex;  atraest  =»  *adritavit,  ad  ritum  fecit ; eyo;  veno-, 
verkonzarna  (s.  auch  gall.  Vercondaridubnux),  etr.  wbl.  -na,  -nia; 
voltiiomnox  und  -onmnin,  letzeres  wbl.  mit  Suffix  -in(i)a  (nicht  mit  Pauli 
-mnin  — *meminenx)\  heva  P.  266  (fehlt  im  Index),  s.  F.  Sec.  Spl.  6; 
louklo,  s.  etr.  leucle-,  mayetlon,  s.  etr.  -tela-,  -tiel-,  meni-tla  ( tl  — cl ); 
neleikah,  s.  etr.  -*(i)a;  tahnateh  zu  etr.  iauynate ; urkvi,  zu  pränest. 
orcivius,  lat.  Orcus,  — xepulcrum.' — P.  290 — 293  nte(yJo-z(o)to-vhu(y)iia- 
ivtn(a)  - iahnateh  - rehtiiah-op  - voltiio  - veno  — egomet  donum  (dedi)  Fugia 


Digitized  by  Google 


118 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 


Votinia  sanctae  Raetiae  ob  Voltium  vinum  (eig.  Dativ).  — Nach 
Tburneysen  (Anzeige  von  Pauli  in  der  Woch.  f.  klass.  Philol. 
1892  , 8.  285  ff.)  sind  venetische  Gentilicia,  wie  tusiahiios,  kreviniaia 
schon  vorrömisch  und  stimmen  zum  Etruskischen.  Endlich  ist  das  vh 
auch  etruskisch  und  pränestinisch.  — App.  II  über  die  Bestattungs- 
frage, gegen  von  Duhn  (s.  S.  79  f.).  Sie  ist  nach  Lattes  kein 
ethnologisches  Kriterium.  Beerdigung  war  bei  den  Bömern  ( humare ), 
wie  bei  den  Griechen  (Odirotv)  älteste  Sitte;  daneben  aber  kam  auch 
Verbrennung  vor,  doch  blieb  diese  wohl  immer  nur  auf  gewisse  reichere 
Familien  beschränkt.  Zweifellos  haben  die  Etrusker  oft  beerdigt,  aber 
der  Brand  Uberwog,  und  die  meisten  Inschriften,  für  den  höheren 
Stand  zeugend,  finden  sich  auf  Aschengefässen  (tpa).  — App.  in.  Die 
Pelasger  sind  (mit  Ed.  Meyer)  als  kein  wirkliches  Volk  anzuerkennen, 
sondern  bezeichnen  nur  verschiedene  alte  Wandervölker,  so  auch  die 
Tyrrheno-Etrusker.  Letztere  sind  die  ägyptischen  Turscha;  Sarkofag 
eines  An  - Turscha  aus  dem  Fajum,  mit  nichtägyptischem  Gesicht 
(Krall  Mumieninsch.  8.  18).  R(a)eti-Raseni = primi;  Etrusci  (zu  etero ) 
= secundi.  — App.  IV.  Die  lemnischen  Inschriften,  mit  Abbildung, 
in  der  Interpunktion  mehrfach  von  der  Umschreibung  abweichend  (s. 
8.  112).  Lattes  setzt  ziazi  an  den  Schlnfs  der  ersten  Zeile;  ergänzt 
mav(iz),  wovon  das  m zum  vorhergehenden  maraz  gehört;  liest 
toveromarom  und  eptezio ; er  übersetzt:  a)  Holaius  S(ertor),  nepos  Diasii, 
locatus  in  sepulcreto  (eig.  in  Zerona  = Sacrona),  quinquagesimi  anni 
(et)  uttius  anni  (mortuut);  $oi\iü>-praeditus  (deae)  Sacronae  murrinalis 
(d.  i.  mortuarius)  ager  t . . . .Uns  Divae  (hic  est)  d.  h.  „questo  e il  suo 
campo  mortuario  coli’  ara  di  Sacrona  e dedicato  alla  dea“.  (Also 
vama(s)  *=  fhop.dc,  ara;  -(a)l-asi-al(is)  Adjektivsufflie).  — b)  Uolaiesium 
PKokiasiaU(m)  in  sepulcreto  (s.  ob.)  locatum  duplex  altare  sepulcrale 
effatum  Divae,  in  ...  sium  arae  geminae  (hoc  est);  Phocius  Divae  (fuit) 
anni  LI,  A ..miae  d.  i.  di  Olaio  Focio  questo  i il(doppio)sepolcro, 
spettante  alla  doppia  ara  di  Sacrona;  il  quäle  Focio  diventö,  come 
defunto  (in  partkular  modo),  devoto  e proprio  della  ( predetta ) dea  (d.  i. 
mori),  nel  51°  anno  deW  etä  sua.  — Auch  diese  Deutung  läfst  noch 
viel  zu  wünschen  übrig. 

Was  dielnschriften  des  sogenannten  nordetruskischen  Alphabets 
betrifft,  so  ist  das  grundlegende  Werk  von  C.  Pauli  Die  Inschriften 
nordetruskischen  Alphabets.  Leipzig,  Barth,  1885  (Bd.  I der  Altitali- 
schen Forschungen)  schon  im  Jahresbericht  für  1883—85,  8.  265  er- 
wähnt worden;  ebenso  meine  eingehende  Besprechung  in  den  Götting. 
Gel.  Anz.  1886,  S.  49 — 70.  Ich  füge  hier  hinzu  meine  Anzeigen  in 
der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1886,  N.  21;  im  Litterarischen  Central- 
blatt  1886,  N.  10;  in  der  Deutschen  Litteraturzeitung  1886,  N.  14; 
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sowie  von  F.  Stolz  in  der  Zeitsch.  f.  d.  österr.  Gymnasien,  1886, 
Hft.  VH,  S.  512—518. 

Die  Völkerfrage  des  mittleren  Teils  dieses  Gebietes  ist  neu  be- 
handelt worden  in: 

Fr.  Stolz,  Die  Urbevölkerung  Tirols.  Ein  Beitrag  zur  Paläo- 
Etbnologie  von  Tirol.  2.  umgearbeitete  Auflage.  Innsbruck,  Wagner, 
1892.  121  S.  kl.  8. 

Die  ältesten  nachweisbaren  Bewohner  Tirols  waren,  in  neolithischer 
Zeit,  Ligurer,  die,  wenigstens  im  Süden,  wie  die  Grabstätten  von  Pfatten 
und  Meclo  zeigen,  von  Proto-Italikern  teils  unterworfen,  teils  in  die 
abgelegneren  Seitenthäler  gedrängt  wurdeu.  Diese  wurden  ihrerseits 
durch  von  Süden  her  vordringende  Etrusker  pelasgischen  Ursprungs, 
zur  See  vom  Orient  her  eingewandert,  bezwungen;  ja,  letztere  sandten 
ihre  Vorposten  sogar  über  den  Brenner  ins  Sill-  und  Innthal,  während 
durch  das  Pusterthal  venetiBcbe  Illyrier  einwanderten,  das  Eisack-  und 
Inngebiet,  vielleicht  auch  den  Vinstgau,  besetzten  und  sogar  bis  in  den 
Vorarlberg  vordrangen.  Diese  Besiedlung  der  Etrusker  und  Veneter 
läfst  sich  auf  etwa  500  v.  Chr.  fixieren.  Um  300  v.  Chr.  rückten  dann, 
von  verschiedenen  Seiten  her,  jedenfalls  von  Westen  nnd  Süden,  keltisch- 
gallische  Stämme  erobernd  in  das  Gebirgsland  ein:  Brigantier  (Bregenz), 
Insubrer  (aus  Mediolanium  = Mailand),  Cenomanen  (aus  der  Gegend  von 
Brescia  und  Verona).  Die  beiden  letzten  Lagerungen  sind  die  roma- 
nische und  die  deutsche;  ja,  im  Pusterthal  scheinen  auch  Slaven  ge- 
sessen zu  haben.  Genauere  Resultate  können  sich  erst  aus  einer  nach 
den  einzelnen  Teilen  des  Landes  geordneten  Übersicht  sämtlicher  Orts-, 
Berg-,  Flufs-Namen  n.  s.  w.  in  den  ältesten  erreichbaren  Formen  er- 
geben. — Vgl.  meine  Anzeige  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1893,  N.  12. 

Die  keltischen  Inschriften  nordetruskischen  Alphabets  sind  neu 
behandelt  worden  in: 

Wbitley  Stokes,  Celtic  Declension.  Bezzenb.  Beitr.  z.  Kunde 
der  idgrm.  Sprachen  XI  (1886),  8.  64  ff.,  und  zwar  S.  113 — 122. 

Er  rechnet  hierher  die  lat.-gallische  Bilinguis  von  Todi;  die  In- 
schriften von  Briona  bei  Novara,  von  Voltino  am  Gardasee,  aber  auch 
diejenigen  von  Verona  und  von  Este,  von  denen  erstere  ziemlich  all- 
gemein, letztere  von  Lattes  (8. 117)  als  etruskischen  Anspruch  genommen 
wird.  Erstere  lautet  nach  Stokes : qaninio  — qikoremies  — hisa  — qasova 
— khik  — vepisones  — Caninia,  Tochter  der  Cicoremia  und  auch  „a 
follower  of“  Vepisona.  Er  vergleicht  ml.  Caninius;  dann  einerseits 
dcant,  andrerseits  Art-emia ; hisa  für  *pisa,  eig.  „die  Kleine“,  s.  lat. 
pisitmi  „die  Jungen“;  ml.  Cassavus,  gall.  ca(s)samo  „adsectator“ ; khi-k 
(oder  kve-k?),  doppelte  Konjunktion,  wie  laL  atque,  gall.  eti-k  „und“; 
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Vepus , Veponius  zu  wallis.  gtceb  „Antlitz“;  znm  Suffix  s.  Togi-sonus, 
Vegi-sonivs.  — Die  Inschrift  von  Este  liest  er:  tarknovosseno  und  sieht 
darin  einen  weiblichen  Eigennamen;  vgl.  etr.  Tarchon  n.  s.  w.,  larcna; 
gall.-lat.  Vossis,  Vossius  u.  s.  w. 

Eine  bisher  mifsdentete  nnd  eine  nene  nordetruskische  In- 
schrift giebt: 

Em.  Tagliabne,  Una  nuova  epigrafe  preromana  di  Mesocco. 
Estr.  d.  Bollet.  storico  di  Svizzera  Italiana,  Vol.  XV  (1893),  6 p. 
con  tav.,  8. 

Voran  geht  eine  nur  in  Kopie  erhaltene,  früher  anf  Rinaldo  be- 
zogene Inschrift  von  S.  Ginseppe  d'Andergia:  iocui  utonoiu:  rUadi  (so 
Lattea)  oder  riniadi-,  vgl.  etr.  iucie.  tu/,  umbr.  iuka,  tuku  „Gebet1* 
(oder  ist  ein  Gott  Iocu  anzunehmen?);  ferner  zum  Stamme  etr.  ulaunei, 
lat.  Otanis,  zur  Endung  laucin-nuiu;  endlich  sasadis  — Sassarensis  in 
der  (gallischen)  Inschrift  von  Voltino.  — Die  Hauptinschrift,  aus  der 
Val  Mesolcina,  jetzt  im  Museum  von  Chur,  auf  einer  grol'sen  Gneisplatte 
lautet:  ualaunal,  darunter  raneni ; vgl.  zu  letzterem,  das  voranzusetzen 
ist,  etr.  rana,  ranazu,  znm  Snffix  acleni,  capeni  u.  s.  w.;  zu  ersterem 
etr.  ueluni-%  (Garn.  804,  1),  gall.  Cassi-velaunus,  Vellauno-dunum.  Vgl. 
noch  C.  von  Planta,  Etruskische  Inschrift  von  Misox.  Anzeiger  für 
schweizerische  Altertumskunde,  1885,  8.  176. 

Andere  kleine  Ergänzungen  sind: 

C.  Cipolla  Iscrizione  Euganea  sopra  un  cervo.  Not.  d.  Scavi 
1884,  p.  415-416. 

matidli  m 

A.  Prosdocimi,  Di  una  stela  con  iscrizione  Enganea.  Ebdt.  1890, 
p.  51—52  mit  Abbildung. 

Die  Italiener  fahren  z.  T.  fort,  als  euganeisch  die  jetzt  in 
einer  Zahl  von  etwa  340,  besonders  in  Este,  gefundenen  Inschriften 
Veneziens  zu  benennen,  die  richtiger  von  Pauli  und  mir  als  vene- 
risch bezeichnet  worden  sind.  Es  sind  über  sie  folgende  Werke  zu 
nennen: 

Gherardo  Ghirardini,  Necropoli  primitive  e Romane  del 
Veneto.  Roma,  Acc.  d.  Line.,  1888,  94  p.  4,  con  tv.  — Estr.  d. 
Not.  d.  Scavi  1883,  p.  28—43;  59—74;  103-122;  383—414. 

Die  Schrift,  an  den  Entdecker  der  Altertümer  von  Este,  Aleas. 
Prosdocimi,  und  Giac.  Pietrogrande  gewidmet,  hat,  nach  einer  Vor- 
bemerkung, 4 Kapitel;  I (8.  9 — 24):  Die  Nekropole  von  Caverzano  bei 
Belluno:  ansgedehnt,  der  dritten  euganeischen  Periode  angehörig,  etwa 
400  v.  Chr.,  mit  deutlichem  etruskischem,  auch  gallischem  Einflnfs.  — 
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II  (S.  25-40):  Die  Nekropolen  von  Cadore:  § 1.  von  Lozzo,  §2.  von 
Pozzale,  jene  wesentlich  gallisch,  diese  ganz.  — III  (S.  41—61):  Die 
zerstreuten  Grabstätten  der  Provinz  Treviso:  § 1.  Montebellnna;  § 2. 
Motta  di  Levenza;  § 3.  Oderzo;  § 4.  Treviso  selbst;  § 5.  Covolo  (römisch 
ans  kaiserlicher  Zeit);  § 6.  Asolo;  § 7.  Sant’  Eulalia.  — IV  (8.  62—93): 
Einige  Gräber  auB  der  Nekropolis  von  Este,  erst  enganeiscb,  dann  all- 
mählich gallisch  (4 — 300  v.  Cbr.),  zuletzt  römisch.  — 

Gherardo  Ghirardini,  La  collezione  Baratela  di  Este.  Roma, 
Aecad.  d.  Line.,  1888,  216  p.  4,  c.  13  tav.  — Estr.  dalle  Not.  4. 
Scavi  1888,  p.  3—42;  71—127;  147—173;  204—214;  313—385. 

Die  Schrift  ist  dem  Andenken  Leo  Benvenuti’s  gewidmet  und  bat 
2 Teile;  I (S.  1 — 140):  Klassifikation  und  Analysis  der  Samm- 
lung Baratela.  Einleitung  und  4 Kapitel:  1.  Euganeische  Inschriften: 
Bronzetafeln  14;  -nägel263;  Steinbasen  12.  — 2.  Bildwerke:  Statuetten 
81;  Reliefs  207.  — 3.  Schmucksachen  und  Geräte,  in  3 Gruppen.  — 
4.  Münzen  129.  — II  (S.  141  — 210):  Studien  über  die  Sammlung 
Baratela  und  die  Altertümer  der  Gräber  von  Este,  in  3 Kapiteln: 

1.  Epigraphie:  Beschaffenheit  und  Chronologie.  — 2.  Bildende  Kunst: 
Statuetten,  Reliefs.  — 3.  Ethnographie.  — Schlußfolgerungen.  — Wenn 
Prosdocimi  4 Perioden  der  Gräber,  mit  mehrfachen  Übergängen,  unter- 
schied, erkennt  Ghirardini  nur  3 an:  1.  Die  italische  Periode,  Typus 
von  Villanova.  — 2.  Die  venetische  Periode,  Typus  von  Este.  — 3. 
Die  gallische  Periode,  Typus  von  la  Töne.  — Die  Denkmäler  der 

2.  Periode,  der  venetischen,  sind  bei  weitem  die  wichtigsten.  Ihre 
Kennzeichen  sind:  a.  Der  Typus  der  Aschengefäfse:  Terrakotta- Eimer, 
nach  Bronzemustern,  allmählich  sich  ausbauchend.  — b.  Töpfereigeschirr, 
auch  Nachahmung  von  Bronzegefäfsen,  in  2 Dekorationsstadien:  vasienei 
und  rot  und  schwarz  gestreifte.  — c.  Metallurgie:  An  neuen  Bronzen: 
cinturoni  und  situle  figuraie.  — Auch  Ghirardini  sieht  darin  illyrische 
Kultur.  — S.  211  — 15  erläutern  die  Tafeln. 

C.  Pauli,  Altitalische  Forschungen  III.  Die  Veneter  und  ihre 
Schriftdenkmäler.  Leipzig,  Barth,  1891,  XIV,  456  S.  8.,  mit  9 Tafeln. 

Nach  der  Vorrede,  die  eine  ganz  unbegründete  und  ungerecht- 
fertigte Polemik  gegen  mich  enthält,  wie  sich  jeder  überzeugen  kann, 
der  meine  Anzeige  der  „Inschr.  nordetr.  Alph.“  in  den  Gött.  Gel.  Anz, 
ansehen  will,  enthält  das  Werk  4 Teile:  I.  Die  Denkmäler,  S.  1—80, 
und  zwar  in  306  Nummern,  zuerst  diejenigen  der  südlichen  und  der 
nördlichen  Nekropole  von  Este,  letztere  die  grofsc  Masse  der  Inschriften 
bietend,  N.  6 — 245;  dann  diejenigen  der  Umgegend  von  Este;  diejenigen 
von  Monselice,  Padua,  Vicenza,  Montebelluna,  Oderzo,  Monte  Pore, 
Pozzale,  Cadore,  Raganzuola;  endlich  diejenigen  von  Wurmlach  (N.  276 
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— 286)  und  von  Gnrina  in  Krain  (N.  287 — 306).  Ein  Anhang  enthält 
63  lateinische  Inschriften  ans  demselben  Gebiet.  — 

II.  Die  8chrift  (S.  81  — 231).  Das  ursprüngliche  Alphabet 
(8.  186)  bestand  aus  den  Zeichen:  a,  e,  v,  z,  h — ||l,  (8=X),  *,  k,  /, 
w,  n,  S = t><3.  o,  p,  i,  r,  s,  t,  u,  9,  x-  Wenn  auch  die  Lesung  hiermit 
einen  grofsen  Fortschritt  gemacht  hat,  so  bleibt  doch  noch  Verschiedenes 
zweifelhaft:  weder  gebe  ich  meine  Deutung  des  Q als  8 auf,  da  Pauli’s 
8=  x mit  t zusammenfiillt,  noch  lasse  ich  meine  Vermutung  über  die 
punktierten  Buchstaben  als  Silben-  oder  Wortschlufs  und  -anfang,  auch 
mit  Abkürzung,  fallen;  vgl.  auch  unten  Lattes  und  Cordenons.  — 
III.  Die  Sprache  (8.  232 — 412).  Dieselbe  wird  als  indogermanisch, 
näher  als  illyrisch  nachgewiesen,  besonders  im  Namensystem;  der  Name 
„eug&neisch“  ist  durch  „venetisch“  zu  ersetzen.  Dies  zeigt  noch 
besonders  IV.  Das  Volk  (8.  413—  440).  — Doch  sind  diese  Resultate 
vielfach  angezweifelt  worden : die  8prache  zeigt  keine  Beziehungen  zum 
Albanesischen ; Lattes  findet  deren  viel  mehr  zum  Etruskischen;  die 
Deutungen  der  einzelnen  Wörter  sind  noch  durchweg  unsicher,  wie  die 
ganze  Hypothese  von  der  Göttin  rehtiia  nnd  ihren  Bronzenägeln  und 
Bronzealphabeten.  Vgl.  die  Anzeige  von  Gust.  Meyer  in  der  Berl. 
Philol.  Woch.  1892,  N.  9-10.  — 

Ein  Nachtrag  (8.  441 — 5)  enthält  noch  33  Inschriften.  Den 
Schlafs  bilden  Register. 

El.  Lattes,  L’interpunzione  congiuntiva  nelle  iscrizioni  paleovenete. 
— Estr.  d.  Rendic  d.  R.  Istit.  Lombardo,  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase. 
XIV,  Milano  1891,  p.  933—950,  8. 

Der  Verfasser  führt  zunächst  andere  Beispiele  verbindender 
Interpunktion  vor:  pränest.  vhe  ■ vhaktd;  volskisch  deve:  declune:  sta- 
tarn  ■ als  Ankündigung,  und  ; toticu  • covehriu:  als  einen  Begriff  bildend; 
osk.  saipins  : anaiakel  und  spedis  : mamerekies  : ; etr.  F.  Pr.  Spl.  518 
mi-venelus  ■ num(usies)  • danies;  Gam.  385  mi-veburuä  j afui-tetuminai; 
F.  266  mi-lantS  • arianas  \ anaiies-klan;  F.  2279,3:  ipa.ma.ani: 
$»)  Mäni(um).  So  immer  im  Cippus  von  Perugia  (s.  8.  86).  Nun 
vergleiche  man  venetisch  P.  18,  Z.  1 — 2 . . . zoj.n.a.s  . to  . . 
also  im  Wortinnern  beim  Beginn  einer  neuen  Zeile  (aber  warum  beim  «?, 

und  s.  P.  21,  1 zonasto);  ebdt.  Z.  2 — 3 < johiio . s.  | iivo.l. 

tiiommnoh ; ferner  P.  29  a . . . zona  | . s . to  . . . ; P.  7 . . . . iiuva  . 
n . t | . s.  . , .;  am  Zeilenende  im  Wortinnern.  Ähnlich  P.  201 . . . . 
reh  . t . | iiah  (aber  P.  200  . . . reht\iidh).  Dann  am  Wortschlufs 
P.  1 b . . . katai  \ . a . r . ah  . a.;  aber  auch  im  ersten  Anfang  und 
am  letzten  8chlufs  z.  B.  P.  4 . e . -/o . a . n . t . . P.  246,  Z.  2 mak- 
kno  . s.  — Zwei  Punkte  finden  sich  P.  10  [mjeyo  . . or  . * ...  . 
Danach  standen  wohl  ursprünglich  stets  zwei  Punkte  (?);  dann  ward 
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die  Schreibung  vereinfacht,  doch  ist  auch  die  Setzung  je  eines  Punktes 
keineswegs  regelmäßig  durchgeführt.  Die  Punkte  also  dienten  zur 
Erleichterung  der  Silbenteilung  (grade  meine  Ansicht!,  aber  auch  der 
Wortteilung!);  sie  schlossen  alle  Buchstaben  oder  Bnchstabengruppen 
ein,  die  Anlafs  zur  Mifsdeutung  hätten  geben  können.  Am  Schlüsse 
meint  Latte s sogar:  „che  sempre  si  ponessero  (ursprünglich!)  tra  due 
punti  tutti  gli  elementi,  salvo  il  finale  e l’iniziale  (?);  e questo  ancora , 
quando  fosse  insieme  finale  od  iniziale  del  testo.  — Dasselbe  Gesetz 
herrschte  einst  sabellisch,  und  Spuren  finden  sich  im  Etruskischen. 

Über  Lattes’  Bekämpfung  von  Pauli’s  illyrisch  - messapischer 
Hypothese,  seiner  Umdeutung  vieler  Inschriftenelemente  und  seiner 
Verbindung  des  Venetischen  mit  dem  Etruskischen  s.  S.  116  f. 

Eine  ganz  absonderliche  Deutung  der  venetischen  Inschriften 
begegnet  in: 

Carlo  Moratti,  Stndj  sulle  antiche  lingne  italicbe,  1887  (s.  S.  40). 

Er  liest  wie  Pauli,  zerlegt  aber  die  Wörter  in  kleine  Fragmente 
nnd  bringt  diese  mit  verschiedenen  östlichen  Sprachen  in  überküliner 
Weise  in  Verbindung,  z.  T.  durch  Bob.  Ellis’  phrygisch- armenische 
Hypothese  des  Etruskischen  verführt.  Eine  Probe  genüge!  P.  34 
vkurf  iavhremah  ■ s ' tnahzoto  , nach  Pauli  = vhujia-  vhremah  • s ' tnah- 
zoto  = Fugia,  (Tochter)  der  Fremahstna,  (gab)  die  Gabe , teilt  Moratti 
in : vk  u f ia  vh  remah  • $ 1 t(o)  na  h zo  to  = A Vho  il  divo  in  segno 
di  grato  animo  questo  dedicato  e,  in  dono  e questo.  — Vgl.  die  Anzeige 
von  C.  Pauli  in  der  Neuen  Philol.  Bundschau,  1888,  S.  190  ff. 

Nicht  ohne  schwere  Wunderlichkeiten  und  wissenschaftliche  Be- 
denken ist  auch: 

Federico  Cordenons,  Un  po’  piü  di  luce  sulle  origine,  idioma 
e sistema  di  scrittura  degli  Euganei-Veneti.  Venezia,  Ongania,  1894, 

212  p.  8. 

Derselbe  Verfasser  gab  schon  früher  heraus: 

Fed.  Cordenons,  Antichitä  Prehistoriche  Anariane  della  regione 
Euganea.  Padova  1888,  con  4 tav. 

Derselbe.  La  necropoli  preromana  di  Este.  Escavi  nel  fondo 
Nazari.  Padova  1890,  con  3 tav. 

Nach  einer  Einleitung  (S.  3—19),  in  welcher  die  bisherigen 
Lesungen  und  Deutungen  der  venetischen  Inschriften  als  unbefriedigend 
hingestellt  werden,  gliedert  der  Verfasser  sein  obiges  Werk  in  4 Teile: 
I (S.  20—78)  Das  euganeische  Schriftsystem,  in  8 Kapiteln: 
1.  Allgemeine  Bemerkungen.  Das  Schriftsystem  zeigt  sich  alt  und 
stationär.  — 2.  Die  Punkte:  soweit  sie  nicht  zu  den  Buchstaben  selbst 
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gehören,  bedeuten  sie  eine  Abürznng:  es  fehlt  meist  ein  Vokal  oder  Kon- 
sonant (auch  ich  hatte  bisweilen  Abkürzung  angenommen).  — 3.  Pauli’s 
h ist  vielmehr  ne,  wie  kyprisch.  — 4.  Aus  den  Namen  der  Buchstaben 
ist  oft  der  inh&rierende  Vokal  zn  ergänzen  (wie  altlateinisch  u.  s.  w., 
s.  8.  26),  nämlich:  <(*),  m(i),  n(i),  p(i),  ö(»');  v(e),  z(e),  s(e),  h(e);  i(a), 
k(a);  he  und  ze  nicht  ganz  sicher.  — 5.  Pauli’s  <p  ist  6,  dreimal  — t. 

— 6.  Panli’s  -/  ist  sse,  se,  wie  kyprisch.  — 7.  Pauli’s  s ist  le,  wie 
gleichfalls  kyprisch.  — 8.  Das  sogen.  Doppel-t  ist  ein  einfaches  nasaliertes  i. 
Doppelkonsonanten  sind  immer  aus  Abkürzungen  zn  erklären,  z.  B.  mak- 
knos  — mak(n)k(a)nos(a).  — S.  78  giebt  eine  Tafel  des  Alphabets.  — 
II.  Epigraphisches  Material.  Proben  der  Lesung  und  Deutung 
(8.  79—175).  Es  werden  12  Gruppen  von  Inschriften  (wesentlich  nach 
Pauli)  durchgenommen;  Atestine  votive  und  sepolcrali,  dann  varie-,  ferner 
Patavine,  Vicentine,  von  Oderzo,  von  Montebelluna,  Monte  Pore,  Ra- 
ganzuolo;  hierauf  Cadorine,  Transalpine,  endlich  von  Ourina-,  darunter 
im  ganzen  7 neue.  — Als  Beispiele  für  die  Abweichung  von  Pauli 
führe  ich  an:  P.  23:  mi  esso  (statt  meyo)  <=■  ego  sum;  zona  sato  (statt 
zonasto)  — dotium  datum  (eig.  wbl.  = *dona  data)  ; rene  - tiane  (statt 
rehtiah)  — Renae-Dianae;  P.  21:  sanenatene  (statt  sahnateh)  — „ alla 
protettrice  della  nazione“ , zu  lat  sanare  und  natio ; porane  (statt  porah) 
= „alla  saggia“  zu  ind.  puräna-s  „alt“ ; epi  ssetore  (st.  eyetore)  — „per 
salute“,  zu  gr.  aoj-rqpt'a;  rinemione  (st  riimah)  — Rinae  (s.  ob.  Renae, 
Mionae;  keloruz  erobosa  (st.  kelou  zerofos)  ~ „che  un  figlio  ha  generato“, 
zu  gr.  xfXtup  „Sohn“  (Genit.  auf  -uz)';  dporoj  „Zeugung“,  vgl.  Ipoxi« 
„Fest* ; so  auch:  P.  27 : zoto  = „ per  salute“,  zu  awfo;  P.  28:  op  volotio 
veno  = „per  amichevole  rivelazione  (oder  oracolo )“;  P.  29  volotio  nemnin 

— „per  amichevole  memoria P.  33:  netane  = „ della  tribü“;  tina — 
„in  ricambio “ (P.  34  tinane)  zu  ti'v<u  u.  s.  w.,  durchweg  unhaltbar.  — 
Die  neuen  Inschriften  sind  nach  seiner  Lesung  la  (8.  120)  vezane  zona 
*a[fo  ane]i\ine  afrisa  rene  [tia\ne,  und  Syllabar.  — 2a.  (8.  121)  . . . 
tona  zoto  renetiane.  — 3 a.  (8.  122)  vezane  kanita  minikiva  zona  sato 
rene  tiane,  und  einzelne  Buchstaben.  — 4 a.  (8.  122)  venere  mavene  . . . 
[se]  r eetttfr],  — 5a.  8.  140  pialo  (s.  gr.  (pidlTj).  — 6a.  (S.  154)  vobo 
klubii  ( liiva ) ariso  vehasso  sabo,  nebst  der  Sigle  na.  — 7 a.  (S.  163) 
(Bronzesehlüssel)  itikibi.  — S.  171—175  geben  eine  vergleichende  Probe 
der  Lesung  und  Deutung  von  6 Inschriften  nach  Pauli,  Moratti  und 
dem  Verfasser  (im  ganzen  eine  glänzende  Rechtfertigung  Pauli’sl.  — 
III  (S.  176—190).  Untersuchungen  über  die  Zeit  der  Einführung 
des  Alphabets  ins  venetische  Gebiet.  Das  Alphabet,  asiatischen 
Ursprungs  (vgl.  die  kyprischen  Silbenzeichen!),  wurde  zwischen  1000 
und  700  v.  Chr.  eingeführt,  gleichzeitig  mit  archaischen  ciselierten 
Eimern,  mit  asiatischer  (assyrischer)  Dekoration.  — IV.  Winke  über 
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die  ethnographischen,  anf  den  Ursprung  der  Veneter  bezüglichen 
Fragen.  — Die  Sprache  stimmt  grammatisch  am  meisten  zum  Lateinischen, 
im  Wortschatz  zum  Griechischen;  die  Veneter,  später  Enganeer  genannt, 
waren  also  den  Helleno-Italern  zunächst  verwandt,  nicht  den  Illyriern 
(Albanesen).  — Den  Schlnfs  bilden  umfangreiche  Indices. 

Wegen  der  Verzögerung  des  Druckes  führe  ich  zur  Ergänzung 
hier  noch  einige  inzwischen  erschienene  Werke  zur  Etruskologie  an,  za 
deren  Besprechung  der  Raum  nicht  reicht: 

Elia  Lattes,  I tre  primi  fascicoli  del  Corp.  Inscr.  Etrusc.  (Estr. 
d.  Stud.  Ital.  d.  Filol.  dass.  IV,  309 — 58),  Fir. -Roma  1895;  s. 
S.  61 — 62;  inzwischen  erschien  Hft.  4,  noch  immer  .Clusium  cum  agro.* 

Derselbe,  Naharci,  Falisci  ed  Etroschi  (ebdt.  III  225—45), 
ebdt.  1894. 

Derselbe,  Igiudizi  dello  Stolz  e del  Thurneysen  contro  l'Italianitä 
deü’  Etrusco  etc.,  coi  novüsime  fittili  di  Narce.  Tor. -Roma  1895, 
100  8.  8.  — Dazu: 

Derselbe,  L’Italianitä  nelia  lingua  Etrusca.  Nuova  Antologia, 
V.  LVI,  8.  III,  Milano  1895,  36  8.  8. 

Derselbe,  L'ultima  colonna  della  Iscr.  Etr.  della  Mummia. 
Torino  1894,  44  S.  4 (Mem.  d.  R.  Acc.  di  Torino), 

Derselbe,  Notereile  Etruscologiche  (meist  metrisch).  Napoli  1895, 
17  8.  8.  (Estr.  d.  Rdc.  d.  Acc.  di  Archeol.). 

Derselbe,  Etrusco  <put,  fuimu= lat.  fui,  fuimus.  (Etr.  d.  Rdc.  d. 
R.  Ist.  Lombardo),  Milano  1895,  5 S.  8. 

Derselbe,  Studi  Metrici  intorao  all’  iscr.  etrusca  della  Mummia. 
Milano,  Hoepli,  1895,  102  S.  4 (ebdt);  s.  8.  38. 

C.  Pauli,  Altitalische  Forschungen  IL  Eine  vorgriechische  In- 
schrift von  Leronos.  2.  Abt.,  Leipzig,  Barth,  1894,  262  S.  8;  s. 
8.  111—13.  — Dazu: 

Elia  Lattes,  L’iscrizione  etrusca  della  Mummia  e il  nuovo  libro 
del  Pauli  intorno  alle  iscrizioni  tirrene  di  Lenno  (Estr.  d.  Rdc.  d. 
R.  Ist.  Lomb.,  V.  XXVII,  Ser.  II,  fase.  XV— XVI).  Milano  1894, 
50  8.  8. 
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Von 

Dr.  Wilhelm  Larfeld, 

Oberlehrer  in  Remscheid. 

Für  die  Erreichung  des  Zieles,  den  vorliegenden  Bericht  in  mög- 
lichst knappen  Grenzen  zn  halten,  war  der  Umstand  günstig,  dafs  in 
neuster  Zeit  eine  Reihe  umfangreicher  Sammelwerke  erschienen  Bind, 
die  einen  beträchtlichen  Teil  des  in  den  Bereich  dieser  Blätter  ent- 
fallenden epigraphischen  Materials  in  erschöpfender  und  übersichtlicher 
Weise  zur  Darstellung  bringen.  Das  grofse  Inschriftenwerk  der  Berliner 
Akademie  erhielt  eine  Fortsetzung  im  Jahre  1888  durch  Köhlers 
Schlufsteil  der  attischen  Inschriften  aus  der  Zeit  zwischen  Enklid  und 
Augustns,  1890  durch  Kaibels  Corpus  der  griechischen  Inschriften  aus 
dem  westlichen  Teile  der  alten  Welt,  1891  durch  Kirchhoffs  Ergänzungs- 
heft zu  den  voreuklidischen  Inschriften  Attikas,  1892  durch  den  von 
Dittenberger  herausgegebenen  1.  Band  eines  Corpus  der  nordgriechischen 
Inschriften.  Die  Veröffentlichung  der  griechischen  Inschriften  des 
Britischen  Museums  wurde  weitergeführt  durch  die  1890  und  1893  er- 
schienenen Inschriften  von  der  Südwestküste  Kleinasiens,  Latyschews 
Sammlung  der  südrussiachen  Inschriften  durch  das  Erscheinen  eines 
2.  Teiles  derselben  1890  zum  Abschlnfs  gebracht.  — Ich  konnte  es 
nicht  als  meine  Aufgabe  betrachten,  durch  Aufzählung  der  in  die  ge- 
nannten Publikationen  übergegangenen  reichen  Inschriftenschätze,  deren 
Auffindung  in  die  Jahre  1888 — 94  fällt,  die  Seiten  dieses  Berichtes  zu 
füllen.  Anch  die  in  den  umfangreichen  — namentlich  österreichischen 
— Reisewerken  über  Kleinasien  enthaltenen  zahlreichen  Inschriftenfunde 
konnten  um  so  eher  von  der  Registrierung  ausgeschlossen  bleiben,  als 
dieselben  in  übersichtlicher  Anordnung  das  neue  Material  zur  Anschau- 
ung bringen.  In  Bezug  auf  sie  glaubte  ich  mich  mit  einem  allgemeinen 
Hinweis  bei  den  einzelnen  Landschaften  begnügeu  zu  dürfen.  Eine 
Ausnahme  von  diesem  Grundsätze  mufste  gemacht  werden  hinsichtlich 
der  in  Sterretts  Reiseberichten  enthaltenen  Inschriftenpublikationen. 
Dagegen  glaubte  ich  von  einem  Ausschreiben  solcher  Zeitschriften,  die, 
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wie  AiXtfov  und  ’AJhjvS,  vorwiegend  die  neu  entdeckten  Inschriften 
einer  einzigen  Landschaft  bringen,  gleichfalls  absehen  zu  dürfen.  Von 
der  Darstellung  ausgeschlossen  ist  ferner  der  Zuwachs  an  denjenigen 
attischen  Inschriften,  die  der  Periode  zwischen  Euklid  und  Augustus 
angehören.  Vielleicht  verlassen  die  Köhlerschen  Supplemente,  die  jene 
Urkunden  enthalten  werden,  noch  vor  diesen  Blättern  die  Presse. 
Aufserdem  hoffe  ich,  in  nicht  zu  ferner  Zeit  als  2.  Teil  eines  , Hand- 
buches der  attischen  Inschriften“  ein  erschöpfendes  Verzeichnis  sämt- 
licher bisher  bekannt  gewordenen  Inschriften  von  dem  Boden  Attikas, 
und  weiterhin,  wenn  Zeit  und  Kraft  verbleiben,  eine  systematische 
Übersicht  über  das  gesamte  Inventar  der  griechischen  Epigraphik  nach 
Art  dieser  Berichte  bieten  zu  können.  — Auch  Einzelpublikationen, 
wie  die  von  Paton  und  Hicks  Uber  Kos,  von  Kavvadias  über  Epidauros, 
konnten  aus  dem  angeführten  Qrunde  mit  einer  kurzen  Notiz  abge- 
funden werden.  Dafs  durch  solche  Kürzungen  Banm  geschaffen  wurde 
für  eine  eingehendere  Erörterung  des  in  letzter  Zeit  in  ein  völlig  neues 
Stadium  gerückten  Problems  der  Herkunft  und  des  Alters  der  griechischen 
Schrift,  wird  schwerlich  bedauert  werden. 

Andererseits  ist  es  mir  bei  der  argen  Zersplitterung  des  Stoffes 
in  vielen  Fällen  auch  diesmal  nicht  möglich  gewesen,  trotz  der  bereit- 
willigst gewährten  Unterstützung  mehrerer  Universitätsbibliotheken  eine 
relative  Vollständigkeit  zu  erreichen.  Insbesondere  werden  die  in  aus- 
ländischen Zeitschriften  oder  Einzelpublikationen  veröffentlichten  oder 
behandelten  neuen  Funde  mehrfach  vermifst  werden.  Auch  die  im  In- 
lande erschienenen  Abhandlungen  geringeren  Umfangs  konnte  ich  nicht 
immer  meinem  Zwecke  dienstbar  machen,  ln  beiden  Fällen  mufs  ich 
Anspruch  auf  Nachsicht  seitens  der  Facbgenossen  erheben.  Allen  denen 
aber,  die  mich  durch  Übersendung  ihrer  Publikationen  unterstützten, 
sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  meinen  verbindlichsten  Dank. 

Es  bleibt  noch  zu  erwähnen,  dafs  die  geographische  Lage  der 
unbekannteren  Ortschaften  Kleinasiens  nach  der  grofsen  Kiepertschen 
Karte  vielfach  in  der  Weise  angedeutet  worden  ist,  dafs  die  Gradnetze 
der  Kartenblätter  in  horizontaler  Richtung  durch  die  laufenden  Alphabet- 
buchstaben, in  vertikaler  durch  die  entsprechenden  Zahlen  bezeichnet 
worden  sind.  — Von  Abkürzungen  habe  ich  aufser  den  allgemein  üb- 
lichen folgende  verwandt:  AJA.  = American  Journal  of  Archaeology, 
B.  = Bulletin  de  correspondance  hellönique,  ’E?.  = 'E<pTip.eplc  dp/aio- 
Xofi xq,  JHS.  =»  Journal  of  Hellenic  Studies,  M.  = Mitteilungen  des 
Kais.  Deutschen  archäol.  Instituts,  Athenische  Abteilnng,  MÜ.  = Archäo- 
logiscb-epigrapbische  Mitteilungen  aus  Österreich. 

Mai  1895.  W.  L. 
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I.  Allgemeines. 

Larfeld,  Griechische  Epigraphik.  (Handbuch  der  klassischen 
Altertumswissenschaft,  herausgeg.  von  Iwan  v.  Müller.  Bd.  I.  2.  Aufl. 
München  1892.  8.  357—624.) 

Rez.:  S.  Reinach,  Chronique  d’Orient  (1890  — 1891).  Paris  1892. 
S.  5 f.  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1892  n.  24  S.  377—380. 
Han8soullier,  Revue  de  philologie,  de  littörature  et  d’histoire  anciennes 
1893  S.  79—82.  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1893  n.  19  8p. 
601  f.  Weifsenfels,  Zeitschr.  für  das  Gymnasialwesen  1893  S.  268. 
Roberts,  Classical  Review  1893  8.  412—415.  Orterer,  Blatter  f.  d. 
Gymnasial-Schulwesen,  herausgeg.  vom  bayer.  Gymnasiallebrerverein  30 
(1894),  8.  120  f.  Johnen,  Schriftwart  1895  8.  15.  — Vollständige  Um- 
arbeitung der  in  Bd.  I der  l.Auii.  erschienenen  „Griech.  Epigraphik* 
von  Hinrichs.  Inhalt:  A)  Einleitender  Teil.  1.  Grundlegung  (S.  359— 
365).  2.  Geschichte  der  griech.  Epigraphik  (S.  365—429).  B)  Allge- 
meiner Teil.  3.  Vorgeschichte  der  griech.  Inschriften  (8.  430 — 440). 
4.  Ausführung  der  griech.  Inschr.  (S.  440—455).  5.  Schicksale  der 
griech.  Inschr.  (8.  456—463).  6.  Technische  Behandlung  der  Inschr. 
(8.  463 — 470).  7.  Kritik  und  Hermeneutik  der  Inschr.  (S.  470 — 493). 
C)  Besonderer  Teil.  8.  Schriftzeichen  der  griech.  Inschr.  (S.  494—553, 
mit  einer  Schrifttafel).  9.  Sprachformeln  der  griech.  Inschr.  (S.  553—624). 

[Als  bequemes  Nachschlagebuch  ist  auch  dem  griechischen  Epi- 
graphiker sehr  zu  empfehlen:  Cagnat,  Cours  dYpigraphie  latine.  II. 
Edition.  Paris  1889.  XXVI,  436  8.  gr.  8.  6 frcs.  — Rez.:  Hang, 

Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  27  8p.  855—857.  — Das  Werk  ist 
erwachsen  aus  desselben  Verf.  Cours  ölementaire  d’epigraphie  latine, 
der  zuerst  im  Bulletin  öpigraphique  1884/5  erschien  und  1886  als  be- 
sonderes Buch  veröffentlicht  wurde.  Zu  schneller  Orientierung  dienen 
u.  a.  Teil  II  Kap.  2:  über  den  Cursns  honorum,  Kap.  3:  über  die 
Namen  und  Titel  der  Kaiser  und  der  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie, 
sowie  eine  Reihe  sonstiger  Verzeichnisse.  — Auch  ans  Hübner, 
Römische  Epigraphik  (Handbuch  der  klass.  Altertumswissenschaft  — 
s.  o.  — S.  625 — 710)  kann  der  Jünger  der  griechischen  Epigraphik 
mancherlei  Belehrung  schöpfen.] 

v.  Schöffer,  Die  Epigraphik  und  ihr  Platz  unter  den  andern 
philologischen  Disziplinen.  (Russisch.)  Filologitscheskoje  Obosrenije 
(=  Philol.  Rundschau)  I.  Moskau  1891.  8.  110—119. 

Mit  Recht  betont  der  Verf.  — wenn  ich  meinem  Übersetzer 
Glauben  schenken  darf  — die  selbständige  Stellung  der  Epigraphik  zu 
der  handschriftlich  überlieferten  Litteratur  (vgl.  meine  „Griech.  Epigr.* 
§ 2).  Nicht  zustimmen  kann  ich  demselben  in  der  Anschauung,  dafs 
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die  griecb.  Inscbr.  ihrer  Hauptmasse  nach  als  juristische  Dokumente 
zu  betrachten  seien.  Ohne  Zweifel  spielen  die  rechtlichen  Verhältnisse 
in  den  epigraphischen  Denkmälern  eine  grofse  Rolle;  erinnert  sei  nur 
an  die  gewaltige  Zahl  der  Gesetze,  Volksbeschlüsse,  Verträge,  Frei- 
lassnngsurkundeu,  Schenkungen,  Verpachtungen,  Ankäufe,  Hypothek- 
steine u.  s.  w.  Doch  wird  man  schwerlich  geneigt  sein,  mit  dem  Verf. 
auch  den  Weih-  nnd  Grabschriften  — die  ausführlich  behandelt 
werden  — einen  ausgesprochen  jniistischen  Charakter  beizulegen.  Wenn 
auch  anf  manchen  Denkmälern  der  letztgenannten  Inscbriftenklasse  ein- 
schränkende Bestimmungen  hinsichtlich  des  Bestattungsrechtes,  oder 
Strafbestimmungen  für  Grabfrevler  sich  finden , so  würde  es  doch  sehr 
gewagt  sein,  mit  dem  Verf.  zu  behaupten,  dafs  diese  gesamte  Kategorie 
von  Inschriften  den  Hauptzweck  habe,  ein  Eigentumsrecht  auf  die  Grab- 
stätte öffentlich  zu  dokumentieren.  Mit  demselben  Rechte  liefse  sich 
der  juristische  Charakter  unserer  landläufigen  Grabschriftformeln,  wie 
»Hier  ruht  N.  N.,  geboren  - - -,  gestorben  - - -*  oder  »Ruhe- 
stätte der  Familie  N.u,  behaupten.  — Nicht  besser  steht  es  um  die 
Deutung  der  Weihinschriften  als  juristischer  Dokumente,  hinsichtlich 
deren  der  Verf.  sich  zn  der  Ansicht  bekennt,  dafs  ihre  Stifter  nicht, 
nm  sich  ein  bleibendes  Gedächtnis  zu  sichern,  sondern  um  die  Entrichtung 
des  schuldigen  Tributes  an  die  Gottheit  für  empfangene  Wohlthaten 
rechtskräftig  darzutbun,  die  Weihgeschenke  mit  ihrer  Namensanfschrift 
versehen  hätten;  eine  Deutung,  die  in  den  weitaus  meisten  Fällen  mit 
einiger  Sicherheit  doch  nur  den  sog.  Votivinschriften  zu  geben  sein 
durfte.  — Die  Ansicht  des  Verf.  steht  aber  auch  in  direktem  Wider- 
spruch zu  den  Angaben  der  Denkmäler  selbst,  wenn  z.  B.  in  den  Ehren- 
und  Proxeniedekreten  die  »Hortative“  (vgl.  meine  Epigr.  § 172)  als 
alleinigen  Grund  der  Niederschrift  entweder  das  Eigenlob  der  für  das 
öffentliche  Wohl  trefflich  sorgenden  Behörden  oder  die  Einwirkung  auf 
Nacheiferung  seitens  der  Leser  bezeichnen.  Wo  wäre  erst  in  den  Ehren- 
inschriften gewöhnlichen  Schlages  mit  ihrem  oder  nvrjpr)«  evextv, 

in  den  mannigfaltigen  Namenlisten  oder  den  Bau-  und  Künstlerinschriften 
etwas  von  juristischem  Charakter  zu  entdecken?  Mit  der  Beschränkung, 
welche  der  Recueil  des  inscr.  jnridiqnes  grecques  von  Dareste,  Haussoullier 
und  Th.  Reinach  (vgl.  S.  155)  befolgt,  dürfte  der  Verf.  schwerlich  ein- 
verstanden sein.  Nach  ihm  wäre  ungefähr  das  ganze  CIG.  als  eine 
einzige  grofse  Sammlung  juristischer  Inschriften  zu  betrachten. 

E.  Ferrai,  L’epigraphia  e l’amministrazione  del  cnlto  nell'  antichitä 
greca.  Atti  dell’  Istituto  Veneto  Serie  II.  1890.  Tom.  I. 

J.  P.  Waltzing,  La  critique  des  textes  et  l’öpigraphie.  — Revue 
de  l’instruction  publique  en  Belgique  34  (1890)  1.  4—7. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXV1I.  Bd.  UBÖ5.  Suppl.-Bd.)  9 
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Anweisung  zur  Herstellung  von  Inschriftenkopieen,  gegeben  vom 
archäol.-epigr.  Seminar  der  Wiener  Universität.  Wien  1892.  1 Blatt  Fol. 

G.  Bnsolt,  Über  die  gegenwärtige  Bedeutung  der  Inschriften  als 
Quellen  für  die  griechische  Geschichte.  — Deutsche  Rundschau  20 
(1893)  S.  236-248. 

Pb.  Berger,  Histoire  de  l'ecriture  dans  Tantiquitd.  Paris  1891. 
XVIII,  389  S.  8.  3,50  Mk.  (Mit  vielen  Illustrationen .)  — Ein  populär 
gehaltenes,  den  Anfänger  gut  orientierendes  Seitenstück  zu  Fanlmanns 
Illustrierter  Geschichte  der  Schrift.  Ich  erwähne  die  Kapitel:  Kyprische 
Schrift  (S.  84—89),  hethitische  Hieroglyphen  (S.  105  — 114),  Ursprung 
des  Alphabets  (S.  115—122),  phönikischcs  Alphabet  (S.  122—127), 
griechisches  Alphabet  (8.  128—143). 

! Die  Frage  nach  den  Anfängen  des  Schriftgebrauchs  bei 
den  Griechen  bezw.  der  Kenntnis  der  Scbreibknnst  in  der  von  Homer 
geschilderten  griechischen  Welt,  ein  Problem,  welches  weder  Fr.  Aug. 
Wolf  noch  K.  0.  Müller  lösen  konnten,  weil  es  überhaupt  von  der 
Studierstube  aus  nicht  lösbar  war,  ist  in  ein  neaes  Stadium  getreten 
durch  hochwichtige  Entdeckungen,  welche  Arthur  Evans,  Konservator 
des  Ashmole-Museuins  in  Oxford,  gemacht  hat.  Nachdem  bereits  1892 
Tsoutas  bei  seineu  Ausgrabungen  in  Mykene  Vasen  mit  Schrifueichen 
gefunden  hatte  (A.  8,  82  = Berl.  philol.  Wochenschr.  1893  n.  46 
Sp.  1469;  vgl.  S.  142),  die  durch  State,  A.  8,73  (vgl.  B.  17, 198)  noch 
um  ein  Exemplar  aus  einem  Grabe  der  mykenischen  Zeit  in  Nauplia 
vermehrt  worden  waren,  gelaug  es  Evans  durch  Nachforschungen  in 
den  Museen  von  Athen  und  Berlin  gleiche  Zeichen  auch  auf  „Iusel- 
»t  einen"  nachzuweisen,  d.  h.  in  ihrer  Achse  durchbohrten  and  mit  allerlei 
Zeichen  gravierten  Gemmeu,  die  wie  die  babylonischen  als  Siegel  dienteu 
nnd  auf  den  griechischen  Inseln,  den  Kykladen  und  Kreta  gefunden 
werden.  (Welche  Höhe  künstlerischer  Technik  — nebenbei  bemerkt 
— ans  der  Gravierung  jener  feinen  Schrift  in  so  hartem  Stein  spricht, 
ist  noch  nicht  gebührend  gewürdigt  worden.  Zengen  doch  diese  Gemmen 
von  der  AnwendnDg  vollkommenster  Stahlwerkzeuge  and  der  Lupe!) 
Im  Jahre  1894  dehnte  Evans  seine  Forschungen  auf  die  alten  Kultur- 
stätten in  Mittel-  und  Ostkreta  ans,  und  es  gelaug  ihm  (nach  einem 
Vortrage  in  der  British  Association,  vgl.  Academy  n.  1164,  Sp,  136, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  43  Sp.  1372,  Köln.  Ztg.  5.  Okt. 
1894  n.  809,  Schriftwart  1895  n.  IS.  14*),  eine  so  grofse  Menge  jener 

*)  Neuerdings  bat  Evans  seine  Forschungen  unter  dem  Titel  „Primitive 
pictographs  and  a prae-Phoenician  script,  from  Crote  and  the  Peloponnese“ 
ausführlich  dargelcgt  im  JHS.  14,  270—372;  vgl.  den  Bericht  im  Schrift- 
wart 1895  n.  G S.  49—52. 
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gravierten  Gemmen  zu  sammeln,  dafs  er  ans  Ihren  stets  in  Grnppen 
anftretenden  Bilderschriftzeichen  82  verschiedene  Zeichen  (vgl.  JHS.  14, 
302 — 315)  znsammenstellen  konnte,  die  trotz  einiger  Verwandtschaft 
mit  den  hethitiscben  einem  selbständigen  Hieroglyphensystem 
angehören:  Teile  des  menschlichen  Körpers,  bekleidet  und  blofs,  Waffen 
und  Geräte,  Tier-  und  Pflanzenfomeu,  Gegenstände  ans  dem  Gebiete  des 
Seewesens,  sowie  astronomische  und  geometrische  Symbole  u.  s.  w.  Manche, 
z.  B.  zwei  gekrenzte  Arme  mit  flach  ansgestreckten  Händen,  sind  einer 
Gebärdensprache  entnommen.  Dekoratives  Beiwerk  zeigt  zum  Teil  ägyp- 
tischen Einflnfs  ans  der  Zeit  der  12.  Dynastie  (um  2500  v.  Cbr.). 
Aufserden)  ermittelte  Evans  eine  Beihe  von  vorläufig  32  linearen 
Zeichen  (vgl.  JUS.  14,  349  Taf.  1),  die,  teilweise  gleichaltrig  mit 
jenen  Bilderforraen , ans  letzteren  abgeleitet  zu  sein  scheinen  und  von 
denen  jedes  eine  Silbe  bedeuten  soll.  Er  fand  diese  Zeichen  aufser 
auf  Gemmen  auch  auf  vorgeschichtlichen  Vasen  und  andern  Gegenständen, 
sogar  auf  Mauern  in  den  Stein  gegraben.  Manche  Spuren  weisen  auf 
Bustrophedon- Anordnung  hin,  wie  eine  solche  anch  der  altkyprischen 
und  kleinasiatischen  Schrift  eigentümlich  war.  Über  den  phonetischen 
Wert  dieser  Syllabarzeichen  — von  den  bisher  ermittelten  32  linearen 
Zeichen  stimmen  22  mit  den  in  Kahun  undGurob  (vgl.  S.  1 33 f.)  gefundenen, 
15  mit  kyprischen  Silbenzeichen  iiberein  (vgl.  die  Tabelle  8.  349)  — 
dürfte  bei  der  kyprischen  Schrift  Anfschlufs  zu  suchen  sein.  Beide 
Schriftsysteme,  das  hieroglyphische  wie  das  lineare,  gehören  dem  3.  bezw. 
2.  Jahrtausend  v.  Chr.  an,  der  Zeit  vor  Einführung  des  phönikisclien 
Alphabets  bei  den  Griecheu.  Somit  ist  durch  Evans'  epochemachende 
Entdeckung  die  Existenz  einer  urzeitlichen  Hieroglyphen-  und 
Syllabarschrift  für  Kreta,  die  Kykladen  und  den  Peloponnes 
erwieseD.  Dieses  Schriftsystem  der  mykenischeu  Zeit,  dem  auch  die 
homerischen  ar^p-ata  koypoilliasZ  168  angeboren  mögen,  war  weder  ägyptisch, 
noch  babylonisch,  jedoch  verwandt  mit  der  urzeitlichen  Schrift  Kiein- 
asiens,  von  der  sich  die  kyprische  Silbenschrift  bis  tiei  in  die  historische 
Zeit  erhalten  hat.  Übrigens  scheint  das  hieroglyphische  System  aus- 
schliefslich  dasjenige  der  Eteokreter,  der  ältesten  Bevölkerung  von  Kreta, 
die  lineare  Syllabarschrift  das  mykenisehe  Schriftsystem  im  weitesten 
Sinne  (Fundorte:  Kreta,  Mykene,  Nauplia,  Menidhi,  Siphnos,  in  Ägypten 
Kahun  und  Gurob  [vgl.  S.  133  f.])  gewesen  zu  sein.  — Aus  gewissen  Beob- 
achtungen glaubt  Evans  schliefseu  zu  diirlen , dafs  die  Philister, 
die  nach  der  hebräischen  Überlieferung  von  den  Mittelmeeiiuseln  ge- 
kommen sind  und  in  der  Bibel  auch  Krethi  genannt  werden , thatsäch- 
lich  Ureinwohner  von  Kreta  waren,  welche  Sprache  wie  Nationalität 
im  östlichsten  Teile  der  Insel  bis  zum  Beginn  der  historischen  Zeit  ge- 
wahrt haben.  Auf  ägyptischen  Denkmälern  sind  nämlich  Angehörige 

9* 


Digitized  by  Google 


132  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

dieses  Volkes,  die  „von  der  Insel  im  Meere“  gekommen  waren,  mit  Tribut- 
vasen dargestellt,  nnd  diese  Darstellungen  stimmen  völlig  überein  mit  dem 
Typus,  den  eine  ganze  Reihe  der  in  Mittel-  und  Ostkreta  gefundenen 
Gemmen  zeigt  Die  Tracht,  das  lang  herabfallende  Haar,  Schnabel- 
sctiuhe,  kurz,  das  Bild  der  Philister,  das  die  Ägypter  gezeichnet  habeu, 
kehrt  wieder  in  der  die  Insulaner  der  mykenischen  Zeit  darstellenden 
kretischen  Bilderschrift.  Angesichts  dieser  Thatsachen,  die  eine  frühe 
Kolonisierung  der  syrischen  Küste  durch  die  Kreter,  jedenfalls  Stammes- 
gemeinschaft hüben  und  drüben  beweisen,  wüft  Evans  mit  Recht  die 
Frage  auf,  ob  sich  nicht  daraus  gewisse  merkwürdige  Parallelen  zwischen 
kretischen  Zeichen  und  der  frühesten  Form  phöDikischer  Buchstaben 
erklären  dürften. 

In  Bezug  auf  den  Schriftgebrauc h bei  Homer  führe  ich  hier 
eine  Stelle  an  aus  Peppmüllers  Bezeusion  (Berl.  philol.  Wochenschr.  1892 
n.  32/33  Sp.  1000)  der  2.  Aull,  von  Cbrists  „Geschichte  der  griechi- 
schen Litteratur  bis  auf  die  Zeit  Justinians“,  München  1890:  „Die  ‘selt- 
same Erklärung’  der  wichtigen  Stelle  Z 168  f.  ist  doch  nur  unwesentlich 
verbessert.  Christ  giebt  zu,  dafs  der  Gebrauch  der  Schrift  Homer 
wegen  dieser  Stelle,  die  er,  wie  die  ganze  Episode  von  Glaukos  und 
Diomedes,  schon  in  der  1.  Ausgabe  für  eingeschoben  zu  halten  sich 
nicht  entschliefsen  mochte,  zwar  ‘nicht  ganz  unbekannt  war',  da  er 
etwas  von  einem  brieflichen  Verkehr  mit  abwesenden  (!)  Personen 
gehört  haben  müsse':  ‘aber  zusammengehalten  mit  H 175  ff.’  — heilst 
es  in  der  1.  Auf),  und  wesentlich  dem  Sinne  nach  ebenso  in  der  2.  Auf). 
— machen  die  Worte  in  Z 168  f.  trotzdem  die  Annahme  wahrscheinlich, 
dafs  sich  Homer  ‘unter  den  Zeichen  keine  Buchstaben,  sondern  „sym- 
bolische Zeichen,  wie  Chimäre,  Amazone“  dachte’.  Allerdings  ist  der 
Ausdruck  ffrjpiaTa  für  -[papp-ava  ungewöhnlich,  aber  seine  Bedeutung  in 
dem  Zusammenhänge,  in  dem  er  vorkommt,  doch  klar  genug:  auch  wir 
sprechen  von  Schriftzeichen.  Wenig  später  Anden  wir  -j-pctipeiv  in  Z 
schon  in  der  Bedeutung  ‘schreiben’  und  mvaS  im  Sinne  von  ‘Schreib- 
tafel’,  wie  in  der  späteren  Zeit,  — freilich  Smyvöivai  statt  dvorrviüvat. 
Dal's  der  Dichter  demnach  die  Schreibkunst  selbst  gekannt  und  sie  auch 
seinen  Heroen  hat  zuschreiben  wollen,  ist  m.  E.  ebenso  unzweifelhaft, 
wie  ich  es  für  unmöglich  halte,  dafs  er  hier  an  eine  Bilderschrift 
gedacht  hat.  Schon  <rr)p.aTa  -oXXa  spricht  gegen  einzelne  Bilder,  und 
wer  die  Möglichkeit  eiueB  brieflichen  Verkehrs  voraussetzt,  mufs  auch 
Schreibübuug  und  gefügiges  Schreibmaterial  voraussetzen.  Bilder- 
schrift ist  den  Griechen  überhaupt  fremd:  sie  kennen  nur  Buch- 

staben — oder  (auf  Cypern)  Silbenschrift.  Solche  Zeichen  wird 
sich  der  Dichter  also  auch  unter  den  urjp.ava  tcoXAd  des  Iobates  ge- 
dacht haben:  af,paTa  ist  eine  gewähltere,  dichterische  Bezeichnung  für 
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7pa|i|».aTa , nichts  anderes.  'Hält  man  also  beide  Stellen  zusammen’  — 
die  2.  Anfl.  vermeidet  den  Vergleich  mit  H 175  ff.  — , so  zeigt  sich 
eine  augenfällige  Verschiedenheit:  in  II  kann  man  nur  an  willkürliche 
Zeichen,  in  Z mufs  man  an  Buchstaben  denken.  Doch  ist  es  darum 
noch  gar  nicht  nötig,  dem  Dichter  von  H die  Kenntnis  der  Schrift  ab- 
zuspreehen:  ja  er  braucht  sich  die  Frage,  ob  die  Heroen  schreiben 
konnten,  nicht  einmal  vorgelegt  zu  haben.  Würden  denn  nicht  auch 
heute  zum  Zwecke  des  Lösens  beliebige  Zeichen  (Striche,  Kreuze)  ge- 
wählt werden  können?“ 

Herkunft  und  Alter  der  phünikisclten  Schrift.  — Die 

bisher  als  ziemlich  gesichertes  Resultat  geltende  Annahme  von  der  Her- 
kunft der  phöuikisch-westsemitischen  Buchstabenschrift  aus  Ägypten  — 
sei  es  nach  de  Rougö  aus  der  hieratischen  Schrift  der  Papyrusrollen, 
oder  nach  Halövy  aus  der  hieroglyphischen  Bilderschrift  — ist  neuer- 
dings einerseits  scheinbar  gestützt  worden  durch  die  von  dem  englischen 
Forscher  Flinders  Petrie  im  Faijürn  gemachten  Funde,  während  sie 
andererseits  durch  die  Untersuchungen  Hommels,  vor  allem  seit  den 
aufs  höchste  überraschenden  Entdeckungen  des  österreichischen  Ge- 
lehrten Eduard  Glaser  im  südlichen  Arabien,  zu  gunsten  Babyloniens 
in  ihren  Grundfesten  erschüttert  worden  ist. 

Flinders  Petrie  (vgl.  dessen  Werk:  Kahun,  Gurob  and  Hawara. 
London  1890.  52  S.  4.  28  Taf.  12,50  Mk.)  fand  in  Kahun  und  Gurob 
zahlreiche  Vasenscherben  mit  Töpfermarken  (aus  Kahun:  Taf.  27,  Gurob: 
Taf.  28),  die,  wie  Petrie  aus  der  Art  der  Technik  glaubt  sicher  schliefsen 
zu  dürfen,  ihrer  Hauptmasse  nach  der  12.  oder  vielleicht  13.  ägyptischen 
Dynastie  (etwa  2400—2100  v.  Chr.),  zum  geringeren  Teile  — aus 
Gurob  — der  19.  Dynastie  (ca.  1370  v.  Chr.)  znzuweisen  sind.  Neben 
wohlbekannten  Charakteren,  die  sich  in  dem  phönikischen  Alphabet  er- 
halten haben,  findet  Bich  eine  grofse  Zahl  von  solchen,  die  bei  der  Aus- 
wahl der  Zeichen  sich  nicht  haben  behaupten  können,  ln  diesem  noch 
ungesonderten  Gemisch  erblickt  P.  den  besten  Beweis  für  das  hohe 
Alter  der  Zeichen.  Er  bringt  sie  in  Verbindung  mit  den  vielfachen 
Zeugnissen  iür  frühzeitige  fremde  Ansiedlnngen  in  Kahun  und  Gurob 
und  erklärt  es  für  leicht  möglich,  dafs  während  der  Kriege  von  3-ankh- 
ka-ra,  dem  letzten  Könige  der  11.  Dynastie,  mit  den  Ha-nebu,  den 
, Herren  des  Nordens“  (später  werden  unter  diesem  Namen  die  Insulaner 
des  ägäischen  Meeres  verstanden),  die  Ägypter  in  Beziehungen  zu  den 
Mittelmeervölkern  getreten  seien.  Nach  ihm  mögen  sich  Kriegsgefangene 
der  Ägypter,  die  von  letzteren  bei  ihren  öffentlichen  Arbeiten  gebraucht 
wurden  und  die  die  ägyptische  Schrift  nicht  vollständig  erlernten,  die 
— ursprünglich  aus  Hieroglyphen  bestehenden  — Handwerksmarken 
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der  ägyptischen  Maurer  angeeignet  haben.  Es  seien  dann  diese  Marken 
für  die  mit  ihnen  verbundenen  Laute  verwandt  und  zuletzt  Worte  in 
den  neuen  Zeichen  geschrieben  worden.  »Diese  Zeichen  wurden  dann 
in  dem  Mittelmeerhandel  gebraucht,  und  so  erwuchs  ans  einer  blofsen 
Werkleutevereinbarung  die  Schreibkunst  und  das  alphabetische  System“ 
(8.  45).  Dieser  Hergang  stimmt  nach  P.  aufs  beste  mit  der  Theorie 
de  Rouges  von  dem  Ursprung  des  phönikischen  Alphabets  aus  der 
hieratischen  Schrift,  der  12.  Dynastie.  Hiernach  müsse  sich  das  phöni- 
kische  Alphabet  schon  vor  2000  v.  Chr.  entwickelt  haben,  da 
später  die  Urbilder  desselben  unbekannt  gewesen  seien  und  demzufolge 
nicht  hätten  nachgeahmt  werden  können.  — Da  die  kyprische  Silben- 
schrift sich  nicht  neben  einer  so  einfachen  Schrift  habe  entwickeln 
können,  so  müsse  dieselbe  noch  vor  dem  phönikischen  Alphabet 
entstanden  sein.  [Dafs  neuerdings  Evans  die  Schriftzeichen  von  Kahun 
und  Gurob  auf  Grund  mancher  augenscheinlich  identischen  Zeichen  mit 
einem  weitverbreiteten  linearen  Schrift  System  der  mykenischen  Zeit  in 
Verbindung  bringt,  wurde  S.  131  erwähnt.] 

Zu  völlig  eutgengesetzten  Resultaten  hinsichtlich  des  Ursprunges 
der  Lautschrift  gelangt  Fr.  Hommel,  namentlich  in  der  Einleitung  zu 
seiner  „Geschichte  Babyloniens  und  Assyriens“  in  Onckens  Allgemeiner 
Geschichte  in  Einzeldarstellungen,  1.  Hauptabt.,  2.  Teil,  Berlin  1885, 
S.  50—57,  und  die  dort  vertretenen  Anschauungen  sind  seitdem  in 
einer  Reihe  kleinerer  Abhandlungen  von  dem  Verf.  weiter  ausgefiihrt 
worden.  Nach  ihm  besai'sen  die  Westsemiten  (vor  allem  die  Phünikier 
und  Hebräer,  wahrscheinlich  auch  die  Aramäer)  in  älterer  Zeit  ein 
doppeltes  ch.  Ebenso  hatten  die  Ägypter  ein  zwiefaches  ch,  welches 
sie  iu  der  Schrift  bezeichneten.  Wenn  nun  die  Westsemiten  trotzdem 
diese  verschiedenen  Laute  mit  einem  einzigen  Zeichen  belegten,  so 
könneu  sie  die  Schrift  unmöglich  von  den  Ägyptern  entlehnt  haben. 
Sie  müssen  dieselben  von  einem  Volke  erhalten  haben,  welches  diese 
Laute  in  der  Schrift  nicht  unterschied.  Eduard  Meyers  Vermutung 
(Geschichte  des  Altertums  I 238  Anm.),  dafs  »die  sog.  phönikische 
Schrift  ihre  Zeichen  wohl  der  hamathenischen  [d.  i.  der  hethitischen  Bilder- 
schrift] entnommen  haben  dürfte“,  deren  kursive  Weiterbildung  nach 
Sayce  in  der  kyprischen  Syllabarschrift  zu  suchen  wäre,  mufs  so  lange 
eine  blosse  Hypothese  bleiben,  als  die  Entzifferung  der  hethitischen 
Hieroglyphen1)  nicht  unzweifelhaft  gelungen  ist.  Einstweilen  ergiebt 

’)  Vgl.  F.  E.  Peiser,  Die  hethitischen  Inschriften.  Ein  Versuch  ihrer 
Entzifferung  nebst  einer  das  weitere  Studium  vorbereitenden  methodisch 
geordneten  Ausgabe.  XV,  128  S.  Autogr.  Druck.  Mit  Nachtrag.  Berlin  1892. 
Der  Verf.  hat  zum  mindesten  das  Verdienst,  eine  Grundlage  geschaffen  zu 
haben,  auf  der  rüstig  weiter  gebaut  werden  kann. 
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sich  nnr,  daß  die  Ähnlichkeit  der  Zeichen  des  phönikischen  Alphabets 
mit  den  Hieroglyphen  der  hethitisehen  Bilderschrift  weit  geringer  ist, 
als  diejenige  mit  der  altbabylonischen  Strichelschrift,  der  Vor- 
läuferin der  Keilschrift.  Auch  passen  die  ans  dem  phönikischeu  Alphabet 
zu  erschliefeenden  Lautverhältnisse  so  gnt  gerade  auf  das  babylonische 
Idiom,  dafs  schon  deshalb  kaum  anznnebmen  ist,  dafs  von  einem  nicht- 
semitischen  Volke,  wie  es  die  Hethiter  von  Hause  aus  waren,  die  Ent- 
lehnung stattgefunden  habe.  Zudem  wissen  wir  gar  nicht,  ob  schon 
vor  Mitte  des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  — so  hoch  müssen  wir  das 
pbönikische  Alphabet  hinaufrttcken ; wahrscheinlich  ist  es  bereits  um 
oder  noch  vor  2000  v.  Chr.  aufgekommen  (s.  u.)  — in  Syrien  die 
hetbitische  Schrift  in  Gebranch  war,  während  die  altbabylonische  Schrift 
in  dem  Stadium,  wo  sie  noch  mehr  Strichelschrift  als  eigeutlicbe  Keil- 
schrift war,  in  viel  frühere  Zeit  znrttckgeht.  — Mit  dem  phönikischeu 
Alphabet  aber  steht  in  engstem  Zusammenhänge  dasjenige  der  rainäisch- 
sabäischen  Inschriften  Arabiens.  Unter  den  epochemachenden 
zahl-  und  umfangreichen  Funden  Glasers1)  in  und  um  Marib,  dem 
alten  Saba,  der  selbst  schon  eine  Reihe  von  Texten  bis  ca.  1500  v.  Chr. 
hinaufdatierte,  stammt  nach  Hommels  Untersuchung ä)  eine  Inschrift,  die 
nach  ihrem  Königsnamen  sicher  zu  einer  jüngeren  Gruppe  gehört,  ans 
der  Zeit  des  ersten  Königs  der  18.  ägyptischen  Dynastie,  da  dieselbe 
von  der  Vertreibung  der  Hyksos  berichtet  (auch  die  Ortsnamen  der  In- 
schrift ergeben  allgemein  die  Zeit  der  18.  und  19.  Dynastie),  also  aus 
der  Zeit  um  etwa  1600  v.  Chr.  Dann  dürfen  die  ältesten  uns  erhaltenen 
minäisehen  Inschriften  mit  Sicherheit  um  1900  oder  2000  v.  Chr.  an- 
gesetzt werden,  und  die  Anfänge  der  minäisehen  Schrift  sind 
mindestens  in  die  2.  Hälfte  des  8.  Jahrtausends  zu  setzen. 
Aus  einigen  Beispielen  ist  deutlich  ersichtlich,  dafs  die  roinäisch-sabäischen 
Buchstabenformen  älter  sind,  als  die  entsprechenden  kauanäischen:  vgl. 
O Pi,  Bild  des  Mundes,  mit  altkanan.  n»  \\  Kaph,  hohle  Hand  mit 
dem  Daumen,  mit  altkan.  Dafs  hiernach  von  einer  — fast  allgemein 
angenommenen  — Entlehnung  des  wrstsemitiseben  Alphabets  aus  der 
hieratischen  Schrift  der  Hyksoszeit  (ca.  1900—1600  v.  Chr.)  nicht  mehr 
die  Rede  sein  kann,  dürfte  einleuchten. 

Diejenigen  Semiten  aber,  die  ihre  Schrift  aus  Babylonien  ent- 
lehnten, müssen  noch  Nomaden  gewesen  sein.  Das  geht  zur  Genüge 
hervor  aus  dem  Ideeenkreise,  der  aus  den  Namen  der  Buchstaben  sich 


*)  Vgl.  dessen  .Skizze  der  Geschichte  und  Geographie  Arabiens  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Propheten  Muhammad“,  u.  s.  w.  Berlin  1890. 

,)  Vgl.  dessen  „Inschriftliche  Glossen  und  Exkurse  zur  Genesis  und 
zu  den  Propheten  I.‘,  in  der  Neuen  kirchlichen  Zeitschrift  1890,  Heft  I,  S.  67. 
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erschliefsen  läfst;  vgl.  Aleph  — Rind,  Gimel  — Kamel,  Wau  = Zelt- 
pflock, Cheth  = Zaun,  Lamed  = Ochsenstecken.  Unmöglich  können 
die  Handel  und  Seefahrt  treibenden  Phönikier  diese  Bezeichnungen  ans- 
gewählt haben.  Ans  den  Namen  einer  ganzen  Reihe  von  babylonischen 
Ideogrammen  machten  sie  sich,  von  dem  Anfangslante  ausgehend,  ihre 
Buchstabenzeichen  durch  weitere  Vereinfachung  zurecht  (vgl.  die  Tabelle 
in  „Babylonien  und  Assyrien-,  S.  51).  In  einigen  Fällen  mögen  auch 
babylonische  Silbenzeichen  als  Vorlage  gedient  haben.  Den  zwischen 
dem  Nil  und  dem  Euphrat  noch  vereint  zeltenden  Nomaden, 
den  Hebräern  (noch  vor  Abraham),  Aramäern  und  Arabern, 
blieb  es  Vorbehalten,  die  sowohl  den  Ägyptern  wie  den  Baby- 
loniern unbekannt  gebliebene  Alpliabetschrift  zn  erfinden. 
Zu  diesem  Resultate  führt  der  allen  jenen  Stämmen  gemeinsame,  jedoch 
dem  Babylonisch- Assyrischen  fremde  Ausdruck  für  „Schreiben*,  katäba. 

— Dem  Einwurf,  dafs  unmöglich  Nomaden  die  Alphabetschrift  erfunden 
haben  könnten,  begegnet  Hommel  mit  dem  Hinweis  darauf,  dafs  die 
Beduinen  von  je  her  nicht  nur  gern  Kamelzeichen,  sog.  wusüm,  überall 
zur  Verewigung  anbrachten,  sondern  auch  die  Schrift  vielfach  zur  Ein- 
kritzelung  ihrer  Namen  und  deutlich  auf  das  Beduinenleben  bezug- 
habender Formeln  und  Sätze  auf  Denksteinen  (arabisch : rigm)  in  der 
Wüste  — z.  B.  zahlreich  bei  Safa,  östlich  von  Damaskus  — verwandten. 

— Zunächst  mögen  allerdings  nur  die  Priester  im  Besitze  der  Buch- 
stabenschrift gewesen  sein.  Es  erscheint  beachtenswert,  dafs  schon  in 
minäischen  Inschriften  von  ca.  2000 — 1500  v.  Chr.  das  Wort  lan'än 
für  „Priester“  sich  findet,  welches  mit  hebr.  Levi  (urspr.  lau’i, 
ebenfalls  Ableitung  von  lau,  V?)  zusammenhängt.  Vielleicht  ist  dieses 
Wort  geradezu  Entlehnung  vom  babyl.  li’u  (aus  lau'n;  vgl.  arab.  lauh) 
„Schreibtafel*. 

Wenn  nun  ferner  der  1888  gemachte  merkwürdige  Fund  von  mehr 
als  250  Thontafeln  in  Tell-el-Amarna,  welche  dem  Staatsarchive  Amen- 
hoteps  IV.,  genannt  Chuenaten  (um  1400  v.  Chr.),  angehörten,  mit  ihren 
in  babylonischer  Keilschrift  geschriebenen  amtlichen  Briefen  babylonischer 
und  assyrischer  Könige,  Herrscher  anderer  vorderasiatischer  Reiche, 
ägyptischer  Vasallen,  Geschäftsträger  und  Beamten  Nordsyriens  und 
Palästinas  (u.  a.  aus  Tyrus,  Sidon,  Askalon,  Lachis,  Megiddo)  an  den 
genannten  König,  dessen  Vorgänger  und  hohe  ägyptische  Beamte  in 
überraschendster  Weise  gelehrt  haben , zu  welch  hohem  Einflufg  schon 
zu  jener  Zeit,  wo  die  grofse  Mehrzahl  der  Hebräer  noch  im  Lande  Gosen 
angesicdelt  war,  in  dem  gröfsten  Teile  Vorderasiens  die  babylonische 
Kultur  gelangt  war,  so  dafs  man  selbst  in  den  gänzlich  unter  ägyptischer 
Herrschaft  stehenden  Landstrichen  Syriens  im  amtlichen  Verkehre  mit 
dem  ägyptischen  Hofe  sich  der  babylonischen  Keilschriftzeichen  bediente. 
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.so  zeigt  sich  das  heilige  Land  nebst  seinen  Bewohnern  seit  Anfang 
des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  schon  in  solchem  Mafse  von  Kulturelementen 
nicht  nnr  nmgeben,  sondern  anch  in  stetiger  Berührung  mit  ihnen,  dafs 
es  geradezu  unglanblicb  erscheint,  es  habe  beim  Volke  Israel  in  der 
ersten  Zeit  seines  Festsitzens  in  Palästina,  also  in  der  sog.  Richter- 
periode, noch  keine  Anfänge  der  Litteratnr  wie  des  Schreibens  gegeben ; 
anch  dafs  schon  vorher  Mose  die  Worte  des  Dekaloses  auf  einen  Stein 
geschrieben,  ist  dnrcbans  nicht  so  unwahrscheinlich,  wie  man  in  neuester 
Zeit  gewöhnlich  annimmt“  (Homrnel,  Inschriftl.  Glossen  n.  s.  w.,  S.  68). 

Wenn  aber  die  westsemitiscbe  (phönikisch-kananäisch  - sabäische) 
Schrift  den  doppelt  vorhandenen  ch-Laut  mit  einem  einzigen  Buchstaben 
bezeichnet«,  so  findet  dieser  Umstand  seine  Erklärung  in  der  Thatsache. 
dafs  auch  die  Schrift  der  Babylonier  für  denselben  Laut,  trotz  dessen 
zwiefacher  Existenz,  nur  ein  Zeichen  kannte.  Denn  die  babylonische 
Schrift  ist  nicht  etwa  von  den  Babyloniern  für  ihre  Sprache  erfunden 
worden.  Vielmehr  waren  es  die  nichtsemitischen  — wahrscheinlich 
turanischen  — Sumerier  oder  Akkadier,  die  Begründer  der  alt- 
chaldäischen  Kultur,  welche  in  unvordenklicher  Urzeit  für  ihre  eigene 
Sprache  eine  Bilderschrift  erfanden.  Diese  wurde  erst  allmählich,  nach- 
dem die  runden  Formen  in  lauter  einzelne  Linien  aufgelöst  worden  waren 
(vgl.  die  ältesten  uns  bekannten  Denkmäler  der  Könige  von  Sirgulla, 
vor  und  nm  4000  v.  Chr.),  zu  der  sog.  Keilschrift.  Von  diesem  sprach- 
lich durchaus  verschiedenen  Volke  entlehnten  die  8chrift  die  nach  ihnen 
in  das  Euphratgebiet  eiugerückten  semitisch  - babylonischen  Eroberer. 

So  schliefsen  sich  nach  Homrnel  alle  Einzelglieder  der  Unter- 
suchung zu  einer  grofsartigen  Beweisführung  zusammen,  dafs  die 
pbönikisch-griechisch-enropäische  Schrift  in  letzter  Linie 
nicht  aus  Ägypten,  sondern  aus  Babylonien  stammt.  — Allein 
H.  geht  noch  einen  Schritt  weiter  Zwar  ist  nach  ihm  die  altbabylo- 
nische Bilderschrift  für  die  sumerische,  die  ägyptische  Hieroglyphen- 
schrift für  die  ägyptische  Sprache  erfunden  worden.  Beide  Schriftarten 
sind  genuin;  keine  ist  etwa  aus  der  andern  direkt  entlehnt  worden. 
Dennoch  aber  zeigt  die  bei  Ägyptern  wie  Babyloniern  gleichennafsen 
aus  Bildern  entstandene  Schrift  eine  so  auffallend  gleichartige  Anordnung 
der  Zeilen  und  Zeichen  (von  rechts  nach  links  bei  senkrechter  Zeilen- 
richtung), dafs  kein  anderer  Schlufs  möglich  ist,  als  dafs  eines  der 
beiden  Völker  die  Idee,  für  seine  Sprache  eine  Bilderschrift  zu  erfinden, 
von  dem  andern,  bezw.  dessen  Schriftdenkmälern,  „abgesehen“  haben 
mufs.  Da  nun  die  ägyptischen  Pyramiden  nur  Nachbildungen  der  alt- 
babylonischen  Stufentempel  sind,  da  religiöse  Vorstellungen  der  Ägypter 
nachweislich  der  altbabylonischen  (sumerischen)  Mythologie  entstammen, 
und  auch  die  Form  der  beschriebenen  Denksteine,  der  sog.  Stelen,  in 
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Ägypten  und  Babylonien  die  gleiche  ist,  da  endlich  die  babylonische 
Kultur  frühere  Daten  anfweist,  als  die  ägyptische , und  vollends  die 
Ägypter  selbst,  wie  ihre  Sprache  und  ihr  physischer  Habitus  lehrt,  in 
vorgeschichtlicher  Zeit  aus  Asien  gekommen  sein  müssen,  so  ist  hiermit 
das  hochwichtige  Resultat  gewonnen,  dal's  die  Qrnndelemente  der 
ägyptischen  Kultur  aus  Babylonien  stammen.  — Weiter  ausgetnhrt 
bat  Hommel  diese  äufserst  interessanten  Darlegungen  in  der  Schrift 
.Der  babylonische  Ursprung  der  ägyptischen  Kultur“,  München  1892. 
VI,  68  S.  4,  Antographie-Druck.  Hier  werden  die  Ägypter  in  Mytho- 
logie, Sprache  und  Schritt  als  abhängig  von  der  frübbabyloniseben 
Kultur  dargestellt,  und  u.  a.  in  Kap.  V : „Das  ägyptische  Schriftsystem" 
die  formelle  Übereinstimmung  von  34  babylonischen  und  ägyptischen 
Zeichen  behauptet.  Vgl.  dazu  des  Verf.  Nachtrag  in  den  Proceedings 
of  the  8ociety  of  Biblical  Archaeology  XV,  111  f. : .The  ideogram 
dup&arru“. 

Auch  die  chinesische  Schrift  hat  nach  Hommel  dieselbe,  oben 
beschriebene  Anordnung;  nur  blicken  hier  nach  den  Versicherungen  der 
Sinologen  die  Bilder  nach  der  entgegengesetzten  Seite.  Doch  hält  H. 
diese  Angaben  noch  eingehenderer  Untersuchung  für  bedürftig,  da  es 
zu  denken  gebe,  dafs  auch  das  dritte  Kulturvolk  der  alten  Welt, 
welches  eine  selbständige  Ideogrammenschrift  ans  Bildern  ausgebildet 
habe,  von  oben  nach  unten  schreibe  uud  dabei  auf  der  rechten  Seite 
der  Tafel  oder  des  Blattes  die  Zeilen  beginnen  lasse.  Br  verfolgt  daher 
die  Präge,  ob  auch  die  Chinesen  die  erste  Anregung  zu  ihrem  Schrift- 
system gleich  den  Ägyptern  aus  Babylonien  erhalten  haben,  als  zu  fern 
liegend  nicht  näher. 

Dieses  Problem  ist  nun,  wie  ich  einer  Anzeige  der  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1892  n 23  8p.  708  entnehme,  von  H.  Reichau,  Der  Ur- 
sprung der  Schule,  Programm  der  Unericke-Schnle  zu  Magdeburg  1891, 
eingehender  behandelt  worden.  Ich  finde  in  derselben  folgende  Sätze 
citiert : .Die  aralo-kaspische  Niederung,  welche  infolge  eines  brakischen 
Dilnvialmeeres  fruchtbare  KUstenlandschaften  besafs,  bildete  die  Urheimat 
der  noch  nicht  geschiedenen  Chinesen.  Semiten  nnd  Indogermanen.  Hier 
empfingen  die  vereinigten  Uraongolen  and  Urkankasier  die  gemeinsamen 
Keime  ihrer  Kultur,  nnd  von  hier  aus  vollzog  sich  dann  ihre  Trennung, 
als  mit  dem  Zorücktreten  des  tnranischeu  Meeres  die  Ebene  allmählich 
zn  einem  salzigen  Landstrich  wurde.  Bis  in  jene  ferne  Urheimat  reicht 
die  Entwickelung  der  Lautschrift  nnd  damit  der  Schule  zurück;  sie  be- 
gann keineswegs  am  Nil  mit  der  Hieroglyphenschrift  oder  am  Enphrat- 
Tigris  mit  der  Keilschrift.*  — Sollten  diese  Behauptungen  — woran 
ich  vorläufig  zweifle  — in  ihrer  näheren  Begründung  das  Feuer  der 
Kritik  bestehen  können,  so  wäre  hiermit  ein  einziges  vorderasiatisches 
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Knlturcentrum  ans  grauester  Vorzeit  nachgewiesen,  von  wo  die  ver- 
schiedenen Schriftsysteme  ihren  gemeinschaftlichen  Ursprung  genommen 
hätten. 

Soweit  ich  die  neueste  historische  Litteratur  verfolgen  kann, 
hat  dieselbe  den  alle  bisherigen  Anschauungen  aufs  schwerste  er- 
schütternden Darlegungen  Hommels  noch  nicht  die  gebührende  Würdi- 
gung zu  teil  werden  lassen.  Nur  Eduard  Meyer,  Geschichte  des 
alten  Ägyptens,  in  Onckens  Allgem.  Gesch.,  1.  Hauptabt.  L,  Berlin  1887. 
erklärt  S.  54  gegen  Hommcl , dafs  manche  Zeichen  der  „phönikischen“ 
Schrift  zweifellos  mit  den  entsprechenden  ägyptischen  übereinstiramen. 
Doch  hält  er  die  Frage  nach  der  Abstammung  des  phönikischen  Alpha- 
bets noch  nicht  für  spruchreif.  Erst  wenn  die  Entzifferung  der  in 
Syrien  vor  Erfindung  der  „phönikischen*  Buchstabenschrift  angewandten 
hethitiseben  Bilderschrift  gelungen  sei,  werde  sich  ein  sicheres  Urteil 
ergeben.  Es  sei  dann  leicht  möglich,  dafs  sich  diese  altsyrische 
Hieroglyphenschrift  [deren  Beeinflussung  durch  die  ägyptischen  Hiero- 
glyphen dem  Verf.,  Gesch.  des  Altertums  II  (1893),  S.  137  unverkennbar 
scheint]  als  Vorbild  für  die  Formen  des  später  in  demselben  Gebiete 
entstandenen  Alphabets  erweisen  könne:  das  Prinzip  des  semitischen 
Alphabets  dagegen  (reine  Buchstabenschrift  mit  Beseitigung  aller  Silben- 
zeichen und  Ideogramme)  sei  nur  eine  von  allem  Beiwerk  losgelöste 
und  völlig  rein  hingestellteDurchführung  der  schon  den  ägyptischen 
Hieroglyphen  zu  Grunde  liegenden  Idee  einer  blofsen  Kon- 
sonantenschrift. — S.  55  glanbt  Meyer  anf  die  Frage  nach  einem  Zu- 
sammenhang der  ägyptischen  und  althabvlonischen  Keilschrift  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens  nicht  näher  eingehen  zu  sollen, 
so  wahrscheinlich  ihm  ein  solcher  auch  an  sich  sei.  Hommel  habe  die 
Priorität  für  Babylonien  in  Anspruch  genommen;  doch  seien  seine 
Argumente  nur  unter  der  Voraussetzung  von  Belang,  dafs  die  babylo- 
nische Kultur  überhaupt  ein  höheres  Alter  anfweise.  als  die  ägyptische, 
und  dies  bestreitet  Meyer  auf  das  entschiedenste.  „Thatsächiich  vor- 
handen sind  nur  gewisse  ganz  allgemeine  Übereinstimmungen  in  Gestalt 
und  Anordnung  der  Zeichen,  und  im  übrigen  ist  das  Prinzip  der  ägypti- 
schen Schrift  ein  durchaus  anderes,  als  das  der  babylonischen  Silben- 
schrift. Hat  eine  Entlehnung  stattgefnnden , so  haben  vermutlich 
die  Syrer  und  Babylonier  die  Anregung  zur  Schreibkunst 
von  Ägypten  aus  erhalten,  nicht  umgekehrt.“  (Über  Meyers 
Anschauungen  hinsichtlich  der  Funde  von  Petrie  und  Glaser  s.  S.  142  ff.) 

B.  Stade,  Geschichte  des  Volkes  Israel,  iD  Oackens  Allg.  Gesch., 
1.  Hanptabt , VI.  Teil,  1.  Bd  , Berlin  1887,  8.  376  beschränkt  sich,  ohne 
Hommels  Untersuchungen  zu  erwähnen  und  noch  vor  den  Funden  von 
Tell-el-Amama  und  Marib  (vgl.  S.  135  f.),  in  Bezug  auf  die  Frage  nach 
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den  Anfängen  der  8chreibknnst  bei  den  Hebräern  auf  die  Bemerkung: 
„Darüber,  wie  weit  [in  der  vorprophetischen  Zeit  = vor  der  Dynastie 
des  Omri,  ca.  900  v.  Chr.]  Lesen  nnd  Schreiben  verbreitet  gewesen  ist, 
ist  ein  Urteil  nicht  mehr  möglich.“  Vgl.  dazu  S.  549:  „Wir  er- 
sehen - - dafs  Omris  Zeitalter  litterarisch  in  hervorragender 
Weise  thätig  gewesen  ist.  Nachdem  die  früher  blofs  mündlich  über- 
lieferten Sagen  schriftlich  fixiert  worden  sind,  folgt  später  die  Prophetie 
dem  Beispiele  der  priesterlichen  Überlieferung  und  bedient  sich  gleich- 
falls der  Schrift  neben  der  Rede“,  nnd  S.  556:  rDie  Benutzung  der 
Schrift  aber,  um  die  prophetischen  Reden  nachträglich  noch  weiter  zn 
verbreiten,  wird  der  Stimmung  der  ganzen  Zeit  entsprochen  haben  und 
ihren  Bedürfnissen  entgegengekommen  sein.  Es  sprechen  Anzeichen 
genug  dafür,  dafs  die  Benutzung  der  Schrift  unter  den  geistigen  Kämpfen 
der  Zeit  des  Hauses  Omri  Fortschritte  gemacht  hatte.  Die  Niederschrift 
der  alten  Sagen  der  Heiligtümer,  mit  deren  mündlicher  Überlieferung 
man  sich  durch  Jahrhunderte  hindurch  begnügt  hatte,  so  gut  wie  die 
der  Prophetenlegenden  aus  dieser  Zeit,  welche  gleichfalls  zunächst  durch 
Erzähler  verbreitet  worden  sein  werden,  weist  darauf  hin,  dafs  in  dem 
Volke  die  Kenntnis  des  Lesens  sich  verbreitet  hatte  und  das  Bedürfnis 
nach  Lektüre  religiösen  Inhalts  vorhanden  war.“ 

R.  Pietschmann,  Geschichte  der  Phönizier,  in  Onckens  Allg. 
Gesch.,  1.  Hauptabt.,  IV.  Teil,  2.  Hälfte,  Berlin  1889,  S.  242  erklärt, 
auf  Hommels  Untersuchungen  bezugnehmend:  „Der  Konsonantenbestand, 
der  durch  Schriftzeichen  vertreten  ist,  ist  nicht  der  aller  kananäischen 
Mundarten;  für  mehrere  Konsonanten,  welche  das  Hebräische  nnd  die 
kananäischc  Mundart  der  philistäischen  Küstenlandschaften  in  der  Ans- 
sprache auseinanderhielten , fehlt  es  in  dieser  Schrift  an  einer  Unter- 
scheidung.“ 8.  243:  „Die  Buchstabenbenennungen  und  die  alphabetische 
Aufzählung  sind  wahrscheinlich  ebenso  alt,  wie  die  Schriftzeichen.  Bei 
der  Frage  nach  der  Entstehungsgeschichte  dieser  Sc.hriftzeicben  fällt 
daher  sehr  ins  Gewicht,  dafs  die  Benennung  unverkennbar  ans 
einer  kananäischen  Mundart  stammt  - - - Das  konventionelle 
Gepräge  der  Formen  läfst  auf  lange  Anwendung  im  täglichen 
Verkehre  schliefsen;  die  ursprüngliche  Gestalt  ist  zum  Teil  kaum  noch 
zu  erraten.  Dafs  die  Schriftzeichen  nicht  frei  erfunden,  sondern  aus 
einer  älteren,  anf  Wiedergabe  der  Konsonanten  sich  noch  nicht  be- 
schränkenden Schriftart  durch  Zeichenanswahl  gewonnen  sind,  ist  zu 
vermuten,  da,  wie  die  Buchstabenbenennung  lehrt.  Schreiben  noch  für 
ein  Abbilden  von  Gegenständen  gilt,  deren  Name  mit  einem  bestimmten 
Laute  anfängt.  Woher  die  Vorbilder  entlehnt  sind,  läfst  sich 
jedoch  vorderhand  nicht  mit  Sicherheit  sagen.  - - - Einzelne 
Buchstaben  des  phöniziBchen  Alphabets  haben  zwar  mit  den  ihrem  Lant- 
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werte  entsprechenden  Hieroglyphen  und  hieratischen  Schriftzeichen  mehr 
oder  minder  Ähnlichkeit,  bei  weitem  jedoch  nicht  alle,  und  die  be- 
treffenden ägyptischen  Zeichen  steilen,  wie  Pani  de  Lagarde  hervorge- 
hobeu  hat  (Symmicta  1,  113 — 115),  durchweg  ganz  andere  Dinge  vor, 
als  die  phönizi  sehen  Buchstabennameu  angeben.  Dahingestellt  mufs  auch 
bleiben,  welche  kanauäische  Mundart  zuerst  mit  dieser  Konsonanten- 
schrift geschrieben  wurde.  (S.  244:)  Die  Kenntnis  derselben  ist 
allem  Anscheine  nach  bereits  im  10.  Jahrh.  v.  Chr.  in  Syrien 
anch  anfserhalb  Phöuiziens  verbreitet  gewesen.  Am  besten 
ist  wohl,  diese  Schriftart  nicht  phönizisch,  sondern  alt- 
kananäisch  zn  nennen.“  — [Anch  von  Pietschmann  konnten  die 
Funde  von  Tell-el-Amarna  und  Marib  noch  nicht  verwertet  werden.] 

K.  Schlottmanns  Artikel  .Schrift  und  Schriftzeichen“  ist  nach 
dem  Tode  des  Verf.  in  die  von  Uaethgen  besorgte  2.  Aufl.  von  Riehms 
.Handwörterbuch  des  biblischen  Altertums  für  gebildete  Bibelleser“ 
Bd.  II,  Bielefeld  und  Leipzig  1894,  S.  1434  b — 1450'b  fast  unverändert 
wörtlich  übernommen  worden.  Der  Thontafelfund  von  Tell-el-Amarna 
hat  S.  1435a  Berücksichtigung  gefunden;  dagegen  sind  die  Entdeckungen 
Glasers  in  Südarabien  mit  Stillschweigen  übergangen.  (Bd.  I,  102b 
unter  .Arabien“  sind  dieselben  als  für  die  Geographie  dieses  Landes 
„ auiserordentlich  viel  Neues,  aber  keineswegs  bis  jetzt  durchweg  Ge- 
sichertes enthaltend“  wenigstens  erwähnt  w'orden.)  Von  den  wenigen 
Zusätzen  verzeichne  ich  S.  1448b — 1449a:  .Als  Übermittler  [des  Alpha- 
bets] an  die  Griechen  denkt  man  sich  jetzt  gern  die  jüngsthin  als 
grofse,  bis  an  das  Mittelmeer  heranreichende  Nation  wieder  entdeckten 
Hethiter  (Cheta,  Chatti),  deren  Hanptgebiet  in  Kleinasien  und  Nord- 
syrien lag  und  deren  Kunst  mit  der  altgriechischen  in  Mykenä  n.  s.  w. 
unverkennbar  verwandt  ist;  ihre  offizielle  Staatssprache  (nicht  Mutter- 
sprache) kann  das  Aramäische  gewesen  sein.  Indessen,  was  diesen 
Durchgang  der  Buchstabennamen  durch  das  Aramäische  betrifft,  so  ist 
die  Sache  so  gewifs  oder  anch  nur  wahrscheinlich,  wie  man  das  jetzt 
öfter  betrachtet,  keineswegs.“  Im  übrigen  dürfte  Schlottmanns  Ansicht 
(S.  1449b),  ,dafs  zwar  nicht  au  dem  Hofe  der  Hyksos,  wo  wohl  bald 
die  ägyptische  Schrift  üblich  wurde,  aber  irgendwo  unter  ihrer  Herr- 
schaft das  altsemitische  Alphabet  entstand,“  bekannt  sein. 

Von  Werken  der  neueren  historischen  Litteratur,  die  sich 
in  ausgiebigerem  Mafse  mit  Problemen  der  griechischen  Schrift  befassen, 
sei  hier  genannt: 

Ed.  Meyer,  Geschichte  des  Altertums  II.  Stuttgart  1893.  — 
Vgl.  besonders  den  Artikel:  .Schrift“  § 251 — 253. 

Eine  chronologisch  geordnete  Tabelle  wird  die  wichtigsten,  auf  den 
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neueren  Ergebnissen  beruhenden  und  zu  weiterem  Forschen  anregenden 
Aufstellungen  des  Verl'.,  die  jedoch  durch  die  neuesten  Entdeckungen  (vgl. 
8.  130  f.)  teilweise  schon  wieder  erheblich  modifiziert  werden  — zu 
übersichtlicher  Darstellung  bringen: 

3.  Jahrtausend.  Thonscherben  mit  Scbriftzeichen , die  den  kyprischen 
ähnlich  sind,  aus  Kahun1)  am  Eingänge  des  Faijüm 
bei  der  Pyramide  Usertesens  II.  (12.  Dyn.);  sie  finden 
sich  wieder  unter  der  18.  Dynastie  (s.  u.  ,15.  Jahrh,*). 
Ähnliche  Schriftzeichen  auf  „Spinn  wirtein*  der  2.  Stadt 
in  Troja.2) 

2.  Jahrtausend,  Anfang?  Obergang  der  trojanischen  Kulturperiode  zur 
mykenischen  durch  die  beginnende  Berührung  mit  dem 
Orient:  1.  zur  See:  Phönikier,  2.  zu  Lande  über  Syrien 
und  Kleinasien:  Hethiter. 

15.  Jahrh.  ff.  Blütezeit  der  mykenischen  Kultur.  Reger  Verkehr  mit 
Ägypten:  Zahlreiche  mykenische  Vasenscherben  in 
Kahun3)  aus  der  18.  und  19.  Dynastie;  Fundobjekte 
von  Rhodos  (Ialysos)6)  und  Mykene6)  — die  einzigen 
Schriftdenkmäler  der  mykenischen  Epoche  [vgl.  jedoch 
jetzt  S.  130  ff.!]  — mit  dem  Namen  Amenhoteps  HI. 
(ca.  1440 — 1400),  des  letzten  Königs  der  18.  Dynastie) 
und  seiner  Gemahlin  Ti.  Die  Existenz  der  hethitischen 
Kunst  im  15.  Jahrh.  wird,  auch  wenn  wir  einheimische 
Denkmäler  derselben  aus  dieser  Zeit  nicht  besitzen 
sollten,  durch  das  Vorkommen  hethitischer  Motive  in 
Mykene  erwiesen.  — Die  Petrieschen  Scherben  aus 
Kahun  u.  s.  w.  zeigen  meist  Anlehnung  an  hieratische 
Zeichen ; neben  kyprisch-hethitischen  Zeichen  auch  solche, 
die  phönikisch  - griechisch  sein  können,  dann  aber 
keineswegs  ein  sehr  altes  Stadium  der  Schrift  re- 
präsentieren würden.  Sicher  ist  die  Deutung  als  Schrift- 
zeichen nirgends. 

14.  Jahrh.  Entstehung  des  Reiches  der  Hethiter  (wahrscheinlich 
Nicht-Semiten)  aus  den  nordsyrischen  Staaten  im  Kampf 

‘)  Flinders  Petrio,  Kahun,  Qurob  and  ilawara,  1890  Taf.  27. 

*)  Sayce  bei  Schliemann,  llios  766  ff. ; vgl.  463  f. 

s)  Fl.  Petrie,  a.  a.  0.  Taf.  28. 

*)  Skarabäus  Amenhoteps  III  : Furtwänglcr  und  Löschcke,  My- 
kenische Vasen  1886  Taf.  E 1. 

*)  Porzellanscherben  mit  dem  Namen  Amenhoteps  III.:  ’E».  dp/.  1888 
Sp.  156;  1891  Taf.  111.  Skarabäus  mit  dem  Namen  seiner  Gemahlin:  ’K». 
dpy.  1887  Taf.  13,  21.  Über  neuere  Funde  vgl.  S.  130. 
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gegen  Ägypten.  Es  erstreitet  gegen  Kamses  II.  seine 
Anerkennung  als  ebenbürtige  Macht  und  steht  dann 
über  ein  Jahrhundert  lang  mit  dem  Pharaonenreich  in 
enger  Freundschaft.  Seine  Macht  hat  sich  auch  nach 
Kleinasien  ausgedehnt.  — Die  noch  nicht  entzifferte  hethi- 
tische  Bilderschrift,  deren  erhaltene  Denkmäler  vielleicht 
nicht  über  das  Jahr  1000  hinaufreichen,  zeigt  unver- 
kennbare Beeinflussung  durch  die  ägyptischen  Hiero- 
glyphen. Wahrscheinlich  ist  die  Silbenschrift  der 
kyprischen  Griechen  — deren  Insel  vielleicht  einmal 
den  Glieta  uuterthan  war  — aus  der  hethitischen  Schrift 
durch  Abschleifung  entstanden. 

ca.  1300 — 1000.  Anfänglich  noch  Vorherrschaft  der  Phönikier,  die  all- 
mählich von  den  Griechen  verdrängt  werden.  Die 
Kolonisation  Kleinasiens  durch  die  Griechen  fällt  noch 
in  die  Blütezeit  der  mykenischen  Kulturperiode,  da  die 
Besiedelung  von  G'ypern  und  Pamphylien  von  der  vor- 
dorischen Bevölkerung  des  Peloponnes  ausgegangen  ist 
(der  Einbiuch  der  noch  auf  einer  ganz  niedrigen  Kultur- 
stufe stehenden  Dorier  in  den  Peloponnes  ist  keinesfalls 
später  als  gegen  Ende  des  12.  Jahrh..  vielleicht  be- 
trächtlich früher  zn  setzen)  und  nach  allen  Indizien 
weit  ins  2.  Jahrtausend  hinaufragt.  Das  Vordringen 
der  Griechen  im  ägäischen  Meer  kann  nicht  einer 
späteren  Epoche  angehören. 

12.  Jahrh.  Untergang  des  von  den  Aramäern  absorbierten  Hethiter- 
reiches.  wahrscheinlich  infolge  der  grolsen  Wanderungen 
unter  Kamses  III.  An  dessen  Stelle  treten  zahlreiche 
Kleinstaaten,  die  Bich  bis  znr  assyrischen  Eroberung 
selbständig  behaupten.  Der  Niedergang  der  orienta- 
lischen Grofsmächte,  Ägyptens  nnd  des  Chetareiches. 
hat  eine  Lockerung  der  Verbindung  Griechenlands  mit 
dem  Orient  znr  Folge,  die  der  griechischen  Nation  eine 
freie  Entwickelung  ihrer  Kräfte  ans  sich  selbst  heraus 
ermöglicht. 

kurz  vor  1000.  Erfindung  der  Buchstabenschrift  durch  die 
Phönikier  (oder  einen  andern  kananäischen  Stamm) 
an  Stelle  der  in  Syrien  neben  der  babylonischen  Sprache 
und  Schrift  gebrauchten  hethitischen  Hieroglyphen.  — 
Alle  bisherigen  Annahmen  über  die  Geschichte  der 
semitischen  Schrift  würden  anf  den  Kopf  gestellt,  wenn 
Glaser  (vgl.  S.  135)  mit  der  Behauptung  recht  hätte, 
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dafs  die  minäischen  Inschriften  aus  Südarabien  dem 
2.  Jahrtausend  angehörten.  Wahrscheinlich  ist  das 
südsemitische  Alphabet  eine  zwar  alte,  aber  sekundäre 
Umbildung  des  phönikischen.  — Bis  10.  Jahrb.  Aus- 
läufer der  mykenischen  Kulturperiode, 
ca.  10.  Jahrh.  Rezeption  der  phönikischen  Schrift  durch  die 
Griechen.  — [Die  Buchstabennamen  sind  phönikiscb, 
nicht  aramäisch;  das  Schlufs-a  nur  euphonisch,  nicht 
Status  emphaiicus.]  Die  Schrift  in  Griechenland  ist 
jünger,  als  die  mykenische  Epoche,  die  Besiedelung 
Cyperus  und  die  Festsetzung  der  Dorier  im  Peloponnes, 
auf  Kreta  und  Rhodos,  da  die  einzelnen  dorischen  Ge- 
biete ganz  verschiedene  Buchstabenformen  verwenden; 
dagegen  haben  alle  griechischen  Kolouieen  ihr  Alphabet 
bereits  aus  ihrer  Mutterstadt  mitgenommen.  Die  er- 
schliefsbaren  Urformen  der  griechischen  Schrift  stehen 
den  Inschriften  des  Königs  Hiram  von  Tyrus  (um  950) 
und  des  Königs  Mesa  von  Moab  (um  850)  sehr  nahe, 
ca.  950 — 750.  Entstehung  der  meisten  Gedichte  der  Ilias,  namentlich 
ihres  ersten  Teiles  (das  Lied  von  der  |Gjvic  ist  bis  um 
das  Jahr  1000  hinaufzurttckeu),  und  der  ältesten  Odysseus- 
gedichte, deren  früheste  Bestandteile  mindestens  weit 
ins  9.  Jahrb.  hinaufreichen.  — Die  Ionierst&dte  reiche 
und  mächtige  Handelssitze;  regster  Verkehr  mit  den 
Phönikiern  und  den  übrigen  Küstenvölkeru  des  Orients. 
Auch  im  geistigen  Leben  übernehmen  sie  die  Führung. 
An  erster  Stelle  Milet,  der  Vorort  Ioniens.  — In  Europa 
nimmt  Euböa  dieselbe  Stellung  ein.  Die  Nachbarstädte 
Chalkis  und  Eretria  sind  im  8.  Jahrh.  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  7.  die  bedeutendsten  Handelsstädte 
des  europäischen  Griechenlands,  deren  Macht  sich  weithin 
erstreckt.  — Vor  750  Ausbildung  der  Partikular- 
alphabete (die  geraume  Zeit  in  Anspruch  nahm),  da 
alle  Kolonieen  in  Italien  und  Sizilien  wie  im  Osten 
die  Buchstabenformen  ihrer  Mutterstadt  mitnahmen. 
ca.  750 — 550.  Kolonisationsperiode.  Ihre  Blütezeit  umfafst  rund  ein 
Jahrh. ; ihre  Ausläufer  reichen  bis  zur  Mitte  des  6.  Jahrh. 
Historische  Nachrichten  fehlen.  — ca.  750 — 600.  Zeit 
des  Sinkens  der  Heldenpoesie  bis  zum  völligen  Aus- 
sterben der  epischen  Dichtung. 
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Speziell  die  griechische  Schrift  behandeln: 

E.  Szanto,  Griechische  Alphabete,  in  Panlys  Realencyklopädie  der 
klass.  Altertumswissenschaft,  Nene  Bearbeitung,  heransgeg.  vonWissowa, 
Bd.  I,  Stuttgart  1893,  Sp.  1612 — 1616  bietet  eine  allgemein  orien- 
tierende Übersicht. 

A.  N.  Skias,  2op.[ioX'J|  ei:  rrjv  laropi'av  toö  'EXXtjvixoü  dX^ajhjToo.  ’E^s. 
dpy.  1892,  107 — 114.  Erklärungsversuch  der  verschiedenen  Formen 
des  ß in  den  griechischen  Lokalalphabeten. 

E.  Kalinka,  M.  17  (1892),  106—116  behandelt  unter  Ablehnung 
der  Anschauungen  Szantos  (vgl.  meine  „Griech.  Epigr.“  8.  518)  die 
sogen.  Ergänznngszeichen-,  desgl.  W.  Schmid,  «hX'F  in  der  östlichen 
und  der  westlichen  Alpbabetgruppe,  Philologns  52  (1892),  366 — 373 
(Kritik  von  Szantos  Ansichten  S.  366  f.).  Vgl.  aufserdem  Kretschmer, 
Die  griechischen  Vaseninschriften  (s.  S.  159),  S.  236  f.  — Hinsichtlich 
meiner  Stellung  zu  der  Frage  darf  ich  mich  begnügen,  auf  „Griech. 
Epigr."  § 119  zu  verweisen. 

Zu  den  epichorischen  Alphabeten  s.  unter  den  betreffenden 
Landschaften. 

W.  Schmid,  Die  Theorieen  der  Alten  über  die  iitterae  priscae  des 
griechischen  Alphabets.  A.  a.  O.  S.  373 — 379.  — Aristoteles’  Theorie 
von  einem  lSbuchstabigen  griechischen  Uralphabet  ist  wahrscheinlich  in 
der  Hauptsache  auf  eine  Vergleichung  des  neuionischen  Alphabets,  in 
welchem  er  schrieb,  mit  dem  altattischen  zurückznfuhren.  Die  Theorie 
von  nur  16  ursprünglichen  Zeichen  stellt  sich  als  eine  Weiterbildung 
der  aristotelischen  durch  lateinische  Grammatiker  spätestens  in  der 
2.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  (Varro?)  dar. 

J.  Simon,  Abkürzungen  auf  griechischen  Inschriften.  Zeitschrift 
f.  d.  österr.  Gyran.  42  (1891),  673  — 711.  Eine  alphabetisch  geordnete 
Sammlung  von  609  Kürzungen,  die  bis  146  v.  Chr.  Vorkommen,  nebst 
den  aus  denselben  sich  ergebenden  Resultaten. 

Zn  den  Zahlzeichen.1)  — Br.  Keil,  Hermes  29,  249  ff.  be- 
handelt die  halikarnassische  Inschrift  B.  4,  295  ff.,  die  neben  einem  von 
dem  Verf.  erläuterten  eigenartigen  Wertzeichensystem  eine  mit  der 
attischen  Methode  übereinstimmende  Art  der  Zahlenbezeohnung,  sowie 
Spuren  des  bekannten  Zahienalphabetes  für  den  Zahlenkreis  von  1 bis 
900  aufweist.  Da  hinsichtlich  dieser  beiden  Ziffernsysteme  auf  meine 


*)  Die  treffliche  Dissertation  von  J.  Woisin,  De  Graecorum  notis  numera- 
libus,  Kiel  1886,  54  S.  8,  mit  einer  „Sylloge  inscriptionum  propter  numerorum 
notas  memorabilium*  (vgl.  „Griech.  Epigr.*  § 145  ff.)  ist  für  den  Jahres- 
bericht für  1883—87  nachzutragen. 

Jahresbericht  dir  Altertumswissenschaft.  LXXXYII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.)  10 
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Ausführungen  in  der  „Griech.  Epigr.*  § 145  ff.  mehrfach  Bezug  genommen 
wird,  mir  jedoch  die  Resultate  des  Verf.  nicht  annehmbar  erscheinen,  so 
mögen  hier  einige  Bemerkungen  folgen,  um  meinen  abweichenden  Stand- 
punkt zu  rechtfertigen. 

Für  das  attische  und  die  demselben  gleichartigen  Zahl- 
zeicheny  steme  wählt  Keil,  S.  253  *)  die  Bezeichnung  Initialzahlen-  oder 
akrophonische  Systeme  im  Anschluss  an  Priscian  I 5,  nach  dessen  Auf- 
fassung „Attici  solebant  principalem  nominis  nnmeri  litteram  ponere  et 
signiflcare  numerum.*  Jedoch  wird  das  angeblich  akrophonische  Prinzip 
dieses  Systems  gleich  von  vornherein  durch  die  Bezeichnung  der  Zahl  1 = | 
durchbrochen,  denn  was  Priscian  a.  a.  0.  sagt:  „"Ia  ergo  pro  jua  dicentes 
| [—  taita]  scribebant,“  ist  so  widersinnig,  dass  es  einer  ausführlichen 
Widerlegung  nicht  bedarf.  — Nicht  besser  steht  es  mit  den  Zahl- 
zeichen für  50  (P)  und  500  (P).  Nach  akrophonischem  Prinzip  hätten 
die  Zahlwörter  itevrijxovia  und  irewaxfotot  durch  P bezeichnet  werden 
sollen;  allein  dieser  Buchstabe  war  bereits  für  die  einfache  Zahl  tcvts 
= 5 in  Anspruch  genommen.  Da  man  nun  zur  Bezeichnung  der  zu- 
sammengesetzten Zahlwörter  .-ev raxi9-/t'Xtoi  = 5000  und  uevTaxu-püptoi 
= 50  000  die  Initialen  beider  Bestandteile,  P bez.  P,  verwandte,  so 
hätte  man  auch  jene  Zahlwörter  wohl  in  analoger  Weise  dnrch  P mit 
eingeschriebenem  x oder  allenfalls  9 darstellen  können.  Statt  dessen 
wurden  dieselben  durch  P mit  eingeschriebenem  A (=  Sitz)  bez.  H 
(=  hexavov)  bezeichnet.  Es  ist  also  bei  Bildung  dieser  Zahlzeichen 
augenscheinlich  nicht  ein  akrophonisches , sondern  das  multiplikative 
Prinzip  massgebend  gewesen.  Man  half  der  wenig  durchsichtigen  sprach- 
lichen Bildung  nach  und  prägte  wenigstens  theoretisch  die  neuen  Wörter 
jtevraxia-öexa  und  xEvxaxttj  - hexaröv.  Das  akrophonische  Prinzip  weist 
somit  schon  für  Attika  3 empfindliche  Lücken  auf;  die  Bezeichnung  des 
attischen  Ziflfernsystems  mit  demselben  ist  daher  nicht  zutreffend,  weil 
zu  enge.  — Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  nach  Analogie  des  attischeo 
gebildeten  böotischen  Zahlzei  eben  System  (Griech.  Epigr.  S.  542  u.). 
Noch  weiter  von  dem  akrophonischen  Prinzip  entfernen  sich  die  Ziffern- 
systeme anderer  Landschaften.  Ich  beschränke  mich  hier  darauf,  einige 
der  von  mir  a.  a.  0.  aufgeführten  Beispiele  zu  wiederholen.  In  Trözen 
finden  wir  C = 1,  $ = 10;  in  Nemea  © = 1,  in  Argos . = 1,  © = 10 
(P=50  ist,  wenngleich  von  attischem  P abweichend,  nach  akrophonischem 
Prinzip  gebildet),  in  Korkyra  T = 10.  Wir  begegnen  also  hier  ganz 
willkürlich  gewählten  Zeichen.  — Das  gemeinschaftliche  Prinzip  aller 
dieser  Systeme  ist  folgendes:  Die  Zahl  10  und  ihre  Faktoren  1 und  5, 
sowie  die  Potenzen  von  10  (100,  1000,  10  000),  wie  endlich  die  Produkte 
aus  dem  Faktor  5 und  10  (50)  oder  einer  Potenz  von  10  (500,  5000, 
50  000)  erhalten  eigene  Zahlzeichen.  Zwischenliegende  Zahlen  (2 — 4, 
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6—9,  11-49,  51—99.  101—499,  501—999.  1001—4999,5001—9999, 
10  001—49  999)  haben  keine  eigenen  Zeichen,  sondern  werden  durch 
Addition  ans  den  nächst  niederen  Zahlzeichen  gebildet;  so  ist  3 = 1 1 1, 
47  = AAAAPH,  6789=  |"Xf"HH  PAAAPlIII-  Die  Grundzahl  aller  dieser 
Systeme  ist  die  Zahl  10,  nnd  genau  ausgedrttckt  müfsten  wir  dieselben 
als  dezimal-mnltiplikativ  - additiv  bezeichnen.  Der  Kürze  halber 
— a potiori  fit  denominatio  — habe  ich  sie  dezimal  genannt. 

Anders  verhält  es  sich  mit  dem  Zahlenalphabet,  welches  die 
Einer  1 — 9,  die  Zehner  10—90  und  die  Hunderter  100—900  durch  die 
in  ihrer  Gestaltung  voneinander  unabhängigen  laufenden  Buchstaben 
des  altgriechischen  Alphabets  bezeichnet.  Hier  spielt  hinsichtlich  der 
Auswahl  der  mit  eigenen  Ziffern  zu  belegenden  Zahlen  die  Zahl  10  mit 
ihren  Faktoren  und  Potenzen  nicht  jene  ausschlaggebende  Rolle.  Es 
erhalten  ansschliefslich  weder  die  Faktoren  dieser  Zahl,  noch  ihre  Potenzen, 
noch  die  Produkte  aus  Faktoren  und  Potenzen  selbständige  Zahlzeichen. 
Was  von  diesem  System  mit  der  Zahl  10  zusammenhängt,  dokumentiert 
sich  nicht  in  der  Bildung  der  Zahlzeichen,  sondern  beruht  auf  der 
allgemeinen  Anlage  des  gesamten  Zahlensystems.  Es  wrerden  zunächst 
alle  Zahlen  von  1 bis  10  mit  Alphabetbuchstaben  belegt  (A— I).  Die 
Zahlen  11  bis  19  erhalten  nicht  eigene  Buchstaben,  sondern  werden 
gemäss  ihrer  sprachlichen  Zusammensetzung  (Iv-ÖExa,  Sio-Söxa  u.  s.  w. ; 
noch  deutlicher  bei  etxojiv  et;,  iüo  u.  s.  w.)  durch  Addition  des  Zeichens 
für  10  mit  dem  des  betreffenden  Einers  zum  Ansdruck  gebracht  (IA,  1B 
u.  s.  w.).  Neugebildete  Zahlwörter  erhalten  weitere  Buchstaben;  daher 
20— 100=  K — P,  200—900  = 2—  [T?].  Die  Tausender  werden  aus 
den  Einern  durch  distinktive  Striche  oder  Häkchen  gebildet  (2000  = ,B, 
'B,  'B  u.  a. ; vgl.  Griech.  Epigr.  § 152);  die  Ziffer  10  000  (m  oder  m) 
jedoch  dem  oben  charakterisierten  dezimalen  System  entlehnt.  Das 
Zahlenalphabet  schliefst  sich  somit  auf  engste  der  Bildung  des  griechischen 
Zahlensystems  an:  es  verwendet  neue  Buchstaben,  wo  letzteres  neue 
Wortformen  bildet;  es  addiert,  wo  dieses  addiert.  Die  Zahl  567:  irsv-a- 
xootoi  e&qxovta  ejrcd  ist  beispielsweise  = OEZ.  Das  Prinzip  seiner  Zahl- 
zeichen ist  demnach  weder  dezimal  noch  multiplikativ,  sondern 
dekadisch-additiv. 

Wo  und  wann  wurde  nun  dieses  Zahlenalphabet  erfunden?  — Ich 
habe  dasselbe  (Griech.  Epigr.  8.  544)  mit  ausführlicher  Darlegung 
meiner  Gründe  für  Milet  in  Anspruch  genommen  nnd  die  Zeit  seiner 
Entstehung  um  800  v.  Chr.  gesetzt.  Nach  Keil,  S.  280  ist  es  im 
dorischen  Karien,  vielleicht  in  Halikarnafs,  zwischen  c.  550  und  425  v.  Chr. 
geschaffen  worden.  — Keil,  8.  265  f.  hat  meine  Schlufsfolgerungen  wieder- 
holt, doch  mufs  ich  zunächst  hier  ein  Mifsverstandnis  berichtigen.  Der 
oder  die  Erfinder  hatten  sich  die  Aufgabe  gestellt,  in  der  oben  darge- 

10* 
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legten  Weise  den  Zablcnkreis  von  1 bis  900  mit  Alphabetbachstaben 
zu  belegen.  Hierzu  waren  3.  9 = 27  Buchstaben  erforderlich.  Das 
milesische  Alphabet  bestand  jedoch  zur  Zeit  der  Erfindung  (um  800  v.  Chr.) 
aus  nur  26  Buchstaben;  folglich  mufste  am  Schlüsse  noch  ein  weiterer 
Buchstabe  zugesetzt  werden.  Dieser  fand  sich  leicht  in  dem  wahrschein- 
lich erst  seit  kurzem  — seit  Einführung  der  in  den  Scherbeuinschriften 
der  milesischen  Pflanzstadt  Naukratis  um  650  nahezu  ausnahmslos  ange- 
wandten Konsonantendoppelung  in  der  Schrift  und  der  durch  sie  bedingten 
8 chreibweise  — überflüssig  gewordenen  und  daher  ans  der  Alpbabet- 
reihe  ausgemerzten  Ssade-=ss.  (Ob  die  Gestalt  dieses  Zeichens  ursprüng- 
lich T war,  ist  nngewifs.  In  den  chaikidisch-kampanischen  Alphabetreihen, 
Griech.  Epigr.  S.  505  u„  hat  es  bei  gleichem  Lautwerte  die  Gestalt  M 
und  w,  auf  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres  und  im  Peloponnes,  wo  sein 
Lantwert  sich  allmählich  zu  s abschwächte,  die  Gestalt  M und  So- 
mit verfügte  das  Zahlenalphabet  alsbald  bei  seiner  Entstehung  Uber  die 
erforderlichen  27  Buchstaben.  Aus  seinem  ganzen  Prinzip  geht  hervor, 
dais  es  nicht  successive  entstanden  sein  kann;  d.  h.  es  konnte  nicht 
geschaffen  werden,  als  das  milesische  Alphabet  noch  mit  dem  griechischen 
Uralphabet  (A — T)  identisch  war.  In  dieser  Zeit  hätten  nnr  die  Zahlen 
bis  400  eigene  Zeichen  erhalten  können;  das  Prinzip  wäre  durchbrochen 
und  der  Zahlenkreis  unvollständig  gewesen.  Die  „komplementären* 
Zeichen  4>XVQ  für  500 — 800  können  daher  nicht  spätere  Nachträge 
sein,  sondern  sind  als  Zahlzeichen  gleichalterig  mit  den  übrigen  Alphabet- 
buchstaben. — Die  einzelnen  Zeichen  des  Zahlenalphabets  sind  somit 
nicht  nach  einem  wobldurcbdacliten  Prinzip  „geordnet“,  denn  seine 
Zeichenfolge  ist  identisch  mit  derjenigen  des  gleichzeitigen  Lautzeichen- 
alphabets. Mein  Ausdruck,  „wohldurchdachtes  Prinzip*  bezieht  sich 
daher  nicht  auf  etwaige  künstliche  Ordnung  der  Zahlzeichen,  sondern 
auf  die  Schaffung  einer  abgerundeten  Ziffernreihe  für  den  Zahlenkreis 
von  1 bis  900. 

8.  266  f.  erklärt  Keil  es  für  eine  willkürliche  und  höchst  unwahr- 
scheinliche Annahme,  dais  F und  <o  je  zusammen  im  ionischen  — ich  sage 
spezieller:  milesischen  — Alphabete  vorhanden  gewesen  seien.  Aller- 
dings besitzen  wir  bisher  von  Milet  erst  einige  wenige  archaische  In- 
schriften, und  diese  epigraphischen  Denkmäler,  die  sämtlich  die  Mitte 
des  7.  Jahrhunderts  nicht  überragen,  zeigen,  dais  zur  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung das  F aus  der  Sprache  geschwunden  war  (vgl.  Kircbhoff, 
Studien  *27).  Auch  die  Funde  in  dem  übrigen  lonien  und  in  Naukratis 
haben  — abgesehen  von  einer  vereinzelt  dastehenden  orthographischen 
Abnormität  — bisher  ein  ionisches  F nicht  belegen  lassen.  Doch  lehrt 
die  neuere  litterarischc  Forschung,  dafs  der  F-Laut  in  der  Umgangs- 
sprache der  iouischen  Dodekapolis  erst  gegen  Ende  des  8.  Jahrhunderts 
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dem  Anssterben  anheimfiel  (vgl.  H.  W.  Smyth,  On  digamma  in  postho- 
meric  Ionic,  Americ.  Jonrn.  of  philol.  12,  211—220,  insbesondere  8.  219), 
nnd  wer  wie  ich  in  dem  Zahlenalphabet  nicht  ein  Kunstprodukt,  Bondern  — 
wie  in  den  sämtlichen  nns  überlieferten  Alphabetreihen  (vgl  8.  151)  — ein 
unschätzbares  historisches  Dokument  für  den  gleichzeitigen  Lantbestand 
der  Sprache  erblickt,  wird  demselben  die  zwingende  Beweiskraft  für 
das  llinaufreichen  des  u>  nicht  nur  in  die  Zeit  des  9 (ein  solches  wird 
durch  die  Funde  in  Nankratis  erwiesen ; vgl.  Griech.  Epigr.  S.  544  u,), 
sondern  anch  des  F nicht  absprechen  können. 

Keil,  8.  267  erkärt  das  Zahlenalphabet  für  ein  künstliches  Gebilde. 
Nach  ihm  wäre  dem  Manne,  der  sein  heimatliches  Alphabet  durch  das 
Schlufszeichen  T ergänzte,  doch  wohl  zuzutrauen,  dafs  er  dem  zu  seinen 
Lebzeiten  nur  noch  aus  24  Buchstaben  bestehenden  ionischen  Alphabet 
die  aus  andern  Alphabetreihen  übernommenen  Zeichen  F und  9 an 
richtiger  Stelle  habe  einzufügen  wissen.  Doch  nicht  in  Ionien,  sondern 
im  dorischen  Karlen,  vielleicht  in  Halikarnafs,  soll,  wie  oben  bemerkt,  etwa 
zwischen  550  und  425  v.  Chr.  das  Zahlenalphabet  entstanden  sein.  — 
Hinsichtlich  der  oberen  Zeitgrenze  mufs  es  nun  zunächst  äufserst  zweifel- 
haft erscheinen,  ob  noch  um  die  Mitte  des  6.  Jahrh.  an  irgend  einem 
Punkte  im  Herrschaftsbereich  des  kleinasiatischen  und  des  insularen 
Alphabets  mit  Ausnahme  von  Kreta  das  F in  Geltung  war.  Die  rhodischen 
Inschriften,  die  noch  ein  „rotes“  Alphabet  zeigen,  nötigen  durchaus  nicht, 
sie  unter  den  Anfang  des  6.  Jahrh.  herabzurücken  (auch  die  von 
Seliwanow,  M.  16,  110  n.  2 mitgeteilte  Inschrift  wird  von  dem 
Herausgeber  in  die  erste  Hälfte  dieses  Jahrh.  gesetzt),  nnd  die  ganz 
vereinzelt  dastehende  Form  dFuroö  in  der  ungefähr  gleichaltrigen  naxischen 
Inschrift  IGA.  409  giebt  zu  schweren  Bedenken  Anlafs  (vgl.  Kirchhoff, 
Studien  *86)*)  Auch  9 scheint  sich  in  jenen  Gegenden  nur  sporadisch 
bis  etwa  in  den  Anfang  des  6.  Jahrh.  erhalten  zu  haben.  Für  beide 
Zeichen  hätte  somit  ein  nm  550  v.  Chr.  lebender  karischer  Schriftge- 
lehrter wahrscheinlich  anf  die  Alphabete  des  griechischen  Mutterlandes 
zurtickgreifen  müssen.  Wenn  derselbe  aber  wirklich  so  umfassende 
Alphabetstndien  betrieb,  warum  setzte  er  dann  nicht  auch  das  auf  Kreta 
nnd  in  Korinth  noch  im  6.  Jahrh.,  auf  Melos  noch  in  der  2.  Hälfte  des- 
selben, in  Sikyon  gar  noch  bis  ins  5.  Jahrh.  lebenskräftige  Ssade  an 
die  ihm  gebührende  Stelle  zwischen  « und  9,  statt  an  den  Schlafs  der 
Zeichenreihe?  — Lebte  er  dagegen  rund  ein  Jahrhundert  später,  um  450 
v.  Chr-,  so  fehlte  ihm  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Möglichkeit, 
überhaupt  noch  ein  9 in  dem  Schriftgebrauch  irgend  eines  der  griechischen 
Duodezstaaten  anzutreffeu.  Zwar  zeigt  die  argivische  Totenliste  der  bei 


In  meiner  Alphabettafel  unter  „Naxos,  ca.  600*  ist  das  F zu  tilgen. 
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Tanagra  457  gefallenen  Kleonaer  IGA.  36  a,  11  noch  ein  Au9o8opxac; 
doch  hat  die  wohl  kaum  jüngere,  gleichfalls  argivische  Inschrift  n.  40,  8 : 
K£[o]äFoixot  und  43a,  deren  argivischer  Ursprung  freilich  nicht  sicher 
ist:  Favöxo«.  Selbst  Korinth,  welches  die  traditionelle  Schreibung  des 
Stadtnatnens  mit  9 auf  Münzen  bis  zu  seiner  Zerstörung  beibehielt,  hia  um 
diese  Zeit  im  lebendigen  Scbriftgebraucb  das  9 mit  x vertauscht  (vgl. 
Griech.  Epigr.  S.  515).  — Es  bliebe  somit,  wenn  man  durchaus  einen 
Zeitpunkt  ausfindig  machen  wollte,  in  dem  einerseits  noch  9 neben  F 
notdürftig  sein  Dasein  fristete , andererseits  Ssade  im  griechischen 
Mutterlande  seine  Lebenskraft  völlig  eingebüfst  hatte,  etwa  das  Jahr 
475  v.  Chr.  als  Entstehnngszeit  des  künstlich  znsammengeatellten  Zahlen- 
alphabets übrig. 

Doch  — war  um  diese  Zeit  auch  in  dem  dorischen  Karien  das 
Ssade  (T)  in  dem  Grade  erloschen,  dafs  es  der  ihm  gebührenden  Stelle 
in  der  Zahlenreihe  fiir  verlustig  erklärt  und  an  den  Schlafs  derselben 
gestellt  werden  konnte?  Allerdings  erscheint  dieses  Zeichen  durch  S 5 
mit  seinem  gleichen  Lautwert  stark  in  der  Existenz  bedroht.  Die  urkund- 
lichen Zeugnisse  bat  Keil,  S.  270  zusammengestellt.  Nicht  nnr  in 
Halikarnais  (Lygdamisinsehrift;  c.  453  v.  Chr,),  sondern  auch  in  dem 
ionischen  Teos  (Verwünschnngsformeln  c 476  v.  Chr.  IGA.  497  B.,  22/23: 
[0]aXaTr)c;  dagegen  A,  9:  l)dXa$$xv)  kann  es  sich  nur  noch  mit  Mühe 
behaupten.  (Die  Müuzlegenden  von  Mesambria  beweisen  ebensowenig 
für  T in  der  gleichzeitigen  Aiphabetreibe,  wie  diejenigen  von  Korinth 
für  9,  und  der  jüngere  Teil  der  kyzikenischen  Inschrift  IGA.  491  ist 
die  Transskription  einer  Jahrhunderte  alteren  Bustrophedoninschritt.) 
Immerhin  aber  stand  es  um  475  v.  Chr.  mit  der  Verwendung  des  T im 
südwestlichen  Kleinasieu  bei  weitem  nicht  so  mifslicb,  wie  mit  dem 
Gebrauche  des  9 im  Matterlande.  Wenn  nun  ein  nicht  mehr  völlig 
lebenskräftiges  einheimisches  Zeichen  ans  der  ihm  gebührenden  Stelle 
des  Zahlcnalpbabetes  verdrängt  wurde,  welche  Veranlassung  hätte  ob- 
walten können,  ein  noch  in  erhöhtem  Mafse  im  Aussterben  begriffenes, 
dem  heimischen  Alphabete  völlig  fremd  gewordenes  Zeichen  an  richtiger 
Stelle  einzuordnen? 

Man  könnte  einwenden,  T sei  kein  Bachstabe  des  altgriechischen 
Alphabetes,  sondern  ein  von  den  halbbarbarischen  Völkerschaften  Klein- 
asiens entlehntes  Zeichen.  Ich  mufs  mich  hier  begnügen,  anf  meine 
Ausführungen  Griech.  Epigr.  S.  506  ff.  510  ff.  zn  verweisen.  Doch  wenn 
nun  auch  die  von  mir  S.  511  noch  beanstandete  Dentnng  pergischer 
Münzlegeuden  'AANAkVAi  (Keil,  S.  270).-=  Favotaoot?  angesichts  der  In- 
schrift von  Sillyon  mit  AWA^AÜ  einem  Zweifel  nicht  mehr  unterliegen 
kann,  so  ist  das  Eindringen  einer  barbarischen  Buciistabenfurm  in  ein 
griechisches  Alphabet  — geschweige  denn  griechischer  Münzlegenden 
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— ebenso  beispiellos,  wie  es  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  ist, 
dafs  kleinasiatische  Völkerschaften  bei  der  Rezeption  der  griechischen 
Buchstabenreihe  ein  für  den  Lant  ss  in  demselben  enthaltenes  Zeichen 
verschmäht  und  statt  desselben  ein  gleichwertiges  einheimisches  Zeichen 
beibehalten  haben  sollten. 

Man  könnte  sich  ferner,  nm  das  27 bnchstabige  Zahlenalphabet 
als  Kunstgebilde  zn  erweisen,  mit  einem  Schein  des  Rechtes  auf  die 
nns  äufserst  altertümlich  anmntenden  chalkidisch-kampanischen  Alphabet* 
reihen  von  Veji,  Caere  und  Sena  (Griech.  Epigr.  8.  505)  berufen  wollen, 
bei  denen  es  den  Anschein  hat,  als  könne  ihr  Zeichenbestand  unmöglich 
dem  gleichzeitigen  Lautbestande  der  Sprache  entsprochen  haben  und 
als  seien  sie  daher  neben  dem  wirklichen,  in  den  Schulen  gelehrten 
Alphabete  nnr  theoretisch  wie  ehrwürdige  Reliquien  einer  längst  ent- 
schwundenen Zeit  weitergeführt  worden.  Allein  einerseits  kann  die 
merkwürdige  Übereinstimmung  — und  charakteristische  Verschiedenheit 

— dieser  drei  an  verschiedenen  Orten  gefundenen  Alphabetarien  doch 
wohl  nicht  auf  reinen  Zufall  zurtickznführen  sein;  andererseits  tragen 
alle  anderen  uns  erhaltenen  griechischen  Alphabetreihcn  (vgl.  die  aus- 
iöbrliche  Zusammenstellung  von  E.  Kalinka,  M.  17,  117 — 120,  der 
uns  tut  Taf.  VI  mit  einem  wertvollen,  wahrscheinlich  böotischen  Alphabet 
beschenkt  bat;  s.  unter  V : Boeotia)  durchaus  den  Stempel  der  Gleich- 
zeitigkeit mit  dem  durch  sie  repräsentierten  Lautbestande,  sie  zeigen  ein 
Fluktuieren  gerade  der  Buchstaben,  die  anch  nach  Ausweis  der  In- 
schriften einem  stetig  sich  vollziehenden  Wechsel  unterlagen,  namentlich 
der  Sibilanten.  Nichts  berechtigt  nns  daher  zn  der  Annahme,  dafs  in  einer 
Zeit  vor  dem  Beginn  des  6.  Jahrh.  der  Dialekt  der  kampanischen  Griechen 
ein  s (03),  ss  (M)  und  sch  ( 5 ) nicht  mehr  gekannt  habeu  sollte  (vgl. 
Griecb.  Epigr.  S.  505  ff.).  — Welchen  Anlais  hätten  anch  die  kampanischen 
Kolonisten  finden  sollen,  sich  ln  liebevollerer,  sagen  wir  antiquarischer 
Weise  an  die  Denkmäler  ihrer  Vergangenheit  zn  klammern,  als  die 
Griechen  des  Mutterlandes,  die  entsprechend  dem  jeweiligen  Lautbestande 
ihrer  Sprache  auch  den  Lautzeichenbestand  ihrer  Alphabete  einer  stetigen 
Revision  unterzogen! 

Wenn  aber  schon  solche  antiquarischen  Tendenzen,  die  etwa  der 
badrianiseben  Zeit  würdig  gewesen  wären,  in  dem  älteren  Griechentum 
keinen  Boden  finden  konnten,  wo  wäre  erst  im  5.  .l&brh.  selbst  in  den 
Centren  der  hellenischen  Kultur  der  Alphabetologe  gewesen,  der  anf 
Grund  vergleichender  Alphabetstudien  auf  den  ingeniösen  Gedanken 
gekommen  sein  sollte,  in  kompilatorischer  Weise  ein  allen  Griechen 
mundgerechtes  Zalilenalphabet  zu  schaffen!  Und  in  einem  halbbarbarischen 
Winkel  der  griechischen  Welt,  im  dorischen  Karien,  sollte  ein  so  weit- 
blickender, erfinderischer  Kopf  entstanden  sein!  — Selbst  in  Athen  und 
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Milet  würde  ihm  eine  Anklage  wegen  Asebie  gedroht  haben,  wenn  er 
es  hätte  wagen  wollen,  den  durch  historische  Entwicklung  sanktionierten 
Bestand  und  die  herkömmliche  Ordnung  der  vaterländischen  Alphabet- 
reihe auzutasten  und  einen  so  heillosen  Zwiespalt  zwischen  der  Laut- 
und  Zahlzeichenreihe  hervorzurufen.  Freilich  — es  kam  eine  Zeit,  wo 
mit  den  politischen  Grenzen  auch  der  Blick  der  Griechen  weiter  und 
der  gegenseitige  Verkehr  freier  geworden  war,  wo  die  Jugend  in  der 
Schule  nicht  mehr  die  altüberlieferten  kantonalen  Zahlzeichen  erlernte, 
sondern  neben  dem  gleichen  Lautalphabet  auch  ein  gleiches  Zahlen- 
alphabet die  griechischen  Stämme  vereinte;  doch  war  man  im  5.  Jahrh. 
von  einer  Einheit  auf  dem  Gebiete  der  Schrift-  und  der  Zahlzeichen 
noch  unendlich  weit  entfernt.  Wenn  selbst  die  Mutterstadt  von  Ilali- 
karnals,  Trözen,  nach  Ausweis  der  Inschriften  das  angeblich  in  ihrer 
Tochterstadt  entstandene  Zahlenalphabet  beharrlich  ablehnte,  so  werden 
wir  uns  nicht  wundern  dürfen,  dafs  dasselbe  erst  um  200  v.  Chr.  in 
Böotien,  etwa  um  50  n.  Chr.  in  Athen  zur  Einführung  gelangte  (vgl. 
Griech.  Epigr.  S.  547).  Es  ist  mir  aus  der  Seele  gesprochen,  was 
Keil  in  einem  früheren  Aufsatze  (Hermes  25,  611)  bemerkt  hat:  „Die 
Krähwinkelei  des  autonomen  Griechenlands  tritt  fast  nirgend  so  scharf 
hervor,  wie  bei  den  Zahlen.  Epidauros,  Trözen,  Hermione,  Argos,  Nemea, 
jedes  mufs  sein  eigenes  Zahlensystem  haben , und  wenn  sie  so  nahe  bei 
einander  liegen,  dafs  sie  sich  fast  in  die  Fenster  sehen  können.“ 

Nicht  ein  Kunstprodukt  hätte  darum  auch  nur  die  geringste 
Aussicht  auf  Annahme  selbst  in  der  Heimat  des  Erfinders  gehabt;  nur 
ein  Zahlenalphabet,  welches  historisch  geworden  und  mit  dem  Lant- 
zeichenalphabet  der  betreffenden  Gemeinde  identisch  war,  konnte  wider- 
standsloser Einführung  und  allgemeinen  Beifalles  sicher  sein.  Und  der 
einzige  Ort,  wo  unser  Zahlenalpbabet  mit  dem  gleichzeitigen  Lautzeichen- 
alphabet zusammenfiel,  war  Milet  um  etwa  800  v.  Chr.  Wie  dann  das 
milesische  Lautzeichenalphabet  allmählich  zuerst  auf  ionischem  Boden, 
weiterhin  nach  jahrhundertelangem,  Kampfe  mit  den  lokalen  Alphabeten 
über  alle  Länder  griechischer  Zunge  sich  verbreitete  — in  dem  hart- 
näckig widerstrebenden  Athen  wurde  es  bekanntlich  403  v.  Chr.  offiziell 
eingeführt  — , so  hat  auch  das  milesische  Zahlenalphabet,  wenn  auch 
in  ungleich  längerem,  doch  endlich  siegreichem  Kampfe  die  gegnerischen 
Systeme  bezwungen. 


Von  umfangreicheren  Inschriftenpublikationen,  die  sich  nicht 
auf  eine  einzige  Landschaft  beschränken,  sind  zu  erwähnen: 

Inscriptiones  Graecae  Siciliae  et  Italiae  additis  Graecis  Galliae, 
Hispaniae,  Britanniae,  Germaniae  inscriptionibns  consilio  et  auctoritate 
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Academiae  Litterarum  Regiae  Bomssicae  edidit  G.  Kai  bei.  Galliae 
inscriptiones  edidit  A.  Lebägue.  Berlin  1890.  XII,  778  S.  fol. 
90  Mk.  (Genauere  Inhaltsangabe  s.  „Griech.  Epigraphik,*  S.  411.) 
Vgl.  dazn  die  nachträgliche  Erklärung  von  Lebögue  (über  einige  von 
dem  Herausg.  gewünschte  Unterdrückungen  von  Inschriften  — n. 
2465.  2429.  2466.  2518  — wegen  Verdachtes  der  Fälschung  u.  s.  w.) 
Rev.  arch.  17,  161  ff. 

Rez.:  K.  B.,  Litt.  Centralblatt  1891  n.  11  Sp.  343—345. 
Corpus  inscriptionum  Graecarum  Graeciae  septentrionalis.  Vol.  I. 
Inscriptiones  Graecae  Megaridis,  Oropiae,  Boeotiae  consilio  et  aucto- 
ritate  Academiae  Litterarum  Regiae  Borussicae  edidit  Guilelmus 
Dittenberger.  Berlin  1892.  VIII,  806  8.  fol.  85  Mk.  Inhalt: 
Pars  I.  Inscr.  Megaricae  p.  1 — 69  n.  1 — 234,  II.  Inscr.  Oropiae 
p.  71 — 157  n.  235—503,  III.  Inscr.  Boeoticae  p.  158 — 643  n.  504 — 
3472,  IV.  Inscr.  dubiae  et  spuriae  p.  644—646  n.  3473—3488.  Ad- 
denda  pars  I.  Tituli  nuper  inventi  p.  647 — 741  n.  3489—4269. 
II.  Addenda  et  corrigenda  iu  titulis  editis  p.  742—750.  Indices 
I— VHI  p.  751—806. 

The  collection  of  ancient  Greek  inscriptions  in  the  British  Museum 
edited  by  C.  T.  Newton.  Part  III.  Section  II:  Ephesos  by  E.  L.  Hicks. 
Oxford  1890.  8.  67-294  fol.  — Inhalt:  Chapter  III.  Inscriptions 
from  Ephesos  S.  67 — 294  n.  446 — 785.  — Part  IV.  Section  I:  Knidos, 
Halikarnassos  and  Branchidae  by  Gustav  Hirschfeld.  Oxford  1893. 
105  8.  fol.  Inhalt:  Chapter  I.  Inscriptions  from  Knidos  8.  1—48 
n.  786 — 885.  II.  Inscr.  from  Halikarnassos  S.  49 — 87  n.  886—920. 
HI.  Inscr.  from  Branchidae  8.  88—105  n.  921—934. 

Imagines  inscriptionum  Graecarum  antiquissimarum  in  usum  scho- 
larum  iterum  composuit  H.  Roehl.  Berlin  1894.  87  8.  gr,  4.  6 Mk. 
[Die  1883  erschienene  1.  Aufl.  nmfafate  72  8.] 

Rez.:  Schulthefs,  Neue  philol.  Rundschau  1895  n.  7 S.  103—107. 
Die  neue,  sehr  vermehrte  Aufl.  erweckt  den  sehnlichen  Wunsch,  bald 
aus  der  sachkundigen  Hand  des  Verf.  die  ausführlichen  Supplemente  zu 
dem  gröfseren  Werke  der  IGA.  zu  besitzen. 

Archaeological  Institute  of  America.  Papers  of  the  American 
School  of  Classical  Studies  at  Athens.  — Vol.  II.  1883/4.  An  epigra- 
phical  journey  in  Asia  Minor.  By  J.  R.  S.  Sterrett.  Boston  1888. 
VH,  344  S.  8.  Mit  2 Karten  von  H.  Kiepert.  — Vol.  HL  1884/5. 
The  Wolfe  Expedition  to  Asia  Minor.  By  J.  R.  S.  Sterrett. 
(Anhang:  The  Wolfe  Expedition  to  Babylonia.)  Boston  1888.  VII, 
448  S.  8.  Mit  2 Karten  von  Kiepert. 

Rez.:  Vol.  H:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1888  n.  21 
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329—332.  Sittl,  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  n.  49  8p.  1473 — 1476. 
Athenaeum  n.  3187  Sp.  704.  Vol.  III:  B.,  Litt.  Centralblatt  1888 
n.  30  Sp.  1016  f.  G.  Hirschfeld,  Gött.  gel.  Anzeigen  n.  15,  592  ff. 
Drexler,  Wochenschr,  f.  klass.  Philol.  1889  n.  6 Sp.  145 — 150.  n.  7 
Sp.  169—174.  Krumbacher,  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymn.  25,  96 — 99. 
Gurlitt,  Berl  philol.  Wochenschr.  n.  23  Sp.  727—730.  Larfeld,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  44  Sp.  1414 — 1416.  n.  45  Sp.  1446—1448.  — 
Die  reichen  Inschriftschätze,  die  wir  den  beiden  Reisen  Sterretts  in 
den  Jahren  1884  und  1885  verdanken  (Vol.  II  enthält  398,  Vol.  III 
651  Nummern),  s.  hauptsächlich  unter  Phrygia,  Pisidia,  Cilicia. 

Reisen  im  südwestlichen  Kleinasien.  Bd.  II.  Reisen  in  Lykien, 
Milyas  und  Kibyratis  [den  ausführlichen  Titel  s.  .Griech.  Epigraphik,* 
S.  421  f.]  herausgeg.  von  E.  Petersen  nnd  P.  v.  Luschan.  Mit 
40  Taf.  und  zahlreichen  Illustrationen  im  Text,  Wien  1889.  VI, 
248  S.  fol.  150  Mk.  — Inhalt:  Lykische  Inschriften  zerstreut  8.  1—162 
(darunter  die  grofse  Opramoasinschrift  von  Rhodiapolis  8.  82  — 101). 
Inschriften  aus  der  Milyas  S.  163 — 176.  Von  Elmaly  nach  Kibyra 
S.  176-197. 

Rez.:  S.  Iteinacb,  Rev.  crit.  1889  n.  107—111.  A.  W.,  Rev. 
de  l’instr.  publ.  en  Belgique  32,  210.  Trenber,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  n.  47  Sp.  1273  — 1280.  n.  48  Sp.  1305—1310.  Heberdey,  Zeitschr. 
f.  d.  österr.  Gymn.  40,  1001 — 1014.  Fabricius,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1890  n.  22  Sp.  685-691.  n.  23  Sp.  717-723.  G.  Hirschfeld,  Deutsche 
Rundschau  16,  468—471. 

Städte  Pamphyliens  und  Pisidiens,  unter  Mitwirkung  von  G.  Nie- 
mann und  E.  Petersen  herausgeg.  von  Karl  Grafen  Lanckoronski. 
Bd.  1.  Pamphylien.  Mit  2 Karten  und  2 Plänen  in  Farbendruck, 
31  Kupfertafeln  und  114  Abbildungen  im  Texte.  Wien  1890.  XVII, 
195  S.  fol.  100  Mk. 

Rez.:  Allg.  Ztg.  1890,  Beilage  n.  84.  85.  G.  Hirschfeld,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  49  Sp.  1549—1554.  n 50  Sp.  1581 — 1588. 
Radet,  Rev.  arch.  S.  203  — 224.  Stndniczka.  Allg.  Ztg.  1891,  Beilage 
n.  34.  G.  Hirschfeld,  Deutsche  Rundschau  17,  474—476. 

Bd.  II.  Pisidien.  Mit  3 Plänen  in  Farbendruck,  33  Kupfertafeln 
und  154  Abbildungen  im  Texte.  Wien  1892.  247  S.  fol.  100  Mk.  — 
Französ.  Übersetzung:  Oh.  Lanckoronski,  Les  villes  de  la  Pamphylie 
et  de  la  Pisjdie.  II.  La  Pisidie.  Avec  3 plancbes,  33  h6liogravures 
et  154  illustrations  de  texte.  Paris  1893.  100  Mk. 

Reisen  in  Kleinasien  und  Nordsyrien,  ausgeführt  im  Aufträge  der 
Kgl.  Prenfsischen  Akademie  der  Wissenschaften,  beschrieben  von 
K.  Humann  und  0.  Puchstein.  Textband  mit  59  Abbildungen. 
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[Nebst  einem  Atlas,  enthaltend  3 Karten  von  H.  Kiepert  und  53  Taf.] 
Berlin  1890.  424  S.  4.  60  Mk.  Inhalt:  I.  Reise  nach  Angora  and 
Boghaz-Köi  (1882),  beschrieben  von  K.  Hamann.  8. 1 — 96.  IL  Reisen 
nach  dem  Nemrud-Dagh  (1882/83),  beschrieben  von  K.  Humann  and 
0.  Pnchstein.  S.  97—406.  — Der  bereits  früher  veröffentlichte  (vgl. 
„Griech.  Epigraphik“,  S.  417)  epigraphische  Ertrag  ist  von  dem 
Reiseberichte  ausgeschlossen. 

Hier  mag  auch  eine  mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  gewordene 
Publikation  Erwähnung  finden:  C.  Lee m ans,  Griekscbe  opschriften 
nit  Klein- Azie  in  den  laatsten  tijd  voor  het  rijksmnsenm  van  ondheden 
te  Leiden  aangewonnen.  Amsterdam  1890.  24  S.  u.  4 Taf.  2,40  Hk. 

Rez.:  Wiedemann,  Rhein.  Jahrbücher  1890,  204  f. 


Nach  sprachlichen  oder  sachlichen  Gesichtspunkten  angelegte 
Inschriftensammlungen : 

Sammlung  der  griechischen  Dialektinschriften,  herausgeg.  von 
H.  Collitz.  — Zn  den  bereits  „Griech.  Epigraphik“,  S.  483  f.  auf- 
geführten  Einzelheften  sind  hinzugekommen : Bd.  II.  Heft  3.  4:  Die 
delphischen  Inschriften  von  J.  Baunack.  Göttingen  1892.  S.  175 
334.  335-446.  8.  4,80  u.  3,20  Mk. 

Rez.:  Stolz,  Neue  philol.  Rnndschan  1893  n.  9,  1 20  f.  A.  H„ 
Lit.  Centralblatt  n.  23  8p.  827.  Larfeld,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
n.  33/34  Sp.  1051  — 1053.  Cauer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  u.  30 
Sp.  793-795.  — 

Bd.  III.  Heft  4,  2.  Hälfte:  Die  Inschriften  von  Kalymna  und 
Kos  von  P.  Müllensiefen  ur.d  F.  Bechtel.  Gölt.  1895.  S.  301 
-409.  3,20  Mk. 

E.  Löwy,  Griechische  Inschrifttexte.  Für  akademische  Übungen 
ausgewählt.  Leipzig  1888.  IV,  38  8.  Lex. -8  1 Mk. 

Recueil  des  inscriptions  juridiques  grecques,  texte,  traduction,  com- 
mentaire  par  R.  Dareste,  B.  Haussoullier,  Th.  Reinach.  3 Fase. 
Paris  1891,  1892,  1894.  IX,  S.  1—180.  X,  8.  181-349.  IV,  S.  350 
—532.  Lex.-8. 

Rez.:  Fase.  1:  Beurlier,  Bull.  crit.  1891  n.  13,  249—251.  Szanto, 
Zeitscbr.  f.  d.  österr.  Gymn.  42,  759 — 761.  Thalheim,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1892  n.  12  Sp.  373—376.  Kübler,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  n.  15  Sp.  399  — 402.  Merriam,  AJA.  7,  68 — 71.  Schnlthefs, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  27  Sp.  733—737.  n.  28  Sp.  760—768. 
n.  29/30  Sp.  790 — 797.  — Fase.  2:  Thalheim,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1893  n.  9 Sp.  264 — 268.  Kübler,  Wochenschr.  f.  klasB.  Philol.  n.  3 
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8p.  57 — 61.  n.  4 Sp.  89 — 93.  Szanto,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44, 
223  f.  K.  B.,  Lit.  Centralblatt  n.  17  Sp.  605  f.  Schnlthefs,  Bemerkungen 
zu  den  Inscr.  juridiqnes  grecqnes,  Wocbenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  15, 
20,  21,  23,  24.  — Die  Inschriften  sind  in  den  einzelnen  Heften  nach 
3 Klassen  geschieden:  1)  Lois  et  decrets,  2)  Actes  et  contrats,  3)  Juge- 
ments.  In  Fase.  3 verdient  besondere  Beachtung  die  ausgezeichnete 
Behandlung  der  gortynischen  Inschriften.  Obwohl  zunächst  für 
juristischen  Gebrauch  bestimmt,  leistet  die  Sammlung  auch  dem  Philo- 
logen treffliche  Dienste.  Ein  ausführlicher  Index,  S.  513 — 529,  er- 
leichtert die  Übersicht. 

Fr.  Cumont,  Textes  et  monnments  figures  relatifs  aux  mystöres 
de  Mithra.  Fase.  I:  Textes  littüraires  et  inscriptions.  Brüssel  1894. 
184  8.  4.  10  Frcs. 

Rez. : G.  Wolff,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  16  Sp.  498  ff.  — 
IV:  Inscriptions  grecques  et  latines,  8.  88 — 180.  Hinsichtlich  der 
griechischen  Inschriften  beschränkt  sich  der  Verf.  auf  Mitteilung  der 
zweifellos  mitbrischen  Urkunden.  Eine  erschöpfende  Wiedergabe  des  für 
die  antike  Mythologie  und  namentlich  für  die  Geschichte  der  syn- 
kretistischen  Religionsanschauungen  äufserst  wertvollen  epigraphischen 
Materials  scheint  erreicht  zu  sein. 

Th.  Preger,  De  epigrammatis  Graecis  meletemata  selecta.  Accedit 
Cyriaci  Anconitani  fragmentum.  Diss.  München  1889.  50  8.  8.  [Ober 
inschriftliche  Epigramme  bei  den  Schriftstellern.] 

Rez.:  Stadtmüller,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  10,  Sp.  301 
—307.  Knaack,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  34  Sp.  913—916. 

Derselbe,  Inscriptiones  Graecae  metricae  ex  scriptoribus  praeter 
Anthologiam  collectae.  Leipzig  1891.  XXVI,  251  S.  Lex. -8.  8 Mk.  — 
Inhalt  (im  Anschlufs  an  Kaibel):  A.  Inscriptiones  Graecae  metricae. 

I.  Tituli  sepulcrales  n.  1—52.  II.  Tituli  dedicatorii.  1)  Monumenta 
dis  dicata  n.  53 — 122.  2)  Monumenta  agonistica  n.  123 — 144.  3)  Homi- 
num  honores  n.  145—173.  III.  Tituli  reliqui.  1)  Artificum  artiumque 
tituli  n.  174 — 196.  2)  Hermae,  tropaea,  priscae  aetatis  monumenta  n. 
197—206.  3)  Aedificia,  fontes,  pontes  n.  207—218.  4)  Inscriptiones 
parietariae  et  irrisoriae  n.  219 — 225.  B.  Epigramraata,  quae  veteres 
falso  contendunt  lapidibus  inscripta  esse.  I.  Epitaphia  n.  226—271. 

II.  Epigrammata  dedicatoria  et  varia  n.  272 — 287.  Indices.  Den  Texten 
sind  die  Testimonia,  ein  kritischer  Apparat  und  wenn  nötig  ein  Kom- 
mentar beigefdgt,  der  über  Echtheit,  Zeit,  Verfasser  und  etwaige  andere 
Fragen  AufscbluTs  giebt.  In  den  Prolegomena  werden  u.  a.  solche  Epi- 
gramme kurz  angeführt,  die  von  neueren  Gelehrten  fälschlich  für  In- 
schriften gehalten  wurden. 
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Rez.:  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1892  u.  10  Sp.  326  f.  Kaibel, 
Gott.  gel.  Anz.  n.  3,  89—104.  Zuretti,  Rivista  di  philologia  20,  490 
— 492.  Lewy,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  17  8p.  454 — 459. 
Kubitscbek,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  48,  463  f.  Spiro,  Deutsche 
Litteraturztg.  n.  29  Sp.  943 — 945.  Hauvette,  Rev.  crit.  n.  33/34,  97  f. 
Sitzler,  Neue  philol.  Rundschau  1893  n.  3,  36—39. 

E.  Hoffmann,  Sylloge  epigrammatum  Graecorum,  quae  ante 
medium  saeculum  a.  Chr.  n.  tertium  incisa  ad  nos  pervenerunt  Diss. 
Halle  1892.  47  8.  8.  — Erweitert  unter  demselben  Titel:  Halle 

1893.  245  8.  8.  6 Mk. 

Rez.:  Radinger,  Zeitschr.  f.  d.  öBterr.  Gymn.  1893,  1070  — 1076. 
Cr.,  Lit.  Centralblatt  1894  n.  25  Sp.  898  f.  Stadtmüller,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  n.  28. 

J.  Geffcken,  Stimmen  der  Griechen  am  Grabe.  Hamburg  1893. 
50  S.  8.  1 Hk. 

Rez.:  Maats.  Deutsche  Litteraturztg.  1893  n.  39  8p.  1220.  My, 
Rev.  crit  n.  41,  216  f.  Sitzler,  Neue  philol.  Rundschau  1894  n.  12 
186  f.  Cr.,  Lit.  Centralblatt  n.  29.  Rubensohn,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
n.  49  Sp.  1540—1542. 


Von  Arbeiten  sprachwissenschaftlichen  und  verwandten  In- 
halts auf  Grund  der  Inschriften  seien  erwähnt: 

J.  Simon,  Epigraphische  Beiträge  zum  gricch.  Thesaurus.  Zeitschr. 
f.  d.  österr.  Gymn.  42  (1891),  481—486.  L.  Bürchner,  Addenda  lexicis 
lingnae  Graecae.  CommentationesWoelfflinianae,  Leipzig  1891,  350 — 362. 
— Nachlesen  und  Ergänzungen  zu  Kumanudis'  2uvsqu>-rr(. 

R.  Meister,  Die  griechischen  Dialekte.  [Vgl.  „Griecli.  Epi- 
graphik“. S.  484.]  Bd.  II.  Eleisch,  Arkadisch,  Kyprisch.  Göttingen 
1889.  XII.  350  S.  8.  7 Mk. 

Rez.:  Stolz,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  40,  741 — 748.  Hoff- 
mann, Gött.  gel.  Anz.  1889  n.  22.  Häberlin,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  1890  n.  4 Sp.  5—9.  n.  5 Sp.  115—120.  Prellwitz,  Deutsche 
Litteraturztg.  n.  13  Sp.  461  f.  My,  Rev.  crit.  n.  12,  221  f.  Academy 
n.  946  Sp.  429.  W.  Schulze,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  44  Sp. 
1402—1408.  n.  45  Sp.  1435—1441.  n.  46  Sp.  1469—1475.  n.  47  Sp. 
1502 — 1506.  G.  M(eye)r,  Lit.  Centralblatt  1891  n.  18  Sp.  619  f. 

O.  Hoffmann,  Die  griechischen  Dialekte  in  ihrem  historischen 
Zusammenhänge,  mit  den  wichtigsten  ihrer  Quellen  dargeBtellt.  Bd.  I. 
Der  südachäische  Dialekt.  Göttingen  1891.  XVI,  344  S.  8.  mit 
1 Taf.  8 Mk. 


Digitized  by  Google 


158  Bericht  über  griechische  Epigrapbik.  (. Larfeld.) 

Rez.:  Fick,  Gött.  gel.  Anz.  1891  n.  6.  Academy  n.  996  8p. 
541.  Henry,  Rev.  crit.  n.  22,  421 — 444.  Solmsen,  Indogerm.  Forsch. 
1,  17 — 25.  Bennett,  Classical  Review  6,  54 — 56.  Stolz,  Nene  philol. 
Rundschau  1892  n.  10,  155—159.  Hopkins,  Americ.  journal  of  philol. 
n.  48,  492  f.  Prellwitz,  Deutsche  Litteraturztg.  n.  36  8p.  1168  f. 
Schenk!,  Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  1894  n.  8/9.  — Bd.  II.  Der  nord- 
achäische  Dialekt.  Gött.  1893.  XII,  608  8.  8.  14  Mk.  — Rez.: 
V.  H(enry).,  Rev.  crit.  1893  n.  17,  337  f.  Stolz,  Neue  philol.  Rund- 
schau 1894  n.  3,  44 — 46.  Schenkt  (s.  o.). 

E.  Boisacq,  Lea  dialects  doriens.  Phoneüque  et  morphologie. 
Thöse.  Liöge  1891.  XII,  220  8.  8. 

Rez.:  Heuzey,  Rev.  crit.  n.  48,  389 — 391.  Meister,  Indogerm. 
Forsch.  I,  Anzeiger  n.  2.  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1892  n.  34  8p.  1212. 
Rev.  de  l’instr.  publ.  en  Belgique  35,  278  f.  Zuretti,  Rivista  di  filologia 
21,  182  f.  Fay,  Classical  Review  7,  58—61. 

M.  Fuochi,  De  titulornm  Ionicorum  dialecto.  Studi  italiani  di 
filologia  classica  II,  209 — 296. 

H.  Lindemann,  De  dialecto  Ionica  recentiore.  Dies.  Kiel  1889. 
96  S.  8.  2 Mk. 

P.  Viereck,  Sermo  Graecus,  quo  senatus  populusque  Romanus 
magistratusque  populi  Romani  usque  ad  Tiberii  Caesaris  aetatem  in 
scriptis  publicis  nsi  sunt,  examinatur.  Göttingen  1888.  Preisscbrift. 
4.  5 Mk. 

Rez.:  Lit.  Centralblatt  1888  n.  46  Sp.  1581  f.  Weil,  Rev.  crit. 
n.  52,  505 — 507.  Deutsche  Litteraturztg.  1889  n.  16  Sp.  590  f.  Hicks, 
Classical  Review  4,  37 — 39.  Rubensohn,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1891  n.  3 Sp.  84 — 91.  Cauer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  36  Sp. 
969—973. 

Th.  Eckinger,  Die  Orthographie  lateinischer  Wörter  in  grie- 
chischen Inschriften.  München  1892.  (Leipzig,  Fock.)  VIII,  141  8.  8. 
2,50  Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1893  n.  5,  79  f. 
Deecke,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  17  8p.  533. 

J.  Telfy,  Chronologie  und  Topographie  der  griechischen  Aus- 
sprache. Nach  dem  Zeugnisse  der  Inschriften.  Leipzig  1893.  86  8. 
8.  2 Mk.  Gegen  die  „Erasmianer“  gerichtet. 

Rez.:  Röhl,  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  1894,  270 f.  Zacher, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  18  Sp.  491 — 494.  n.  19  Sp.  511  f. 
B.,  Lit.  Centralblatt,  Sp.  793.  Vilmos,  Egyet.  Philol.  Közlöny  Okt. 
1894.  G.  Meyer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  21  Sp.  663  f.: 
„Strafwürdige  Unwissenheit.“ 
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P.  Kretschmer,  Die  griechischen  Vaseninschriften  ihrer  Sprache 
nach  untersucht.  Gütersloh  1894.  VIII,  251  S.  8.  5,50  Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Nene  philol.  Rundschau  1894  n.  10  S.  152 
-154.  Sörgel,  Blätter  f.  Gyranasialwesen  n.  6.  7.  Merriam,  AJA. 
Juli— Sept.  8.  374—377.  Lit.  Centraiblatt  n.  43.  Furtwängler,  BevL 
philol.  Wochenschr.  1895  n.  7 Sp.  200—203. 

Die  änfserst  dankenswerte  Untersuchung,  in  die  u.  a.  zwei  völlig 
umgearbeitete  Abhandlungen  des  Verf.:  .Die  korinthischen  Vasen- 

inschriften“ (Zeit sehr.  f.  vergl.  Sprachf.  29,  152  — 176)  und  „Über  den 
Dialekt  der  attischen  Vaseninschriften“  (ebd.,  381—483)  aufgenommen 
worden  sind,  beschrankt  sich  auf  die  sprachliche  Analyse  der  von  den 
Verfertigern  der  Gefäfse  selbst  herrührenden  — hauptsächlich  also  der 
aufgemalten  — Inschriften;  die  von  den  Besitzern  nachträglich  ein- 
geritzten Inschriften  sind  ausgeschlossen.  Der  Verf.  bietet  somit  eine 
Laut-  und  Formenlehre  der  Töpfersprache,  deren  Wert  zwar  einiger- 
raafsen  durch  den  geringen  Umfang  und  Inhalt  der  zu  einem  grofsen 
Teile  aus  blofsen  Namen  bestehenden  Inschriften  wie  durch  die  viel- 
fachen Flüchtigkeitsfehler  der  Schreiber  beeinträchtigt  wird,  die  aber 
in  ihren  charakteristischen  Abweichungen  von  der  Schriftsprache  mehr 
noch  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  kennen  lehrt,  als  die  auf  der 
niedrigsten  Stufe  stehenden  Steininschriften.  Da  der  Verf.  auch  das 
archäologische  Material  vollkommen  beherrscht,  so  werden  ihm  Archäo- 
logen, Sprachforscher  und  Epigraphiker  für  die  sachkundige  Ausfüllung 
der  lange  empfundenen  Lücke  warmen  Dank  wissen,  wenn  auch  hin- 
sichtlich der  Schriftformen  ein  Zurückgreifen  auf  die  Originalpublikationen 
nieht  immer  überflüssig  erscheinen  möchte.  Dem  Grundsätze  (S.  57  f.), 
dal's  in  Fragen  der  Lokalisierung,  wo  es  erst  Anhaltspunkte  zu  finden 
gilt,  paläographische  Thatsachen  vor  stilistischen  den  Vorrang  haben 
müssen,  und  (S.  69)  stilistische  Beobachtungen  nur  dann  ausschlaggebend 
sind,  wenn  Inschriften  entweder  ganz  fehlen  oder  paläographischer  und 
sprachlicher  Kennzeichen  entbehren,  ist  rückhaltlos  zuzustimmen.  — 
Einige  der  wichtigeren,  vorzugsweise  den  Epigraphiker  berührenden 
Punkte  seien  nachstehend  hervorgehoben: 

8.  8.  Der  Euphorbosteller  von  Kamiros  ist  nach  Kr.  (im  An- 
schlnfs  an  Dümmler,  Arch.  Jahrb.  6,  263  ff.)  nicht  rhodisches,  sondern 
argivisches  Fabrikat.  Hiernach  sind  die  Ausführungen  von  Kirchhoff, 
Studien  * 48  (der  nach  Dümmler,  a.  a.  0.  seine  frühere  Ansicht  auf- 
gegeben hat)  zu  berichtigen.  Nach  Furtwängler,  8p.  201  ist  der  Teller 
die  Arbeit  eines  Argivers,  der  in  einem  Atelier  auf  Rhodos  oder  in 
Ionien  arbeitete. 

8.  10  ff.  Die  Gründe,  mit  denen  Kr.  den  Künstlernamen  der 
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bekannten  Aristonopbos  - Vase  nach  dem  Vorgänge  von  Wilamowitz  als 
Aristonothos  zu  denten  sucht,  sind  wenig  einleuchtend.  Cf)  ist  sicher, 
und  die  Gleichung  Ramsays,  JHS.  10,  187  ’Apiem5vo<poc:  ’Apt<rt<5voFo« 
(vulg.  ’Aptarovout)  = pampbylisch  fixem:  Fi'xau  durchaus  berechtigt. 
Wenn  nun  auch  die  älteren  pamphylischen  Inschriften  nur  F und  v\  = F 
kennen  und  9 = F erst  in  makedonischer  Zeit  sich  belegen  läfst,  so  be- 
weist dies  durchaus  nichts  für  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  im 

7.  Johrh. , dessen  Anssprache  allmählich  die  herrschende  geworden  zu 
sein  scheint.  Auch  Furtwängler,  8p.  201  erklärt  (D  statt  F für  das 
Wahrscheinlichste,  möchte  jedoch  argivische  Herkunft  der  Vase  ver- 
muten, mit  der  jener  Lautwandel  wohl  zu  vereinigen  sei. 

S.  94—109  behandeln  die  Schrift  der  attischen  Vasen.  — 

8.  95.  A mit  gebrochenem  Querstrich  ist  schon  auf  jüngeren  rotfigurigen 
Vasen  nicht  selten.  — Über  F (S.  96  f.)  s.  8.  149.  — S.  97  f.  Die  Ver- 
wendung des  Heta  für  den  aspirierten  e-Laut  (£,  f()  — aufser  Athen  in 
Korinth,  Naupaktos,  Chios,  Metapont,  Sparta,  Oropos  — „macht  recht 
deutlich,  wie  H bei  den  kleinasiatischen  Ioniern  nach  Schwund  des  Hauches 
die  Bedeutung  eines  langen  e erhalten  konnte.“  — S.  100  (vgl.  S.  68). 
Koppa  wurde  nur  vor  0 und  «o,  nicht  vor  0 angewandt,  weil  dieser  Laut 
im  Attischen  schon  die  hellere  Färbung  des  ü erhalten  hatte , während 
u.  a.  im  Chalkidischen  noch  der  ungebrochene  u-Laut  bewahrt  und  dem- 
zufolge Koppa  geschrieben  wurde.  — 8.  101  f.  Sigma  findet  sich  in  allen 
möglichen  Lagen:  % und  5 in  rechtsläufiger,  s.  und  5 in  linksläufiger 
Schrift;  liegendes  N und  M;  8 und  t : auf  jüngeren  Vasen  bereits  C 
(meist  neben  5).  — 8.  103  ff.  Die  für  die  Übergangsperiode  von  der 
attischen  zur  ionischen  Schrift  charakteristische  Schriftmischung  veran- 
schaulichen die  rotfigurigen  Vasen  dieser  Zeit,  von  denen  eine  Auswahl 
in  der  Tabelle  S.  105  zusammengestellt  ist.  Aus  derselben  ergiebt  sich, 
dafs  die  einzelnen  ionischen  Buchstaben  sich  nicht  alle  gleichzeitig  im 
Schriftgebranch  festgesetzt  haben:  am  frühesten  J \|/,  nicht  viel 
später  A 1’,  zuletzt  H.  „Es  ist  den  Athenern  offenbar  etwas  schwer  ge- 
worden, einen  Buchstaben,  mit  welchem  sie  bis  dahin  den  Hauch  zu 
bezeichnen  gewohnt  waren,  nun  zum  Ausdruck  eines  bestimmten  e-Lautes 
zu  verwenden.“  — Aus  dem  Umstande,  dafs  auf  einer  Duris-Schale  ein 
äolischer  Hexameter  Q zeigt,  während  die  übrigen  Inschriften  der  Schade 
in  rein- attischem  Alphabet  geschrieben  sind,  — wie  denn  der  Künstler 
letzteres  auch  auf  allen  seinen  anderen  Vasen  durchgängig  verwendet  — 
ist  zu  schliefsen,  dafs  schon  zu  Duris’  Zeit  (vor  480  v.  Chr.)  auch  nicht- 
ionische Litteraturwerke  in  ionischem  Alphabet  geschrieben  wurden. 
Schon  damals  war  also  die  ionische  Schrift  im  griechischen  Buchwesen 
die  herrschende.  — S.  106ff.  Beispiele  von  Verwechslungen  von  Ü 
und  0,  H und  E aus  der  Übergangszeit.  — S.  10811.  Die  Scbreib- 
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weise  von  OV  für  echtes  n (nach  S.  39  f.  zuerst  in  Korinth  und  Sikyon) 
und  EI  für  unechtes  ei  findet  sich  schon  sehr  früh. 

S.  110 — 117  handeln  von  der  Chronologie  der  attischen 
Vasen.  Die  sog.  Dipylon-  (8  Jahrh.)  und  frühattischen  Vasen  (7.  Jahrh.) 
zeigen  Aufschriften  nur  in  vereinzelten  Fällen  (vgl.  Nachtrag  S.  233 
nnd  Fnrtwängler,  Sp.  203).  Sie  finden  sich  zuerst  häufiger  auf  jenen 
si>ärlich  vertretenen  schwarzfigurigen  Vasen  (7.  Jahrh.),  welche  die 
unmittelbaren  Vorläufer  der  Francois-Vase  bilden,  da  dieselben  die 
Darstellung  mythischer  Scenen  in  die  attische  Vasenmalerei  einführeu. 
Der  1.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  gehört  die  ältere  Klasse  der  schwarz- 
figurigen Vasen  an,  deren  hervorragendstes  Beispiel  jene  Vase  ist. 
Letztere  hat  noch  geschlossenes  Heta,  Koppa  nur  einmal,  sonst  stets 
Kappa  auch  vor  o-Lauten,  0 und  ©.  Einige  der  spätesten  Vertreter 
der  schwarzfigurigen  Technik  (5.  Jahrh.),  die  sich  in  den  herkömmlichen 
Preisamphoren  bei  den  panathenäischen  Spielen  bis  gegen  Ende  des 
4.  Jahrh.  erhielt,  verwenden  bereits  das  ionische  Alphabet.  — Seit  der 
2.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  tritt  neben  die  alte  schwarzfigurige  Technik  die 
rotfigurige  und  die  polychrome  Malerei.  In  den  Scherbeninschriften  des 
Persersclmttes  — somit  vor  480  v.  Cbr.  — findet  sich  vereinzelt  noch 
© (wie  in  der  Inschrift  des  Peisistratidenaltars  CIA.  IV'  372  e,  um 
520  v.  Chr.)  neben  dem  gewöhnlichen  G;  H = h,  kein  Koppa  mehr,  doch 
auch  noch  keine  ionischen  Buchstaben.  Erst  die  Periode  des  „schönen 
rotfigurigen  Stils“  (nach  480  v.  Chr.)  zeigt  Einmischung  ionischer 
Formen  bis  zur  völligen  Verdrängung  der  attischen  Schrift. 

W.  Klein,  Die  griechischen  Vasen  mit  Lieblingsinschriften.  (Sep.- 
Abdr.  aus  den  Denkschriften  der  k.  Akad.  d.  Wissensch.)  Wien 
1890.  VIII,  96  8.  Imp. -4.  mit  1 Titelbild  u.  37  Abbild.  7 Mk. 

Rez.:  Studniczka,  Deutsche  Litteraturztg.  1891  n.  43  Sp.  1575 f. 

A.  Fnrtwängler,  Über  die  Gemmen  mit  Künstlerinschriften. 
Jahrb.  des  kais.  deutsch,  arch.  Inst.  4 (1889),  46—87  mit  Taf.  2 
u.  Abbild,  u.  8.  297—324  mit  Taf.  10.  11  u.  Abbild. 

Fr.  D.  Allen,  On  Greek  versification  in  inscriptions.  (Sep.-Abdr. 
aus  den  Papers  ot  the  American  School  of  Classical  Studies  at  Athens 
5 [1888],  35-204.)  Boston  1888. 

Rez.:  Häberlin,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1888  n.  40  Sp. 
1220 — 1223.  Humphreys,  Classical  Review  3,  27 1 f. 


Den  Sachinhalt  der  Inschriften  behandeln  folgende  Publikationen: 

H.  Swoboda,  Die  griechischen  Volksbescblüsse.  Epigraphische 
Untersuchungen.  Leipzig  1890.  X,  320  8.  8.  8 Mk. 

Jahresbericht  für  AitertumBwissensrhaft.  LXXXYII.  Bd.  (18Ö5.  »Stippl.-Bd.)  1 1 
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Rez.:  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1891  n.  19  Sp.  659f.  Thnmser, 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien  42,  310 — 315.  v.  Schofler,  Berl. 
philo).  Wochenschr.  n.  31/32  Sp.  991-997.  n 33  Sp.  1040—1049. 
Mitteil,  aas  der  histor.  Litt.  S.  198.  Melber,  Blätt.  f.  d.  bayer.  Gyran. 
28,  328—333. 

K.  Bnresch,  Die  griechischen  Trostbescbliisse,  Rhein.  Mus.  49, 
424—461.  Zusammenstellung  des  Materials  für  das  i 'frfliop* 
ltapapuftrjTtxÄv,  eine  Abart  des  Ehrendekretes  aus  hellenistischer  Zeit. 

E.  Szanto,  Das  griechische  Bürgerrecht.  Freiburg  1892.  IV, 
165  S.  gr.  8.  4 Mk. 

Rez.:  Schultheis,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892  n.  32/33  Sp. 
873—883.  Swoboda,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  43,  606 — 608. 
Thnmser,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  40  Sp.  1266—1275.  n.  41  Sp. 
1299 — 1301.  Lit.  Centralblatt  n.  48  Sp.  1724  f.  Öhler,  Österr. 
Litteraturztg.  n.  11  Sp.  342.  Academy  n.  1067  Sp.  333.  Tb.  Reinach, 
Rev.  des  ötudes  grecques  n.  19, 381  f.  Cauer,  Deutsche  Litteraturztg. 
1893  n.  12  Sp.  369f. 

E.  Sonne,  De  arbitris  externis,  quos  Graeci  adhibuerunt  ad  Utes 
et  intestinas  et  peregrinas  componendas,  quaestiones  epigraphicae.  Diss. 
Güttingen  1888.  126  S.  8.  2 Mk. 

E.  Ziebartb,  De  iureiurando  in  iure  Graeco  quaestiones.  Göttingen 
1892.  50  S.  8. 

Rez:  T.  R(cinach),  Rev.  des  etudes  grecques  5,  475 f. 

A.  Martin,  Quomodo  Graeci  etc.  s.  unter  „Attica“  S.  166. 

G.  B.  Hussey,  Greek  sculptured  crowns  and  crown  inscriptions. 
AJA.  6 (1890),  69 — 95  mit  Taf.  12.  13.  [Hauptsächlich  archäo- 
logischen Charakters.] 

B.  Lehmann,  Quaestiones  sacerdotales.  Particula  I.  De  titulis 
ad  sacerdotiorum  apud  Graecos  venditionem  pertinentibus.  Diss. 
Königsberg  1888.  57  S.  8.  1,50  Mk. 

Rez.:  M.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  15, 388f. 

CI.  Gnädinger,  De  Graecorum  magistratibus  eponymis  quaestiones 
epigraphicae  selectae.  Progr.  Strafsburg  1892.  49  S.  8. 

I.  de  Prott,  Fasti  Graecorum  sacri.  Pars  prior.  Diss.  Leipzig 
1893.  20  S.  8. 

Rez.:  0.  K.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  48  Sp.  1308f. 
Stengel,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  43  Sp.  1364—1366. 

E.  Bodensteiner,  Über  choregiscbe  Weihinschriften.  Commen- 
tationes  Monacenses  1891,  38—82. 

E.  Loch,  De  titulis  Graecis  sepulcralibus.  Diss.  Königsberg 
1890.  62  S 8.  1,60  Mk. 
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Rez.:  S.  Reinach,  Rev.  crit.  1890  n.  28  , 23f. 

Derselbe,  Zu  den  griechischen  Grabschriften.  Festschrift  zum 
50jähr.  Doktor-Jubiläum  L.  Friedländer  dargebracht  von  seinen 
Schülern.  Leipzig  1895.  S.  275—295. 

G.  Hirschfeld,  Die  griechischen  Grabschriften,  welche  Geldstrafen 
anordnen.  Königsberger  historisch-philol.  Studien  1 (1887),  85—144. 
— Mitteilung  von  339  Inschriften,  welche  diejenigen,  die  unrechtmäfsig 
ein  Grab  öffnen  oder  benutzen,  mit  Geldstrafen  bedrohen  und  vor 
wiegend  aus  Lykien  stammen.  — [Über  Trenbers  parallele  Arbeit 
s.  unter  XXII:  Lycia] 

J.  Merkel,  Über  die  sogenannten  Sepulkralmnlten.  (Sonderab- 
druck ans  der  Festgabe  der  Göttinger  Juristenfakultät  für  R.  v.  Jhering 
zum  50.  Doktorjnbiläum  am  6.  Aug.  1892.)  Leipzig  1892.  56  8.  8. 
1,50  Mk. 

Rez.:  Zippel,  Wochenschr  f.  klass.  Philol.  1894  n.  14  Sp.  369—372. 

Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  27  Sp.  846 — 851. 

Der  Maximaltarif  des  Diokletian.  Ilerausgeg.  von  Th.  Mommsen, 
erläutert  von  H.  Blümner.  Berlin  1893.  XIII,  206  S.  4.  14  Mk. 

Rez.:  J.  Schmidt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1893  n.  46  Sp. 

1458—1460.  F.  H.,  Lit.  Centralblatt  1894  n.  7 Sp.  220—222. 


Auiserdem  seien  hier  erwähnt: 

Handbuch  der  griechischen  Archäologie  von  M.  Collignon. 
Deutsche  Ausgabe  von  I.  Friesenhahn.  (Illustrierte  Bibliothek  der 
Kunst-  und  Kulturgeschichte.  Bd.  I.)  Leipzig  (1892).  312S.  8.  4,50 Mk. 

Rez.:  Weizsäcker,  Wochenschr.  f.  klass.  Philologie  1893  n. 
34  Sp.  913  — 915.  Wunderer,  Blätter  f.  das  bayer.  Gymnasial- 
Schulwesen,  S.  557 — 559.  P.  J.  Meier,  Neue  philol.  Rundschau  1894 
n.  17. 

Das  anspruchslose,  von  der  „Association  pour  l’encouragement  des 
Etudes  grecques“  preisgekrönte,  reich  illustrierte  Buch,  welches  zunächst  für 
Schüler  der  oberen  Gymnasialklassen,  doch  auch  für  alle,  die  für  Kunst  nnd 
Kunstgeschichte  Interesse  haben,  bestimmt  ist  und  demgemäfs  auf  allen  ge- 
lehrten Apparat  verzichtet,  schildert  in  gedrängter  Kürze  die  Entwicklung 
der  bildenden  Knust  bei  den  Griechen  von  ihren  rohesten  Anfängen  in 
der  griechisch- pclasgischen  Periode  bis  in  die  Zeiten  des  Hellenismus. 
Auch  dem  Epigraphiker  wird  es  bei  dem  engen  Zusammenhang  seiner 
Wissenschaft  mit  der  Archäologie  als  schnell  orientierender  Führer  und 
bequemes  Nachscblagebuch  willkommen  sein.  Auf  die  Verwendung  von  In- 
schriften ist  schon  bei  der  Darstellung  der  Statuentechnik  (Buch  III)  thun- 

11* 
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liehst  Rücksicht  genommen.  Insbesondere  aber  das  7.  Kapitel : „Die  Stelen 
und  Votivbilder“  behandelt  Denkmäler,  wie  sie  dem  Epigraphiker  auf 
Schritt  und  Tritt  begegnen  und  die  vielfach  nur  aus  der  wechselseitigen 
Beziehung  von  Skulptur  und  Inschriften  ihre  volle  Erläuterung  finden. 
AufS.  183 — 191  werdeu  die  manuigfachen  Formen  der  Grabstelen  und 
ihrer  Reliefdarstellungen  in  Kürze  besprochen,  S.  191 — 193  handeln 
von  den  den  Gottheiten  geweihten  Denkmälern  und  8.  193  — 197  sind 
die  Marmorbilder,  welche  sich  auf  das  politische  Leben  beziehen , ge- 
schildert: Bündnisverträge,  Lobsprüche  und  Belohnungen  für  Staaten 
und  Private,  Staatsrechnungen,  Rechnungen  von  Leiturgieen  und  obrig- 
keitlichen Behörden  u.  s.  w.  Ein  eigenes,  5.  Buch  ist  den  bemalten 
Vasen  gewidmet.  Formen  und  Technik  derselben  werden  beschrieben 
uud  S.  231  f.  die  Künstlersignaturen  besprochen.  Die  zuerst  im  7.  Jabrb. 
auf  Vasen  mit  mythologischen  Darstellungen  erscheinenden  Beischriften 
werden  durch  die  Blütezeit  der  schwarzfigurigen  Vasen  (ca.  540— 460  v.Chr.) 
und  bis  zum  Ende  der  rotfigurigen  Technik  (ca.  186  v.  Chr.  ?)  verfolgt. 
(Im  einzelnen  treten  hierbei  bisweilen  geringe  Differenzen  mit  der  teil- 
weise parallelen  Darstellung  von  Kretschmer  [s.  S.  159  ff.]  zu  Tage.)  Auch 
die  Aufschriften  der  bemalten  Terrakottatafeln,  der  Münzen  und  Steine, 
Bronzen  und  Schmucksachen,  die  dem  Epigraphiker  mancherlei  wert- 
volle Kleinarbeit  liefern,  finden  ihre  Würdigung. 

G.  R.  Lepsius,  Griechische  Marmorstudien.  (Aus  dem  Anhang 
zu  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Preufs.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin  vom  Jahre  1890.)  Berlin  1890.  135  S.  4.  mit  Abbild. 

6,50  Mk. 

Rez.:  Beiger,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1891  n.  1 Sp.  2 f.  n.  2 
Sp.  34—36.  T.  S.,  Lit.  Centralblatt  u.  49  Sp.  1700  f.  — Das  verdienst- 
liche Werk,  welches  in  einer  auch  dem  Laien  verständlichen  Form  die 
griechischen  Marmorarten  behandelt,  enthält  in  seinem  2.  Hauptteil  ein 
Verzeichnis  der  antiken  Skulpturen,  Denkmäler,  Inschriften  n.  s.  w., 
welche  der  Verf.  in  Athen,  Argos,  Mykene,  Sparta,  Messene,  Olympia, 
Larissa,  Naxos  auf  ihre  Marmor-  bezw.  Gesteinart  untersucht  hat 
(388  Nummern).  Hinsichtlich  der  topographischen  Fixierung  von  Stein- 
urkunden ungewisser  Herkunft  sowie  der  Zusammengehörigkeit  von  In- 
schriftfragmenten  kann  dasselbe  auch  dem  Epigraphiker  als  kundiger 
Führer  dienen. 

W.  M.  Ramsay,  The  historical  geography  of  Asia  Minor.  [Royal 
Geographical  Society.  Snpplcmcntary  Papers.  Published  under  the 
authority  of  the  Council  and  edited  by  the  assistant  Secretary,  1, 
Savile  Itow,  vol.  IV.]  London  1890.  VI,  495  S.  6 Karten.  18  sh. 

Trotz  der  absprechendeu  Rez.  von  G.  Hirschfeld,  Berl.  philol- 
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Woekenschr.  1891  n.  42  Sp.  1317—1322,  n.  43  Sp.  1349—1356, 
n.  44  Sp.  1381—1389  kann  das  Werk  dem  Epieraphiker  schätzenswerte 
Dienste  leisten  hinsichtlich  der  Identifizierung  neuer  Ortslagen  mit  antiken 
Ansiedlungen.  Der  Hanptteil  desselben,  eine  „Skizze  der  historischen 
Geographie  der  verschiedenen  Provinzen“,  S.  89—460,  ist  namentlich 
wichtig  ffir  die  mittleren  (insbesondere  Phrygien)  und  südöstlichen  Land- 
schaften Kleinasiens.  Der  Verf.  ist  bemüht,  den  Städten  und  Bischof- 
sitzen der  einzelnen  Provinzen  ihre  Lagen  und  im  Anscklnls  daran  den 
römischen  uud  byzantinischen  Strafsen  ihre  Richtungen  zuzuweisen.  Über 
die  veiscbiedenen  Aren  Kleinasiens  vgl.  S.  441  f. 

II.  Attica.*) 

1.  Allgemeines. 

Vou  Originalp  ublikat innen  attischer  Inschriften  entfallen 
auf  unsem  Zeitraum: 

Corpns  inscriptionum  Atticarnm  etc.  Vol.  II:  Inscriptiones  Atticae 
aetatisquae  est  inter  Euclidis  anmim  et  Augnsti  tempora  edidit  Ulricus 
Köhler.  Pars  tertia  dedicationes , titulos  honorarios,  statuarum 
subscript  ioues,  titulos  artificum,  titulos  sacros,  inscriptiones  ararnm, 
oracula.  similia,  titulos  sepulcrales  continens.  Berlin  1888.  VIII,  356  8. 
fol.  40  Mk.  [Genauere  Inhaltsangabe  s.  .Griech.  Epigraphik“,  S.  410.] 

Rez.:  Meisterhans,  Nene philol. Rundschau  1889n.5,  65f.H.Droysen, 
Mitteil,  ans  der  histor.  Litt.  17,  124 — 127.  Prasek,  Listy  filologicke  16,61  f. 

Pars  quarta  indices  continens  composuit  Ioannes  Kirchner. 
Berlin  1892.  VII,  93  S.  fol.  11  Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  phil.  Rundschau  1893  n.  11,  173  f. 

Vol.  IV  supplementa  complexi  partis  I fase.  3,  supplementorum 
vol.  I partem  3 continens.  Edidit  Ad.  Kirchhoff.  Berlin  1891. 
S.  132-206.  fol.  7 Mk. 


Die  Sprache  der  attischen  Inschriften  behandeln: 

K.  Meisterhans,  Grammatik  der  attischen  Inschriften.  2.  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Berlin  1888.  XII,  237  S.  8.  6,50  Mk,  (Vgl.  zur  1.  Anfl. : 
Jahresber.  1883—87,398  1) 

Rez.:  Stolz,  Neue  philol.  Rundschau  1889  n.  6,  91—93.  Efüberlin, 
Woekenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  26  Sp.  705—707.  E.,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  n.  29/30,  Sp.  945  f.  Hicks,  Classical  Review  3,  305  f. 
Dittenberger,  Deutsche  Litteraturztg.  1890  n.  4 Sp.  126  f.  My,  Rev. 
crit.  n.  11,  201. 

*)  Vgl.  die  Bemerkungen  S.  126  f. 
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E.  Werth,  Der  attische  Dialekt  nach  den  Inschriften.  (Rassisch.) 
Journal  des  kais.  rnss.  Ministeriums  für  Volksanfkliirung  1888,  Febr. 
u.  März,  3.  Abt,  8.  57—152.  April,  3.  Abt.,  8.  154—202. 

J.  G.  Schulz,  Attische  Verbalformen,  alphabetisch  zusammenge- 
stellt auf  Grund  von  Inschriften  und  Autoren  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Gymnasial-Klassiker.  Prag  1888.  XII,  123  S.  12.  1,60  Mk. 


Über  den  Sachinhalt  der  Inschriften: 

L Kirchner,  Prosopographiae  Atticae  specimen.  Progr.  des 
Friedr.-Wilh.-Gymnasiums.  Berlin  1890.  41  8.  4. 

Rez.:  Winther,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  49  8p.  1332 
— 1334.  My,  Rev.  crit.  n.  47,  359  f.  Thalheim,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1891  n.  15  8p.  471.  Dittenberger,  Deutsche  Litteratnrztg.  n.  21  Sp.  786. 
Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  u.  14,  220  f. 

Derselbe,  Zwei  athenische  Familien  aus  den  drei  letzten  vor- 
christlichen Jahrhunderten:  die  Familie  der  EupuxXstöqs  und  Mtxüuv 
die  Familie  des  Mvr(si'8soc.  Hermes  28,  139 — 145. 

Frank  Tarbell,  The  relation  of  para  to  vdpot  at  Athens 
in  the  V.  and  IV.  centuries.  American  journal  of  philology  1890 
n.  37.  4.  Artikel. 

A.  Martin,  Quomodo  Graeci  ac  peculiariter  Athenienses  foedera 
publica  iureiurando  sanxerint  Paris  1890.  82  8.  8. 

Rez.:  Schäfer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  46  8p.  1465—1467. 

A.  M.  Dittmar,  De  Atheniensium  tnore  exteros  coronis  publice 
ornandi  quaestiones  epigraphicae.  Dies.  Leipzig  1890.  124  8.  8. 

mit  3 Taf.  (Sep.-Abdr.  ans  »Leipziger  Studien  zur  klass.  Philol.“ 
13,  65-  248.) 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1890  n.  24  Sp.  396 
— 398.  Töpffer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1891  n.  2 Sp.  50—51.  — Vgl. 
Löllings  „Erklärung"  wegen  des  ihm  von  dem  Verf.  p.  226  u.  Taf.  2 
Anm.  2 gemachten  Vorwurfs  ungenauer  Wiedeigabe  von  Inschriften : 
Leipziger  Studien  13,  417  f. 

W.  Schmittkenner,  De  corouarum  apud  Athenienses  honoribus 
quaestiones  epigraphicae.  Diss.  Berlin  1891.  55  S.  8.  1 Mk. 

£ez.:  Meisterhans,  Nene  philol.  Rundschau  1892  n.  21,  331  f. 

H.  Lehner,  Über  die  athenischen  Schatzverzeichnisse  des  4.  Jahr- 
hunderts. Diss.  Strafsburg  1890.  137  S.  8.  3 Mk. 

Rez.:  v.  Schöffer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  47  Sp. 
1497 — 1502.  Bauer,  Neue  philol.  Rundschau  n.  25,  399.  Goldstaub, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  7 Sp.  173—175.  Töpffer,  Deutsche 
Litteraturztg.  1892  n.  9 Sp.  296. 
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F.  P.  Pauske,  De  magistratibuB  Atticis,  qui  saeculo  a.  Chr.  n. 
quarto  pecuuias  publicas  curabaut.  Para  prior.  Dies.  Leipzig  1890. 
62  S.  8.  (Sep.  Abdr.  aus  deu  „Leipziger  Studien  zur  klass.  Philo- 
logie- 13,  1—62.) 

Derselbe,  De  contributionibus  societatis  alterins  maritimae  earum- 
que  exactione  quaestioues  epigraphicae.  ln  den  „Griechischen  Studien, 
H.  Lipsius  zum  60.  Geburtstag  dargebracht“,  Leipzig  1894. 

Rez.:  Haeberlin,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  17  Sp.  520. 

W.  Bannier,  De  titulis  aliquot  Atticis  rationes  pecnniarum 
Minervae  exbibentibus.  Dies.  Berlin  1891.  26  S.  1,20  Mk. 

Kez.:  Keil,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892  n.  40  Sp.  1087  f. 
Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  n.  14,  220.  Richter,  Deutsche 
Litteraturztg.  1894  n.  10  Sp.  297  f.  v.  Schöffer,  Berl.  philol.  Wocben- 
schr.  n.  21  Sp.  659  f. 

H.  Gutscher,  Die  attischen  Grabscbriften , chronologisch  ge- 
ordnet, erläutert  und  mit  Übersetzungen  begleitet.  I.  II.  Progr. 
Leoben  1889.  1890.  (Leipzig,  Fock.)  43  u.  45  8.  8.  2 Mk. 

Rez.:  Hergel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  26  Sp.  709  f. 
Weifsbart,  Zeitscbr.  f.  d.  österr.  Gymn.  41,955.  S.  Reinach,  Rev. 
crit.  n.  51, 469.  Hergel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  17 
Sp.  458  f.  Weifshäupl,  Zeitscbr.  f.  d.  österr.  Gymn.  42,  891  f.  V., 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  19  Sp.  597  f. 

R.  Grundmann,  Über  98  in  Attika  gefundene  Henkelinschriften 
auf  griechischen  Thongefäfsen.  Leipzig  1889.  72  S.  8.  2 Mk. 

Rez.:  Hirsch,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  16  Sp.  425 
— 427.  Kaibel,  Deutsche  Litteraturztg.  n.  27  Sp.  983—985. 

2.  Rats-  und  Volksbeschlösse.  Edikte. 

Das  gesamte  epigraphische  Material  ist  entweder  in  die  1891  er- 
schienenen Supplemente  zu  Teil  I der  attischen  Inschriften  (vgl.  S.  165) 
iibergegangeu , oder  gehört  meiner  Schätzung  nach  in  den  Bereich  der 
unter  der  Presse  befindlichen  Supplemente  zu  Teil  II.  Ygl.  die  Bemer- 
kungen 8.  126  f.  — Hier  sei  nur  erwähnt:  Philios,  M.  19,  163  n.  1 
(Faks.  Taf.  7).  Eleusis.  17  zeil.  Frg.  eines  Rats-  und  Volksbeschlusses, 
welches  bestimmt:  Tov  'Peitöv  töv  rtopä  toü  [”A(6)jteu>c  qs^uptUaat  Xi'fiois 
-/po>pi[v(7)oo;  ’EXeoatv[6]ösv  tciv  xa&T)ip7jpi[v(8)<i>v  Ix  toü  veib  toü  ipyaiou, 
oüs  IXuto[v  (9)sl<  rsTyoj  dvaXi'axovrej,  u>;  S(lO)v  tot  Upat  tpeptuatv  d(ll)s]<pa- 
XeTcata.  Es  soll  nur  ein  Fufsweg  von  5 Fufs  Breite  werden.  Der 
Scblufs  ist  nicht  erhalten.  421/20  v.  Chr. 

Beschlösse  anderer  Gemeinschaften.  Privaturknnden. 

B4rard,  B.  14,  649  n.  2.  Piräus.  Beschlnfs  der  rauxvtoral  toü 
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Mouvr/iou  ’AoxXjjmou  auf  Grund  einer  Entscheidung  des  xpaxircot 
•rijt  Xaixirpord-rr)?  ’AÖTjvatcov  r.6Xe. u>c  C.  Licinnins  Telemachos.  Datiert 
nach  dem  Archonten  Dionysios,  S.  des  D.,  ans  Acharnä  (derselbe  CIA. 
III  1177;  211  n.  Chr.?).  Der  Name  unseres  Legaten  ist  vielleicht  CIA. 
m 10,  32  herzustellen. 

Wide,  M.  19,249—261.  Zwischen  Areopag  nnd  Pnyx  gefundene 
Säulentrommel,  vom  Versammlnngssaal  der  Iobakchen,  mit  Inschrift  in 
2 Kol.  = 1 62  Z. , die  Statuten  (d^pata)  des  Thiasos  der  Iobakchen 
enthaltend.  Voran  (Z  1 — 30)  geht  ein  Bericht  über  die  im  Archontat 
des  Ar(iston)  Epaphrodeitos  (unbekannt)  unter  dem  Vorsitz  des  Priesters 
CI.  Herodes  abgebaltene  Sitzung,  in  der  ältere,  in  Vergessenheit  ge- 
ratene Statuten  erneuert  wurden.  Dieselben  beziehen  sich  auf  die  Be- 
dingungen für  den  Eintritt  in  die  Genossenschaft,  die  Zeiten  der  Zu- 
sammenkünfte, die  Verpflichtungen  der  Mitglieder,  Obliegenheiten  der 
Beamten  und  die  äufsere  Ordnung  während  der  Iobakchenversammlungen. 
Ungefähr  aus  der  Mitte  des  3.  Jahrh.  n.  Chr. 

Kumanudis,  ’E?.  1890  Sp.  143  f.  n.  1.  Lateinische  Bittschrift 
der  Kaiserin  Plotina,  Witwe  des  Trojan,  an  den  regierenden  Kaiser 
Hadrian,  dem  zeitigen  Lehrer  der  epikureischen  Philosophie  in  Athen 
Fopillins  Theotimos  das  Hecht  zu  verleihen,  seineu  Nachfolger  nicht 
nur,  wie  bisher,  aus  iömischen  Bürgern  — wodurch  die  Zahl  der  in 
Betracht  kommenden  allzusehr  eingeschränkt  worden  sei  — sondern 
auch  aus  den  „peregreinae  condicionis"  (=  Griechen)  ernennen  zu 
dürfen.  Genehmigendes  ReBkript  Hadrians  (gleichfalls  lateinisch)  und 
frg.  Schreiben  (griechisch)  der  Plotina  an  ihre  Gesinnungsgenossen  in 
Athen  (Adresse:  IlXomiva  2e3arrr)  w5jt  toi?  <p(Xoic  yatpeiv).  Vielleicht 
sind  diese  für  die  Geschichte  der  griechischen  Philosophie  äufserst  wert- 
vollen Schriftstücke  in  das  Jahr  121  n.  Chr.  (vgl.  . . . o Augure 
co[nsulibu8  Z.  1)  zu  setzen.  Vgl.  Diels,  Archiv  für  Geschichte  der 
Philosophie  4,  478  ff. 

Philios,  M.  19,  171  f.  n.  2.  Eleusis.  21  zeil.  Schlufs  eines 
Schreibens  (des  Kaisers  Hadrian?)  an  das  yevo;  tü«  Eopolmdüv,  in 
welchem  deiselbe,  Ivypa^elc  xal  apoxepov  s {;  xob;  EupoX-toa;,  erklärt,  die 
xpojTjyopi'a  toü  apyovxo?  huldreich  entgegennehmen  zu  wollen. 

Kern,  Die  Gründungsgeschichte  von  Magnesia  am  Maiaudros, 
Berlin  1894,  S.  18.  Zu  CIA.  III1  16:  Ehrendekret  der  Panhellenen  aus 
der  Zeit  des  Antoninus  Pius  au  die  Magneten  mit  der  Überschrift: 
’Ayad^  Aeüxiaito«.  Da  hier  der  Name  A.  an  der  Stelle  erscheint, 
welche  auf  zwei  magnesischen  Pscphismen  (M.  1 8,  358)  das  Stadtwappen 
von  Magnesia,  der  Beiter,  einnimmt,  so  ist  anzunehmen,  dafs  der  Name 
das  Bild  ersetzen  soll.  Das  Wappen  stellte  somit  den  sagenhaften  Führer 
der  Magneten  nach  Asien  in  Gestalt  eines  Reiters  dar. 
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3.  Tabnlae  magistratnum. 

Philios,  M.  19,  190  u.  8.  Eleusis.  C zeil.  Frg,  wahrscheinlich 
eines  Tempelinventars.  Schrift  vorenklidisch;  stoichedon.  — S.  192 
n.  9 (mit  2 Beil.)  Wichtige  Ergänzung  der  in  Elensis  gefundenen  Über- 
gabeurknnde  der  Schatzmeister  der  „anderen  Götter“  ’E?.  1888,  49  ff. 
= CIA.  IV lc  p.  168  n.  225  c durch  Auffindung  neuer  Bruchstücke.  — 

Skias,  ’E<p.  1894,  165  n.  5.  Elensis.  1 3 zeil.  Frg.  der  ltechnnngs- 
ablage  über  einen  Bau.  Z.  3:  täv  xöpyov,  11:  x]a;  xö[Xa;?  Schrift 
voreuklidisch;  stoichedon.  — Sp.  166  ff.  n.  7.  Ebd.  3 Fragmente  mit 
21  (Frg.  a)  und  45  (Frgg.  ß.  7)  Zeileniesten  einer  Bauinschrift.  Vor- 
eoklidisch.  — Sp.  169  n.  8.  Ebd.  lözeil.  Frg.,  wahrscheinlich  einer 
Übergabeurkunde.-  Schrift  vorenklidisch;  stoichedon.  — Sp.  173  ff.  n.  14. 
Ebd.  8 Frgtn.  (Frg.  e teilweise  CIG.  III  1416d  Supp!,  p.  300)  einer 
Anleiheurkunde. 

4.  Catalogi. 

Knmanudis,  ’E^.  1890,  108  f.  n.  4 (in  Min.).  Basis:  ,Fr|^i3(A3-:i 
ßo]o>.T|S  xai  2r]p.ou  ’Ax^iavi;  ) Ma(2)patt<uvto;  dvt-'p]a<{,e  tou;  . . . 3Uvapyovxa[;. 
Auf  der  rechten  Seite:  Xaipexe  xal  yatpoptv.  Ein  Archon  ’Aptpiavd; 
von  Marathon  wird  von  Dnmont  in  das  Jahr  239  n.  Chr.  gesetzt.  — 
Lölling,  ’E<p.  1893,  86  f.  Genauere  Abschrift  der  Prytanenliste 
CIA.  III  1025. 


5.  M usische  Inschriften. 

Fougercs,  B.  16,  299  f.  Salamis.  15  zeil.  Frg  (stoichedon) 
einer  agonistischen  Inschrift,  enthaltend  das  Verzeichnis  der  dem  ersten 
und  zweiten  Sieger  unter  den  xaiSt;,  dylvctoi  und  Lope;  im  Kingkampf, 
Faustkampf  und  Pankration  erteilten  Geldpreise.  Die  aulserordentliche 
Bescheidenheit  der  letzeren  legt  die  Vermutung  nahe,  dafs  es  sich  um 
ein  einfaches  Lokalfest  handelte,  dessen  Kosten  der  Demos  von  Salamis 
beatritt.  Ihrer  Schrift  nach  (A  — 7,  V [*■  YYE  ■=■  i),  0 — oi)  ist  die  Ur- 
kunde in  die  2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  zu  setzen.  Sie  ist  demnach  wahrschein- 
lich die  älteste  dieser  Gattung,  jedenfalls  zweifellos  älter,  als  CIA.  I 965. 

6.  Epliebeninschriften. 

Foncart,  B.  13,  269  u.  1.  Basis  mit  Weihinschrift  der  'E^r^eti- 
sivtc;  IxiWjaOoxXeou;  apyovxo;  anllermes.  — S.  270  n.  2.  Desgl. der’Ep^ßi’i- 
oavxt;  Ixt 'HpaxXeioou  apyovxo;  an  denselben.  — Knmanudis,  ’E?.  1890, 
112  n.  7 (in  Min.).  Vollständige  Inschrift:  Iu|i.vaoiapyoüvTo;  xö  5eu(2)- 
xtpov  tou  Irl  tou;  ixXeixa;  (3)  sjxpaxr^oö  'Avtidyou  toü  'AxoXX<u(4)vtou 
S^t(ttiou.  Köm.  Zeit,  — n.  8 (Min.).  11  zeil.  Frg.  Unter  dem  Prä- 

skript: Ko3p.r/T£ÜovTo;  ’Apyafou  folgen  eine  Anzahl  Namen  (Np).  Röm. 
Zeit.  — Sp.  113  n.  9 (Min.).  11  zeil.  Fig.  einer  Ebreninschrift  der 


Digitized  by  Google 


1 70  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

Prytanen  der  Phyle  Attalis  auf  den  Archon,  sowie  unter  dem  Archonten 
Tib.  Mem.  Fla  . . . [Marajthonios  derselben  auf  sich  selber  und  die 
Aisiten.  Mehrere  Namen  finden  sich  auch  CIA.  III1  1093.  1040.  — 
Sp.  114  n.  10  (Min.).  20zeil.  Frg.  einer  Ephebenliste,  enthaltend  Eigen- 
namen aus  der  Phyle  Aiantis,  Antiochis  und  Attalis.  Um  150  n.  Chr. 

— Sp.  115  n.  11  (Min.).  Auf  das  Prüskript:  <DiX]ot  fop-jol  (2)  xa]t 
aosxdtai  folgen  eine  Anzahl  Eigennamen.  Kaiserzeit.  — Sp.  153  n.  5 
(Min.).  Herme.  3zeil.  Frg.  Anfang  einer  Ehreninschrift  der  Epheben 
auf  [ihren  Kosmeten  Dejmetrios.  Aus  dem  Archontat  eines  Ly  . . . 
Köm.  Zeit.  — n.  6 (Min  ).  Unterhalb  spärlicher  Buchstabenreste  einer 
Überschrift  3zeil.  Frg.  einer  Ephebeninschrift:  'Erä  ap-/o]vro;  Kaji  . . . 
(2)  ...  & xoop.T1,rij]j  Ttüv  kp[^fku-j  . . . (3)  . . . avr  . . . Kaiserzeit.  — 
Lölling,  ’E<p.  1893,  67—74  n.  1.  Basisartiger  Stein  mit  2 Schrift- 
kolumnen (ein  grofses  B am  oberen  Bande  zwischen  den  beiden  Kol. 
bezeichnet  denselben  als  2.  Stein;  der  1.  mit  dem  Anfang  der  Inschrift 
ist  nicht  mehr  vorhanden).  Kol.  I:  Schlufs  des  Verzeichnisses  der 
Epheben  (aus  der  Aiantis , Antiochis  und  Attalis) ; Liste  der  Gymna- 
siarchen,  Agonotheten  und  der  Ta[£]ia[p]xoi  tou  it*pl  dXxij;.  Z.  55 — 59 
und  Kol.  II  1—57:  Verzeichnis  der  ^nrnp®?01-  Von  den  in  Fortsetzung 
der  beiden  Kol.  aufgeführten  Beamten  sind  erhalten:  Kol.  I 60—65 
der  TcaiooTp^T,«,  uir[o]ypa[ijiaTeö;,  ocXopfotJ/oc,  [Ircl]  AtoYev«o[o  . . . (Die 
Namen  des  Kosmeten  und  des  Archonten  fanden  stets  ihren  Platz  in 
dem  Präskript.)  Als  Paidotribe  fungiert  hier,  wie  während  der  ganzen 
Begierungszeit  des  Antoninus  Pius  und  der  längsten  Zeit  Mark  Aurels 
der  aus  eiuer  grofsen  Anzahl  von  Epbebeninschriften  bekannte  ’Aßdoxavroc 
EäpZXrcou  Kr,<f>iau6c.  Die  hauptsächlichste  Litteratur  Uber  die  Amts- 
dauer des  letzteren  ist  8p.  75  zusammengestellt.  Als  1.  Jahr  seiner 
Amtsführung  gilt  allgemein  138/9  n.  Chr.;  als  letztes  wird  CIA.  III 1133 
das  34.  erwähnt,  wahrscheinlich  171/2  n.  Chr.  Doch  kann  A.  noch 
sehr  wohl  einige  Jahre  länger  im  Amte  gewesen  sein,  bevor  er  176  n.  Chr. 
(vgl.  Dittenberger  zu  CIA.  HI  1137)  starb  oder  sein  Amt  niederlegte. 
Auf  Grund  einleuchtender  chronologischer  Kombinationen  fixiert  L. 
unsere  Inschrift  auf  das  Jahr  143  n.  Chr.  — Auf  der  Rückseite  des 
Steines  finden  sich  2 Namen  von  Epheben  (Sp.  89)  aus  späterer  Zeit. 

— Sp.  95—98  n.  2.  Basisartiger  Stein;  gleichfalls  nur  mit  Teilen  einer 
Ephebeninschrift.  Unter  der  Überschrift:  'EcEv-fpscpoi  folgt  in  3 Kol 
die  zugehörige  Namenliste.  Die  Inschrift  ist  nicht  unbeträchtlich  jünger, 
als  n.  1 ; doch  fällt  sie  vor  die  Begierungszeit  des  Carocalla,  unter  dem 
alle  Jevot  das  römische  Bürgerrecht  erhielten.  — -Pollak,  M.  19,401. 
Zwei  sehr  defekte  Kol.  (28  u.  26  Z.)  eines  Namenverzeichnisses,  wohl 
Frg.  einer  Ephebenliste.  Ende  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
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7.  Hymnen.  Opfervorschriften.  Orakel. 

Kern,  M.  18,  192.  Mehrere  Frg.  (ein  schon  bekanntes:  A.  1889, 
113  n.  10)  — 7 Anfänge  und  6 Schlüsse  von  Hexametern  — eines 
Orakelsprnches  des  delphischen  Apollon,  in  welchem  derselbe  wahrschein- 
lich die  Athener  an  die  Entrichtung  der  der  Demeter  Chloe  geschuldeten 
d-apyxt  gemahnt.  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

8.  Ehreninschriften. 

Eleusis.  — Skias,  ’E?.  1894,  179  f.  n.  16.  4zeil.,  Sp.  180 
n.  17  2 zeil.  Anfang  einer  Ehreninschrift  der  ’Apei'ou  *[0(700  ßouXr] 
und]  des  Demos  ...  — 8.  179  f.  n.  18.  Ehreninschrift  des  Demos 
auf  den  Dadnchos  Themi[stok]les  aus  dem  Demos  Hagnus  in  Form  einer 
Weihung  an  Demeter  und  Kora.  — Sp.  184  n.  28.  Geringe  Reste  einer 
Ehreninschrift  der  auf  einen  K[a?]  ....  Z.  2:  'F]«up.ai'u>v.  — 

Sp.  185  n.  33.  Frg.:  'II  ir^Xtc  ...  — Sp.  181  n.  19.  Basisfrg. : xa]xa 
töv  ’Apeo7t<r,'£tTÜjv  uitop.[v7)]pa[Tta]jidv.  Darunter  Datierung  nach  der 
Priesterin  Cl(andia)  Teimothea.  — n.  20  Basisfrg.  einer  Ehreninschrift 
auf  eine  Priesterin  der  Dejmeter.  — Sp.  182  n.  26.  Ehreninschrift 
auf  den  [iüstt,;  Calpurnius  [Peijson,  — xe!”iu>[vo]t  ’Op^rtou  otdv.  — n.  25. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  . . . [v]  ’Oppftou.  — Sp.  186  n.  34. 
4 Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  U]lpius  in  Form  einer  Weihung 
an  die  beiden  eleusinischen  Göttinnen.  — Sp.  182  n.  23.  Basis.  2zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  ...  v .VUXtTe[a),  S.  des  [Pu]b[l]ius  . . . 
— n.  24.  Desgl.  Schlufs  einer  Ehreninschrift:  . . . 5ixouojü]vt)c  xal 
E'iafeßei'ac  2vexa.  — Sp.  179  n.  15  (irrtümlich  CIA.  III  1656  unter  den 
Grabschriften):  OiXen  Ao>[po#soo  (2)  'EXeu[o{vioj.  — Sp.  183  n.  27.  Ge- 
nauere Abschrift  von  CIA.  III  633;  Sp.  185  n.  31  von  n.  731;  n.  32 
von  n.  732.  — Milchhöfer,  M.  13,  347  n.  599.  Lewi.  Ehreninschrift 
des  Demos  auf  den  Kaiser  Nero. 

9.  Weihinschriften. 

Lechat,  B.  16,  493  ff.  Der  Basis  mit  Weihinschrift  des  Nearchos 
nnd  Künstlerinscbrift  des  Antenor  CIA.  lVIb  37391,  °p.  181  steht  von 
den  zahlreichen  archaischen  Inschriften  der  Akropolis  dem  Schrift- 
eharakter  nach  am  nächsten  die  Inschrift  der  Athener  wegen  ihres 
Sieges  über  die  Chalkidier  IV Ib  p.  78  n.  334a.  Letztere  kann  nicht 
älter  sein,  als  505  v.  Chr.  (Der  Sieg  fällt  in  das  Jahr  507  oder  506 
v.  Chr.,  nnd  das  Denkmal  ist  selbstverständlich  nicht  unmittelbar  darauf 
errichtet  worden.)  Wenn  nun  der  Nearchos  der  Weihinschriftidentisch  ist  mit 
dem  Töpferund  Vasenmalergleichen  Namens,  von  welchem  Benndorf,  Griech. 
und  sizil.  Vasenbilder,  Taf.  XIII  ein  bewundernswertes  Frg.  heraus- 
gegeben bat  (die  Identität  behauptet  Robert,  Hermes  22,  129,  und  Kirch- 
hoff,  CIA.  IV‘°  p.  181  billigt  diese  Hypothese),  so  mnfs  dieser  Künstler 
nach  dem  Stil  der  Figuren  und  dem  Schriftcbarakter  der  Beischriften 
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dieses  Frg.  sicher  der  2.  Hälfte  des  6.  Jahrh.,  wahrscheinlich  dem 
letzten  Drittel  desselben  angehören.  Das  grofsartige  Weihgeschenk  auf 
der  Akropolis  kann  er  nur  gegen  Ende  seiner  Thätigkeit  gestiftet  haben. 
Vielleicht  ist  aber  auch  (S.  494  f.)  die  Weihinschrift  zu  ergänzen:  Nlapyor 
dvt8?jxe[v  ho  ’AöfioveJüs  oder  dvs(h)xt[v  Ähnliche  Widmungen 

von  der  Akropolis  ans  dem  6.  Jahrh.  mit  Demotikon:  CIA.  I 352.  IV  p. 
103  n.  373  223- Alsdann  wäre  einerseits  kein  Grund  mehr  für 
die  Identität  des  N.  der  Inschrift  mit  dem  Töpfer  gleichen  Namens-, 
andererseits  hätten  wir  fast  die  Gewifsheit,  dafs  die  Inschrift  nicht 
älter  wäre,  als  die  kleistlienische  Reform  (590  v.  Chr.),  da  erst  infolge 
der  letzteren  die  Demotika  in  täglichen  Gebrauch  kamen  nnd  sich  mit  den 
Eigennamen  innig  verschmolzen  (vgl.  Aristoteles,  ’Affrjv.  xoX.  § 21).  8o 
kämen  wir  auch  hier,  wenn  auch  auf  anderem  Wege,  wieder  ungefähr 
anf  das  Jahr  510  v.  Chr. 

Bather,  The  bronze  fragments  of  tlie  Acropolis,  JH8.  13,  124 
— 130,  mit  Taf.  VI  (n.  1 — 49).  VII  (n.  50—65)  teilt  65  kleinere,  in 
den  Jahren  1885 — 89  anf  der  Akropolis  ausgegrabene  nnd  bisher  nicht 
edierte  Bronzeinschriften  von  geweihten  Gegenständen  mit,  die,  dürftigen 
Inhalts  nnd  zum  Teil  arg  verstümmelt,  für  die  Geschichte  des  vor- 
persischen Alphabets  (vor  480  v.  Chr.)  wegen  der  Eigentümlichkeiten 
der  Bronzetechnik  (oft  quadratisches  □ M,  punktierte  Inschriften  u.  s.  w.) 
sowie  wegen  zweifelhafter  Provenienz  der  Stifter  (u.  a.  böotischer, 
chalkidischer,  kyprischer  Herkunft)  nur  von  geringem  Werte  sind  nnd 
Neues  in  bezug  anf  die  Geschichte  des  alten  Alphabets  nicht  lehren. 
Nach  v. Schütz' Alphabettafel  wären  die  ältestcnlnscbriften  (Ende 7.  Jahrh.) 
S.  126  n.  17:  lloXuxXq;  dvi&TjxEv  ho  xvctl)(so)cüc  xdftqvafai  nnd  S.  128 
n.  66:  . . . ofpwv  p.’[dvt9r(xs  Ai öj  fXao]q«om5i  [q]oöprjt  [IlJoX[c]ou);u>i  . . .; 
dann  würden  folgen  (1.  Viertel  6.  Jahrh.)  S.  125  n.  1:  ’AXxjtvrj«  4ve8tj- 
|xev  (linksläufig),  n.  2:  . . . dmpjyfjv  [xjdftqvai'ai  (linksl.),  n.  3:  d-ap/X, 
•:4fb][vaiai,  S.  126  n.  18:  . . . E]ö-/aapsvr)  xopxi  (Ende  oder  Anfang 
eines  Pentameters?),  S.  128  n.  57 : OsiSidorj;  dv[t]Drjxcv  xätfrjväi,  endlich 
die  mit  © (vor  510  v.  Chr.). 

Oikonomos,  ’Aaxo,  12.  Dez.  1894,  liest  die  im  Centtalmuseum 
befindliche,  bisher  irrtümlich  für  thessalisch  gehaltene  Inschrift  IGA. 
324:  Ra|xu>  uv  I8u«  xd  KÄpFx  (statt  Kä|xouv).  [Nach  einer  Notiz 
M.  19,  528.] 

Phil i os,  M.  19,  189  n.  7.  Elensis.  3 zeil.  Frg.;  archaisch, 
linksläutig  (doch  je  lmal  R,  p s): . . . ’EXeu3?]iVoc  (2)  . . .jA’dvEllqxsv  : 
xrji  Ai]p.rjTpt  x[al  xfjt  Kopr,t.  (3)  . . . inoiVjjsv. 

Kavvadias,  ’E<p.  1893,  109  f.  129  ff.  (Taf.  IX.  X).  Walters, 
M.  18,  214.  Relief  (Entführungsscene)  mit  den  Beischriften:  'E/eXo; 
— [B]ao(Xr(,  sowie  an  Stelle  einer  ansgekratzten  älteren  Beischrift,  von 
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der  noch  einige  Buchstaben  vorhanden  sind:  'Eppit  (nach  dem  Herausg. 
— Echelos  entführt  die  Basile  nnter  Beihilfe  des  Hermes).  Anf  der 
Rückseite,  gleichfalls  zu  einem  Relief  gehörig:  'Eppjt  xal  Nüppaunv 
’A[X]e£[Ä»]  tfepEi]a  (?).  Etwa  420—400  v.  Chr. 

Stais,  ’Ep.  1891,  56  (Taf.  VI).  Basis  der  Statue  eines  Knaben 
mit  dem  Distichon:  AostxXetärjc  4ve8 i)x(2)ev  ‘ErcaväpiSo  uot  i^h(3)ap^l;v 
tovSe  9e5i  ti)i(4)5t,  Ij  v<58’  [?]yei  Tspvo;.  Ende  5.  Jahrh. 

Derselbe,  ’E?.  1894,  161  f.  n.  1.  Eleusis.  2 Frg.  eines  Säul- 
cbens  mit  senkrecht  untereinander  geschriebenen  Buchstaben:  . . . ’Ai]- 
ou>vei(V)  . . . [ivJtO^xe  [xi]Xöv  öqaXpia.  Voreuklidisch.  — Sp.  162  n.  2. 
Ebd.  Basisfrg.:  . . . Xdyiot:  dvsOrjxsfv.  Voreuklidisch.  — n.  3.  Ebd. 
Randstück  einer  Marmorschale:  . . . [x]>jp[o]  . . . Voreuklidisch.  — 
Sp.  163  n.  4.  Ebd.  Schwarzer  Stein,  anscheinend  vom  Telesterion:  . . . 
Aitatot  [v].  Voreuklidisch.  — Sp.  166  n.  6.  Ebd.  Stele:  9]e[p]- 

odv8[pa  (2)  <I>]tXi'vou  (3)  dv^fttjxev.  Voreuklidisch. 

Foucart,  B.  13,  167  n.  4.  3 Frg.  der  Weihinschrift  einer 

Priesterin  an  Demeter  Chloe.  Kaiserzeit.  — Kumanudis,  'Erp.  1888. 
200.  Weihinschriften  aus  einem  Gebäude  der  Römerzeit:  1)  Ma-nSta  | 
Ssjlaarj)  (Nichte  des  Kaisers  Trajan,  Schwester  der  Sabina,  der  Gemahlin 
Hadrians).  2)  ’ArÄXXom  (2)  -;e?upa:!o>  (3)  KX(a6Sio)c  9t)3euc  (4)  'Fa^idärjc. 
Um  50  n.  Chr.?  — Derselbe,  ’E?.  1890,  116  n.  12  (in  Min.);  ungenau 
CIA.  III  925.  — Stais,  ’E<p.  1894,  181  n.  21.  Eleusis.  Basis:  ’A7a8oxX%  ) 
Kr^ttittöc  iiroist.  — Sp.  182  n.  22.  Ebd.  Basis.  Nur  Datierung  nach 
der  Priesterin  Flavia  Laodamia,  T.  des  [Kljeitos  aus  Phlya.  Darunter 
Knnstlericschrift  des  Sötas.  — Sp.  184  n.  29.  Ebd.  Basis.  Weihung 
der  im  dUaouiou  ’AppixXeouc  apyovro;  IIaveXXr(vEc  ix  Tr(c  toü  Ar^r^peiou 
xapuoü  dnapyfjf.  — n.  30.  Ebd.  Basis.  4 zell.  Frg.  einer  ähnlichen 
Weihung  (oder  Ehreninschrift?). 

Preger,  M.  19,  142  n.  5.  Archaisierende  Weihinschrift  (vor- 
euklid.  Alphabet;  doch  H = ij,  Q)  des  Lollianos  Asklepiades  an  den 
Hermes  imjxooc. 

10.  Grabschriften. 

Wolters,  M.  15,  224.  Archaisch.  2 Seiten  einer  Mamorplatte. 
Es  ist  etwa  zu  leseu:  a)  ürrjXrj  [elp.1  <I>]avo[p.ayou  ’A]pt3To[p.d-/ou,  b)  2njX]») 
tipi  [.  . . <ptü]vToj  [’Aptarjop.cfyou.  — Kretschmer,  Hermes  26,  118 — 
123  ergänzt  die  Inschrift  CIA.  IV ,b  492: 

’EvftaS’  ivXjp  op.ofa]t[v  xa]Tot  6pxia  jiauäöi  lpa38(e)U 
Neixta  oovp.s[i]5[siv]  jtöXep.6v  8'ap.a  8axpu6svra. 

rvaft(8)i'ou,  toü  oXet’  I ispot  stpi. 

= „Hier  leistete  ein  Mann  aus  Liebe  zu  einem  Knaben  den  Schwur, 
sich  in  Kampf  und  thränenreichen  Krieg  zu  stürzen.  Dem  Gnathios, 
dessen  Leben  unterging,  ...  bin  ich  geweiht.“ 
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Schliemann,  II.  13,208.  Grahstele  der  x , T.  des ’E]p<ut[iavoi> 
’A]p.aSi>T£<«>t,  Gattin  des  AiJoxXeooc  [<D]pe[ap]piou.  Anfang  unserer  Zeit- 
rechnung? — Pernice,  M.  17,  2/2  n.  1.  Grabstein  des  Q.  Marcius  8traton 
und  des  Q Marcius  Titianus  XoXXtioai  xa>p.<pSoi  neptodove'xau  Links 
davon  metrische  Inschrift  der  dionysischen  Künstler  (ftep&tovTtc  depot^povo; 
Aiovöoou).  Nach  dem  Herausg.  wegen  der  Schreibung  Kuivtoj  2.  Hälfte 
2.  Jahrh.  n.  Chr.  — 8.  275  u.  2.  Grabstein  des  Hermogenes,  S.  des 
H.,  aus  dem  Demos  Gargettos.  Wahrscheinlich  erscheint  der  Ver- 
storbene in  der  Ephebenliste  CIA.  III  1128  (165/6  n.  Cbr.) 

Hicks,  JH8.  11, 265  n.  5 = CIA.  III  2550,  bisher  fälschlich 
Attika  zugeteilt,  s.  u.  Delus. 

11.  Grenzsteine. 

Brückner  und  Pernice,  M.  18,  85 2).  2 Grenzsteine  mit  der  Auf- 
schrift: BDP’Q  5-  — Brückner,  M.  18,  209  (o.  L7.):  Hdpo«  (2)te|i£vouc 
(3)  ’AippoSi'rric  (4)  Ke?aXij&tv.  Um  400  v.  Chr.? 

12.  Varia. 

Das  auf  der  Akropolis  gefundene  merkwürdige  Fragment  eines 
Steuographiesystems  (vgl.  »Griech.  Epigr.“  § 144)  hat  den  Anlafs 
zu  einer  lebhaft  geführten  Kontroverse  gegeben.  — Nach  Gitlbauer, 
Die  drei  Systeme  der  griechischen  Tachygraphie,  50  S.  4.  mit  4 Taf. 
(Denksdyiften  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien,  Philol.-hist.  Klasse. 
Bd.  44)  Wien  1894,  und  »Die  Stenographie  der  Griechen  und  Römer“ 
(Sep.-Abdr.  aus  dem  „Vaterland“)  Wien  1894,  15  S.  16.  mit  Taf.,  ent- 
hält dasselbe  in  seiner  ersten  Hälfte  den  Schlafs  der  Anweisung  über 
die  Bezeichnung  der  Diphthonge.  (Vorausgegangen  war  die  Anleitung 
über  die  Schreibung  der  kurzen  und' langen  Vokale.)  Dieselben  wurden 
nach  G.  gebildet,  indem  au  eine  bald  vertikal,  bald  schräg  gestellte 
Ha8ta,  die  zur  Bezeichnung  der  5 kurzen  Vokale,  und  verlängert  zur 
Darstellung  der  langen  Vokale  diente,  hörnchenartige  Ansätze  bald  oben, 
bald  unten  angefiigt  wurden.  Die  Konsonanten  wurden  nach  der 
2.  Hälfte  des  Frg,  durch  küizere  oder  längere  Querstriche  an  den 
Vokalzeichen  zur  Darstellung  gebracht  uud  zwar  anlautende  Konsonanten 
links,  nachlauteude  rechts  von  dem  Vokalzeichen.  — Während  diese 
zum  grofsen  Teile  auf  eigenen  Wegen  erlangte  Entzifferung  nach  Fuchs, 
Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1895  u.  8 Sp.  201  dem  scharfsinnigen  Forscher 
gelungen  ist,  da  die  aus  den  Überresten  gezogenen  Schlufsfolgeruugen  als 
„zweifellos  zwingend“  erscheinen,  ist  das  Bestreben  G.s,  auf  Grund  einer 
Notiz  des  Diogenes  Laertios  in  dessen  vita  Xenophontis  (2,  48):  xal 
rpcütoc  öuo37jp.E!<oja|xEvo;  va  Xs'^piEva  ett  dvüpmuouj  Tj-fsrjev  die  Erfindung 
des  Systems  dem  Xenophon  zu  vindizieren,  von  der  Kritik  als  völlig 
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unwahrscheinliche  Hypothese  nahezu  einstimmig  abgelehnt  worden.  Da 
nämlich  der  Schriftstein  nach  dem  ersten  Herausg.  Köhler  aus  der 
Mitte  des  4.  Jabrh.  stammt,  so  hält  G.  es  für  „nicht  so  undenkbar, 
dafs  Xenophon  ein  ursprünglich  für  seinen  privaten  Gebrauch  entworfenes 
und  lange  Jahre  schon  gebandhabtes  Kurzschriftsystem,  nachdem  er  es 
mittlerweile  noch  ausgefeilt  und  vervollkommnet  hatte,  am  Abend  seines 
Lebens  zum  Gemeingut  der  Griechen  machen  wollte.“  Während  Johnen 
im  „Schriftwart“  1894  n.  8 S.  57 — 62  geneigt  ist,  G.  hinsichtlich  der 
Autorschaft  Xenophons  zuzustimmen,  hält  Lehmann,  Korrespondenzblatt 
des  Kgl.  Sächs.  stenogr.  Instituts  1894  n.  12  S.  115  f.  den  Beweis  für 
dieselbe  sowie  für  die  Behauptung,  dafs  mit  Hilfe  unseres  Systems  die 
Unterredungen  des  SokrateB  mit  seinen  Schülern  stenographiert  worden 
seien,  für  keineswegs  erbracht.  Eine  scharfe  Abfertigung  mit  Hinweis 
auf  den  anekdotenhaften  Charakter  des  Diog.  Laert.  and  Deutung  des 
Begriffes  ü-oyijfistoöaöai  als  „unter  der  Hand  aufzeichnen"  (vgl.  Diog. 
2,  122:  yjtojr,|ieiu»3Etc  «>v  ipWjjiÄvsoe  durch  den  in  den  Bereich  der  Fabel 
gehörenden  Schuster  Simon)  wurde  G.s  „abenteuerlicher“  Xenophon- 
Theorie  zu  Teil  durch  Diels,  Schriftwart  1895  n.  2 8.  23  f.  (vgl.  n.  4 
S.  38)  und  Fuchs  (s.  o.)  Sp.  201 — 206.  Vgl.  dazu  die  „Entgegnung“ 
von  G.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1895  n.  17  Sp.  475  ff.  und  die 
„Erwiderung"  von  Fuchs,  Sp.  477  f.  Gleichfalls  ablehnend  verhält  sich 
Wattenbach.  Anleitung  zur  griech.  Paläographie.  3.  Anfl.  1895  S.52f. 

Stndniczka,  Die  älteste  attische  Inschrift,  M.  18,225—230 
(Taf.  10).  Die  Inschrift  CIA.  IV1  p.  119  n.  492a,  welche  eine  aus 
den  Gräbern  am  Dipylon  herrührende  Oinocboe  des  jüngeren  Dipylon- 
stils  auf  ihrer  geürnifsten  Schulter  eingraviert  trägt,  ist  nach  erneuter 
Prüfung  ZU  lesen:  Ol  vuv  dpyTjarüiv  Travtcov  dTaXioTara  naijti  to(ü)to 

3oxä[v]  p.iv.  Für  die  ungewöhnliche  Schreibweise  TOTO  verweist  der 
Herausg.  auf  Meisterhans,  Gramm,  der  att.  Inschr. 2,  494S6.  „Der 
wiedergewonnene  Scblufsvers  (ein  Adoninsj  bezeichnet  die  Vase  unzwei- 
deutig als  Preisgefäfs,  doch  wohl  von  einem  öffentlichen  Agon,  dessen  Ansehen 
sie  würdig  machte,  dem  Toten  als  stolzer  Besitz  mit  ins  Grab  gegeben 
zu  werden.  — Ein  Weinkrug,  natürlich  kein  leerer,  mufste  als  passendstes 
Athlon  für  ein  dionysisches  Fest  in  dieser  alten  Zeit  der  Wert-  und 
Naturalpreise  erscheinen.  Vielleicht  darf  man  bei  unserem  yoü«  geradezu 
an  das  Kannenfest  der  Anthesterien  denken." 

Wolters,  M.  14,321.  2 Frg.  einer  Sitzstnfe  des  Dionysos- 
theaters ergänzen  die  Inschrift  CIA.  III,  86.  316.  317.  Unterhalb  des 
in  kleinerer  Schrift  geschriebenen  Namens  <l>e;Xs(voo  (so):  'Itprtac 'Erna; 
t-'  ’AxpowöXet  aal  Asi'h'a;  xal  ’louXfa(c).  Hiernach  war  die  Hcstiapriesterin 
von  der  Burg  zugleich  mit  dem  Kult  der  Livia  und  Julia  betraut. 
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III.  Megaris. 

Vgl.  Köppner,  der  Dialekt  Megaras  und  der  inegarischen 
Kolonieen.  Leipzig  1891.  (Sep.-Abdr.  aus  Fleckeiseus  Jahrb.  18. 
Suppl.-Bd.,  S.  633—563.)  1 Mk. 

ltez.:  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  30/31  Sp.  967  f. 
G.  M— r,  Lit.  Centralblatt  u.  33  Sp.  1 1 66  f.  Meisterhans,  Neue  philol. 
Rundschau  n.  22,  345  f.  My,  Rev.  erit.  1893  n.  5,  82  f.  Fay,  Classical 
Review  7,58—62.  Iliv.  di  filol.  21,568.  Cauer,  Deutsche  Litt.-Ztg, 
n.  30  Sp.  938.  Tbumb,  Iudogenu.  Forsch.  1894  Bd.  4. 

Die  inegarischen  Inschriften  im  Corpus  inscriptionum  Graecarum 
Graeciae  septentrionalis  s.  S.  153. 

Megara. 

Earle,  Classical  Review  5,341.  Altertümliche,  teils  in  ein- 
heimischem, teils  in  ionischem  Alphabet  geschriebene  Inschrift,  — 
Klert,  Das  megarische  Rsephisma.  (Auszug.)  Tübingen  1892.  24  S. 
8.  50  Pfg.  [Mir  unbekannt  geblieben]  — Tbumb,  M.  15,223.  Aus 
der  Umgegend  des  Dorfes  Vilia.  14  zeil.  Fragment  einer  Ehrenin- 
sebrift.  — J.  Baunack,  Philologus  48,386  n.  1 (Minuskeln.)  Grab- 
steine: a)  ’AvralkXfc;  b)  Xapi'dotp.o»  | fluöiovo;;  c)'llpax).i  ...  I lloöoä  . . . 

— S.  387  n.  2.  SG  DI.  3040  lautet:  Tip.o8eo[c  | ’Atijjiihcoo.  — 

n.  3.  Grabstein:  Zcoirupoc  | Axp.cpO.oo.  — n.  4:  ’A.öpa?  . . . M- 
t)r)[xs.  — n.  5.  Au  der  Inscbr.  CIG.  1095  = Fouc.  62  fehlt  Z.  3: 
2iu[xp]aTijC  | Ztoiröpou,  | yatpE.  — n.  6:  AicpO.e  | Mv23tD.au,  | yatps. 

— g.  7:  Ilo8[o3]iupo:  | Tlpaxkerrofu,  | yafpt.  — n.  8.  Varianten  zu 
Fouc.  50  b.  — S.  387  f.  n.  9.  10.  Notizeu  zu  SGDI.  3027.  3029.  — 
S.  389  n.  11 : . . . ; HcoxXetda  dvch^xe.  — n.  12.  Fragmentierter  Grab- 
stein eines  Hippon.  — S.  389  f.  n.  13.  Lölling,  A.  5,  199  f.  in  Min. 
Fragmentierte  Ehreninschrift  von  [Bule  und]  Demos  auf  den  Kaiser 
Hadrian ; auf  einer  Seitenfläche  Ehreninschrift  des  Damos  auf  Q Cae- 
cilius  MetelluB.  — Kavvadias,  A.  7,95  u.  6 in  Min.  Wiederholung 
von ’E<p.  1884,  29  n.  75  (Bericht  1883—87,444).  Die  Künstleriuschrift 
wird  S.  93  n.  6 in  Faks.  mitgeteilt. 

A egosthenae. 

Dürrbach,  B.  13,368  n.  3.  Grabstein:  <I>.  xatjra  | Nixuivo;. 
l’agae. 

Dürrbach,  a.  a.  0.,  3)7  n.  2.  Grabschrift  des  Ariston,  S.  des 
[D]amatrios. 
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IV.  Peloponnesus. 

1.  Corinthus,  Sicyon. 

Corinthus, 

Kretschmer,  Die  korinthischen  Vaseninschriften  s.  S.  159. 

Kavvadias,  'Ep.  1894,  15  n.  I.  Ehreninschrift  der  Bule  und 
des  De[tnos  ttöv  Ko]piv8t<ov  s.  n.  Epidanrns  S.  183. 

Skias,  ’Ep.  1893,  121  f.  n.  7 — 10.  Dürftige  Inschriftreste  (n.  8 
einer  Weih-  oder  Grubschrift,  n.  10  einer  Strafandrohung : 8<oot)  St[xr)v?). 
— Sp.  122  f.  n.  11  (mit  Relief).  Metrische  Grabschrift  (Distichen)  aus 
später  Zeit:  Ilxi^uivoc  ETm(2)pov  'Injaova  7rlpx/.cov  (3)  piv,  Epunjc 
I-n(4)po\  Scrcrov  dxrlyf1(jLe(5)voi'  xa(  |uv  iyti  raoe  (6)  a^pa,  xXeo;  8'dvä 
7«T(7 )av  ’Ayaitüv  eixen  07  . . . Die  einzelnen  Verse  sind  durch  Spatium 
je  eines  Bachstaben  voneinander  getrennt.  — Sp.  124  n.  14.  3zeil. 
Frg.  ungewissen  Inhalts;  vielleicht  christlich.  — n.  15.  Fragmente  einer 
Grabschrift. 

Lölling,  Sitz.-Ber.  derBerl.  Akäd.  1888  n.  23,  581  f.  Frg.  einer 
archaischen  Weihinschrift  in  Delphi  (s.  dort),  wahrscheinlich  aus  Korinth 
oder  einer  korinthischen  Kolonie. 

Acrocorinthus. 

Skias,  ’E?.  1893,  118  n.  6a  p’,  119  n.  67'  wiederholt  in  ge- 
nauerer Abschrift  die  bereits  von  Rofs,  Inscr.  Graecae  ined.  n.  01  mit- 
geteilten tituli  memoriales  aus  dem  Brunnenhanse  der  Peirene-Quelle 
(vgl.  Bädeker,  Griechenland2  S.  241  u.),  denen  Sp.  119  n.  G 0'  £,  120 
n.  6 »)' — t'ißf  einige  weitere  zugefilgt  werden. 

Oenoe  (Aspro-Kampo). 

Dürrbach,  B.  13,  367  n.  1 (LIGA2,  p.  71  n.  4).  Archaischer 
Grabstein:  LVA£K AM  — [B)o6txat? 

Sicyon. 

Earle,  AJA.  4,  427  (IIGA2.  p.  76  n.  6).  7zeil.  Frg.  einer  archai- 
schen lnsehrift,  nahezu  stoichedon,  Eigennamen  (7  N)  enthaltend.  — 
S.  428:  „That  X = e was  a form  pecnliar  to  Sicyon,  is  not  recognized 
by  Boebl,  nor  does  Roberts  lay  it  down  as  a fixed  principle,  while 
Kirchhoff  (Stud.4,  104—5)  still  remains  ander  the  head  of  Corinth 
tbe  inscription  of  the  Caere  vase  (IGA.  22;  Hob.  95),  in  which  this 
sign  occurs  four  times.*  — S.  429:  IGA.  17  ist  ebenso  gut  sikyonisch, 
wie  Add.  27a  (letztere  nach  Analogie  von  n.  17  zu  lesen:  2exuu»v- 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft  I.X  X X VII.  Bd.  (1896.  SuppL-Bd.)  12 


Digitized  by  Google 


178 


Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 


[Interpunktion]).  Beide  sind  offenbar  von  derselben  Hand.  Die  Formen 
Sixotuv  und  Sexutuv  wurden  im  6.  Jh.  nebeneinander  gebraucht.  Die 
neue  Inschrift  fällt  mindestens  um  457  v.  Chr.  — Die  alten  sikyonischen 
Inschriften  lassen  sich  einteilen: 

I.  Periode.  Letzter  Teil  des  6.  Jh.:  IGA.  17.  27a  Add. 

IL  , 1.  Hälfte  des  5.  Jh.:  IGA.  21.  22. 

UI.  , Mitte  u.  2.  Hälfte  des  5.  Jh.:  IGA.  27c  Add.  u.  obige 

Inschrift. 

Mc  Murtry,  AJA.  5,  282  n.  1.  Schlufs  einer  Ehreninschrift 
auf  ....  8.  des  Niko]phoros.  — S.  283  n.  2.  Verzeichnis  der  gymni- 
schen  Siege  des  Kallistratos,  S.  des  Fhilothales. 

2.  Argolis. 

Kyra  (Insel  westl.  von  Ägina;  = altes  Kekryphaleia?). 

Jamot,  B.  13,  186  n.  1.  Archaisches  Fragment:  H]oi  <ppoupot 
|i’  d[ve8ecrav?  Nach  dem  Herausg.  wohl  aus  dem  Anfang  des  5.  Jh. 
505  v.  Chr.  erkämpfte  Ägina  seine  Unabhängigkeit  von  Epidauros,  und 
die  Errichtung  eines  Beobachtungspostens  auf  der  kleinen  Insel  seitens 
der  Ägineten  mufste  sich  als  notwendig  erweisen. 

Angistri  (Insel  westl.  von  Ägina;  = altes  Pityonnesos?). 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  188  n.  2.  3 archaische  Zeilenreste. 

Halbinsel  Metbana;  Dorf  Megalochorio. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  188  ff.  Eine  Anzahl  von  Grabsteinen. 
8.  188  n.  3 (archaisch):  ’ApifaJt . . .;  n.  4:  flufloxXeo;;  n.  5:  Mjtvexpäteo; ; 
n.  6:  'Apio-toxparsoj ; n.  7:  Eua-fopot;;  n.  8:  OiXoEev  . . .;  8.  189  n.  9: 
des  Soter.  . . ; n.  10:  eines  Mauir»)?  (Ethnikon;  vom  Asowschen  Meer); 
n.  11:  ’AtppoStai'ae;  n.  12:  <WXac ; n.  13:  2[<o]Ta8a,  yatpe ; n.  14: 

0£Op.v[f,]jTOU. 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  189  f.  n.  15.  2 iambische  Senare:  Aur. 
Trophimos  hat  dem  Herakles  einen  Tempel  erbaut. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  191  n.  16  (ungenau  CIG.  1191  und  Lebas, 
Rhein.  Mus.  1866,  395  n.  246).  7zeil.  Frg.  Zu  Ehren  des  Königs 
Ptolemäos  und  der  Königin  Kleopatra,  &eü»v  piXop.frJ-öptuv  (nach  Böckh 
Ptol.  VI.  Philometor,  der  die  Herrschaft  mit  seiner  Mutter  Kl.  bis  zu 
deren  Tode  teilte,  181 — 173f),  weihen  etwas  den  Seoit  [irjaXoic  (den 
Dioskuren)  einer  der  Vertrauten  desKönigs  und  die  juvoraofarjaXivTEc  aurüt. 

Troezen. 

Legrand,  B.  17,85  n.  1 (UGA2.  p.  35  n.  4).  8seitige  Säule 
mit  archaischer  Widmung  an  den  kinderlos  verstorbenen  Damotimos, 
8.  des  Amphidamas,  errichtet  von  seiner  Mutter: 
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a : Aaportpoi  roSe  aüp a fi).a  Fcp-faaato  pdrEp 
’Avfpiääpa  • oö  ■fOtp  TtaiSe;  Ivl  pefoipoi;  l';tvovro. 
b : Kal  TpHtos,  höv  ötßaaat  Öeov  Ivixe  . . . 

pv]tp.’  ifadt;  • i jieÖexe  61  aai6t. 

Nach  v.  Herwerden,  B.  17,  627  ist  b vielleicht  zu  lesen: 
xal  tpfeoc,  8v  ÖVjßaiai  (8qßaai)  Öeiuv  tjvixe  [:x6Seaai, 
dvopea;  pev  pv][a]p’  dyaff^ä];  n.  8.  w. 

Dragumis,  ’E<p.  1893,  100  ergänzt  bl:  lvtxE[taev.  Vgl. 

J.  Bannack,  Indog.  Forsch.  4,  187  — 195.  — Die  Sänle  hat,  ebenso 
wie  die  Stele  von  Sigeion,  an  ihrem  Kopfende  eine  Vertiefung, 
welche  zur  Aufnahme  des  in  Theben  als  Siegespreis  errungenen  Drei- 
fnfses  diente.  — S.  86  n.  2.  Stele  mit  archaischer  Weihinsckrift  des 
Eutbymidas  nebst  Anfrage  an  das  Orakel  (wahrscheinlich  des  Asklepios) 
und  Antwort  desselben.  Z.  8 ergänzt  Dragumis,  a.  a.  0.:  'HpaxXsi 
[Xajtüi;  iöovra  - Beide  Inschriften  bestätigen  die  Ansicht  Kirckhoffs,  *) 
Studien4  159  f.,  dafs  das  Alphabet  der  Akte  von  dem  argivischen  ver- 
schieden gewesen  sei  (dort  i'  \// , hier  l-X  = X-/).  Während  n.  1 weder 
r,  noch  u>  kennt  (Q  — h),  verwendet  n.  2 E für  e und  rj  (daneben  für 
letzteres  auch  0 ; H bezeichnet  den  Spiritus  asper),  0 = o,  Q sowohl  für 
den  kurzen  wie  den  langen  o-Laut.  Derselbe  schwankende  Gebrauch 
des  noch  nicht  völlig  eingebürgerten  Ü findet  sieb  auf  Delos:  B.  5,  272; 
7.  254.  Da  Q sich  in  Argos  erst  nach  dem  peloponuesischen  Kriege 
eingebürgert  zn  haben  scheint  (vgl.  Kirchhoff,  8.  100)  und  auch  in 
Athen  allgemein  erst  seit  403  v.  Chr.  verwandt  wurde,  so  deutet  die 
unsichere  Anwendung  des  H und  Q auf  die  1.  Hälfte  des  4.  Jh.  Das 
Alter  von  n.  1 läfst  sich  nicht  genauer  bestimmen. 

Legrand,  B.  17,  102  f.  n.  24  (mit  Relief).  Ehrendekret 
der  ßooXa  nnd  des  8äpo;  auf  Echilaos,  S.  des  Philonidas,  ans  Platää. 
4.  Jh.  — S.  104  ff.  n.  25  (o.  U.).  2 Frgg.  (30  und  18  Z.)  eines  Ehren- 
dekretes für  einen  Mann,  der  u.  a.  als  Gesandter  zu  der  Königin 
Stratonike  (nach  238  v.  Chr.)  geschickt  worden  war.  — S.  107  f.  n.  26. 
20zeil.  Frg.  eines  Proxeniedekretes  für  Androkles  und  Menou,  88.  des 
Menedamos,  aus  Polyrrkenion.  Kurz  nach  217/6  v.  Chr.  — S.  109 
n.  27.  lOzeil.  Frg.  eines  Proxeniedekretes  für  Theophilos,  S.  des  Th., 
ans  Athen.  — S.  110  f.  n 30  (o.  U.).  37  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes 
für  Eision,  S.  des  Teimotheos.  Dragumis,  ’E?.  1893,  101  vergleicht 
zu  der  Formel:  -rot;  te  apyouoiv  xal  xai;  aovEÖp^ai;  Z.  10  die  entsprechende 
Wendung:  Tai;  aovapyiai;  xal  tcu  3i}ptp  in  n.  26,  6.  7.  Die  Verschieden- 
heit erkläre  sich  durch  den  zeitlichen  Abstand  der  beiden  Inschriften.  — 


*)  Diese  Ansicht  wird  neuerdings  bestritten  von  Shebelew,  Filo- 
logitscheskoje  Obosrönije  6,  119—121. 
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S.  95  f.  n.  11.  13zcil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  für  den  Gymnasiarchen 
Charmos,  8.  des  Stesikles.  — S.  110  n.  28.  llzeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes. — n.  29  (o.  U.).  3 Zeilenreste  eines  Dekretschlusses.  — 

S.  98  n.  17.  Basis.  Den  M.  Anr.  Olympiodoros  xöv  tpiXoao^ov  ehrt 
r)  Xapwpoxaxr)  Tpoi'rjviujv  r.Cht.  Welcher  Philosoph  dieses  Namens  ist 
gemeint?  — n.  18.  Die  Stadt]  ehrt  (d?T]p<ii3Ev)  einen  Priester  des 
Phytaljmios  Posjeidon.  — 8.  99  n.  19.  2zeil.  Frg.  einer  metrischen 
Ehreninschrift.  — n.  20.  Basis.  Ehreninschrift  der  Stadt  auf  den  Kaiser 
Carus  (282/3  n.  Chr.).  — n.  21.  Basis.  4zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
zweier  Personen  auf  einen  Kaiser.  — Jamot,  B.  13,  193  n.  18 
(ungenau  C1G.  1201  nach  Fourmont  als  aus  Hermione  stammend;  = 
SIG.  179):  ’Apaxov  KXeivi'a  [2]ix[u(o]w[ov  (2)  6]  ääpoj  dvettjjxr.  Ditten- 
berger  bezog  die  Inschrift  mit  Recht  auf  Arat  von  Sikyon,  das  Haupt 
des  achäischen  Bundes.  Dieselbe  mufs  kurz  nach  der  Befreiung  Trözens 
von  der  makedonischen  Herrschaft  (nm  243  f)  dem  Befreier  zu 
Ehren  errichtet  worden  sein.  — Legrand,  B.  17,  97  n.  16.  Basis. 
3zeil.  Frg.:  ..  . d-fopavopOjaavxa]  6 oäpoc  dfvtfbjxe.  — S.  97  n.  14.  Basis. 
Widmung  (dsprjpuKSEv)  zu  Ehren  eines  Priesters  der  Tyche  Sebaste.  — 
n.  15  fo.  U.).  7zeil.  Frg.  Z.  1:  oxpaxTifffo;  3:  dvffujraxo;.  — S.  112  f 
n.  31  (o.  U.).  32zeil.  Frg.  des  Edictum  Diocletiani  de  pretiis  (vgl. 
nnterMegalopolis  S.  190).  Ergänzungen  und  Erläuterungen  vonDragumis, 
’E?.  1893,  101.  — S.  114f.  n.  32  (teilweise  o.  U.).  41zeil.  Frg. 
derselben  Rechnungsablage,  von  der  SGDI.  3362  einen  Teil  bildet. 
Dragumis,  a.  a.  0.  Sp.  102  schlägt  für  Z.  24:  xö]p  ptaOöv  (peptv 
Xeppfa,  für  Z.  25  die  Lesung:  axpaaavxt  (=  axpülaavxi)  rXaxi  vor.  — 
S.  119  n.  33.  2 Frgg.  (12  nnd  6 Z.)  eines  Kontraktes  ungewissen  In- 
halts. — S.  120  n.  34  (o.  U.).  Basis.  12zeil.  Frg.  einer  Thiasoten- 
inschrift.  Erwähnt  werden  u.  a.  (EpoJpväpovEt  und  ein  pa'j'/eipo;.  — 
n.  35  (o.  U.).  9zeil.  Frg.  einer  Thiasoteninschrift.  Erwähnt  werden 
2 fpxppaxEt;,  1 xapu; , 1 Siaxovot  und  2 -aiStt.  — S.  96  n.  13.  Basis. 
Inschrift  der  äl.Ei^opEvot  des  Ariston,  S.  des  Antisthenes.  Ganz  ähnlich 
CIG.  1183.  — S.  90  n.  3.  Basis.  Apollodoros,  S.  des  Athanadas. 
und  Eutychis,  T.  des  Apollodoros,  weihen  (die  Bildsäule  ihrer)  Tochter 
Damostheneia  dem  Asklapios  und  der  Hygieia.  — n.  4.  Basis.  3zeil.  Frg. 
einer  Weihung  an  Ais(so)kl(apios).  — S.  93  n.  5.  Basis.  Weihinschrift 
der  Aristonika,  T.  des  Tellias,  an  Artemis  (’Apxapixi).  — n.  6.  Basis. 
’Apxapixoc.  — n.  7.  Weihinschrift  des  Archestratos,  S.  des  Aristodamos, 
an  die  Artemis  (wie  n.  5.  6)  Söteira.  — n.  8.  SKnlcnfrg.:  Oaöatoc  | 
TTjt  KaxptSt.  — S.  94  n.  10.  Basis.  Auf  die  Überschrift:  Toi  aüxol 
^aptopfol  xal  rpuxavEic  xät  f; piutoaai  (der  Phädra?)  ps  dveftrjxav  folgen  in 
2 Kol.  je  7 Np.  — S.  99  n.  23.  Basis.  Frg.  einer  Widmung:  <t»poopap-/oe 
KupÖa ...  | xal  9po'j[pot.  — S.  94  n.  9.  Basis:  eö/a'j ...  — 8.  96  n.  12. 
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Frg.  4 Buchstaben.  — Derselbe,  a.  a.  0.  S.  626  n.  1 — 5;  627  n.  6 
— 11  (o.  U.);  Jamot,  B.  13,  192  f.  n.  17  (mit  Rel.);  Stals,  A.  5, 
165  n.  1.  2 (o.  TJ.);  166  n.  3;  Grabsteine. 

Mylonas  (aas  den  Unterlassenen  Papieren  von  Eustratiadis), 
B.  18,  139—141.  Genauere  Abschrift  (in  Min.)  der  vielfach  heraus- 
gegebenen  Baninschrift  Rang.  2 n.  785.  Pittakis,  ’E?.  n.  2581.  Bnrsian, 
Rhein.  Mus.  1856,  321  f.  Foucart,  Lebas  Explic.  n.  157a.  Caner, 
Del.2  62.  Prellwitz,  SG  DI.  3362.  Eustratiadis'  Lesungen  werden  mit 
der  besten  der  vorliegenden  Abschriften  (Foucart)  verglichen,  wobei 
sich  Textflnderungen  für  Z.  2.  6.  7.  9.  19.  25.  26.  50  ergeben. 

Hermione. 

Über  eine  in  der  Sammlung  des  Grafen  Tyskiewicz  befindliche, 
wahrscheinlich  nicht  aus  Hermione  , sondern  aus  Argos  stammende 
archaische  Bronzeinschrift  ungewisser  Herkunft  s.  u.  Argos  (S.  182). 

Jamot,  B.  13,  194  n.  19.  1 3 zeil.  Frg.  einer  Liste  von  OJeapo- 

4oxo[t.  Verzeichnet  werden  Namen,  Vatersnamen  und  Ethnikon.  Er- 
halten sind:  1 TpoiJG'vtoj,  1 ’Ap-(Eioj,  2 (bAEiaaioc,  1 Kopfvfhoc,  1 Ai-'tvaTa;, 
2 AfytEÜj,  1 Aupatoc,  1 0[eXo]oü[7o]ioc.  Wahrscheinlich  ist  Stoichedon- 
schrift  beabsichtigt  Makedonische  Zeit.  — S.  195  n.  20.  lOzeil.  Frg. 
einer  Liste  von  8sspoäox[ot.  Verzeichnet  wird  ein  Messenier  (atkä?  xal 
£x7ovoi)  und  darnnter  in  kleinerer  Schrift  ein  Tegeate:  letzerer  in  der 
Rasur  eines  früher  verzeichneten  Namens.  Makedonische  Zeit.  — 
Derselbe,  a.  a.  0.  S.  197  n.  21.  Frg.:  'Eppuove  ...  — n.  22.  0 dürftige 
Zeilenreste  der  Ehreninschrift  auf  ...strates,  S.  des  . . . krates.  — 
S.  198  n.  23.  Grabschrift  des  Antigonos,  S.  des  A.,  auf  seine  Gattin 
Teimarche,  T.  des  Teimarchos.  Darunter:  ^(r^GpaTt)  B(ooXrjj).  — 
n.  24.  Kallimachos,  S.  des  K]allinos,  weiht  etwas  Ad]pa-pt  KXu[pivcp. 
— S.  200.  Berichtigte  Lesarten  zu  CIG.  1228.  1226  (beide  Fourmont). 

Insel  Daskalio,  bei  Tolon  (Golf  von  Argolis). 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  199  n.  25.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian. 
Wegen  des  Attributs  'OXöp.-toc  nach  129  n.  Chr. 

Damala. 

Derselbe,  a.  a.  O.S.  199  (ohneNummer).  Der  Text  von  CIG.  1186, 
insbesondere  Z.  3:  SoavSpiöv  (Fourmont),  wird  bestätigt. 

Nauplia. 

P.  W(olterB),  M.  15,  233.  Reliefdarstellnng  mit  der  Inschrift: 

At&t  | Kpavulßdra. 
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Argos. 

Fröhner,  Rev.  arcb.  18,  51  mit  Taf.  XIX.  C.  Robert,  Monum. 
antichi  della  R.  Accad.  dei  Lincei  1,  593  ff.  Peppmiiller,  Wochenschr. 
f.  klass.  Phil.  1891  n.  31  Sp.  860  ff.  (in  Minuskeln).  T(h.)  R(einach), 
Rev.  des  f'tudes  grecques  4,  171.  Jetzt  in  der  Sammlung  des  Grafen 
Tyskiewicz.  Archaische  Bronzeinschrift,  nach  Peppmüller  Gesetz 
betreffs  Zurückerstattung  der  im  Athenetempel  befindlich  gewesenen 
Schätze.  Nach  Blafs,  Fleckeisens  Jalirbb.  143  (1891),  559  f.  ist  die 
Inschrift  wegen  Alphabet  und  Dialekt  nach  Argos  zu  setzen.  Derselbe 
bietet  eine  Anzahl  von  Erklärungs-  und  Emendationsversuchen  des 
äufserst  schwer  verständlichen  Textes.  Am  wahrscheinlichsten  erscheint 
die  Deutung  desselben  als  eines  Tempelschatzdekretes,  ungefähr 
des  Inhalts:  „Wenn  jemand  Rechenschaftsablegung  von  Ariston 
und  seinen  Kollegen  verlangt,  so  soll  die  Sache  vor  den  Richter 
kommen.  Wird  der  Schatzmeister  betreffe  der  Verwendung  der 
Tempeleinkünfte  verurteilt,  so  sei  er  ausgestofsen , verbannt  und 
sein  Eigentum  konfisziert  zu  Gunsten  der  Athens“  (Berl.  philol. 
Wochenschr.  1891  n.  51  Sp.  1628).  Nach  Meister,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1892  n.  9 Sp.  258  f.  war  der  dpernuv  der  jedesmalige 
Vorsteher  einer  bestimmten  Ratsversammlung  in  Argos,  wahrscheinlich 
der  in  anderen  Inschriften  als  Sapto p/ot  oder  [iioXa  aeurspa  (kleiner  Rat), 
von  Thuk.  5,  47  als  ö-föoqx ovra  bezeichneten  Körperschaft.  Vgl.  Meister, 
Indogerm.  Forsch.  1,  200  f.,  dessen  Deutungen  jedoch  Th.  Reinach, 
Rev.  des  ötudes  grecques  5,  357  unannehmbar  erscheinen. 

[Wheeler,  Some  inscriptions  from  the  Argive  Heraeum,  AJA.  10, 
351 — 360  konnte  von  mir  nicht  mehr  eingesehen  werden.] 

J.  Baunack,  Philologus  48,  394  n.  1.  Argos,  Museum.  Weih- 
inschrift: . . . ait  xai  | 'AfTjiTiita  dveöev.  — n.  2.  Edb.  Grabstein:  Xapixiu 
X.  ..  — n.  3.  Ebd. : lhuXXa,  | /alpe.  — S.  395  n.  4.  Ebd. : OiXoöaav 
Eüxpatoos  'Poüipos  dvfjp  ivirzri ae.  — n.  5.  Ebd.:  Actüva,  | yaipe.  — n.  6. 
Ebd. : . . . p-ia  2q  . . . dp/afeti;.  — n.  7.  Textkritische  Bemerkungen 
zu  CIG.  1129  = Fouc.  125.  — n.  8.  Berichtigte  Abschrift  von  Fouc. 
114.  — S.  396  n.  9 desgl.  von  Fouc.  128b;  n.  10  von  Fouc.  142. 
— S.  396  n.  11  desgl.  von  Fouc.  127. 

Mycenae. 

Tsuntas,  ’Ep.  1892,  67  f.  (mit  Abbildung).  Kreisförmige  Stein- 
basis von  0,61  m Durchmesser,  gefunden  zwischen  dem  Löwenthor  und 
dem  Grabe  der  Klytämnestra,  mit  der  rings  herumlaufenden,  in  epi- 
chorischer  Schrift  gehaltenen  Schlufszeile  einer  gröfseren  Inschrift,  als 
deren  Träger  die  Basis  diente:  a!  pe  öaptop^ta  eie,  rot  iapopva'povat 


Digitized  by  Google 


IV.  Peloponnesus:  2.  Argolia. 


183 


■tfoc  1;  riejpsl  TÖm  fovtüat  xpixlpa;  fpEv  xiix(t)A  FeFpEpiva.  — Pausanias 
bezeugt  ein  Heroon  des  Perseus  in  Mykene,  an  dessen  Kult  nach 
unserem  Frg.  sich  Knaben  beteiligt  zu  haben  scheinen.  Für  etwaige 
Streitigkeiten  der  Eltern  bestimmt  dasselbe  xoö;  ili  llepata  Upop.vrjp.ovac 
al»  Schiedsrichter. 


Epidaurus. 

Cavvadias,  Fouilles  d’  fipidaure.  Vol.  I.  Athen  1893.  122  S. 
fol.  10  Taf.  75  Mk. 

Rez.:  Winter,  Deutsche  Litt.-Ztg.  1893  n.  26  Sp.  815  ft.  Ad 
H(icbaeliX  Litt.  Centralblatt  n.  33  Sp.  1158  ff.  Beiger,  Berl.  pbilol. 
Woclienschr.  n.  48  Sp.  1519  f.  — Der  vorliegende  Band  behandelt  die 
Ergebnisse  der  Ausgrabungen  im  Hierou  von  Epidauros  während  der 
Jahre  1881  —87,  die  späteren  Funde  sind  einem  2.  Bande  Vorbehalten. 
U.  a.  werden  277  Inschriften  mitgeteilt,  darunter  die  äufserst  wichtigen 
Bauinschriften  und  Heilnngsurkundeu , sowie  eine  grofse  Zahl  bisher 
unbekannter  Texte.  Die  neuere  Litteratur,  namentlich  von  J.  Baunack 
(vgl.  Bericht  1883—87,  449  u.)  und  Prellwitz  (in  Collitz’  Sammlung), 
findet  eingehende  Berücksichtigung.  Ein  reichhaltiger  epigraphischer 
Index  erleichtert  die  Benutzung  des  Werkes. 

Ludwich,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  13  Sp.  419  f.  In 
der  Isyllosinschrift  ist  V.  23  nachträglich  von  dem  Steinmetzen  irr- 
tümlich vor  statt  hinter  Y.  24  eingeschaltet  worden.  In  V.  23  ist  zu 
lesen:  dsipspEv.  — Derselbe,  n.  14  Sp.  450  liest  in  V.  62:  IjXfP 
ivx3pvo>[v  und  emendiert  Sp.  452  in  V.  66:  appopoc. 

Kavvadias,  A.  7,  130f.  Wiederholung  der  metrischen  Ehren- 
inschrift auf  den  Historiographen  Philippos,  S.  des  Aristeides,  aus 
Pergamon  mit  dem  Proömium  von  dessen  Geschichtswerk  B.  2,  274 
(vgl.  Böhls  Bericht  I,  59)  = Kaibcl  877  b.  Die  Observationen  von 
Foucart,  Rev.  de  philol.  1878,  217  und  Susemihl,  Gesch.  der  alexandr. 
Litt  S.  617  Anm.  406  C scheinen  dem  Herausg.  unbekannt  geblieben 
zu  sein.  — Derselbe,  ’E<p.  1894,  15 ff.  veröffentlicht  folgende  neue 
Inschriften  aus  dem  Asklepieion:  Sp.  15  n.  1.  Basis.  Frg.  Ehren- 
inschrift der  Bule  und  des  De[mos  t<üv  Ko]ptviKu>v  auf  Titus  State[ilius, 
Teimocratis]  f. , Lamprias.  Vgl.  Fouilles  d.  flp.  I 203 — 212;  n.  206. 
207.  209  sind  Ehrendekrete  der  Athener  und  Lakedaimonier  für  den 
68  n.  Chr.  in  Epidauros  verstorbenen  Jüngling.  — Sp.  16  n.  2.  Weih- 
inschrift des  Priesters  Epaphroditos  an  den  Sarapis.  Darunter  die 
Zahl  Xö',  wahrscheinlich  behufs  Numerierung  der  in  dem  Tempel  auf- 
gestellten  Weihgegenstände  (vgl.  Fouilles  8.  112).  Derselbe  Stifter 
Sp.  17  n.  3:  Weihinschrift  an  die  Isis,  und  Fouilles  n.  58.  — Sp.  17 
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n.  5.  Weihinschrift  der  Aristagjora  an  Apollon  nnd  [Ajsklapios;  8p.  19 
n.  10:  des  Char[i]kles,  S.  des  Ch-,  an  den  Herakles.  Darunter  eine 
nuleserliche  Zahl  (vgl.  zu  n.  2).  Nach  unserer  Inschrift  ist  Fouilles 
n.  46  su  ergänzen.  — 8p.  20  n.  11.  Stele.  Frg.  Weihinschrift  eines 
jnjpo]?opijoat  an  den  [Hera]kles  dke£[iW]xoc.  — n.  12.  WeihinBehrift 
des  Pnblins,  S.  des  Epaphroditos,  an  die  ArtemiB  Ephesia.  — Sp.  21 
n.  14.  Stele.  Weibinschrift  des  Soterion,  S.  deB  8.,  itopoipopifcae  xb 
exp'  Etoc  an  den  Asklepios.  Die  Ära  ist  unbekannt;  vgl.  Fouilles  n.  38. 
— n.  iS.  Weihinschrift  des  Kraton  an  [As]klepios;  Sp.  22  n.  17 
(Stele):  des  Dionysios  an  die  Hygieia.  Darunter  die  Zahl  17'  (vgl.  zu 
n.  2).  — Sp.  22  f.  u.  18:  Eö(apiviu  Ka/.Xipevrjc  (2)  xal  Ileioorfdpa  ’Em- 
oaüpioi  (3)  Aa  . . . 'A-öXXom,  ’AoxXa-tim.  Vielleicht  ist  zu  ergänzen: 
Aa[fdvtav];  vgl.  Fouilles  11.  28.  177.  182.  184.  — Sp.  23  n.  19.  Stele: 
llx-caio;  (2)  ttopo[<5>opr,sci{  (3)  ÄoxXr(rcuüt  (4)  Aii  tsXeuui.  Darunter  die 
Zahl  (vgl.  zu  n.  2).  — Sp.  17  n.  4:  Aiöe  vpouaioo.  Ni  . . . — Sp.  19 

n.  9 (auf  einer  andern  Seite  der  Stele  n.  8):  'Alb]vä{  xaXXiip(2)-foo 

' EXtxuiv  'EXt(3)x<3voc  jtopoipo(4)pr]3oij.  Darunter  die  Zahl  Xij  (vgl.  zu  n.  2). 
Vgl.  eine  weitere  Weihinschrift  an  dieselbe  Göttin  Fouilles  n.  45.  — Sp.  20 
n.  13  (Stele):  Ar)[i.T)Tpo;.  (2)  A3xXr,r5;  (3)’A)xjxävTou  (4)rcupo<popi;3!U.  — 
Sp.  22  n.  16  (Stele):  Maydovo*  (Genetiv  des  Gottesnamens).  Archaisch; 
1.  Hälfte  5.  Jahrb.  — Sp.  24  n.  21:  yAppo»voc.  Archaisch;  spätestens 

1.  Hälfte  4.  Jahrb.  — n.  22  (schwarzer  Stein):  'Atpaisroo.  — Sp.  18 

u.  6:  TIXiov,  (2)  ILilKXa;  (3)  ivsOrpcdTav.  4.  .Tahrh.?  Der  Dual  auch 
Fouilles  n.  103.  109.  — n.  7 (Weihinschrift):  SaixpdTrjc,  (2)  AaydpTje. 
Gleichaltrig  mit  n.  6.  — n.  8 (Stele):  'I]apop,vdtiove  (2)  Adxpt;,  (3)  ütoxpa- 
Ttäa«  (4)  dvEÖtv.  4.  Jahrh.  Derselbe  Lakris  Fouilles  n.  103?  Zur 
Fassung  der  Inschrift  vgl.  n.  102.  — Sp.  23  n.  20:  Edxpdteia.  Eu<pp<6 
(oder  Eö^ptufv?).  (2)  EXeuSapoc  2!u>Sdp.ou  (3)  'Apystoc  dv£8rjxE.  Zur 
Fassung  vgl.  Fouilles  n.  250.  251. 

Kavvadias,  ’A8t)v5  6,  483.  Stadion.  Weihinschrift  des  Char- 
mantidafs,  S.  des...]adas,  aus  Epidanros  an  Apollon  und  Asklepios. 
Mit  Künstlerinschrift  des  Thrasymedes.  Auf.  4.  Jahrh. 

Kavvadias,  A.  7,  92  ff.  wiederholt  mehrere  von  ihm  bereits  in 
der  ’Ef.  oder  von  Löwy,  Inschr.  griech.  Bildhauer  herausgegebene 
Kiinstlerinschriften  mit  Faksimile:  S.  92  n.  1 = ’Eip.  1884,  29  n.  74 
(vgl.  Bericht,  S.  453);  n.  2=’Ey.  1883,  153  f.  n.  62.  Löwy  n.  269 
(Bericht,  8.  452);  8.  94  n.  3=’E:p.  1885,  191  f.  n.  92.  93  (Bericht, 
8.  452.  451);  n.  4 = dieselbe  Künstlerinschrift,  wie  n.  2.  3;  n.  5:  unter 
der  dem  Asklepios  geweihten  Ehreninscbrift  auf  den  aus  Polyb.  33,  16,  6 
bekannten  Söldnerführer  Telemnastos,  S.  des  Antiphatas  (192  v.  Chr.l, 
Künstlerinschrift  des  Argivers  Labreas,  S.  des  D[a]mopeithes;  S.  95 
n.  6 = ’E<p.  1884,  29  n.  75  (Bericht,  S.  444);  n.  7 = ’E?.  1883,  28 
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n.  7 (Bericht,  8.  451);  n.  8:  Künstlerinsclirift  des  Argivera  Poron, 
S.  des  Apellion,  mit  Weihinschrift;  S.  96  n.  9:  des  Argivera  Dion, 
S.  des  Damophilos.  — Derselbe,  A.  8,  72  (in  Min.).  Kiinstlerinschrift 
des  Xenophilojs  und  Straton.  Ygl.  Löwy  n.  261.262.  — 8.  114  (Min.). 
Aus  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadrian  (n.  1 = Fouilles 
u.  226)  in  Verbindung  mit  einer  Priesterinschrift  (n.  2 = Fouilles  n.  35) 
ergiebt  sich  als  wahrscheinliches  Jahr  des  ersten  Besuches  Hadrians  in 
Griechenland  124  n.  Chr.  Vgl.  u.  Homolle. 

Dragumis,  ’E<f.  1893,  102  erklärt  navreXi'r;  Fouilles  n.  *71.  72 
als  Beinamen  der  Demeter.  — Homolle,  B.  17,  622  f.  Die  Fouilles 
u.  35 — 55.  258  vorkommenden,  scheinbar  sehr  verschiedenen  Ären  von 
Epidauros  sind  auf  eine  einzige  zurückzuführen : diejenige  von  Hadrians 
Aufenthalt  in  Griechenland  (124  n.  Chr.;  vgl.  o.)  Diese  wurde  nur 
ganz  kurze  Zeit  durch  die  Ära  von  der  Gründung  des  Olympieion 
(131  n.  Chr.)  ersetzt. 

Foucart,  B.  14,  589 — 594.  J.  Baunack,  Aus  Epidauros. 
Eine  epigr.  Studie.  Leipzig  1890  (Progr.  der  Nikolaischule),  8.  22  — 103. 
W.  Gurlitt,  MÖ.  14,  126 — 130  behandeln  die  grofse  Baumschrift  des 
Asklepiostempels  Kavvadias,  ’E<p.  1886,  147  ff.  n.  103  (mein  Bericht 
1883—87,  450)  = 8GDI.  UI  3325.  Vgl.  auch  Rolfe,  AJA.  5,  46  f. 
— Foucart  setzt  dieselbe  frühestens  375—360  v.  Chr.,  Gurlitt  die  gold- 
elfenbeinerne Statue  des  Künstlers  Thrasymedes,  der  u.  a.  auch  die 
kunstvoll  gearbeitete  Hanptthür  des  Tempels  anfertigte  (vgl.  Kavvadias, 
A.  7,  64),  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh. 

Gardt hausen,  Rhein.  Mus.  45,  612  n.  1 (in  Minuskeln).  ‘A 
jioXic  a Ttüv  'EiridaupHov  ehrt  den  (Ultern)  Drusus.  — S.  6 1 4 n.  2 (Min.) 
Ehreninschrift  auf  Drusilla,  T.  des  Germanicus  Cäsar,  seitens  deren 
Priesterin  Autonoe,  T.  des  Aristoteles,  aus  Epidauros.  — S.  616  n.  3 
(Min.).  Die  iroXic  der  Epidaurier  ehrt  den  Kaiser  Claudius.  — S.  617 
n.  4 (Min.):  ’Afpiitmvav  -juvaixa.  — S.  617  f.  n.  5 (Min.).  Fragmentierte 
Ehreninschrift  der  Stadt  auf  den  Kaiser  Hadrian  als  ihren  iu>tt,p  und 
oixtTrrjS.  124/5  n.  Chr. 

J.  Bannack,  Philologus  48,391  ff.  n.  14.  Berichtigte  Lesarten 
zu  dem  von  Megarern  geschlichteten  Grenzstreit  zwischen  Epidauros  und 
Korinth  Stais,  'E<p.  1887,  9 ff.  = SGDI.  3025.  J.  und  Th.  Baunack, 
Studien  auf  dem  Gebiete  des  Griechischen  und  der  arischen  Sprachen  I 2, 
Leipzig  1888,  219  ff.  — Derselbe,  Ans  Epidauros  (s.  o.),  S.  1—20. 
Berichtigungen  und  Notizen  zu  den  von  Kavvadias,  ’Etp.  1883 — 85 
(Bericht  S.  449  ff.)  publizierten  und  von  J.  Baunack,  Studien  1 2,  77 — 218 
behandelten  epidaurischeu  Inschriften:  S.  1 ff.  zu  n.  1.  37—42;  S.  3: 
n.  2—6;  S.  4:  n.  15.  16.  20—23.  30.  31;  8.  5:  n.  33.  36.  37.  46—48; 
S.  6:  n.  50.  55.  51.  52;  S.  7:  n.  53-55:  S.  8:  n.  57-59;  S.  11: 
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a.  60;  S.  13:  n.  61.63.65;  8.  14:  n.  66.  67.  70—74;  8.  15:  n.  77. 

80;  8.  17:  n.  81;  S.  18:  n.  82.  84;  8.  19:  n.  86.  87;  S.  20:  n.  88. 

89.  92.  93.  99.  101.  — Derselbe,  a.  a.  O.  S.  21.  Grabstein:  Ntxaiwu, 

•/atp£.  — Notizen  zu  Stais,  ’E?.  1886,  249 — 251.  255  (Bericht  8.  454 
u.  455).  — 

Stais,  ’E<p.  1891,  58  Anm.  (ohne  Umschr.).  Statue  eines 
Hermes  (?),  welche  nach  dem  zugehörigen  Epigramm  (2  Distichen)  der 
Athener  Praxagoras  h IlpoituXatotc  errichtete.  Aus  späterer  römi- 
scher Zeit. 

Derselbe,  ’E?.  1892,  69  — 78  mit  3 Taf.  Umfangreiche  Stein- 
platte, die  als  Thürschwelle  eines  Gebäudes  aus  römischer  Zeit  diente. 

Die  obere  Seite  (A)  sowie  eine  Schmalseite  sind  fast  ganz  abgerieben; 
die  untere  Seite  (B)  ist  gröfstenteils  gnt  erhalten  (160  Zeilen  und 
Zeilenreste).  Bauurkunde  des  nach  Paus.  2,  27,  3 ff.  von  Polyklet  dem 
Jüngeren  (1.  Hälfte  des  4.  Jahrh.)  aufgeführten  Gebäudes,  welches  von 
demselben  Tholos  genannt,  in  unserer  Inschrift  jedoch  als  Thymele  be- 
zeichnet wird.  A — B,  99  (sorgfältige  Stoichedonschrift) : Rechnungs- 
ublage über  die  Baukosten,  nach  Monaten  geordnet;  B,  100 — 160  (nach- 
lässige 8chrift;  Z.  105—122  nicht  stoichedon);  Verzeichnis  der  in 
monatlichen  Raten  von  dem  jeweiligen  Priester  als  Schatzmeister 
empfangenen  Baugelder  (Z.  100  Prftskript:  ’A^aftät  tü/ou.  Aappata  t 

dopsXoicoiatj  rap  OtXoOtpotuc  ia’pEu;)  nebst  summarischer  Verrechnung  der 
eingenommenen  und  verausgabten  Summen.  Die  Inschrift  lehrt  ein 
vollständiges  System  der  Münzwertzeichen  sowie  die  wahrscheinliche 
Reihenfolge  der  Monatsnamen  kennen:  1.  ’AComot  (Oktober?),  2.  Kap- 
veioc,  3.  'Eppaiot,  4.  Totpoc  (wohl  — att.  raprjXuuv  = Januar),  5.  TeXsot, 
ö.  rioaiSaio;,  7.  Ilpapatio;,  8.  'Aprapfttoc,  9.  ’Afpiavio;,  10.  flavapot,  11. 

KoxXioc,  12.  ’ArceXXafo«. 

3.  Laconica  et  Messenia. 

Sparta  und  Umgegend.1) 

Tsuntas,  ’Etp.  1892,  19  n.  1 (auf  gleicher  Basis  mit  n.  2).  Die 
Stadt  ehrt  die  Pompeia  Pölla,  T.  des  Theoxenos,  eine  dp'/rpe  und 
lebenslängliche  öeuipfo  bei  den  hyakinthischen  Spielen.  Die  Kosten 
des  Denkmals  wurden  von  zwei  Enkeln  bestritten  (vgl.  n.  2).  — Sp.  19  f. 
n.  2 (vgl.  zu  n.  1).  Die  Stadt  ehrt  den  Tib.  Clau(dius)  Pratolaos,  S. 
des  Brasidas,  einen  Agoranomen  und  Wegeaufseher.  Die  Kosten  wurden  . 

von  zwei  Kindern  bestritten  (dieselben,  wie  in  n.  1),  von  denen  der 
Sohn  Priester  einer  Anzahl  spartanischer  Gottheiten  war.  — Sp.  21  f. 

*)  n.  1—3  ohne  genauere  Fundangabe.  Alle  übrigen  Inschriften 
werden  von  Tsuntas  als  ,,-spl  vi;v  gefunden  bezeichnet. 
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o.  3 (ergänzt  von  Skias,  ’E?.  1892,  255).  Basis.  Hymnus  auf  einen 
[Hyakin]thios  (so)  in  4 Distichen.  Z.  7 ff.:  elxuiv  oäc  ’Ap.uxXaj  fhjx[axo] 
xXsivovEpac  [Ao3av?]i'oo  (Künstler),  xoo  xö8o;  Ir  oüp  [avövj  eupüv 
Ixave[t.  — Wilhelm,  MÖ.  15,  121  Anm.  14  (ohne  Umschr.).  Im 
Mnsenm.  Stele  mit  den  Inschriften:  Eöpud8r,j  | 'OXopmovixa,  | tu  roXepun 
nnd:  Taaxot  | £p  ito[X]ep.tut. 

Tsnntas,  a.  a.  0.  Sp.  22  n.  4 (archaisch):  Aiöc  x£[p.6vo;  oder 
xe[Xsiou.  „EuptÖTj  £v  Ttp  ytupuu  Xpoaa'pa“.  — Sp.  21 — 23  n.  5.  Basis. 
3 Distichen  auf  einen  spartanischen  Söldnerführer  Bötrichos,  den  seine 
xooptSfa  Tipwo  xöpjhp  txpuijit  aXoyo?.  Östlich  vom  Theater,  am  Wege 
nach  Tripolitsa. 

Amyklaion  (Heiligtum  des  amykläischen  Apollon),  1 Stunde 
südlich  von  Sparta.  — Derselbe,  Sp.  3.  15  Scherbenfragmente  mit 

Scbriftresten  (ionisch),  die  sich  fast  sämtlich  zu:  ’Aito(n.  4 : -£-)XXu>vor 
£v  ’ApuxXatoi  ergänzen  lassen.  — Sp.  4.  4 Scherbenfrgg.  mit  Schrift- 
resten aus  älterer  Zeit,  als  die  vorhergehenden,  n.  4 (IIetht[atpatoc?) 
nnd  5 linksläufig.  — Sp.  9 (ohne  Umschrift;  mit  Relief).  3 zeil.  Frg. 
Anfang  von  Z.  2 : . . . apyoo  xtm  ’ArsXXum.  Nach  dem  Herausg.  wahr- 
scheinlich Weihinschrift  einer  spartanischen  Behörde.  — Sp.  7.  8.  Stein- 
platten mit  den  Aufschriften:  AAAKX5  — TfXaüS  und  APMÜs  = appöc. 
Nach  dem  Herausg.  waren  wahrscheinlich  beide  Aufschriften  nicht 
sichtbar  und  scheinen  ,ydpiv  xcüv  Ipyatür/“  (als  Steinmetzmarken)  ge- 
schrieben zu  sein.  — Sp.  23  f.  n.  6.  lU  St.  südlich  vom  Amyklaion. 
Hermensäule  mit  Ehreninschrift  auf  den  [dpl/ispsbj  xtäv  2sßaix[u»v]  und 
des  Zeus  Se[xtus]  Eudamos,  S.  des  Onasikrates,  der  seine  Abstammung 
von  Herakles  und  den  Dioskuren  hergeleitet  zu  haben  scheint  und 
zahlreiche  Friesterämter  bekleidete. 

Kalywia  Sochas,  'h  St.  westlich  von  Slawochorion  (Amyclae), 
am  Fufse  des  Taygetos.  — Derselbe,  Sp.  25  n.  8.  Basis.  15  zeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  auf  eine  Priesterin  vieler  Gottheiten.  Die 
Kosten  des  Denkmals  trug  ihr  Ope^ac.  — Sp.  24  n.  7:  Tipoxpäxeta 
Tipof  ...  — Sp.  26  n.  9 (o.  U.).  5 zeil.  Frg.  Z.  1 : . . . xsi  ßouX[rjr  . . .; 
Z.  5:...  ’EjXeoasi'via. 

Shebelew,  Bemerkungen  zu  einigen  amykläischen  Inschriften. 
(Russisch.)  Journal  des  kais.  russ.  Ministeriums  der  Volksaufklärung 
1892,  April,  3.  Abt.,  S.  1—6.  [Mir  unbekannt  geblieben.] 

Epidaurus  Limera. 

Lölling,  ’E^.  1890  Sp.  65  n.  1.  Jetzt  in  Athen.  Marmorsäule 
(Basis)  mit  der  flüchtig  eingeritzten  Inschrift:  MsvernxXt;  xö(t)  ’A«X(X)ovi 
i : (vEÖexe).  5.  Juhrh.  — S.  66  n.  2.  Ebd.  3 zeil.  Frg.  eines  Pse- 
phisma:  ’E-siSTj  dpo  ...  — S.  67  n.  3.  Ebd.  12  zeil.  Frg.  eines  Proxenie- 
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dekretes,  — n.  4.  Ebd.  12  zeil.  fragmentierter  Schlafs  eines 
Proxeniedekretes.  n.  2—4:  3.  Jahrh.? 

Gythenm. 

Skias,  'E<p.  1892,  57.  Archaische  Inschrift;  nach  einer  nach- 
träglichen Bemerkung  des  Herausg.  Sp.  258  wohl  zu  lesen:  Moipa  Aiö« 
Tep[aJ(jT['[<u.  — Sp.  186  n.  1.  Nene  Abschrift  von  IGA.  72.  Die  Er- 
klärung bleibt  dunkel.  — Sp.  192  n.  2 (mit  Abbild.).  Gefäfsscherbe 
mit  der  archaischen,  linksläuiigen  Inschrift:  Eufidvopo«.  — Sp.  191  f. 
n.  3.  Basis.  'H  woXistj  Pufhoermv  ehrt  den  Arzt  Eutychos,  S.  des  Agias, 
ans  Gytheion,  der  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Gattin  und  Tochter  seiner 
Vaterstadt  für  Schaustellungen  und  den  Kult  der  Kaiser  10  000,  zu 
Ölspenden  (eis  IXeumov)  5000  Denare  geschenkt  hatte.  — Sp.  195  n.  6. 
Neue  Abschrift  von  Rofs,  Inscr.  ined.  I,  16  n.  51  = Lebas,  Rev.  arch. 
1845,  214.  Voy.  arcli.  Explic.  S.  129  n.  244.  Ehreninschrift  der 
jt]6Xu  7j  ro[ö]eaT[u>v  anf  einen  Feldherrn  M.  Anr.  [Lys]ikra[tes.  — 
Sp.  202  n.  8;  unvollständig  M.  1,  156.  Ehreninschrift  der  Stadt  auf 
Ti.  Claudius  Aqnilinus.  — Sp.  193  n.  4.  Basis.  4 Zeilenreste  einer 
Ehreninschrift  auf  jemand,  der  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vater  ein 
Amt  verwaltet  hatte.  — Sp.  204  n.  10.  Ehreninschrift  des  [Thr]asandros, 
S.  des  Klearetos,  ‘A/pcata;  (aus  der  lakonischen  Stadt  Akreia)  auf 
seinen  Sohn  Klearetos.  — Sp.  197—200  n.  7.  Sehr  unleserliche  Marmor- 
platte mit  3 Epigrammen  (3  + 54-3  Distichen)  auf  ebenso  viele  ver- 
storbene Brüder,  die  in  einem  gemeinschaftlichen  Grabe  bestattet  waren. 
Der  Verstorbene  des  2.  Epigramms  scheint  der  Lieblingssohn  gewesen 
zu  sein  und  allein  den  Namen  Attalos  geführt  zn  haben.  Ihn  redet  der 
Tote  des  1.  Epigramms  an,  während  der  des  3.  sich  an  den  Wanderer 
wendet.  — Sp.  202  n.  9;  203  n.  10.  Frgg.  von  Grabsteinen.  — Sp. 
194  n.  5.  Reste  zweier,  mit  roter  Farbe  geschriebener  Zeilen.  Inhalt 
ungewifs.  Aus  später  römischer  Zeit.  — Kumanudis,  ’Ep.  1889  , 66 
n.  11.  Jetzt  in  Athen.  Altar  mit  Votivinschrift:  ...  Xioc  Aa(2)p.-5s 
’HXeio[?  (3)  ’AaxXrj.-up  (4)  i7rr)x£cp  (5)  E'j'/rjv. 

Maina. 

M.  16,  140  (Fnndbericht).  Relief  (stehendes  Schwein)  mit  der  In- 
schrift: . . . icjirfSa«  Ho[ti]o5vt  eipjv. 

„rpappivi)  zrrpa“,  kleiner  Bergkegel  im  Mittelpunkt  der  Linie 
Sitsova-Kastania,  1 St.  südl.  vom  Mälevo- Gipfel  des  Taygetos.  (Vgl. 
Lölling  in  Bädekers  Griechenland2,  289  u.) 

Pernice,  M.  19,  354.  2 Frg.  eines  Steines  aus  Glimmerschiefer 
mit  der  Aufschrift;  "Upjo;  (2)  Aaxsäa[t(3)p.ovi]  rcpö[j  (4)  MejajqvTjfv. 
Wahrscheinlich  identisch  mit  dem  von  Rofs,  Reisen  und  Reiserouten, 
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8.  2 — 4 an  zweiter  Stelle  erwähnten  Grenzstein,  nach  dem  der  ganze 
Distrikt  von  der  einheimischen  Bevölkerung  „yp.  genannt  wird.  Der 
Stein  rührt  anscheinend  von  der  letzten  sicher  bezeugten  Grenzregulierung 
zwischen  Lakedämon  und  Messenien  i.  J.  25  n.  Chr.  her  (vgl.  Tac., 
Ann.  4,  43). 

Jdnitsa,  2 St.  östl.  von  Kalamata,  wahrscheinlich  = Pherae, 
welches  bisher  bei  Kalamata  angesetzt  wurde. 

Pernice,  M.  19,  360  f.  Unterhalb  der  Kapelle  U.  Vasilios 
sind  in  die  modernen  Terrassenmauern  zwei  Inschriften  vermauert,  von 
denen  die  eine  bereits  von  Foucart,  B.  1,  31  f.  nach  nicht  völlig  zu- 
verlässigen Kopieen  mitgeteilt  worden  ist.  Ehreninschrift  der  r[6Xis 
tcök  Aax£Öaipo]viujv  auf  Iu[nius,  S.  des  Chariteles],  Aaxeöaip.6[viov  lv 
KaXd]p.ait  xi-:o!X7]|5avTa , wegen  seiner  gegen  die  Eltern  bewiesenen 
icu^po 3uv»)  nnd  [rctiJÖEia.  Die  Kosten  übernahmen  seine  Eltern 
Ch.  und  Timas,  sowie  sein  Bruder  Ch.  — Die  2.  Inschrift  S.  361  f. 
(mit  Beil.).  36  sehr  unleserliche  Zeilen  des  Ehrendekretes  für  einen 
Ageda[mos?]  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Stadt.  Anfang:  Kav]i 
{rfjv]  o[u] vapynav  xaöi  xai  ol  yEpowEc  InExpsivav,  ir EiSifj  ’A'f£oa[poc?  . . . 
Interessant  ist,  dafs  in  Z.  13  von  Grenzstreitigkeiten  die  Bede  zu 
sein  scheint. 


Dorf  Mavroroati  am  Berge  Ithome. 

Wilhelm,  M.  16,346  n.  1 (mangelhaft  Parnassos  4,497).  Stele 
in  2 Bruchstücken.  1 8 steil.  Frg.  (stoicbedon)  eines  Beschlusses  des 
Darnos  der  Messenien  Verleihung  erblicher  Proxenie  und  Euergesie 
an  Menalkos,  S.  des  Aristoinenes,  ans  Zakynthos.  Um  300  v.  Chr.V 
— S.  349  n.  2.  Stele.  Szeil.  Schlufs  der  Freilassungsnrkunde  einer 
Petraia:  Entrichtung  einer  Strafsumme  von  10  Minen  seitens  des  Gesetzes- 
übertreters un  die  LimnatiB.  1.  H.  3.  Jahrh.  — S.  351  n.  3 (ohne 
Umschr.)  = Lebas-Foucart  310.  Basis  mit  (wahrscheinlich  unversehrter) 
Weihinschrift:  ^ioteXt);  (2)  ’Apy[<o]l  (3)  Aipiväti  (4)  tep|TEilaavTE.  Ende 
3.  Jahrh.?  — 8.  352  f.  n.  4.  Stele  mit  18zeil.  Frg.  einer  Kultordnung: 
wichtig  wegen  des  erstmaligen  Vorkommens  messenischer  Monatsnamen. 
Um  200  v.  Chr.  — 8.  355  n.  5 (auch  Parnassos  3,  1023;  Inschr.  A: 
Joh.  Schmidt,  M.  6,  359);  ohne  Umschr.  Basis  in  2 Bruchstücken  mit 
Frgg.  von  mehreren,  mindestens  2 Inschriften,  denen  „die  Wiederkehr 
des  Namens  dapo^tüv  ein  eigentümliches  Interesse  verleiht.“ 

Aegilia  (Antikythera),  kleine  Insel  zwischen  Kythera  und  Kreta, 
a.  unter  XII  hinter  „Creta“. 
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4a.  Arcadia. 

Pomtow,  Eia  arkadisches  Weihgeschenk  zn  Delphi,  M.  14,  15  ff. 
s.  o.  Delphi. 


Lycosura. 

Leonardos,  A.  6,  43  f.  n.  1 (in  Min.).  Wiederholt  von  Cav- 
vadias,  Fouilles  de  Lycosoura.  Livraison  1.  Athen  1893.  Umfang- 
reiches Ehrendekret  (einheim.  Dialekt)  der  w6Xic  xü>v  Aoxoopaotwv  (diese 
Namensform  stets  in  der  Inschrift)  auf  den  Priester  der  Despoina  Nika- 
sippos,  S.  des  Philippos,  nnd  seine  Gattin  Timasistrata,  T.  des  Onasi- 
krates.  Datiert  nach  dem  genannten  Priester  und  2 Epimeleten,  Ixouc 
X'  xal  ß'  xax d x4 v Zeßaaxov.  Das  Dekret  soll  im  •[■pajj.p.aTOfpuXaxtov  tö 
ev  Me^äXa  IloXei  hinterlegt  und  eine  Stele  mit  Abschrift  desselben  im 
Tempel  der  Despoina  aufgestellt  werden.  — S.  44  n.  2 (Min.).  'A  -<5Xi; 
a xü>v  MeyaXojtoXetxiüv  xal  d xüiv  Aoxoupaatcuv  (vgl.  n.  1)  ehrt  die  Volusena 
P(?)nsta,  T.  des  Volusenns  Aristokrates,  Gattin  des  Pompeius  (so  nach 
S.  183)  Damainetos.  Spätrömische  Zeit.  — S.  45  n.  5 (Min  ).  Den 
Kaiser  Hadrian  ehrt  »j  wdX ic  rj  xcüv  MeyaXojroXeixtiiv  als  ihren  xxwn)f.  — 
S.  45  n.  4 (Min.).  Der  ßatnXtdc  Iulius  Epiphanes  Philopappos  weiht 
der  Despoina  nnd  der  8oti(so)ra  ein  Geschenk.  Datiert  nach  einem 
Priester.  — S.  44  n.  3 (Min.).  Votivinschrift  des  Epagathos,  toü  xoptoo 
Kataapoc  xaßeXXapioc,  an  die  Despoina  Inrjxooc.  Spätröraische  Zeit. 

Megalopolis. 

Leonardos,  A.  6,  44  n.  2;  45  n.  5.  Zwei  Ehreninschriften  der 
xdXtc  tujv  MefaXojioXtrrujv  s.  o.  unter  Lycosura.  — Loring,  JH8,  11, 
306/8.  316/318/320.  326/328.  338/340.  Neues,  grofses  Frg.  des  Edictum 
Diocletiani  de  pretiis  rerum  venalium  in  4 Kol.,  zusammen  255  Z.  Vom 
Herausg.  ausführlich  kommentiert.  (Vgl.  unter  Troezen  S.  180.)  — 
A.  6,  80  (Min.).  Eine  Anzahl  von  Theatersesseln  mit  den  Inschriften: 
’Avxfoyoc  dyuivoOEXTjOac  ivt&rjxe  xo;  öpdvoc  Tiävxac  xal  xov  dyexdv;  ’Apxa- 
diafac:  <DoX^  MaivaXuov;  d>o.  Auxaeix<üv;  ’Avxtoyoc  dytuvo&ex^aac  dveffrjxe; 
«buXfjc  llappaaüov;  Ou.  Ilaviaxujv;  <bo.  ’AiroXXcoviaxtöv ; Avxioyoj  dytovoftexTjaas 
ävE»r,x£.  — Bather,  JHS.  13,  332.  336  f.  Geringwertige  Ziegelin- 
schriften, teilweise  aus  dem  Thersilion. 

Tegea  und  die  Tegeatis. 

Berard,  B.  13,  282  f.  Tempel  der  Athens  Alea.  35  zeil.  Frg. 
eines  Tempelgesetzes:  wesentlich  Regelung  des  Weiderechtes  in  dem 
heiligen  Bezirk;  stoichedon,  einheimischer  Dialekt.  Vgl.  Meister, 
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Tempelrecht  von  Alea  (Berichte  der  Kgl.  Sächs.  Gesellsch.  der  Wiss. 

1889,  71  — 98)  [Rez.:  Larfeld,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  23 
Sp.  735 — 737],  der  die  Inschrift  zwischen  385  und  370  v.  Chr. 
setzen  möchte.  Danielsson,  Epigraphica  (Upsala  Uni versitets  Ärsskrift 

1890,  28—  63),  Btimmt  im  wesentlichen  mit  M.  überein  und  setzt  die 

Inschrift  kurz  nach  370  v.  Chr.  [Rez.:  Larfeld,  a.  a.  0.  n.  40  8p.  1263 
— 1266.  Meisterhans,  Nene  philol.  Rundschau  n.  13,  198  f.  A.  H., 
Lit.  Centralblatt  n.  37  Sp.  1296  f.  Grammaire,  Rev.  crit  n.  29,  42— 
44.  Kretschmer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  48  8p.  1308 — 1310.] 
Die  ablehnende  Haltung  des  ersten  Herausg.  B.  17,  2 gegen  Meisters 
Deutung  der  Bezeichnung  ,iv  ’AXe<j‘  nicht  auf  den  Tempel,  sondern 
auf  eine  Stadt  Alea  wird  gerechtfertigt  durch  die  korrelate  Benennung: 
,a  Öe6{  a ’AXea“  in  einer  Tempelinschrift  von  Mantineia  (s.  u.).  — Berard, 
B.  17,  12  n.  18.  Stelenfrg. : Ndjiot  [ep&t  U äjiava  itavTa.  Das  auf  der 
Stele  verzeichnete  Gesetz  sollte  von  ewiger  Geltung  sein.  — Derselbe, 
B.  16,  543  f.  n.  4.  Ehrendekret  der  ieäXic  auf  Theokritos  und  Am- 
pbalkes,  öttote  (statt  des  gewöhnlichen  iitedäij;  ebenso  n.  5)  tüv  itoXipfiov 
(2)  lirtpdvTiuv  int  tot  Tsfyta  avdpet  i-jaftoi  (3)  Ifivovro  ptayofAEvoi  unlp 
rät  Tat  ndXi[oc  (4)  IXeu&Epc'at  xat  ditESstSavro  vdv  suvoiav  (5)  d?tu>;  tu» 
npoxeipiva»  xtvdüvu».  Die  arpara^ol  irepl  ISrpaTeav  sollen  das  '[/d^tap.a  auf 
eine  oraXa  schreiben  lassen  und  dvftrjvat  iv  rdv  drjopdv;  mit  Hortativ. 
Der  Vorgang  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  Kümpfe  Tegeas  im  3 Jahrh., 
vielleicht  auf  den  Überfall  der  Stadt  durch  König  Lykurgos  von  Sparta 
218  v.  Chr.  (vgl.  Polyb.  5,  17).  — S.  545  n.  5.  5zeil.  Frg.  Auf  das 
Präskript:  KaXXtxpaTeot  toü  Euöpaaemt  (Name  des  eponymen  Priesters) 
folgt  der  Anfang  eines  Ehrendekretes  für  Timokles,  S.  des  Apollonios, 
aus  Megalopolis,  6it6re  (vgl.  n.  4)  - - irapafevdpavot  s[it  (3)  tiv  ndXiv 
xat  i|inoXiTeüoat  Ittj  xat  jiXeud  rav  (4)  te  dvaarpotpav  licoojaaTO  xat  toIv 
Xo[i]nav  E'jTa^tav  (5)  . . . dcitujt  tiüv  Te^earuiv  xat  Tat  töta t [ndXtot ...  — 
Derselbe,  B.  17,  6 f.  n.  8.  Basis.  Ehreninschrift  der  ndXtt 

Te^eotSv  auf  Polias,  S.  des  Theon.  Darunter  Künstlerinschrift  des 
[Zeuxippos]  und  seines  Sohnes  [Phile]as  — von  T.  H(omolle)  ergänzt 
nach  Löwy,  Bildhauerinschr.  141  — aus  Megalopolis.  2.  oder  1.  Jahrh. 
v.  Chr.  — Ehreninschriften  der  Ts-jtaT«5v  ^dXit:  S.  10  n.  11 — 13 
(3  Basen)  auf  1)  den  Cäsar  Constantinus,  2)  (=  C1G.  1522  nach 
Fourmont)  den  Cäsar  Constantius,  3)  den  Kaiser  [Diokletian];  S.  11 
n.  14:  auf  den  Redner  M.  Appalenos  (oder  M.  Ap(pius)  Galenos?); 
n.  15:  auf  . . . ’Amjätoo  [t]oü  2u>Tr[p]aToo.  — S.  8 n.  10.  5zeil.  Frg. 
Den  Dekaproten  P.  Aelius  Leoneides  ehren  f|  Te-jeaTüv  flouXf)  xat 
6 ofjjio;  durch  eine  Bildsäule,  deren  Kosten  die  Gattin  des 

Geehrten  bestreitet.  — 8.  17  n.  21.  16zeil.  Frg.  einer  Epheben- 
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liste,  datiert  nach  dem  l]sp^t  Pachon,  7papt[|A!iT£Üc . . . und  fjujivaaiopyos 
Amb. . . . — 8.  17  f.  n.  22  (o.  U.).  25  zeil.  Frg.  einer  Ephebenliste 
in  3 Kol.  — 8.  20  f.  n.  24,  vEtoui  p.{i'  ir.'o  Trjs  8eoü  ’ASp[tav]oü  (t)f; 
TTjV  'EXXdSa  itapouat(2)ac,  upe«oj  oe  rfjc  ’AÜrjväc  üiutrjpä  toü  Mctpxou  ver- 
zeichnet der  7up.varatpy>53ac  Tib.  Claudius  Amykos  den  ojtoTop.vaiiapyoc, 
den  apye^Tjßoc  und  die  Epheben  (3  Kol.),  unter  welchen  eine  gröfsere 
Zahl  von  Sklaven  oder  Freigelassenen;  weiterhin  je  einen  DaiotfÜT];, 
7pap.p.aTEo;,  iatp8;,  xoupeö;,  Jtai8oxp([ir|{,  xapuvfwv  und  uixaoeixixfdpoj.  Die 
erste  Reise  Hadrians  nach  Griechenland  füllt  in  das  Jahr  126,  die 
zweite  129  n.  Chr.  (vgl.  jedoch  8.  185).  — 8.  19  n.  23.  Hermes  ohne  Kopf. 
Auf  der  Brust  sind  verzeichnet  je  ein  lEpcu;,  üpiEpEoj  (neu),  yupvaafapyoc 
und  uitoyopvaai'apyoc.  Datiert : ’EJxooc  p’xal  8'.  Nach  T.  H(omolle)  entweder 
nach  der  Ära  von  Actium  — 79  n.  Chr.  oder  nach  der  hadrianischen 
Ara  = 233  n.  Chr.  Der  Name  des  oyiepcuc  Ti.  Claudius  Protos  würde 
besser  zu  der  älteren  Zeitrechnung  passen.  — 8.  23  n.  26  (o.  U.).  Reste 
zweier  Kol.:  Namenlisten.  — S.  15  n.  20.  6 Epheukränze  mit  Sieges- 
inschriften eines  (wahrscheinlich  aus  Tegea  gebürtigen)  Schauspielers 
Verzeichnet  werden  die  Spiele  und  die  tragischen  Stücke.  Wegen  der 
Erwähnung  der  Siujxijpta  [tv]  AeXtpot;  sind  die  Inschriften  später,  als  das 
3.  Jahrh.  Interessant  ist,  dais  damals  noch  die  Tragödien  des  Euripides  in 
GunBt  standen  (2mal  ist  verzeichnet  der  Hercules  furiosus).  Den  Achilles 
des  Chairemon  kennen  wir  nur  dem  Namen  nach.  Auch  von  Archestratos 
wissen  wir  wenig.  — 8.  3 f.  n.  6.  Die  Agoranomen  Anchil(oder  a?)los 
und  Kallikrates  haben  x[öt]  p.E3ojxüXta  (die  mittleren  Kolonnaden)  toü 
paxt/.Xou  auf  eigne  Kosten  wiederhergestellt.  — S.  4 n.  7.  4 zeil.  Frg. 
Der  gewesene  Agoranom  P.  Memmius  Agathokles  hat  ein  Gebäude  mit 
den  darin  befindlichen  Normalgewichten  (letztere  in  künstlerischer 
Form)  erneuert  (?).  — 8.  7 n.  9.  Künstlerinschrift  des  Oljympiodoros, 

S.  des  Kallon,  aus  Megalopolis  (unbekannt).  Kaiserzeit.  — 8.  11  n.  16. 

Polias,  S.  des  Timokrates,  Agason  errichtet  (die  Bildsäule  seiner) 
Gattin.  — 8.  12  n.  17.  Altar.  Philokrates,  8.  des  Damonik[os],  weiht 
für  seinen  Sohn  D.  einen  Bomos  und  vergoldet  die  Apollostatue  (vgl. 
Paus.  8,  53,  3).  1.  Jahrh.  v.  oder  n.  Chr.  — 8.  24  n.  29.  Weih- 

inschrift des  Autiochos  und  des  Damostratos  an  den  Zelic  rcxxpwioc.  — 
8.  22  n.  25  (o.  U.)  6zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs.  Z.  1 wird  Trajan  er- 
wähnt. — S.  23  n.  27  (o.  U.)  7zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs.  — S.  13  f. 
n.  19.  Beischriften  zu  bildlichen  Darstellungen : der  Kalo!  Kaipoi  (wesentlich 
Monatsnamen).  — Derselbe,  B.  16,541  n.  1:  KXEorcdxpa.  Eine  Kl., 

T.  des  Secnndns,  war  Priesterin  der  Athena  Alea  (Lebas-Foucart 
n.  337  i).  — S.  542  n.  2:  'A-prjampaiTou.  — S.  548.  Ziegelaufschrift; 
8apu>i[iov. 
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Mantinea. 

Foug^res,  B.  16,  569  f.  n.  1 (Taf.  19).  Block  wahrscheinlich 
einer  alten,  mit  einer  umfangreichen  Inschrift  bedeckten  Mauer  (vgl. 
Gortyn),  der  in  späterer  Zeit  als  Basis  einer  Statue  verwandt  wurde. 
2 Schriftkolumnen  (stoichedon,  Zeilen-  und  Wortende  stets  zusammen- 
fallend, ohne  Interpunktion;  A:  1—23,  B;  1 — 13,  unter  B leerer  Kaum), 
wohl  Fortsetzung  eines  oberen  Steines.  Alphabet:  A.C>EeT)F.  ©I 
KA3/v©oa>r'A  (Ssade  = ss;  s.  8.  194)  RSTV©\i/  X.  (A  23?).  Nicht 
erhalten:  (IC  und  das  wahrscheinlich  fehlende  <|».  Kein  h (of,  ovos,  (tp-, 
rtaov)  und  q (K©  A 18);  F nnr  vor  o-L&nten;  dagegen  'AvnXaiia; 
A 11  u.  s.  807  mit  tiefem  Punkt  im  Centrum.  Neu  Dp,  wohl  ent- 
standen aus  pbönikiscbem  w],  welches  auf  dem  Mesastein  mit  gebogener 
Hasta  erscheint;  somit  letztere  in  Mantineia  allein  zur  Bezeichnung  des 
Lautes  gebraucht  (in  der  ursprünglichen  Linksrichtung  zum  Unterschiede 
von  C ■=  7).  Eine  zusammenhängende  Lesung  ist  unmöglich.  — A.  Zunächst 
Schuldnerliste  von  Alea  (der  mit  Athene  assimilierten  arkadischen  Göttin, 
da  Z.  16.  19  dafür  ä 8e6;;  i Öct»?  x ’AXea  = ,1a  Protectrice“;  vgl.  eia 
Tempelgesetz  dieser  Göttin  unter  Tegea,  8. 190  f.):  13  Namenreste.  Z.  15 
ist  die  Rede  von  Zahlungen,  die  durch  ein  -/pTjanjpiov  (Götterspruch) 
festgesetzt  worden  waren.  Der  Göttin  steht  zur  Seite  ein  Gerichtshof  (&- 
xi <mai  Z.  19).  Die  Festsetzungen  beziehen  sich  auf  xp^para  und  olxiat. 
Z.  22  wird  die  Ausschliessung  vom  Upov  angedroht.  — B enthält  Straf- 
bestimmungen gegen  Mörder.  Da  von  einem  Wergeid  nicht  die  Rede 
ist,  so  handelt  es  sich  vielleicht  um  eine  Fixierung  des  Asylrechtes.  — 
Diesem  vorläufigen  Interpretationsversuch  gegenüber  haben  Leeung 
und  Erklärung  der  Inschrift  einen  bedeutenden  Fortschritt  gewonnen  durch 
die  eingehende  Analyse  von  Ho m olle,  B.  16, 580  ff.  (berichtigte  Um- 
schrift S.  583  f.).  Nach  ihm  enthalten  die  beiden  Kol.  nicht  2 ver- 
schiedene Kapitel  eines  umfangreichen  Gesetzescodex,  sondern  bilden 
2 zusammenhängende,  in  sich  abgeschlossene  Teile  einer  und  derselben 
Urkunde  (der  dhfcavSpoc  B 7 ist  gleichfalls  herzustellen  A 13).  Der 
Anlais  der  Inschrift  ist  ein  im  Heiligtum  der  Athena  Alea  verübter 
Mord  (wahrscheinlich  Raubmord)  an  mehreren  Männern  und  einem 
Mädchen  (B  2/3.  4/5.  8/9).  Auf  das  Präskript:  Fo?]liaot  ot[S]e  iv 
f Aa]c7v  • folgen  A 2 — 12  die  Namen  von  12  bereits  verurteilten  Per- 
sonen. Ungewifs  ist  die  Schuld  eines  13.,  Pbemandros  (Z.  13).  Über 
ihn  wird  Z.  14  in  einem  besonderen  Paragraphen  gehandelt,  in  dem  er 
nnr  bedingungsweise  (Fo]?Aiot)  als  Mörder  angenommen  ist.  Z.  15  ff. 
enthalten  wieder  allgemeine  Bestimmungen  für  alle  Schuldigen.  — 
Dieselbe  Disposition  wiederholt  sich  in  B:  1)  Allgemeine  Bestimmungen 
für  die  bereits  tiberführten  Schuldigen  (Z.  2—6),  2)  Spezialbestimmung 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  I. XXXVII.  Bd.  U89ö.  Suppl.-Bd.)  13 
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für  Phemandros  (Z.  7 — 13).  Die  durch  einen  Spruch  der  Göttin  und 
durch  richterliches  Erkenntnis  fixierte  Strafe  der  Mörder  besteht  ans 
Geldbnfsen,  Konfiskationen  und  Exkommunizierung.  — Sehr  merkwürdig 
ist  die  verschiedene  Schreibung  des  s-Lautes  in  der  Inschrift:  Derselbe 
wird  in  Doppelkonsonanz  I)  nach  kurzen  Vokalen  fast  ausnahmslos 
durch  55  bezeichnet:  öeöfxjoiapo«  A 5,  ‘Apt a<rrdp.ayo«  6,  ßdaaseö« 
17,  Öixaoarai  19,  loaro)  B 7,  rtpooofiorfevic  t ö isp^Jeaaöai?  (.wenn  die 
Ächtung  nicht  vorher  stattgefunden  hat“,  so  ist  meiner  Ansicht  nach 
zu  lesen)  10.  12;  Ausnahme:  iml  B 3;  2)  nach  langen  Vokalen 
durch  einfaches  5:  ypr,rrr'piov  A 14.  B 6.  3)  Das  dnrch  Assibilation  ‘) 
entstandene  enklitische  aais  und  aas  (—  ri«  und  ts;  kyp risches  <nc  auf 
der  Bronzetafel  von  Idalion  ist  demnach  gleichfalls  wohl  mit  geschärftem 
s-Laut  zu  schreiben  und  zu  sprechen)  wird  stets  mit  W , dem  ans  der 
Alphabetreihe  von  Cäre  (vgl.  meine  Griech.  Epigraphik,  S.  505)  be- 
kannten Zeichen  für  Ssade,  geschrieben:  *(  v\t;  B 2,  Wt«  4;  riw’  — 
«fWe  3,  siVi£  — «fv\e4/5;  verschrieben  ist  tf/Vs8.  Dais  nicht  etwa  vorher- 
gehendes ti  auf  die  Assibilation  Einflufs  hat  (dem  Wie  zu  Anfang  von 
Zu  4 geht  wahrscheinlich  cfw  e in  Z.  3 vorauf,  doch  lälst  sich  dies  bei 
der  Verstümmelung  von  Zeile  3 nicht  mit  Sicherheit  behaupten),  zeigt 
tl  tow  A 18.  — Das  rätselhafte  xatoppevtspov  A 21.  B 4 ist  mit 
Dittenberger,  Hermes  28,  472  vrobl  zu  lesen:  xa(t)  •nupptvtipov  «• 
xmd  t & dppevrcpov  „in  männlicher  Linie“.  Breal,  B.  17,  202  fafst  das 
Wort  als  Komparativ  auf,  entsprechend  einem  gemeingriechischen  xatz- 
pavTEpo«  =*  „inaudit“.  Für  B 11  schlägt  Dareste,  ebd.  die  Lesung 
ivpiov^ov  (Nebenform  von  ivpwvipijc)  vor.  — VgL  auch  Breal,  Bev.  de 
phiL  17, 159  f.  und  M6m.  de  la  Soc.  de  ling.  8,  3.  Ziemlich  abscbliefsende 
Behandlung  dieser  und  der  folgenden  Inschrift  von  J.  Bannack,  Ber. 
der  KgL  Sftcbs.  Gern  d.  Wiss.  Bd.  45  (1893),  93  — 105  (Insohr.  A), 
106—108  (B),  mit  2 Taf.  (Erörterung  der  Lautlehre  S.  110 — 120,  der 
Flexionslehre  S.  121  — 124,  der  Syntax  S.  124 — 127;  Wortregister 
S.  127  f.)  — Über  die  Zeitbestimmung  s.  zu  n.  2. 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  577  n.  2 (Taf.  20).  Säulentrommel  mit 
20  Zeilenresten,  läugsseitig  je  2 in  jeder  Kannelüre.  Nicht  stoichedon; 
Interpunktion  ; . Das  Alphabet  stimmt  nahezu  mit  dem  von  n.  1 überein ; 
doch  O ohne  Punkt,  0 8;  neu  U ß,  4-  E (somit  fehlt  für  das  vollständige 
Alphabet  nur  über  t}>  s.  zu  n.  1).  Die  Inschrift  hat  vielleicht  ähn- 
lichen Inhalt,  wie  das  Reglement  über  das  Weiderecht  im  Bezirk  der 
Alea  von  Tegea  (s.  S.  190  f.).  Die  Geldbnfsen  sollen  za  einer  Hälfte 
dem  Volke,  zur  andern  wahrscheinlich  der  Göttin  zufallen.  Die  Schlufs- 


*)  Über  Assibilation  des  t im  Arkadischen  vgl.  Meister,  Griech. 
Dialekte  2, 104.  107. 
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steilen  enthielten  vielleicht  eine  Strafbestimmung  ftir  falsche  Zengen. 
Z.  7.  12  begegnen  Tzpuat,  9:  8apuop-p5[c  oder  — o[u  Die  Schreibung 
des  »-Lautes  ist  die  allgemeine:  F]exhtoy  6,  d]itotvi|ajftat  14;  für  V\ 
(s.  zu  n.  1)  ist  keine  Verwendung.  — n.  1 und  2 stammen  trotz  un- 
bedeutender Verschiedenheiten  des  Alphabets  ungefähr  aus  gleicher  Zeit. 
Schrift  und  Dialekt  scheinen  nicht  zu  gestatten,  sie  unter  die  1.  Hälfte 
des  5.  Jahrh.  herabzurücken.  Sie  sind  sicher  älter,  als  die  Weihinschrift 
an  Apollon  bei  Foucart,  Inscr.  du  P61op.  352  b,  welche  der  Herausg. 
dem  Jahre  422  v.  Chr.  zu  weist. 

Thelpusa. 

Leonardos,  A.  6,  148  (in  Min.).  Grabscbrift  in  3 Distichen 
auf  gefallene  Krieger.  Anfang:  vA£ia  »oü,  öeXyouaa,  xal'EXXaJoc  avovav 
£pf«  papvaptvcH  ~3Tp«;  oitt  xepl  aftrep-x;. 

,’Ev  or]pi(p  Kopoöioo.“ 

A.  4,  116.  Stele.  Auf  der  einen  Seite:  ’Aprsiuc;  auf  der  andern: 
KXsms;  dvsfbjxE. 

4 b.  Eli». 

Olympia. 

Treu,  M.  13,  319.  Eine  Anzahl  ArchitravblBcke  vom  sog.  Sttd- 
westbau  tragen  Frgg.  einer  Inschrift  in  grofsen  Charakteren,  die  sich 
ergänzen  lassen:  A[E]cu[v]f8[T)]c  Aetixou  [NJa'Sioj  ljcot[r)oe.  L.  war  somit 
nicht  nur  der  Stifter  des  nach  ihm  genannten  Leonidaion  (vgl.  Paus.), 
sondern  auch  der  Baumeister  desselben  (Beispiele  für  roteTv  von  der 
Thätigkeit  des  Architekten  s.  S.  323*).  Das  Ethnikon  ’HXeiov,  welches 
Paus,  dem  L.  zuteilt,  erweist  sich  somit  als  irrtümlich.  Wird  die 
vorauszusetzende  Widmung  an  Zeus  in  folgender  Form  ergänzt:  AecoyiSt;; 
Aecutou  Ni;toc  £rcot]T)jE  xai  4vs9t|Xe  Ad  'OXop-ntiut,  so  erhält  man  die 
gleiche  Zahl  von  je  24  Buchstaben  für  jeden  der  beiden  EpistylblScke, 
auf  welche  sich  die  Inschrift  erstreckt  haben  mnfs,  und  somit  eiue 
symmetrische  Stellung  über  2 Interkolnmnien  des  Südwestbaues. 

Danielsson, Upsala  nniversitets  ärsskrift  1889, 278f.  O. Schulze, 
Hermes  28.  24  f.  In  dem  Epigramm  der  Lakcdämonier  zu  Olympia 
IÖA.  75  Ist  am  Schluls  zu  lesen:  toi(<)  AaxE5aip.ovto[it  = xotX  Aax-. 

5.  Achaia. 

Litteraturbericht  M.  17,  280:  Nei  ’E^pcpfj,  ftoc  I.V  n.  290.  232 
(Athen,  17.  19.  Aug.  1892).  F\  A.  Z vjxfSrjc,  'ApxaioXo-pxä.  Inschriften 
aus  Kato-Achaia,  welches  der  Herausg.  für  fltipai  erklärt,  ohne  sich 
mit  dem  von  Duhn,  M.  3,  75  für  die  Gleichsetznug  mit  Dy  me  vor- 
getragenen Gründen  abzufinden.  Die  Inschriften  sind  meist  schon  be- 
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kannt  (M.  3,  73;  B.  2,  95  ff.;  4.  520  f.:  Kaibel,  Epigr.  790;  CIL.  3 
p.  7256;  CIG.  1,  1544);  neu  scheinen  folgende  zu  sein;  n.  2;  ChXoxpd- 
ttj[c  (2)  «Dapateü«;  n.  3:...v  Mva[3ix]Xeo«,  /aipe ; n.  4;  llperouaa,  yiipe; 
n.  5:  ’Ap'/tXae  ^tuatstpatou,  (2)  y aipe ; n.  6;  Oi'Xa  Aeiovo;,  yaips;  n.  7: 
A£atva  T paiiXou ; n.  9:  <hiXt'<rra  O'xioc,  /aipt. 

V.  Boeotia. 

Corpus  inscriptionum  Graecarum  Graeciae  Beptentrio- 
nalis.  Vol.  I:  Inscriptiones  Graecae  Megaridis,  Oropiae,  Boeotiae  con- 
silio  et  auctoritate  academiae  litterarnm  Regiae  Borussicae  edidit  Guilel- 
mus  Dittenberger.  Berlin  1892.  VIII,  806  S.  gr.  Roy  .-Quart  85  Mk. — 
Pars  III:  Inscriptiones  Boeoticae  p.  158—643  n.  504—3472,  nebst  um- 
fangreichen Addenda  und  reichhaltigen  indices.  — Alle  bis  August  1892 
bekannt  gewordenen  Inschriften  finden  sich  in  diesem  grofsen  Sammel- 
werke vereinigt.  Die  folgende  Übersicht  registriert  daher  nur  die 
späteren  Zugänge. 

Kalinka,  Eine  böotische  Alphabetvase,  M.  17,  101—124  (mit 
Taf.  6).  Die  im  Nationalmuseum  zu  Athen  befindliche  Vase  unbekannter 
Herkunft  enthält  zwei  Alphabetreihen  von  23  und  25  Buchstaben  (die 
zweite  ist  um  zwei  sonderbare  Schlufszeicheu  bereichert),  die  in  ihrer 
Gestalt  bis  auf  geringfügige  Varianten  übercinstimmen.  Wegen  der 
Formen  A V und  der  Anordnung  j Q \|/  = (?y  ist  das  Alphabet  nach 
Böotien  oder  Lokris  zu  setzen.  Auffällig  ist  die  Verwandtschaft  mit 
den  von  Szanto  im  Kabirenheiligtum  zu  Theben  gefundenen  Inschriften. 
Die  Ornamentierung  der  Vase  läfst  auf  gleiche  Fabrik  schliefsen  mit 
derjenigen  der  Vase  1L  15,  402  n.  40.  Die  Formen  AECH0F  5 weisen 
in  ihrer  Gesamtheit  auf  eine  Zeit  nach  der  Mitte  des  5.  Jahrh.;  anderer- 
seits führt  das  epichorische  Alphabet  beträchtlich  über  die  Mitte  des 
4.  Jahrh.  hinaus.  Eine  genauere  Zeitbestimmung  wird  ermöglicht 
durch  die  beiden  supplementären  Zeichen  des  längeren  Alphabets,  von 
denen  das  Schlußzeichen  ohne  Zweifel  ein  <u  sein  soll,  Uber  dessen 
Gestalt  im  ionischen  Alphabet  (unten  offener  Kreis  mit  Seitenstrichen) 
der  Maler  jedoch  nur  oberflächlich  unterrichtet  war.  Das  vorletzte 
Zeichen  sollte  wohl  ein  ionisches  I darstellen,  von  dem  der  Maler  Kunde 
hatte,  dafs  es  aus  böotischem  5 (+)  durch  Anfügung  von  Strichen  ge- 
bildet werden  könne;  er  setzte  daher  so  viel  Striche  an,  als  möglich 
war.  — Die  Gegenüberstellung  des  böotischen  und  ionischen  Alphabets 
hatte  Interesse  und  Zweck  nur  während  der  Herrschaft  des  einheimischen 
Alphabets.  Da  in  den  böotischen  Münzlegenden  erst  zur  Zeit  des 
Epaminondas  sich  der  Übergang  zu  dem  ionischen  Alphabet  vollzieht 
(Kirchhoff,  Studien4  143),  so  wird  die  beginnende  Verwendung  desselben 
sich  nicht  allzu  lange  vorher  angebahnt  haben.  Dieser  Übergangs- 
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Periode  — ungefähr  dem  1.  Jahrzehnt  des  4.  Jahrb.  — glaubt  der 
Yerf.  unsere  Vase  zuweisen  zu  dürfen,  da  dieselbe  eine  erste  Annäherung 
der  beiden  Alphabete  darstelle. 

Acraephia  (Karditza). 

Holleaux,1)  B.  16,  472.  Die  Inschrift  B.  14,  8 n.  9 (CIGS. 
4127)  mit  Swoboda,  Griech.  Volksbeschliisse  8.  150  nach  146  v.  Chr. 
zu  setzen,  ist  bedenklich,  da  jeder  chronologische  Anhaltspunkt  fehlt.  — 
Ebd.  Berichtigte  Lesungen  zu  B.  14,  33—35  n.  11  (CIGS.  4130) 
Z.  18.  21.  — S.  453  ff.  n.  1.  Die  Urkunde  B.  14,  19  f.  n.  10  I (CIGS. 
4135)  ist  in  die  2.  Hälfte  des  3.  Jh.  zu  setzen  (245—234  v.  Chr.?). 
— S.  472.  Die  in  der  Publikation  B.  14,  19  f.  n.  10  n (CIGS.  4137) 
ausgelassene  Zeile  29  wird  nachgetragen.  — 8.  472  f.  Berichtigte 
Lesungen  zn  B.  14,  51  f.  n.  13  (CIGS.  4139),  1.  25;  S.  53  f.  n.  14 
(CIGS.  4138),  1.  3;  8.  56  n.  15  (CIGS.  4140),  4.  Nach  8.  457  f.  n.  2 
ist  das  Alter  dieser  Inschriften,  sowie  von  B.  14,  56  n.  16  (CIGS.  4141). 
17  (CIGS.  4142)  und  S.  58  n.  18  (CIGS.  4144)  — sämtlich  Antwort- 
schreiben böotischer  Städte  auf  die  Einladung  Akräphias  zur  Teilnahme 
an  den  ptoischen  Spielen,  aus  nahezu  gleicher  Zeit,  nach  ursprünglicher 
Annahme  des  Herausg.  etwa  aus  der  2.  Hälfte  des  2.  Jh.  — niedriger 
zu  datieren.  Da  Reisch,  De  musicis  Graecorum  certaminibus,  p.  110 
den  Agonistenkatalog  von  Orchomenos  SGDI.  503  (epichorischer  Dialekt) 
wahrscheinlich  mit  Recht  um  100 — 80  v.  Chr.  setzt,  so  würde  n.  14 
(CIGS.  4138;  Antwortschreiben  der  Orchomenier),  wie  alle  audern  In- 
schriften in  xotvrj,  nicht  älter  sein,  als  das  2.  Drittel  des  1.  Jh.  Doch 
kann  recht  wohl  in  Urkunden  religiösen  Inhalts  der  einheimische  Dialekt 
länger  bewahrt  worden  sein,  als  in  politischen,  zumal  für  auswärtige 
Staaten  bestimmten  Urkunden.  Daher  ist  als  Maximaldatum  für  n.  14 
und  alle  übrigen  Dekrete  entweder  der  Anfang  des  1 . Jh.  oder  höchstens 
das  Ende  des  2.  zu  setzen.  — S.  465  n.  8.  Herstellungsversuch  von 
B.  14,  198  n.  29  Z.  1 — 4 und  genauere  Lesung  von  Z.  5.  Wahrschein- 
lich Schluis  eines  Dekretes  des  xotvöv  t«5v  BotamJy  (zur  Schlichtung  von 
Streitigkeiten  zwischen  Akräphia  und  Haliartos?).  — S.  458  f.  n.  3. 
Das  Frg.  B.  14,  198  n.  30  (CIGS.  4145)  ist  zu  verbinden  mit  einem 
neugefundenen  Bruchstück  (a.  a.  0.).  Ans  der  Zusammenstellung  beider 
ergiebt  sich  eine  Ehreninschrift  von  Koroneia  auf  2 von  Akräphia  dorthin 
entsandte  Schiedsrichter.  Um  150  v.  Chr.?  — S.  460  f.  n.  4.  B.  14, 
181  f.  n.  19  (CIGS.  4149)  ist  wegen  des  Vorkommens  einer  und  der- 
selben Persönlichkeit  ungefähr  gleichzeitig  mit  CIGS.  420.  Letztere 
Inschrift  ist  mit  Reisch,  a.  a.  0.  p.  112  n.  s.  kurz  nach  86,  vielleicht 

*)  Der  Artikel  von  Ilolleaux  wurde  noch  vor  Erscheinen  des  CIGS. 
verfafst,  erschien  jedoch  im  Drucke  erst  nach  Veröffentlichung  dieses  Werkes. 
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zwischen  86  und  71  v.  Chr.  zu  setzen.  — S.  473.  Berichtigte  Lesungen 
zu  B.  14,  191  n.  21  (CIGS.  4151),  4/5.  10/11.  19.  — 8.472.  B.  14, 
6 n.  6 (CIGS.  4159)  ist  kurz  nach  Ende  des  2.  Jh.  zu  setzen.  — 
S.  461  f.  n.  5.  Das  von  Lölling  M.  3,  143  (vgl.  Röhls  Jahresbericht 
S.  103  u.)  = CIGS.  2726  aus  Sengena  mitgeteilte  Frg.  ist  wahrschein- 
lich eine  Siegerliste  von  den  ptolschen  Spielen,  da  das  jetzt  verlassene 
Dorf  8.  unweit  des  Heiligtums  des  Apollon  Ptoios  gelegen  ist1)  Wegen 
der  Entfernung  kann  dasselbe  unmöglich  aus  Akräphia  stammen;  noch 
weniger  wäre  es  nach  Theben  zu  setzen.  Sollte  Löllings  Restitution 
vonZ.  1:  Aäp.  E3xa[tpos  (nach  CIGS.  1776;  aus  derZeit  des  8eptimius 
Severus  oder  Caracalla)  zu  Recht  bestehen,  so  hätten  sich  die  ptolschen 
Spiele  bis  in  die  Zeit  dieser  Kaiser  erhalten.  Möglicherweise  ist  jedoch 
nach  dem  in  gauz  gleichartiger  Schrift  verfafsten  Agonistenverzeichnis 
von  den  ptolschen  Spielen  B.  14,  191  n.  21  (CIGS.  4151;  vgl.  o.) 
Euxa[pirot  zu  ergänzen.  — S.  463  n.  6.  Kloster  Pelagia.  12zeil.  Frg. 
einer  Siegerliste  von  den  ptolschen  Spielen.  Der  Schriftcharakter  ist 
demjenigen  des  Frg.  von  Sengena  (s.  o.  n.  5)  ganz  gleichartig.  3.  Jh. 
n.  Chr.?  — 8.  464  n.  7.  Beim  Tempel  des  Apollon  Ptoios.  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  des  Demos  auf  Annia  Ateilia]  Regill[a  Eipineike 
Agrippeina,  T.  des  Tib.  Cljaudius  Hero[des  (Atticus). 

Coronea. 

Holleaux,  B.  16,  470  f.  n.  10.  Die  Inschrift  B.  9,  430  u.  45 
(CIGS.  2864;  vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  479  u.)  wird  auf  Grund 
von  SIB.  498  = SGDI.  952.  CIGS.  518  auf  Apollophanes  aus  Antlo- 
cheia  bezogen  und  demgemäfs  restituiert.  — S.  458  f.  n.  3.  Nach  Auf- 
findung eines  weiteren  Frg.  zu  B.  14,  198  n.  30  (CIGS.  4145)  ergiebt 
sich  eine  Ehreninschrift  von  Koroneia  (s.  unter  Acraephia  S.  197). 

Oropus. 

Von  den  zahlreichen  im  Amphiareion  gefundenen  Inschriften  haben 
diejenigen  aus  der  Zeit  der  Zugehörigkeit  von  Oropos  zum  büotischen 
Bunde  ihre  Stelle  im  CIGS.  (s.  S.  196)  erhalten.  Die  übrigen  werden, 
soweit  sie  dem  Zeitraum  von  ca.  400—30  v.  Chr.  angehören,  in  den 
unter  der  Presse  befindlichen  Supplementen  zum  CIA.  II  zusammen- 
gestellt werden  und  sind  daher  hier  gleichfalls  von  der  Registrierung 
ausgeschlossen. 

‘)  Nach  dem  Herausg.  liegt  Sengena  „sur  la  rive  uord  du  lac  Hylicus 
[des  jetzigen  Likeri-Sccs],  presque  au  pied  du  mont  Pelagia  [des  alten  Ptoon- 
Gebirgcs],  partant  a une  tres  faiblo  distance  du  aanctuaire  d’Apollon  Ptoios.“ 
Vgl.  Löllings  Beschreibung  in  Bädekers  „Griechenland“1  S.  ISS. 
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Holleaux,  B.  16,  466  ff.  n.  0.  Da  im  Präskript  von  CIG8.  393 
Z.  2/3  ein  'Orosvrioj  erwähnt  wird,  so  folgt  daraus,  dafs  zur  Zeit  dar 
Abfassung  der  Inschrift  die  opuntische  Landschaft  zum  böotischen  Bunde 
gehörte.  Der  Verf.  macht  es  an  der  Hand  der  Autoren  glaublich,  daüs 
dies  während  der  Jahre  234—198/7  v.  Chr.  der  Fall  war.  — Leonardos, 
’£?.  1892,  41—44  n.  70  (auf  derselben  Basis  n.  71  und  CIGS.  351. 
354—356).  Rats-  und  Volksbeechlnfb,  anläfalich  einer  Aufforderung  der 
Stadt  Akräphia  zum  Feste  des  ptolschen  Apollon  alljährlich  den  Archonten, 
die  Polem&rchen  nnd  den  ^pappa-eu;  mit  einem  Rinde  za  entsenden.  — 
Sp.  47  f.  n.  76  (auf  derselben  Basis  n.  77.  78.  CIGS.  245).  Proxenie- 
nnd  Energesiedekret  der  Bole  und  des  Demos  für  Timon,  S.  des  Timonax, 
ans  Thasos.  Datierung:  ’Apyovrot  iv  xoivüh  Boiu>tu>v  'Eppatou  nnd  nach 
einem  Priester.  — n.  77  (vgl.  zu  n.  76).  Desgl.  für  Philippos,  S.  des 
Milas,  aus  Magnesia.  Priesterdatierung.  — n.  78  (vgl.  zu  n.  76).  Desgl. 
für  Nikostratos,  S.  des  Nausias,  aus  Athen.  Datierung:  '’Ap/ovro;  lv 
xoivtüi  Boicdtiuv  ’Ap.*iv(you  und  nach  einem  Priester.  — Sp.  49  f.  n.  79 
(auf  derselben  Basis  CIGS.  263.  265).  Proxeniedekret  des  Demos  für 
Autokies,  S.  des  Ainesidemos,  aus  Chalkis.  Priesterdatierung.  — Sp.  33 
—36  n.  62  (auf  derselben  Basis  n.  63 — 66.  CIGS.  269.  270).  Proxenie- 
nnd  Energesiedekret  des  xoväv  Bouotwv  für  Hermogenes,  8.  des  Apollonios, 
aus  Myrina.  Nixiao  (apyovroc).  — Sp.  35  f.  n.  63  (vgl.  zu  n.  62). 
Proxeniedekret  des  Demos  für  Poliagros,  S.  des  Nikobulos,  ans  Chalkis. 
— 8p.  35—38  n.  64  (vgl.  zu  n.  62).  Proxenie-  und  Energesiedekret 
des  xovov  BouotuW  für  Simias,  8.  des  Menon,  aus  Chalkis.  Datierung: 
Aap.o<ptXu>  apyovTot  £v  xuvü  Bokutuiv.  Derselbe  n.  71  (s.  u.).  Nicht  vor 
221  v.  Chr.  — Sp.  41—44  n.  71  (vgl.  o.  zu  n.  70).  Proxenie-  und 
Energesiedekret  des  xotvöv  Bowvwv  für  Sosipatros,  8.  des  Hagestrotos, 
aus  K&lymna.  Datierung:  Aap.o<jil<u  dpyovwc.  Vgl.  o.  n.  64.  — Sp.  35 — 38 
n.  65  (vgl.  zn  n.  62).  Desgl.  der  Bnle  und  des  Demos  für  Menodoros, 
S.  des  Aristonymon,  ans  Athen.  Datierung  nach  einem  Priester.  — 
n.  66  (vgl.  zu  n.  62).  Desgl.  derselben  Körperschaften  für  Menophilos, 
8.  des  Agathokles,  ans  Halikarnafs.  — Sp.  33  f.  n.  61  (auf  derselben 
Basis  CIGS  283 — 286).  Proxeniedekret  des  Demos  für  . . nophilos, 
S.  des  . . . on,  aus  [Mil]e[t]o[po]l[is.  — Sp.  45  f.  n.  74  (auf  derselben 
Basis  n.  73  [nur  Datierung:  ’Eul  Upttu;  KaXXijrjtou],  75).  Proxeniedekret 
des  Demos  für  Diosknrides,  8.  des  Theophanes,  aus  Athen.  Datierung 
nach  dem  Priester  Olympichos.  — n.  75  (vgl.  zu  n.  74).  Proxenie- 
dekret der  Bole  und  des  Demos  für  Demetrios,  S.  des  Uliades,  aus 
Bargylia.  Datierung  nach  dem  Priester  Athenodoros.  — Sp.  43  f.  n.  72 
(auf  derselben  Basis  CIGS.  345—348).  Schlufsreste  eines  Proxenie- 
(und  Euergesie-  V)Dekretes.  — Sp.  39  f.  n.  68:  39  n.  69  (auf  derselben 
Basis  15  andere  Psephismen;  vgl.  CIGS.).  Reste  von  Proxenie-  (und 
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Euergesie-?)Dekreten.  — Sp.  37—40  n.  67  (unterhalb  von  CIGS.  425. 
426).  Proxenie-  und  Energesiedekret  der  Bule  und  des  Demos  für  . . . 

— 8p.  54  n.  89.  2 Frgg.,  von  denen  das  eine  = CIGS.  435.  Dem 
Amphiaraos  weiht  Arkeso  (die  Statue  ihrer)  gleichnamigen  Enkelin, 
der  Tochter  ihres  Sohnes  Lysiponos.  — Sp.  53  n.  82—88  (n.  85—88 
= CIGS.  441).  Dürftige  Schriftreste.  — Sp.  55  f.  n.  90.  2 Frgg.,  von 
denen  das  eine  = CIGS.  444.  Weihinschrift  des  x,  S.  des  [Aujtolykos, 
aus  Athen  an  den  [Amphjiaraos,  [. . . i]tpi$oui  dxo«i'(<ov.  — Sp.  49 — 52 
n.  80.  Vollständigere  Wiedergabe  der  metrischen  Grabschrift  CIGS.  336. 

Thebae. 

Holleaux,  B.  16,  471  f.  n.  11.  Haghios  Theodoros  im  Weich- 
bilde von  Theben.  Basisfrg.  mit  geringen  Schriftresten,  die  auf  Grund 
von  Löwy,  Griech.  Bildhauerinschriften  112  a = CIGS.  315  ergänzt 
werden:  Töv  Sajfiov  8etßf(a>v  . . . ‘Hpöätupoc  [29evvi3oc  ’A8r,vaioc  e~0T]3e. 
Der  Künstler  arbeitete  um  den  Anfang  de3  3.  Jh. 

VI  a.  Phocis. 

Elatea. 

Paris,  Elatfie,  la  ville,  le  temple  d'Atheoa  Cranaia.  Pari3  1892. 
XI,  318  S.  8.  Mit  15  Taf.  Ein  Anhang  enthält  u.  a.  die  bisher  be- 
kannten (64)  Inschriften,  deren  wichtigste  eine  Anzahl  von  Freilassnngs- 
urkunden  und  ein  Frg.  des  Edictum  Diocletiani  sind,  sowie  eine  Ab- 
handlung von  Diehl  über  den  angeblichen  .Stein  von  Kana“  (vgl. 
Bericht  1883—87,  222). 

Hyampolis  (Bogdano). 

Paris,  B.  18,  55  f.  n.  2:  unvollständig  Curtins,  Anecd.  Delph. 
p.  73  n.  38  (vgl.  p.  24),  Leake,  Trav.  in  North.  Greece  2,  169. 
’Apyovro;  ev  'TafurdXi  Sarajpou  [.  . , jx]t)voi  <J--33oo  befreit  Zo[s]eima  ihre 
Sklavin  Isöchryson  in  Gegenwart  des  Priesters  des  Serapis  und  der  Eisis 
EpiktetoB,  S.  des  Sosikrates,  im  Angesichte  der  (Statuen  der)  erwähnten 
Götter  und  des  Kaisers  Tragianos  (so).  Alle  Richter  und  Behörden 
werden  zum  Schutze  dieses  Aktes  aufgefordert.  Wer  denselben  verletzt, 
Boll  den  erwähnten  Göttern  30  Minen  Silber  zahlen,  die  zn  gleichen 
Teilen  jenen  und  dem  jtpojrdc  der  Freigelassenen  zufallen  sollen;  iÜEora» 
oe  zporrrjvai  tu!  SeXovti.  Mdp-cope;  oi  Öcot.  — S.  57  n.  3.  Auf  demselben 
Stein,  wie  n.  2.  Enkleidas,  S.  des  Kallo[n],  weiht  seinen  Sohn  Timan- 
dros  dem  Sarapis,  der  Isis  und  dem  Anubis.  — n.  4.  Stele.  Inschrift 
(Grabschrift)  des  Teimon,  S.  des  Agasias,  auf  seine  Gattin  Erötis,  T. 
des  Paron.  — n.  5.  Frg.  eines  Grabsteins:  ’E-atvef-roc  (2)  ’Ap.tvia[6ou. 

— S.  58  n.  6.  Stelenfrg. : ’Ev  'VJavjtoXt  xxra£(statt  C)r]ia[c  (2)  t]6~ov 

toütov  ^9[tp.e(3)voc]  lrc[&] Xrjv  [etc  (4)  yjopiv  -oX'j  ptet(ova. 


Digitized  by  Google 


Via.  Phocis. 


201 


Exarcbos,  Nachbardorf  von  Abae  nnd  Hyampolis. 

Paris,  B.  18,  58  n.  7 (o.  U.).  3zeil.  Frg.  Z.  1:  SuiTrjpi  *a[i . . .? 
— n.  8 (o.  U.).  5zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  einer  Grabschrift  in  Distichen. 
Z.  5:  7’jv]atxa  taspcp.  — n.  9.  Stele:  Esvapirta  ZtotXa. 

Kaüapodi,  ’)  Flecken  an  der  Strafse  Atalanti-Livadia. 

Paris,  B.  18,  59  n.  10.  Stele:  'AjxdvavSpo;. 

Smixi. 

Paris,  B.  18,59  n.  11  (o.  U).  2seitig  beschriebener  8tein; 
jetzt  in  Drakmani.  A:  43,  B:  36  Zeilenreste.  A,  1—23  scheint  von 
einer  Schenknug  von  Ländereien  an  Apollon  nnd  Artemis  zn  handeln. 
Z.  4.  16  ist  von  Briefen  (ijnjtoXai)  die  Bede,  Z.  8 von  Gesandten, 
Z.  17—20  von  einem  Priester  des  Apollon  und  der  Artemis,  der  finan- 
zielle Funktionen  gehabt  zn  haben  scheint,  Z.  21  von  Bürgern,  die 
wohl  eine  gewisse  Verantwortlichkeit  zu  Übernehmen  hatten.  A,  23— B 
Schlnfs  enthält  die  Beschreibung  der  geschenkten  Ländereien.  Die 
häufig  wiederkehrenden  Bezeichnungen  ytuptov  und  /mpa  haben  augen- 
scheinlich dieselbe  Bedeutung,  wie  das  in  der  Inschrift  von  Opus  (bei 
Atalanti)  CIG.  1755  geschenkte  yo»piäiov  urupX[r(c  y^;].  Während  in 
der  letzteren  Inschrift  die  Grenzen  der  Ländereien  nach  den  4 Himmels- 
richtungen angegeben  werden,  begnügt  sich  unsere  Inschrift  anscheinend 
mit  Angabe  der  Grenzen  kot'  am  (A,  23  ausnahmsweise:  not  doür)  und 
rot’  Ejirepaj.  — Der  Kult  des  Apollon  in  Abae,  der  Nachbarstadt  von 
Hyampolis,  ist  bekannt  aus  Paus.  5,35;  der  Kult  der  Artemis  wird 
erwähnt  in  der  — S.  62  in  Min.  wiederholten  — Weihinschrift  von 
Smixi  B.  5,  449  (Röhl  1,  107). 

Daulis  (Dhavlia). 

Paris,  B.  18,  53  n.  1.  In  der  Apsis  einer  byz.  Kapelle.  8zeil. 
Frg.  Unter  dem  Archonten  . . . stes,  S.  des  Hermagoras,  und  dem 
Bularchen  x,  S.  des  Philonikos,  luden  (IxaXeJjavro  Z.  5)  h [Iwojup 
exx).t)3(x]  tat  -oXio;  xxti  xiv  vdp.ov  x und  Euandrn,  T.  des  Eparmostos, 
...  die  Teimokrateia,  T.  des  Aristar[chos],  ...  lirl  t4v  ioiav  l(so)»ttav. 
Map  [type;  ...  — Die  Formel  ist  gebildet  nach  der  sehr  häufig  vor- 
kommenden xaXs'iai  isl  rav  xoiviv  ETrt'av.  Leider  entziehen  sich  die 
näheren  Umstände  dieses  durch  das  Gesetz  vorgeschriebenen  privaten 
Gastmables,  zn  dem  eine  Frau  geladen  wird,  unserer  Kenntnis. 

Anticyra. 

Lölling,  M.  14,  232.  Aspra  Spitia.  2 dürftige  Fragment- 
splitter. a,  2:  ’ApTEpuä  . . . 

*)  Hier  befindet  sich  auch  der  Brief  des  Königs  Philipp  an  die  Be- 
wohner von  Abae  B.  6,  171  (Röhl  I,  107). 
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Delphi. 

P.  G.  Kaatriotis,  Oi  A<X?o(.  'loropix^j  xai  ipyatoXofucli  autüv 
Espqpaepi)  drei  *jj  ßaaet  t<üv  vscuv  jn)-jfüv  xxl  reüv  dvasxa?<üv.  Athen  1894. 
[Mir  unbekannt  geblieben.] 

J.  Baunack,  Die  delphischen  Inschriften  s.  S.  155. 

Pomtow,  Beitrüge  zur  Topographie  von  Delphi.  VIII,  128  8. 
gr.  4.  Mit  14  Plänen  und  Taf.  Berlin  1889.  16  Mk.  Hauptsächlich 
wichtig  für  die  Beihenfolge  und  Anordnung  der  Freilassungsurkunden 
der  grofsen  Terrassenmauer.  — Rez.:  Weil,  BerL  philol.  Wochenscbr. 
1889  n.  26  8p.  813—822.  Haussoullier,  Rev.  eilt.  n.  33/34,  119—122. 
Wernicke,  Deutsche  Litteraturztg.  n.  43  Sp.  1581  f.  T.  S.,  Litt.  Cen- 
tralblatt n.  47,  1618  f.  Urlichs,  Wochenscbr.  f.  klass.  Philol.  n.  49 
8p.  1329—33.  Weizsäcker,  Neue  philol.  Rundschau  1890  n.  3,  46— 48. 
Köpp,  Gött.  gel.  Anz.  1891  n.  6. 

Derselbe,  Fasti  Delphici.  L Die  Priesterschaften.  Fleckeis. 
Jahrb.  139  (1889),  513—578.  Chronologische  Untersuchungen,  welche 
die  Aufstellung  delphischer  Zeittafeln  — Priestertabellen , Archonten- 
listen u.  8.  w.  — sowie  die  hervorragendsten  Stammbäume  zum  Gegen- 
stände haben.  — II 1.  Die  Archontate  der  Ampkiktyoneudekrete  des 
3.  Jahrb.  v.  Chr.  Fleckeis.  Jahrb.  149/152  (1894),  497—558  mit 
2 Taf.  — Beide  Abhandlungen  sind  für  die  Chronologie  der  delphischen 
Inschriften  von  grundlegender  Bedeutung. 

Couve  und  Bourgnet,  Inscriptions  in&lites  du  mur  polygonal 
de  Delphes,  B.  17,  343—396  veröffentlichen  in  Min.  109  von  Haussoullier 
i.  J.  1880  eutdeckte,  jedoch  noch  nicht  edierte  Inschriften.  Einige 
derselben  (n.  41.  73.  76.  77.  87.  94.  99 — 103.  107)  sind  bereits  von 
Pomtow  in  dessen  „Fasti  Delphici“  I (s.  0.)  veröffentlicht  worden.  Die 
Inschriften  sind  ausnahmslos  Freilassungsurkunden.  Da  denselbeu  S.  397 
—409  ein  erschöpfender  Namenindex  beigegeben  ist,  so  kann  hier  auf 
eine  Registrierung  verzichtet  werden.  Den  einzelnen  Nummern  sind  die 
Zahlen  von  Pomtow's  Plan  der  Polygonalmauer  in  dessen  „Beiträgen  zur 
Topogr.  von  D.“  (s.  0.)  beigefügt. 

Couve,  B.  18,  235  ff.  n.  2 (Pomt.  n.  635).  Basis.  Beschlufs 
des  xotvov  tüv  ’ApftxT u6vu>v  unter  dem  delphischen  Archonten  Philaitölos 
und  19  Hieromnemonen  (von  denen  11  Ätoler  sind;  zum  ersten  Male 
begegnen  je  1 Vertreter  von  Kephallenia,  Magnesia  [in  Thessalien]  und 
Chios;  vgl.  die  Präskripte  der  folgenden  Dekrete),  die  den  Hellenen 
stammverwandte  Stadt  Antiocheia  ix  tqö  Xpooaopiiuv  fflvto;  (in  Karien, 
unweit  Stratonikeia)  anläfalich  einer  Gesandtschaft  derselben  sowie  den 
Tempelbezirk  des  Zeus  Chrysaoreus  und  des  Apollon  für  heilig  und 
unverletzlich  zu  erklären,  den  Damos  derselben  und  den  König  An- 
tiochos  (wahrscheinlich  III.,  etwa  223/2?),  der  der  Stadt  das  demo- 
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kra  tische  Regiment  and  den  Frieden  bestätigt  hatte,  zu  belobigen,  beide 
dnrch  im  Tempel  des  pythischen  Apollon  zu  errichtende  eherne  Stand- 
bilder von  8 Ellen  Höhe  zu  ehren  und  den  Besohlofs  an  den  Pythien 
verkündigen  za  lassen.  Aufserdem  wird  dem  Gesandten  der  Stadt,  Pan- 
simacbos,  S.  des  latrokles,  eine  Belobignng  nnd  ein  goldner  Kranz 
zuerkannt,  eine  Ehrung,  die  in  dessen  Vaterstadt  an  den  Soterien  ver- 
kündigt werden  soll.  Das  Psaphisma  soll  auf  der  Basis  des  Königs 
Antiochos  im  Tempel  des  pythischen  Apollon  ausgezeichnet  und  eine 
mit  dem  Siegel  der  Ampkiktyonen  versehene  Abschrift  an  die  Au- 
tiocheier  gesandt  werden.  Unter  dem  Dekret  die  Künstlerinschrift: 
MciSiac  (unbekannt)  iroTjot.  — In  Min.  werden  die  Prfiskripte  zweier 
noch  nicht  veröffentlichten  Amphiktyonendekrete  mitgeteilt:  1)  8.  240  f. 
(n.  471)  auf  eine  Gesandtschaft  von  TeoB  bezüglich,  ln  dem  u.  a.  je 
1 Vertreter  von  Kephallenia,  Chios  nnd  Magnesia  verzeichnet  sind: 
2)  S.  241  (n.  508)  za  Ehren  des  Eadamos,  S.  des  Apollonios,  aus 
Athen;  registriert  werden  n.  a.  je  1 Vertreter  von  Kephallenia  und 
Chios.  — 8.  249  ff.  n.  3 (n.  896).  Basis,  llzeil.  Frg.  (o.  U.)  eines 
Senatsbeschlasses  anläßlich  einer  Gesandtschaft  der  Amphiktyonen 
n]tpl  xiüv  xpmrjpt'ujv  xcd  xöiv  ’Ap.fixxi6v[«uv  (Z.  9).  — Darunter  Be- 

schlufs  der  itihv  tüv  AsX<p<öv  aus  dem  Archontat  des  Patreas  (zwischen 
157 — 150  v.  Chr.),  auf  Grund  deB  Berichtes  der  an  den  König  Ptole- 
inäos  (VI.  Philometor,  173—146  v.  Chr.)  entsandten  Theoren  den  Se- 
lenkos, 8.  des  Bithys,  in  Alexandreia  wegen  seiner  Gewogenheit  gegen 
Tempel  nnd  Stadt  sowie  wegen  seiner  Fürsorge  für  die  Gesandten  za 
belobigen  und  ihm  einen  heiligen  Lorbeerkranz  nebst  den  Privilegien 
der  [Proxjenie,  Promantie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen 
Agonen  der  Stadt  und  den  andern  üblichen  Auszeichnungen  zn  ver- 
leihen. Das  Psaphisma  soll  von  den  [Epimeleten]  an  den  Soterien  auf- 
gezeichnet  and  an  der  hervorragendsten  Stelle  des  Tempels  anfgestellt 
werden.  Der  Geehrte  ist  bekannt  als  Statthalter  von  Cypem  unter  der 
Regierung  Ptolemäos  VII.  (146 — 117  v.  Chr.);  vgl.  CIG.  2622.  — 8.  228. 
230  n.  1 (n.  1388).  Pfeilerblock.  Anläfslich  eines  schriftlichen  Ge- 
suches des  Königs  Seleukos  (II.  247 — 227  v.  Chr.),  S.  des  [Antiochjos, 
der  den  Smyrnäern  auf  Geheiis  des  delphischen  Orakels  politische  und 
Abgabenfreiheit  gewährt  hatte,  and  einer  Gesandtschaft  der  Smyrnäer 
erklärt  die  niX«  xwv  AsX?<üv  das  Heiligtum  der  Aphrodite  Stratonikis 
und  die  Stadt  Smyrna  für  heilig  and  unverletzlich.  Die  die  pythischen 
Spiele  anknndigenden  Theoren  werden  angewiesen,  den  König  wegen 
seiner  Frömmigkeit  zn  belobigen  und  der  Aphrodite  ein  Opfer  darzu- 
bringen.  Dos  Psephisma  soll  im  Tempel  des  Gottes,  der  Brief  des 
Königs  an  der  Wand  des  Archeion  autgezeichuet  werden.  Der  Kult 
der  A.  Str.  (zu  Ehren  der  Stratonike,  Matter  Antiochos  II.)  in  Smyrna 
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ist  bekannt  dnrch  CIG.  3151  nnd  Tac.  Ann.  3,  63.  Einen  Kommentar 
zu  der  Inschrift  bildet  der  erste  Teil  des  Vertrages  zwischen  Smyrna 
nnd  Magnesia  am  8ipylos  CIG.  3137.  — S.  228  f.  n.  1 (TJmschr. 
S.  267).  Anf  demselben  Stein.  Die  Delphäer  verleihen  dem  Atheno- 
dotos,  8.  des  Theodotos,  ans  Antiocheia  drei  KuÄvoo  (diese  kilikische 
Stadt  war  bisher  wohl  nur  bekannt  aus  CIA.  2,  968)  und  seinen  Nach- 
kommen die  Proxenie,  Promantie,  Proedrie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie 
nnd  die  andern  üblichen  Privilegien.  Archontat  des  Aristion  (Zeit?). 
— S.  229  n.  2 (Umschr.  8.  267).  Auf  demselben  Stein.  Die  Delphier 
verleiben  den  Smyrnäern  (Zpopvatotc)  die  Promantie.  Archontat  des 
Damotimos  (unbekannt).  — n.  3 (Umschr.  S.  268).  Anf  demselben 
Stein.  Die  «6Xic  xu»v  AeX^uL  beschliefst,  den  Makedonier  Lysias,  S.  des 
Philomelos,  wegen  seiner  Frömmigkeit  gegen  den  Gott  und  dessen 
Heiligtum  und  seiner  leutseligen  Gesinnungen  gegen  die  Stadt  und  deren 
reisende  Angehörige  als  Proxenos  nnd  mit  seinen  Nachkommen  als 
Wohltbäter  des  Tempels  und  der  Stadt  zu  verzeichnen  nnd  ihnen  Pro- 
mantie, Prodikie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  Asylie,  Asphalie 
nnd  die  andern  üblichen  Privilegien  zu  gewähren.  Archontat  des  Da- 
motimos (8.  vorh.  Inschr.).  — 

Middleton,  JUS.  9,  321.  Säulenfufs  mit  der  Inschrift:  AeX?oi 
dueötuxav  Nation  xiv  i:pop.avx7j(av  xax  xd  dpyaix,  ap^ovxo«  BtoXöxou,  ßou- 
Xeuovxoc  ’Eitqevto;.  Ionisches  Alphabet.  Dem  Schriftcharakter  nach 
kaum  viel  später,  als  ca.  380—360  v.  Chr. 

Weil,  B.  17,563  ff.  Stele  aus  dem  Schatzhause  der  Athener. 
Die  Delphier  verleihen  dem  Aristono[os,  IkeI]  xouc  ojavou;  xot;  dtoi; 
27r[o(i)«v,  und  seinen  Nachkommen  die  Proxenie,  Euergesie,  Promantie 
u.  s.  w.  Datiert  nach  dem  Archonten  Damochares  und  3 Buleuten. 
Es  folgt  unter  dem  Präskript:  ’Apurrovout  NixojUevoo«  Kopivfhoc  (unbe- 
kannt; aus  einem  der  3 letzten  Jahrh.  v.  Chr.)  'AndXXom  Ilufh'ioi  xiv 
üptvov  ■ ein  aus  12  glykoneischen  Strophen  (je  3 Glykoneen  und  1 Phere- 
krateus)  oder  nach  den  gleichmäfsig  wechselnden  Schlnfsformeln  ir'ie 
flcadv  bezw.  iS  ie  Ilaiav  aus  6 Strophenpaaren  bestehender  Päan  auf  den 
pythischen  Apollon.  Inhalt:  I.  Strophenpaar.  Apollon,  Sohn  des  Zeus 
und  der  Lato,  der  du  die  heilige  delphische  Grotte  nach  dem  Rat- 
schlüsse der  Unsterblichen  bewohnst,  sei  gegrüfst!  II.  Dort  übst  dn 
vom  Dreifufs  herab  die  Weissagekunst  in  heiligen  Orakelsprüchen  zu 
den  Klängen  der  Lyra.  III.  In  Tempe  gereinigt  (nach  der  Tötung 
des  Pythondrachen)  und  von  Pallas  nach  Delphi  geleitet,  hast  du  mit 
Einwilligung  von  Gaia  und  Themis  deinen  Sitz  erkoren.  IV.  Dankbar 
ehrst  dn  die  Pallas  als  jrpova (a  nnd  weihst  ihr  ewiges  Gedächtnis.  V. 
Poseidon,  die  Nymphen,  Dionysos  und  Artemis  weihen  dir  ihre  heiligen 
Stätten.  VI.  Mögest  du  unsere  Lieder  gnädig  aufnehmen  und  uns  Heil 
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verleihen!  — Crusius  (vgl.  S.  207)  möchte  trotz  einiger  epigraphischen 
Bedenken  den  Dichter  mit  demjenigen  Manne  identifizieren,  der  nach 
Plutarch,  Lysander  18  zur  Verherrlichung  dieses  Feldherrn  nach  dem 
Siege  bei  Aigospotamoi  beitrug. 

Couve,  B.  18,71  n.  1 (n.  445).  Marmorblock  vom  Schatzhaus 
der  Athener.  Ehrendekret  der  tiöXtc  tu«  AeX<puiv  für  Kleochares,  S. 
des  Bion,  ans  Athen,  ?uX?jr  ’AxapavrfSoc,  fiijiwo  Kixuwtwc,  einen  itonjrijc 
jxeXmv,  der  trtooip.T|aat  sij  tiv  itoXiv  -jsyP®?®  v<5i  8e<Ix  roftöäiov  te  xat 
raiäva  xal  5|xvov,  oro>;  atfiu>v-ai  ot  uatäts  tat  Ooot'at  t«bv  6eo£evio»v.  Der 
alljährliche  Chorodidaskalos  soll  die  drei  genannten  Kompositionen  durch 
einen  Kinderchor  bei  der  Festfeier  vortragen  lassen.  Für  den  Kom- 
ponisten wird  eine  Belobigung  und  Ehrung  durch  einen  5a?vac  ortfavo; 
beschlossen.  Anfserdem  wird  er  znm  Proxenos  der  Stadt  ernannt  und 
ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Promantie,  Proedrie,  Prodikie,  Asylie, 
Atelie  und  die  andern  Privilegien  der  Proxenen  und  Euergeten  ver- 
liehen. Datiert  ist  die  Urkunde  nach  dem  Archonten  Patröndas  und 
5 Buleuten.  Nach  der  ansprechenden  Vermutung  des  Ilerausg.  wäre 
Kl.  identisch  mit  dem  als  Athener  bezeichneten  Komponisten  der 
gleichfalls  dem  Schatzhause  der  Athener  entstammenden,  in  durchaus 
gleichartiger  Schrift  geschriebenen,  S.  206  registrierten  Hymnen,  von 
denen  Frg.  A.  B in  dem  Dekret  als  Prosodion,  C als  Päan,  D als 
Hymnus  bezeichnet  sein  würden.  (Crusius  [vgl.  S.  207],  S.  59  betrachtet 
Frg.  D als  Prosodion,  A.  B als  Hymnus.)  Das  Dekret  ging  wohl,  wie 
in  der  obigen  Inschrift,  dem  Text  der  Musikstücke  unmittelbar  vorauf. 
Letztere  passen  in  ganz  besonderer  Weise  auf  das  Fest  der  Theoxenien, 
eines  der  ältesten  in  Delphi,  ursprünglich  den  12  Göttern  geweiht,  an 
welchem  später  Apollon  und  Leto,  doch  ohne  die  andern  Gottheiten 
völlig  zu  verdrängen,  den  Vorrang  einnahmen.  Weils  Hypothese  von 
den  Soterien  (s.  S.  206)  ist  durch  nichts  begründet.  (Auch  Crusius  [vgl. 
8.  207],  8.  65  hatte  sich  bereits  vor  der  Kenntnis  von  Couves  Abhand- 
lang für  die  Theoxenien  entschieden.)  Leider  ist  das  Amtsjahr  des 
Archonten  Patröndas  unbekannt.  Der  unter  den  Buleuten  genannte 
Euthydikos  erscheint  in  gleicher  Eigenschaft  in  dem  Archontat  des 
gleichfalls  unbekannten  Alexarchos  (B.  5,  402).  Allgemein  sind  Dekret 
und  Hymnen  zwischen  278  (Einfall  der  Gallier)  und  198  v.  Chr.  (Ar- 
chontat des  Orthaios,  des  ältesten  datierten  delphischen  Archonten)  zu 
setzen-,  das  niedrigste  Datum  ist  das  wahrscheinlichste.  Die  äufserst 
seltene  Doppelbenennung  nach  Phyle  und  Demos  läßt  darauf  schließen, 
dafs  Kl.  nicht  in  privater  Eigenschaft,  sondern  im  Aufträge  seiner 
Phyle  als  Mitglied  einer  athenischen  Theorie  an  der  Festfeier  der 
Theoxenien  teilnahm. 
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Weil,  B.  17,569—583.  Vier  gröfsere  und  eine  Anzahl  kleinerer 
Frg.  von  Hymnen  ans  dem  Schatzhanse  der  Athener,  fast  ansschliefslioh 
anf  Apollon,  die  sich  nach  den  bei  ihnen  angewandten  zwei  verschiedenen 
Notensystemen  (entweder  Alphabetbachstaben  oder  konventionelle 
Zeichen  = Gesang-  oder  Instrumentalnoten;  vgl.  Th.  Reinaeh,  S.  605  u.) 
sowie  nach  dem  bald  päonischen  bald  glykoneischen  Versmafs  in  zwei 
Gruppen  scheiden.  — A.  8.  574  f.  (in  Min.),  Faks.  Taf.  21.  17  zeil.  Frg. 
\4ft]Tjvafoc  Z.  1 als  Best  des  Präskripts  wohl  Ethnikon  des  Dichters, 
Lobpreis  des  Zeussohnes,  der  seine  unsterblichen  Worte  allen  Sterblichen 
spendet  von  dem  prophetischen  Drelfufse  herab,  den  einst  der  vom  Gotte 
erlegte  Drache  bewachte.  Mit  letzterem  waren  die  tempelschftndenden 
Gallier  verglichen,  die  der  Gott  von  seinem  Heiligtum  zurficktrieb.  — 
B.  S.  576  f.  (in  Min.),  Faks.  Taf.  21  M*.  18  zell.  Frg.  Aufforderung 

an  die  Musen,  den  Helikon  zu  verlassen  und  ihren  goldlockigen  Brnder 
zu  besingen,  der  am  Parnafs  und  dem  kastalisoben  Quell  mit  den 
Delphierinnen  weilt.  Bitte  an  Athene,  zur  Festfeier  zu  eilen,  um  auf 
heiligen  Altären  Stiere  zu  opfern  und  arabischen  Weihranch  zum  Olymp 
steigen  zn  lassen.  — A und  B (in  päonischen  Mafsen,  mit  Alphabet- 
noten) scheinen  Teile  eines  und  desselben  Hymnus  zu  sein,  der  wahr- 
scheinlich knrz  nach  dem  Einfall  der  Gallier  (278  v.  Ohr.),  vielleicht 
im  Aufträge  Athens  für  die  von  den  Athenern  und  Ätolern  nach  dem 
8iege  über  die  Gallier  eingesetzte  Festfeier  der  i’mnjpn  (vgl.  CIA.  2,  323) 
komponiert  wurde.  (Vgl.  S.  205  die  abweichenden  Ansichten  von  Couve.) 

— C.  8.  579  f.  (in  Min.),  Fake.  8.  606  n.  4.  8zeil.  Frg.  (päonisches 
Versmafs,  konventionelle  Noten).  Aufforderung  an  die  Musen,  zum 
Parnaß  zu  eilen  nnd  den  pythischen  Phöbns  zu  besingen,  den  Leto 
gebar...  — D.  8.  580 f (in  Min.),  Faks.  Taf  22.  13zeil.  Frg.  eines 
Hymnns  (glykonefsches  Metrum,  konventionelle  Noten),  wahrscheinlich 
nicht  ansschliefslicb  an  Apollon,  sondern  anch  an  Artemis.  U.  a. : Bitt- 
gebet, die  — während  der  grofsen  Festfeier  anf  dem  Parnafs  nächtlich 
nmherschweifenden  — Mänaden  zu  behüten.  — Darunter  7 Zeilenreete 
einer  Inschrift  mit  dem  Präskript:  4]t6  EuSoSÄpoo  ap-/o[vroj  (nach 
Homolle  um  40  v.  Chr.),  anf  welche  vielleicht  ein  weiterer  Hymnus 
folgte.  Die  Namen  des  Arehitheoren  und  anderer  Führer  einer  athe- 
nischen Theorie  nach  Delphi  lassen  sich  in  der  Insehrift  unterscheiden. 

— E.  8.  583  (in  Min.),  Faks.  8.  606  n.  8.  3 zeil.  Frg.  (Glykoneen. 

konventionelle  Musikzeicheu):  Anrufung  der  Musen.  — F.  Ebd.  (in 
Min.),  Faks.  8.  606  n.  7.  4 zeil.  Frg.  (Glykoneen,  konventionelle 

Noten):  Sieg  Apollons  über  den  Drachen.  — Über  die  musikalische 
Komposition  aller  dieser  Hymuenfrg.  vgl.  Th.  Reinaeh,  La  mueique 
des  bymnea  de  Delpbes,  B.  17,  584 — 610,  der  aufser  den  oben  registrierten 
Frg.  C.  E.  F noch  einige  weitere  winzige  Bruchstücke  (8.  604  n.  1—3 
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mit  Älphabetnoten,  606  n.  5.  6.  9.  10  mit  konventionellen  Musikzeichen) 
in  Fak8.  mitteilt.  Erwähnt  sei  noch  die  Zerdehnung  der  Vokale  nnd 
Diphthonge  für  die  Zwecke  des  Gesanges;  z.  B.:  l®p]ouoüp£t£t  A,  6; 
ouoptfuaft'  Itsi«  8;  taoöpmv  B,  13.  — Ans  der  reichen  Litteratnr,  die 
sich  anf  die  musikalische  Komposition  der  Hymnen  bezieht,  vgl.  aufser- 
dem:  Th.  Reinach,  Conference  sur  la  musique  grecque  et  l’bymne 
& Apollon,  Rev.  des  titudes  grecqnea  7 n.  26  8.  XXIV— XLII.  Havet 
et  Reinach,  Une  ligne  de  mnsique  antiqne.  (8ep.-Abdr.  ans  der  Rev. 
des  et  gr.)  8 8.  Paris  1894.  [Rez.rv.  Jan,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1894  n.  49  Sp.  1555  ff.]  Spitta,  Eine  nengefnndene  altgriechische 
Melodie.  Vierteljahrsschrift  für  Musikwissenscb.  10,103 — 110.  Cruslus, 
Die  delphischen  Hymnen.  Untersnchnngen  über  Text  nnd  Melodieen. 
Philologns  3,  1—167.  (4  Mk.).  „Vor  allem  überrascht  die  ungeahnte 
Bereicherung  unseres  Wissens,  die  Cr.  den  geringen  Hymnenresten  mit 
sicherer  Methode  abgewinnt.“  Nach  der  Rez.  von  — eg,  Litt.  Central- 
blatt 1895  n.  7 Sp.  322.  „Die  belehrendste  deutsche  Arbeit  Ober  den 
Gegenstand,  interessant  durch  die  Fülle  der  Einzelgesichtepnnkte 
Th.  Reinach,  Rev.  crit.  1895,  82.  Vgl.  auch  die  höchst  anerkennende 
Rezension  von  v.  Jan,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  21  8p.  643  ff. 
— Nach  Pomtow,  Zur  Datierung  des  delphischen  Päans  und  der 
Apollobymnen,  Rhein.  Mus.  49,  577—612,  liegt  die  Abfassnngszeit  des 
Päans  sicher  zwischen  235 — 210,  wahrscheinlich  zwischen  230 — 220  v.  Chr. 
Die  vier  Hymnen  sind  von  delphischen  Steinmetzen  zu  verschiedenen 
Zeiten,  frühestens  um  oder  nach  200,  wahrscheinlich  aber  erst  inner- 
halb der  Zeit  von  185 — 135  v.  Chr.  eingemeifselt  worden.  [Derselbe. 
Zur  Datierung  der  Halle  der  Athener  zu  Delphi,  a.  a.  0.  8.  627 — 629. 
Der  Terminus  ante  quem  ist  das  Jahr  490  v.  Chr.] 

Couve,  B.  18,  75 f.  n.  2 (n.  425).  Im  Archontat  des  Patröas 
(ca.  150  v.  Chr.)  beschliefst  die  wdXw  vüv  AcXtpüv,  den  Damokles,  S.  des 
TimokrateR,  Alyuöt,  welcher  Ivdapiqa«  oovstidv^ito  («Td  ’Apivrto«  (vgl. 
u.  n.  4),  zu  belobigen  nnd  ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Asylie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  sowie  die  andern  üblichen 
Privilegien  zu  verleihen.  Von  den  im  Präskript  genannten  Buleuten 
begegnen  zwei  in  dem  Archontat  desselben  Patreas  bei  Wescher-Fou- 
cart  n.  24.  — 8.  76  f.  n.  3.  4 (n.  1031).  Nach  einem  von  dem  Heransg. 
nicht  in  Umschrift  mitgeteilten  Ehrendekret  für  einen  Athener  aus  dem 
Archontat  des  Pyrrh[os  folgt  n.  3:  9 Zeilenschi  nssc  eines  Ehrendekretes 
für  einen  tvropto-jpdcpoc  ans  Trözen  (?  Tpo]üavtoc  Z.  2),  der  mehrere  Tage 
aufeinander  öffentliche  Vorlesungen  aus  seinen  Geschichts werken  gehalten 
hatte,  die  in  irgend  welcher  Beziehung  zu  den  Römern  standen  ( . . .t!; 
' Puiftaiooc  xouc  xotvouc  v<üv  'EXXdvojv  [»üep^rraj  Z.  5).  Ihm  nnd  seinen 
Nachkommen  wird  die  Proxenie  nebst  den  andern  Privilegien  erteilt. 


Digitized  by  Google 


208  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

Wahrscheinlich  ist  der  Geehrte  identisch  mit  dem  von  Dion.  Hai.  und 
Plntarch  (Fr.  hist.  Graec.  2,  84)  erwähnten  trözenischen  Geschicht- 
schreiber Zenodotos,  der  eine  römische  Geschichte  geschrieben  hatte.  — 
Wohl  ungefähr  gleichaltrig  sind  die  auf  demselben  Stein  weiterhin 
folgenden  (n.  4)  11  Zeilenschlüsse  eines  Ehrendekretes,  in  welchem 
Aristys,  S.  des  Aristomenes,  Aifitöt,  der  [auv]aY<i>vtEaTO  aal  ciSoxi'p.»)«, 
belobigt  nnd  ihm  und  seinen  Nachkommen  die  üblichen  Privilegien  er- 
teilt werden.  Derselbe  soll  zu  den  [£t]vta  dt  pe-fiaxa  (vgl.  u.  n.  6) 
geladen  und  das  Dekret  durch  den  [äa]ptop-jÖ4  Kalleidas  im  Tempel  des 
Apollon  aufgezeichnet  werden.  Da  der  Z.  1 erwähnte  Bulent  Dromo- 
kleidas  als  solcher  auch  in  n.  2 (s.  S.  207),  gleichfalls  einem  Ehrendekret 
für  einen  Bürger  von  Aigion,  begegnet,  so  wird  der  Aristys  unserer 
Inschrift  mit  dem  in  n.  2 als  Mitbewerber  genannten  Aristis  identisch 
sein.  Unser  Psephisma  ist  demnach  mit  Wahrscheinlichkeit  gleichfalls 
in  das  Archontat  des  Patreas  (um  150  v.  Chr)  zu  setzen.  — 8.  79  f. 
n.  5 (n.  819).  Basis.  Ehrendekret  der  r,6). t«  -nüv  AeX?<nv  für  Kleodoros 
nnd  Thrasybulos,  88.  des  Theoxenidas,  «hmätat  (wahrscheinlich  Musiker 
von  Profession;  vgl.  iv  ttm  IrtTataupav  Z.  15),  welche  ImdeiEeic  (musi- 
kalische Aufführungen)  Ircoujuavto  ttöi  ihuit,  oii  tat  pooatxd;  tr/va«,  ev 
aic  xa!  tiSoxfpoov,  rpoiptpopevoi  dptÖpou;  xtöv  dpyat'aiv  rotijtujv,  oT  Ijuav 
rptitovx«  (alte  Dichtungen  waren  von  ihnen  komponiert  worden ; dpt&poi 
= „Verse“  ist  bisher  wohl  noch  nicht  belegt,  während  Dion.  Hai.,  De 
admir.  vi  Demosth.  54  das  Wort  von  rhythmischer  Eloquenz  gebraucht) 
und  aufserdem  öida oxaXfav  t<hv  itaidcav  iitonjoavro  (sie  liefsen  also  ihre 
Kompositionen  durch  einen  von  ihnen  geschulten  Kinderchor  vortragen). 
Aufser  einer  Belobigung  wird  ihnen  und  ihren  Nachkommen  die  Proxenie. 
Promantie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  Ivxnjow 
nnd  die  andern  üblichen  Privilegien  verliehen.  Datiert  ist  das  Dekret 
nach  dem  Archonten  Amyntas  (2.  Hälfte  2.  Jahrh.  v.  Chr.).  — S.  82  f. 
n.  6 (n.  10).  18  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  der  [tüv  Asl<p]u»v 

für  x,  T.  des  Aristokrates,  aus  Kyme,  eine  yopoi}>aXTpia  (das  Wort  ist 
neu),  die  in  einem  Wettstreit  bei  dem  Agon  der  Pythien  sich  aus- 
gezeichnet batte.  Dieselbe  soll  mit  einem  Kranze  des  Gottes  geehrt 
und  [von  dem  Epimeleten?]  zu  den  Sevia  vi  pi-pur a (vgl.  o.  n.  4)  ge- 
laden werden.  Aufserdem  wird  ihr  und  ihren  Nachkommen  die  Proxenie. 
Promantie,  [Prodikie,]  Atelie,  Proedrie  bei  den  Agonen,  i-pirrjut«  und 
die  andern  üblichen  Privilegien  verliehen.  Datiert  nach  dem  Archonten 
[Hagion,]  8.  des  Echephylos  (2.  Hälfte  2.  Jahrh.  v.  Chr.).  — 8.  84  t 
n.  7.  8 (n.  1002).  Basis.  Z.  1 — 9:  Inschrift  des  Satyros,  S.  des 
Enmenes,  aus  Samos  (bereits  durch  die  nicht  datierte  delische  Inschrift 
B.  13,  370  bekannt),  der  als  erster  ohne  Mitbewerber  bei  dem  Wett- 
kampf mit  der  Flöte  den  Preis  erhielt  und  nach  dem  Feste  bei  Gelegen- 
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heit  des  Opfers  im  pytliischen  Stadion  dem  Gotte  nnd  den  Hellenen 
noch  einen  chorischen  Hymnus  (diapwt  jistd  jjopoö),  betitelt  Dionysos, 
sowie  einen  Vortrag  ans  den  Bakchen  des  Enripidea  mit  Begleitung 
der  Kithara  darbot.  Ohne  Datnm ; Schrift  etwa  des  2.  Jahrb.  v.  Chr. 
— Z.  10 — 16;  Unter  dem  Archonten  Enkles  (anbekannt),  S.  des  Eua(n)- 
dros,  im  Monat  Bysios  beschliefst  die  iröXt«  tciv  AeXtpüiv,  dem  yopayXijc 
(vgl.  n.  n.  16)  Musaios,  8.  des  Apollonios,  aus  Magnesia  am  Mäander 
und  dessen  Nachkommen  die  Proxenie  zn  verleihen,  ihn  mit  dem  Kranze 
de«  Gottes  zn  ehren  und  ln(  xe  t-q  id(ioi>ata  xal  xaXoxd'jaftf^  zu  belobigen. 
Die  in  Dekreten  dieser  Art  ganz  ungewöhnliche  Erwähnung  des  Monates 
ersetzt  wahrscheinlich  die  Angabe  des  Festes  (der  in  den  Bysios 
fallenden  Theophanien  zu  Ehren  des  Apollon  und  des  Dionysos).  Nicht 
älter,  als  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — 8.  87  n.  9.  Block  vom  Schatzhanse 
der  Athener.  Auf  die  Sanktionsformel:  ’A-fa8(j  ttiyjQ  xijc  ßouXijc  xai 
xoü  äf(}iau  tiuv  ’A8r)va((ov  folgt  der  Bericht,  dafs  im  Archontat  des  Mentor 
in  Delphi,  des  Argeios  in  Athen  der  Athener  Amphikrates,  8.  des  Epi- 
stratos, fXaßcv  tov  Upiv  xptrcoöa  ix  AcXfwv  xal  drexdjjuoev,  xal  rijv  ruppdpov 
•ijferjev.  A.  scheint  als  Architheore  den  heiligen  Dreifufs,  in  dessen 
Geleit  sich  auch  eine  Priesterin  befand,  in  Delphi  aufs  neue  haben 
weihen  zu  lassen.  Die  näheren  Umstände  entziehen  sich  unserer  Kennt- 
nis (religiöser  Brauch  beim  Tbargelienfeste?  8.  die  Vermutungen  des 
Üerau8g.  8.  88  f.).  Argeios  bekleidete  das  Archontat  in  Athen  während 
der  beiden  Jahre  97/6  und  96/6  v.  Chr.;  unsere  Inschrift  gehört  in 
das  erstere  Jahr.  Ein  delphischer  Archont  Mentor  wurde  bisher  an 
das  Ende  des  1.  Jahrh.  gesetzt;  nach  unserer  Inschrift  wäre  er  an  den 
Anfang  desselben  hinaufzurücken,  mit  ihm  dann  auch  eine  Reihe 
delphischer  Archonten,  die  von  demselben  nicht  zu  trennen  sind.  Auch 
müfste  die  gewöhnlich  angenommene  Reihe  der  Priesterschaften  völlig 
geändert  werden.  Nach  des  Herausg.  Restitution  ’Apwpixpjdxr)!  ’Etttxxpd- 
tou  dürfte  der  Geehrte  gleichfalls  als  Architheore  — gewählt  von  den 
athenischen  Klerucben  auf  Delos  bei  Entsendung  der  dbrap/ai  nach 
Delphi  — in  der  Pythaisteninschrift  CIA.  2,  985  (102—94  v.  Chr.) 
erscheinen,  in  der  die  Theoren  aus  beiden  Amtsjahren  des  Argeios  ver- 
zeichnet sind.  — 8.  91—94  n.  10—12  (n.  569.  673).  Block  vom 
Scbatzhause  der  Athener,  n.  10;  Ehrendekret  der  itdXtc  xüv  AeXyüv  für 
Alkidamos,  8.  des  Eupbanes,  aus  Athen  wegen  seiner  Frömmigkeit  im 
allgemeinen,  wie  speziell  als  iPya-ffuiv]  xöv  xpfjioöa  hf'  app.axoc  (wahr- 
scheinlich bei  einem  ähnlichen  Anlässe,  wie  in  n.  9).  Es  wird  beschlossen, 
ihn  zu  belobigen  und  ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Prodikie,  Asylie,  [At]elie,  Proedrie  bei  allen  Agonen  und 
die  andern  üblichen  Privilegien  zuzuerkennen.  Aus  dem  Archontat  des 
Pyrrhos  (Ende  2.  Jahrh.).  — n.  11  (o.  U.).  Unvollendet  gebliebener 
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3zeil.  Anfang  einer  Freilassungsurkunde  seitens  des  Amyntas  und  der 
Parmona  aus  dem  Archontat  des  Mdnes,  S.  des  Dämon.  Als  Bnleut 
begegnet  derselbe  im  Archontat  des  Eukleidas  B.  17,  392  n.  102 
während  derselben  Priesterschaft,  der  auch  der  in  n.  9 erwähnte  Archont 
Mentor  angehört.  — n.  12.  Unter  dem  athenischen  Archonten  Archi- 
tim[os]  (nnbekannt)  und  dem  delphischen  Archonten  Antigenes  (Buleut 
während  derselben  Priesterschaft,  der  die  in  n.  9.  11  genannten  Mentor 
und  Menes  angehören)  beschliefst  die  jcoXw  x£v  AcX?ü>v,  den  Hieromnemon 
Thrasykles,  8.  des  Archikles,  aus  Athen,  der  in  Delphi  die  traditionellen 
Opfer  für  das  durch  ihn  repräsentierte  athenische  Volk  dargebracht, 
als  Preisrichter  bei  den  Wettkämpfen  an  den  Pythien  sich  durch 
Frömmigkeit  und  Gerechtigkeit  ausgezeichnet,  in  seiner  Vaterstadt  den 
Preis  in  der  neuen  Komödie  errungen  und  den  ihm  verliehenen  Kranz 
dem  delphischen  Volke  geweiht  hatte,  zu  belobigen  und  ihm  und  seinen 
Nachkommen  die  Proxenie,  Promantie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie,  I-pcxr-jo«, 
Proedrie  bei  allen  Agonen  uud  die  andern  üblichen  Privilegien  zu  ver- 
leihen. Das  Psaphisma  soll  im  Tempel  des  pythischen  Apollon  aufge- 
zeichnet werden.  Der  Geehrte  gehört  einer  inschriftlich  wohlbekannten 
athenischen  Familie  an.  — S.  96  f.  n.  13  (n.  815).  Basis.  Die  Delphier 
verleihen  dem  M.  Turranius  Hermoneikos  aus  Puteoli,  einem  xiöaptpSdt, 
der  an  den  Pythien  siegte,  nebst  seinen  Nachkommen  das  Bürgerrecht, 
die  Promantie,  Proxenie,  Prodikie,  Asylie,  Proedrie,  Atelie,  Ivxxrjait  und 
die  andern  üblichen  Privilegien.  Aus  dem  Archontat  des  Kaisers 
Titus  (79 — 81  n.  Chr.).  Ein  delphisches  Archontat  dieses  Kaisers  war 
bisher  nicht  bekannt;  Hadrian  bekleidete  nach  CIL.  3,  550  das  Archon- 
tat in  Athen.  — 8.  97  f.  n.  14  (n.  900).  Im  3.  Archontat  des  C. 
Memmius  Euthydamos  (als  Priester  bekannt  aus  Plut.,  Quaest.  conv.  7,  2 
und  durch  die  delphische  Inschrift  CIG.  1710;  wahrscheinlich  1.  Hälfte 
2.  Jahrh.  n.  Chr.)  beschliefst  die  AeX?£v  iroXtc,  da  der  Gymna&iarch 
Archelaos,  8.  des  Hyginus,  sich  der  Spende  des  Öls  (für  die  Athleten) 
treulich  unterzogen  hatte,  ypayijp.ev  xöv  frcatvov  aixoö  lv  xd  Sajidata  xäc 
irdXeot  fpd|AfAaxa  xal  6v  xöv  xoö  lluih'ou  ’AitoXXiuvo;  vadv.  — S.  98  f.  n.  15- 
(n.  583).  Vom  Schatzhause  der  Athener.  6 Zeilenanfänge.  C.  Julius 
Eadamfokletos  aus  Athejn  (derselbe  in  der  Epbebenliste  CIA.  3,  1163. 
1164;  Ende  2.  Jahrh.  n.  Chr.),  einen  -/opauX-rjc  (vgl.  n.  8),  AeX[<pol 
AeXipov  iitofijaav’J  Ktuxdv  xs  aüxtp  ra'fvxa,  oaa  xoit  xaXoi?  äväpd] aiv  didoxat. 
vAp)rovxo[«  ...  In  der  Scblufszeile ; ivsfxa  8k  xal  flufüix  . . . — S.  99  f. 
n.  16.  Ehreninschrift  auf  den  d&toXo7<uxaxov  ipjptxxdova  ysvdpiEvov  FlofHdSt 
(=  Vertreter  seiner  Vaterstadt  bei  der  heiligen  Theorie  der  pythischen 
Spiele)  M.  Ulpius  Docetius  Lucius  aus  Nikopolis  wegen  seines  Eifers 
um  den  Agon  der  grofsen  Pythien,  itpoixa  irpeaßeuaavxa  (er  selber  trug 
die  Kosten  der  Deputation),  der  die  Errichtung  der  ihm  (von  Delphi) 
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zuerkannten  Bildsäule  alxei'o«  xeXimv  übernahm.  Die  gens  Docetia  ist 
inschriftlick  bekannt.  Der  Gebrauch  des  Pränomen  LnciaB  als  Cognoraen 
ist  Bingulär.  Augustns  hatte  der  von  ihm  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
gegründeten  Stadt  Nikopolis  in  Epirus  6 Stimmen  von  30  bei  der 
Amphiktyonenversammlung  verliehen.  — 8.  255  ff.  n.  4 (n.  1409). 
Basis.  33zeil.  Frg.  Unter  dem  Archonten  Kleodamos  (neu),  S.  des 
Kleon,  beschliefst  die  t <üv  AsX«ptüv,  den  König  Nikomedes  (III.  von 

Bithynien,  91—74  v.  Chr.),  8.  des  N.,  und  die  Königin  Lao[dika,  T. 
des  Mijthradates , wegen  ihrer  Gewogenheit  gegen  Stadt  und  Tempel, 
insbesondere  weil  dieselben  einer  Gesandtschaft  der  Delphier  behufs 
Rückforderung  von  30  (gestohlenen  oder  in  den  Kriegsläuften  unter 
Sulla  mitgeschleppten)  Sklaven  willfahrten  (von  letzteren  waren  mittler- 
weile 5 den  rap-iou  für  die  Besorgung  der  heiligen  Schafe,  eine  weitere 
Anzahl  für  die  heiligen  Ziegen,  [Rinder]  und  Stuten  zugeteilt  worden, 
während  mehrere  jüngere  Sklaven  als  Zimmermann,  Bäcker,  Koch, 
Palästrophylax  und  Tempeldiener  verwandt  werden  sollten)  zu  belobigen, 
mit  einem  heiligen  Kranze  und  einer  ehernen  Bildsäule  zu  ehren,  sowie 
die  Ehrung  an  den  Agonen  der  Pythien  (anscheinend  durch  eine  Frau !) 
verkündigen  zu  lassen.  Die  Bildsäulen  sollen  im  Tempel  des  Apollon  an  her- 
vorragendster Stelle  anfgestellt  werden.  Weiterhin  folgt  die  Erteilung  von 
Privilegien.  — S.  268  f n.  4.  5 (n.  435).  Die  Delphier  verleihen  (n.  4)  dem 
Diodoros,  S.  des  Apollodoros,  dem  Philonikos,  S.  des  Pbiloxenos,  und  dem 
Heidias,  S.  des  Somenfes  (Ethnika  fehlen),  (n.  5)  dem  Aristodemos,  8.  des 
Hermophantos,  aus  Halikarnafs  samt  deren  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Proedrie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie  und  die  andern  üblichen 
Privilegien.  Datiert  sind  beide  Dekrete  nach  dem  Archonten  Aristagoras 
(anscheinend  gab  es  deren  mehrere  in  Delphi)  und  verschiedenen  Buleuten. 
3.  Jahrh.  — S.  269  f.  n.  6.  Die  Delphier  verleihen  dem  Ependichter 
(iwüv  ironiTr,«)  Kleandros,  S.  des  Apollophanes,  aus  Kolophon  nebst 
seinen  Nachkommen  die  in  n.  4.  5 erwähnten  Privilegien.  Ans  dem 
Archontat  des  Euthyon  (bekannt,  doch  ungewisser  Zeit ; wahrscheinlich 
2.  Hälfte  2.  Jahrh.). 

Preun  er,  Datierung  griechischer  Inschriften  des  2.  Jahrh.  v.  Chr., 
Hermes  29,  530—556.  Das  Proxeniedekret  B.  5,  388  ff.  n.  6 (Röhl 
1,  110)  ist  zwischen  141  und  133  v.  Chr.  zu  setzen. 

Pomtow,  Ein  arkadisches  Weihgeschenk  zu  Delphi,  M.  14,  15  ff. 
Umfangreiche  Basis  mit  3 Inschriften  (vgl.  Pomtow,  Beitr.  z.  Topogr. 
von  Delphi  S.  54  ff.  1 14).  1)  B.  (Ursprünglich  einzige)  Anathemauf- 

schrift  (Faks. : Topogr.,  Taf.  14.  n.  39),  in  Buchstaben  des  4.  Jahrh., 
stoichedon.  5 Distichen,  die  von  Paus.  10,  9,  5 in  Prosa  umgesetzt  sind. 
Auf  8.  17  die  Inschrift  in  Majuskeln  und  Umschrift  mit  Gegenüber- 
stellung des  Pausaniastextes.  Das  Weihgeschenk  an  den  pythischen 
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Apollon  „ward  errichtet  vom  Volk  der  Arkader,  nachdem  sie  Lakedämon 
verheert  hatten,  ans  der  dabei  gewonnenen  Siegesbeute.“  Das  einzig 
mögliche,  dieser  Weihung  zu  Grunde  liegende  Ereignis  ist  die  Ver- 
wüstung Lakoniens  durch  die  Gesamtheit  der  arkadischen  Stamme  mit 
Epameinondas  und  seinen  Verbündeten,  Dez.  370 — etwa  Febr.  369 
v.  Chr.  Die  erst  seit  370  v.  Chr.  zu  dem  xoivöv  tö>v  ’Apxaötov  vereinigten 
Arkader  wurden  durch  die  kolossale  Siegesbeute  veranlafst  zur  Stiftung 
eines  grofsen,  aus  zahlreichen  Statuen  bestehenden  Anathema,  und  zwar 
in  Rücksicht  auf  die  schon  beginnenden  Zwistigkeiten  mit  den  Eleern 
nicht  zu  Olympia,  sondern  in  dem  damals  wieder  mehr  in  den  Vorder- 
grund tretenden  Delphi.  Das  bezügliche  Psephisma  mufs  indasJahr369(März 
— Juni)  fallen.  Die  Inschrift  enthält  zunächst  eine  Widmung  an  die 
alten  Stammesheroen  von  Panarkadien  mit  neuen , wahrscheinlich  ad  hoc 
erfundenen  genealogischen  Seitenlinien  (V.  7.  8).  — 2)  A.  S.  34.  Später 
links  von  der  Auathemaufschrift  eingehauenes  Proxenie-  und  Euer- 
gesiedekret  der  Delphier  für  Kallimachos,  S.  des  Lamedon,  aus  Stym- 
phalos  in  Arkadien.  Aus  dem  Archontat  des  Straton.  — 3)  C.  S.  35. 
Gleichfalls  in  späterer  Zeit  auf  der  rechten  Basisseite  des  Anathems 
verzeichnetes  6zeil.  Frg.  eines  Prozente-  und  Euergesiedekretes  der 
Delphier.  Aus  dem  Archontat  des  Eukles.  — A und  C gehören  zu 
den  ältesten  delphischen  Proxeniedekreten.  Wahrscheinlich  sind  beide 
von  demselben  Steinmetzen  eingehanen;  wohl  kurz  vor  229  v.  Chr. 

Lölling,  Sitz.  - Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  23,  581  f.  Frgm. 
archaische  Weihinschrift:  0t[p]c[n:Jec  Ilufif  . . . dvE(2)0txe  T«5jriXXo[v]i. 
Darunter  Künstlerinscbrift:  Aoatf[  . . . irr^ie.  Kirchhoff  (der  die 
Inschrift  mitteilt),  S.  582:  .Beschaffenheit  und  Charakter  der  Schrift 
lassen  es  kaum  zweifelhaft,  dafs  der  Stifter  des  Weibgeschenks  ein 
Korinther  war  oder  aus  einer  der  korinthischen  Kolonieen  stammte,  und 
dafs  die  Entstehungszeit  des  Denkmals  nicht  unter  den  Ausgang  des 
6.  Jahrh.  herabgesetzt  werden  darf.“  J.  Baunack,  Philol.  48,  386 
liest  Z.  1 : 8e[f]e[v]es. 

Winter,  M.  13,  129  wiederholt  bei  Besprechung  des  „Kalbträgers“ 
die  bereits  B.  6,  445  n.  76  (vgl.  Röhl  1,  115)  veröffentlichte  Weihin- 
schrift (Basis)  der  Söhne  des  Pariers  Charopinos:  Toi  Xaporovoo  -aiSec 
dvefteaav  toü  riapto'j. 

Nikitsky,  M.  19,  194  ff.  Die  bisherige  Deutung  der  Worte 
X10T  und  EKXIOr  in  den  Hieromnemonenlisten  der  delphischen 
Amphiktyonendekrete  (s.  deren  Verzeichnis  S.  194—196)  ist  fehlerhaft. 
In  jedem  der  aufgeführten  8 Fälle  ist  die  Zahl  der  übrigen  Hieromne- 
monen  um  zwei  zu  verkürzen  und  statt  dessen  einer  für  Chios  zu 
konstatieren,  zumal  da  mehrere  der  genannten  Personen  als  Bürger 
von  ChioB  bekannt  sind.  Hierdurch  wird  erwiesen,  das  die  Chier  in 
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der  ätoliscben  Periode,  welcher  alle  diese  Urknnden  angehören,  an  der 
Amphiktyonie  — wahrscheinlich  abwechselnd  mit  Euböa  als  Repräsen- 
tanten der  zweiten  ionischen  Stimme  — teilgenommen  haben.  • 

Nikitsky,  Kodnoj  arcbaitscheskoj  nadpissi  is  Delph,  Philologit- 
scheskoje  Obosrenije  7,  129—131  ist  mir  unbekannt  geblieben. 

Ylb.  Locris  et  Doris. 

Paris,  B.  18,  63.  Tuffateinplatte  von  einem  Grabe  „dans  la 
montagne,  derrtere  le  village  de  Z 6 1 i , en  Locride,  an  lieu  appelfi  a xi 
sdaava  (?)  Seväpi“  mit  4zeil.  archaischer  Inschrift.  Nach  Diels,  B.  18,339: 
’Ezl  Mivdoai  (2)  dvSpi  jio8£(i)v6i  (3)  Sctpöi  x[ajl  itX[a(4)t(]oi«  xaQ  ftkoiz. 

VI  c.  Thessalia. 

Hypata. 

Jamot  und  Deschamps,  B.  15,  328  n.  1.  25zeil.  Frg.  einer 
Proxenenli8te.  Anf  das  Präskript:  ALiapxe6vre>v  5 Nl  folgt  in  6 Ab- 
sätzen nach  dem  jedesmaligen  Präskript:  Tä  xotviv  tiüv  Atv«£vu>v  Eoiuxe 
itpo^Eviav  das  Verzeichnis  der  Proxenen  sowie  der  lyjuot  rät  rtpoSevfa«. 
Die  einzelnen  Abschnitte  beziehen  sich  der  Reihe  nach  anf  Bürger  von 
Stratos  in  Ätolien,  von  Larissa,  Metropolis  und  Krannon  in  Thessalien. 
Das  Ethnikon  des  letzten  Abschnittes  ist  nicht  erhalten.  Knrz  nach 
200  v.  Chr.  — S.  321  f.  n.  2.  23 zell.  Frg.  eines  Proxenie-  und  Euer- 
gesiedekretes  der  Änianen  für  Schiedsrichter,  welche  Streitigkeiten  unter 
den  Bürgern  geschlichtet  hatten.  Ende  des  2.  Jahrh.?  — 8.  334  n.  3. 
14zeiL  Frg.  Z.  1.  2:  Ehreninschrift  für  einen  Proxenos;  Z.  3 ff.:  Liste 
von  Freigelassenen.  1.  Jahrh.  n.  Chr.?  — S.  335  n.  4.  Architrav. 
3zeil.  Frg.  einer  Freilassungsliste.  — 8.  335  f.  n.  5.  Basis.  12zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  der  m>Xi«  'YrtaTjauDv]  auf  den  Archiereus  und 
Agonotheten  r<5v  Seßaariäv  Oeüiv  (der  kaiserlichen  Spiele),  den  [Agono?]- 
theten  der  Pythien,  Epimeleten  des  Koinou  der  Amphiktyonen  und 
Helladarchen  T.  Flavius  Eu[bi]otos.  — S.  337  n.  6.  Basis.  6zeil.  Frg. 
Der  Rome  und  den  8eol  2»ßaaro(  werden  dva&^p.aTa  geweiht.  — n.  7. 
4zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift  an  die  8eo!  SroJ/rrjpec.  Z.  3/4  wird  ein 
xpo>[ToordjTTjc  tayöc  erwähnt.  — 8.  338  n.  8.  2 Grabschriften,  deren 

zweite  auf  eine  Epaineta.  — n.  9 (ohne  Umschrift).  6zeil.  Frg. 
ungew.  Inh. 

Phthiotis. 

Kaitsa  (Dorf  im  Othrys,  westl.  des  Sees  von  Davkli).  Jamot 
nnd  Deschamps,  B.  15,  339  n.  10  (mit  Rel  ).  Grabschrift  des  Ajristo- 
bulos,  8.  des  Autobulos,  anf  Eubulos,  8.  des  Harmodamos.  Auf  beiden 
Seitenrändern  Reste  von  Freilassungsurkunden.  — 8.  340  n.  11.  Stele  mit 
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4 Grabschriften  aus  verschiedenen  Zeiten:  1)  des  Agasip[pos,  2)  des  Leo- 
nidas,  S.  des  Parmenion,  3)  des  Agasippos,  S.  des  Kleandros,  4)  der 
Dionyla,  T.  des  Nikasibnlos.  — n.  12.  Grabstele  der  Glaaka,  T.  des 
Nikasibulos,  und  des  Amphistratos.  — S.  341  n.  13.  Desgl.  des 
Philippos,  S.  des  Pyrrhias.  — Kloster  Andinitza  im  Otbrys,  an  der 
StrafBe  von  Lamia  nach  Domoko.  n.  14  (o.  U.).  20zeil.  Prg.  eines 
Ehrendekretes  für  eine  Stadt,  deren  Name  nicht  erhalten  ist.  — S.  342 
n.  15.  lzeil.  Frg. : . . . at  Ofhtüxaj  Ai[viäva«?  — Lamia.  n.  16.  Grab- 
stele (mit  Rel.)  des  Pbilon,  8.  des  Ph.  — Drako-Spilia.  n.  17.  3zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  für  x,  8.  des  Neikandros,  als  Patron  und  Euergetes. 

— Echinos.  n.  18.  3zeil.  Frg.,  in  welchem  ein  Tamias  und  ein  Agonothet 
t«öv  SEßaaxtüv  erwähnt  werden.  — n.  19:  9eoo  (2)  Kai'aapoc  (3)  üsßacrroo 

(4)  Sumjpo;.  — Gardikion,  bei  Larissa  Kremaste.  8.  343  n.  20. 
Grabstein : Aiovuito  ...  — Pliunu , unweit  des  Kaps  Hagios  Rostis. 
n.  21.  5zeil.  Frg.  einer  Namenliste  (Np).  — Surpi.  n.  22.  Grabstele 
(mit  Kel.)  der  Neika,  T.  des  Charybpos?],  und  der  Aristobule,  T.  des 
Menandros.  — Halus  (Halmyros  oder  llarmyros).  Jannopulos, 
B.  15,  566  n.  8.  Basis  mit  4 äufserst  defekten  Zeilen  einer  Freilassungs- 
urkunde. Römische  Zeit.  — n.  7.  Weihinschrift  des  Priesters  Apollonios 
an  Apollon.  Makedonische  Zeit.  — n.  6.  Verstümmelte  Weihinschrift 
an  die  Art]emis  [Lojncheia  (?).  — Ders.,  B.  18,313  n.  7 (o.  U.). 
8zeil.  Frg.  eines  Dekretes  aus  makedonischer  Zeit.  Z.  4:  [i]5t  ix6[Xei. 

— n.  6.  Grabstein  des  Sostratos,  S.  des  Deinurchos;  n.  8:  des  Meniskos, 
S.  des  Aristobulos.  — n.  5.  Frg.:  . . . o«  Aoxdcnv  iitoi'qee.  — Ders.,  B.  14, 
243  n.  4 (o.  U.).  7zeil.  Frg.  ungew.  Inh.  Z.  6/7:  <I>thu>x  . . . rayeov  . . . 

— Fougöres,  B.  13,  405  n.  23.  Grabschrift:  Mvr)(2)p.tov  (3)  E'j9E(4)ß(u>e 

(5) rapa  'A(6)pp.upi  (7)  dso8a(8)vdv]xo[c.  Erstes  Beispiel  des  Namens 
der  auf  der  Stätte  des  alten  Halos  erbauten  jüngeren  Stadt.  — Janno- 
pulos, B.  14,  242  n.  2.  Grabstein  der  Elpis,  T.  des  Xenodoros;  8.  243 
n.  3:  des  Andokides,  S.  des  Xenophantos;  n.  5:  der  Eueno,  T.  des 
Kallinomos;  B.  15,565  n.  5:  der  Parmeneia,  T.  des  Marsyas.  — 
Platanos  (1  St.  von  Halmyros).  Ders.,  B.  14,  240  n.  1.  Proxenie- 
und  Euergesiedekret  der  irdXic  und  der  ßouXi  'A/eidv  auf  Menippos, 
S.  des  Diophantos,  aus  Larissa  und  dessen  Nachkommen.  Datiert: 
^xpaxrjEovxoc  x<üv  ÖsixaXüiv  0Eo[oiüpou  xoö  ’AX]t£dv6poo  (Amtsjahr  184 
v.  Chr.),  sowie  nach  3 städtischen  Archonten  und  1 Hipparchen.  — 
Ders.,  B.  18,  312  f.  n.  4.  Basis.  Ehreninschrift  des  Spjjpiot  auf 
D[e]mo[xe]nos,  S.  des  Sote[l]es;  mit  frgm.  Künstlerinschrift.  — Zereli, 
jetzt  in  Platanos.  Ders.,  B.  18,  338  (o.  U.).  Künstlerinschrift:  ’Ayam'at 
Aonöeoo  ’E[f]/jio[c.  — Daoutsa  (3  St.  von  Halmyros).  FougÄres,  B.  13, 
406  n.  24.  Stele  (mit  Rel.).  Thoiodas,  S.  des  Alexandros,  Aiovusiat  (?) 
bestattet  seine  Gattin  (und?)  Dioklea.  Mit  Strafandrohung:  10  000 
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Denare  an  den  Fiskus,  1000  an  die  Stadt.  — Jannopulos,  B.  14,  244 
n.  8.  Grabstein  des  Zosimos  Bötukyrios  ans  Mytilene.  — Köphoi 
(3  St.  von  Halroyros,  auf  dem  Othrys).  Ders.,  B.  15,  569  n.  14  (o.  U.). 
2 seitig-  beschriebener  Stein  mit  fragm.,  nach  Strategen  und  Monaten 
geordnetem  Verzeichnis  von  Freilassungen.  Der  Stratege  Faosanias 
(A,  5)  füngierte  nm  194,  Hipfpolochos  (B,  15.  20)  um  181  v.  Chr.  — 
Kokotus  (4  St.  von  Halmyros,  anf  dem  Othrys).  S.  567  n.  9 = 
Fongöres,  B.  13,  406  n.  25.  Belief  mit  Grabschrift  anf  Abis,  8.  des 
Onasimbrotos.  — Karainpas,  bei  dem  alten  Pyrasus.  Jannopulos, 
B.  15.  563  n.  2.  Verzeichnis  von  Freilassungsnrknnden , datiert  nach 
dem  Stratagos  Hippol[oehos?  s.  o.],  nach  Monaten  geordnet.  — 
S.  562  n.  1.  Weihiuschrift:  Adp-axpi  xai  Kopai.  — Ders.,  B.  14,  243  f. 
n.  6.  Grabschrift:  Mvetplov  (2)  ’Etnji,v^Txou  (3)  TopoadvSpou  (?)  (4)  2; 
’Qpeoü. 

Itönus  (?).  Genitzek  (4  St.  von  Halmyros).  Ders.,  B.  15, 
567  n.  10.  Grabschrift:  IIapp.EvEia  (2)  riapp-evicuvoc  (3)  70 vJ;  (4)  Ilrjpata, 
— Tsurnati  vrysis  (4  St.  von  H.).  S.  568  n.  1J  (mit  Bel.).  Grab- 
platte mit  Strafandrohung;  n.  a. : ...  4oe(1t)S7)  (=  ei)  xa  (4)  -spl  xo'jc 
ösout  te  xai  8s<2;  iräaac  x(al)  (5)  %u>a;  iravxaf,  2?ei  62  x(at)  dp^^v  (u(6)- 
■jdXr,v  xoü  (lE^a'Xoo  Aid;.  — Knrntzntngli.  n.  12.  Frg.:  MiXi?]xaeur 
aoxö;  'HpaxXs  ...  — n.  13  (0.  U.).  Wenige  Buchstaben. 

Melitaea.  Wilhelm,  MÖ.  15,  120l>.  Textberichtigungen  zu 
Caner 2 239  — SGDI.  1415. 

Thaumaci  (I)omoko).  (Graef,)  M.  16,  261.  8zeil.  Frg.  einer 
Freilassungsurkunde. 

Thebae  Phthiotidis  (Karabache).  Jannopulos,  B.  18,  310  f. 
n.  1.  Proxeniedekret  der  rcdXi;  [0]ij[l[a(a>v]  für  Aristagoras,  S.  des 
Eubo[ulo8,  aus  Phjerai.  — Ak-ketseli,  unweit  der  Buinen  von  Theben. 
Ders.,  S.  314  n.  9 (0.  U.).  In  der  Sarkophaginschrift  Leake,  Travels 
in  Northern  Greece  IV  n.  186  ist  das  Anfangswort:  Aioyevt,;. 

Eretria  Phthiotidis  (Tsangll).  Jannopulos,  B.  18,  312 
n.  2.  lOzeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift  (Hexameter)  in  sehr 
schlechter  Orthographie.  Z.  2:  Tupvovto . . .;  Z.  6 — 8:  IvxaxaXtya;  xi'p.ev’  4v£- 
(=aQa&r)xo;  Sait£(p)Xi'9o[;  f,S]2  ai'Sijpo;  00  xXt'(=aQovx a eXsiu  ...  82  xXaidvxtuv. 
Bömische  Zeit.  — n.  3 (0.  U.).  4zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines 
Alexandr[os]  und  (?)  einer  Zösime. 

Pharsalus. 

Lölling,  M.  13, 103.  8zeil.  Frg.  einer  Votivinschrift  an  Zeus  Soter, 
datiert  nach  den  xa'701,  mit  Besten  einheimischer  Dialektformen.  — Fougöres, 
B.  12,  184.  Unter  einem  Basrelief:  ‘Esjxia.  Sdp-p-cr/o;.  — [N  8]paau8aeibc. 
4v28r)x[e.  — B.  13,  403  n.  18.  Jetzt  in  Larissa.  Weihinschrift:  ’A]pstac 
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’AfuuiWc  und  2 andere  dveftuxaev.  — n.  19.  Arckitrav  mit  Distichonfrg. 
einer  Grabsehrift  des  u]pop«r(oio  öißpuvo;  nnd  eines  Kameraden.  — 
8.  404  n.  20.  Basis.  Grabschrift  (2  Distichen)  anf  Ph[ilistos,  8.  der 
Ne[ike  nnd  des  Amometos. 

Cierinm. 

Fongöres,  B.  13,400  n.  17.  1 3 zeil.  Frg.  eines  Proxeniede- 
kretes  für  die  Römer  M.  L.  f.  Perpenna,  M.  C.  f.  Popillins,  Q.  M.  f. 
Pactumeius  nnd  einen  vierten,  dessen  Name  sich  nicht  entziffern  Iftfst. 
Datiert:  STpata-jeoJvroc  roüp.  IletöaXoüv  IIcisoav8[pou  (2)  . . . efou,  va^cudv- 
touv  l~i  Ktapftoi]  6 NP2.  Wahrscheinlich  196—178  v.  Chr.  Einheimischer 
Dialekt. 


Tricca. 

(Knsis,)  A.  5,  212  in  Min.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift 
(2  Dist.).  nach  welcher  die  axoi[r]ic  ddupopiv»)  (teXddpoiotv,  Antigone,  nm 
den  Verstorbenen  klagt.  — (Ders.,)  A.  6,  88  in  Min.  2 Thürpfeiler 
mit  den  Inschriften:  Tdrpatov  aöEr,8dvra  1teu>v  ypdvov  6 real»  nnd:  ‘Itrmac, 
’Avö[p]op.dyr)  oliv  ’Av5[pö]p.a/ov. 

» Pagasae. 

Heberdey,  M.  15,  216  wiederholt  die  von  Lölling,  M.  11,  60 
n.  16  (vgl.  Bericht  1883—87, 511)  mitgeteilte,  in  Volo  befindliche 
Grabstele  der  Sosikleia,  T.  des  Aristokles,  aus  Epidanros. 

Pherae  (Velestino). 

Wilhelm,  M.  15, 291  n.  2.  Wiederholung  des  bereits  von 
Us8ing,  Griech.  Reisen  nnd  Stadien,  S.  95  mitgeteilten  (seitdem  ver- 
schwundenen) Frg.  eines  Ehrendekretes  auf  einen  Demetrios  (?).  — 
Wolters,  M.  14,  59  f.  n.  10.  2seitig  beschriebene  Marmorplatte.  A. 
Frg.  Liste  von  Freigelassenen  nach  der  Formel:  Np  ditsXEuÖepsrBk 
(bezw.  -9£voa)  drei  NP2.  Einheimischer  Dialekt.  — B.  Wegen  der  un- 
sicheren Lesung,  die  nur  einige  Namen  erkennen  läfst,  von  dem  Heransg. 
nicht  in  Umschrift  mitgeteilt.  — Fongöres,  B.  13,  404  n.  21.  Grab- 
schrift  in  2 Distichen  anf  Pyrrhos,  S.  des  Agasikles.  Nach  Ludwich, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  44  8p.  1386  f.  unter  Hinweis  anf 
Kaibel,  Epigr.  948 — 973  vielmehr  Ephebeninschrift.  Derselbe  liest 
Z.  1:  2o)ippooüvrjj  [p.£?](Xt)rr)t  p.vrjp.eiov.  Latyschew,  B.  16,  302 
n.  1:  lojfposovTjc  [lpi]rij{.  — S.  405  n.  22.  Frg.  eines  Grabsteins.  Der 
Verstorbene  war  6 Jahre,  2 Monate,  1 Tag  alt.  — Wilhelm,  M.  15, 
315  n.  44.  Grabstele  der  Samis  Aipölioüneia.  — S.  316  n.  45  (o.  U.). 
3zeil.,  rätselhaftes  Frg.  einer  Grabschrift.  — 'Erna  1893,  256  [nach 
M.  18,70].  Notiz  von  Th.  H(omolle).,  B.  17,213.  Kavvadias, 
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’E?.  1893,  107  n.  2.  Grabstele  (mit  Relief}:  0»o5uipe  ’Apiaj-ropivouc, 
yaipe.  — Kavvadias,  a.  a.  0.  n.  3:  -(urr^pt^t  BcoScopou,  (2)  yösm  81 
H<BTr(pt/ou,  (3}  /alpt.  (4)  'Hyjjodväpa  6eo6o>poo,  (5)  yaipe. 

Demetrias  (Volo). 

Wolters,  M.  14,  51  f.  n.  1 = Fougöres,  B.  13, 272  f.  Lölling, 
A.  5,  40  f.  n.  1 in  Min.  1)  Z.  1 — 4:  Ehreninschrift  der  Magneten  auf 
Hermogenes,  8.  des  Hadymos,  aus  Demetrias.  2)  Z.  5 — 34.  (Z.  14 — 22 
nach  neuer  Abschrift  Wilhelm,  M.  15,  294.)  Ehrendekret  des  Koinon 
der  Magneten  anf  ebendenselben.  Von  den  im  Fräskript  erwähnten  Be- 
amten: dem  «pironfi«  (Menandros,  8.  des  Nikias,  ans  Demetrias),  dem 
IjmapyTjt,  dem  vaüap^o;,  dem  rapla:,  dem  i[tp]tuc  toü  Alle  toü  f Ajxpatou 
(anfserdem  4 Beamte  ohne  Amtsbezeichnung,  wohl  vojJwxpöXaxec) , sind 
mehrere  anderweitig  bekannt.  Kurz  vor  146  v.  Chr.  — Wilhelm, 
M.  15,  283  n.  1.  18zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  Koinon  der 
Magneten  anf  einen  gewesenen  Bnndesfeldherrn  Demetrios,  S.  d.  Aitolion, 
ans  Demetrias,  der  auch  sonst  inschriftlich  bekannt  ist.  — 8.  292  n.  3. 
13zeil.  Frg.  desgl.  anf  den  Schatzmeister  Diogenes,  S.  des  Nikolaos, 
aus  Demetrias.  — 8.  297  n.  6.  21zeil.  Frg.  desgl.  auf  den  gewesenen 
Bundesfeldherrn  Sopatros,  8.  des  Eubulos.  — Th.  H(omolle).,  B.  17, 
213  (ohne  Umschrift).  17zeil.  Frg.  eines  gleichen  Ehrendekretes.  — 
Wilhelm,  M.  15,  299  f.  n.  7 (linke  Schmalseite  von  n.  6).  16zeiL 
Frg.  eines  Dekretes  der  aüvtSpot  für  den  in  n.  6 Geehrten,  wahrscheinlich  in 
dessen  Eigenschaft  als  priesterlicher  Beamter  oder  öeuipoäoxoj.  Darunter 
Reste  von  Freilassungsurkunden  ? — 8.  301  n.  8.  2 Frg.  einer  Ehrenin- 
schrift des  K.  d.  M.  auf  Kriton,  S.  des  Kr.,  aus  Demetrias  als  gewesenen 
Bnndesfeldherrn.  — S.  302  n.  9.  Basis  mit  Ehreninschrift  der  jtoXic 
A7jpur)'pit<i>v  auf  denselben  als  gewesenen  Priester  des  Sar[apis.  — Janno- 
pulos,)  B.  18,  339  n.  1 (o.  U.).  Ehreninschrift  des  K.  d.  M.  und  der 
(juveSpoi  auf  den  Kaiser  Septimius  Severus.  — n.  2 (o.  U.).  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  für  x . . . XJapsTiovo«  A^jj-^rptf,?  . . .]iavra  tüv  Morporj- 
[t£>v.  — Wilhelm,  M.  15,295  n.  4.  8zeil.  Frg.  eines  Proxenie-  und 
Euergesiedekretes  auf  . . . doros,  8.  des  Dionys  . . . , und  Genossen.  — 
8.  296  n.  5.  2 9zeil.  Frg  -,  dasjenige  zur  Rechten  eines  Ehrendekrets.  — 
8.  302  n.  10.  Basis  mit  Frg.  Ehreninschrift  des  Diogenes  . . . auf  seine 
Gattin,  eine  gewesene  Priesterin  der  Artemis  I[olkia.  — S.  303  n.  11. 
Basis  mit  frg.  Ehreninschrift  des  Diog]e[ne]s  . . . auf  seine  Gattin  oder 
Tochter  . . . esandra.  — n.  12.  Weihinschrift  der  gewesenen  Priesterin 
Antipbanta,  T.  des  Polkos,  an  Aphrodite  Neleia.  — n.  13.  Frg.  Weih- 
inschrift der  Dynatis,  T.  des  Melanthios,  an  Artemis  Pagasitis.  — 
S.  304  n.  14.  Desgl.  des  Philo[m...,  Seßata^öiv]  o!xo[v8]p.o[c,  an 
Askl[epios  und  Hyg[ieia.  — n.  15.  Ara  mit  der  Inschrift:  . . . ’A]jk><18ioj 
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riajriavÄ;.  — n.  16.  2zeil.  dürftiges  Frg.  Z.  1:  ...  npaSiTtl.ijv  ...  — 
S.  305  n.  17  (linke  Schmalseite  von  n.  1).  Reste  zweier  Freilassungs- 
urkunden. Neu  ist  der  Monatsname  Atjp.t)tpuüv.  — S.  306  n.  18  (rechte 
Schmalseite  von  n.  1).  6zeil,  Frg.  einer  Freilassungsurkunde.  — S.  307 
n.  19.  Freilassungsein  trüge  aus  den  Amtsjahren  der  Strategen  Neikolas, 
Metras  und  des  Kaisers.  — S.  308  f.  n.  20.  Freilassungseintrag  aus 
dem  Amtsjahre  des  Strategen  Verus.  Darunter  Freilassungseintrag 
aus  dem  Amtsjahre  des  Strategen  Julius  "Epp-etoc.  Rechts  daneben  ein 
weiterer  Freilassungseintrag  mit  rätselhaftem  Anfang. 

Wolters,  M.  14,57  n.  2.  5zeil.  Frg.  eines  Präskripts:  T]spo- 
Öutou  ’AvTtYsfvouc  ...  — n.  3 = Lölling,  A.  5,  43  n.  6 in  Min.  4zeil. 
Frg.  der  Grabschrift  eines  x,  S.  des  Aristokles,  ans  Arsakia  (?’Ap<jax»;t 
Z.  3 wohl  — ’Apjaxfäijj).  — S.  57  f.  n.  4 — L.,  42  n.  4 i.  M.  Grab- 
schrift (mit  Rel.)  der  Aphrodisia  für  ihre  Tochter  Eugenaia.  — S.  58 
n.  9 = L.,  42  n.  2 i.  M.  Grabschrift:  'IIpu>t»srEi  (so)  (2)  IlappEvtjxx 
Mcvaväpou  MeXtßouja.  — n.  7.  Aulos  Bukios  und  Athen  errichtet  sich 
selbst  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — n.  5 = L.,  42  n.  3 i.  M.  Grab- 
stein (mit  Rel.)  des  Perigenes,  S.  des  P.,  vxuxl[r)]po{  Kuitxrjvot.  — n.  6 
= L , 42  n,  5 i.  M. : Aop. ’ETt(2)[(]7ovo[s  (3)  ’Ecqdvfoo  (4)  ä ipEiß[o(5)- 
vepoc.  — S.  59  n.  8.  Grabstein  des  Sosipatros,  S.  des  Sillis,  aus  Sidon. 

— Wilhelm,  M.  15,  312  n.  30.  Relief  mit  Grabschrift  auf  Philoxena, 
T.  des  Nikanor.  — n.  32.  Desgl.  auf  Flavius  Dio . . .,  8.  des  Limenios. 

— n.  31.  Grabschrift  auf  Sostratos,  S.  des  Aristeas,  aus  Metropolis; 

S.  315  n.  42  auf  Artemidoros,  S.  des  Nikias.  — 8.  309  n.  21:  Grab- 
stein des  Dexon,  S.  des  Hermokrates,  aus  Böotien;  S.  310  n.  22:  der 
Bjiote,  T.  des  Philombro[tos;  n.  23:  der  Philinna  . . .;  n.  24:  der  Soteris, 

T.  des  Dioujysios;  n.  25  (o.  U.):  eines  . . . kjrates;  8.  311  n.  24  (mehr- 
fach, doch  fehlerhaft  publiziert):  des  Androkades,  8.  des  Chaironides, 
.aus  Lyttos  auf  Kreta;  n.  27:  des  Philoxenos,  S.  des  Charidemos, 
aus  Halos;  n.  28:  der  Stratoneike,  T.  des  Epagathos;  n.  29:  der 
Artemidora,  T.  des  Demetrios;  S.  312  n.  33:  der  Z[os]ime,  T.  des 
D]emosthe[nes;  S.  313  n.  34:  des  Stratou,  S.  des  Athenodoros,  aus 
Makedonien;  n.  35:  der  Orthontha,  T.  des  Xenokrates;  n.  36:  der 
Autokrata,  T.  des  Epikrates,  aus  Larissa;  8.  314  n.  37:  der  Daraotima, 
T.  des  Pammenes,  und  zweier  anderer;  n.  38:  des  Andionikos,  8.  des 
Moirichos;  n.  39:  des  Aur.  Timasitheos  Kentauros,  Priesters  des  Zeus 
Akraios;  n.  40:  des  Eukratides,  S.  des  Agasias,  und  zweier  anderer; 
n.  41:  der  Nikareta,  T.  des  Menandros,  ans  Nikopolis.  — (Jannopulos,) 
B.  18,  339  n.  3 (o.  U.).  Grabstele  der  Hedea,  .\Uvdv6pou  im-jovot. 

Portari.  — Wilhelm,  M.  15,315  n. 43.  Grabschrift  auf  einen  . . . los. 
Karabachi,  unweit  des  alten  Neleia.  — (Jannopulos,)  B.  18. 
339  n.  4 (o.  U.).  Basis:  ’Aptrrtuv  (2)  llpiurafopa  (3)  Atovüjun  (4)  Süpov. 
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Halbinsel  Magnesia,  jetzt  in  Konstantinopel.  — J.  II.  Mordt- 
mann,  M.  14,  196  f.  1)  Z.  1 — 4:  Ehreninscbrift  des  SrjjAoc  o SitaXau- 
(6p]e<o[v  auf  den  gewesenen  Strategen  der  Magneten  L[y]sias,  S.  des 
Epiteles,  ans  Demetrias.  2)  Z.  5 — 37:  Ehrendekret  des  genannten 
Demos  auf  ebendenselben;  datiert:  SjtpaT^oüvtot  Auat'ou.  Von  Lokal- 
beamten werden  im  Präskript  ein  unoTrpa-nr]-^;  und  2 Srjpapyoi  erwähnt. 
Der  Geehrte  ist  wohl  identisch  mit  dem  in  der  Inschrift  Lölling,  M.  7, 
339  (Bericht  1883—87,  509)  genannten  Zeuspriester  . . . alz;  ’EjiiteXoo 
(also  nicht  'HfjjJotar). 


Larissa. 

Fougeres,  B.  13,  378  f.  n.  1.  7zeil.  Schlufs  einer  Proxeniede- 
kretes  in  einheimischem  Dialekt.  — S.  379  n.  2.  1 7 zeil.  Frg.,  ent- 
haltend die  Motive  eines  Ehrendekretes  der  Stadt  Pteleon  (Duplikat 
einer  in  letzterem  Orte  errichteten  Iuschrift)  auf  Nysandros,  S.  des 
Diodotos,  ans  Larissa,  der  u.  a.  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten 
zwischen  beiden  Städten  sich  freiwillig  einer  Gesandtschaft  nach  Rom 
angeschlossen  batte.  — S.  388  n.  7.  2 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  Koinon  der  Athamanen  auf  den  Legaten  Q.  Braetius  Sura.  89— 
87  v.  Chr,  — S.  385  f.  n.  4.  11  zeil.  Frg.  Präskript  einer  Freilassungs- 
liste  unter  dem  Strategen  Agathanor.  — S.  382  f.  n.  3.  43  zeil.  Frg. 
Register  von  Freilassungen  aus  den  Monaten  Thyos,  Homoloos  und 
Uippodromios  nach  der  Formel:  Np  6 (papevo,  (bezw.  4 papeva)  4tcei- 
XeoÖEpoüsÜEiv  im  N PJ  tö{  fivopevoj  t5  itoXt  xit  tov  vipov  dpfuptoi  rraiEtpac 
oExanep-ite.  Einheimischer  Dialekt.  Voraugusteische  Zeit.  — S.  386 
n.  5.  1 2 zeil.  Frg.  einer  Freilassungsliste.  — S.  387  f.  n.  6.  17zeil. 
Frg.  desgl.  — S.  394  f.  n.  14.  2seitig  beschriebener  Stein  mit  Frei- 
lassnngsurkunden  aus  den  Amtsjahren  der  Strategen  Antipatros,  Xenon, 
Kyd  . . . und  Menekles.  — S.  392  n.  8.  Basis.  Weihinschrift  an 
Sarapis,  Isis  und  Anubis  von  Philolaos,  8.  des  Herophilos.  — n.  9. 
Architravfrg.  Makon,  S.  des  Home  . . .,  errichtet  dem  Zeus  Meilichios, 
der  Enodia  und  der  Stadt  eine  Weihinschrift.  — n.  10.  Jetzt  in  Athen. 
Unter  einem  Relief  die  Weihinschrift:  rop7[o]v[t3xa]  4vEÖr,xe.  — Wilhelm, 
M.  15,  316  n.  46.  Der  Block  mit  der  schon  von  Lölling,  M.  7,  238 
(Bericht  1883  — 87,  513  u.)  mitgeteilten  Inschrift:  ToXEpoüoc  4vE8r,xe 
trägt  auf  der  rechten  Schmalseite  die  Widmung:  ToXepaibc  Aeovteioc 
ÄvEÖEtxe.  Vor  T ist  kein  Buchstabe  vorhergegangen.  — Köhler,  Hermes 
26,  150.  Dialektische  Weihinschrift  der  noXi«  Aapiaai'oov  an  die  'Apno-/paxi} 
(ägyptische  Göttin),  Xeixop-fiov-coj  ’AxoXXouvtoi  'Ircmcuoi.  — Fougöres, 
B.  13,  392  f.  n.  11.  Grabschrift  (3  Dist.)  des  50jäbrig  verstorbenen 
Julius,  S.  des  Gaius,  der  redend  eingeführt  wird.  — 8.  393  n.  12.  Grab- 
schrift (1  V»  Dist.)  der  Kratylla  auf  ihren  27  jährig  verstorbenen  Gatten 
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Teisamenos.  Darunter  Frg.  einer  Strafandrohung.  — S.  394  n.  13. 
Architrav  mit  den  Aufschriften:  8pdiu>v  <I>av(0«oo  fywns  und  Ko'ivxe; 
öpdetuvec  (beide  Male  e statt  o!)  fjpo»c.  — Blümner,  M.  14,  158.  Ab- 
bildung der  bereits  von  Lölling,  M.  11, 53  n.  26  und  Diirrbach, 
B.  10, 449  (vgl.  Bericht  1883—87,  516)  publizierten  Grabstele  mit 
Grabschrift  des  Freigelassenen  Akutos. 

Palaea-Larissa.  — Fougferes,  B.  13,  396  f.  n.  15.  27zeil. 
Frg.  zweier  Freilassungslisten.  Präskript  der  ersteren:  ^TpaTrjfoüvro: 
C*iXoxpa(2)xooc  toü  ’ApyeXdSou  Aapt(3)aofou , xaptsiiovroj  xr(v  8s[o(4)xepav 
eEdpiTjvov  0EOJVOC  (5)  toü  [lappEvbxou  ol  <papevo[i  (6)  Yt70v'vai  ins* 
Xtodepoi  xal  6e(7)5ojxot6{  xfl  ito'Xct  xoüc  fie(8)xaitevre  Trax7jpa«. 

Klein  - Keaerle  (zwischen  Larissa  und  Tempe).  — (Graef,) 
M.  16.  261  n.  1.  lzeil.  Frg.  der  Widmung  eines  ip^ticpoopttMc  und  seiner 
ouprcpoopot  an  Artemis.  — n.  2 (o.  U.).  1 zeil.  Frg. : . . . vSpasrxoxXeac 

iouxpaxcic  ftiaaoüvfxec.  — n,  3 (o.  U.).  lzeil.  Frg.  Reste  von  Eigen- 
namen. 

Phalanna  (Turnawo). 

Fougferes,  B.  13,  398  n.  16.  23zeil.  Frg.  des  Schlusses  eines 
Proxeniedekretes  für  die  Bürger  von  Metropolis,  datiert  nach  dem 
Asklepiospriester  Pannenion.  — Wilhelm,  M.  15,  316  f.  n.  47.  14zeil. 
Frg.  einer  Namenliste  (Np)  von  Frauen. 

VII  a.  Aetolia,  Acarnania. 

Naupactus  und  Umgegend. 

Naupaktos,  Asklepieion.  Woodhouse,  JHS.  13,339  n.  1. 
SxpaTcefEovToj  Aixata'pyoo  Tpiyovi'oo  (195/4  f)  befreit  Epikrateia  aus 
Naupaktos  ihre  Sklavin  Praxo  und  deren  Kind  unter  der  Form  eines 
Verkaufes  an  den  Asklapios.  — S.  339  f.  n.  2.  üxparaYeovxo»  Aajpoxpfxoo 
KaXuäumou  (193/2  f)  x6  ß'  befreit  Philostephanos  aus  Naupaktos  eine 
Sklavin  unter  derselben  Form.  — S.  340  f.  n.  3;  341  n.  4.  5.  Schlafs- 
frgg.  von  Freilassungsurkunden.  — Skala,  nördl.  von  Naupaktos. 
S.  344  n.  7 (auf  derselben  Säule  n.  6.  8 — 10).  ÜTpaxa-feovxoj  AaSi'xou 
’Apatvoeoc  tö  ß'  (unbekannt)  befreien  2 Boüxnot  unter  der  Form  eines 
Verkaufes  an  den  Asklapios  xpoovoi;  einen  Knaben  . . . laos.  — 
S.  344  f.  n.  8 (Min.;  vgl.  zu  n.  7).  2xpaxaYEovxoc  x<üv  AixtoXtüv  Tpr/ä 
Ixpaxi'oo  ß'  (unbekaunt)  befreit  Mikkion  aus  Buttos  unter  gleicher  Form 
den  Sklaven  Philoxenos.  — S.  345  n.  9 (Min.;  vgl.  zu  n.  7).  ’Eul 
ap/ovxoc  EäpijXoi  ev  Bo[otxoi]  befreit  [Nikostjratos  aus  Buttos  unter 
gleicher  Form  den  Sklaven  Sö  . . . — S.  342  f.  n.  6 (vgl.  zu  n.  7). 
Tpappaxsuovroc  öeapoij  <1>iX<uvoj  xoü  üuiai'a  Iv  Naujcaxxot  befreit  Satyros, 
S.  des  Menys,  aus  Naupaktos  unter  gleicher  Form  einen  Knaben  Sbsas 
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und  ein  Mädchen  Söso.  — S.  345  f.  n.  10  (Min.;  vgl.  zu  n.  6). 
rpappurrtoovroc  Seapotc  iv  NauitaxtaK  OiXtovoc  toü  lutii i befreit  Thrason, 
S.  des  Euxenidas,  Boorcto«  unter  gleicher  Form  seinen  8klaven  Eubu- 
lidas.  — 8.  346  n.  11  (Min.;  anf  demselben  Stein  n.  12).  rpa|ApaTt- 
üovroe  dsapot«  <D(X<ovo«  toü  Stuaia  befreit  Nikiadas,  8.  des  Nikodämos, 
Htipioc  unter  gleicher  Form  ein  xopo(so)8iov  Histiaes.  — n.  12  (Min.; 
vgl.  zu  n.  11).  rpa[i(jiaTeöovTOC  deapotc  iv  NauJtaxta«  'Aptaroxpatsoc 
toü  IlappiavtSa  befreien  2 Frauen,  OuXXmat  unter  gleicher  Form  den 
Sklaven  Kosmos.  — 8.  347  n.  13  (Min.).  Basisecke.  Schlnfs  einer 
Freilassnngsurkunde.  — Soule,  2 8t.  östl.  von  Nanpaktos.  S.  348 
n.  14.  Weihinschrift;  <I>et8u>v  (2)  ’AcppootTat.  — Belbina,  2 St.  westl. 
von  Nanpaktos.  n.  15.  Grabstein  der  Dräikö,  T.  des  Nikolaos.  — Distrikt 
Kravari,  nördl.  und  nw.  von  Nanpaktos.  n.  16.  Grabstein:  KptvoXaoo. 

— S.  349  n.  17 : Nixavop  (2)  TaXaTaiac  (3)  rioXe(4)p.ai'ou.  — Distrikt 
Yelükhovo.  n.  18.  7zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — 8.  350  n.  19. 
Stein  mit  3 Eigennamen.  — 8.  350  n.  20.  Weihinschrift  der  fteuxoXifcaaai 
(—  öeo-)  Agönippa  und  Asto  an  Artemis. 

Umgebung  des  Sees  von  Agriuion  (Trichonis  Lacus). 

Sykia,  nö.  von  Agrinion.  Woodhouse,  JHS.  13,  350  n.  21.  5zeil. 
Frg.  Anfang:  Teppwov  (2)  Eksaimv  (3)  ’EoiTdvu»[v  = Grenzstein  der  ElveaTot 
und  (?)  ’EotTÖver.  — Angeldcastro  (Konope  — Arsinoe).  8.  351 
n.  22:  Aooavox.  — n.  23  (rechtsläufig  mit  linksläufigen  Buchstaben): 
’Apoivoemv.  — Papadhatais  (Lysimachia?),  Südufer  des  Sees.  n.  24. 
Stele:  OoXaxpoo.  — Gavalou  (Trieb  onion?),  Südnfer.  8.  352  n.  26 
(=  Cousin,  B.  10,189  n.  6;  vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  525  u.). 
Weihinschrift:  Tptoia?  (2)  dvlütjxe.  — n.  27:  *AXt£tae.  — n.  28:  ’Q^e- 
Xuovo;(2) ’Av&i'mtac.  — Palniobazaro(Thermon).  S.353  n.  29.  'Ax8Xt{  t<üv 
’Oicoovtwov  xtI  o(  Aoxpol  o!  p!(v)  ’Oitouvtiujv  ehren  den  orpaTstfü«  töv  A1to>X<öv 
Lyköpos,  8.  des  Polemarchos,  aus  Kalydon  (?)  in  Form  einer  Weihung  an 
die  Götter.  — Mökista,  nördl.  von  Kephaldvrysis.  n.  30.  2raalige  Inschrift: 
’ApTspiToc  'A7epü[vot.  Wohl  Grenzstein.  — Soponikos,  nördl.  des 
8ees,  auf  dem  Vidna-Berge.  8.  354  n.  31.  Stein  mit  3 Grabschriften. 

— Paravola,  ebd.  Süd-Abhang  des  Viena-Berges.  n.  32.  Grabschrift 
auf  den  55jährigen  Euporoa,  Freigelassenen  des  Epinikos. 

Nördliches  Ätolien. 

Uaghios  Yasileios,  nördl.  von  Haghios  Vlasios.  Woodhouse, 
JHS.  13,  354  n.  33.  Stein  mit  Eigennamen  (Grabstein).  — Lepiana, 
am  Fufs  des  Djouka  im  nw.  Ätolien.  8.  355  n.  34.  Grabstein  der 
Antikratei[a],  T.  des  Antidikos.  — Zelianitsa,  nördl.  von  dem  vorigen, 
unweit  des  Flusses  Plataniäs.  n.  35—37.  Grabsteine. 
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Stratos  (Sourovigli). 

Joubin,  B.  17,  445  f.  n.  1.  Bronze  täfelchen  mit  4 Löchern  zur 
Befestigung  anf  dem  Stein.  Proxeniedekret  der  irfiXic  t<üv  Export i'u>v 
nebst  Verleihung  der  jrpovopfa  und  -pottpaEtot  (beide  neu)  an  Lysias,  S. 
des  Kallias,  aus  Megara,  dessen  2 Söhne  und  Nachkommen.  Als 
Bürgen  (spoevjuoi)  fungieren  3 Männer.  Ein  Zusatzantrag  des  Bularchos 
aus  Phoitia  bestimmt  auch  die  Erteilung  der  okeXeia.  — Die  Inschrift  lehrt 
uns  das  Alphabet  von  Stratos  fast  vollständig  kennen:  A|5Ti>  ) H = 
h 1 1< A fA Jo  — °.°u  i'l>5TVE1  = <pXS2  (für  F,  £,  rj,  8,  i)<  ist  keine 
Verwendung).  Die  anscheinend  archaischen  eckigen  Formen  sind  wohl 
nur  auf  die  durch  das  Material  bedingte  Schreibtechnik  zurückzuftthren, 
da  sich  neben  H bereits  f und  S1  finden.  Doch  scheinen  sich  in  der 
den  Centren  der  griechischen  Kultur  entrückten  akarnanischen  Land- 
schaft ältere  Buchstabenformen  längere  Zeit  behauptet  zu  haben. 
Während  die  spärlichen  archaischen  Inschriften  der  korinthischen 
Kolonieen  an  der  Küste  Akarnaniens  (Roberts,  Greek  epigr.  p.  131  f.) 
das  Alphabet  ihrer  Mutterstadt  verwenden,  zeigt  unsere  Inschrift  un- 
verkennbar ionischen  Charakter.  Da  der  bereits  um  die  Mitte  des 
5.  Jh.  beginnende  Einflufs  Athens  im  westlichen  Griechenland  erst 
gegen  Ende  des  Jahrhunderts  denjenigen  von  Korinth  völlig  überwunden 
hatte,  so  ist  nach  dem  Herausg.  die  Inschrift  frühestens  in  diese  Zeit 
zu  setzen.  Wahrscheinlich  ist  dieselbe  jedoch  jünger.  Der  dorische 
Dialekt  der  Inschrift  zeigt  Z.  1 1 auch  eine  homerische  Form : tarnt  = 
eilte.  — S.  449  n.  3 (o.  U.).  17zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste;  stoichedon. 
Die  Beiträge  schwanken  zwischen  10  und  60  Minen.  Ende  des  4.  Jh. 

— 8.  448  f.  n.  2.  lOzeil.,  defektes  Proxeniedekret  der  «i[Xi{  tüv 
2tp<xtü»v]  für  Pedieus,  S.  des  Hippokl[es,  ans  Karyjstos  und  dessen 
Nachkommen;  datiert  nach  einem  p.vd|uuv  und  einem  [7papp.aTeu;]  t« 
ßooXäi.  3.  Jh.  — S.  450  f.  n.  4.  Altarblock.  16zeil.  Frg.  der  Frei- 
lassungsurkunde  eines  phrygischeu  Sklaven  durch  dessen  Herrn  Dio- 
nysios  unter  der  Form  eines  Verkaufs  an  Zeus.  Das  Formular  ent- 
spricht durchaus  dem  in  andern  Gebieten  Nordgriechenlands,  z.  B. 
Delphi,  üblichen.  2.  Jh.  — [Doublet,]  B.  17,  632  (o.  U.):  ‘HpazXsi'oo. 

Zaverdha,  an  der  Küste,  Leucas  gegenüber. 

[Doublet,]  B.  17,  632  (o.  U.).  2 Grabsteine. 

Tyrrheum  (Haghios  Vasilios). 

Dragumis,  ’Ey.  1890,  158.  In  dem  Grabepigramm  der  Echenika, 
Cousin,  B.  10,  178  f.  n.  3 (vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  526)  Z.  5 ist 
statt:  ’Ap’  tSe  - - - zu  lesen:  ’Av]Spl  81  xexva  Xtirov  AuaiEfap  TjSi  -jovsäoi v. 

— Skias,  ’E<?.  1893,  31  f.  n.  1;  mit  Berichtigung  Sp.  176.  2seitig 
beschriebene  Stele.  A:  9,  B:  8 arg  verstümmelte  Zeilen  (dazu  noch 
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4 Zeilenreste : lb).  Verzeichnis  von  verkauften  Privatländereien,  deren 
Erwerbung  für  das  Gemeinwesen  durch  die  zuständigen  Behörden  ge- 
nehmigt wird.  B 2 : - - - xal  oi  oxpaxayot  - 3 : a]oveu3oxaüvTtuv  uxJp 

xap  . . 4:  - - - xal  oupxpo^oüXtov  - Der  einheimische  Dialekt  ist 

mit  Vulgärformen  stark  durchsetzt.  3.  Jh.?  — Sp.  34  n.  2.  Stele: 
Nixaal«  (2)  Kaaa'v3pou.  — n.  3.  Stele:  KaXXoi,  (2)  ya ipe.  — n.  4:  Nix  . . a. 
— Sp.  35  n.  5.  Stele:  . . . o«  2u>tiu>vo«,  yaipc.  — Sp.  36  n.  6.  Stele: 
’AXxexa,  yaipe.  — [Doublet,]  B.  17,632  n.  1—4  (o.  U.).  Grabsteine. 

VII  b.  Epirus. 

Ambracia  (Arta). 

Köhler,  Hermes  26,  148  n.  1 = IGA.  331  (nicht  wiederholt).  — 
n.  2:  2u>aav3po«  | thiXoxpaxso«.  — n.  3:  ’AXeEfmcs  | ’AXxt'a.  — n.  4:  Aijva 
A-oXXoStupoo.  | KXeoT  ’EixipTjveo«.  — 8.  149  n.  5:  Aapiot  Adpio«.  | Arjva 
AapofiXoo.  — Die  Dative  in  4 b und  5 a sind  ungewöhnlich.  — B.  17,  632f. 
(o.  U.).  Einige  Grabsteine.  — S.  633  (o.  U.).  Siegelabdruck  auf  einem 
Ziegelstein:  Aapootov. 

Die  Inschrift  Kontoleon,  ’AvexSoxoi  pixpaataval  Imypa^ai  I,  Athen 
1890,  42  n.  71  gehört  nach  Nicopolis  ad  Istrum.  S.  unter  X. 

Dodona. 

Carapanos,  B.  14,  156  A mit  Faks.  (Ohne  letzteres  bereits  von 
dem  Herausg.  veröffentlicht  Rev.  arch.  1883,  354—356;  vgl.  Bericht 
1883 — 87,  532  f.)  — S.  157  B mit  Faks.  Bleiplättchen  mit  der  Orakel- 
anfrage: Ai  xa  peXX(e)i  £«  [Züjßapiv  (2)  iovxt  Xiotov  Spev  [x]a?  upäx(x)ovTi 
xaüxa.  Wegen  der  archaischen  Schrift  vielleicht  älteste  der  erhaltenen 
Orakelanfragen.  Da  Sybaris  510  durch  die  Krotoniaten  zerstört  wurde, 
so  dürfte  die  Inschrift  in  das  6.  Jahrh.  fallen.  — Auf  der  Rückseite  des 
Plättchens  stehen  3 weitere  Inschriften  (S.  158  mit  Faks.),  u.  a. : 9eo«, 
Ttiya  . . . Jidtep  avaE  [Zeü]  NdiE  ...  — S.  158C  mit  Faks.  Bleiplättchen. 
Vorderseite:  Bruchstück  einer  Orakelanfrage:  . . . IptoxEi  . . . [x]4v 
Aia  tov  Na'[iov  xal  xav]  Auuvav,  xi'v[i  . . . Rückseite:  Vielleicht  Antwort 
des  Orakels.  Nur  einige  Buchstaben.  — S.  159  D mit  Faks.  3 Frg. 
von  Bleiplättchen  mit  Schrift  auf  beiden  Seiten.  Lesung  rätselhaft. 

VIIc.  lllyricum. 

Apollonia. 

Brückner,  M.  13,  370  wiederholt  in  einer  Skizze  den  mit 
kunstvollen  ReliefdarsteBungen  versehenen  Grabstein  der  beiden  Parme- 
niskos,  Söhne  des  Damen.  Vgl.  Martha,  B.  1,  118  und  Gillteron, 
Monuments  grecs  1877,  19  mit  Taf.  HI. 


Digilized  by  Google 


224 


Bericht  über  griechische  Epigrapbik.  [Larfeld. ) 


Issa. 

Kubitschek,  MÖ.  13,  183  veröffentlicht  ans  einem  .Tagebuch 
des  Abbate  Alberto  Fortis“,  der  1772  Dalmatien  wissenschaftlich  durch- 
forschte, 3 von  demselben  in  Zara  kopierte  Frg.  mit  Eigennamen,  die 
von  dem  Abbö  als  .tiröes  des  rnines  d’Issa“  bezeichnet  werden.  Die 
Namensform  ’Apnmjvoe  wird  in  Schutz  genommen  von  Wilhelm, 
MÖ.  15,  11  n.  IX. 


Salona  (Spalato.) 

v.  Domaszewski,  MÖ.  12,  30  (aus  einer  „Handschrift  der 
Inschriftensammlung  des  Peter  Alexander  Boghetich“).  Erzbischöflicher 
Palast  zu  Spalato.  Wiederholung  von  CIG.  II  add.  1830b:  ’Eitl  Upo- 
pvdpovoc  (2)  ’Ap'/sjk'ou  (3)  too  KXco[3]txou.  — A.  a.  0.  n.  32:  ’Evöa 

x*t[tat  . . . 


Vni.  Corcyra  et  vicinae  insulae. 

Zacynthus. 

Six,  M.  19,  340 ').  Grabstele  im  Museum  zu  Zante,  aus  Lithakias, 
mit  der  rätselhaften,  von  oben  nach  unten  geschriebenen  Inschrift: 
$10  A RB. 

Cephallenia. 

Peppmüller,  Wochenschr.  für  klass.  Philologie  1891  n.  31 
Sp.  859  (in  Min.).  Wiederholt  von  Fröhner,  Rev.  arch.  18  (1891), 
46  ff.  mit  Taf.  XVIII.  8ammlung  des  Grafen  Tysziewicz.  Auf  einem 
Diskus  spiralförmig  eingeschriebene  Inschrift,  bereits  von  Kirchhoff, 
Stud.*  167  als  ein  „von  Kephallenia  stammendes  Denkmal“  besprochen, 
doch  nicht  veröffentlicht:  'E£<itpa  p’  dvEffrjxs  AiFoc  qoöpoi  pc^aXoio 
yotXxeov  hip  vfxaae  KeipaX(X)äva{  prfaftupou;.  Vielleicht  stammt  die 
2.  Hälfte  des  Hexameters  aus  dem  33.  homerischen  Hymnus.  Dann 
wäre  letzterer  keineswegs  mit  Gemoll  in  „sehr  junge  Zeit"  zu  setzen; 
denn  die  Inschrift  stammt  aus  dem  6.  Jahrh.  Das  archaische  Alphabet 
derselben  wird  von  Fröhner,  Taf.  XVIII  und  S.  48  mitgeteilt;  zufällig 
fehlen  ß,  £,  it,  ij»;  £ ist  — . TM.  Nach  Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143,  588 
wäre  das  1.  Wort  der  Inschrift  Eäaotöa  zu  lesen  und  als  Mannesname 
im  Nominativ  (mit  apokopiertem  oder  fehlerhaft  ausgelassenem  c)  zu 
betrachten. 


Leucas. 

Th.  H.  (Doublet),  B.  17,  210  (o.  U.).  Neue  Abschrift  der 
(gefälschten?)  Inschrift  CIG.  43.  — n.  1—5  (o.  TJ.).  Grabsteine. 
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Corcyra. 

Brugmann,  Indog.  Forsch.  2 Taf.  1.  Six,  M.  19,  341. 
Konischer  Kalkstein  im  Gymnasium  zu  Korfn  mit  der  archaischen 
Inschrift:  M5{  pe  hto(2)aTo.  Die  3 letzten  Bachstaben  oberhalb  von 
Z.  1,  linksläufig.  Wohl  rohes  Götteridol  des  Apollon  Agyieus. 

X.  Macedonia  et  Thracia. 

Das  posthume  Werk  von  A.  Dnmont,  Melanges  d'archtsologie 
et  d’öpigraphie,  herausg.  von  Tb.  Homolle,  Paris  1892,  enthält  eine 
nahezu  vollständige  Sammlnng  der  thrakischen  Inschriften.  Verzeichnis 
der  Eigennamen  S.  539—560. 

Thessalonice. 

Mordtmann,  M.  14,  192  ff.  n.  1;  vgl.  16,  369  (=  CIG.  II  1988; 
Kaibel,  Epigr.  522).  — Sarkopbaginschriften : a (links):  Grabschrift  in 
13  Hexametern  auf  den  30  jährig  verstorbenen  Bootsführer  8ekun[dion; 
etwa  2.  Jh.  n.  Chr.  — b (rechts):  2 Distichen  auf  denselben;  Schlafs: 
yai'poi«,  itapoäeita.  — c (in  der  Mitte,  in  Rasur;  mehrere  Dezennien 
jünger):  Grabschrift  der  Julia  Secunda  auf  ihren  Gatten  P.  Aelius 
Pollio.  — S.  194  n.  2.  Grabschrift  der  Mutter  Anphonia  Euporia  und 
des  Bruders  C.  Auphustios  Manneios  auf  den  C.  Auphustios  Preimigenes. 
— S.  195  n.  3.  8 zeil.  Frg.  von  Eigennamen.  Z.  2/3:  T.  ’IooXi'oo 
2[cp]ouctXtu(3)voü  EüeXtnoToo. 

[Mordtmann  u.  Franke,]  M.  16,  262  n.  1 (ohne  Umschr.). 
Grabschrift:  AiSotÄrj;  | AüSrj  | rfj  auvßi'ip.  — n.  2 (o.  U.).  Grabschrift 
des  T.  Vettidius  Glaukos  auf  seine  Gattin  Maxima.  — 8.  263  n.  3 
(o.  U.).  Relief  mit  Grabschrift  der  Demarche,  T.  des  Neikanor,  für 
ihre  Tochter  Theano  und  sich  selber.  — Auf  der  1.  Seite  des  Steines : 
Relief  mit  Grabschrift  auf  eine  Epigone.  — n.  4.  Grabschrift  (2  Dist.) 
des  Quartus  auf  einen  Epigonos.  Darunter:  Koodpxoj  ’Eittyovi]  Jcuotj 
xal  ’Eitqovip  pieia;  ydpiv.  — S.  264  (o.  1J.).  Grabschrift  des  Serapiakos 
und  der  Lyka  auf  ihre  Kinder  Leukippos  und  Athenodoros. 

Mordtmann,  M.  16,  366  (o.  U.).  Grabschrift  des  Dionysi(o)s 
auf  seinen  S.  Dionysios  und  sich  selbst.  — Jetzt  in  Konstantinopel 
Grabschr.  der  Mat[t]ia  Quinta  auf  ihre  T.  Syntyche.  — S.  367  (Grab- 
gewölbe). 6 zeil.  Frg.  einer  Grabschr.  des  Aur.  [E]lp[id]ianos  auf  seine 
Gattin  (?).  Anf.  4.  Jh.?  — S.  367;  Papageorg,  Berl.  philol.  Wochen- 
schrift 1889  n.  41  Sp.  1290  in  Min.  C.  Julius  Eutyches  errichtet  sich 
zu  Lebzeiten  eine  1vto|mc;  mit  Strafandrohung:  (8r(vdpia)  t an  den 
kaiserlichen  Fiskus.  — S.  368.  Berichtigte  Lesung  des  Schlusses  der 
Grabschr.  Bayet-Duchesne  n.  13.  — (O.  U.)  Ungenau  Lebas  II  S.  318 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschatt.  LXXXVII.  Bit.  (1896.  Suppl.-Bd.)  15 
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n.  1358  ab.  — Frg.  einer  Widmung  der  Brüder  Alkidajmas  und  Para- 
fmojnos  an  ihren  Vater  Dul[es.  Der  letztere  ist  wahrscheinlich  identisch 
mit  dem  in  der  Inschr.  Bayet-Ducb.  n.  13  (s.  o.)  genannten  Aur.  Dules. 

Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  11  8p.  330  in  Min.  9zeil. 
Frg.  einer  Widmung  an  den  Kaiser  M.  Aurel[ins  Verjus. 

Papageorg,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  18  Sp.  556  n.  1 
in  Min.  Grabschrift  der  Apol(l)onia  auf  ihren  Gatten  Diadnmenos  und 
sich  selbst.  Datum:  Itout  aqp'  toü  xal  pr'  = 191 — 30  = 307—146  — 
161  n.  Chr.  — n.  2 in  Min.  (mit  Relief).  Desgl.  des  M.  Herennius 
Claudius  Quadrates  und  des  Secandus  auf  ihre  noch  lebenden  Eltern; 
jtooc  8qp'  = 194 — 146  = 48  n.  Chr.  — n.  19  8p.  587  n.  3 in  Min. 
(mit  Rel.).  Desgl.  der  Flavia  Hygeia  auf  ihren  Gatten  Publius  Serapion 
und  sich  selbst.  — n.  4 in  Min.  (mit  Rel.  der  Artemis).  Desgl.  des 
Caeso  Denaios  Telesphoros  auf  seine  Tochter  Denaia  I[u]lia.  — Sp.  588 
n.  5 in  Min.  Desgl.  des  Heron,  S.  des  Ptolemäos,  auf  seine  Gattin 
Theoteima,  T.  des  Polydoxos;  Itouc  ft'  = 303 — 146  =^,  157  n.  Chr.  — 
n.  41  Sp.  1290  in  Min.;  s.  8.  225  u.  — Ebd.  in  Min.  Grabschrift 
des  P.  Aelius  Artemidoros  auf  seine  Tochter  Artemisia. 

Asteriadis,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1891  n.  25  Sp.  771 
(vgl.  n.  19  8p.  578).  Nach  der  ‘Eeria  werden  4 Grabschriften  in  Maj. 
mitgeteilt.  [Dieselben  gehören  zu  den  mir  unbekannt  gebliebenen 
'Eicqpa<pai  1?  ÖeoaaXovixai,  die  Asteriadis  in  der 'Earia  vom  13.  Okt.  1891 
veröffentlichte] 

Lete  (Alvati  oder  Khaivat?  ca.  4 St.  nördl.  von  Thessalonich). 

Wilhelm,  MÖ.  15,  8.  Am  Schlufs  des  Psepbismas  der  Letäer  SIG.  247 
ist  statt  AIEOT2  wohl  Aieou;  zn  lesen. 

Aegae  oder  Edessa  (Wodena  in  Makedonien). 

E.  B(ormann),  MÖ.  11,  186 — 195  teilt  eine  Anzahl  von  In- 
schriften mit,  die  von  dem  23 jährigen  Gymnasiasten  G.  Petrov  aus 
Wodena  in  seinem  Heimatsorte  kopiert  wurden : S.  187  n.  1 (Min.)  = 
CIG.  II  1997c.  182  n.  Chr.  — 8.  188  n.  2 = Hahn,  Reise  von 
Belgrad  nach  Salonik,  Wien  1861,  242  n.  22  (Grabstein).  — n.  3 
(Min.)  « CIG.  II  1998.  — n.  4 = Hahn,  a.  a.  0.  n.  20  (Weih- 
inschrift an  den  Zeüc  o^urroc).  — S.  189  n.  6*)  (Min.)  = CIG.  H 
1 £97  d.  — 8.  190  n.  7*)  (Min.)  = Hahn,  a.  a.  0.  n.  21  (Inschr. 
eines  Grabsteins  [(tTjjx^piovj).  — n.  8.  Ephebenverzeichnis  (3  Namen), 
datiert  nach  einem  Politarchen.  — 8.  191  n.  9.  Servilia  Kalatycha 
errichtet  ihrem  Gatten  Aur.  [PJeirithoos  eine  Grabschrift.  — n.  10. 

*)  n.  6.  7 von  Petrov  nicht  abgeschrieben,  doch  der  Vollständigkeit 
halber  vom  Herausg.  zugefügt. 
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Seeunjdjus  errichtet  seiner  Gattin  eine  Grabschrift.  — n.  11.  Anr. 
Alexandros  desgl.  seiner  Gattin  Aur.  Ariste.  — n.  12  (mit  Relief). 
C.  Pedncaens  Triakadion  desgl.  für  sich,  seine  Gattin  Paramona  und 
T.  Sabina.  — S.  192  n.  13.  C.  Julius  Epaphrodeitos  desgl.  den  Frei- 
gelassenen Julias  Neikephoros  und  Julia  Rome.  Datum:  Itouj  cir'  = 
170  n.  Chr.  (?).  — n.  14.  Spödis  desgl.  für  seinen  d[3]eX<pt8Tjc  [-j]viu[3]t6v 
6 dv.  176  n.  Chr.  ? — n.  15  (mit  Relief).  1)  Grabschrift  des  . . . inius 
Secundus  . . .;  2)  desgl.  (wohl  später  zugefügt)  des  Aur.  Zosimos  und 
der  Aureflija  Veneria  auf  ihren  S.  Valerius.  — S.  193  n.  16  (mit  ßel.). 
Schwer  verständliche  metrische  Grabschrift  (8  Hex.),  wohl  auf  einen 
in  jugendlichem  Alter  gestorbenen  Hann,  der  von  seinem  hinterlassenen 
Söhnchen  Viator  angeredet  wird.  — S.  194  n.  17.  Votivinschrift  des 
M.  Liburnios  Valens  an  den  Zeö«  — n.  18.  Frg.  einer 

metrischen  Grabschrift?  — n.  19  (mit  Rel.).  Grabschrift  der 
Alexandra  auf  ihren  Gatten  Meilesi(o)s,  der  redend  eingefübrt  wird. 
Am  Schlufs  Grufs  an  den  Wanderer.  — n.  20.  Grabgehr,  der  Matero 
auf  ihren  Gatten  Dionysioa.  — J.  H.  Mordtmann,  M.  18,  415  f.  n.  1. 
Säule.  Im  Jahre  359  = 243  Aug.  (15.  Okt.  211/12  n.  Chr.)  weiht 
jemand  ta]  uuenofxea  (so)  xal  tdc  ovode  rq  Ottjj.  Darunter  weiht  (l^aptWro) 
Autronia  Gaia  der  Mqrrjp  Oeüv  während  der  Priesterschaft  der  Aurelia 
Lnciana  ein  Mägdlein  mit  Namen  Nei'xt)  ec  ISiat  waiSiaxT);  tStov  oixo^evec 
Jahr  385  (237/8  n.  Chr.).  — 8.  418  n.  8.  Grabschrift  der  Mjarkeliane 
Ancheia  auf  ihren  Gatten  E(—  Ae)lius  Alexander;  mit  Strafandrohung: 
°0c  [3]v  81  [t]oötov  jkup.8v  Xo[tp.ai]vq,  Suiti  T<p  (pt’axiu  [Sqvdpia]  <p’. 

Patelic.  — S.  419.  Relief;  u.  a.  3 verstümmelte  Köpfe  mit 
Beischriften  (Np).  — Ekschisu.  — A.  a.  0.  Meilenstein:  ’E-j  Boxepta;  ] 
sraSioi  elxatöv.  „Die  Stadt  Bokeria  wird  von  keinem  alten  Schriftsteller 
erwähnt;  es  liegt  aber  nahe,  an  den  Lacus  Begorrites  (See  von  Ostrovo  ?/ 
bei  Livius  42,  53  zu  denken.“  — [Nach  Astimaj  B.  17,  634  (o.  TJ.). 
Ostrovo.  5 zeit.  Grabschrift  auf  einen  Gatten  Alexandros;  mit  Straf- 
androhung. — S.  635  (o.  U.).  Pateli.  Grabstein  der  Ammia,  T.  des 
Paramon.  — Novigrad.  2 Frgg.  Das  eine  Ehreninschrift  auf  die 
Augusti  [Conjstantius  und  [Majximianus  und  die  Cäsaren  [Severus  und 
Maximinus].  — Banitza.  4 zeil.  Frg.  einer  Bauinschrift. 

Vorgebirge  Athos. 

0.  Kern,  M.  18,  64  n.  1 wohl  christlich.  8.  unter  XL.  — 
8.  65  n.  2 (mit  Relief):  Zwcrtpo;  Zeredpovro« , -/atpe.  — n.  3 (o.  U.). 
2 zeil.  Frg.  — 8.  334.  Grabstein:  . . . iTjp,o*  | ’Afb)]vo8tipou. 

Pangaeus  Mons. 

B.  M.  A.,  Parnassos  [5,  463  [nach  M.  18,  71j.  Antike  Be- 
festigung an  der  Südseite  des  Pangaion,  nach  dem  Verf.  Pergamos. 

15* 
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Einige  GrabBchriften  werden  mitgeteilt,  n.  a.  eine  auf  einen  Polytamon 
in  Distichen, 

Sirrae  (Serres),  nw.  von  Amphipolis. 

Papageorg,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1891  n.  25  Sp.  770 f. 
36  zeil.  Weihinschrift,  eine  lange  Reihe  von  Eigennamen  enthaltend. 
Datnm:  Etooc  Jitp'  (=  187 — 146  = 41  n.  Chr.)  Aaioi'oo.  — Derselbe, 

' Ema  1893  n.  10  veröffentlichte  eine  mir  unbekannt  gebliebene  „In- 
schrift mit  thrakischen  Namen’. 

Drama  und  Umgegend. 

[Giannopulos,]  B.  17,633  (o.  U.).  Ein  1 zeil.  Frg.,  sowie  ein 
Grenzstein:  "üpot  | tt;?  | 6So5.  — Aiistrati.  S.  634  (o.  U.).  5 zeil. 
Frg.  Z.  1:  - - 'Poö^ov;  Z.  3:  Atovüoou  (j.ü[oxat.  — Tchaltadja. 
Ebd.  (o.  U.).  2 zeil.  Frg.  Z.  1:  Suwpo^ov. 

Nicopolis  ad  Nestnm  (Nevrekop). 

Papageorg,  'Eori'a  1893,  158  [nach  M.  18,  70],  Relief  mit  den 
Inschriften:  Kopup  Fllourum  und  Aüp.  Msotixev&oc  xe  Aäp.  rrjitEimpic 
’Ejßevcot  fovlj  Mouxiavoö  touj  Osouc  dve&rjxav. 

Aenos. 

[Fontrier,]  B.  17,  635  (o.  U.).  Jetzt  in  Smyrna.  Achatstein 
mit  Büste  des  Apollon  und  der  Artemis  nebst  Halbmond  und  2 Sternen. 
Auf  der  einen  Seite  (A):  '0  SsorcotEÜojv  (2)  öpatoi;  xa(3)l  dopäxoit;  auf 
der  anderen  (B):  El«  8(eo)j  £v  (2)  oüpavotc  (3)  6 üv  6 itpoojv  (4)  6 xavrcov 
p.(e)&i>v  (5)  6 ttäot  p-e;  (6)  oipaviv.  Christlich? 

Callipolis  (Gallipoli). 

[Fontrier,]  B.  17,  636  (o.  U.).  Jetzt  in  Smyrna.  Silberner 
Löffel  mit  der  Inschrift:  "Oi  Se  Kopiv&ov  evbie  8op.oü  xpatE-Eiv  IleptavSpo; 
und  5tav  puai  oe'  f]  qpiArj  oou.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  ein 
bereits  bekanntes  Gerät. 

Heraclea-Perinthus  (Eregli). 

Wolters,  M.  17,  201  f.  n.  1.  Jetzt  in  Silivri  (Selymbria). 
Bassia  Plöteina  und  Lusios  Melikertes  errichten  ihrem  Kinde  Bassifa] 
Fausteiua  tJ|v  onjU.i)v  p.E-ä  toü  XaTojiioo;  mit  Strafandrohung.-  Am 
Schlufs  nachträgliche  Altersangabe : Z^odo^j  fr»)  iß'  p.rjvac  y und:  Xaips, : 
napoSelta.  — 8.  202  f.  n.  2 (mit  Relief).  Ebd.  Unterhalb  des  Grufses 
an  den  Wanderer  (wie  in  n.  1)  Grabschrift,  nach  welcher  Alexandros, 
8.  des  Dioteimos,  sich  uud  seiner  Gattin  Athenais  ttjv  onjXrjv  *ai  tä 
Xardjuov  errichtete;  mit  Verbot  weiterer  Bestattungen.  — S.  203  n.  3 
(mit  Relief).  Ebd.  Aur.  Severa,  T.  des  Aulus,  errichtet  to  ).atd(itv 
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oiiv  t-j  (onj)XX7)  sich  nnd  ihrem  Gatten  Aur.  Diogenes  nebst  Kindern; 
mit  Strafandrohung. 

ßyzantium. 

Papageorg,  'Erda  1892  n.  25  Sp.  394—396  veröffentlichte  eine 
mir  unbekannt  gebliebene  ’Em-fpatpot  rXä£  dpyttpetuc  iv  t«p  Mtvxpl  rr(c 
‘Ayi'ac  2o<f(a(. 

Adrianopolis. 

H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  109  n.  65.  Zwischen  Adrianopel 
nnd  Mustafa  Pascha.  16  zeil.  Frg.  Meilenstein  mit  Widmung  der 
Xa](iirpoTciTT(  fAÖp]iav[o]icoXciT<äv  jtöXij  an  den  Kaiser  M.  Aar.  Severns 
[Alexander],  dessen  Matter  nnd  die  [p.^'njp  xdatpuiv  Julia  [Mammaea]; 
errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Rutilius  Crispinus. 

Vajakoi-See,  3 km  sw.  von  Burgas. 

Dieselben,  a.  a.  0.  S.  110  n.  67.  Jetzt  in  Burgas.  Frg.: 
llaioapyr)  iroator  . . . 

Dorf  ßüjük  Monastir  (s.  Bericht  1883—1887,  547). 

B.  Graef  (A.  Wilhelm),  M.  17,82.  ln  der  Bericht  1883  — 
1887,  547  mitgeteilten  Inschrift  ist  Aiufidirapo«  nicht  als  Ortsname, 
sondern  als  Lokalheros  aufznfassen. 

Jambol  (=  Cabyle,  byz.  Diampolis)  und  Umgegend. 

H.  n.  K.  Skorpil,  a.  a.  0.  S.  106  n.  51.  Jainbol.  Frg.:  ’AyafHji  -coxv)t- 

Bezirk  Jambol.  — n.  52.  3 zeil.  Frg.  Den  Aecrcdtr,;  8eülv  ehren 
die  Bnleuten  Apoll[onius?  und]  Apollodorus  [u]<oTT)pt[ac  evtxev.  — 
S.  107  n.  53  (ohne  Dmschr.).  4 zeil.  Frg.  Weihinschrift  des  Posses, 
8.  des  Beitys,  an  Apollon?  — n.  54.  3 zeil.  Frg.  einer  Votivinschrift 
des  Beithys  an  Asklepios.  — n.  55  (ohne  Umscbr.).  2 zeil.  Frg.;  u.  a.  ; 
’A[-]oX(so)ivapiov.  — n.  56  (o.  U.).  3 zeil.  Frg.  Grabscbrift  des  Z[o]- 
simos  auf  seine  Gattin  Apollod[o]r  . . . — n.  57.  Inschrift  des  [D]iza 
Mooxa[t]pdX6ot,  des  Din[i]as  und  der  Xot[7roi]  |i[£r]povd[jiot.  — n.  58. 
Weihinschrift  des  Hestiaios,  S.  des  Neikias,  für  seine  Söhne  N.  und 
Agathenor  an  den  Heros  Manimazos.  — S.  108  n.  59.  2 zeil.  Frg.  — 
n.  61:  TAP2AZ. 

llambarli,  Bezirk  Kazalagne.  — Dieselben,  a.  a.  0.  S.  98  f. 
n.  26  (ohne  Umschr.).  3 Frgg.  eines  Altarsteines,  n.  1 u.  3 beziehen 
sich  »auf  die,  wahrscheinlich  im  9.  Jh.  erfolgte,  Wiederherstellung  von 
verwüsteten  Plätzen  (xdorpot  ipr^oftevta)  durch  mehrere  byzantinische 
Strategen“.  — S.  99  n.  27.  9 zeil.  Frg.  (Choliamben)  der  Grabschrift 
auf  Sitos,  S.  des  Kleinias. 
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Starä  Zägora  (Eski-Zagra)  = Traiane  (Bero8)  und  Umgegend. 

Starä  Zägora.  — Dieselben,  a.  a.  0.  S.  100  n.  30.  „Wesent- 
liche Berichtigungen*  zu  Duraont,  B.  2,  402  n.  3 (Röhl  I,  144).  — 
8.  101  n.  31.  Desgl.  zu  Dumont,  403  n.  4 (Röhl,  a.  a.  0.).  — n.  32. 
Desgl.  zu  S.  402  n.  2 (Röhl,  a.  a.  0.).  — n.  33.  Desgl.  zu  S.  403 
n.  5 (Röbl  I,  145).  — S.  102  n.  34.  4 Friesfrgg.  mit  Inschrift  aus 
der  Statthalterschaft  des  M.  U[!pius]  Senecio  Saturninus.  [Frg.d 
= Jirecek,  Berl.  Monatsber.  1881,444  — Röhl  I,  145.]  — n.  35. 
Architravfrg.  mit  1 zeil.  Inschrift.  — n.  36.  10  zeil.  Frg.  Fürbitte  für 
den  Kaiser  M.  Julius  Philippus,  dessen  gleichnamigen  Sohn,  die  Kaiserin 
[Otacilia  Severa]  und  das  ganze  kaiserliche  Haus.  — S.  103  n.  37. 
Frg.:  ljii[p.e]XoopLevoo  M[a]p.  ’Avt[<u]vioo  xoy  y.i\  BeiJJkzvoö.  — n.  38. 
1 zeil.  Frg,  Jemand  errichtet  einen  Bomos  für  sich  und  sein  Weib.  — 
n.  39.  8 zeil.  Frg.  Z.  2:  Kopsivfa;  Z.  3.  5:  Nepos. 

Bezirk  Scjmen,  Kreis  Starä  Zägora.  — S.  104  n.  42.  Dorf 
äjumneslij.  Den  Kaiser  L.  Septimius  Severus  Pertinax  ehren  Bule 
und  Demos  Tp[oTav£]u>v  unter  dem  Statthalter  Statilius  Barbaras.  Am 
Schlufs:  ’Eir[l]  (uvapyia  Ssircipuou  | . . . (ou  Baoaoo.  — n.  43.  Dorf 
Aladzelij  7 zeil.  Frg.  Widmung  von  Brustbildern  (tut:«).  — S.  105 
n.  44.  Ebd.  3 zeil.  Frg.  Vielleicht:  8fj]|i[oc]  Tpaiavewv  u.  s.  w.  — No.  45 
—48  wohl  aus  der  römischen  Station  Karassura:  Bezirk  Cirpan, 
Kreis  Starä  Zägora.  — Trikmeslij : S.  105  n.  45.  Frg.  Lat.-griech. 
Meilensteininschrift  des  Maximinus  Thrax  (?).  — n.  46.  Frg.:  euru/ui;.  — 
Dorf  Ali  Pascha:  n.  47.  4 zeil.  Frg.  der  Grabschrift  (1  Dist.)  der 
Gabeine  auf  ihren  Gatten  Calpurnius.  — S.  105  f.  n.  48.  7 zeil.  Frg. 
einer  Weihinschrift  der  Xa]p.irp[o-drT)]  Tp[a'tav£o>v?]  np[u»]tr)  iizap^etat] 
p.rjTp8[roXij.  — Anfserdem  aus  dem  Bezirk  Cirpan:  Dorf  Akbunar. 
S.  108  n.  62.  13  zeil.  Frg.  Mit  dem  Wunsch  für  Sieg  und  ewige 
Herrschaft  des  Kaisers  M.  Julius  Philippus  und  der  Kaiserin  Marjcia 
Otacilia  Severa  (errichtet)  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Vinius 
Fabianus  fj  Xa[p.TzpoxdT]ri  Tpatav[e]u>[v]  r6X«  (einen  Meilenstein?).  — n.  63. 
8 zeil.  Frg.  In  Form  einer  Widmung  an  den  Kaiser  M.  Aur.  (Severus 
Alexander,  S.  des  Antoninus,]  Enkel  des  Severus,  errichtet  fj  Tpa(ta]vEu»v 
einen  Meilenstein  unter  dem  thrakischen  Statthalter  . . . 

Dorf  Cikilar  ■•=*  Cakarlare  (altes  Pizus).  — S.  106  n.  49  (ohne 
Umschr.).  5 zeil.  Frg.  (metrisch)  einer  Votivinschrift?  — n.  50.  Frg.: 
iJvrotTjaev.  — Dorf  Kurbetti,  bei  der  römischen  Strafse  von  Pizus  nach 
Arzus,  in  der  Nähe  des  ersteren.  — S.  109  n.  64.  Grabschrift 
(2  holperige  Distichen)  der  Seite  auf  ihren  redend  eingefiihrten  Sohn 
IJngenuus. 
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Philippopolis  und  Umgegend. 

Philippopel.  — Dieselben,  a.  a.  0.  S.  97  n.  22.  9 steil,  Frg. 
Grabschrift  (Schlnfs  metrisch)  der  8cbwestern  [Sk?]aie  fand]  Ohryse 
auf  ihren  Bruder.  — S.  98  n.  23.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  mit 
Strafandrohung.  — n.  24.  2 zeil.  Frg.  einer  metrischen  (Hexameter?) 
Grabschrift. 

Aus  Tugugerum  (vor  Philippopel).  — Dorf  Karatair,  westl.  von 
Philippopel.  S.  97  n.  20  (ohne  Umschr.).  8 zeil.  Frg.  . . . Fürbitte 
für  das  kaiserliche  Haus;  unter  dem  Statthalter  ...  — Dorf  Kadiköi, 
westl.  von  Ph.  n,  21.  Relief  mit  wenigen  Buchstabenresten. 

Hisar,  Kreis  Philippopel.  Bezirk  Karlovo.  — 8.  100  n.  28. 
4zeil.  Frg.  Grabschrift  des  ....  8.  des  Ari]stok[l]ei|t]os,  auf  seine  Gattin. 

Porta  Traiana. 

Auf  der  Höhe  des  Passes  „Trajanspforte“.  — Dieselben,  a.  a.  O. 
8.  96  n.  17  (auch  Jirecek,  MÖ.  10,  90;  vgl.  Bericht  1883—87,  551). 
6 zeil.  Frg.  . . . uxaxaip,  [<puXdJ£a«  dpipjirraK]  xrjv  orax|iülva|,  errichtet 
ein  ä-faXpa. 

Dorf  Vdtren,  westl.  von  Tatar- Bazardzik. 

Dieselben,  S.  96  n.  18.  Relief  mit  2zeil.  Frg.  einer  Weihung. 

Pautalia  (Küstendil)  und  Umgegend. 

Skaptoparene  (Gramadi  bei  Dschumaja  in  Bulgarien,  im 
oberen  Strymontbal,  ca.  30  Milien  sö.  von  Pautalia).  — Kontoleon, 
M.  16,  270  — 274  (weniger  vollständig  ders.,  ’Avgxäoxoi  pixpaotawu 
äjcqpa^ou  I,  Athen  1890,  36 — 38  n.  70);  vgl.  Th.  Mommsen,  8.  279  ff. 
und  Zeitschr.  der  Savigny-Stiftung  12,  Romanistische  Abt.  1892,  252  ff. 
Inschrift  in  3 Kol.:  BCD.  Ober-  und  unterhalb  derselben  lateinischer 
Text:  AE.  Beschwerde  der  Skaptoparener  über  molestierende  Passanten 
an  den  Kaiser  Gordian  (238  n.  Chr.).  Anfang:  Aüxoxpdxopi  Kou'japi 
M.  ’Avxujvup  TopSiavcp  Eüaeßef  EÖxo-/eT  2tß.  ÖETjaij  raxpd  xu)|at)TÜ>v  Xxaicxo- 
itapjjvojv  Ttöv  xal  rpr^aeituiv.  Als  Anwalt  seines  Heimatsdorfes  beim 
Kaiser  tritt  ein  gemeiner  Soldat  der  kaiserlichen  Garde  auf.  In  dem 
lat.  Teile  werden  die  Petenten  vom  Kaiser  angewiesen,  ihre  Beschwerden 
zunächst  vor  den  Statthalter  zu  bringen,  von  dessen  Bericht  an  den 
Kaiser  die  Erledigung  ihrer  Anliegen  abhängig  gemacht  wird.  Dieser 
Aufforderung  entspricht  die  Urkunde  C,  64  ff.:  Eingabe  oder  Vortrag 
des  Vertreters  der  Stadtgemeiude  Pautalia,  zu  deren  Gebiet  die  Dorf- 
schaft  gehörte,  beim  Statthalter.  — Kontoleon,  ’Avtxä.  puxp.  lut-jp.  I,  41 
(in  Min.):  TAv  ß<opAv  xdvSe  lla[o]xaXia»x<üv  uoXic.  — Vgl.  8.  233  n.  40. 

Kjustendyl.  — H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  94  n.  11.  16  zeil. 
Frg.  eines  Namenverzeichnisses;  u.  a.:  mehrere  I-j£txot,  1 otWStxoc,  1 
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d[pyjtt[p]eut  t[oü  AJtot  KaitUruXfoo),  1 isfpjeoc  . . . — n.  12.  6zeil.  Frg. 
einer  Weihung  des  Diogenianus ...  an  die  olympischen  Götter.  — 
Nikolicevci  bei  Kjostendyl.  S.  95  n.  13.  Schwer  leserliche  Grabschrift 
der  Julia,  T.  des  Kelsos  (?),  auf  ihre  Kinder.  — Korujavo  bei  K. 

n.  14.  9 zeil.  Frg S.  des  . . . mogenes,  Archont  und  Gymnasiarch, 

errichtet  einen  Altar.  — Debely  Läk  bei  K.  n.  15.  Weihinschrift  der 
Fla(via)?  Procla  an  die  Nemesfis  Adrjasteia. 

Bobaraci,  in  der  Umgebung  von  Radomir. 

Frankfurter,  MO.  14,  153  n.  35.*)  Votivinschrift  des  Pardalas,  8. 
des  Lupus,  an  den  Kyrios  Heros  Sutelenos. 

Umgegend  von  Caribrod. 

Öeprlinci,  Kreis  Caribrod.  Derselbe,  a.  a.  0.  S.  160  n.  51. 
CJains,  S.  des  Asklepiades,  errichtet  dem  Zeuc  zatpcpo«  und  der  Hera 
einen  Altar.  — Tuden,  Kreis  C.  n.  52  (mit  Relief).  Votivinschrift  des 
Heraklianus  an  den  Herfmes.  — Kalotina  bei  C.  H.  u.  K.  Skorpil, 
MÖ.  15,  91  n.  1.  Dem  Kyrios  He[ra]kles  errichten  die  xoXa  . . . [r]ai  einen 
Altar.  — Dorf  Dragoman.  n.  2.  12  zeil.  Frg.  mit  dem  Wunsche  für 
Gesundheit,  Heil  und  ewige  Herrschaft  des  Kaisers  M.  Julius  Philippus 
und  der  Kaiserin  Marcia  Otacilia  Severa,  unter  dem  thrakischen  Statt- 
halter ...  — (jolemo-Malovo,  beim  Dorfe  Dragoman.  Frankfurter, 
a.  a.  0.  S.  160  n.  53.  Frg.:  Aop.  Mearp[tav4c?]  arpaTi[(UTT)c]  ejrr)50. 
Derselbe,  MÖ.  10,  239  n.  3 (Bericht  1883—87,  551)?  — 

Serdica  oder  Sardica  (Sofia)  und  Umgegend. 

Sofia.  — Frankfurter,  MÖ.  14,  150  n.  24.  Weihinschrift  des 
L.  Fnlvius  Asticus  an  den  Apollon  'PaviaxeXnivd».  — n.  25.  Votivinschrift. 
Dem  Kyrios  Sabazios  Athyparenos  bat  Aur.  Dizas,  S.  des  Lucius,  einen 
Tempel  errichtet.  — S.  151  n.  27.  6 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  Jnlianus  . . . auf  den  Kaiser  Gallienus.  — n.  28.  Frg.:  ’looXiavoö.  — 
n.  29.  Frg.:  . . . Aodxiov  ...  — n.  30.  2 zeil.  Frg.:  . . . Kop.Jp.d8oo  irpe- 
[oßsoToüJ  dv[TtoTpaT7)io3  (2)  öia  ertpeXrjToü  . . . .Vielleicht  auf  C.  Julius 
Commodns  Orfitianus,  Legat  in  der  Zeit  des  Pius,  zu  beziehen.“  — 
S.  152  n.  31:  A.  Kdxoot  | Söpayapyou.  — n.  32.  Grabschrift  (Distichon) 
des  Ariston  auf  seinen  Bruder  Asklepiades,  uarptSoc  ’Aaxa vfyc.  — n.  33. 
Serkis,  T.  des  Aulus  Trales,  weiht  den  Heroen  einen  Altar.  — S.  153 
n.  34.  13  zeil.  Frg.  der  Inschrift  eines  Ehepaares,  welches  -rjä  -apa- 
xstpsfvojv  -/iTipa  too  [pvjrjpioo  zu  Lebzeiten  errichtete,  mit  Künstlerinschrift 

*)  Frankfurter,  MÖ.  14,  143  — 153.  153—161  wiederholt  aus  je  zwei 
in  einer  bulgarischen  Zeitschrift  erschienenen  Aufsätzen  von  V.  Dob rusk i 
Sofia  1889.  90,  sowie  von  den  Brüdern  H.  u.  K.  Skorpil,  Sofia  1890  die  im 
Text  verzeichneten  „Neuen  Inschriften  aus  Bulgarien“. 
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eines  . . . ikalos,  — H.  n.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  93  n.  6.  5 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift.  — n.  7.  Frg.  : . . . n]apo8eIfr]a. 

Kreis  Sofia.  — Dragoinan  Bere  St.  Peter.  Dieselben,  a.  a.  0. 
S.  92  n.  3.  8 zeil.  Schlnfs.  (Mit  einer  Fürbitte  für  den  Kaiser  Majximns 
errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Simonius  [Jnlijanns  f)  Xavnpo- 
[wn)]  lepdi'cuv  r.Cht  einen  Meilenstein.  .Der  genannte  Statthalter 
ans  der  Zeit  der  Regierung  von  Maximinus  und  Maximus  ist  identisch 
mit  dem  anderwärts  bekannten  D.  Simonius  Proculus  Julianus“.  — 
Kostimbrod.  Dieselben,  S.  92  n.  4;  in  Min.  Frankfurter,  MÖ.  14, 
157  n.  42.  11  zeil.  Frg.  (Mit  der  Bitte  um  ...  ] Heil,  Sieg  und  ewige 
Herrschaft  des  Kaisers  Gordianus  errichtet  unter  dem  thrakischen 
Statthalter  [.  . . einen  Meilenstein).  — German,  stidl.  von  Sofia.  Die- 
selben, S.  93  n.  5;  in  Min.  Frankfurter,  n.  43.  8 zeil.  Frg. 
(.  . . unter  dem  Statthalter  J]nlia[n]ns  errichtet  [rj ) StpStuv  m5Xt;  [einen 
Meilenstein.  — Ormanli.  Frankfurter,  MÖ.  14,  155  n.  39.  lOzeil. 
Frg.  Den  Kaiser  M.  Aurelins  Antoninns  (Caracalla)  ehrt  ij  [Xap.]i:poTaTT) 
2[eJpSo>v  [u<5X]ic  unter  dem  thrakischen  Statthalter  C.  Sicinius  Cla[rus).  — 
Volujak.  S.  156  n.  40.  Mit  dem  Wunsche  für  Gesundheit,  Heil  und 
Sieg  des  Kaisers  Gordian  und  der  Kaiserin  Faburia  (so)  Sabinia 
Tranqnillina  errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Pomponius 
(An]tes[ti]a[njns  (nnbekannt)  r,  [n]xutaXeu>T<üv  ndXic  (s.  8.  231)  einen  Meilen- 
stein. 238—242  n.  Chr.  — n.  41  Yrbniea.  Mit  der  Bitte  um  Heil, 
Sieg  und  ewige  Herrschaft  des  Kaisers  M.  Aur.  Antoninus  (wohl  Cara- 
calla) errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Aprosius  Ru[fl]nus 
q Stpdu»  roSXtc  einen  Meilenstein.  — Dorf  Cerkova  bei  Sofia.  H.  und 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,  93  n.  7.  Weihinschrift  des  Ladon,  S.  des  Lnpus.  — 
n.  8.  3zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  JJnl(ius)  Asklepi  . . . aufseinen 
Sohn.  — Kurilovo,  in  der  Nähe  von  Sofia,  n.  9.  Votivinschrift  der 
Nana,  T.  des  Lofngjeinos,  an  die  Kyr[ija  Aphrod[ite. 

Berkovica. 

Frankfurter,  MÖ.  14,  144  n.  4 (mit  Belief).  Weihinschrift: 
Aü  ZßeX8toüp8[ip  | Moxauopi;  Swpov. 

Vraca  und  Umgegend. 

V 

Fundort  unbekannt:  jetzt  in  Vraca.  H,  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15, 
205  n.  69.  Votivinschrift  des  Julianus,  S.  des  Damos[t]ratos,  an 
den  8e8c  T^[p]u>;.  — Dorf  Mezdra  bei  Vraca,  am  1.  Ufer  des  lsker.  n.  70. 
Basis.  Den  Kaiser  (Severus  Alexander?  Name  ausgekratzt)  ehrt  unter 
dem  thrakischen  Statthalter  . . , Saturninus  tj  X[tx|X5rpoTdJrT)  2e[p]8[i»v 
it[dXtc.  (Vielleicht  M.  Ulpins  Senecio  Saturninus  (vgl.  S.  102  n.  34= 
8.  230).  — S.  206  n.  71.  4zeil.  Frg. : 'HpaxXiavöc  [A]r,|jioipi'Xoo  ß’ . . . Frank- 
furter, MÖ.  14,  159  n.  50.  In  Form  einer  Ehreninschrift  auf  den 
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Kaiser  M.  fAnr.  Antoninos  (der  Ilerausg.  scheint  Septimius  Severus  zu 
verstehen)]  errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  [T.  Aelius 
Neratius?]  die  2[ep]8[u>]v  irföXt«  (?)  einen  Meilenstein.  — Dorf  Konino, 
Kreis  Vraca,  am  Isker.  H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  206  n.  72.  Weih- 
inschrift (1  Distichon)  des  . . . Marcellus,  dem  ’AoxXrjicup  Ilatä[vt] 
TsXeoipopcp  ifil  T-feia  errichtet.  — S.  207  n.  73  (mit  Relief).  M[a]sklos, 
Zeizsis  und  Al[ex]and(ros)  errichten  ein  pvipdauvov  ihrer  -yovotuov,  des 
70jähr.  An(r  . . .],  S.  des  Zeissis,  und  Beiner  Gattin,  der  50jähr.  Musa, 
T.  des  Ingenuus.  [ZeiCm;  und  Zeisrtn;  Umgestaltungen  von  ZtZinl]  — 
Frankfurter,  MÖ.  14,  158  n.  47.  Über  einem  Basrelief:  THPHZ. 
Teres,  ein  Fürst  der  Odrysen,  einigte  die  thrakischen  Stämme  zu  einem 
Volk.  Sein  Sohn  Sitalkes  erweiterte  das  Reich  nördl.  bis  zum  Istros, 
westl.  bis  zum  Nestos.  — S.  159  n.  48.  8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift 
auf  . . . ovxoe  Neixi'oo,  x[ov  «pjiXoxüvTj-fOv. 

Nicopolis  ad  Istrnm. 

C.  Gerojannis,  MÖ.  14,  113  n.  1.  Kontoleon,  ’AvsxSoxot 
puxpaaiavai  drcqpaipad  I,  Athen  1890,  42  n.  71.  Bnle  und  Demos  ehren 
die  Dikaia,  T.  des  Demaretos  und  pappr;  des  Asklepiades,  iepaaapcvYjv 
xjj  heul  iv  KsXxat'io  itpiuTTjv  pexa  xr(v  xrjc  itoXau;  xxi'mv.  Kelkaia  ist  ein 
Beiname  der  Artemis;  vgl.  die  Inschrift  unbekannter  Herkunft  CIG. 
1947  und  Arrian,  Anab.  7,  19,  2.  Kikopolis  wurde  von  Angustus  nach 
der  Schlacht  bei  Aktium  gegründet  — S.  114  n.  2 (ohne  Umschrift). 
6 Grabschriften  auf  kleinen  Steintäfelchen:  a)  auf  den  16  Monate  alten 
Abrakos;  b)  anf  die  35jährige  Epigone,  T.  des  Straton;  c)  auf  die 
7jährige  G[a]imela  und  den  Graptos;  d)  auf  den  65jährigen  Neikias  . . . 
BiXX-rjvÄc  und  die  95jährige  Moschi(o)n  BiXXrjvr, ; e)  auf  die  60jährige 
Zolls ; f)  auf  den  28jährigen  Sukesos.  — n.  3.  Basis:  Bule  und  Demos 
NeixokoXixujv  ehren  xljv  Uaxpewv  udXiv  eovofac  fvsxa.  — J.  Gerojannis 
(E.  Szanto),  MÖ.  15,  127  n.  1 (ohne  Umsckr.).  Opistograpkes  Frg. 
Grabstein  des  67jährigen  Freigelassenen  eines  Asklepiades  und  der 
Epiktesis,  T.  des  Hipparchos.  — S.  128  n.  2 (o.  U.).  Grabschrift  auf 
den  45  jährigen  Euthalasos. 

Dorf  Dolna  Lipnica  (Kreis  Tmovo,  Bezirk  Paskalevci).  H.  u. 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,  211  n.  86.  Basis.  Den  Kaiser  (Name  getilgt) 
ehren  rj  x[p]xxijxrj  ßouXlj  xai  5 Updixaxoc  orjpoj  xrj;  Ne[i]xoi:o[X]jtxüi[v 
itpo]j  ’loxpov  nÄXetu;  unter  dem  Legaten  CI.  An(nius?)  N[at]alianns  (?), 
durch  Fürsorge  des  dp/iEpaxtxoc  Asklepio[dor]os,  S.  des  Asklepiades.  — 
Dorf  Novy  Nikjnp;  aus  den  Ruinen  von  Nikopolis  am  Ister.  S.  214 
n.  91.  Ionisches  Gebälkstück  mit  Schlufs  einer  Baninschrift.  — n.  92. 
Varianten  zu  den  Inschriften  v.  Domaszewski,  MÖ.  10,  241  n.  7.  8 
(Bericht  1883—87,552).  — Dorf  Resen,  am  r.  Ufer  der  Rusica;  aus 
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Nikopolis  am  Ister.  8.  215  n.  96.  4 zeil . Frg.  Den  Kaiser  (Name 
getilgt)  ehrt  1)  NixottoXsitiSv  jrfdXt;?  — 8.  216  n.  97.  Epistylfrg.  mit 
Best  einer  Baninschrift.  — Polikrajsto  bei  Trnovo.  S.  219  n.  109. 
Varianten  zn  v.  Domaszewski,  MÖ.  10,  243  n.  10  (Bericht  1883—87, 
552  f.).  — Radanovo  an  der  Jantra;  wohl  aus  Nikopolis  am  Ister. 
n.  110.  Weihinschrift  der  up.va>£ol  wpEoßüTEpo!,  •/oporraxouvro;  ösoqevou, 
an  Zens,  Hera  nnd  Athens  für  das  Glück  und  die  Herrschaft  der 
Kaiser.  — 8.  220.  Berichtigte  Lesung  der  gleichfalls  wohl  aus  Nikopolis 
stammenden  Weibinschrift  ähnlichen  Inhalts  Jirecek,  Berl.  Monats- 
bericht 1881  8.  459  (Röhl  I,  145). 

Umgehnng  von  Trnovo. 

Frankfurter,  MÖ.  14,  153  n.  36.  Votivinschrift:  Dem  Apollon 
AöX<zptox&;  9e&«  imqxoo;  weiht  Straton,  8.  des  Str. , ap£a;  täv  Jv  toi; 
<n8[rj]pe[ioi];  (Eisenwerke?)  'EXXi^vtov  tuSv  (i-t  x]Tj; 'Aytidveivou  ß<*o[i]X*£ac 
für  seine,  der  Seinigen  nnd  der  Ipianrüv  [j](D[x7)pta]  nnd  [e]öe[p]feo(i'aj 
einen  Altar.  — S.  154  n.  37.  Zu  Ehren  der  Charis  errichtet  Aphro- 
d(e)i8ios,  jrpa7|iotTeoT}|;  OoXitioo  ’Aamxvoü,  eine  Stele,  zugleich  als  Grab- 
stein für  sich  und  die  Seinigen;  mit  Strafandrohung  für  Öffnung  des 
Grabes:  Entrichtung  von  je  5000  attischen  Drachmen  an  den  Fiskus 
und  die  Stadt.  — Novy  Nikjup  (vgl.  S.  234  u.):  jetzt  in  Trnovo.  H.  u. 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,  214  n.  93.  Votivinschrift.  Der  Mijtrjp  9e<ov 
SxeXtvtrivT)  weiht  Aquilinus,  S.  des  Publius,  eiuen  Altar  und  Tisch.  — 
Der  Beiname  ist  wahrscheinlich  abgeleitet  von  der  8tadt  SxeXevra  in 
Troas.  — n.  94.  Gebälkstück  mit  Rest  einer  Baninschrift.  — Ruine 
Dekilita£  beim  Dorfe  Jalar.  S.  216  n.  99.  2zeil.  Frg.  der  Grab- 
8chrift  (?)  eines  Buleuten  und  Priesters  der  Rome  für  sich  und  seine 
Eltern.  — In  den  Ruinen  eines  alten  römischen  Emporiums  beim  Dorfe 
Balvan-Mahala.  S.  217  n.  100.  101.  Frgg.:  'AfatHji  xö-/r,i.  — Görna 
Orcchovica  8.  218  n.  105.  Votivinschrift  des  Chrysion  an  den  Zens 
Dimeranos.  — Ans  Gorna  Kakovica;  jetzt  in  Trnovo.  n.  106.  Dem 
8eö;  %o>;  . . . weiht  Aelius  Potamon  zn  Gunsten  des  Aurelianus  Felix 
Pndentianns  ein  Weihgeschenk. 

Callatis  (Mangalia)  nnd  Umgegend. 

(Die  mit  * versehenen  Inschriften  befinden  sich  jetzt  im  Museum  zu  Bukarest.) 

To  eil  e sc  n,  MÖ.  14,  32  n.  74.  2 Architravstücke : . . . ’ASptavip 
'Av[T«i)VEtvtp  . . . x]öv  tdjrov.  — n.  75.*  3.  Frg.  (Die  2 bisher  bekannten 
s.  MÖ.  11,  34  n.  33  = Bericht  1883 — 87,  556)  des  Ehrendekrets  eines 
Thiasos;  wie  jetzt  ersichtlich,  auf  Biko[n],  S.  des  Dioskuridas.  — 
8.  33  n.  76.*  11  zeil.  Frg.  des  Grabsteines  eines  . . . nnd  seiner  Gattin 
Basilik[e].  — n.  77*  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Frg.  — n.  78.*  lOzeil. 
Frg.  einer  Grabschrift  (Distichon).  — S.  34  n.  79.  Frg.:  2 Buchst.  — 
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n.  81*.  3zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (?)  anf  Aur.  Hesychis,  Xi&o[upp?  . . . 

— n.  82.*  2zei).  Frg.  desgl.:  ’EvödS*  te8[ajrrat  ...  — n.  83.*  3zeil. 
Frg.  Z.  2:  ToJpitiK?  — n.  84.*  2zeil.  Frg.:  . . . ßo[uXij  . . . Ka]Xa- 
t[iavüiv?  ...  — n.  85*  (ohne  Umschr.).  8zeil.  Frg.  — 8.  35  n.  86.* 
2zeil.  Frg. : . . . 'HpjaxXstda  ...  — n.  87*  (o.  U.).  5zeil.  Frg.  eines 
Ehrendekretes?  i7tij'vea[av  Z.  3.  — n.  88*  (o.  U.).  8zeiL  Frg.  desgl.? 
iiraijveaai  Z.  6.  — 8.  36  n.  90*  (o.  U.).  8zeil.  Frg.;  metrisch.  — 
n.  91*:  . . . vou  &ofomf)p  ’E  . . . — n.  92.*  Grabschrift:  ’Evöaäe  xardxtTE 
Mapxt'a  xai  Nixo(xr,5ia.  — n.  93  * (o.  U.).  Geringe  Schriftreste.  — n.  94 
(o.  U.).  3zeil.  Frg. 

Karackiulakioi  neben  Hasancea,  Kreis  Uangalia.  8.  35  n.  89.* 
7zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  Herakle[ot]e[s.  Am  Schlafs  Grufs  an 
den  Wanderer. 

Stratonikis  (Tuzla  zwischen  Mangalia  und  Constantza). 

Tocilescn,  MÖ.  14,  37  n.  95  (mit  Relief).  Ans  Muouratu, 
Kreis  Mangalia.  Grabschrift  des  Julianus,  8.  des  Alexandros,  anf 
seinen  Mitpriester  des  Dolochenos,  Rufus  Priscns. 

Tomi  (KUstendsche-Constantza)  und  Umgegend. 

(Ober  die  mit  * versehenen  Inschriften  s.  unter  Callatis  S.  235.) 

Weinberger,  MÖ.  12,  127  ff.  Berichtigungen  nnd  Ergänzungs- 
versnche  (8.  129  f.  Rekonstruktion  des  ganzen  Textes)  des  Ehrendekretes 
MÖ.  11,  41  n.  55  (Bericht  1883-87,  557). 

v.  Domaszewski,  MÖ.  13,  93  wiederholt  eine  wenig  bekannte, 
im  Bull,  de  la  soc.  arch.  de  Sens  1854,  124  ff.  (nebst  Taf.)  publizierte 
Ehreninschrift  des  oixo;  tü>v  tv  TZ|xei  v«uxXf,pu»v  auf  den  kaiserlichen 
Prinzen  M.  Aur.  Yerus. 

Tocilescu,  MÖ.  14,  22-24  n.  50*  (mit  Relief).  Z.  1—26. 
Dekret  I:  ’Ep’  lep]tu>  2a[paTu]<u[vo];  [to]5  A[io Jxouptiou]  beschliefsen  Rat 
und  Volk  auf  Antrag  der  ap-/ov-ec , wegen  wiederholter  Einfälle  karischer 
Seeräuber  und  dadurch  verursachter  Bestürzung  und  Flucht  der  Ein- 
wohner 2 Anführer  zu  ernennen,  die  40  Mann  aus  der  Bürgerschaft  für 
den  Sicherheitsdienst  erwählen  sollen.  — Z.  27 — 64.  Dekret  II:  'Ep  lep£<o 
8eo<p(Xoo  toü  Noo|at)v(ou  beschliefsen  dieselben  Körperschaften  auf  den 
Antrag  der  Archonten,  die  Anführer  sowie  die  40  iruXexToi  zu  belobigen 
nnd  beide  Volksbeschlüsse  mit  den  Namen  der  Geehrten  in  Stein  zu 
schreiben.  „Dafs  von  den  intXcxTot  thatsäcblich  am  Schlüsse  des  Dekretes 
nur  25  statt  40  aufgezählt  werden,  erklärt  sich  vielleicht  so,  dafs  die 
übrigen  15  im  Kampfe  gefallen  und  bei  dem  Begräbnis  oder  einer  ge- 
meinsamen Leichenfeier  schon  der  gebührenden  Ehren  teilhaft  geworden 
waren.“  — S.  29  n.  61.  Bule  und  Demos  [trj;  p.r)TpojroXe[ujt]  Topiu»? 
ehren  den  gewesenen  [d-jopjavopoc  und  Archon  . . . is,  S.  des  Alexandros. 

— 8.  28  n.  57.*  özeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  einer  treslpa  'Pu>p.ai'uj[v] 
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auf  den  Priester  BtrraXiov  ...  — 8.  29  n.  60*  Friesfrg. : . . . ß'  nov- 
xap5(o[u  ...  — S.  30  n.  64.*  Architravfrg.  mit  3 Buchstaben.  — 8.  31 
n.  67.*  5 zeih  Votivinschrift  eines  [ix  v6]eou  ouiöei'c  an  Asklepios  und 
Hygieia.  — S.  28  n.  54*  4 zeil.  Frg.  der  Grabschrift  auf  einen  ['Hpa- 
xX]e<utt|{.  — n.  55.*  2zeil.  Frg.:  ’looXft . . . | Ma£[tp. ...  — S.  31  n.  68.* 
3zeil.  Frg.  — n.  70.  Lampe  mit  der  Aufschrift:  IlipEi&oo.  — n.  71. 
Amphorahenkel  mit  wenigen  Buchstaben.  — n.  72.*  Bleiphiole  mit  der 
Aufschrift:  ’üvr1at'p.ou. 

Hazidiilük,  Kreis  Constantza.  — S.  28  n.  56.*  Frg. : . . . ita]xpt 
autoü  ...  — 8.  31  n.  69.*  5 zeih  Frg.  einer  Weihinschrift.  — Kara- 
murat,  Kreis  und  Distrikt  Constantza.  8.  29  n.  58.  3 zeih  Frg.  der 
Grabschrift  der  Julia  ’E  . . . auf  sich  und  ...  — Groapa  Cobaitului, 
Kreis  Hirschova,  Distrikt  Constantza.  8.  20  n.  45.*  Den  Flavins  Pan- 
nonius,  töv  xpot[x]iaTov,  ehrt  Anr.  Theod[o]ros,  S.  des  Th.,  als  seinen 
Wohlthäter  6(6^(iaxt)  ß(ooXij«)  8(jj(ioo).  — Unbekannten  Fundorts.  8.  13 
n.  19.*  Franenbüste  mit  4 zeih  Inschriftfrg. 

XI.  Nurmatia  cum  Chersoneso  Taurica  et  Bosporo  Cimmerio. 

Inscriptiones  antiquae  orae  septentrionalis  Ponti  Euxini 
Graecae  et  latinae.  Iussu  etimpensis  societatis  archaeologicae  imperii 
Bussici  edidit  B.  Latyschev.  Vol.  II.  Inscriptiones  Regni  Bosporani 
continens.  St.  Petersburg  1890.  LVI,  351  S.  Imp.  - 4.  Mit  2 Karten. 
30  Mk.  [Rez. : Larfeld,  Berl.  philoh  Wochenscbr.  1892  n.  3 Sp.  81 — 83. 
v.  Schöffer,  Filologitscheskoje  Obosrenije  1,  119—127.  Vgl.  Vol.  I: 
Bericht  1883—87,  560  f.].  ln  einer  „Introductio“  werden  die  historischen 
und  politischen  Verhältnisse  des  bosporanischen  Reiches  eingehend  er- 
örtert. Herkunft  der  Inschriften:  I.  Panticapaeum  et  vicinia  n.  1—341. 
II.  Phancgoria  et  vicinia  n.  342 — 397.  HI.  Gorgippia  n.  398 — 420. 
IV.  Tanais  n.  421—467.  V.  Inscriptiones  incertorum  locorum  n.  468 
— 470.  Aufserdem:  Addenda  et  Corrigenda,  Addenda  nova  und  reich- 
haltige Indices.  — Dazu  Latyschew,  Nachträge  und  Verbesserungen. 
(Russisch.)  St.  Petersburg  1891.  26  8.  4.  — Derselbe,  Epigraphischer 
Nachtrag.  (Russisch.)  Journal  des  Kais.  russ.  Ministeriums  für  Volks- 
aufklärung 1892  Jan.,  3.  Abteil.,  8.  35  f. 

Inscriptiones  Graecae  in  oris  Bospori  Cimmerii  et  Chersonesi 
Tauricae  per  annos  1881  — 1888  repertae.  lussn  consilii  Caesarei 
archaeologici  edidit  B.  Latyschev.  St.  Petersburg  1890.  28  8.  fol. 

LatyBchew,  Materialien  zur  russischen  Archäologie  n.  9.  In- 
schriften aus  dem  südlichen  Rufsland,  gefunden  1889—1891.  (Russisch.) 
St.  Petersburg  1892.  64  S.  fol.  Mit  1 Taf. 

Surntschan  et  Latyschev,  Inscriptiones  Graecae  et  latinae 
novissimis  annis  (1889—1894)  museo  Surutschaniano,  quod  est  Kischi- 
nevi,  inlatae.  St.  Petersburg  1894.  20  S.  gr.  8.  Mit  7 Taf. 
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Chersonesus. 

Contoleon,  Revue  des  dtudes  grecques  4,  388  (in.  Min.);  weit 
korrekter  nnd  vollständiger  Latyschew,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad. 
1892  n.  27  S.  479 — 494  •=  Materialien  zur  russischen  Archäologie, 
Heft  9 (Russisch.  St.  Petersburg  1892.  vgl.  S.  237),  S.  1 ff.  n.  1;  mit 
Faks.  Nach  Latyschews  Publikation  wiederholt  von  Th.  Reinach, 
Rev.  des  ötudes  grecques  5,  404  f.  Grofse,  in  der  Mitte  zerbrochene 
Marmorstele  mit  dem  Text  eines  Eidschwures,  wie  ihn  die  jungen 
Griechen  nach  Erlangung  der  bürgerlichen  Volljährigkeit  gleichzeitig  mit 
der  Einschreibung  in  das  Gemeindebuch  des  Demos  zn  leisten  batten: 
einmütig  für  das  Wohl  und  die  Freiheit  der  Stadt  nnd  der  Bürger  zn 
sorgen,  das  Vaterland  nicht  zn  verraten,  die  bestehende  Form  der  Ver- 
fassung nicht  zu  verletzen  und  andern  keine  Änderung  der  Regiernngs- 
form  zu  erlauben,  die  öffentlichen  Ämter  so  gut  und  gerecht  wie 
möglich  zu  verwalten,  niemandem  ein  Staatsgeheimnis  zu  verraten,  nichts 
Übles  gegen  die  Bürger  zu  unternehmen,  in  keine  Verschwörung  gegen 
das  Gemeinwesen  zn  treten,  endlich  die  bestehenden  Verordnungen  in- 
betreff des  Getreidehandels  nicht  zu  verletzen.  — Aus  dem  Eid  ergiebt 
sich,  dafs  Chersonesos  im  3.  Jabrh.  v.  Chr.  eine  freie  und  wohl  einge- 
richtete Politie  mit  demokratischer  Verfassungsform  bildete.  Seine 
Besitzungen  werden  nicht  durch  die  Stadt  allein  mit  ihren  nächsten 
Umgebungen  begrenzt,  sondern  erstrecken  sich  auf  ein  ganzes  Gebiet, 
zn  dessen  Bestandteilen  Kepxtvm«,  KaJ.ä;  Xipiyv,  akXi  Ter/jfj  nnd  it«5tov 
gehörten.  In  den  Rat  konnte  jeder  Vollbürger  gewählt  werden.  Das 
Amt  der  Demiurgen  hatte  einen  politischen  nnd  keinen  religiösen 
Charakter.  Die  Demiurgen  waren  Oberbeamte,  verpflichtet,  über  die 
Demokratie  zn  wachen  und  Staatsverräter  und  Verschwörer  zu  verfolgen. 
Das  Amt  war  ein  kollegiales,  die  Zahl  der  Mitglieder  aber  bleibt  un- 
bekannt. Jeder  Vollbürger  konnte  auch  hierzu  gewählt  werden.  Ferner 
bestand  in  Ch.  ein  Volksgericht,  in  welchem  „mit  Sternchen  nach  dem 
Gesetz“  abgestimmt  wurde,  und  zn  dessen  Mitglied  ebenfalls  jeder 
Bürger  gewählt  werden  konnte  Nach  der  Inschrift  (vgl.  den  Anfang 
der  Eidesformel:  'Op-voto  Ata,  Tav,  °AXiov,  IlapÖevov,  [öjeouc  'OAujircioof 
xal  ’OXojtxfac  [x]al  %a>ac,  Saot  uöXiv  xal  -jriupav  xal  tec/t)  l^ovn  rot  Xepso- 
vaavcäv)  nahm  unter  den  von  den  Chersonesiten  verehrten  Gottheiten 
Zeus  den  ersten  Platz  ein,  darauf  die  Erde,  die  Sonne  nnd  die  Jung- 
frau (Artemis).  Darauf  erst  folgten  die  übrigen  olympischen  Götter 
und  Göttinnen  und  die  Lokalheroen.  Der  dorische  Dialekt  des  Eides 
weist  keine  Wörter  und  Formen  auf,  welche  nicht  schon  bekannt  waren, 
mit  Ausnahme  des  nenen  Wortes  6 aaimfjp  Z.  22  ff.,  das  sich  noch  der 
Erklärung  entzieht.  (Vgl.  Semenoff,  Zum  Bürgereid  der  Chersonesiten. 
Blätter  f.  bayer.  Gymn.-Schulw.  30,  199 — 205.)  Nach  Skias,  ’Ef. 
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1892,  256  f.  bezeichnet  uaanfr  allgemein  den  Archonten  oder  Epimeleten 
eines  Amtes.  Das  Wort  ist  von  adrrtu  =»  lmp.eXtt3&at  dpyrjc  ttvoc, 
xoap.aiv  abznleiten.  Die  spätere  Form  oa'tu  findet  sich  im  gortynischen 
Zwölftafelgesetz:  auveo(3)dXofl.  3dt£m:  niurfi  — (ppa£<o:  <ppaon5p  n.  a. 
Diese,  von  S.  Reinach,  Rev.  arch.  1893,  266  angefochtene  Deutung 
verteidigt  Skias,  ’F,<p.  1894,  127  f.  Andere  Erklärungsversuche  des 
Wortes  von  Bröal  nnd  Th.  Reinach,  Rev.  desdt.gr.  5,407.  Z.  55  f. 
ist  nach  Skias,  ’E<p.  1892,  256  f.  zu  ergänzen:  iov[aixs!  eütexJvoiev. 

Zu  Z.  25—27  vergleicht  Schultheis,  Rev.  des  dt.  gr.  6,  152  eine 
Stelle  aus  Lysias'  Rede  gegen  Philon  (31,  31). 

Panticapaeum. 

P.  F(oucart).,  B.  13,  183.  Das  bisher  auf  das  Koinon  der 
Arkader  im  Peloponnes  bezogene  Frg.  eines  Ehrendekretes  CIO.  2103  e 
(8IG.  99)  mit  dem  Präskript:  ’Eäoüev  -toi;  ’Apxdstv  Aeüxwva  (2)  täv 
2at]üpo  (so)  riavTixcnraiTav  . . . (Leukon  I.  regierte  387 — 347  v.  Chr.) 
wird  den  kretischen  Arkadern  zugewiesen,  die  ohne  Zweifel  mehr  Be- 
ziehungen zu  dem  kimmerischen  Bosporos  gehabt  hätten,  als  die 
Arkader  des  Peloponnes. 

XII.  Inaulae  Aegaei  maris  cum  Rhodo,  Creta,  Cypro. 

Aegina. 

Wolters,  M.  14,  115.  Stele:  Hdpoc  (2)  Tepivo(o)c  (3)  ’ABEvaias. 
Gleichlautende  Inschrift:  CIA.  IV1  p.  123;  fast  gleichlautend 
(’AÖEvatEt):  CIG.  1 526  (nach  Fourmont).  — H.  Hpeuuxou,  'Ap/atai 
Imypaipal  Alyivr)c.  flp^Ypappa  toö  iv  A ifiVrj  'EXXrjvtxoü  t/ oXtiou  ixl  ri» 
teXe:  toö  cr/oXtxoü  fxouc  1892/93.  Athen  1893.  Inhaltsangabe  im 
Litteraturbericht  M.  18,  335. 

Enboea. 

Geraeetus  ((Porto  Kastri).  Legrand  und  Doublet,  B.  15,404 
n.  1.  17  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  in  dorischem  Dialekt,  wahr- 

scheinlich einer  befreundeten  Stadt.  In  letzterer  soll  dasselbe  auf- 
gestellt  werden  im  Tempel  der  Athanala,  in  Karystos  im  Tempel  des 
Poseidan  Geraistios.  — S.  406  n.  2.  Grabstein  des  Xyrulios(?),  S.  des 
E]nbulides,  — Carystus  (Karysto).  Dittenberger,  Hermes  26. 
474  ff.  behandelt  die  Inschrift  Girard,  B.  2,  276  n.  2 (vgl.  Röhls 
Bericht,  3).  — Legrand  und  Doublet,  B.  15,  406  n.  6.  Basis; 
. . . tixjroc  BoXrjxXeo;.  — S.  407  n.  7.  14  zeil.  Frg.  Den  . . . ippos, 

S.  des  St . . .,  ans  dem  Demos  Kephisia  ehren  eine  Anzahl  Angehöriger 
der  Phylen  Oineis  nnd  Hippotboontis,  deren  Namen  in  2 Kol.  ver- 
zeichnet sind.  — S.  408  f.  n.  8.  Ihrem  Sohne  A.  Plotius  [Le]onide(s 


Digitized  by  Google 


240 


Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 


errichten  A.  Ploti[os  Th]eo[d]oto[s  und  L.  Memfmia]  Enrytis  807p.  au 
ßiuXrjc  xcti  Sijpou  eine  Bildsäule.  — Nach  dem  Litteraturbericht  M.  17,  279 
wurde  in  der  'Ean'a  1892,  411  von  Nikolaidis  unter  anderen  Funden 
aus  Karystos  eine  Votivinschrift  der  Phrynis,  T.  des  Praxagoras,  Gattin 
des  Eurytides,  einer  Priesterin  der  Artemis  und  des  Apollon,  ver- 
öffentlicht, nach  welcher  dieselbe  ein  ay*lp.a  ttjc  'AptEptoo;  auf  eigene 
Kosten  weihte.  — Legrand  und  Doublet,  B.  15,  406  n.  4.  Grab- 
schrift der  redend  eingeführten  Neikeso  aus  Kallatis.  Schlufs:  Xaipexe 
8’ot  rapidvTEj.  — n.  3.  Grabstele  (mit  Hel.)  des  Neikomedes,  S.  des 
Dionysios.  — n.  5.  Desgl. : T Epaürrtov  (2)  ’AjroXXumou.  — B.  17,630 
(o.  U.).  Verwünschungsformel  zum  Schutz  einer  geweihten  Stätte 
(Tempelbezirk  oder  Grabstelle)  und  der  daselbst  errichteten  Bildsäulen. 
Z.  7:  pijxE  yJjv  xapitöv  ipEp[eiv  (8)  pijxe  OaXaaaav  jtXiutijv  (9)  eivai  * 

xaxcüc  xe  dbtoXisÖai  (10)  auxöv  xat  yevoc  - - -.  Fast  ganz  identisch 
mit  CIA.  3,  1417.  Fälschung?  — Kalidia  bei  Karysto.  Legrand 
und  Doublet,  B.  15,  409  n.  9.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift: 
ol  8e  |a  üfta<}iav  äiopov  — Murinara  n.  10:  Oeo^ei'tiuv  (2)  xaXoj.  — 
Stura.  Wilhelm,  ’E<p.  1892,  168  n.  67.  Grabstein:  Aat;(2)  Kopiv8[i(3)a 
2ofo[u  (4)  ’Ap.aa[Tp(5)ivoü.  — Kuvellais  bei  Stura.  Legrand  und 
Doublet,  B.  15,  409  n.  11.  Grabstein  des  Dimon  (so  nach  Wilhelm,  ’Eip. 
1892,  168’),  S.  des  D.,  und  der  Teimoklea,  T.  des  Neikon-,  n.  12: 
der  Aphrodeisia,  T.  des  Lysimachos;  n.  13  (archaisches  Alphabet): 
Grabstele  des  Lysikrates.  — Tijc  ITavayi'ac  bei  Stura.  S.  410  n.  14. 
Grabstele  der  Krateso,  T.  des  Mantidoros  (so  nach  Wilhelm,  a.  a.  0.), 
und  des  Soterios,  S.  des  Euktemon.  — Koskinn  bei  Dystos.  n.  15: 
Grabstele  des  Chaireas,  S.  des  He  . . . kos;  n.  16:  der  Aristoklea.  — 
Lupaka,  an  der  Westspitze  des  Sees  von  Dystos.  Wilhelm  ’E<j>. 
1892,  167  n.  66  (o.  U.).  11  zeil.  Frg.  einer  zum  Teil  metrischen 
Sarkophaginschrift.  — Krycsia.  Legrand  und  Doublet,  B.  15,  410 
n.  17.  Grabstein:  Euxaipov.  — Aliveri,  östl.  von  Batheia  (s.  u.). 
Wilhelm,  'E<?.  1892,  163—166  n.  61.  37  zeil,  äufserst  verriebener 
Schlufs  (Z.  2 — 11  schon  bei  Baumeister,  Jahrbb.  für  klass.  Pbilol.  75,  352) 
eines  Psephisma:  Verordnungen  in  Bezug  auf  ropur,  und  öoai'a  an  einem 
Appollofeste.  Um  300  v.  Chr.  — Sp.  159  n.  53.  2 Frgg.  mit  15  zeil. 
Schlufs  eines  Ehrendekretes;  ähnlich  Bang.  2,  689.  Um  150  v.  Chr.?  — 
Sp.  160  n.  54.  Kleokrateia,  T.  des  Apolexis,  ehrt  ihren  Gatten,  Ar- 
kerimos  und  Philistides  ihren  Vater  Xeuochares  in  Form  einer  Weihung 
an  Artemis,  Apollon  und  Leto.  2.  Hälfte  des  2.  Jh.  — n.  55. 
Xenochares,]  Kleokrateia  [und  Arkerimos]  ehren  ihren  Vater  [A.],  S. 
deB  Xenochares,  in  Form  einer  Weihung  an  [Artemis,  Apjollou  und 
Leto.  — Sp.  161  n.  56.  57;  162  n.  58—60;  166  n.  62;  167  n.  63— 65: 
Grabsteine.  — Kalo  und  Ano  Batheia,  östl.  von  Eretria.  Wilhelm, 
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’E<p.  1892,  154  n.  41  (Nachtrag  Sp.  180).  Neue  Abschrift  der  durch 
Spratt  und  Bursian,  Geogr.  von  Griechenland  2,  423  bekannten  Ehren- 
inscbrift  des  Demos  ’EpeT[piE<uv]  auf  Herakleitos,  8.  des  Deme[trios],  in 
Form  einer  Weihung  an  Afrtemis],  Apollon  und  Le[to],  1.  Hälfte  des 
2.  Jh.  — Sp.  147 — 150  n.  35.  Stark  verriebenes  EhreDdekret  von 
Söldnern  des  Timokrates  auf  ihren  vom  Demos  erwählten  TrpxTr(-(6; 
Tbukritos  [ans  Eretria],  Am  Schlufs  Reste  des  Namenverzeichnisses. 
— 8p.  158  n.  52  (Nachtrag  8p.  180).  Fhanokles,  S.  des  8otimo[s], 
ehrt  seinen  dve<J«6c,  Kleariste,  T.  des  Sotimos,  ihren  Gatten  Phanokles, 
8.  des  Timokrates,  in  Form  einer  Weihung  an  Artemis,  Apollon  und 
Leto.  Mit  Künstlerinschrift  der  Athener  Eucheir  und  seines  Sohnes 
Enbulides.  Um  150  v.  Chr.  — Sp.  154  n.  42.  Fhilinos  und  Gorgias, 
S8.  des  Kleomacho8,  ehren  ihre  Schwester,  Isöta,  T.  des  Mikion,  ihre 
und  des  Kl.  Tochter  Astylla  in  Form  einer  Weihung  an  Artemis, 
Apollon  und  Le[to].  Nicht  vor  100  v.  Chr.  — Sp.  152  n.  36.  Grab- 
stein des  Timolaos,  8.  des  Timandros,  mit  Glückwunsch  und  Mahnung 
zur  Dikaiosyne  an  den  Wanderer.  3.  Jh.  — Sp.  152  n.  37;  153 
n.  38-40;  155  n.  43.  44;  156  u.  45-49;  157  n.  50.  51.  Grabsteine 
und  sonstige  Fragmente. 

Eretria*)  Wilhelm,  ’E<p.  1890,  195  f.  n.  1.  Stoichedon  ge- 
schriebenes Proxenie-  und  Euergesiedekret  (Präskript:  ’ESoSev  ret 
ßouXrji)  für  Hegölochos  aus  Tarent  und  dessen  Nachkommen,  ,o>c  iuvs- 
XeufhpiupavTi  riip.  tt^Xtv  die  ’A8r,vdiuv.“  Die  erwähnte  Befreiung  der 
Stadt  von  der  Herrschaft  Athens  ist  wahrscheinlich  die  von  Thuk. 
8,  95  vom  Sommer  411  v.  Chr.  berichtete.  Wir  dürfen  annehmen, 
dafs  der  Geehrte  der  Befehlshaber  der  von  Thuk.  8,  91,  2 erwähnten 
tarentinischen  Schiffe  war,  die  sich  bei  der  peloponnesischen  Flotte  be- 
fanden, durch  welche  die  Athener  vor  Eretria  geschlagen  wurden.  Die 
Inschrift  ist  sonach  das  älteste  Denkmal  des  eretrischen  Dialektes 
(vgl.  zu  n.  2)  Schrift:  B^l  EHr]  (Spir.  asper  nicht  bezeichnet)  © 8 und  o, 
hAMMrPSQ  (für  9 ,-/,<[/  keine  Verwendung).  — n.  2.  .Proxeniedekret 
(unregelmäfsig  stoichedon;  Präskript : ’ESo£ev  teT  JlouXa  xai  toT  ör^ot) 
für  Herakleitos  aus  Tarent.  Einen  Tarentiner  dieses  Namens  aus  der 
Zeit  Alexanders  des  Grofsen  erwähnt  Athen.  12,  538  als  xif)ap<»3Äj, 
Diog.  Laert.  9,  1,  13  als  vrouSoieXotoc;  die  Identifikation  mit  dem  in 
unserer  Inschrift  genannten  ist  unsicher.  Die  gleichfalls  in  eretrischem 
Dialekt  verfafste  Urkunde  ist  von  anderer  Hand  geschrieben,  als  n.  1 ; 
sie  ist  schwerlich  älter,  als  350  v.  Chr.  Schrift:  BrErl©KAM,\4CrP5: 

*)  Vgl.  Kretschmer,  Zum  eretrischen  Dialekt.  Zeitscbr.  f.  vergleich. 
Sprachforschung  33  (Neue  Folge  Bd,  13),  567—570. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  I. XX. XVII.  (1895.  Snppl.-Bd.)  16 
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und  (für  keine  Verwendung).  Ionische  Formen  in  beiden 

Inschriften:  drsXcjjv,  ttposdpo^,  ’Aörjvaiov.  Rliotacismna : otr^piv,  itatpiv, 
Iradrjp.ftupiv,  ooveXsuftepulpavTi  (dgg  . : ooov).  n.  1:  rti  neben  ßouXiji,  aütwt; 
n.  2:  rei  ßooXet,  toi  6f(poi,  aötoi.  — Richardson,  AJA.  7,  253  n.  33. 
11  zeil.  Frg.  eines  Psephisma,  in  welchem  von  einem  Polemarchen  nnd 
dem  Theater  die  Rede  ist.  4.  Jh.?  — Kavvadias,  A.  5,  104  (Min.). 
15  zeil.  Schlafs  eines  Proxenie-  nnd  Euergesiedekretes  des  Demos  auf 
Antiochos,  S.  des  Theodikos,  aus  Lampsakos.  — Wilhelm,  ’E<p. 
1892,  119—121  u.  1.  Proxenie-  und  Eoergesiedekret  (stoichedon)  des 
Demos  für  Glaukippos.  Hippodamas  nnd  Apollonios,  SS.  des  Dionysios, 
aus  Antigoneia  (in  Bithynien  oder  Troas)  wegen  ihrer  Verdienste  nm 
den  König  Demetrios  (Poliorketes)  und  den  Demos.  Nach  dem  Herausg. 
wohl  302  v.  Chr.  — Sp.  126  n.  2 (o.  U.).  Genauere  Wiedergabe  des 
Majuskeltextes  des  bereits  CIG.  2,  2144  b und ’Ep.  1862,  31 1 (Lebas  1601) 
veröffentlichten  Antrags  und  Verleihung  der  Proxenie  und  Euergesie  an 
Phanokles,  S.  des  Phaniades,  aus  Ptelea.  2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — Sp.  133  f. 
n.  4.  2 Frgg.,  enthaltend  den  Schlafs  eines  Proxenie-  nnd  Eaergesie- 
dekretes  2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — Sp.  134  f.  n.  5.  2 Frgg.  eines 
Proxeniedekretes  für  Tanajgräer.  2.  H.  4.  Jh.  — Sp.  125—128  n.  3. 
Arg  verriebenes  Proxenie-  nnd  Euergesiedekret  [des  Demos]  für  den 
Makedonier  Arrhidaios,  S.  des  Alexandros  (wahrscheinlich  S.  des 
Krateros),  wegen  seiner  Verdienste  um  den  König  Alexander  und  den 
Demos.  Zwischen  265  nnd  244  v.  Chr.  — Sp.  135  f.  n.  6.  Frg.  eines 
Psephisma,  betreffend  Verleihung  des  Bürgerrechtes  (?)  an  . . . esikles, 
S.  des  Chartion,  ...  1.  Hälfte  des  3.  Jh.  — Sp.  136 — 138  n.  7. 
Arg  verriebene  Ephebenliste,  datiert  nach  den  2 Polemarchen.  2.  Viertel 
des  3.  Jh.?  — Sp.  140  f.  n.  8.  Neue  Abschrift  der  bereits  von 
Ulrichs,  Reisen  und  Forschungen  in  Griechenland  2, 249  mitgeteilten 
Ehreniuschrift  des  Demos  auf  [Demojphilos  A . . . in  Form  einer 
Weihung  an  Artemis,  Apollon  nnd  Leto.  2.  Jh.  — Sp.  141  n.  9. 
Weihung  der  Chrysallis,  T.  des  Semios,  an  die  Artemis  Olympia. 
Olympos  hiefs  der  Berg  nördl.  von  Erctria.  Ende  des  4.  oder  Anfang 
des  3.  Jh.  — Sp.  142  n.  10.  Frg.  Votivinschrift  an  Artemis.  1.  Hälfte 
des  3.  Jh.  — Sp.  143  f.  n.  19.  Aur.  Apellion,  S.  des  Eutychianos, 
schreibt  auf  Antrieb  seines  Oheims  auf  den  Xtjvöj  (diese  Bezeichnung 
namentlich  in  Thessalonich)  eine  Beschränkung  des  Bestattungsrechtes 
mit  Strafandrohung  (3000  Denare  an  den  Fiskus).  — Richardson, 
AJA.  7,252  n.  32.  Grabschrift  auf  Di[oge]nes,  8.  des  Diodoros. 
Darunter  2 Hexameter.  — 8.  246  n.  1.  Grabstein:  BJiätt)  (2)  'AJpnrro- 
t£Xoo.  Nicht  nach  300  v.  Chr.  — S.  247  n.  6.  Grabstein  des  Kleo- 
phoinix.  Nicht  nach  300  v.  Chr.  — S.  248  n.  7 : der  Kterilla  (wohl  mit 
Rhotacismus  p— s),  T.  des  Derkylidas.  — S.  251  (n.  31):  des 
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Pl]u[tar]chos,  S.  des  PI]u[t]archos.  Der  von  Demosth.  9,57  und  Äschlnes 
3,86  erwähnte  Verräter?  — An  sonstigen. Grabsteinen  sind  zu  verzeichnen: 
8.  247  n.  2—5;  248  n.  8—12;  249  n.  13-20;  250  n.  21-31  (nach 
dem  Herausg.,  S.  250  gröfsten teils  wahrscheinlich  aus  dem  2.  Jh.); 
Kavvadias,  A.  5,  166  n.  1—8;  167  n.  9 — 30;  168  n.  31 — 39; 
Wilhelm,  'E<p.  1892,  142  n.  11  — 13;  143  n.  14.  15;  144  n.  16—18; 
145  n.  20—25;  146  n.  26—32;  147  n.  33.  34. 

. Chalkis.  Wilhelm,  ’E?.  1892,  168’).  In  dem  Psephisma 
M.  6,  167  ff.  (Röhl  II,  2)  = ’A^vä  1,  311  (2,  149)  ist  Z.  20  zu  lesen: 
Aiqpoo  (sc.  4,,folJ!JL00  ‘ ö arpanyfdj  u.  s.  w.  — Sp.  169  f.  n.  68.  Arg 
beschädigtes  Ehrendekret  für  den  gewesenen  Gymnasiarchen  Charidamos, 
S.  des  Demetfrios].  Der  Sprecher  Mikythion  ist  eine  historisch  be- 
kannte Persönlichkeit.  Aus  den  ersten  Jahrzehnten  des  2.  Jh.  — 
Derselbe,  B.  16,96  n.  3.  Pruxenie-  und  Energesiedekret  von  Bule 
und  Demos  XaXxiöeuiv  auf  Moschos,  S.  des  Nikias,  aus  Theben  und  dessen 
Nachkommen.  Datiert:  ’Esl  fj-yspdvot  XioorerrpotTou.  — Joubin  und 
Wilhelm,  B.  16,  98  n.  4 (Z.  1 — 11).  5 (Z.  12—20).  Frgm.  Proxenie- 
und  Euergesiedekrete;  n.  4 auf  einen  El  . . .,  n.  5 auf  einen  Polyxenos  . . . 
Der  Wortlaut  scheint  mit  n.  3 identisch  gewesen  zu  sein.  Um  150  v.  Chr.  — 
8.  100  n.  6.  Frg.  eines  Proxenie-  und  Euergesiedekretes  roü  xoivoo  t<üv 
Eüßoceuiv  auf  Ergotimos,  S.  des  Aristo  . . . Datiert:  ’Ettl  TnepZvo? 
’ApsivoxXsooc.  Wahrscheinlich  nach  146  v.  Chr.  — S.  91  ff.  n.  1. 
2seitig  beschriebene  Basis.  A (8.  91  f.).  Frg.  eines  Ehrendekretes  des 
xoiviv  Ttäv  ittpl  töv  Aiovuaov  xeyvtTiuv  t<öv  ii  ’Ijöpoü  xat  Nepiac,  sovre- 
Xoüvt<ov  81  if  XaXxlSi  auf  Mnasaigos,  S.  des  Charidemos;  mit  Widmung 
der  Bildsäule  an  den  Dionysos.  Vielleicht  besitzen  wir  in  der  oropischen 
Inschrift  CIG8.  379  ein  Proxeniedekret  zu  Ehren  des  Sohnes  des  M., 
Charidemos.  Alsdann  dürfte  unser  Dekret  etwa  in  den  Anfang  des 
2.  Jh.  v.  Chr.  zu  setzen  sein.  — B (8.  94  f.  Wilhelm).  5zeil.  Frg. 
Der  Demos  ehrt  die  Pöll[a]  Titinia,  T.  des  L . . . Aus  römischer  Zeit, 
in  der  somit  die  ursprüngliche  Statue  durch  eine  andere  ersetzt  war.  — 
Joubin,  8.  102—104  n.  7.  Auf  die  Überschrift:  rioußX(toc)  ’ApixeXio; 

6 XapfitpixaTot)  ötv8(üraxo;)  (vor  364  n.  Chr.)  X^et  ■ folgt  ein  Edikt, 
in  welchem  die  Zahl  (je  2)  und  die  Personen  der  Epimeleten  für  öffent- 
liche Arbeiten  (an  einer  Exedra  und  einer  Stoa)  sowie  das  zu  ver- 
wendende Material  bestimmt  werden.  — J.  Baunack,  Philologus 
48,  426  n.  2 (Min.).  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  orjp.oc  ’EpsTpietov  auf 
Techippos,  8.  des  Philippos.  — Wilhelm,  B.  16,  95  n.  2.  Basis.  Ehren- 
inschrift  des  Demos  auf  Charixenos,  S.  des  Dexiteles.  Mit  unleserlicher 
Künstlerinschrift.  Vor  dem  Ende  des  2.  Jh.?  — Joubin  und  Wilhelm, 
B.  16,  107  n.  10.  3 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  5f,[p.oj.  Römische 
Zeit.  — S 108  n.  11  (o  U.).  3zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Ehrenin- 
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achrift.  — 8.  106  n.  8 (=  CIG.  2151  b).  Basis.  Ehreninscbrift  des 
Pheidias,  S.  des  Kleonikos,  auf  Kiftos,  S.  des  A[rk]esilaos,  iu  Form 
einer  Weihung  an  die  Götter.  Um  200  v.  Chr.?  — Wilhelm,  ’E?. 
1892,  179  n.  76.  Schlufs  einer  Ebreninschrift  in  2 verstümmelten 
Distichen,  aus  denen  hervorgeht,  dafs  der  Geehrte  den  Namen  Sosi]- 
patros  führte.  Darnnter  Künstlerinschrift  des  sonst  unbekannten 
MJegetos  aus  Chalkis.  Nicht  vor  150  v.  Chr.  — J.  Baunack,  PhiloL 
48,  426  n.  1.  ’A&t)v5  3,  610  f.  (vgl.  B.  16,  107).  Wiederholung  der 
archaischen  Weihinschrift  des  Euphemos  M.  10,  282  n.  1 (Jahresber. 
1883 — 87,  443  u.).  — Wilhelm,  ’E<p.  1892,  172  f.  n.  69.  Unter  dem 
Priester  . . . theos,  S.  des  Xenokles,  errichtet  Dämon,  S.  des  Athenion, 
dem  Se(-a-)rapis,  der  Isis  und  dem  [A]nu[bis  eine  Weihinschrift,  Vor 
150  v.  Chr.  — Derselbe,  B.  16,  108  n.  12  (o.  U.).  4 zeil.  Frg.  einer 
Weihinschrift?  2.  Jk.  v.  Chr.  — n.  13  (o.  U.).  2 zeil.  Frg.  einer 
Votivinschrift.  — S.  107  n.  9.  8zeil.  Frg.  einer  Namenliste,  vielleicht 
von  veyvttai.  U.  a.  werden  aufgeführt  ein  Tapa]mvo;  und  ein  XaJXxi- 
«sd;.  — S.  109  n.  14.  15  (o.  U.).  16  (o.  U.):  8.  110  n.  17  (o.  U.); 
Derselbe,  ’E<$>.  1892,  178  n.  75:  Frgg.  von  Namenlisten.  — Joubiu 
und  Wilhelm,  B.  16,  110  f.  n.  18  (Min.).  Stein  mit  einer  grofsen 
Zahl  zusammenhangloser  und  in  verschiedenen  Richtungen  geschriebener 
Eigennamen.  — Wilhelm,  ’E<p.  1892,  173  n.  70  (vgl.  Bern.  Sp.  180): 
MI)  i?ßa(veiv  Et;  ri  (2)  yu> pta.  Verbot,  den  Weg  zu  verlassen  und  das 
Ackerland  zu  betreten.  — Sp.  174  — 176  n.  71.  Hermensftule  ohne 
Kopf  (letzterer  stellte  nach  der  Inschrift  das  Portrait  des  Verstorbenen 
dar)  mit  3 Distichen,  in  denen  der  vor  dem  Ephebenalter  verstorbene 
Amphikles  ans  konsularischem  Geschlecht  erklärt,  sich  an  den  Bädern 
erfreut  zu  haben  und  noch  jetzt  sie  zu  erblicken.  (Das  Denkmal  be- 
fand sich  also  in  unmittelbarer  Nähe  derselben.)  Die  folgende  prosaische 
Inschrift  enthält  in  grausigen  Verwünschungen  Fluch  gegen  den  an  der 
Grabstätte  und  der  Bildsäule  Frevelnden,  Segen  für  den  sie  Beschützen- 
den. Z.  23 — 27:  -oü(23)tov  te  &eö;  r.iv'ziei  änopt'a  xai  (24)  nopexu» 

xal  fi'j’Ei  xal  ipedtppLU)  (25)  xai  dve(j.ocpdopi'a  xa!  xaparcXY)(26)£iqt  xal 
dopaaia  xai  Ixardasi  8ia(27)vota;  stimmen  fast  wörtlich  überein  mit 
5.  Mose  28,  22:  satd;Ei  as  Küpio;  £v  ä.  x.  ic.  x.  p.  x,  i.  x.  d und  V.  28: 
nard^Ei  je  Küpto;  n.  x.  ä.  x.  L S.  [Vgl.  die  summarische  Erwähnung 
dieser  Flüche  in  einer  Inschrift  aus  Akmonia  in  Phrygien  unter  XVI 
s.  v.  Acmonia.]  Da  jedoch  Z.  34  die  Erinyen,  Z.  41  Charis  und 
Hygeia  angerufen  werden,  so  dürfte  der  Herausg.  mit  Recht  annehmen, 
dafs  der  Verf.  der  Inschrift  nicht  ein  Jude,  sondern  ein  Proselyt  war. 
Bemerkenswert  sind  die  Apostrophe  Z.  2.  9.  11  (dgg.  kein  Apostroph 
Z.  9 bei  Elision  des  o£).  Der  Charakter  der  Inschrift  weist  auf  das 
2.  Jh.  n.  Chr.  — Joubin  und  Wilhelm,  B.  16,  115  n.  20.  6 Hexa- 
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meterschlüsse  einer  Grabschrift;  mit  Apostroph.  3.  oder  4.  Jh.  v.  Chr.  — 
J.  Bannack,  Philol.  48,  427  n.  4 (Min.).  Wiederholang  der  metrischen 
Grabschrift  (2  Distichen)  anf  Kleonikos,  S.  des  Pheidias,  M.  10,  283  n.  2 
(vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  443/4).  — n.  3 (Min.).  Frgm.  Grabstele 
des  Ariston  und  der  Kallityche  ans  Milet.  — Jonbin  und  Wilhelm, 
B.  16,  112  n.  1-6;  113  n.  7-14;  114  n.  15—19;  115  n.  21—24 
(o.  U.);  11G  n.  25—28  (o.  U.);  Kavvadias,  ’F.tp.  1893,  107  n.  1—3; 
108  n.  4 — 16:  Grabsteine.  Matsas,  ’A8r,vä  5,  486  (F.  16  Grabschriften, 
die  im  Enripos  gefunden  worden.  — Papabasilin,  ’EniYpa^pal  ix  XxX- 
xi'doj,  ’A8tjv5  6,  174—176  habe  ich  nicht  mehr  einsehen  können.  — 
Grabsteine  aus  der  Umgegend  von  Chalkis  (o.  U.):  Wilhelm, 
B.  16,  116  n.  29  aus  Ampelia-,  117  n.  30.  31  aus  Vromonsa;  n.  32.  33 
aus  Mytika;  n.  34.  35  u.  S 118  n.  36—39  aus  Haghia  Elaionssa; 
n.  40.  41  u.  S.  119  n.  42.  43  aus  Dhoko;  n.  [44  Christi.;  s.  unter  L] 
45.  46  u.  S.  120  n.  47 — 50  aus  Phylla. 

Histiaia-  Oreos  (Dorf  Oreos).  Wilhelm,  MÖ.  15,  114  (Min.). 
34zeil.  Frg.  eines  Psephisma  mit  dem  Prllskript:  ’Ew  dpyivTuiv  6 ND*. 
ItpoOdtou  Ns  ISoJev  töu  ijjpuoi.  — S.  116.  lOzeil.  Frg.  einer  vermögens- 
rechtlichen  Urkunde.  «Nach  Monaten  geordnete  Posten,  wie  es  scheint 
gewisse  Zahlungen  und  Empfange“.  2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — Conve, 
B.  15,  412  f.  Wilhelm,  MÖ.  15,  111  ff.  39  zeil.  Frg.  einer  Proxenen- 
liste.  Auf  das  Prllskript:  ’En  dpyivriuv  6 N^J,  ItpoöuTou  NJ  toijS* 
Idcoxtv  6 6^p.o;  rpo$tvi'otv  aütotf  [te]  xai  iyjovoi;  xxta  tXv  vdjiov  • folgen 
die  Namen  (NPEs).  Cotive:  Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jh.; 
Wilhelm:  um  260  v.  Chr.  — Legrand  nnd  Doublet,  B.  15,  412  n.  25. 
Weihinschrift  des  Lysanias,  S.  des  Körilos , ans  Phakion  in  Thessalien 
nnd  einer  Priesterin  an  [Artemis  oder  Hekate  Ejnodia.  — S.  411  n.  22. 
Grabscbrift:  TXi'a  Euvoia  [7;  (2)  xxl  Xtp.r(papi[i;?  (3)  ouvoixr^xjfa  d(4)v- 
opl  izo  r:xp8[evt(5)ai  ...  — 8.  410  n.  18.  Grabstele  des  Posei- 
dippos,  S.  des  Timosthenes.  — n.  19.  Grabstein  des  Aristomachos, 
8.  des  Aristophantos,  aus  Kalymna;  S.  411  n.  20:  der  Nikaia,  T.  des 
Lysippos;  n.  21:  der  Demetria,  T.  des  Nikias;  n.  23:  des  Aristonikos. 

Scyrus. 

Weifshänpl,  ’E?  1891,  144  f.  (Taf.  10).  Jetzt  in  Athen  be- 
findliches Thongefäss,  ein  trunkenes  Weib  darstellend,  mit  der  Auf- 
schrift (Hexameter):  Tpauj  rfic  oivotpopo;  xe(2)yapr(pi[vrj  <po]e  xaflrjTai. 
Nicht  viel  älter,  als  das  1.  Jh.  v.  Chr. 

Lemnus. 

Kern,  M.  18,  266.  6zeil.  Rest  eines  Psephisma;  nach  ixaivi^ai 
Z.  6 wohl  eines  Ehrendekretes.  — de  Ridder,  B.  17,  128  n.  3.  9 zeil. 
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Frg.  eines  Ehrendekretes.  — S.  127  f.  n.  2.  6zeil.  Frg.  ungewissen 
Inhalts  (nicht  identisch  mit  Kern,  s.  o.).  — S.  127  n.  1.  Marmorne 
Grabnrne  mit  der  nach  einer  älteren  Kopie  von  Cousin  und  Dürr- 
bach, B.  17,630  vollständigeren  Inschrift;  ’Av]d-/apcn»  (2)  ’Ap/Jaqaöoo 
(3)  ' A7v(oder<l>T-j)ouno;. 

Thasus. 

Jacobs,  Thasiaca.  Berlin  1893.  51  S.  8.  2 Mk.  — „Was 
die  Lesung  und  Ergänzung  der  Inschriften  anbetrifft,  so  folgt  Verf. 
meist  Bechtel,  Thasische  Inschriften  ionischen  Dialekts  im  Louvre 
[vgl.  Jahresbericht  1883—87,  446],  Dagegen  sucht  er  die  chronologische 
Reihenfolge  der  Theoreninschriftcn  [im  2.  Hauptteil:  De  fastis  theo- 
rorum]  richtiger  zu  bestimmen.  Er  kommt  durch  Vergleichung  der 
Namen  und  durch  Schlüsse  anf  die  Verwandtschaftsverbältnisse  der  in 
den  Theorenverzeichnissen  genannten  Persönlichkeiten  zu  teilweise 
anderer  zeitlicher  Gruppierung  dieser  Inschriften,  als  Bechtel.  Seinen 
Ergebnissen  ist  wohl  beizustimmen.  Schon  Conze  hatte  (Reise  anf  den 
Inseln  des  thrakischen  Meeres,  16  f.)  anf  die  Angaben  von  Plätzen  der 
Stadt  Thasos  bei  Hippocr.  epid.  1 und  3 hingewiesen.  Im  2.  Abschnitt 
des  2.  Hauptteils  vergleicht  nun  J.  die  dort  überlieferten  Personen- 
namen mit  den  in  den  Inschriften  genannten.  Der  3.  Abschnitt  handelt 
von  der  Form  der  Buchstaben.  J.  zeigt  an  einer  Reihe  Parallelen, 
dafs  eine  Anzahl  Theoreninscbriften,  die  man  in  spätere  Zeit  batte  hinab- 
rücken wollen,  in  Buchstaben  geschriebeu  sind,  die  aus  dem  4.  Jh.  gut 
herrühren  können.  Den  Schlnfs  dieses  Abschnittes  macht  ein  kleiner 
Exkurs  über  die  Formen  gewisser  Buchstaben  im  böotischen,  rhodischen 
und  olbischen  Alphabet.“  Aus  der  Rezension  von  Bürchner,  Berl.  philol. 
Wochen8chr.  1894  n.  25  Sp.  789  [790],  — Szanto,  M.  15.  75  Anm. ’). 
Ergänzung  der  von  Löwy,  MÜ.  11,  87  mitgeteilten  Inschrift.  — S.  80  f. 
Abweichende  Ergänzung  des  von  Hicks,  JHS.  8,  401  f.  (vgl.  Jahres- 
bericht 1883 — 87,  445/6)  veröffentlichten  Dekretes.  — Ad.  Michaelis, 
AJA.  5,  417  ff.  behandelt  „The  Thasian  relief  dedicated  to  the  Nymphs 
and  to  Apollon“,  n.  a.  publiziert  Arch.  Ztg.  1867,  217.  — de  Ridder, 
B.  17,  125  n.  1.  1 3 zeil . Frg.  eines  Namenverzeichnisses  (NP).  Nach 

Kern,  M.  18,  265,  der  Ergänzungen  zu  Z.  4.  8 bietet,  aus  dem  Ende 
des  5.  Jh.  — Kern,  M.  18,  258 — 260  n.  1 (weniger  genau  Re i nach, 
Rev.  arch.  15, 282  n.  1.  4).  Vorder-  und  linke  Schmalseite  eines 
Steines  mit  Frg.  2er  Namenlisten  (Np).  — S.  261  n.  2.  6 zeil.  Frg. 
einer  Namenliste  (Np).  — 8.  262  n.  3.  5zeil.  Frg.  Samos  und  Herodes 
weihen  ra  -yprjrrrjpia  xal  x6  . . . — 8.  262  f.  n.  4.  2 zusammenge- 
hörige Frg g.  Jemand  weiht  mit  seiner  Gattin  Zosime  etwas  fk]oic  xäai 
xai  Tr)  r.6kti.  — S.  263  n.  6.  2 zeih  Frg.  einer  metrischen  Grab- 
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Schrift:  . . . eioc  ’A  . . . (2)  toic  xoX](raic  rposspifXijt ...  — S.  264  f.  n 9. 
Stein  mit  schwer  lesbaren  Grabschriften,  deren  letzte  auf  Gattin  nnd 
Sohn  des  Epigonos.  — S.  265  n.  10.  3zeil.  Frg.  einer  Giabschrift.  — 
de  Ridder,  B.  17,  126  n.  2 (o.  U.).  Sarkophagfrg.  mit  3 Grab- 
schriften. Das  Lebensalter  wird  nach  Jahren  (nnd  Monaten)  ange- 
geben. — n.  3 (o.  U.).  Basrelief  mit  der  Grabschrift:  Aiovüjk  Atovo- 
otoo,  yatpe.  — n.  4 (o.  U.);  127  n.  5.  Grabschriften.  — Kern,  M.  18,  263 
n.  5.  Grabstein:  Nixfu  (2)  Aiovuwpavoofc  (3)  'OXovIKtj.  Vor  Ende  des 
5.  Jh.  — S.  264  n.  8.  Grabstein  des  Fharnakes.  S.  des  Timokleides, 
seiner  Tochter  Hermais  nnd  Schwester  Helene.  — n.  7.  Grabstele: 
Ilatvxapnoc,  4>iXa. 

Samothrace. 

Kern,  M.  18,  346  ff.  n.  1.  2seitig  beschriebener  Stein.  A (Rück- 
seite): Ehrendekret  für  den  Lakedämonier  [Hippomedon],  S.  des  Age- 
silaos,  Feldherrn  des  Königs  Ptoleraäos  (III.)  am  Hellespont  und  in 
Thrakien,  dem  wegen  seiner  Fürsorge  für  die  Mysterien  und  den 
Schutz  der  Insel  das  Bürgerrecht  verliehen  wird.  B (Vorderseite; 
vollständigere  Herstellung  von  Fränkel,  M.  19,  133;  Bemerkungen 
von  Wilhelm  M.  19,  S.  294ff.;  nochmals  Fränkel  S.  395  ff.  nnd 
Wilhelm  8.  526):  Verzeichnis  der  Bitten,  welche  die  an  H.  zn  ent- 

sendenden Gesandten  an  denselben  richten  sollen.  239 — 223  v.  Chr.  — 
S.  355  n.  3.  7 zeil.,  stark  verriebenes  Frg.  Deutlich  nur  die  beiden 
letzten  Zeilen:  Ku£ixt)vu»v  [.  . . p.r)]vöc  I loieiät  ui[vo;.  Wohl  Rest  eines 

Psephisma.  — n.  4.  8zeil.,  änfserst  unleserliches  Frg.,  wahrscheinlich 
eines  Ehrendekretes.  — Th.  Reiuach  (Champoisean),  Rev.  des 
6tndes  grecques  5, 197  ff.  n.2.  (Vgl.  die  Notiz  von  Kern,  M.  18,  354  n.  2.) 
1 7 zeil.  Frg.  dreier  Proxeniedekrete:  1)  für  einen  Numenios,  2)  für  den 
Ätoler  [Seirajkos,  S-  des  Ischomachos,  3)  für  den  Ötfter  [TJrichas  und 
dessen  Mitbürger.  — S.  197  n.  1.  (Vgl.  die  Notiz  von  Kern,  M.  18,  379 
n.  31.)  Kleines  Marmorfrg. : . . .;  'Pöäto*;  der  Künstlerinschrift  der 
Nikestatue  oder  eines  Proxeniedekretes?  — S.  204  n.  7.  (Vgl.  die 
Notiz  von  Kern,  M.  18,  378  n.  29.)  Frg.  einer  Ehreniuschrift  für 
den  praetor  pro  consule  L.  Julius  Caesar.  Um  90  v.  Chr.?  — Kern, 
M-  18,  378  n.  28.  Dürftige  Scbriftreste;  u.  a.  der  Ehreninschnft  auf 
einen  jtdjrpiova  Trjc  rdXeto[s.  — S.  376  f.  n.  27.  Cas-üus  Eu[tychi]us 
nnd  Hal[i]t[a]i[a]  . . . leiotis  weihen  der  Artemis  Imfcoo;  ein  dcopov. 
— S.  376  n.  26.  Frg.  einer  Weihinschrift:  . . . Atopävtou  (2)  [N]ao- 
xXtt[o]u;  (3)  ’AüJxXrjicuöt.  — S.  379  n.  32.  4 zeil.  Frg.  der  Weihinschrift 
eines  Kleitorio[s  für  seinen  Sohn.  — S.  381  n.  39:  ’A7a8f(i  t]u-/T|1.  — 
Kern,  M.  19,  527  n.  1.  Frg.  Eua[goras],  8.  des  Arid[elos],  weiht 
•rijv  a[ti£iaiäa]  den  Göttern  (?).  Römische  Zeit. —Th.  Reinach  (Champoi- 
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seau),  Rcv.  des  (Hudes  gr.  5,  201  f.  n.  4.  Bulletin  des  mueees 
3 (1892),  65.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  372  n.  15.)  Verzeichnis 
athenischer  Mvsten;  ßaaiXeüovroc  Saßifvoo.  Interessant  vor  allem  wegen 
der  Erwähnung  eines  drc  otteidc  rcpa-rr^ct)  ’Afbjvaüov  tiüv  lv  'lpßptp. 
2.  Hälfte  des  2.  .Th.  n.  Chr.?  — 8.  203  n.  5.  Ungenau  Kontoleon, 
Rev.  des  ötudes  gr.  4,  299  n.  4 (o.  U.).  (Notiz  von  Kern,  M.  18, 
373  n.  17.)  Verzeichnis  kauniscber  Mysten.  — 8.  203  n.  6 = CIL. 
3 Suppl.  p.  2083  n.  12  319.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  373  n.  18.) 
Verzeichnis  von  Mysten,  die  der  unteren  Beihe  ans  Chios.  — Kern, 
M 18,  373  n.  19.  Verzeichnis  troischer  Mysten;  Lrl  ßot®tX£iu[c]  Mrjxpo- 
8<ip[ou]  toü  M.  — S.  363  f.  n.  7.  5 zeil.  Frg. , welches  mit  Hülfe  von 
C1G.  2,  2157  (vgl.  Rubensohn,  die  Mysterienheiligtümer  in  Eleusis 
und  Samothrake,  Berlin  1892,  172)  sich  leicht  ergänzen  läfst:  Kuütxrjvüv 
lEpoitoiot  xa]l  puirrat  u.  s.  w. ; iul  ßzaiXEtut]  ’AptSrjXoo.  — Kern,  M.  18,  356  f. 
n.  5 (Rubensohn,  a.  a.  0.  8.  227).  Mystenliste ; zum  Teil  datiert:  'Eid 
paaiXtiuc  ’ApiS^Xoo.  — 8.  364  n.  8.  2 zeil.  Frg.  eines  Verzeichnisses 
kyzikenischer  Mysten.  — S.  376  n.  25.  2 zeil.  Frg.  einer  Theoren-  oder 
Mystenliste.  Z 1:  KoXo<pui[vioi.  Vgl.  n.  — 8.  365  f.  n.  9 (Rubensohn, 
a.  a.  O.  S.  233).  Auf  Vorder-  und  Rückseite  beschriebener  Stein  mit 
Verzeichnissen  von  'PoSi'uiv  isporotoi' , püarat  xai  Ixdirrai  litl  ßaaiXcwc  1) 
Hoöuovot  -oü  AptSr'Xoo,  2)  x.  — Kontoleon,  Rev.  des  (itiides  gr.  4,  300 
n.  5.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  375  n 24.)  Frg.  Mystenliste.  Z.  2 
werden  [leptvftioi  erwähnt.  — S.  361  ff.  n.  6.  (Conze,  Sitz.-Ber.  der 
Berl.  Akad.  1892,213.  Rubensohn,  a.  a.  0.  8.  160  ff.  Th.  Reinach, 
Rev.  des  ötudesgr.  5,200f.  n.  3.  CIL.  38uppl.  p.2083n.  12  323).  A(rechte 
Schmalseite):  Z.  1 —6  lateinische  Eigennamen;  7 — 28  und B (linke Schmal- 
seite) Z.  1—25:  Verzeichnis  von  Mysten  (von  verschiedenen  Händen):  litl 
ßxmXEtuj  Ar,poxXEouc  t oü  riudo-fEvouc.  — S.  367  n.  10  (Min)  = Ruben- 
sohn, a.  a.  0.  8.  232.  Verzeichnis  von  lipdimt  und  püorai  Ld  ßaiiXeoic 
’ A7roXXo^>dvou[e]  toü  Aioduipou.  — S.  371  n.  13.  Fr gg.  von  3 wohl  aus 
verschiedenen  Zeiten  stammenden  Mysten  Verzeichnissen.  — S.  374  n.  20. 
Frg.  von  Mysten  Verzeichnissen,  deren  unteres  £]irl  jk«X[e]u>>  Opdv[T]<o- 
vo[; . . . — 8.  368  ff.  n.  11.  2 wahrscheinlich  zusammengehörige  Frgg. 
(A  = Conze,  Reise  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres,  S.  67)  von 
Theorenverzeichnissen : 'A3TU7taX[atEi«],  Kuno:  bezw.  KXxJo[i.Ev!ot,  ’AXaßav- 
dsi«.  Vgl.  u.  — 8.  371  n.  12.  3 zeil.  Frg.  einer  Namenliste,  wahr- 

scheinlich von  Theoren.  Z.  1:  4>apaieic?  — S.  371  f.  n.  14  (vgl  u.); 
378  n.  30:  Frgg.  von  Namenlisten.  — Kern,  M.  19,  399.  Zu  den 
von  Benndorf,  Neue  Untersuchungen  auf  8.  (1880),  8.  96  ff.  zusammen- 
gestellten , wahrscheinlich  aus  dem  alten  Kabirentempel  stammenden 
TheorenÜBten  (ein  ergänzendes  Frg.  zu  n.  5 s.  M 18,  368  ff.  n.  11 
[vgl.  o.];  ob  die  Frgg.  M.  18,  371  f.  n.  14  und  8.  376  n.  25  [vgl. 
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ebd.]  hierher  gehören,  ist  unsicher)  wird  eine  neue  mitgeteilt.  Die 
3 Kol.  der  Inschrift  verzeichnen  Theoren  ans  Aigai,  Kyzikos  (?),  Hali- 
karnafs,  Chios,  Eresos  und  Nysa.  Chios  and  Nysa  sind  hier  zum  ersten 
Male  vertreten.  Unter  den  Chiern  steht  C 2 wohl  kein  Fremder, 
Svinm&choB  ans  Styra  (A’-rupiio;  statt  Xropeüc  wäre  neu),  da  nach  S.  527 ') 
2-nlpa[x]o;  zn  lesen  sein  dürfte.  — Kern,  M.  IS,  372  n.  16  (= 
CIL.  3 Snppl.  p.  2083  n.  12  320).  3 zeil.  Frg.  Auf  das  Präskript: 
'Eid  ß]aatXeco«  Nouprjvfoo  (2)  toö  No]up.7)[vf|oo  folgt  wahrscheinlich  eine 
lateinische  Datierung  nach  den  Konsuln  des  Jahres  704  oder  705  d.  St. 

— S.  380  n.  33.  Geringe  Schriftreste.  Z.  2:  Ar)pap?]fn)  ’AvnÄyoo. 

— n.  34.  Wohl  Grabstein:  nxjai^xr]  (2)  Xap^^pou.  — n.  35.  Grab- 
stein (?):  ”Appiot  (2)  . . . Xoo.  — n.  36 — 38.  Dürftige  Schriftreste: 
Eigennamen.  — Kern,  M.  19,  527  n.  2.  Grabstele  des  Nymphodoros, 
S.  des  Diodoros 


Imbrus. 

Dürrbach,  B.  13,  430  n.  1.  4zeil.  metrisches  Frg.  (stoickedon). 
Z.  2:  ravSapdriup  (gewöhnliches  Attribut  von  -/pdvot).  Nach  dem 
Schriftcharakter  um  450  v.  Chr.  — S.  431  n.  2.  4 zeil.  Frg.  Der 
Brjpot  & ’AOfrjvaiiuv  ehrt  die  Jnlia  Angusta.  — n.  4.  Namenliste  in 
2 Kol.  (je  5 N).  — S.  432  n.  5 (unvollständig  Conze,  Reise  auf  den 
Inseln  des  thrakischen  Meeres,  S.  94  n.  1).  Grabstein:  KXeo^üiv  (2)  Aao- 
cryoü  (3)  XtEipieuc  (4)  ix-npato,  aiteXauac,  (5)  EvEtd^jrJ , xpatsi  7ioiXi[v. 
Darunter:  RXEorarrpav  NixavBpoo  (7)  £;  rapyTjruuiv.  — S.  431  n.  3.  Grab- 
stein der  Athenaiis,  T.  des  Dionysius,  aus  Milet. 

Lesbus. 

Über  eine  nach  neueren  Untersuchungen  unzweifelhaft  aus  Lesbos 
stammende  Scherbe  von  Naukratis,  die  n.  a.  X = -/  zeigt,  s.  unter 
XV:  Neandria, 

Mytilene  (Stadt  und  Festung).  — Cichorius.  M.  13,  54  n.  4 
(Festung).  9 zeil.  Frg  (stoickedon),  enthaltend  Bestimmungen  über  Auf- 
stellung des  Psepkisma.  Nach  dem  Heransg.  wahrscheinlich  Schlafs 
des  Dekretes  CIG.  2166  über  die  ZurücktUhrung  der  mytilenäischen 
Verbannten  durch  Alexander.  Einheimischer  Dialekt.  — S.  54  f.  n.  5 
(Stadt).  6 zeil.  Frg.  2 Teile,  deren  erster  den  Schlufs  eines  Briefes 
(vgl  ipptujoÜE  Z.  4)  einer  einzelnen  Person  (Ixptvov  Z.  3)  an  eine  Mehr- 
zahl von  Personen,  wohl  die  Mytilenäer  insgesamt,  enthält,  während  der 
zweite  Bestimmungen  über  die  öffentliche  Aufstellung  des  Dokumentes 
enthalten  zu  haben  scheint.  Verfasser  des  Schreibens  ist  wahrscheinlich 
der  Z.  6 erwähnte  jüa]<jiXeü[j.  Buchstaben  des  4.  oder  3.  Jh.  v.  Chr., 
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in  Form  und  Gröfse  denen  des  Alexanderdekretes  (s.  o.  n.  4)  ähnlich. 
— Derselbe,  M.  14,  255  f.  n.  28  (ebd.).  Mächtiger  Mannorblock 
mit  Schriftapuren  auf  Schmal-  und  Langseite:  von  ersterer  50  Zeilen- 
reste. „Der  Verlust  dieses  umfangreichen  äolischen  Psephismas  ist  am 
so  mehr  zu  bedauern,  als  es  sich  hier  um  wichtige  Fragen  der  äufseren 
Politik  zu  handeln  scheint.  Mehrfach  ist  von  einem  ßaotXeüc  die  ßede; 
ob  dies  Philetairos  von  Pergamon  ist,  dessen  Name  A 44  erscheint, 
oder  etwa  ein  Demetrios  (B  28)  oder  ein  anderer,  ist  ganz  zweifelhaft.* 
Cickorius,  Rom  und  Mytilene  (Habilitationsschrift).  Leipzig 
1888.  67  S.  8 (mit  Übersichtstafel).  Derselbe,  Römische  Staats- 

urkunden  aus  dem  Archive  des  Asklepiostempels  zu  Mytilene.  Sitz.- 
Ber.  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  Berlin  1889  n.  44  S.  953—973; 
mit  Zusatz  von  Mommsen,  S.  973 — 981.  In  der  Innenmauer  der  an 
Stelle  der  alten  Akropolis  von  M.  erbauten  türkischen  Festung1)  sind 
zahlreiche  gleichartige  Blöcke  vermauert,  von  denen  jedoch  nur  wenige 
die  Schriftseite  nach  aufsen  zeigen.  Ein  von  Fabricius  gefundener 
Stein  mit  Bruchstücken  zweier  Kolumnen  war  bereits  früher  bekannt  (s. 
S.  254  n.  6—8);  5 weitere  Scbriftsteine  sind  von  C.  entdeckt  worden. 
Die  ursprünglichen  Inschriften  bedeckten  nach  C.  in  3 Kol.  eine  Fläche 
von  20  grofsen  Marmorquadern  (davon  2 halbierte),  welche  4 Horizon- 
tal- und  5 Vertikallagen  bildeten  (vgl.  Sitnationsplan  Sitz.-Ber.  S.  958). 
Mommsen,  der  die  Zahl  der  Blöcke  unentschieden  läfst,  konstruiert  bei 
nahezu  mit  C.  übereinstimmender  Anordnung  der  Schriftsteine  und 
Einreihung  zweier  von  C.  gesondert  behandelten  Frgg.  X und  Y (s.  S.  251. 
253)  3 Horizontalschichten  mit  je  4 Schriftkolumnen  (vgl.  Sitnationsplan 
a.  a.  0.,  S.  974),  von  deren  letzter  nichts  erhalten  ist  (vgl.  jedoch  S.  254  u.). 
Die  Zeilen  von  Kol.  I zählen  55 — 57  Buchstaben;  diejenigen  von  Kol.  II 
und  III  sind  auf  ca.  50  bezw.  60  Bnchstaben  zu  berechnen.  Sämtliche 
Inschriften  müssen  an  der  Wand  eines  mächtigen  Baues,  wahrscheinlich 
des  Hauptheiligtumes  von  M. , des  Asklepieion,  eingegraben  gewesen 
sein  (vgl.  Gortyn)  und  enthielten,  anscheinend  in  chronologischer  Reihen- 
folge, in  verschiedenen,  durch  Überschriften  kenntlich  gemachten  Ab- 
schnitten alle  auf  die  römisch-mytilenäische  Bündnisfrage  bezüglichen 
Urkunden  einer  bestimmten  Periode.  — Da  bei  der  Einteilung  der 
Schriftkolumnen  auf  die  Steinfngen  keine  Rücksicht  genommen  wurde, 
so  registriere  ich  — dem  Herausg.  folgend  — die  Bestandteile  der 


’)  Dafs  eich  in  der  Festung  unter  den  massenhaften  antiken  Trümmern 
nichts  Vorrömisches  findet  — von  den  gegen  60  Inschriften,  welche  C. 
dort  fund,  ist  keine  älter,  als  Pompejus  — ist  nach  C.,  Rom  u.  Myt.  S.  6 
auf  die  Zerstörung  der  Akropolis  durch  die  Römer  i.  J.  80  v.  Cbr.  lurück- 
zufübren. 
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Urkunden  nicht  nach  den  vielfach  Verschiedenartiges  enthaltenden  ein- 
zelnen Schriftblöcken,  sondern  nuch  ihrer  natürlichen  Zusammengehörig- 
keit. Hinsichtlich  der  Seitencitate  vgl.  die  obigen  Angaben. 

I.  Kol.  — Stein  X,  1—5.  S.  955.  960  n.  1.  (Hierhin  gehörig  nach 
M.;  C.  glaubt  für  die  Steine  X und  Y wegen  nicht  unbedeutender 
Verschiedenheit  der  Zeilenabstände  — die  jedoch  nach  M.  bisweilen 
auch  innerhalb  derselben  Kol.  Vorkommen  — noch  2 Schmalseiten  an- 
nehmen zu  müssen  und  möchte  die  sämtlichen  Urkunden  zwischen  und 
zu  beiden  Seiten  e weier  Thören  gruppieren.)  Schlufs  eines  Schreibens 
an  die  Mylilenäer;  nach  M.,  S.  975  des  Diktators  Cäsar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalos,  48  v.  Chr.  &Kp]aXeta  (Z.  2)  und  ferneres 
Wohlwollen  werden  der  Stadt  zugesichert. 

Stein  X,  6—12.  S.  955.  961  n.  2.  (Vgl.  zu  n.  1.)  Frg.  eines 
Begleitschreibens  Cäsars  ( . . . Ka[  i'jaapos  8soü  in  der  Überschrift  Z.  6) 
an  die  Mytilenäer  bei  Übersendung  einer  offiziellen  Urkunde,  wahr- 
scheinlich eines  Senatsbeschlusses  (8Ä-j[paxo;  Z.  11)  mit  Bestätigung 
alter  und  Verleihung  neuer  Privilegien.  Nach  M.,  S.  976  f.  wegen  der 
Angabe:  Sixxaxeop  x[ö  xjpixov,  xoeÜsfaxapivo«  (=  designatus)  xi  xexapxov 

(Z.  7)  gegen  Ausgang  des  Jahres  45  v.  Chr. 

Stein  M:  S.  12  f.  955  (Viereck,  Sermo  Graecus  S.  52  ff.)  -4- 
Stein  N,  linke  Kol.:  S.  956.  Umschrift  S.  962  n.  3.  Ein  bis  auf 
das  Präskript  vollständiges  SenatnBconsultum , eingelegt  in  ein  frgni. 
erhaltenes  Begleitschreiben  des  rdio«  Kaünzp  aüxoxpaxuip  (Z.  10/11). 
Den  Mytilenäern  wird  aniäfslich  einer  Gesandtschaft  derselben,  zu 
welcher  u.  a.  der  auch  sonst  wohlbekannte  ßhetor  Potamon,  S.  des 
Lesbonax  (vgl.  über  denselben  S.  62—66),  und  der  Dichter  Krinagoras, 
8.  des  Kallippos  (vgl.  S.  47  — 61.  980  f.),  gehören,  die  Erneuerung 
eines  früheren  Bündnis-  nnd  Freundschaftsvertrages  gewährt.  Nach  C. 
kann  die  Urkunde  nur  auf  Octavian  bezogen  werden  und  ist  wahr- 
scheinlich in  das  Jahr  29  oder  28  v.  Chr.  zu  setzen ; nach  M. , 8.  977 
ist  die  erwähnte  Bezeichnung  die  korrekte  abgekürzte  des  Diktators 
Cäsar,  und  das  Dokument  stammt  ebenso  wie  n.  2 aus  dem  Jahre  45 
v.  Chr.  „In  jenem  SC.  wird  gesagt,  dafs  die  in  Rom  anwesenden  myti- 
lenäischeu  Gesandten  vom  Senate  die  Erlaubnis  erbeten  und  erhalten 
hätten,  auf  dem  Capitol  Bronzetafeln  mit  Kopieen  der  früheren  auf  M. 
bezüglichen  Senatusconsulte  aufzustellen  (axt  ao-cott  rtpoxepov  ür.6  rf,; 
5Ufxli)T00  ^iXavÖptuira  a07X£‘/u>p»]p.Evz  Jjv,  xaüxa  Iv  8sXx<p  yaXxTj  •jeYpap.p.tva 
jtpoorjXujijai  Z.  8— 10).  Wie  das  Beispiel  der  sonstigen  Senatusconsulte, 
besonders  desjenigen  über  Astypaläa  [CIG.  2485J  zeigt,  müssen  aber 
Kopieen  der  auf  dem  Capitol  anfgestellten  Dokumente  dann  auch  zu 
Mytilene  im  Uauptheiligtume  — also  im  Asklepieion  — angebracht 
worden  sein  und  diese  wird  eben  unser  Monument  enthalten“  (C  , S.  24). 

t 
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[Der  chronologischen  Reihenfolge  halber  ist  hier  eine  in  der 
Schnle  zu  M befindliche  Urkunde  einzuschalten: 

S.  32—35.  Vollständigere  Wiedergabe  (nach  einem  Abklatsch 
von  Fabiicins)  des  anf  einer  Breit-  und  einer  Schmalseite  geschrie- 
benen Frg.  GIG.  2167a  = Conze,  Reise  anf  der  Insel  Lesbos, 
Taf.  VII  Wegen  der  anf  nicht  weniger  als  88  Buchstaben  zu  be- 
rechnenden Zeilenlänge  bleibt  auch  jetzt  noch  eine  lückenlose  Her- 
stellung unmöglich.  Das  Fsephisma  sollte  von  einer  Gesandtschaft, 
deren  Mitglieder  zu  Beginn  von  Kol.  A aufgewühlt  waren,  einem 
löinisehen  Kai-er  üherliracht  werden.  Es  zerfällt  in  2 Teile:  in  das 
eieentliche  Ehiendekret  und  in  eine  vollständig  erhaltene  Reihe  von 
Aufträgen  an  die  Gesandten.  Bis  A 10  scheint  von  Spielen  die 
Rede  zu  sein , die  dem  Kaiser  zu  Ehren  von  der  Stadt  beschlossen 
worden  waren.  Z.  11  — 14  folgt  eine  Bestimmung  über  die  Auf- 
stellung vou  Kopieen  des  Dekretes  in  den  berühmtesten  Städten 
des  Reiches,  von  deren  Namen  erhalten  sind:  Pergamon,  Aktion, 

Brundisium,  Tarraco.  Ma[ssalia,  Ajntiochia  fj  rpo«  •ng  Adfn j.  Weiter- 
hin wird  die  Aufnahme  des  Kaisernamens  in  die  Eidesformel  tu>v 
6([xamüv  (Z.  15)  und  die  Aufstellung  einer  Bildsäule  des  Kaisers 
(Z.  17)  angeordnet.  Z.  20  ff  enthalten  Bestimmungen  über  die 
Feier  des  kaiserlichen  Geburtstages.  Die  ersten  Zeilen  der  Schmal- 
seite wiederholen  nochmals  den  Dank  der  Stadt  an  den  Kaiser, 
ihre  ergebene  Gesinnung  und  die  Ankündigung  weiterer  Ehren. 
Da  dieses  Ehrendekret  auf  den  Kaiser  Augnstus  (nur  dieser  kann 
nach  den  B 24  ff.  genannten  Verwandten  desselben  unter  dem 
2Ej)arn5c  A 15.  16  verstanden  werden)  in  B 25  die  Octavia  als 
noch  lebend  erwähnt,  so  fällt  dasselbe  vor  11  v.  Chr. ; andererseits 
mnfs  es  wegen  des  Titels  nach  dem  13.  Jan.  27  gesetzt 

werden.  Da  ferner  A 12  der  29  v.  Chr.  begonnene  und  nach 
Analogie  anderer  grofser  Bauten  der  augusteischen  Zeit  wahr- 
scheinlich in  2 — 3 Jahren  vollendete  Augustustempel  in  Pergamon 
noch  als  im  Bau  begriffen  (xaTa3]xeuaCop.evtp)  erw'ähnt  wird,  so 
fällt  das  Dekret  wahrscheinlich  in  die  Jahre  27  oder  26  v.  Chr. 
Auf  Grund  der  folgenden  Urkunden  ist  dasselbe  in  das  Jahr  26  zu 
setzen.  Da  die  Gesandten  u.  a.  auch  den  Upijaic  Tfjc  'E3[tf)ac 
B 23/24  den  Dank  der  Stadt  abstatten  sollen,  so  ist  anzunehmen, 
dafs  die  Mytilenäer  bei  den  Vestalinnen  — wie  dies  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  und  unter  Augnstus  vielfach  geschah  — eine 
wichtige  Urkunde  hinterlegt  hatten,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
die  oben  (n.  3)  registrierte  Erneuerung  der  alten  Symmachie  vom 
Jahre  29/28  v.  Chr.  (Nach  M.  gehört  diese  Urkunde  jedoch  in 
das  Jahr  45  v.  Chr. ; s.  S.  25 1 .)  Da  aufserdem  die  Mytilenäer  sich 
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verpflichtet  fühlen,  in  ganz  ungewöhnlicher  Weise  ausdrücklich  no'  b 
den  beiden  kaiserlichen  Damen,  der  Livia  (101’AIA  B 24  ist  wohl 
Schreibfehler  für  AIOYIA)  und  Octavia,  sowie  deren  Kindern  zu 
danken  (B  24 — 26),  so  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  die  Stadt 
die  Erfüllung  ihres  Wunsches  dem  Einflufs  und  der  Vermittlung 
eben  jener  Glieder  der  kaiserlichen  Familie  zn  verdanken  batte. 
Auf  die  Bitten  und  Vorstellungen  des  unter  den  Gesandten  in  jener 
Urkunde  aufgeführten  Rhetors  Potainon,  des  Lehrers  und  ver- 
trauten Freuudes  des  Tiberius,  sowie  des  Krinagoras,  des  ver- 
trauten Hausfreundes  der  Octavia  und  dereu  Kinder,  batten  die- 
selben wohl  von  Octavian  den  Abschlufs  des  Vertrages  erwirkt. 
Die  Bestimmung  unserer  Dankesadresse,  dafs  eine  Kopie  derselben 
auch  in  Tarraco  (A  13)  aufgestellt  werden  soll,  wo  Auitnstus 
während  des  cantabrischen  Krieges  seit  Beginn  des  Jahres  27  sein 
Hauptquartier  aufgeschlagen  hatte,  läfst  darauf  schliefsen,  dafs  die 
mytilenäische  Gesandtschaft,  die  dem  Kaiser  das  Psephisma  über- 
bringen sollte,  demselben  dorthin  nachgereist  war.  — Eine  wich- 
tige Bestätigung  erhält  diese  Annahme  durch  das  folgende  Ur- 
kundenfrg.] 

II.  Kol.  — Stein  Y.  S.  43  (Viereck,  S.  53.);  etwas  vollständiger 
8.  957.  972  u.  9.  (Hierhin  gehörig  nach  M. ; vgl.  jedoch  S 251  zu  Stein  X.) 
14  zeil.,  gleichfalls  in  der  Festung  von  Mytilene  gefundenes  frgm. 
Bruchstück  des  Briefes  eines  römischen  Kaisers  — des  Angustus,  wie 
sich  aus  der  Erwähnnng  der  Zeitgenossen  desselben  Krinagoras  (Z.  3) 
und  Potamon  (Z.  14)  unter  den  Gesandten  ergiebt  — an  die  Myti- 
lenäer.  Da  der  Kaiser  sich  bei  Empfang  der  Gesandtschaft  auf  einem 
Feldzuge  (vgl.  <rrptmu[p.a  Z.  2)  befand,  so  pafst  dies  einzig  und  allein 
auf  den  cantabrischen  Krieg  (s.  o.).  Das  Schreiben  wird  demnach  in 
Spanien  abgefaist  sein.  Als  Aufträge,  die  den  Gesandten  von  ihrer 
Vaterstadt  erteilt  worden  waren,  werden  verzeichnet:  1)  Erteiluug  von 
Ehren  (Z.  6),  2)  Abstattung  des  Dankes  für  eine  kaiserliche  Wohlthat 
(Z.  7).  Nun  erwähnt  die  obige  Dankesadresse  u.  a.  die  Verleihung 
einer  langen  Beihe  aufserordeutlicher  Ehren  (A  15— B 15)  Unser 
Brief  mufs  daher  das  Antwortschreiben  und  den  Dank  des  Kaisers  für 
jene  Dankesadresse  enthalten  und,  da  die  Anwesenheit  mytileuäischer 
Gesandter  in  Rom  für  das  Jahr  25  durch  Stein  C,  9 — 16  (s.  S.  254  n.  5) 
bezeugt  ist,  in  das  Jahr  26  v.  Ciir.  fallen. 

Stein  C,  1—8.  S.  956.  965  n.  4.  Schlufs  eines  Briefes;  nach 
C.  von  Octavian  zu  einem  SC.  (3o-i(j.aTot  Z.  3)  und  wahrscheinlich  — 
als  Fortsetzung  von  MN,  13.  14  — in  die  Jahre  29 — 28  gehörig. 
Nach  M.,  S.  978  Schlufs  von  Y und  somit  in  das  Jahr  26  v.  Chr.  zu 
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setzen.  Verleihung  und  Bestätigung  von  Gerechtsamen  an  Mytilene, 
namentlich  das  Steoerwcsen  und  die  LandeBeinkiinfte  betreffend. 

Stein  C,  9 — IR  SL  956.  966  n.  5.  Unter  der  Überschrift: 
Ao'/jijaxa  auy xXijtoo  nepl  epxiou  als  Beginn  eines  neuen  Ab- 
schnittes folgt  das  frgm.  Präskript  des  ersten  dieser  Separat  ans  dem 
Konsulate  des  M.  Silanus  (25  v.  Ckr.).  Die  Urkunde  fällt  in  die  Zeit 
zwischen  dem  16.  Mai  und  12.  Juni  ds.  Js.  Unter  den  Urkundezeugen 
(Z.  12 — 16)  finden  sich  mehrere  der  glänzendsten  Namen  der 

augusteischen  Zeit.  Damals  weilte  also  eine  mytilenäische  Gesandt- 
schaft zu  Kom  und  zwar  — wie  aus  Krinagoras,  Epigr.  11  Rubenaohn 
(Anth.  Pal.  6,  161)  zu  schliefseu  ist  — dieselbe,  mit  der  der  Dichter 
im  Jahre  26  bei  Augustus  in  Spanien  war  (s.  8.  253  Stein  Y).  Der  Kaiser 
hatte  sie  offenbar  behufs  Erledigung  der  nötigen  Formalitäten  (Be- 
schwörung des  Spxtov)  an  den  Senat  gewiesen  und  zu  den  hierauf  be- 
züglichen Urkunden  gehört  die  unsere. 

Stein  N,  rechte  Kol.,  1 — 13:  S.  956  4-  Stein  P,  linke  Kol.,  1 — 13: 
S.  1 6.  957  (Fabricius,  M.  9,  83  ff.  n.  1 [vgl.  Bericht  1883 — 87,  450  u.]). 
Umschrift  S.  968  n.  6.  Zwischen  N und  P fehlt  ein  Block  mit  den 
Zeilenmitten.  — Nach  M. , S.  979  wahrscheinlich  Fortsetzung  von 
Stein  C,  9—16  (s.  o.  n.  5).  Die  Bedenken  (S.  969),  welche  C.  be- 
stimmten, Frg.  C.  als  Rest  eines  verschiedenen  Senatsbeschlnsses  zu 
betrachten,  kann  M.  nicht  teilen.  Bis  auf  den  fehlenden  Anfang  des 
Präskripts  vollständig  herstellbares  Senatusconsult  aus  dem  Konsulate 
des  M.  Silanus  (wie  jetzt  ersichtlich,  nicht  mit  Fabricius  desjenigen 
des  Jahres  62,  sondern  25  v.  Cbr.).  Nach  C.:  Bericht  des  Konsuls 
Uber  einen  ihm  durch  ein  SC.  erteilten  Auftrag  und  Znsatzantrag  des 
Konsuls,  der  sich  wahrscheinlich  auf  Anfertigung  von  Kopieen  und  Auf- 
stellung der  Senatsbeschlüsse  bezog. 

Stein  N,  r.  Kol.,  14  -+-  P,  1.  Kol.,  14  (vgl.  o.).  S.  970  n.  7. 
Von  einem  weiteren  (nach  M.  zweiten,  nach  C.  dritten)  SC.  aus  dem 
Jahre  25  v.  Chr.,  welches  die  Überschrift  C 9 ankündigt,  ist  nur  die 
erste,  die  Konsnlnamen  wiederholende  Zeile  des  Präskripts  teilweise 
erhalten.  Die  Fortsetzung  mufs  den  Anfang  der 

III.  Kol.  gebildet  haben,  von  der  auf  Stein  P,  r.  Kol.  8.  16  f. 
957.  971  n.  8 (Fabricius,  a.  a.  0.  Viereck,  S.  46  ff.)  nur  13  Zeilen- 
aufänge  erhalten  sind.  Inhalt  und  Wortlaut  (für  die  Ergänzung  wichtig 
die  Verträge  mit  Astypaläa  CIG.  2485  und  Methymna,  Cichorius, 
Rhein.  Mus.  1889,  440  ff.,  s.  u.)  sind  im  wesentlichen  die  beim  Foedus 
üblichen.  Diese  Formula  foederis  zwischen  Rom  und  Mytilene  wird 
demnach  den  Dekreten  vom  Jahre  25  angefügt  gewesen  sein.  Der 
Schlufs  der  Formel  mufs  nach  M.,  S.  979  in  einer 

IV.  Kol.  gestanden  habeu,  von  der  vielleicht  die  beiden  kleinen 
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Frgg.  S.  29.  30  Anm.  2).  979  (vorher  veröffentlicht  M.  13,  64  n.  14  15) 
herrühren.  Das  erste  derselben  scheint  nach  M.  in  Z.  5 — 7 den  An- 
fang eines  SC.  — vielleicht  ans  dem  Jahre  24  v.  Chr.  — zu  enthalten, 
bei  welchem  Augustes  den  Vorsitz  führte,  und  das  voranfgehende  Frg. 
eines  Briefes  (Z.  1 — 4)  würde  dann  zu  dem  Begleitschreiben  gehören. 
C.  möchte  diese  Frgg.  mit  Urkunde  n.  3 (vgl.  8.  251)  verbinden. 

Die  Aufzeichnung  aller  dieser  Dokumente  erfolgte  naturgemäfs 
bald  nach  Rückkehr  der  letzten  Gesandtschaft  der  Mytilenäer,  somit 
Ende  25  oder  24  v.  Chr. 

Cichorins,  M.  13,66  n.  16  (Fundort  unsicher).  8 Zeilenreste 
eines  Briefes,  ähnlich  den  vorhergehenden.  — n.  17  (Festung).  7 Zeilen- 
reste ungewissen  Inhalts.  Z.  3:  piyxc  auf/roxpattop,  Z.  4:  iv&niyrc  . . ., 
Z.  6:  fj  81  uoXtTst[a  ...  — M.  14,  257  n.  29  (ebd.).  6 zeil.  Frg.  „Es 
handelt  sich,  wie  es  scheint,  um  einen  römischen  Kaiser  oder  Statt- 
halter, der  schriftlich  (f-(pa[<{*e  Z 3)  etwas  den  Mytilenäern  (der  ytpoo- 
[aiaV  Z.  4)  bewilligt  hat.“  — n.  30  (ebd.).  6 zeil.  Frg.;  ursprünglich 
2 Kol.  Inhalt  ungewifs.  Z.  1:  x]at  tJjv  uo[Xiv.  — 8.  254  n.  27  (ebd.). 
1 2 zeil.  Frg.,  stoichedon.  Z.  9:  Mj)8up.[vat . . . — M.  13,  59  n.  9 (ebd.). 
14zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  .Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine 
Persönlichkeit,  die  als  Gesandter  (jtpjevßeoaatc  Z.  10)  zu  einem  der 
kappadokischen  Könige  (iv  Kam:a8[oxia  Z.  11)  ging.*  Einheimischer 
Dialekt 

Cichorins,  M.  13,  44  f.  n.  1 (ungenau  B.  4, 415— 422).  Festung. 
Umfangreiches  Bruchstück  eines  Katasterverzeicbnisses  in  10  Kol.,  ent- 
haltend „vollständige  Angaben  über  die  Bebauung,  den  Umfang  und 
den  Viehbestand  einer  bestimmten,  zusammenhängenden  Bodenfläche.* 
In  besonderen,  durch  Zeilenabstände  getrennten  Abschnitten  sind  die 
Angaben  über  jedes  einzelne  Grundstück  zusammengestellt.  Erhalten 
sind  19  solcher  Abschnitte.  Bei  jedem  Grundstück  wird  der  Name 
(Lokalname  oder  Genetiv  eines  Personennamens)  angegeben  mit  der  Be- 
zeichnung x = yuiptov.  Wird  kein  yu>piov  angegeben  und  besteht  der 
Besitz  somit  nur  in  Vieh,  so  wird  der  Name  des  Besitzers  im  Nomi- 
nativ, die  Zahl  der  ihm  gehörigen  Tiere  im  Akkusativ  verzeichnet, 
z.  B.:  ßoü;  8'  ’EXni8rfl>6po«.  — Der  verzeichnete Besitz  an  Kulturland 
besteht  1)  in  Weinbergen:  dji^eLov),  die  nach  toü-f(epa)  gemessen  werden 
und  immer  den  kleinsten  Teil  des  Besitzes  ausroachen;  zusammen  101 
Jugera;  2)  in  Ackerland:  o7iop(i'p.ou  -p]«),  gleichfalls  nach  Jngera  be- 
rechnet; zusammen  1514  Jugera;  3)  in  Ölpflanzungen:  £X.(anöv),  gezählt 
nach  -yup.  (Mommsen:  -ppoQ ; zusammen  5521  Ölbäume  mit  zugehörigem 
Boden;  4)  in  Weideland:  vop.(?jt),  wie  1)  und  2)  nach  Jngera  gemessen; 
zusammen  932  Jugera.  — Aufserdem  werden  erwähnt  5)  Feigenpflan- 
zungen: ouxoövtoj  |x£p(rj)  in  Kol.  VIII,  wohl  4/s  Jugerum;  6)  Rosen- 
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Pflanzungen:  ^oäoeajüv  in  Kol.  IX.  — Der  Viehbestand  nmf&ist 
I)  Rinder,  ßoüc,  zusammen  39;  2)  Pferde,  iittcov  a'=*  1 Pferd;  3)  Schafe, 
updfkxa,  zusammen  146;  4)  Ziegen,  atyic,  Gesamtzahl  ungewifs  (über 
20).  — Endlich  werden  noch  erwähnt:  Sklaven,  22  an  der  Zahl.  — 
S.  51  n.  2 (vgl.  B.,  a.  a.  0).  Ebd.?  Bruchstück  eines  ähnlichen  Ka- 
tasterverzeichnisses;  doch  fehlt  hier  die  Aufzeichnung  des  Viehbestandes. 
Es  werden  nur  registriert  1)  Weinland,  2)  Ackerland,  3)  Weideland, 
4)  Ölpflanzungen.  Zu  dp.;:.,  oitop.  und  iX.  (vgl.  o.)  wird  regelmäfsig  die 
Bezeichnung  npcox.  oder  Seux.  hinzugefügt,  je  nach  besserer  oder  ge- 
ringerer Qualität.  Erhalten  sind  Angaben  über  5 Grundstücke,  teilweise 
fragmentarisch. 

Cichorius,  M.  13,  53  n.  3 (Festung).  8zeil.  Frg.,  wahrschein- 
lich eines  Ehrendekrets,  doch  ohne  bestimmte  Beziehungen.  — 8.  59  f. 
n.  10  (ebd.).  8zeil.  Frg.,  ähnlich  wie  n.  3.  — S.  60  n.  11  (Stadt). 
9zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  gleichfalls  eines  Ehrendekrets.  — S.  67  n.  19 
(Festung).  6 Zeilenreste,  vielleicht  eines  Ehrendekrets  der  Mytilenäer 
für  Potamon,  8.  des  Lesjbonax.  — n.  20  (ebd.).  8 Zeilenreste,  gleich- 
falls auf  Pojtamon,  S.  des  Lesbon[ax,  bezüglich.  — Th.  Reinach, 
Revne  des  ötudes  grecques  5,  412  f.  n.  6 (Stadt?).  Der  Damos  ehrt 
die  Julia,  T.  des  Augustus,  Gemahlin  des  M.  Agrippa,  als  söcpftxic. 
21  — 12  v.  Chr.  — S.  413  n.  10  (ebd.?).  C.  Julius,  C.  F.,  Di(ogen)es 
und  L.  Julius,  C.  F. , Diogenes  ehren  ihre  Schwiegermutter  (paxpoia) 
Julia  Cyrilla.  — Cichorius,  M.  13,63  n.  13  (Stadt).  Ehreuinschrift 
des  Damos  auf  Drusus  als  Vater  des  Germanicus  und  der  Agrippina. 
18  n.  Cbr.  Die  Inschrift  ist  nur  ein  Teil  eines  gröfseren  Monumentes, 
da  auf  dem  linken  Rand  Reste  einer  weiteren  Ekreninschrift,  wahr- 
scheinlich auf  Agrippina,  erhalten  sind.  — Derselbe,  Sitz.-Ber.  der 
Berl.  Akad.  1889  n.  23,  373  f.  n.  4;  ungenügend  schon  Arch.  Ztg. 
1885,  150  ff.  n.  2 (vgl.  Bericht  1883 — 87,  451).  Ebd.  9zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift  auf  M.  PJompeius  Macri[nus]  als  quattuorvir  und  quaestor 
pro  praetore  von  Pontus  und  Bithynien.  — Derselbe,  M.  13,72  n.  34 
(Festung).  3zeil.  Frg.  eiuer  Ehreninschrift  des  «iH'Acov  Aia<p  . . . auf  seine 
Gattin  Prota.  Die  letztere  ist  vielleicht  identisch  mit  der  von  Krina- 
goras,  Anth.  Pal.  5,  108  Besungenen.  — S.  73  n.  35  (Stadt),  llzeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  xArjpoixd«  (nach  Wilhelm.  MÖ.  15,  8 
ist  zu  lesen:  TONKAIIPOITAN  ■—  x&v  xal  'Ipoixxv)  Herakleides,  er- 
richtet von  einem  dvximuSovÄpot.  — S.  69  n.  25  (Festung).  3zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift.  — S.  56  n.  6;  unvollständig  B.  4,  426  n.  5 (vgl. 
Röhl  II,  11).  Ebd.  Frg.  eineB  Arckitravbalkens,  wahrscheinlich  vom 
Asklepiostempel.  Weihung  eines  Priesters  des  Soter  Asklupios  an  den 
Gott.  — S.  57  n.  7 (Stadt).  2 Frgg.  (9  Zeilen.)  Aufzählung  von  Weih- 
geschenken an  verschiedene  Gottheiten,  u.  a.  an  die  Roma  Nikopboros. 
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Einheimischer  Dialekt.  Die  Inschrift  steht  schon  KF.<I>2.  15,  40  f (vgl. 
Bericht  1883 — 87,  453  o.).  — S.  58  n.  8 (Festung).  2zeil.  Frg.  der 
Widmung  eines  Asklepiospriesters  Heraldeidas  (an  den  Gott?).  Ein- 
beim.  Dialekt.  — M.  14,  258  n.  31  (Stadt).  C.  Cornelius  Chrestion, 
seine  Gattin  Cornelia  und  ihr  8obn  C.  Cornelius  Secundns,  -/EipasdevTEi 
iv  jteXdyet,  widmen  dem  8eo;  5<J/ujto«  ein  Weihgeschenk  — S.  254  n.  26 
(ebd).  8 zeit.  Frg.  einer  Widmung  von  uTE^avajÖEvTE];  urco  vSj  iraXiot, 
unter  welchen  ein  tpoivtxoyperpot  (eine  bisher  unbekannte  Würde),  an 
den  Hermas.  Vgl.  die  ähnliche  Inschrift  M.  11,288  n.  56  (Bericht 
1883—87,455  f.)  aus  Aigeiros  auf  Lesbos.  — Th.  Reinach,  Revue 
des  etudes  grecques  5,  413  n.  8 (ebd.?).  2zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift 
an  die  Artemis  Aiöom'a.  — Cichorius,  M.  13,  68  n.  21.  22  (Festung). 
4zeil.  Frgg.  von  Widmungen  an  Pompejus.  — n.  23;  weniger  voll- 
ständig M.  11,  275  n.  23  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  453)  und  n 24  (Stadt). 
Widmungen  an  Pompejus.  — M.  14,  253  n.  23  (ebd.).  Widmung  an 
C.  Julius  Caesar.  Wohl  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalo<.  — M.  13,  66 
n.  18  (Festung).  Widmung  an  Potamon,  S.  des  Lcsbonax,  als  Euer- 
getas,  Soter  und  Ktistas  der  Stadt.  — S.  60  n.  12  (Stadt).  Marmor- 
block mit  3 Weihinschriften  in  3 Kol.:  1)  an  C.  Julias  Caesar,  2)  an 

C.  und  L.  Caesar,  die  Adoptivsöhne  des  Augustus,  3)  an  M.  Agrippa, 
den  Bruder  der  unter  2)  genannten.  Am  Schluss  der  2.  und  zu  Anfang 
der  3.  Weihinschrift  war  noch  der  ältere  M.  Agrippa  angeführt.  Die 
Inschriften  fallen  zwischen  UerbBt  1 und  Febr  3 n.  Cbr.  Einheimischer 
Dialekt.  — S.  71  n.  31  (Festung)  und  M.  14.  253  n.  24  (Stadt).  Wört- 
lich übereinstimmende  Widmungen  an  Trajan.  Wegen  IlapÜixtp  ZZ.  6 
115 — 117  n.  Chr.  — S.  69  n.  26  (Festung);  27  (Stadt);  S.  70  n.  28 

(ebd.);  29  (Festung);  8.  71  n.  30.  32  (Stadt):  Widmungen  an  Hadrian; 

n.  28  auch  an  dessen  Vater  [Trajan]  und  seine  Gemahlin  Sabi[na.  — 
M.  14,  253  n.  25  (Festung).  Widmung  an  Antoninus  Pius.  Spuren 
einheimischen  Dialekts.  — M.  13,  72  n.  33  (Stadt).  2 3zeil.  Frgg., 
wahrscheinlich  einer  Widmung  an  Severus.  Wegen  Bp]etavix<j>  A,  2 208 
—211  n.  Chr.  — 

Cichorius,  M.  13,  76  n.  44  (Stadt).  Ao[pxdc  (2)  ’Av8povi'x[oo 
errichtet  zu  Lebzeiten  sich  und  ihrem  Gatten  Phillys  (ein  Grabmal).  — 
M.  14,  259  n.  34  (Festung).  Athe[na]ia,  T.  des  Apollonios,  errichtet 
sich  und  ihren  Eltern  ein  dv[y£t]ov.  — M.  13,  77  n.  45  (Stadt).  3 zeil. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift;  nach  Kaibel  198.  300.  373  von 
Wolters  ergänzt.  Papageorg,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  46 
Sp.  1469  bestätigt  für  Z.  1 auf  Grund  einer  Revision  des  Steins  die 
Lesung:  Xujriqpäv.  — Wilhelm,  M.  16,  132  n.  5 (ebd.).  Relief  mit 
Grabschrift  auf  Aneiketos,  S.  des  A.,  der  in  einer  Anzahl  von  Spielen 
siegte  (u.  a.  in  den  Festspielen  zu  Ehren  des  Tyrimnas  in  Thyateira) 
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und  20jährig  starb.  — Cichorius,  M.  13,  74  u.  38  (Festung)  Latei- 
nisch-griechische Grabschrift  anf  Fufia,  M.  F.,  Gattin  des  M.  Lanins. 
Noch  wohl  ans  republikanischer  Zeit.  — S.  75  n.  39  (ebd.).  Grab- 
schriften auf  L.  Caninins  Kufus  und  Pompeia  Procilla,  Cn.  f.  — n.  40 
(ebd.).  Grabschrift  auf  'Apatofcvr,?  Zcirjc.  Über  letzteren  Männernamen 
auf  lesbischen  Inschriften  vgl.  Fabricius,  M.  9,89.  — n.  41  (Stadt). 
8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  5.  6 : ü ofx] mrjtofu  M]üpo>[vo;  (6)  . . . v]oc 
8u-(ctrrip.  — S.  76  n.  42  (Festung).  Grabschrift  auf  Xenodikos,  S.  des 
Metrodoros;  n.  43  (Kapelle  Hagia  Kampadena):  anf  P.  Eppis  Fosthu- 
mus  llapiavÄt;  S.  77  n.  46  (Festung):  anf  den  17jährigen  Pankarpos; 
n.  47  (4zeil.  Frg.;  Stadt):  anf  ’A7a[fKX?(2)8tuv  aus  Assos;  S.  78 
n.  49  (mit  Relief;  ebd.):  auf  einen  Elpidas;  n.  50  (Festung):  auf  eine 
Sappho;  n.  51  (2zeil.  Frg.;  Stadt):  Anfang  llXjoutapytöoj  . . .;  n.  52 
(ebd.):  auf  einen  Menandros.  — n.  53  (ebd.).  3zeil.  Frg.:  T.  Fla[vius 
(2)  Diagora[s  (3)  M.  Anto[uius  ...  — M.  14,  258  n.  32  (Festung). 
Grabschrift  des  Herodes,  S.  des  Hermonaktides ; n.  33  (mit  Relief; 
Stadt):  des  M.  Antonius;  S.  259  n.  35  (mit  Relief;  ebd.):  des  Arte- 
meisios;  n.  36  (ebd.):  des  M[arcus  . . . und  des  C.  [Num?]isios  Lalos; 
M.  13,  77  n.  48  (Kapelle  Hagios  Eudokimos)  u.  S.  79  n.  54  (Stadt): 
2zeil.  Frgg.  von  Grabschriften.  — n.  55  (ebd.).  Die  von  Conze,  Lesbos 
S.  7 erwähnten  Reliefbilder  zweier  Gladiatoren  zeigen  die  Namen:  Btxxop 
und  *Hkcrac.  — S.  74  n.  36.  37;  S.  79  n.  56-58;  S.  80  n.  59—62: 
Geringe  Frgg. 

Metliymna  (Molivo).  — Cichorius,  Rhein.  Mus.  1889,  440—447 
erweist  die  Inschrift  bei  Conze.  Reise  auf  der  Insel  Lesbos  Taf.  XI,  3 
als  einen  „Bündnisvertrag  zwischen  Rom  und  Methymna“.  „Der  er- 
haltene Stein  giebt  eine  in  Rom  selbst  angefertigte  offizielle  Über- 
setzung der  ursprünglich  lateinisch  abgefafsten  Bestimmungen“,  wie  aus 
dem  Vergleiche  mit  andern  fast  wörtlich  übereinstimmenden  Urkunden 
hervorgeht.  — Durch  eine  Revision  des  Steines  und  erweiterten  Text 
der  Inschrift  schon  früher  zu  demselben  Resultate  gekommen  zu  sein 
(KEd>2.  1884,  43;  vgl.  Jahresbericht  1883—87,  455),  nimmt  Papado- 
pnlos-Keramens,  Rhein.  Mus.  1890,  160  für  sich  in  Anspruch. 
Seine  Publikation  sei  Cich.  leider  unbekannt  geblieben.  — Yaphiö  un- 
weit Molivo.  Wilhelm,  M.  16,  130  n.  1.  1 3 zeil.  Frg.  eines  Ehren- 

dekrets des  xoivöv  tüv  <l>o>x£u>v  für  den  Chellestyarchen  . . . ALP  . NOS 
(doch  wohl:  Aip[njXi]o{].  — S.  131  n.  2.  14 zeil.  Frg.  des  Ehrendekrets 
einer  Chellestys  für  ETOBTIN,  8.  des  Glaukon.  — S.  132  n.  3:  ’Opoj 
(2)  TEpiv[ou{.  — n.  4 : Mop(2)va. 

Eresos.  — Cichorius,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1889  n.  23,  376ff. 
n.  5.  60zeil.  Frg.  eines  „Psephisma  zu  Ehren  des  Dämon,  S.  des  Po- 
lyarchos,  der  als  Gesandter,  Beamter  und  Wohlthäter  seiner  Vaterstadt 


Digitized  by  Google 


XII.  Insulae  Aegaei  maris  cum  Rbodo,  Creta,  Cypro.  259 

sich  verdient  gemacht  hat  und  nnn  durch  Kranze,  Statne,  Bewirtung 
im  Prytaneion  n.  s.  w.  geehrt  wird  * 2 neue  lesbische  Monatsnamen: 

’OpoXdtoc  und  ’A^eppdvtoc.  2.  Hälfte  des  3.  .Jh.  v.  Chr.  — Derselbe, 
M.  14,  259  n.  37.  2 Marmorblöcke;  der  eine  ist  B.  4,  443  n.  26  (Röhl 

11,  10)  publiziert.  Lateinisch-  griechische  Widmung  an  Julia,  T.  Cäsars, 
als  ’AippoSiTTj  F svtTtipa.  Während  des  Aufenthaltes  der  älteren  Jnlia 
mit  ihrem  Gemahl  Agrippa  auf  Lesbos  23—21  v.  Chr.  — n.  38.  Frgm. 
Baninschrift  (einer  Stoa).  — S.  260  n.  39.  Grabschrift  eines  Athe- 
nok[le8;  n.  40:  einer  . . . is,  T.  des  Artemon. 

Pordoselene. 

Kontoleon,  M.  14,  90  n.  7.  Grabschrift  des  Jason,  S.  des 
Phil [e]t[ai] ros,  und  des  Ph.,  S.  des  J.,  nebst  der  Gattin  des  ersteren, 
Ammion.  — n.  8.  Rest  einer  Strafandrohung:  . . . iv  tip  xot[j.ü|>  dp-pl- 
po[u]  Xi'xpai  re  vre  . . . Vgl.  eine  ähnliche  Bestimmung  unter  Cins,  B. 

12,  199  f.  n.  11  (s.  u.  XVI:  Bithynia). 

Chius. 

Six,  M.  13,  142  ff.  (Paks.  8.  149)  ergänzt  die  Künstlerinschrift 
des  Mikkiades  und  Archermos  IGA.  380  a (vgl,  Bericht  1883 — 87,  465 

u.  unter  Deine): 

Mtxxid[dii)s  xoo’  ayaXJp-a  xaXo[v  rexeeiväv  IxeüSev 
’Apyep(j.ou  ao[ip]iT)ieiv  ■ 'ExrßdfXan  a5x’  dvefbjxav 
ol  Xtoi,  M£[Xav]o;  ratpunov  aj[xu  v£jiovxec. 

»Mikkiades  machte  dies  schöne  Bildnis,  das  fliegend  dargestellt 
ist  durch  die  Erfindung  des  Archermos.“  Hinsichtlich  der  Zeit,  in 
welcher  M.  als  50jähriger  Mann,  A.  als  20jähriger  Jüngling  die  Nike 
anfertigten,  bezeichnet  Six  als  äufserste  Grenze  nach  oben  die  4L,  nach 
unten  die  50.  01.  = 616  — 580  v.  Chr.  und  setzt  vermutungsweise  die 
Errichtung  des  Siegesdenkmals  nach  der  glücklichen  Beendigung  des 
Krieges  von  Milet  nnd  Chios  gegen  den  Lyderkönig  Alyattes,  um  600 

v.  Chr.  — Lölling,  ’E<p.  1888,  71  ff.  (mit  Faks.)  bekämpft  die  Deutung 
von  Six  aus  sprachlichen  und  sachlichen  Gründen  und  liest: 

Mixxia[8i){  xod’  ayaX]|xa  xaXöv  [p.!  dve&ijXE  xotl  uiöc 
’Ap'/epjJ-o;  (j)o[^]i't)ijiv  'Ext$£[Xu>i  £xteX£30Cvtec, 
ol  Xia,  Me'Xxvo;  itaxpwun  äa[xu  ve'iaovxec. 

Robert,  Hermes  25,446  (mit  Faks.)  ergänzt: 

Mixxt[di6i)l  x£ö'  afoX]p.ot  xaXöv  [EtpfXjp.Evov  uioü 
'A]pyE'pp.oo  o[oip]iTji5iv  ext$ö[Xe  d£;at  avaicra, 
x]töt  Xuui,  Me'Xa[v]ot  itaxptuiov  äa[xu  Xtndvxt. 

17* 
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Hiernach  war  die  Statoe  von  M.  der  Artemis  geweiht  nnd  von 
A.  gearbeitet.  »M.  kann  ein  Bildhauer  gewesen  sein,  der  das  Jugend- 
werk seines  Sohnes  und  Schülers  nach  Delos  weiht ; er  kann  aber  auch 
ebensogut  ein  beliebiger  Bürger  sein.“ 

Gardner,  Classical  Review  7,  140  f.  bietet  2 weitere  Ergänzungs- 
Vorschläge: 

Mixxta[8eu>  xe'/va jjjjia  xaXtüv  [xaXXtaxa  xeXtsftlv 
bez.  KaXu>v  [dveftrjxs  TlXsooac 

’A]p)(ep|Aou  ®o[^]t»|t3tv,  'Exr)ßo[Xe,  3e5o  o (xiS  Seivi) 

bez.  ’Ajp/tppZj  ft’  [uJUic,  Tv  'ExqßofXoi,  iXao«  oixcoi 
x]£üi  Xum,  (tefdXcuc  itatpuiiov  03 [tu  xXeovti. 
bez.  aa[xu  <puXä£Tjt. 

Studniczka,  M.  13,  164  f.  n.  1.  Bemerkungen  zu  1GA.  381: 
S.  a,  6:  4YNTANTES  = ouvraxvrtc;  9:  der  wagerechte  Strich  des  Aist 
wohl  absichtlich  getilgt  = Aoftnc;  S.  c,  24  Ende  ist  A,  Z.  25  A?IQ 
(fehlt  bei  Röhl)  sicher.  — S.  165  n.  2.  lOzeil.  Frg.  eines  Briefes  oder 
Ediktes.  — S.  165  f.  n.  3.  lözeil.  Frg.;  weniger  genau  Mouaeiov  xal 
ßtßXioöijxq  1875/76,  33  n.  pXij.  Schiift  wohl  des  4.  Jahrh.,  stoichedon. 
— S.  166  n.  4.  Bestimmungen  über  die  xüi  iepcT  toü  ‘HpaxXeot  von  den 
Opfernden  zu  entrichtenden  Sportein.  4.  Jahrh.?  — Haussoullier, 
Rev.  des  ötudes  grecques  3,  207  n.  1.  Frg.  einer  Liste  von  Heroen- 
namen (Söhne  des  Zeus  und  des  PoBeidon),  ohne  Zweifel  von  Argo- 
nauten. Um  500  v.  Chr.  — S.  210  n.  2 (o.  U ).  13zeil.  Frg.  einer 
Opfervorschrift.  — S.  211  (Min.;  vollständigere  Abschrift  von  CIG. 
Add.  2214  c;  in  Min.  auch  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  38  8p. 
1194).  Stoichedon.  Polizeiverordnung  (Präskript:  ’Eitl  T]tXX[i]o;  xp[u- 
rav]eoc , fioXrjt  Txupfr,)  für  die  heiligen  Haine:  p[i)  ttoi|i]a(vev  p.r)8X  xo- 
j:p[eöe]v  nebst  Strafandrohung.  — S.  212  (Min.;  gleichfalls  in  Min.  Berl. 
philoL  Wochenschr.  a.  a.  0.  Sp.  1195).  Stoichedon.  15zeil.  Inschrift- 
frg.  eines  Grenzsteines,  mit  Strafandrohung  für  den,  der  denselben  Um- 
werfen sollte.  — Th.  H(omolle),  B.  16,  321  ff.  n.  1 (nach  dem  1854 
verfaisten  Manuskript  von  Fustel  de  Coulanges).  20zeil.  Frg.  eines 
Dekretes,  welches  die  Verwendung  der  Zinsen  eines  der  Stadt  für  die 
Festfeier  tüiv  Stßairriüv  i^wvwv  ausgesetzten  Legates  regelt.  Damit  Ka- 
pital und  Zinsen  eine  bestimmte  Höhe  erreichen,  sollen  beide  in  den 
ersten  5 Jahren  nicht  angegriffen  werden.  Für  die  Verwaltung  soll  in 
dpyatptaiat  eine  Kommission  von  8 Männern  gewählt  werden,  unmittel- 
bar nach  der  Wahl  des  Agonotheten  für  die  Festfeier.  Alljährlich  (Z.  8 
ist  vielleicht  zu  lesen : irftiav  6]e)  am  9.  Poseideon  soll  die  Übergabe  der 
gesamten  Gelder  auf  Grundlage  zweier  seitens  der  abtretenden  Kom- 
mission bezw.  ihrer  Nachfolger  auszustellenden  Urkunden  erfolgen. 
3 Monate  (oder  Tage?)  vor  den  kaiserlichen  Spielen  sollen  jährlich 
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9600  Denare  von  der  Kommission  an  die  Festleiter  entrichtet  werden  . . . 

— Studniczka,  M.  13,  172  n.  13.  21zeil.  Frg.  „Mafsregeln  znm 

Schutze  und  zur  Herstellung  einer  Wasserleitung,  ähnlich  wie  sie  in  der 
Mysterieninschrift  von  Andania  (Dittenberger,  SIG.  388,  103  ff.)  ver- 
ordnet werden.“  Vielleicht  Ehreninschrift.  — S.  167  n.  5 1 4 zeil. 

Frg.  einer  Ehreninschrift,  wohl  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  169  n.  8 
(=  CIG.  II  2214  g add.)  Ehreninschrift  des  Demos  auf  C.  Julius  Caesar. 

— n.  9 (ebd.  n.  2216  b).  Frg.  Elireninschrift  auf  Trajan.  — S.  170 
n.  10.  Anf  Breit-  und  Schmalseite  gleichartige  Ehreninschriften  ans  dem 
).  Jahrh.  n.  Chr.  a:  Unter  dem  arjecpavT^opo;  [Arjpojydpi);  ehren  die 
vadxXr]poi  und  die  litl  toü  Xipivoc  ip"j[oXaßoi]  3 Esvo<p[üXaxa;]  tooc  apyovras 
durch  Verleihung  eines  goldenen  Kranzes,  b:  Unter  dem  Schlufs  einer 
gleichartigen  Ehreninschrift  folgt  eine  Urkunde,  nach  welcher  Oi  -opÖ- 
jasüovtei  elj  ’Epüftpac  im  Amtsjahre  des  Dekmos  3 SevofüXaxaj  too;  äp- 
£avTa[j  durch  Verleihung  eines  Kranzes  ehren.  — S.  171  n.  11.  Die 
ropö|i.E!i  ehren  tobe  [;]Evo<poXaxac  tou*  ap;av[rac  im  Amtsjahre  des  Leo[n. 
Die  Namen  der  Geehrten  sind  nicht  erhalten.  — n.  12.  Unter  dem 
Prytanen  Phil.  . . ehren  oi  lid  toü  ex  ...  (4  Namen)  und  oi  iitl  t»)« 
aruA-rj«  (2  Namen)  einen  Polemarchen  durch  einen  goldenen  Kranz.  — 
Th.  H(omolle)  nach  Fustel  de  Coulanges  (vgl.  S.  260),  B.  16,  324 
n.  2.  2 zeil.  Frg.:  Trip  ßaailjewt  flroXEpiatfoo  (2)  xai  ßaaiXioajTji  ’Apaivfirjt  . . . 

— S.  325  n.  3 (o.  U.).  Vielleicht  aus  Erythrä.  Frg.:  Ajjjj-jjTpt  öeap.o- 
<pöpu>i  xai  'HpaxXsf  ’AX  ...  — n.  4 (o.  U ):  Atöt  ’OXupittfoo  (2)  xal'Hpa- 
xXeü;.  — Stndniczka,  M.  13,  173  n.  14  (Mouaübv  xtX.  1875/76,  33  n. 
pXf).  Weihinschrift  des  Athenion,  S.  des  Symmacb[os,  als  70|xva]i!ap- 
yijaac  und  E[oTrapyijaa;J  tcöv  0Eo^avix<öv  [Seßaarüiv]  'P(u|i.atojv  im  Amts- 
jahre des  L.  [Val?]gius  an  Hermes  und  Herakles.  Die  Bezeichnung  der 
2.  'P.  als  Bcofpavixa  ist  aus  deren  Verschmelzung  mit  den  öeofavta 
(Dittenberger,  SIG.  398,  3)  zu  erklären.  — 8.  174  n.  15  (Mouaetov 
1875/76,  35  n pji-j).  6zeil.  Frg.  einer  Elireninschrift.  — 8.  174  f. 
n.  16.  lOzeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  ^op.vjaa’.apyjjaa;  in 
Form  einer  Weihung  an  Apollon.  Amtsjahr  des  Stephanephjoros  Phil.  . . 

— 8.  175  n.  17.  6zeil.  Frg.  Mehrere  Personen  ehren  den  yopivaaiap- 
XVav[-a  und  ap£avt[a  . . . goras,  S.  des  Pamphilfos,  durch  Verleihung 
eines  goldenen  Kranzes.  Sehr  späte  Schrift.  — n.  19.  Die  ytXiaaruc 
XaXxtSeuiv  ehrt  den  Hekatönymos,  S.  des  Platon.  — S.  176  n.  20. 
Ehreninschrift  der  Grofsmntter  (p-aTa)  öpaaopßpÜTa,  T.  des  Agathinos, 
auf  ihre  gleichnamige  Enkelin  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter. 
Dorischer  Dialekt;  vielleicht  nach  Chios  verschleppt.  — n.  21.  3 frgm. 
titnli  memoriales.  Formel:  ’Epvrjafhj  NNJ.  — S.  177  n.  22.  Ober-  und 
unterhalb  eines  Kranzes  Reste  einer  Siegesinschrift:  ’Ev  KoCtxtoi  <bspae- 
fäaaia  — ’Ev  ’AroXXuma  Kaiaapsia.  — n.  23.  Bruchstücke  zweier  Stein- 
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bänke  mit  den  Inschriften:  (a)  . . . areJ^avTppopoo  nnd  (b)  . . . ou>v 
Xopr)7tav  iv  ™ . — n.  24.  Thürstnrz  mit  dem  frgm.  Namen  eines 

Gebändes:  Ae?]<ovi5eiov.  — 8.  175  n.  18.  Architravfrg.:  ...  6 Sjijpoc 
2*  [t]<üv  ditore  ...  — S.  167  n.  6.  9 zeil.  Namenverzeichnis  (Np). 
Der  Genetiv  Met'dwZ.  1 setzt  einen  Nominativ  MeiSijc  voraus.  4.  Jahrh.? 

— 8.  167  n.  7.  2 zusammengehörige  Frg.  — S.  182  f.  Notiz  über 

eine  2spaltige  Inschrift  von  mehr  als  40  Zeilen,  in  deren  Kolumnenüber- 
schriften ein  ßaaiXeoe  'ArcaXot  (nach  dem  Schriftcharakter  wohl  der  3.) 
erwähnt  wird.  Wahrscheinlich  Katasterverzeichnis.  — S.  178  n.  27 
(Mooaeiov  1875/76,  34  n.  pp?*)-  Alte  Schrift,  stoichedon:  Kpa[nji«roi 
(2)  AtjpoxpiToo.  — n.  28.  In  guter,  früher  Schrift:  "Aa/poc  (statt 
AIv/poc?).  — S.  179  n.  29  (Mooaeiov  1875/76,  35  n.  ppe'):  Mvj-poäoipoo 
(2)  toö  ’Optvrou.  — n.  30  (CIG.  112239b):  SeoSotoc  Ooiaoä.  — n.  31. 
«Mittelalterliche*  Inschrift:  ’Ap^IpvTjaroc  (2)  'A7:oXXum'Soo.  — n.  32 
(Mooaeiov  1875/76,  36  n.  pprj'):  Ilataixtiuv  'Exciteoc  (Genetiv;  = Exaxeoc). 

— S.  180  n.  33:  ’AXxfpor/oc  A . . . — S.  181  n.  38.  Grabschrift  (2  Dist.) 
eines  Mannes,  der  sich  rühmt:  Kai  Bpoptoo  ®d o;  eioov  ev  ijpaxt  xai  xx 
tiäXtjoj  rjpprjveoaa  pa9u>v  fteapia  wdvxa  v<5p<ov.  — 8.  193  n.  13.  Unter 
einem  Relief  (Abschied  zweier  Söhne  von  der  überlebenden  Mutter)  Grab- 
schrift der  Epiktesis  anf  ihre  Söhne  Prötos  und  x.  — S.  194  n.  14 
(Mooaeiov  1875/76,  34  d.  pX9').  Unter  einem  Relief  (Abschiedsscene) 
Grabschrift  des  Epagathos  anf  seinen  Bruder  Epaphrodeitos.  — S.  181 
n.  39.  Basis  mit  frgm.  Grabschrift  (2  holperige  Dist.):  ’AfJadoxXijas 
tdSe  afj[pa  n.  s.  w.  — n.  40.  Notizen  zu  CIG  II  2237.  — 8.  180 
n.  34.  Grabstein  der  Artemisie,  T.  des  Theodotos,  aus  Samos  (Saptrj). 
Vielleicht  noch  3.  Jahrh.  — n.  35:  der  Atheno,  T.  des  Agathokles, 
Gattin  des  Eupolemos;  n.  36  (Frg.):  der  x,  T.  des  Theobios,  Gattin 
des  Theod]oros;  n.  37  (Frg.):  der  x,  Gattin  des  ...  Öles;  S.  194  n.  15 
(unter  einem  Relief):  Aioievrjj  (2)  Nixävopoc;  S.  197  n.  16  (Beischrift 
einer  bildlichen  Darstellung):  Adjpitpov  (?);  nicht  viel  jünger,  als  200 
V.  Chr.;  S.  200  n.  17  (desgl.):  M»]xpÄ5<Dpoc  (2)  Ösofslxovoc.  Vgl. 
Brückner,  „Zum  Grabstein  des  Metrodoros  aus  Chios“,  a.  a.  O.  S.  363  ff. 

— Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  38  Sp.  1195  (Min.):  Oduovoc  xo(5) 
KP  (xu>v[ov.  — Hanssoullier,  Rev.  des  ötudes  gr.  3,  213  n.  3 (o.  U.). 
3zeil.  Frg.  Z.  2:  'PoJiprjxaXxac  (?).  — Studniczka,  M.  13,  182  n.  41. 
7 zeil.  Frg.  nngew.  Inhalts.  — S.  178  n.  25.  Grenzstein:  "Opo,  (2) 
’Aaax(X)T)xi(3)aaT<öv.  — n.  26  (Mooaeiov  1875/76,  34  n.  pp.').  Grenzstein: 
cÜpoi  [Nüp?(2)<pü»v.  — S.  182  n.  42  — 44.  3 Ziegelstempel:  Ki'po>v  — 
8apoövo)v  (linkslftufig)  — 'AnoXXumoeu»  (mit  linksläutigem  T). 

M.  13,  223  werden  unter  „Litteratur  und  Funde“  von  W.  D(örp- 
feld)  aus  einem  Werke  von  A.  I\  IlaawaxTjc,  T4  Xiaxiv  fXcoaaäptov, 
rjvoi  iv  Xttp  XaXoopevT]  fXuiaaa,  pexd  xtvu>v  £jrqpa<pü>v  dp’^attuv  Tt  xal 
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veiov  xal  toü  ydp-oo  t^c  vT-jaou,  Athen  1888,  folgende  noch  nicht  bekannte 
Inschriften  mitgeteilt:  8.  403  n.  4.  Aus  dem  ^poopiov.  . . . to  Xoutpöjv 
t<3v  dvdptov  . . . | . xal  cd  ßdöpa  ttJ  r[6Xsi ...  — S.  406  n.  12;  417  n.  40: 

ÜTpaxovtxrj  xal ’AaxXirjTiidt  Tip  | riavv-rj^aiariiovi.  — 8.  408  n.  20:  '0  S?jp.oc 
(2)  Apoüaov  Kaiaapa  (3)  Xeßaaroü  uldv.  — 8.  421  n.  55:  “Opot  Kepxfiovo;. 
— n.  58:  Aio:  (2)  MtXiyi[oo. 

Samns. 

P.  W(olters),  M.  18,224.  Der  Torso  einer  archaischen  Apollo- 
lignr  trägt  auf  dem  linken  Schenkel  die  Inschrift:  Atuxios  dvtfhjxev  (2) 
TÜJi  ’Ä7:dX(X)o>vi.  — Kontoleon,  M.  14,  102  n.  42.  Der  Demos  ehrt 
die  Agrippina,  T.  des  Marcus,  Gemahlin  des  Germanicus  Caesar.  — 
n.  44.  2 zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  Sohn  des  . . . piades.  — 
n.  43.  7 zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — 8.  103  n.  46.  Relief  mit  der 
Votivaufschrift:  Zp-apd-fSiv  eoyX(v  ’A^podcri).  — 8.  102  n.  45.  Unterhalb 
einer  verstümmelten  Grabschrift  befindet  sich  eine  solche  des  Manasas.  — 
n.  41.  Grabstein  des  Epigenes  Aoxpdc. 

Lepsia. 

Sakkelion,  ’Ep.  1890,  221  (o.  U.):  ’Apyiac  A'.oaxo6[poo.  'Nach 
einer  freien  Zeile:  ’Eitl  or£^avr(!pd(3)poo  MsvexXij(4)ouj  ^ppodpapyo«  (5) 
'AptepifSiupoc  (6)  ’ApTcpiSiopoo. 

Patmus  8.  Lerus. 

Lerus. 

Wilhelm,  MÖ.  15,  9 n.  6.  Das  Frg.  eines  Ehrendekretes  für 
Aristonikos  Sakkelion,  ’E?.  1862,  260  n.  229  (auf  Patnios  gefunden) 
ist  nach  Ausweis  des  Dekretes  der  Lcrier  Sakkelion,  Parnassos  1886,  93  f. 
nach  Leros  zu  setzen.  [Eine  von  Paton,  Classical  Review  8,  375 
mitgeteilte  Inschrift  von  Leros  war  mir  uoch  nicht  zugänglich.] 

Amorgus. 

Arkesine.  — Radet,  B.  12,  224  n.  1.  26 zeil.  Frg.;  stoichedon. 
Ehrendekret  der  Bule  und  des  Demos  von  Arkesine  auf  Androtion,  8. 
des  Andron,  aus  Athen,  der  sich  um  die  Stadt  als  Gouverneur  (apjac 
ndXeuii)  in  der  mannigfachsten  Weise  verdient  gemacht  hatte.  Dem- 
selben wird  ein  goldener  Kranz  von  500  Drachmen  zuerkannt,  ihm  und 
seinen  Nuchkommen  die  Proxenie  und  Euergcsie  verliehen  u.  s.  w. 
Der  Geehrte  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  aus  Demosthenes'  Rede 
gegen  denselben  bekannten  Staatsmanne.  Die  Inschrift  dürfte  in  die 
Zeit  des  Bundesgenossenkrieges  (357  — 355  v.  Chr.)  fallen.  — S.  228  f. 
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n.  2.  14  zeil.  Frg.  eines  Proxeniedekretes  der  Bule  und  des  Demos 

von  A.  auf  Epiktetos,  S.  des  Kallignotos,  ans  Thera.  — S.  230  f.  n.  3. 
51  zeil.  Frg.  eines  Dekretes,  enthaltend  Bestimmungen  über  die  Ver- 
mindernng  der  Prozesse.  Ausführlich  behandelt  von  Szanto,  „Zum 
Gerichtswesen  der  attischen  Bundesgenossen“,  M.  16,  33  ff.;  Herstellungs- 
versuch von  Z.  7—27  S.  39  f.  — Homolle,  B.  16,263 — 267  n.  1. 
Chora.  (Frg.  A = M.  11,  107  f.  n.  10  B [Bericht  1883—87,461]  von 
Szanto,  MÖ.  12,  74  ff.  als  zu  Frg.  D = 'A3.  10,  536  n.  9 gehörig 
erkannt;  daher  S.  75  dessen  Versuch,  beide  Frgg.  mit  Hülfe  der  fast 
gleichlautenden  Urkunde  B.  8,  23  [ebd.  S.  462]  zu  einem  Gesamttexte 
zu  vereinigen.)  Aus  4 Frgg.  (B.  C.  sind  neu)  zusammengesetzte 
Schuldverschreibung  (ooyypaipr,)*)  der  Stadt  Arkesine  an  Alexandras, 
einen  Bürger  dieser  Stadt.  Um  200  v.  Clir.  — S.  270  f.  n.  2. 
Arkesine.  Unterhalb  zweier  auf  das  Heraion  bezüglicher  Sakralver- 
ordnungen finden  sich  2 Kolumnenfrgg.  (Weil,  M.  1,  342  ff.;  mit 
Beil.  10),  welche  Weil  infolge  mangelhafter  Kopie  als  Erbschaftsange- 
legeuheit  auffasste.  Neue,  bessere  Abschriften  lassen  jedoch  in  der 
Urkunde  eine  gemeinschaftliche  Schuldverschreibung  der  durch  je  einen 
Bevollmächtigten  vertretenen  3 Städte  Arkesine,  Aigiale  und  Minoa 
ei  kennen.  Der  Name  des  Gläubigers  in  Z.  2/3  ist  getilgt.  — S.  272  f. 
n.  3.  Ebd.  19  zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Staatsschuldurkunde.  Der 
Ausdruck  uitJ  rüp.  -oXciuv  Z 9 könnte  den  Anschein  erwecken,  als 
stände  unser  Frg.  mit  n.  2 in  Zusammenhang;  doch  kann  derselbe  sich 
auch  auf  zwei  kontrahierende  Städte  beziehen,  von  denen  die  eine  als 
Gläubigerin,  die  andere  als  Schuldnerin  fungieren  mochte.  Für  den 
Fall  vou  Differenzen  scheint  in  Z,  6 die  Berufung  an  einen  König 
Ptol]emäos  in  Aussicht  genommen  zu  sein,  ln  diesem  Falle  wäre  die 
Urkunde  nicht  jünger,  als  die  Kegierungszeit  des  Ptolemäos  Eucrgetes, 
der  zuletzt  vou  allen  ägyptischen  Herrschern  im  Archipel  seiue  Macht- 
stellung erfolgreich  zur  Geltung  brachte.  — S.  274  n.  3 (o.  U.).  Chora ; 
wahrscheinlich  aus  Arkesine.  11  zeil.  Frg.,  in  welchem  die  pünktliche 
Zahlung  von  Zinsen  in  bestimmten  Terminen,  sowie  die  Rückerstattung 
des  geliehenen  Kapitals  an  die  eingeschriebenen  Gläubiger  — wahr- 
scheinlich seitens  der  Stadt;  vgl.  fj  ito'Xt«  Z.  4 — augeordnet  wird.  — 
S.  275  n.  4.  Chora.  9 zeil.  Frg.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um 
die  amtliche  Feststellung  und  Begleichung  einer  seitens  der  Stadt 
Arkesine  von  Gläubigern  in  Astypaläa  und  Rhodos  kontrahierten  An- 
leihe. — S.  277—280  n.  5.  Genauere  und  vollständigere  Abschrift  der 
von  Weil,  M.  1,  341  n.  11  mit  Beil.  (vgl.  Jahresber.  1876/77,  73)  mit- 


*)  Über  die  Zusammenstellung  der  exekutorischen  Urkunden  von 
Amorgos  im  Recueil  des  inscriptions  juridiques  grecques  s.  S.  156. 
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geteilten  Yerpachtangsurkunde  von  Grundstücken  des  Zeu;  Tt|xevfr»)c  nebst 
ausführlicher  Beschreibung  derselben.  — Radet  und  Paris,  B.  15,  583 
n.  8.  Cbora.  24  zeil.  Frg.  zweier  Proxeniedekrete  der  Bule  und  des 
Demos  von  A.  1)  auf  Euthykrates  und  Pediarchos  aus  Akanthos, 
2)  auf  Nikias,  S.  des  Philagros,  aus  Hermione.  — Radet,  B.  12,  235 
n.  7.  22 zeil.  Frg.  eines  Ptoxenie-  und  Euergesiedekretes.  — H(omolle)) 
B.  15,671  n.  3 (Notiz).  12  zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes  einer  Frau 
mit  Namen  Tip-eia*.  — Thnmb,  M.  16,  176  n.  9.  10  zeil.  Frg.  Ehren- 
inschrift? Z.  4.  t]%  ’Apx£3ivT][c.  — S.  177  n.  10.  22  zeil. , sehr 
defektes  Frg.  in  kürzerer  Fassung,  als  das  ähnliche  Dekret  B.  8,  450  ff. 
(Bericht  1883—87,  461  u.).  „Der  Vergleich  beider  Inschriften  zeigt, 
d&fs  es  eich  um  dieselbe  Sache  handelt,  nämlich  die  Ehrung  eines 
Mannes,  der  sich  um  die  Anordnung  eines  öffentlichen  Festes  verdient 
gemacht  hat.  Es  wird  wohl  in  beiden  Fällen  von  demselben  Fest  (dem 
der  ’holvta)  die  Rede  sein.“  — Kumanndis,  ’E<p.  1889,  64  n.  10. 
Jetzt  in  Athen.  23  zeil  Inschriftsplitter,  wahrscheinlich  eines  Ver- 
zeichnisses von  Darlehen,  welche  die  Stadt  Privaten  vorgestreckt  hatte, 
und  der  von  letzteren  entrichteten  Zinsen.  — Th.  H(omolle),  mitgeteilt 
von  dem  Papas  D.  Prasinos,  B.  17,  203  n.  2.  3zeil.  Schlufs  eines  Pse- 
pbisma.  — n.  3 (o.  U.).  10  zeil.  Frg.  eines  Dekretes.  Z.  4:  x]r,c  ’Apxe- 
3tv[cu>v  itoleoit.  — n.  5 (o.  U.):  Kotrjotp.  — n.  7.  Grabstein:  Tip.ajt'iTOX[ie] 
’Avoli'vou.  — n.  6 (o.  U.).  Grabschrift  auf  Eubiötos,  S.  des  Karpos.  — 
n.  4 (o.  U.).  Grabstein:  ’ApiTxa'oou.  — n.  1.  Frg.  4 Buchstaben.  — 
n.  8.  9 (o.  U.).  Amphorenhenkel  mit  Aufschriften. 

Radet  und  Paris,  B.  15,  584  f.  n.  9 (Z.  21  ff.  bereits  publiziert 
M.  1,  347).  Chora.  In  seinem  Anfang  defektes  Ehrendekret  auf  den 
verstorbenen  Krouios  nebst  Beschlufs,  dessen  Hinterbliebene  zu  trösten. 
Datiert  nach  den  Konsuln  C.  Vcttius  Atticus  Sabinianus  und  C.  Asinius 
Praetextatus  (242  n.  Chr  ).  — 8.  589  f.  n.  11.  Ebd.  18  zeil.  Frg. 
eines  Ehrendekretes  auf  Agathinos,  dessen  Familie  auch  sonsther  bekannt 
ist.  — S.  587  f.  n.  10.  Colophana.  28  zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes 
auf  einen  verstorbenen  Aur.  Theronides  mit  Trostspenden  für  die  Hinter- 
bliebenen. — S.  596  n.  21.  Ebd.  Ehreninschrift  des  . . . ou,  S.  des 
Pankrates,  und  der  Eudoxia,  T.  des  Philippos,  auf  ihren  Sohn  Pankrates 
unter  der  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — S.  592  n.  12.  13. 
Kastri.  Varianten  zu  den  Dekreten  M.  1,  342  und  Anlage  n.  10a.  b.  — 
S.  593  n.  14.  Ebd.  12  zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  eines  liturgischen 
Dekretes.  — S.  594  n.  15.  16.  Ebd.  2 Frg.  von  Dekretschlüssen.  — 
S.  595  n.  17.  Fundort  nngewifs.  15  zeil.  Frg.  eines  ähnlichen  Dekretes, 
wie  n.  1 ff.  (s.  u.  Aegiale,  S 266  u.).  — H(omolle),  B.  15,  671  n.  1 
(Notiz).  'A-ioup-fo!  bei  Catapola.  Frg.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser 
Claudius.  — S.  671  f.  in  Min.  Ebd.  Eine  Anzahl  von  Fragmenten, 
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fast  ausnahmslos  Grabschriften.  — Radet  and  Paris,  B.  15,  596  n.  20. 
Cbora.  Weihinschrift  des  Kaljligeues  an  Artemis.  — S.  598  n.  28. 
2 zeit.  Frg.  einer  archaischen  Grabschrift.  Lesung  unsicher.  — Radet, 
B.  12,  234  n.  6.  Grabschrift  auf  Telesarchides,  8.  des  Xeno[tl]ikos.  — 
n.  4.  Grabstein:  ’Aptorospiöv  ’Ov^vt^üivTof?;  n.  5:  Euxpcro;  ’OviqaixAco«. — 
(Prasinos,)  B.  18,  198  (o.  D.).  2 frgm.  Grabschriften  aus  Arkesine, 
die  erste,  vielleicht  metrisch,  auf  einen  50jährigen;  die  zweite: 
ö]£67v<i>to[c.  — Ebd.  Frg.  Grabstein  aus  Terlaki:  lloXojn&to;  und  Frg. 
ans  Cheronia.  — Radet  und  Paris,  B.  15,  596  n.  19.  Chora.  Grenz- 
stein: Aiöc  üui-rijpo«.  — 8.  597  n.  22.  Colophana.  Desgl. : Aiovüaou.  — 
Thumb,  H.  16,  181  n.  12.  Eine  Anzahl  von  HenkelinBchriften  ans 
Arkesine. 

Aigiale  (Tbolari). — Dümmler,  M.  18,32ff.  n.  1 wiederholt  nach  er- 
neuter Prüfung  das  Faks.  von  Halbherr,  Mus.  ital.  1,  227  n.  2 (IGA.  390a; 
vgl.  Bericht  1883  — 87,  460)  und  liest:  "Epaai't  pe  lq8oi'r)’Ej:ap£(vov[i.  Bedenken 
erregt  trotz  D.s  Ausführungen  das  q der  Präposition  eq.  .Ist  die  vor- 
geschlagene Deutung  richtig,  so  würde  die  Inschrift  von  einem  Mädchen 
heirfihren,  welches  wünscht,  dafs  ihr  xüpio;  Erasis  (Kurzform  fiir  Era- 
sistratos)  sie  dem  Epameinon  vermählen  möge.  Der  Ursprung  der  In- 
schrift ist  vielleicht  kein  rein  lyrischer,  vielleicht  liegt  das  Bedürfnis 
vor,  den  säumigen  Freier  anzutreiben;  die  Schrift  ist  fest  und  deutlich 
und  der  Ort  dicht  neben  der  Landstrofse  auffällig  genug  gewählt.“ 
8.  33.  — Derselbe,  8.  34  ff.  n.  2 bestätigt  das  Faks.  Halbherrs, 
a.  a.  0.  8.  225  f.  n.  1 (IGA.  391;  vgl.  Bericht  1883-87,  a.  a.  0.) 
und  schlägt  die  Lesung  vor:  SaTptrjc  juot’  Ipaccöi  • lßd(a)xi)vt  piv  Msv  . . . 
[o]dpaXi(«)  üxs^pÖAEtu  = .Satries  war  einst  liebenswert;  (jetzt  aber)  hat 
ihn  verzaubert  Men  . . . (Fraueuname),  das  Liebchen  (oder  die  Tochter?) 
des  Staphyles.“  In  Z.  1 ist  vielleicht  ?a[p][po!xoic  ein  unvollendet  ge- 
bliebener Nachtrag  zu  lßd(a)x7)ve.  — Radet  und  Paris,  B.  13,  344  f.  n.  2. 
Gegen  eine  Hypothek  auf  Immobilien  leiht  An[ten]or,  8.  des  Kleudikos, 
der  Pasariste,  T.  des  [EJuagoras,  90  Drachmen.  — Dieselben, 
B.  15,572  n.  1.  Chora.  Beschlufs  von  Archonten,  Bule  und  Demos 
der  in  Aigiale  wohnenden  Milesier,  den  verstorbenen  Aristeas  zu  ehren 
und  dessen  Relikten  über  seinen  Verlust  zu  trösten,  3u  ditapatnjvo'; 
loriv  t)  irri  iroivTuiv  dvftpuiccuv  ipupEvri  poipx.  Datiert  nach  den  Konsuln 
Bruitius  (das  Cognomen  Lateranus  statt  Praesens  muis  auf  Verwechslung 
mit  dem  Konsul  des  nächsten  Jahres  beruhen)  und  Junius  Rufinus 
(153  v.  Cbr.).  — 8.  576  f.  n.  2.  Langada.  Beschluss  von  Bule  und 
Demos  derselben  Milesier  zu  Ehren  der  verstorbenen  Eleutheris,  T.  des 
Aristeas,  und  zum  Tröste  ihrer  Kinder.  — S.  578 — 580  n.  3.  Ebd. 
Basis.  Sehr  frg.  und  äuiserst  unleserliches  Dekret  derselben  Milesier 
zu  Ehren  der  verstorbenen  A]u[r(elia?)  und  zum  Trost«  ihrer  Auver- 
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wandten.  — 8.  580  n.  4.  Strumba.  8zeil.  Schlafs  eines  Dekretes. 
Z.  3.  4 Datierung  nach  Konsuln.  — 8 581  n.  5.  Ebd.  5 zeil.  Prg. 
eines  Ehrendekretes  anf  Bere  ....  8.  (oder  T ?)  des  Agathon.  — 
8.  581  f.  n.  6.  Langada.  Varianten  zu  M.  1,  339.  — 8.  582  n.  7. 
Ebd.  11  zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes  anf  einen  P[y]tha[g]oras.  — 
8.  606  n.  48.  Summarische  Ehreninschrift  des  Demos  auf  den  ver- 
storbenen Kritolaos,  8.  des  Panait(i)o8.  — 8.  597  n.  23  Weihin- 
schrift des  |i.oX[;t]ap;r>5Ja;  (?)  Apollonides,  S.  des  Antenor,  auf  Apollon.  — 
n.  25.  Desgl.  des  Polycharmos,  8.  des  Archidikos,  auf 

denselben.  — Tbumb,  M 16,  174  n.  4.  Basis:  TeppLavixfip  | Seßauxtp 
6 ärjp.[o«.  — Badet  und  Paris,  B.  15,  605  n.  47;  Z 12  ff.  auch  mit- 
geteilt von  Thumb,  M.  16,  174  n.  3.  Grabschrift  (4  Distichen)  auf 
den  redend  eingeführten  5 jährig  im  Meere  ertrunkenen  Epanodos,  S. 
des  Pbiltos.  — 8.  606  f.  n.  49.  18  zeil.  Frg.  Auxanon,  8.  des  Azemios, 
errichtet  sich  eine  Grabstätte  mit  beschränktem  Beisetzungsrecht  und 
Strafandrohung.  — Thumb,  M.  16,  173  n.  1.  Grabschrift  anf  Onesi- 
mos,  S.  des  0.  — n.  2 Frg.  Grabschrift  anf  die  Tochter  eines  Karpos.  — 
Th.  H(omolle),  mitgeteilt  von  dem  Papas  D.  Prasinos,  B.  17,204 
(o.  U.)  n.  15.  Basis.  7 zeil.  Schlnfs  eines  Ehrendekretes  auf  Peitba- 
go[ras],  8.  des  Phanes.  — n.  12.  13.  Frgg.  metrischer  Grabschriften.  — 
n.  11.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (metrisch?).  — n.  14;  8.  205  n.  16. 
Frgg.  von  Grabschriften.  — n.  17.  Grabstein.  — 8.  204  n.  10.  4 zeil. 
Frg.  Eigennamen.  — Badet  nnd  Paris,  B.  15,  607  n.  50.  2 zeil.  Frg. 
Lesung  unsicher.  Z.  1:  . . . KXeivox[p]iti)?  — S.  608  d.  51.  4 zeil. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — Badet  und  Paris,  B.  15,  597 
n.  24.  Grenzstein:  ’AirdXXwvo;  (2)  llpopuXxxo;. 

Minoa.  — (Prasinos,)  B.  18,  197  f.  (o.  U.).  Chora.  44  zeil. 
Frg.  eines  Ehrendekretes  des  drjfios  ttüv  Xapa'wv  in  Minoa  für  den  Arzt 
Uliades,  S.  des  U.,  wegen  dessen  Hülfsbereitscbaft  bei  einer  Pest.  — 
Badet,  B.  12,236  n.  8.  6 zeil.  Frg.  Anfang  eines  Ehrendekretes 
auf  Aristoteles,  8.  des  . . . krates.  — n.  9.  Archaische  Besitzinschrift 
(ion.  Dialekt):  AjyArjxpoj  dperje  ij  oixirj.  — Badet  und  Paris,  B.  15,  596 
n.  18.  Weihinschrift  des  Hierokeryx  Herakleitos. — Badet,  B.  12,237 
n.  11.  Grabschrift  der  26jährigen  Synpherusa,  T.  des  Oinophoros. 
Schlafs:  XaTpe,  jrapoSstxa.  — n.  10.  Grabstein  des  70jährigen  Metro- 
doros,  S.  des  Aniketos;  n.  12:  des  35  jährigen  Synegdemos,  S.  des 
Klados.  — H(omolle),  B.  15,  451.  Choridakia  bei  Chora,  nö.  von 
Minoa.  Grabschrift  auf  den  60  jährigen  Lanpion , 8.  des  L.,  der  das 
Amt  eines  Strategos  und  Stephanephoros  bekleidete  xixi  xi  yeva'pev’ 
ctüxiü  iJnj'pGp.axa  6u4  xr,j  [M]«vo*)t<5v  [itjdXtioc.  — Badet  und  Paris, 
B.  15,  599  n.  31.  Metrische  Grabschrift  des  Jason,  8.  des  Ja?on  und 
der  Margarion.  Latyschew,  B.  16,  302  f.  n.  2 liest  am  Schlufs: 
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potpidiWi  p.[it]o(i)c.  — S.  600  n.  32.  Grabschrift  der  redend  eingefnbrten 
Tbaliusa,  T.  des  Niketes  und  der  Th.  Schlufs:  XafpEvs,  rapoäeivE ; 
n.  33 : der  redend  eingeführten  18  Monate  alten  Tochter  der  Isas.  — 
n.  34.  Grabstein  des  Pasithemis,  8.  des  Mandrodikos.  — Tliumb, 
M.  16,  174  n.  5.  Metrische  Grabschrift  (Distichon)  auf  den  3j&hrigen 
Prosdokimos.  8.  des  Asklepiades.  — 8.  175  n.  6.  3 zeil.  Frg.  der 
GrabBchrift  eines  Elternpaares  auf  dessen  Tochter  Eutychia  in  Form 
einer  Weihung  an  die  Götter.  — n.  7.  Grabstein  des  50  jährigen  Aga- 
thopns,  S.  des  A. 

Chora.  — B.  17,627  n.  1 (o.  U.;  nach  Prasinos).  Widmung 
an  Sarapis,  Isis  und  Anubis.  — Radet  und  Paris,  B.  13,343  n.  1. 
Hypothekstein  zur  Sicherstellung  eines  Mitgiftteiles  von  3000  Drachmen, 
die  von  E[xe]kestos  dem  (Schwiegersohn)  Kleinokrates,  S.  des  Timagoras, 
garantiert  werden.  — Dieselben,  B.  15,602  f.  n.  43.  28 zeil.  Frg. 
einer  in  ihrer  ersten  Hälfte  änfserst  schwer  verständlichen  metrischen 
Grabschrift  (Distichen)  der  redend  eingeführten  25  jährig  verstorbenen 
Karpime,  T.  des  Hilaros.  v.  Herwerden,  Berl.  pbilol.  Wochenschr. 
1892  n.  34,  1058  liest  Z.  3.  4:  e!i ’EpEßo;  rpouiiEviJ/Ev  Iv’  irjxuov  rjäl 
Xutoüaav  iTEVTaetT)  6eiX<ü;  il[a]pp.Evfu>vt  waiv.  — 8.  604  n.  44.  Metrische 
Grabschrift  (3  Dist.)  auf  den  redend  eingefiihrten  30  jährig  verstorbenen 
Kerdon,  8.  des  K.  Nach  v.  Herwerden,  a.  a.  0.  und  Latyschew, 
B.  16,  303  n.  3 lautet  der  Anfang:  Moipdwv  p.s  |m'[t]o;  wixpit  wXessv.  — 
n.  45  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  auf  Heliod[or]os,  8.  des  Z[o]si- 

[m]os.  Schlufs:  XatpE,  itapodtva.  — S.  605  n.  46  (o.  U.).  7 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift  der  redend  eiugcführten  60  jährigen  Gattin  des  . . . a]- 
phroditos.  Nach  v.  Herwerden,  a.  a.  O.  Sp.  1059  steht  auf  dem 
Stein  wahrscheinlich  xctpai  (nicht  xeT^e). 

Yrutsis.  — Radet  und  Paris,  B.  15, 599  n.  29.  1 zeil.  archaische 
Grabschrift:  FatpE  - - - oder  FcdpEtE  - - - . — Kastri.  S.  601  n.  35. 
Grabstein  des  Pythostratos,  S.  des  Kallikles;  n.  36:  XaTpic  Aiäip.to«; 
n.  37  (o.  U.).  5 zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  Anfang:  °Opa, 
rapoät'ta  . . .;  n.  38  (o.  U.).  Grabstein  des  Ameinokrat[es.  — Langada. 
n.  39.  Grabschrift  auf  Azemion,  S.  des  Azemios;  S.  601  f.  n.  40: 
desgl.  auf  Aphrodeisi(o)s,  S.  des  A.  — S.  602  n.  41.  Grabschrift  in 
2 Distichen  auf  den  25  jährigen  Neiketes,  S des  Euphrosynos.  — n.  42. 
Grabstein  des  Timesagoras,  S.  des  Morsimos.  — Yuni,  üstl.  von  Chora. 
S.  599  n.  30.  2 zeil.  Frg.  einer  archaischen  Grabschrift:  . . . aavo[s  | 
’AavuxpiTo(o).  — Kulolaritisia,  im  SO.  der  Insel.  Metrische  Grabschrift 
der  80  jährigen  Neike  in  schlechten  Versen.  — B.  17,628  n.  2—8 
(o.  U.;  nach  Prasinos).  Grabsteine  aus  verschiedenen  Teilen  der  Insel. 

Insel  Nikurgia,  westl.  vom  Hafen  von  Aigiale.  Th.  Ii(omolle), 
mitgeteilt  von  dem  Papas  D.  PrasinoB,  B.  17,  205  n.  18  (o.  TJ.). 
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62zeil.  Frg.  eines  Dekretes,  welches  für  Amorgos  die  Ausführung  eines 
Beschlusses  des  xoiviv  ttüv  Ntjsiu>t<üv  regelte.  Die  auveäpot  dieser  Be- 
hörde haben  auf  Anregung  des  Königs  Philokles  von  Sidon  und  des 
Nesiarchen  Bakchon  auf  einer  Tagsatzum?  zu  Samos  die  Einrichtung 
eines  gemeinschaftlichen  Festes,  vielleicht  der  Ptolemaia,  und  die  Ver- 
leihung eines  goldenen  Ehrenkranzes  an  den  König  Ptoleraäos  be- 
schlossen, da  derselbe  den  Griechen  Autonomie  mit  politischer  und 
Steuerfreiheit  gewahrt  hatte.  Die  Sieger  in  den  einznrichtenden  Spielen 
sollen  den  olympischen  gleichgeachtet,  das  Dekret  anf  Delos  und  in 
jeder  Bundesstadt  aufgestellt  werden.  Am  Schlufs  wird  von  der  Wahl 
dreier  Theoren  (aus  Kythnos,  Naxos  und  Andros)  berichtet.  Auf  der 
Rückseite  Spuren  von  12  Z. ; lesbar  nur:  ’AptdpTtoi.  306  oder  wahrschein- 
licher 2d5  v.  Chr. 


Kuphonisi  (Insel  bei  Amorgos). 

Homolle,  B.  15,  290.  Thumb,  M.  16,  179  n.  11.  s.  unter 
Delus  (S.  277).  — Radet  und  Paris,  B.  15,  608  n.  52  (o.  U.).  Jetzt 
auf  Amorgos.  Grabstein  der  80jährigen  Zosime,  T.  des  Philodamos. 

Ins. 

Thumb,  M.  16,  172.  Bessere  Wiedergabe  der  Inschrift  Rols, 
Inscrr.  Gr.  ined.  93. 


Naxus. 

Homolle,  B.  12,  464.  Gefunden  auf  Delos.  Basisinschrift  (ar- 
chaisch, bustrophedon , Anfangszeile  linkslllutig):  Fi[?]ixapTtSr);  : (2) 
p.'  a : vefbjxe  : ho  (3)  Ndhaiot  : iro(4)i^iat.  Q = vj,  h;  Rs  = (Vgl. 
jedoch  Bl  als,  unter  der  folgenden  Inschrift.)  Ende  des  7.  oder  Anfaug 
des  6.  Jh.  — H.  W.  Smyth,  American  Journal  of  philology  12,  218 
betrachtet  die  Lesung  des  Eigennamens,  in  dem  das  F Anstofs  errege, 
als  keiueswegs  sicher;  es  sei  auch  gestattet,  Eu8oxapu8r);  zu  lesen,  da 
auch  auf  einem  der  Bleitäfelchen  von  Styra,  IGA.  372  ns,  das  erste  u 
von  E[ö]9d(wixo*  die  Form  des  i zeige  und  Wackernagel,  KZ.  29,  151 
die  Form  »iftu-  verteidige.  — Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143,  335  f. 
Die  Weihinschrift  der  Nikandre  IGA.  407  bietet  nach  genauerer 
Prüfung  in  allen  3 Fällen  nicht  0 s , sondern  □ # = £.  Dasselbe  Zeichen 
hat  auch  die  Weihinschrift  des  FepixapTtär]«  (s.  o.),  welches  man  zu 
einem  durchstrichenen  Rechteck  ergänzen  zu  müssen  glaubte.  □ ist 
somit  kein  Heta,  dessen  Mittelstrich  nie  fehlen  darf,  sondern  das  naxische 
Zeichen  für  5.  Die  pleonastische  Zufügung  des  a kann  nicht  befremden. 
Ist  als  Grundform  des  ; ein  Quadrat  mit  eingeschriebenem  Kreuz  zu 
betrachten  [der  Mesastein  und  die  ältesten  griechischen  Inschriften 
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haben  I!  Larfeld],  so  läfst  sich  die  naxische  Form  dieses  Bachstabens 
unschwer  durch  Vereinfachung  erklären.  — Das  Schlufswort  von  IGA. 
407  ist,  da  der  letzte  erhaltene  Buchstabe  ein  in  seinem  2.  Teil  sehr 
hoch  hinaufeezogenes  N ist,  wahrscheinlich  zu  v[öv  zu  ergänzen.  — 
Zerlentis,  M.  14,213  (mit  Rel.).  Bule  und  Demos  ehren  durch  Ver- 
leihung eines  goldenen  Kranzes  den  K . . .,  S.  des  Epi[k]tetos.  — Szanto, 
MÖ  13,  179  n.  4.  Weihinschrift  eines  Agonotheten  an  den  grofsen 
Dionysien  des  Dionysos  Musagetes  im  Amtsjahre  des  Dionysospriesters 
Pergattos  ß'.  — S.  173  n.  2 (o.  U.).  Frg.  Weihinschrift  des  iirtTr<xTri[j] 
Kalleas  an  die  Musen.  — 8.  179  n.  5.  6zeil.  Frg.  .eines  Horossteines, 
dnrcb  welchen  der  Ertrag  eines  Ackerpachts  (so!)  für  die  Zwecke  eines 
Eranos  sichergestellt  wurden.“  Deponiert  wurde  der  Vertrag  bei  einem 
Bürger  von  Tragia  (Demotikon  Tpa-jioc  neu!)  auf  Naxos.  — S.  178  n.  3. 
Grabschrift  auf  Theodotc,  Lehrerin  (dtdäaxaXs  Vokativ)  der  Thargelis. 
— n.  1 (mit  Rel.).  Grabstein  des  . . . tion  und  der  Euphrosyne,  T. 
des  Antiphilos. 


Parus. 

Löwy,  MÖ.  11,  187  n.  1.  3zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grab- 
schrift (Distichon)  des  Pytbonax  auf  seine  xaii[7]vr]nrj.  H = h,  t),  ©N,0 
= o>,  Q = o,  X?  = £.  Anfang  des  5.  Jh.?  — n.  2.  10 zell.  Schlafs 

einer  Inschrift:  Strafbestimmungen,  wahrscheinlich  .für  Beschädigung 
von  Pflanzungen  in  einem  heiligen  Bezirk.“  Mit  Überwachung  und 
Ahndung  werden  Theoren  betraut.  5.  Jh.?  Herstellungsversuch  von 
Szanto,  M 15,  75.  Eigftnzungen  von  Wilhelm,  MÖ.  15,  11  f.  n.  10. 
Nachtrag  8.  110.  — 8.  188  n.  4.  Die  peroixo[i?]  ehren  den  Gym- 
nasi[archen]  Zoilos,  S.  des  Z.,  in  Form  einer  Weihung  an  Hermes  und 
Herakles  Römische  Zeit.  — S.  187  n.  3.  Basis.  2zeil.  Frg.  einer 
Weihinschrift  an  Aphr[odite  vjipoüyo;  (?).  2.  Jh.  v.  Chr.?  — Pernice, 
M.  18,  16  ff.  n.  2.  Auf  das  Präskript:  'Er’  apyovroj  8to<ppovo;  toü 
Aet[v(3)Qoo,  vEiuxopoövto;  'Axesio;,  (4)  Kai;  01iTp[o]ü«  Up?);  IX^7Euje[v  (5) 
EU  lmjxEof(v  Tr;;  xpijvT);  xal  (6)  toü  ßiup-oö  xal  xoü  daXdpoo'  folgt  ein 
umfangreiches  Verzeichnis  weiblicher  Namen  mit  (vielfach  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit abgekürzten)  Vatersnamen  und  Beitragssumme  — be- 
zeichnen Brüche).  Die  Form  der  Namen  macht  es  wahrscheinlich,  dafs 
deren  Träger  Hetären  waren,  die  zu  einer  Kultgenossenschaft  der 
OtTrpco  (Koseform  von  oirrpo<p4po;  — Aphrodite)  gehörten.  Vgl.  Maafs, 
,Zur  Hetäreninschiift  von  Paros,“  M.  18,  21 — 26.  Wohl  noch  aus 
vorchristlicher  Zeit.  — Löwy,  MÖ.  18,  179  f.  n.  A (mit  Relief,  Taf.  7). 
Sarkophag  mit  Grabschrift  1)  des  Pannenion,  8.  des  Ktesimenes,  und 
der  Theotime,  T.  des  Alexandros;  2)  (schon  bekannt;  vgl.  Röhl  II,  36) 
auf  den  13jährigen  Parmenion,  S.  des  Mnesiepes,  in  4 Distichen. 
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Anfserdem  summarische  Ehreninschriften  von  Bule  und  Demos  1)  anf 
denselben,  2)  anf  Ktesimeoes,  8 des  Parmenion,  3)  anf  Mnesiepes,  S. 
des  Ktesimenes.  — S.  181  n.  B (mit  Bel.,  Taf.  8)  Sarkophag  mit 
Grabschrift  1)  des  Lncius  Nostins  Apollonias,  2)  der  Megista.  3)  (5  Di- 
stichen) anf  Eparchida,  T.  des  Sostratos,  in  Form  eines  Zwiegesprächs 
mit  dem  Wanderer.  — n.  C (mit  Bei.,  Taf.  9;  schon  bekannt,  vgl.  Röhl 
II,  37).  Sarkophag  mit  Grabschrift  1)  des  Karpas,  8.  des  Philetas. 
2)  der  Epite[uxis],  T.  der  Thysia.  — 8.  182  n.  D (mit  Rel.,  Taf.  9; 
schon  bekannt,  vgl.  Röhl  II,  37).  Sarkophag  mit  Grabscbrift  1)  der 
Kalliope,  2)  der  Agathe,  3)  der  Ammia  Trophime.  4)  der  Tballnsa,  T. 
der  Trophime,  5)  des  Rnfion,  S.  des  Euporos.  — 8.  173.  Wiederholung 
der  metrischen  Grabschrift  anf  Diphilos  ’AÖ.  5,  21  n.  8.  Kaibel  n.  242  a. 
Moootiov  xal  ßtfUuoft^xi)  II  2 3 8 2 n.  poe'.  — 8.  174  n.  1 (mit  Rel.). 
Grabschrift  anf  Dioskn[r]a  (?)  IhXfou.  — n.  2 (mit  Rel.)  = ’AD.  5,  44 
n.  54.  Grabstein  der  Epjitycbia,  T.  des  Erötas;  S 175  n.  3 (mit  Rel.) 
— \A9.  5,  46  n.  66:  der  Euodia  navxXetTr,c  (Gen.);  S.  188  n.  6;  der 
Sokrateia;  n.  7:  der  Eupraxis.  — 8.  185  Anm.  103).  Berichtigte  Les- 
arten zu  Lebas-Wadd.  II  2062.  — 8.  188  n.  5.  Frgg.  mehrerer,  in 
verschiedener  Richtung  geschriebener  Eigennamen.  — Pernice,  M.  18, 
15  f.  n.  1.  Wahrscheinlich  christliche  Grabschrift.  8.  unter  XL. 

Delns. 

v.  Schöffer,  De  Deli  insulae  rebus.  Berlin  1889.  VIII,  245  S. 
8.  8 Mk.  — Rez. : Hertzberg,  Berl.  philol.  Wochcnschr.  1889  n.  41 
Sp.  1310—13.  Bauer,  Nene  philol.  Rundschau  n.  24,  378.  Bruck, 
Deutsche  Litt.-Ztg.  n.  41  Sp.  1506—1508.  Szanto,  Zeitschr.  f.  die 
österr.  Gymn.  41  (1890),  220 — 222.  Academy  n.  925  Sp  66.  Lit. 
Centralbl.  n.  18  Sp.  635  f.  Treuber,  Wochcnschr.  f.  klass.  Philol.  n.  39 
Sp.  1049 — 54.  n.  40  Sp  1083 — 85.  Melber,  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymn. 
27,  447 — 452.  Jahresber.  der  Geschichtswiss.  I (1889),  116.  — In 
8 Kap.  wird  die  innere  Geschichte  der  Insel  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  anf  die  Zeit  ihres  Verfalls  nach  dem  1.  mithridatischen  Kriege  aus- 
führlich behandelt  und  dann  summarisch  bis  auf  Nero  weitergeführt. 
Das  Verfassungswesen,  die  weltlichen  und  geistlichen  Beamten  und  die 
Tempelverwaltung  werden  eingehend  geschildert.  Für  den  Epigrapbiker 
von  besonderer  Wichtigkeit  sind  die  Beilagen  mit  den  Listen  der  auf 
delischen  Inschriften  erwähnten  athenischen  Archonten  (S.  225)  und  der 
bisher  bekannt  gewordenen  weltlichen  und  geistlichen  Beamteu  der  de- 
lischen Kleruchie  (S.  226  Cf.). 

llicks,  JI1S.  11,  260  f.  n.  4.  Genauere  Wiederholung  von  CIG. 
2265.  Jetzt  im  Museum  zu  Leeds  (England).  30 zeit.  Frg.:  Schlichtung 
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eines  Streites  zwischen  Paros  nnd  Naxos  durch  eretrische  Schiedsrichter.. 
Um  200  v.  Chr. 

Fongöres,  B,  13,  232  n.  2 (in  Min.).  Bnle  nnd  Demos  be- 
schliefsen,  den  Hierokles,  S.  des  Ainesidemos,  ans  Chalkis,  den  Freund 
des  Königs  Demetrios,  sowie  Proxenos  nnd  Euergetes  des  Tempels  und 
der  Delier,  mit  dem  heiligen  Lorbeer  zu  bekränzen.  — Es  ist  ungewifs, 
ob  unter  dem  genannten  König  D.  Poliorketes  (gest.  283  v.  Chr.)  oder 
dessen  Enkel  D.  II.  (8.  des  Antigonos  Gonatas,  König  239 — 229  v.  Chr.) 
zu  verstehen  ist.  — Proxenie-  und  Euergesiedekrete  von  Bule  und 
Demos-  8.  233  n.  3 (Min.;  14zeil.  Frg.)  für  fiieronides,  8.  des  Pytho- 
dotos,  von  Rhodos;  8.  234  n.  4 (Min.;  19zeil.  Frg.)  für  1 lamarat os, 
8.  des  Astykron,  von  Rhodos;  8.  235  n.  5 (Min.;  9zeil.  Frg.)  für 
Kallias,  8.  des  Thymochares,  aus  Athen;  n.  6 (Min.)  für  Diophanes, 
8.  des  Kalli  . . .,  aus  Athen;  S.  235  f.  n.  7 (Min.;  12zeil.  Frg.)  für 
Polystratos,  S.  des  Dämon,  aus  Böotien;  S.  230  f.  n.  8 (Min.)  I für 
Posideos,  8.  des  Dionysios,  aus  Olbia;  II  (19zeil.  Frg.)  für  Diodoros, 
8.  des  Arötos  (ohne  Ethnikon);  8.  238  n.  9 (Min.)  für  Hellanikos,  8. 
des  Telauges,  ans  Abydos;  8.  239  n.  10  (Min.)  für  Prosthenes,  8.  des 
Praxikles,  aus  Paros.  Ähnliche  Dekrete  (von  dem  Herausg.  8.  239  nur 
die  Namen  mitgeteilt  ohne  ausführliche  Wiedergabe  der  Texte)  für  1) 
Diodotos,  S.  des  Kleophorbos,  ans  Melos;  2)  Phanagor&s,  8.  des  Phai- 
nippos,  aus  Karthaia  (auf  Keos);  3)  einen  Pytheas;  4)  einen  Miltiades; 
5)  einen  x,  S.  des  . . .stratos,  von  Karystos  auf  Euböa. 

Homolle,  'E<p.  1894,  142  ff.  Stele.  I.  Proxenie-  und  Euergesie- 
dekret  von  Bnle  und  Demos  für  Archinikos,  8.  des  Gorgopas,  aus  Thera. 
Um  200  v.  Chr.  — n.  Ehrendekret  von  Bule  und  Demos  für  denselben 
als  Proxenos  und  Euergetes  toü  Ispoö  xai  Ai)Xi<ov.  Um  195  v.  Chr.  — 
8p.  145  f.  Stele.  14zeil.  Anfang  eines  [Proxenie-  und  Euergesiejdekretes 
von  Bule  und  Demos  für  Praxon,  S.  des  Aristonymos.  aus  Rhodos. 
Um  195  v.  Chr.  — Sp.  146  f.  Stele.  Unterhalb  eines  Kranzes  mit  der 
Inschrift;  ‘ü  Sijp.oc  | 6 Ay.uuv  frgm.  [Proxenie-  und  Euergesiejdekret  von 
Bule  und  Demos  für  Metrodoros,  8.  des  Erxinos,  ans  Lampsakos. 
202  v.  Chr.?  — Derselbe,  B.  15,  359.  13zeil.  Ehrendekret  von  Bule 
und  Demos  für  Bukris,  S.  des  Daitas,  aus  Naupaktos.  Um  220  v.  Chr. 
— Fougöres,  B.  13,  230  n.  1.  24zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  der 
Bundesgenossen  für  einen  Ptolenmos  (welchen?),  der  auf  Cypern  die 
Aufständischen  bekriegt  und  den  Frieden  geschlossen  hatte,  um  den 
Römern  gefällig  zu  sein.  Nicht  vor  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  244  n.  12. 
Zu  dem  von  Homolle,  B.  10,  35  n.  19  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  470) 
herausgegebenen  Ehrendekret  der  attischen  Kleruchen  auf  Delos  für 
den  Dichter  Amphikles,  8.  des  Philoxenos,  aus  Rheneia  wird  der  Schlafs 
mitgeteilt.  [Ehren-  und  Proxeniedekret  des  Demos  von  Orupos  für  den- 
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selben  s.  ’Esp.  1891,  139  f.  n.  59.]  — S.  250  n.  13.  12zeil.  Anfang 
eines  Ehrendekretes  der  attischen  Klernchen  anf  Delos  für  den  Dichter 
Ariston,  8.  des  Akrisios,  aus  Phokäa.  — Homolle,  B.  13,  409  f.  An 
die  Weihinschrift  der  Agoranomen  B.  10,  33  (Bericht  1883 — 87,  470), 
welche  8.  409  als  Frg.  A nochmals  mitgeteilt  wird,  schlofs  sich 
(S  409  f.  B)  ein  frg.  erhaltenes  Ebrendekret  der  attischen  Klernchen 
auf  Delos  für  dieselben.  — S.  413  f.  3 Frg.  eines  Ehrendekretes  der 
attischen  Klernchen  anf  Delos  für  den  in  den  vorhergehenden  beiden 
Inschriften  als  Agornanomen  erwähnten  Gorgias,  8.  des  Asklepiades, 
"lam‘Sr)c  wegen  seiner  als  Gymnasiarch  erworbenen  Verdienste.  Bnle 
und  Demos  von  Athen  sollen  nm  ihre  Zustimmung  zu  den  beschlossenen 
Einen  ersucht  werden.  Diese  scheint  in  eioetn  sich  anschliefsenden 
Dekretfig.  (ans  dem  Archontat  des  Epikrates,  ungewisser  Zeit)  erteilt 
worden  zu  sein.  Vgl.  die  Ehreninschrift  auf  denselben  seitens  seiner 
Kinder  S.  412  f (S.  274).  Sämtliche  vorerwähnte,  in  'Wechselbeziehung 
stehende  Inschriften  stammen  aus  der  Zeit  um  140  v.  Chr.  — 8.  420  f. 
Eliiendekret  der  attischen  Klernchen  für  Apollonios,  S.  des  Demetrios, 
ans  Laodikeia.  Aus  dem  Archontat  des  Archon  (kurz  nach  140  v.  Chr.). 
— Doublet,  B.  16,  370  ff.  n.  1.  A:  In  den  Anfangszeilen  verstüm- 
melter Beschlufs  eines  Ehrendekretes  derselben  Klernchen  für  (2) 
d-i'opavourjjavTt«  si«  tiv  1-i  ’Ap/ovroc  apyovro;  (s.  0.)  Ivtaytdv  und  deren 
S<  kretär.  Um  die  Bestätigung  desselben  in  Athen  zu  erwirken,  soll 
eine  Deputation  von  5 Mäunern  dorthin  entsandt  werden.  B:  Bestätigen- 
des Psepliisma  der  Athener  aus  dem  Archontat  des  Epikrates  (s.  o.) 
neb-t  Belobigung  und  Bekränzung  der  Gesandten.  — S.  374  ff.  n.  2. 
A:  Im  Anfang  defekter  Beschlufs  eines  Ehrendekretes  derselben  Ver- 
einigung für  (3)  toü  i]pt:op(oy  itnpsXirj'rdj  tobe  tri  Mr,Tpo<pdvoo  apyorcoc 
(wahr-clieinlich  130  v.  Chr.),  nebst  Wahl  von  3 Gesandten  nach  Athen 
in  der  gleichen  Mission,  wie  o.  B:  Bestätigung  von  A durch  einen 
atheni-chen  Volksbeschlufs  aus  dem  Archontat  des  Er[gokles?,  sowie 
Belobignng  und  Bekränzung  der  Gesandten.  Der  Wortlaut  in  den  beiden 
Inschrittpaai en  ist  nahezu  gleich.  — Foug^res,  B.  13,  240  n.  11  (in 
Min.).  7 Frg.  einer  Stele;  35z.  Ehrendekret  einer  odvoSoc  von  Ägyptern 
auf  Delos  für  2 Wohlthäter.  Z.  22/3  wird  der  ägyptische  Monat 
Mechir  erwähnt. 

Homolle,  B.  12,  419.  18zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  von 
Bul«  und  Demos  für  einen  Tdlötimos.  welcher,  aßiuv  raxpa  toü  Sqpoy 
tou  Ar,X.ioo  dfoifpara  itoirjaai  toü  t[e]  ’AaxXrjTtioy  xal  -rrje  ßaailtaarjc  ÜTparo- 
vi'xTi«,  dtteSuixe  . . . ludrjos  [51]  xak  dydXpaTa  . . . tA  [pev]  toü  ’AaxXrjirtoo 
u.  s w.  Der  Künstler,  welcher  die  Anfertigung  der  beiden  Statuen  in 
Anftiag  nahm,  ist  unbekannt.  Die  erwähnte  Stratonike  ist  wahrschein- 
lich die  Tochter  des  Demetrios  Poliorketes  und  Gemahlin  des  Syrer- 
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königs  Seleukos  L Der  paläographische  Charakter  der  Inschrift  legt 
die  Vermutung  nahe,  dafs  eine  Statue  derselben  wohl  schon  bei  Gelegen- 
heit der  Hochzeit  (300  v.  Chr.)  oder  wenigstens  der  ersten  Weibgeschenke 
des  jungen  Paares  von  den  Deliern  errichtet  worden  sei.  — S.  Re  in  ach, 
B.  13,  370  n.  1.  Innerhalb  eines  Kranzes  summarische  Ehreninschrift 
der  Delier  auf  Satyros,  S.  des  Eumenes,  aus  Samos.  — Doublet,  B.  17, 
150  n.  1.  Basis.  [’ADrjvriwv  xal  'Pu>p.at'u>v  xal  rröv  aXXcov  'EXXi]va>v]  (2) 
oi  xatotxoüvre]«  tv  Ar,Xu>[t  xal  ot  Ip-uopot  (3)  xal  vaöxXTjpot]  ehren  den 
Epimeleten  von  Delos  [A]ropos,  S.  des  Glankos,  Ih’paieüc  (derselbe 
CIA,  II  1047)  in  Form  einer  Weihung  an  Apollon,  Artemis  [und  Leto. 
Darunter  ein  ans  3 Distichen  bestehendes  Lobgedicht  auf  denselben  mit 
der  Unterschrift  IWXi'ou.  — S.  151  n.  2.  Den  Dionysios.  S.  des  Nik[on, 
aus  dem  Demos  Pallene]  ehren  als  Epimeleten  von  Delos  im  Archontat 
des  Polyklei[tos]  die  in  n.  1 genannten  Korporationen  in  Form  eim  r 
Weihung  an  Apollon.  — S.  152  f.  n.  4.  Basis.  Den  Menophilos,  8.  dos 
Lykophron,  aus  dem  Demos  Sunion  ehren  als  Ipnopfoo  l!tip.eXT)njv  im 
Archontat  des  Nikias  und  des  Isigenes  dieselben,  wie  in  n.  1.  und  2, 
in  Form  einer  Weihung  an  Apollon.  Mit  Künstlerinschrift  des  Hephaistion, 
S.  des  Myron,  aus  Athen  (vgl.  u.).  — S.  157  n.  9.  Basis.  3 Frg.  der 
Ehreninschrift  auf  einen  E]pim[eleten  von  Delos  in  Form  einer  Weihung 
an  Apollon,  Artejmis  und  Let[o.  — n.  10.  Basis.  5zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift  der  £p.nop]oi  und  [va]uxX»)[poi]  auf  [Delos]  in  Form  einer 
Weihung  an  Ap[oll]on.  — Homolle,  B.  16,  482  f.  n.  II;  ungenau 
CIG.  2293.  Ehreninschrift  der  p.eXav[rjip6poi]  auf  den  gewesenen  Priester 
[Neon,]  S.  des  Hermokratfes],  Aeoxovoeot  in  Form  einer  Weihung  an 
[Sarapi]s,  Isis  und  Anubis.  Mit  Knnstlerinschrift  des  Hephaistion,  S. 
des  Myron,  aus  Athen  (s.  o.  n.  4).  — Homolle,  B.  13,  412  f.  Basis. 
6zeil.  Frg.  Den  Gorgias,  8.  des  Asklepiades,  Tum'ärjc,  einen  aus  den 
S.  273  verzeichneten  Ehrendekreten  bekannten  Agoranomen,  ehren  seine 
Kinder  in  Form  einer  Weihung  an  [Apollon,  Artjemis  und  Leto.  Dar- 
unter mehrere  Kränze  mit  summarischen  Ehreninschriften.  Um  140  v.  Chr. 
— Hicks,  JHS.  11,  258  n.  2 = CIG.  2323.  Jetzt  im  Museum  zu 
Leeds  (England).  Wiederholung  der  beiden  frg.  Ehreninschriften  des 
Steins,  von  denen  die  eine  auf  Gulnssa  (S.  des  Massinissa).  — S.  259 
n.  3 — CIG.  2284.  Basis.  Jetzt  ebd.  Wiederholung  der  Ehreninschrift 
auf  Ainyntas  aus  Knido6  in  Form  einer  Weihung  an  Apollon,  Artemis 
und  Leto.  Mit  Künstlerinschrift  des  Atheners  Hephaistion,  S.  des 
Myron  (vgl.  o.).  1.  Jabrli.  v.  Chr.  — Doublet,  B.  16,  153  f.  n.  5. 
Basis.  Den  Herakleides,  S.  des  Aristion,  aus  Tarent,  TpaxeCtTeiriavra 
(gewesenen  Bankier),  ehren  Beine  Gattin  Myrallis,  T.  des  Menekrates, 
ans  Syrakus  nebst  Söhnen  und  Töchtern  in  Form  einer  Weihung  an 
die  Götter;  unter  dem  Epimeleten  Demaratos,  S.  des  Theogenes,  aus 
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dem  Demos  Athmone.  Künstlerinschrift  des  Polianthes.  Anf.  2.  Jahrh. 

— S.  154  n.  6.  Timodemos,  S.  des  Pasikrates,  ans  dem  Demos  Mellte 
ehrt  seine  Tochter  Dlpfaila,  eine  uipitpeia  'Apxtpiäo;,  in  Form  einer 
Weihung  an  Apollon.  — S.  157  n.  10.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  i,  S.  des  Theogeiton.  aus  dem  Demos  Myrrhinus  auf  seine  Tochter 
Onesakö  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — n.  11.  3ziil.  Frg. 
desgl.  des  x,  S.  des  PJyrrhos,  ans  dem  Demos  Paiania  auf  seinen  [Sohn?] 
in  Form  einer  Weihung  an  [Apolloju,  Artemis  [und  Leto],  — n.  12. 
3zeil.  Frg.  desgl.  des  Di]onvsios  nnd  des  x,  SS.  des  . . . on,  aus  Athen 
auf  einen  Landsmann  in  Form  einer  Weihuug  an  Apo[llon.  — S.  158 
n.  13  (o.  TJ.).  3zeil.  Frg.  einer  äbulichen  Ehreninschiift.  — n.  14. 
3zeii.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  St]ephanephoren  der  Heatia. 

— n.  15.  Basis  Ehreninschrift  des  Attalos,  S.  des  A.,  auf  seinen  tpo^tö« 
Apollonios.  — S.  158  f.  n.  16  (o.  I) ).  Ehreninschrift  auf  Sulla  in 
2 Distichen.  Textherstellungen  und  Bemerknogen  von  Weil,  B.  17,  202. 

— S.  160  n.  19.  Bads.  Ehreninschrift  der  Dionysia,  T.  des  Den)e[trios], 
auf  ihren  Sohn  Atheuaios.  — Homolle,  B.  18,  336.  Basis.  Frg.  Ehren- 
inschrift des  . . . nos  und  des  Sar[apion  . . . aus  Atbe]n  anf  Do- 
sitbe[os  . . . aus  Marjathon  in  Form  einer  Weihung  au  Apol[lon,  Artemis 
und]  Leto.  Mit  Künstlerinschrift:  Eöt]o-/i'Sij«  . . . 4noi[si.  Ende  2.  Jabrh. 
v.  Chr.  Derselbe  Künstler  in  einer  Weihinschrift  (s.  S.  277  o.).  — S.  3371). 
Löwy,  Griech.  Bildh.  n.  245  (gleichfalls  mit  Künstlerinschrift  des  Euty- 
chides,  119/8  v.  Chr).  Z.  3 ist  zn  ergänzen:  Kapuotaj,(u]njv;  vgl.  den 
Ephebenkatalog  Foucart,  B.  15,  258  Z 47. 

Homolle,  B.  16,  479  ff.  n.  I.  5 Frg.  eines  Arcbitravs  mit  Weih- 
inschrift:  '0  äf(p,o«  6 ’A8r)va]i'<ov  2ap[dm8t,  ’l]m8t,  ['AvoJuBidi.  Darunter 
Datum  des  Baues  nach  dem  [Epimeleten]  der  Insel  Philon , S.  des  T[.  . ., 
aus  Koljonos,  den  beiden  [litt  xd  Upd]  und  dem  Sa[r]apispriester.  Am 
unteren  Rand  in  ganz  kleinen  Buchstaben  die  Inschrift  des  Baumeisters: 
’AitoXlöSiupo; 'Hpa  . . . ’Aörjvaioc  litotrjsev.  140  v.  Chr.  — S.  Reinach, 
B.  13,  370  f.  n.  2.  Basis.  Der  Epimelet  Dionyaios,  S.  des  Nikon,  aus 
Pallene  weiht  unter  dem  Archonten  Polykleitos  zu  Ehren  des  Demos 
der  Athener  die  Statue  eines  saxoptaxo«  dem  Dionysos.  Dm  106  v.  Chr.  ? — 
8.  372  n.  3.  Basis.  Frg.  zweier  Disticheu,  in  denen  x,  S.  des  Phanodikos, 
als  gewesener  Agonotbet  den  Göttern  (Dionysos  nnd  den  Musen?)  eine 
Statue  weiht.  — n.  4.  Basis.  Dionyaios,  S.  des  Demetrios,  ans  Athen, 
tobe  itorqxdc  xcuv  xpx'fipO'.iüv  xal  aaxopwv,  Priester  des  Apollon 
und  Epimelet  von  Delos,  widmet  dem  Dionysos  und  den  Musen  ein 
Weihgeschenk.  Der  Dichter  ist  unbekannt.  Um  112  v.  Chr.  — 

Fouglres,  Les  textes  ephöbiques,  B.  15,  250 — 268  behandelt 
die  einschlägigen  Inschriften,  von  denen  mehrere  noch  nicht  veröffentlicht 
sind.  Es  sind  dies  folgende  Ephebeninschriften:  1.  Aus  der  Zeit  der 
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Unabhängigkeit  von  Delos.  2 Jahrh.  v.  Ohr.  S.  250.  Basis. 
Weihinschrif»  de“  [X]xpirdÄt  v.xrjaac  [Ljyses,  8 des  Demolytos,  an  Hermes. 

— Basis  Weihinschi  iit  des  XxpxdSt  vixjjjxs  Achaios,  8.  des  Zelomenos, 
an  Hermes.  Um  1*0  v.  Chr.  — 8.  251.  Weihinschrift  des  Menophilos 
an  Hermes  und  Heiakies:  des  7upva5tap-/hrjjn  Xenomedes,  S.  des  Aristo- 
Hefmos]  au  Apollon  und  Hermes  (2.  Jahrh  );  des  Topvamapyqaac  Aphtho- 
ne'os.  8.  des  MennK  nnd  des  oirijYupvanapyijaac  Krittis,  8.  des  Nikarchos, 
an  Apollon  und  Hermes.  — II.  Aus  der  Zeit  der  attischen 
Klerncbie.  S.  252  n.  1.  Basis.  Ephebenliste  aus  dem  Archontat  des 
Xenon.  Der  Paidotribe  [S]taseas  aus  Kolonos  ist  bekannt  aus  CIG. 
2302,  sowie  au<  der  Weihin>-chrift  B 6,  320,  deren  Eigennamen 
Homolle,  B.  10,  10  und  31  mit  Recht  SxJxiEaj  ergänzte,  und  ander- 
wärts (vgl  auch  die  feinende  Inschrift).  Um  130  v.  Chr.  — 8.  255  f. 
n.  2.  Basis.  Der  Pai. totriebe  Staseas,  8 des  Philokles,  aus  Kolonos 
(vgl  n.  1)  vei zeiilni'  t die  Zöglinge  seiner  Palästra,  die  an  den  Her- 
mäen  als  tspeit,  d-fuivoHExar.  Xapitaddpyat  nnd  yupv aatapyoi  fungierten. 
Auf  das  IV’'. kt.pt  tolgt  das  Namenverzeichnis  (NPB)  in  2 Kol.  Dasselbe 
umfaftt  vielleicht  mehrere  Jahre.  Ungefähr  ans  der  Zeit  von  136/5  — 130 
v.  Chr.  — 8.  26 1 n.  3.  Basis.  Weihinschrift,  der  Epheben  unter  dem 
Archontat  des  Tlteokles  an  Apollon,  Hermes  und  Herakles.  102  v.  Chr.? 

— S.  263  n.  4.  Weibin-chrift  des  Apolloni"8.  S des  Helikon,  ans  dem 

Demos  Skambonidai,  7upvasiapyr(aa«  xd  'Eppaix  xütv  irafätov  xal  Xapsot- 
5apyr(oac  iv  x<öt  Ixl  'HpaxAetxoo  apyovxo;  Ivtauxtui  u.  8.  w.  an  Apollon, 
Herme“  und  H-'akies;  darunter  in  einem  Kranze  summarische  Ehren- 
inschrift  rnif  3 n Paidotriben  Nikias.  95  v.  Chr.  — 8.  264  n.  5. 
Weihinsr  t des  Epheben  Pasion,  S.  des  Herakleides,  aus  Athen  an 

Apollon . 1 > nies  nnd  Herakles.  — S 265  n.  6.  Basis.  Weihinschrift 
von  d/cr  t an  Apollon,  Hermes  und  Herakles.  — n.  7.  Herme. 
Inuerlr  >■!  n s Kranzes  von  Ölblätiern  summarische  Ehreninschrift  der 
dXeupdp evoi  a"t  den  Apollopi iester  Sokrate“,  S des  S.,  aus  dem  Demos 
Kephisia.  — S.  206  n.  8.  3 In“chrittfrg.  von  Marmorsesseln  des  Gym- 
nasiums Weiliii’sclirift  der  Athener  und  der  Römer  an  Apollon? 

Hieks,  JHS.  11,  257  n 1.  Marmoraltar  im  Museum  zu  Leeds 
(England),  offenbar  aus  Delos.  Weibinschritt  dreier  dyopavöpoi  (3NP) 
an  Aphrodite  npo&yo«.  Um  200  v.  Chr.  — Doublet,  B.  16,  159 
n.  17.  Basis.  Im  Arcbontat  des  L[en]ai[o>.]  und  unter  dem  Gymnasi- 
archen  Allsten,  S.  des  A.,  aus  dem  Demos  Marathon  errichten  drei 
l<pr$EÖ3a<TE{  (ans  Sidon,  Damaskus  und  Tyrus)  dem  Hermes  und  dem 
Herakles  eine  Weihinschritt.  — 8.  160  n 18.  Stele.  M.  Orbius  L.  f. 
errichtet  den  Moiren  xaxi  rrpoafxafpa]  eine  Weibinschrift.  — 8.  161 
n.  22.  Basis.  4zeil.  Frg.  Dionjrsios,  8.  des  Hermogenes,  weiht  ein 
iyaXpa,  [ftopijTrnjpw  nnd  eine  XißavartC;  der  'Ayvdj  Heöc  (?).  — n.  21. 
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3zeil.  Frg.  x,  S.  des  . . . önios,  weiht  dem  Ad  'A5aö<oi  ein  [y«]pvjTr]piov.  — 
n.  20.  Altarfrg.  3zeil.  Frg.  der  Weibinschrift  einer  Antiochierin.  — 
Homolle,  B.  18,  336.  Basis.  Frg.  Weihinschrift  an  [Apollon,  Aijte- 
mis  und  Leto.  Mit  Kiinstlerinschrift:  EuTtr/(6i)c  iicoui.  (Derselbe 

8.  275.)  Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — Doublet,  B 16,  161  n.  23.  Basis. 
3zeil.  Frg.  einer  Votivinschrift  der  Martha  ans  Damaskus  und  des 
Antiochos  an  die'Afvlj  0£o«.  Anf  der  rechten  Seite  die  Künstle:  i's.hrift: 
rXaüxo[;  . . . (2)poo  iT!ot[r)3Ev.  — 8.  148  (mit  Taf  6)  Vntivrelief 
[Opferscene)  an  Asklepios  mit  der  Aufschrift:  TjipoxpdTT)?  AHN  ...  — 
S.  151  f.  n.  3.  Basis.  Artemisia,  T.  des  Diogenes,  ans  dem  Demos 
Epinikidai  weiht  (die  Statue  ihres)  Gatten,  des  Epimeleten  von  Delos 
Dionysios,  S.  des  Nikon,  aus  dem  Demos  Pallene  im  Archontat  des 
Polykleitos.  — S.  156  n.  8.  Basis.  Vervollständigung  der  b i eit.s  von 
Fougöres,  B.  11.  268  n.  30  (vgl.  Beri<ht  1883  87,  476)  uiitgeteilten 
lateinisch  - griechischen  Weibinschrift  auf  C.  Fabins  C.  f H.ulrianux. 
Der  erste  der  Dedikanten  ist  ein  Bermolykos.  — Wolters.  M.  15, 
188  ff.  behandelt  die  wahrscheinlich  irrtümlich  anf  den  Torso  einer 
Kriegerstatue  bezogene  Künstlerinschrift  des  Agasias,  8.  drs  Meno- 
philos,  aus  Ephesus  S.  iieinach,  B.  8,  178  n.  14.  B.  13,  1 1 3 und  be- 
zieht vielmehr  die  metrische  Inschrift  Monuments  grecs  1,  8 8.  44  = Löwy 
8.  110  auf  das  Denkmal. 

Homoll  e,  Comptes  et  inventaires  des  temples  Ddlteus  en  l'annde 
279.  B.  14,  389—511  (Faks.  Taf.  16.  15;  Umschrift  S 389—415); 
2.  Teil:  B.  15,  113—168  vetöffeni licht  und  kommentiert  ausführlich 
eine  umfangreiche  Rechnunssablage  der  itpoirotoi'  unter  dem  Aichonten 
Hypsokles  (279  v.  Chr.).  Die  Urkunde  ist  als  die  älteste  dieser  Art 
von  hervorragender  Wichtigkeit.  Über  die  wiederholt  voi  kommende 
Bezeichnung  der  Geräte  „sdxva«*  vgl.  Dragumis,  E?.  ■ 890,  155  f.  — 
Derselbe,  B.  15,  290.  Thumb,  M.  16,  179  n.  11.  Jetzt  auf  Knphonisi 
(Nachbarinsel  von  Amorgos;  vgl.  8.  269).  23zeil  Fig.  einer  Reehoungs- 
ablage.  Erhalten  sind  Reste  der  Mietsgel. ler , Zölle  und  Zinsen.  Ein 
Vergleich  mit  ähnlichen  Urkunden  ergiebt  als  Datum  die  Zeit  kurz 
vor  250  v.  Chr.  — Derselbe,  B.  17,  146  f.  25zeil.  weiteres  Frg.  der 
Liste  athenischer  Serapispriester  auf  Delos  B.  6,  350  n.  78  (vgl.  Röhl  II, 
21).  Das  gesamte  Verzeichnis  umfafst  jetzt  35  Z.  mit  ebenso  viel 
Namen.  Wahrscheinlich  aus  den  Jahren  165—131  v.  Chr.  — Derselbe, 
B.  18,  162 — 165.  Zusammenstellung  der  anf  das  Theater  bezüglichen 
Inschriftstellen.  Aus  denselben  ergiebt  sich,  dafs  der  Bau  im  Anfang 
des  3.  Jahrh.  vollendet  wurde. 

Hicks,  JHS.  11,  265  n.  5 = CIG.  Add.  864.  CIA.  III  2560. 
Jetzt  im  Museum  zu  Leeds  (England).  Zwei  Grabschriften  auf  einen 
Agron  aus  Laodikeia.  Um  100  v.  Chr.  Der  Stein  ist  von  den  bisherigen 
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Herausgebern  fälschlich  Attika  zugeteilt  worden;  er  stammt  ans  Delos 
oder  eher  Rheneia.  — S.  266  n 6 = GIG.  2312.  Jetzt  ebd.  Wieder- 
holung der  Inschrift  eines  marmornen  Grabaltars:  E5pi[v]ooc  toü  (2) 
0eo£evoo.  1.  Jahrh.  v.  Chr.  Wahrscheinlich  ans  Rheneia. 

Myconns. 

Latyschew,  B.  12,  460  f.  wiederholt  in  Min.  das  bereits  von 
Kumanudis,  ’Aftr,vatov  2,  235  ff.  (vgl  S1G  373)  in  Min.  publizierte  um- 
fangreiche Frg  einer  Sakralinschrift,  und  bespricht  die  sich  ergebenden 
Varianien.  — Homolle,  B.  15,  625  f.  Der  Anfang  der  von  Fougeres, 
B.  11,  275  n 38  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  479  u.)  mitgeteilten  Weih- 
insehritt ist  zu  ergänzen:  Ai]l  A'-pepavü«  (vgl.  Lebas,  Voy.  arch.  1572), 
nich»,  wie  S.  Reinach,  Rev.  crit.  1887  II,  13  Vorschlag:  Tb]i3i  [Koi]- 
pavui.  — J.  Baunack,  Philologus  48.  308  n.  1.  Hermenschaft: 
'ApEuoovtoc.  — n.  2 (in  Min.):  Zte^ivos  KXsoyEvou«  | ’Aippodcrrp  nav8ijp.u>i. 


Syrus. 

Zerlentis,  M.  14,  213.  Grabschrift  auf  Theophila,  T.  des 
Jason.  Römische  Zeit.  — A.  5,  48.  Grabstein. 

A nd  rus. 

Bntsi.  Pernice,  M.  18,  14  f.  n 15.  Genauere  Abschrift  des 
Psephismas  der  Andrier  Weil,  M.  1,  239  n.  3 (vgl.  Röhl  II,  34  o.). 
Die  gesicherte  Lesart  ypap.p.aTEa  xwv  irpotafveuiv  Z.  16  ist  auch  in  dem 
Psephistna  Weil,  S 236  f.  n.  1 einzusetzen.  Noch  4.  Jh.?  — S.  14 
n.  14  (schon  bekannt;  vgl  Röhl  II,  34  u.;  Pyrgion,  S.  des  Papias, 

errichtet  sich,  seiner  Gattin  Musai's  und  seinen  Nachkommen  ein  Grab- 
mal. — Paiäopolis.  S.  7 f.  n.  1.  Frg  einer  Weihinschrift,  wahr- 
scheinlich von  Lpheben,  deren  Namen  in  2 Kol.  (Np)  aufgettthrt 
werden,  an  [Hermes]  und  Herakles.  Die  oberste  Zeile:  ’Eirl . . . ]mot>  toü 
'Epp.ioo  enthielt  wohl  den  Namen  des  Gymnasiarchen.  1 Jh.  n.  Chr.?  — 
S.  8 n.  2.  Altärchen  mit  Votivinschrift:  Atovjjcp  (2)  Mtyatap  eü*/1)v  (3) 
•bXaflta  (4)  riaidEpurrt.  — 8.  9 n.  3.  Bei  Rofs,  Inscrr.  Gr.  ined.  89 
mufs  das  Cognou.en  der  2.  Inschrift  TotXXo[t  gelesen  werden.  Das 
vorhergehende  Gentilicium  rXstTtov  = Glitins  ist  aus  lateinischen  In- 
schriften bekannt.  — Oberhalb  dieser  Inschriften  liegen  2 Arebitrav- 
blöcke  mit  geringen  Schrifti  esten.  — n.  4.  Unbearbeiteter  Block  anB 
gewöhnlichem  Feldstein  (Grenzstein):  Ai6«  | Mt(so)Xi)rto[u.  — 8.  10  n.  5; 
ungenau  Lebas  II  1812  (vgl.  Röhl  II,  34).  Widmung  an  den  Kaiser 
Hadrian  als  owt^p  und  xnVrr);  -rije  o!xoojeevt)c  — n.  6 (o.  U.).  4 zeil. 
Frg.  ungewissen  Inhalts.  — S.  1 1 n.  7 (o.  U.).  4 zeil.  Frg , welches 
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n.  a.  eine  Anzahl  kretischer  Etbnika  enthält;  Z.  1;  Toptuviot,  2:  Auttmm, 
fP]!f)u|xvatot,  fl]Ta[v]iot?  3:  'Epvapoi?  — 8.  13  n.  10  (mit  Rel.).  Örab- 
,iM‘hrift  ant  Zusimion  nnd  Onesiphoros.  — n.  11.  Grabschrift  auf 
DemetrioB.  S des  Ergönidas,  Zosarion.  T.  des  Diodoros,  Gattin  des 
Ergo(nidas),  nnd  Ergönidas,  8.  des  D(iodoros).  — n.  12  (o.  U.). 
3 zeil.  Frg.  — 8.  14  n.  13.  Grabschrift  anf  5 Personen:  den  Dorokles, 
S des  01y[nipiades],  nnd  Verwandte.  — Mesathuri.  8.  12  n.  8 (o.  TJ.). 
3 zeil.  Erg.  ungewissen  Inhalts.  — Hag.  Eustathios,  unweit  des 
heutigen  Andros.  n.  9 (bereits  bekannt;  vgl.  Röhl  II,  34).  4 zum 
Teil  defekte  Distichen.  Grabschrift  des  Abaskantos  aus  Andros,  der 
aus  mancherlei  Anlässen  Rom  und  Asien  besucht  nnd  in  allen  Wett- 
kämpfen den  Sieg  davongetragen  hatte.  2.  Jh.  v.  Chr.? 

Ceus. 

A.  Pridik,  De  Cei  itisnlae  rebus.  (Dorpater  Diss.)  Berlin  1892. 
VIII,  179  S.  8.  3,60  Mk. 

Rez.:  Szanto,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44,  224  f.  Immerwahr, 
Dentsche  Litteraturztg.  1893  u.  15  Sp.  455.  Swoboda,  Neue  philol. 
Rundschau  n.  7,  110—112.  Lit.  Centralblatt  n.  39  Sp.  1380  f.  Ober- 
hummer,  Wochenechr.  f.  klass.  Philol.  n.  47  Sp.  1279  f.  v.  Schöffer, 
Beil  philol.  Wochenschr.  1894  n.  20  Sp.  626 — 631. 

Auf  eine  geographische  Beschreibung  der  Insel  folgt  die  Dar- 
stellung der  Geschichte  derselben  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 
Gegenwart,  sowie  eine  Abhandlung  über  das  Verfassungswesen  der- 
selben unter  reichlicher  Benutzung  der  Inschriften.  Eine  „Appendix 
epigraphica"  p 151 — 176  verzeichnet  sämtliche  auf  der  Insel  gefundene 
oder  auf  dieselbe  bezugnehmende  Inschriften. 

Melus. 

Wolters,  M.  15,  246 ff.  (mit  2 Abbild.)  behandelt  die  beiden 
Skulpturen  Sybel  586.  587  = Kekul6  377.  378  mit  den  Inschriften: 
’AiafMj  Tu/t)  MijXoo  eiXtcoc  ’AXecdvSpip  xriatfl  eUpiv  pioTcöv  bezw.:  E;jtu> 
(Deutung?)  ’AXiSavSpov. 


Thera. 

Br.  Keil,  Hermes  23,  289—302  behandelt  das  „Testament  der 
Epikteta“  CIG.  2448  (Cauer,  Del. 3 148)  auf  Grund  einer  Nachprüfung 
des  Steines.  Nachtrag  Hermes  25,  160.  — Homolle,  ’Ep.  1894,  148 
setzt  unter  Präzisierung  der  Ansätze  von  Böckh  (zu  d.  Inschr.)  nnd 
Ricci,  Mon.  ant.  2,  69  ff.  auf  Grund  delischer  Psephismen  zu  Ehren 
des  Archinikos,  8.  des  Gorgopas,  aus  Thera  und  einiger  gleichzeitigen 
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Dekrete  (s.  S.  272)  das  von  Thera  nach  Kreta  und  weiterhin  nach 
Venedig  verschleppte  Testament  der  E.,  welches  wegen  Erwähnung 
desselben  Archinikos  endgültig  als  von  Thera  stammend  erwiesen  wird, 
in  die  Zeit  von  210 — 195  v.  Chr.  — Th.  Mommsen,  M.  13.  20  f. 
ergänzt  versuchsweise  nach  berichtigter  Abschrift  von  Homolle  (vgl. 
auch  Fröhner,  Les  inscrr.  grecques  dn  Lonvre  n.  74)  die  Inschrift 
CIG.  2452:  TÄv  rotin  'Ptupattuv  na]Xaiöv  T eppctvixov  Kat'iapa  (2)  aÖTO- 
xpd-ropa  töv  7taTep]a  I'ai'ou  Katoipo;  2tßa:rro5  (3)  6 6äp.o;.  Der  Vorname 
Cains,  den  Böckh  infolge  der  irrigen  Losung  Germanicns  dem  Vater 
erteilte,  stand  nicht  auf  dem  Stein.  — Thumb,  M.  16.  166  n.  1.  Oer 
Demos  ehrt  den  Aristodamos,  S.  des  Tisanor.  — n.  2:  Xiuxpoitrjc 
Scuxparoo  (2)  Ildpto;  (3)  dvEfhjxE.  — S.  167  n.  3.  Geriuge  Namen- 
Teste.  — n.  4:  'ETrtot[i]o;.  — n.  5:  Kdppio;.  — n.  6.  Dürftiges  Frg.; 
Z.  3:  Eppä  . . . — S.  168  n.  7-9.  S.  169  n.  11.  13.  S.  170 
n.  14.  15.  S.  171  n.  16.  Frgg.  Eigennamen.  — S.  169  n.  10:  Iei- 
sdvtup  | 0pa]3uXEov[Toc.  — n.  12:  KXeitoo&evtj;  | ü]ra3ix>.E0u;.  — 8.  171 
d.  17.  18  (gleichlautend) : diop.r,8r)c,  | Ilutioxparrjc.  — S.  172  n.  19: 
Z]w!tupoc.  — n.  20.  Anf  der  untereu  Seite  eines  Thonlämpcheus: 
£eßr(pou. 

Anaphe. 

Legrand,  B.  16,  144  f.  n.  35.  Unterhalb  einer  Anerkennungs- 
urkunde des  Asylrechtes  von  Anaphe  durch  die  kretischen  Städte 
Knossos  und  Gortyn  (s.  „CretaJ)  frgm.  Proxenie-  und  Euergisie- 
dekret  des  Damos  auf  x,  S.  des  Nikagoras,  aus  Lyttos.  Vor  220  v Chr., 
dem  Jahre  der  Zerstörung  dieser  Stadt.  — S.  147  n.  36.  14  zeil.  Frg. 
einer  Proxenenliste  nach  der  Formel:  NPK  rpo^svo*  ’Avctpauov  ctörö;  xxl 
iftovoi.  — S.  143  n.  29:  '0  Säpto;  (2)  ’Uvditovi  (3)  Mouoaioo.  — Hicks. 
JHS.  9,  90.  Frg.  einer  Widmung  vom  Apollotempel:  fO  ätivot  (2) 
’AjroXXum  o£xdTa[v.  (3)  ’AXxtirito;  lldpto;  InoerjaEv.  5.  Jh.?  Der  Name 
des  Künstlers  ist  unbekannt.  — Legrand,  B.  16,  143  n.  27:  Ztjvö; 
TtBvptoo  (2)  xal  ’Afbjväc  itatptaf«.  — S.  142  n.  26.  Grabschrift  auf 
Diogenes,  8.  des  Diopi(so)thes;  S.  143  f.  n.  33:  des  Nikias,  8 des 
Stephanos.  — 8.  143  n.  28.  Grabstein  der  Hermokrateia;  n.  30:  der 
Timakratea,  T.  des  Timakrates;  n.  31:  des  Aristophamos,  S des  Isokies; 
n.  32:  des  Isokies,  8.  des  Timotheios;  8.  144  n.  34:  des  Charmippos, 
S.  des  Dipolis. 


Astypalaea. 

Legrand,  B.  16,  139  f.  n.  23.  1 3 zeil.  Schlnfs  eines  Dekretes, 

welches  die  nach  dem  Gesetz  erforderliche  Anlage  einer  Liste  der 
Proxenen  und  deren  Aufzeichnung  anf  Stein  spezialisiert:  . . . xajrrov 
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vdp.ov  (2)  xoü;  zpo£ev]ou;  dva7patpExto,  xal  ti{  xöv  (3)  xot yov  xaxä  xa  aixa, 
jrpoypatpuiv  xal  xüv  8apuep(4)7Öv  if'  ou  exaxxo;  xafhaxaxat,  xö  8’  el;  xdv 
dva7pa(5)$päv  xeAeopa  ol  xapu'ai  AiSdvxu»,  [ilj  7t/,eov  (6)  i£Ä8ia  oövxe;  xaö’ 
Zxaaxov  rpdjevov  Spaypiä«.  (7)  Ei  St  xa  prj  dva7pcKpr)  xaxd  xa  npoye- 
ypappEva  6 7pap(8)p.aXEÜ;  aei  8 iv  dpyat;  ülv  xoü;  xafhaxavopivoo;  (9) 
pcxa  6x|i.iep7&v  iipüxaviv,  ditoxeiaaxui  xaft’  exaa(10)xov  jtpoSevov,  et  xa  pG) 
dva7pd!frj,  dpaypa;  sxaxdv.  (11)  d>atv£xto  6s  6 ypr^uiv  ijrl  xüh  T)|M3uu  (so) 
ei;  xoü;  Ao7ia(12)xat;.  '0  6e  jiptap.Evo;  upoypaij/axeo  xa;  dvatypa^x;  (13)  xüiv 
itpo^svojv.  Tööe  xö  •\idrpi7p.7  (Sozt  Ttaaat;  (wohl  tpoXaw).  Unterhalb  und 
recht-  ' on  dem  Dekret  folgen  in  Kolumnen  nach  Nationalitäten 
( . . . avel»,  ’AattevSioi,  ’Avaipaiot,  . . . ovoi?,  [Ai]7ialer;,  'Alixapvaaoü, 
’Aaa  . . . ?)  als  Übeischriiten,  letztere  anscheinend  in  alphabetischer 
Reihenfolge,  die  Namen  der  Proxenen  in  Np.  Da  hier  nirgends  der 
N e me  des  betieffeuden  Demiurgen  (vgl.  Dekret  Z.  3/4)  angegeben  wird, 
so  uinlassen  diese  Verzeichnisse  wohl  die  znr  Zeit  der  Abfassung  des 
Dekretes  vorhandenen  Proxenen,  von  denen  der  Zeitpunkt  ihrer  Er- 
nennung nicht  mehr  bekannt  war.  Eine  Verschiedenheit  der  8chrilt 
läfst  sich  nicht  bei  den  einzelnen  Namen,  wohl  aber  nach  Kolumnen 
beobachten.  Zeit  der  Inschrift  ungewifs.  — Derselbe,  B.  15,  634  f. 
n.  9.  1 1 zeil.  Frg.  eiues  Ehrendekretes  der  Gerusia  auf  x,  S.  des 

Xejnokrates.  — S.  631  n.  3.  Frg.  der  Ehreninschrift  (2  Distichen)  auf 
einen  Sohn  des  Pheres.  Ergänzungen  v.  Her  werden,  Berl.  philol. 
Wochciscbr.  1X92  n.  34  Sp.  1059  und  Latyschew,  B.  16,  303  n.  4. 
Nach  letzterem  hiefs  der  Geehrte  Eoxpijxo;  (Z.  2).  — S.  630  n.  2. 
9 zeil.  Frg.  eines  Antwortschreibens  des  Kaisers  Hadrian  auf  die  Be- 
schwerde der  Astypaläer  wegen  zu  hoher  Steuer.  118  n.  Chr.  — 
8.  636  n.  15  2 zeil  Frg.  einer  Inschrift  oder  eiues  Briefes  des  Kaisers 

Hadrian.  — 8.  633  n.  7.  4 zeil.  Frg.  einer  agonistischen  Sieges- 

in-chrift  des  x,  8.  de  Apollouios  (?).  — S.  629  n.  1.  Weihung  der 
Astypaläer  ix  xüiv  noXepiiujv  an  die  Götter,  datiert  nach  einem  apyiov  xäv 
fjpuoAiäv  und  2 xprqpxpyoüvxe;.  2.  Jh.  v.  Chr.?  — 8.  632  n.  4.  3 Distichen, 
in  denen  ein  siegreicher  Athlet,  Demetrios,  S.  des  Hippias,  den  Göttern 
und  Heroen  ein  Stück  Land  nebst  Quelle  und  Bäumen  weiht.  — n.  5. 
4 zeil.  metrisches  Frg.,  wahrscheinlich  aus  einem  ländlichen  Heiligtum. 
Z.  2:  . . . xoü  61  Heoü  xe^evo;  ...  — 8.  633  n.  6 (o.  U.).  3 Frgg. 

einer  Weihinschritt:  . . . oi;  öoöelxiv  oit  . . . xal  xüi  oapuo  . . . Atwvav  ...  — 
8.  635  n.  13.  Weihinschrift  der  IapE(so)o>aapiva  (?)  Aristokleia,  T.  des 
Kydarchos,  an  Athanaia.  — S.  636  n.  14.  Grabschrift  derselben 
l]ap(so)cuia|iiva.  — S.  635  n.  12  (o.  U.):  KÖ£ia7opr|t  xal  Sevx70  ...  — 
u.  10.  Votivinschritt  (Distichon)  der  Archo  fiir  einen  Charis.  — 
8 633  f.  n.  8.  Grabschrift  (6  iambische  Senare)  auf  einen  Sohn  des 
Lepton  in  Form  eines  Zwiegesprächs  zwischen  dem  Verstorbenen  und 
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dem  Wanderer.  Nach  Latyschew,  B.  16,  304  n.  5 hiefs  der  Ver- 
storbene ■Etc([y[ovo<.  — 8.  636  n.  17  (Basis):  Tipoxpdteo«  (2)  roö 
KaXXikdyou.  — n.  18  (Basis):  fop^ai'öou  toü  AtOTtptoo  xil  (2)  Mtxtujvoc  (3) 
toü  ...  — n.  16  (o.  U.):  Neo^eveoc  jcX.  . . — S.  635  n 11  Basis. 
Grabstein  der  Aristonika,  T.  des  Damophon.  — Legrand,  B.  16.  138 
n.  19.  Grabschrift  auf  Neukies,  8.  des  Eukles;  n.  20:  anf  Aristeas,  8. 
des  A.;  n.  21:  auf  Aristombrota,  T.  des  Simias;  n.  22:  einer  Philu- 
mene?  — S.  142  n.  24.  8 zeil.  Frg.  einer  Namenliste:  nicht  zu  dem 

Dekret  S.  139  f.  n.  23  (s.  S.  280  u.)  gehörig.  — n.  25  (o.  U.):  . . . v tpirac 

V ... 

Calymna. 

S.  die  Inschriften  von  Kalymna  in  der  Collitzschen  Sammlung  8. 155. 

Studniczka,  M.  13,  188  n.  2 (mit  Abbildung  S.  189).  Nach 
Chios  verschleppte  Apolloherme  mit  der  Basisinschrift:  0E(o)p.v633TpotTo« 
(2)  Nixoxpftou  (3)  erefavofopSv  (4)  (Rasur)  7op.va(5)jiapyoüvToj  (6)  ’Apt- 
oropdvtoo  (7)  tö  fl'. 

, Co  8. 

Die  Inschriften  von  Cos  hei  Collitz  s.  S.  155. 

W.  R.  Paton  and  E.  L.  Hicks,  The  inscriptions  of  Cos.  Oxford 
1891.  LIV,  407  8.  8.  Mit  1 Karte.  20  sh.  — »Das  gemeinschaftliche 
Werk  der  beiden  englischen  Gelehrten  bietet  weit  mehr,  ali  sein  Titel 
erraten  läfst.  Um  den  Kern,  eine  Sammlung  der  bisher  bekannten 
koischen  Inschriften,  die  durch  Paton  um  eine  grofse  Zahl  von  ihm 
selbst  im  Jahre  1888  neu  entdeckter  Schriftdenkmäler  vermehrt  worden 
sind,  gruppieren  Sich  in  engerem  oder  loserem  Zusammenhänge  eine 
sehr  ausführliche,  gehaltreiche  Einleitung  uud  eine  Reihe  trefflicher 
Appendices,  in  denen  die  Verhältnisse  der  Insel  im  Altertum  nach  den 
mannigfachsten  Gesichtspunkten  eingehend  erörtert  und  zu  den  Inschriften 
in  Beziehung  gesetzt  werden.  So  ist  das  kleine  Corpus  der  koischen 
Inschriften  (437  Nummern  nebst  253  Münzlegenden)  erweitert  worden 
zu  einer  trefflich  abgerundeten  und  mit  liebevollster  Sorgfalt  ausgeführten 
Monographie,  die  alles  nmfafst,  was  handschriftliche  und  monumentale 
Quellen  an  Wissenswertem  über  das  unscheinbare  Eiland,  das  gleichwohl 
zu  verschiedenen  Zeiten  eine  hervorragende  Rolle  in  dem  Kulturleben 
der  alten  Welt  gespielt  bat,  enthalten.  — Die  Behandlung  der  Unzial- 
texte  der  Inschriften,  die  Appendices  und  Indices  verdanket!  wir  dem 
an  erster  Stelle  genannten  Gelehrten,  Hicks  schrieb  die  Einleitung; 
die  Kursivtexte  und  Kommentare  sind  beider  Heransg.  gemeinsames 
Werk.*  (Ans  der  Rez.  von  Larfeld,  Berl.  philol  Wochenschr.  1892 
n.  22  8p.  691—695;  n.  23  8p.  718—722.  — Vgl.:  A.  H.,  Lit.  Central- 
blatt. 1892  n.  5,  Sp.  155  f.  Eugenie  Seilers,  Academy  n.  1037  Sp.  283. 
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Meistert] ans,  Nene  philol.  Rundschau  n.  10  S.  146  — 148.  Tarbell, 
Classical  Review  6,  277  f.  Athenaeum  n.  3359  S.  349  f.  Weil,  Jonrn. 
des  Savants,  8.  230—234.  Hanvette  n.  Hanssonllier,  Rev.  crit.  n.  18 
S.  336—  340.  Bürchner,  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1893  n.  19  Sp.  505 
— 507.  H.,  Zeitscbr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44,  370.  Meister,  Indog. 
Forsch.  Bd.  4.)  Von  den  in  den  vorliegenden  Bericht  entfallenden 
Inschriftenpublikationen  sind  in  das  obige  Sammelwerk  übergegangen: 
Hicks,  JHS.  9.  324  f.  n.  1 = n.  39;  8.  326  f n.  2 = n.  40:  8.  327  f. 
■=-- n.  38;  S.  332  ff.  =*•  n.  37;  Pantelidis,  B.  14,  296  n.  1 = n.  327; 
8.  297  n.  2 ■=  n.  344;  S.  299  n.  1.  2 = n.  45a.  b. 

Kontoleon,  M.  16,  410.  5zeil.  Frg.  eines  Dekretes  der  Bula 
und  des  Damos  für  Eukles,  8.  des  Paiönios.  — 8.  407  f.  (in  die  Um- 
schrift sind  die  Verbesserungen  aufgenommen,  welche  sich  ans  der  Ab- 
handlung von  Töpffer,  Kölsches  Sakralgesetz,  M.  16,  411 — 432  er- 
geben) = Th.  Reinacb,  Rev.  des  dtudes  grecqnes  4,  359  f.,  mit 
Nachtrag  5,  100  ff.  253.  Berichtigte  Lesungen  auf  Grund  einer  neuen 
Abschrift:  Töpffer,  B.  17, 163  ff.  33  zeit.  Frg.  einer  Opferordnung. 
„Der  erhaltene  Teil  der  Urkunde  beginnt  mit  der  Aufzählung  einer 
längeren  Reihe  von  Personen,  die  zu  bestimmten  Opferleistungen  (Öu6v- 
to>v)  und  Knltnsbandlungen  (uxavowa-felaötuv  «=  eine  Hütte  oder  ein  Zelt 
errichten;  wohl  bei  einer  jährlich  einmal  von  bestimmten  Klassen  der 
Bevölkerung  begangenen  gröfseren  panegyrischen  Feier)  verpflichtet 
werden.  Der  letzte  Teil,  Z.  21  ff.,  enthält  eine  genaue  Aufzählung  der 
sakralen  Leistungen,  zu  denen  das  zum  Seewesen  gehörige  Beamten- 
personal  der  Koer  verpflichtet  war.“  Z.  5 ist  eine  Abgabe  der  evatpSv 
(Prostituierten)  verzeichnet.  3.  oder  2.  Jalirb.  v.  Chr.  — Th.  H(o- 
molle),  B.  17,  208  n.  10  (o.  U).  Reglement  des  Demos  Hippia 
(8r,pio{  6 'IjtmiBTüiv)  in  betreff  einer  für  ewige  Zeiten  eingesetzten  Fest- 
feier der  Hera,  deren  längere  Zeit  anderswo  auf  bewahrtes  Bild  dem 
Demos  von  der  Stadt  zurückgegeben  worden  war.  Dem  Archiereus, 
der  gleichzeitig  die  Würde  eines  Panegyriarchen  bekleidet,  wird  bei 
diesem  Anlafs  ein  goldener  Kranz  zuerkannt.  Der  ßeschlufs  fand  statt 
unter  der  als  öqpou  ik>-f<rrr)p  bezeichneten  Priesterin  Ai]p.uXi'oi  IIu>XXr(.  — 
Kontoleon,  M.  16,  409.  6 zeil  Frg.:  °0pot  . . . (2)  . . . Nav(3)vdxou 
toö  (4)  xal ’Ertaf po(5)3iToo  toü  (6)  N]xvvax[ou  . . . — Th.  H(omolie), 
B.  17,  208  n.  1 — 9 (o.  U.).  Gröfsteuteils  Grabschriften.  — 8.  209 
(o.  U.).  2 Grabsteine. 

Nisyros. 

Kontoleon,  M.  15,  134.  17zeil.  Frg.  einer  wortreichen  Ehren- 
inschrift für  Gnomagoras,  8.  des  Dorotheos,  aus  Nisyros,  oTpa-ttusdp.evov 
•tptqpioXwt  i ovopa  „EüavSpi'a  SejliTcd“  u.  8.  w. 
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Rhodos. 

Seliwanow,  M.  16,  113  n.  3;  Berichtigungen  S.  240.  Opisto- 
graphes  Frg.;  je  1 Hexameter  (boatrophedon , Z.  1 rechtsläufig)  auf 
Vorder-  und  Rückseite.  Der  Herausg.  liest  (A).  1’äp.ot  x<5[8’]  ’I8o(2)t«.e- 
veuc  no(r](3)aa,  htva  xXeoc  (4)  eit).  (B)  [Z]eo(c)  8e  vtv,  öaxt«  (2)  Ttr(p.a(vot, 
Xeiö(3)Xt]  SeiT).  Vgl.  ISijxev^o;  (aus  Kameiros:  Kirchlioff,  Studien*  49); 
Hesych.:  kemkrj;  • xeXeuu;  ££u>Xt)c.  Schrift:  AAElH=An©l|<*  MVMO  = 
o.tuP  5TK.  Nach  dem  Herausg.  ungefähr  aus  dem  Ende  des  7.  Jh.  oder 
noch  früher.  — Wackernagel,  M.  16,  243  möchte  x8J(e)  A 1 recht- 
fertigen „mit  dem  bis  jetzt  im  Eleischeu  und  Arkadischen  nachgewiesenen 
£=8,  das,  wie  es  scheint,  eine  spirantische  Aussprache  des  Dentals 
anzeigt,  jedenfalls  nicht  Position  bildet,  also  den  Vers  nicht  hindert“. 
„Die  Weglassung  des  -c  in  Zeö(c)  erklärt  sich  vielleicht  aus  der  eben 
berührten  spirantischen  Aussprache  des  8.“  — Meister,  M.  16,  357 
liest  gleichfalls:  x 6£,  Zeu(8)  6e,  XeküXt)  8eüj.  — 8.  110  n.  2.  Archaische 
Grabschrift.  Der  Herausg.  liest:  Eü&o[x]i'öa  (2)  fjp.1  Air/*  (3)  xo  llpaSai'o, 
Aö(4)xö  QT^djfö  (5)  to  QYfuXtöa  <>  (oder)  xd  IIpa;atd8ö  xd  - -). 
Unvollständiges  ionisches  Alphabet;  Mischung  von  östlichen  und  west- 
lichen Schriftzeichen:  'j/  — ■/,  Xe=Ej,  H = t).  Nach  dem  Herausg. 
aus  der  1.  Hälfte  des  6.  Jh.  — Meister,  M.  16,  356  f.  erklärt  Ed&o- 
xi'8a  und  Adixu»  als  Genetive  von  Männernamen.  In  T^dvtu  und  ’YfuXtSs 
wäre  5 rhodische  Präposition  — im.  — Wilhelm,  ’E?.  1892,  139*): 
Euöuxt'Sa  f)pl  kir/a  (—  xa^oi)  xiö  llpot^jioou».  Auch  Dümmler,  Jahrb. 
des  deutsch,  arch.  Inst.,  263’)  erklärt  kir/a  = Grabniscbe.  — Dragumis, 
’Eip.  1893,  99  billigt  unter  Ablehnung  der  Deutung  von  XE<r/a  durch 
W.  und  D.  die  an  erster  Stelle  gegebene  Auffassung  des  Herausg.  und 
teilweise  die  von  M.  Doch  sind  nach  ihm  auf  der  Stele  2 Frauen- 
namen verzeichnet:  1)  der  Lescha,  T.  des  Euthytidas,  des  S.  des  Praxios, 
2)  der  Doto,  T.  des  Hyphagos,  S.  des  Hyphylidas.  — S.  107  n.  1. 
Archaische  Inschrift  (Grabschrift?)  an  den  4 Innenrändern  einer  Stein- 
platte: ’lpiac  (S)a<oXa,  2[a]p.Eo(c)  ’AnoX(X)<up.(8o)i'Sa.  Meister,  M.  16, 
356  liest:  vI|ia  2a[o]Xa,  2apia  ’AroX(X)u>[v](6a  unter  der  Annahme,  „dafs 
die  Namen  der  beiden  Männer,  wie  gewöhnlich,  im  Genetiv  geschrieben 
waren.“  Ionisches  Alphabet,  mit  Q.  Nach  dem  Herausg.  Anfang  oder 
Mitte  des  5.  Jh.  — Nach  einem  epigraphischen  Exkurs  des  HeranBg. 
gebraucht  ein  Ialysier  in  Abn-Simbel  noch  ein  unvollständiges  ionisches 
Alphabet.  Die  Vaseninschrift  aus  Kameiros  Kirchhoff,  Studien*  48 
ist  gleichfalls  nicht  jünger,  als  das  7.  Jh.  Somit  herrschte  gegen  Ende 
dieses  Jh.  das  ionische  Alphabet  auf  Rhodos;  vor  dem  ionischen  war 
das  argivische  Alphabet  in  Gebrauch.  Die  Alphabetmischung  auf  Rhodos 
ist  wahrscheinlich  auf  die  rhodischen  Kolouieen  in  Sizilien  zurückzuführen. 
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deren  Alphabet  auf  die  Mutteratadt  zurückwirkte.  Im  6.  .Th.  scheint 
das  Alphabet  von  Gela  and  Agrigent  auf  Rhodos  geherrscht  zu  haben. 
Doch  bestand  die  Gewohnheit,  westliche  Buchstaben  dem  rhodischen 
Alphabet  beizumiBchen,  vielleicht  schon  früher,  denn  bereits  Ol.  22,  4 
« (689  v.  Chr.)  führten  nach  Thuk.  6,  4,  3 die  Rhodier  eine  Kolonie 
nach  Sizilien.  In  weit  jüngerer  Zeit  finden  sich  noch  Sporen  des  west- 
lichen Alphabets  auf  rhodischen  Münzen;  vgl.  Kirchhoff,  Studien4  49. 
Somit  stellt  der  Herausg.  S.  118  u.  folgende  chronologische  Tabelle  auf: 

Ende  des  8.  und  Anfang  des  7.  Jh. : Argivisches  Alphabet; 

um  650  v.  Chr.;  unvollständiges  ionisches  Alphabet  [n.  3 stimmt 
überein  mit  Abu-Simbel,  doch  hier  s statt  2;  vgl.  „Griech. 
Epigraphik“,  Scbrifttafel  unter  „c.  650“]; 

6.  Jh. : westliches  Alphabet  fvgl.  n.  2 ; identisch  mit  Schrifttafel, 
6.  Jh.]; 

5.  Jh.:  vollständiges  ionisches  Alphabet  [n.  1;  vgl.  Schrifttafel, 
5.  Jh.]. 

Preuner,  Hermes  29.  530  setzt  den  Schiedsspruch  der  Rhodier 
Newton  n.  CCCCIII  und  180  v.  Chr. 

E.  A.  G(ardner),  D.  G.  H(ogarth),  M.  R.  James,  JHS. 
9,  247  n.  93.  Paphos  auf  Cypern,  Tempel  der  Aphrodite.  5 zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  des  Demjos  von  Rhodos  auf  einen  . . . ao]v-ft[vT^  . . . 
(vgl.  unter  „Cyprus“). 

Tb.  Mommsen,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1892  n.  41  S.  845  f. 
Von  Hiller  v.  Gärtringen  gefundenes,  auf  einem  vielleicht  zu 
einem  fortlaufenden  Postament  gehörigen  Blocke  eingehauenes 
16  zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift,  vermutlich  anf  eines  der  Häupter  der 
rhodischen  Gemeinde,  welches  u.  a.  zu  5 hochstehenden  römischen  Be- 
amten Gesandtschaften  übernommen  hatte,  deren  Persönlichkeiten  von 
M.  eingehend  erörtert  werden.  Gesetzt  ist  das  Denkmal  nach  dem 
Jahre  672  (82  v.  Chr.),  in  dem  Murena  den  Imperatorentitel  ange- 
nommen zu  haben  scheint,  und  wahrscheinlich  vor  680  (74  v.  Chr.),  da 
Lucullus  in  demselben  noch  als  Proquästor  und  nach  Murena  auftritt, 
als  welchen  und  an  welcher  Stelle  ein  Hellene  ihn  schwerlich  aufgeführt 
hätte,  nachdem  er  als  kommandierender  Konsul  nach  Asia  zurückgekehrt 
war.  Als  Künstler  nennt  sich  der  auch  durch  andere  Denkmäler  be- 
kannte Pl]utarcho[s],  S.  des  Heliodoros,  aus  Rhodos.  — Paton, 
B.  14,  276.  2 Marmorblöcke,  die  einst  die  gemeinschaftliche  Basis  zweier 
Statuen  bildeten.  Die  Inschrift  des  greiseren  Steines  schon  bei  Löwy, 
lnschr.  griech.  Bildh.  201  (=*  B nnd  Schlafs  von  A);  der  Anfang  von  A 
steht  anf  dem  2.  Stein.  A:  6 zeil.  Frg.  (erhalten  Teile  3er  Distichen) 
der  Ebreninschrift  anf  einem  Kallistratos  wegen  seines  bei  den  isthmischeu 
Spielen  errnugenen  Sieges.  Der  Künstler,  Simos  aus  Olynth,  ist  nnbe- 
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kannt.  — B:  Ehreninschrift  auf  einen  bereits  mit  Ehren  überhäuften 
Thea[id]eto8,  8.  des  Antokrates.  In  Z.  7 möchte  Hiller  v.  Gärtringen, 

M.  18.  389  lesen:  xal  Tip.[a8e]v[Ta]  ürJj  StauSrjTeuuv  | [o]uv[oxavo>v.  Nach 
unserer  Inschritt  läfst  sich  CIG.  2525,  7.  8 ergänzen.  — S.  278—283 
C.  Frg.  einer  Ehreninschrift:  . . . aöav  ’Av5povtxo[o  [2]  . . . va  . . . v , 
irpeeßÜTEpov  xaxd  ‘Pu»|iaia  (Spiele  zu  Ehren  der  Stadt  Rom).  Darunter 
umfangreiches  Namenverzeichnis  (4  Kol.  zu  je  ungefähr  130  Z.):  Np  in 
alphabetischer  Reihenfolge.  1.  Hälfte  des  2.  Jh.  v.  Chr.?  — Hiller 

v.  Gärtringen,  M.  18,  389  n 3.  Unterhalb  einer  Anzahl  vou 

Kränzen:  . . . xo  xot]v6v.  Sodann:  2a|io8paixtarräv  XtoxrjpiarrSv  'Aptaxo- 
{looXiaaxäv’AjtoXXcovtaaxävÖBai  <ai>  StjxeÜdv  'AaxopTjäEi'aiv.  Einen  0E3[{6]t)Xoi 
AoxoxpaxEuc,  den  Stifter  der  nach  ihm  benannten  Genossenschaft,  s.  B. 

14,  276  B (vgl.  oben),  dessen  Sohn  Astymjedes  in  einer  von  dem 
Herausg.  8.  420  wiederholten  Ehreninschrift  der  Lindier.  „Es  kann 
sein,  dafs  der  Begrabene,  dessen  Name  wohl  auf  der  steinernen  Basis 
dieser  Tafel  stand,  [der  Stifter  der  erstgenannten  Genossenschaft] 
Aristobnlos  oder  - - - Astvmedes  war.*  — 8.  385  n.  1 (Min.). 

Wiederholung  der  Inschrift  Foucart,  Rev.  arch.  11  (1865),  218  ff.  n.  1 

— Inscrr.  ined.  de  Rhodes  1.  Fhilologus  23  (1866),  686  n.  1.  Hirschfeld, 
Tituli  statuariorum  71a  (Löwy,  Inschrr.  griecb.  Bildh.  192.  Rubensobn, 
die  Mysterienheiligtümer  in  Eleusis  und  Samothrake,  Berlin  1892,  234  f.). 

— 8.  386  f.  n.  2.  6 zeil.  Frg.  einer  Priesterliste  (Npü).  Von  den  Namen 

der  Gottheiten  sind  mehr  oder  weniger  erhalten:  lapajmoe  Z.  1, 

'HpaxUofc  Z.  2,  Kopu[ßav]x[(uv  Z.  5,  Üetüv  £a]p[o]i)pax[iov  Z.  6.  — 

S.  391  n.  4 (Min.;  ans  Lindos).  Wiederholung  von  MÖ.  7,  136  n.  72 
(Röhl  II,  47):  Priester  verschiedener  Gottheiten  weihen  Oeoic  tok  iv 
2ap.o8paixai  ein  yapicmrjptov.  — n.  5 (Min.:  ans  Kameiros).  Teilweise 
Wiederholung  der  Weihinschrift  des  Aristjokrates  IBM.  2,  353.  — 
Seliwanow,  M.  16,  119  n.  4.  11  zeil.,  äufserst  defektes  Frg.  Ageso, 

T.  des  Archembrotos.  Priesterin  ’Apxapixoc  IlfEpfafjac,  und  Verwandte 
weihen  xav  xät  paxpÄ«  . . . den  Göttern.  Darunter  Künstleriuschrift: 
F.myappoc  Üo[Xe6]{,  <Lt  ä Ifutöapifa  fiEÖoxai,  (11)  xal  ’Ejtfyapp.oc  ’Emy[a]ppioo 
fPoSioc  IroiVjXE  (vgl.  zu  n.  5).  — S.  120  f.  n.  5.  2 Inschriftsteine. 

A:  Weihinschrift  der  lUdhfd];  KXe[oa8svEo]«,  (zweiten)  Gattin  des 
Dam[onax],  des  Damonax  selber  und  zweier  Töchter  für  die  (erste)  Gattin, 
bezw.  Motter,  an  die  Götter.  — B (linke  Seite):  Weihinschrift  der . . . 
lljedhä;  KXsujDeveuc  für  ihre  Schwester,  einer  Tochter  für  ihre  Mutter 
an  die  Götter;  (rechte  Seite):  äufserst  verstümmelte  Weihinschrift  ver- 
schiedener Personen  an  'Apxa'p.tx[i  . . . Darunter  Künstlerinschrift  des 
Pythokritos,  S.  des  [Ti]mocharcs,  aus  Rhodos.  Über  die  Zeit  des 
Eplckarm  (n.  4)  und  des  Pythokritos  s.  Löwy,  Griech.  Bildh.  191.  174. 

2.  Jh.  v.  Chr.  — 8.  122  n.  6 (unvollständig  CIG.  2534).  6 zeil.  Frg. 
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einer  Weihinschrift  des  £a[xu>vf]3r(;  2ap.id3£uj  (und  seiner  Schwester?) 
zu  Gunsten  ihrer  Brüder.  — Wilhelm,  Mö.  15,8  n.  5 ergäuzt  in  der 
Tempelordnung  von  Lindos  Foucart,  Lebas  II.  Explic.  S.  171  Z.  12: 
&r.>i  xr,8oo{  [o(x](e)i'ou.  — Kaibel,  Hermes  23,  268  ff.  ediert  7 in 
Florenz  handschriftlich  erhaltene  Frgg.  von  „Sceniscben  Aufführungen 
in  Rhodos.*  — Hiller  v.  Gärtringen,  Bericht  der  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1893  n.  40  Sp.  1277,  teilt  ans  Seliwanow,  Topographie 
des  alten  Rhodos,  Kasan  1892  (russisch)  5 Felsepigramme  auf  den  Priester 
Aglochartos,  S.  des  Moionis,  mit,  welcher  wohl  im  3.  Jh.  der  Athene 
auf  der  Burg  einen  Ölbaumhain  eepflauzt  hat.  Von  denselben  sind  n.  1.2 
(Löwy,  MÖ.  7,  129  f.)  bereits  bekannt.  ,, Die  Gedichte  sind  entweder  von 
einem  Dichter  oder  vielleicht  ans  Anlafs  eines  musischen  Agones  von  ver- 
schiedenen Leuten  gedichtet.“  — Derselbe,  M.  17,  312.  3 Bruchstücke 
einer  Tbüreinrabmung  mit  Frgg.  von  ebenso  vielen  Epigrammen,  in  deren 
einem  ein  ’Htlfco  ?«ftovro?  lirtovopo;  (Heliodoros?)  „verkündigt,  wie 
er  hier  am  hochheiligen  Orte  der  Fluren  von  Loryma  geboren  (oder 
angekommen?  Itoxötjv)  sich  darüber  frene,  wie  die  Quellen  der  Nymphen 
lachen  und  durch  nie  versiegende  Kanäle  [die  Felder]  bewässert  haben. 
Als  verständiger  Mann  hat  er  den  Göttern  seinen  Dank  durch  Er- 
bauung oder  Verschönerung  des  Quellheiligtnms  oder  wenigstens  durch 
Anbringung  seiner  trefflichen  Dichtungen  dargebracht.“  — 8.  308. 
Wiederholung  einer  bereits  von  Zerlentis,  M.  10,  74  n.  14  (Jahres- 
bericht 1883 — 87,  7)  mitgeteilten  Grabschrift.  — (Derselbe,)  M.19,  299. 
Basis  von  einem  Felsengrabe  am  Abhaug  der  Akropolis  von  Rhodos: 
’Ap/Ivixoc  IlpaTo<püivToc  (2)  Kopuoclsu;  (wahrscheinlich  zu  Kameiros  ge- 
höriger Demos).  3.  Jahrh.  v.  Chr.?  — Seliwanow,  M.  16,  241. 
Grabschrift  der  Meninna,  T.  des  [Na]uarchos,  [xx]t4  ftoyorrpoitotav  61 
Axp.ap-/f3a,  Bpaata  (aus  dem  Demos  Brasos  vgl.  u.  n.  5).  — Ebd.  Grab- 
stein: Mevivva  (2)  McvexpaTtoc  (3)  Ke6pcäTt{.  — Foucart,  B.  13,  363. 
Grabstein  des  Philokrates  ans  Ilion,  <5:  4 imSapu'a  8e6ot<xi  and  dessen 
Ehren  anfgezählt  werden,  und  seiner  Gattin  Hermorode,  T.  des  Hermo- 
genes,  aus  Selge.  — 8.  366  n.  2.  Grabstein  des  Philon  aus  Ilion  und 
seiner  Gattin  Euphrosyna  aus  Soloi;  n.  3:  des  Aristos,  8.  des  Apollonios, 
und  der  Nysa,  beide  aus  Soloi;  8.  367  n.  4:  des  Hermogenes  aus 
Selge;  n.  5:  des  Hermogenes,  S.  des  Philokrates,  Bpait'oo  (Stadtviertel 
von  Lindos;  vgl.  o.).  — Holleaux,  B.  17,  52—60  behandelt  unter 
Berücksichtigung  der  einschlägigen  Notizen  der  Schriftsteller  die  In- 
schriften: I.  II.  B.  16,  304  f.  (von  Megiste,  einer  Insel  an  der  Süd- 
küste von  Lykien;  s.  unter  XXII).  III.  Itofs,  Hellenika,  67  n.  10  (ebd  ). 
IV.  B.  10,  488  f.  n.  2 (Mnghla;  vgl.  Jahresb.  1883 — 87,  52).  V.  eine 
unedierte  Inschr.  von  Panamara  (s.  u.  XIII).  VI.  M.  11,  115  f.  n.  3 
(ans  Syro8;  vgl.  Jahresber.  S.  480),  in  denen  von  ImardT«  die  Rede  ist, 
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und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dafs  dieselben  mit  ausgedehnten  Voll- 
machten versehene  rhodische  Beamte  (oberste  Befehlshaber,  Richter  und 
Verwalter)  waren,  die  in  die  von  Rhodos  abhängigen  Gebiete  entsandt 
wurden.  — Hiller  v.  Gärtringen,  Die  Zeitbestimmung  der  rhodischen 
Künstlerinschriften.  Jahrb.  des  deutsch,  archäol  Inst.  9.  23—42.  Mit 
9 Abbild.  Auf  Grund  der  Künstlerinschriften  sucht  der  Verf.  die  etwa 
200jflhrige  Entwicklung  der  Kunst  auf  Rhodos  festzustellen.  Eine  ältere 
Epoche  wird  für  den  Zeitraum  von  240  — 168,  eine  jüngere  für  88-43 
v.  Chr.  nachgewiesen. 


Carpathus. 

Hiller  v.  Gärtringen,  M.  18.  392  n.  6.  Tristorao.  Unter  der 
Überschrift:  0]s£üv  2ap.oüpdix<uv  ieptlc  folgt  in  2 Kol.  ein  Verzeichnis  von 
Priestern  (Np),  die  wahrscheinlich  alljährlich  neu  gewählt  nud  auf- 
gezeichuet  wurden. 


Creta. 

Vgl.  Skias,  Fiept  tt(;  xprjTixf,;  SiaXexvou.  Athen  1891.  167  8.  8. 
— Rez.:  Lit.  Centralblatt  1892  n.  3 Sp.  91.  Meisterhans,  Neue  philol. 
Rundschau  n.  13,  203  f.  Bennett,  Classical  Review  6,  223  f.  Cauer, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  26  Sp.  710  f. 

Semenoff,  Antiquitates  iuris  publici  Cretensium  praemisso  con- 
spectu  geograpbico,  etbnographico.  historico.  Petersburg  1893.  3,20  M. 

Rez.:  Thumser,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  18  Sp.  596 
—598. 

Comparetti,  Le  leggi  di  Gortyna  e le  altre  iscrizioni  arcaiche 
cretesi.  (Monumenti  antichi  pubblicati  per  cura  della  Reale  Accademia 
dei  Lincei  III.)  Milano  1893.  XI  S.,  490  8p.  gr.  4. 

Rez.:  Dareste,  Journal  des Savants  1893,  639—654. 1894, 100 — 111. 
Larfeld,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  38  8p.  1200—1206.  n.  39  Sp. 
1232 — 1235.  — Das  Werk,  dessen  Hauptinhalt  naturgemäfsdiegortynischen 
Gesetzesinschriften  bilden,  ist  ein  Corpus  sämtlicher  bisher  bekannt  ge- 
wordenen archaischen  Inschriften  Kretas,  die  sich  jetzt  auf  mehr 
als  200 belaufen  (die  l.Anfl.  derlGA.  enthielt  6 oder 7 Fragmente).  Alle  In- 
schriften werden  in  Faksimile,  mit  wenig  Ausnahmen  in  Vio  der  natür- 
lichen Gröfse,  mitgeteilt.  Jede  Nummer  ist  mit  Lemma,  Umschrift 
und  Kommentar  versehen.  Eiu  ausführlicher  Verbalindex  (8p.  459 — 
490)  erhöht  den  Wert  der  äufserst  dankenswerten  8amralung.  Als 
Komplement  soll  ein  von  Halbherr  zu  bearbeitendes  Corpus  der  nicht- 
archaischen Inschriften  dienen.  — Da  die  einschlägige  Litteratur  bis 
Juli  1893  ausführliche  Berücksichtigung  findet  (vgl.  das  Verzeichnis 
S.  IX — XI;  unerwähnt  geblieben  ist  Gertz,  Bidrag  til  Fortolkningen 
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af  Lovinskriften  fra  Gortyn.  Nordisk  Tidakrift  for  Filologi  9 [1889], 
1 — 139),  ao  kann  hier  anf  eine  Behandlung  der  in  nnaern  Bereich 
entfallenden  Publikationen  verzichtet  werden. 

Halbherr,  Iscrizioni  cretesi.  Museo  italiano  di  antichitä  classica 
HI2  1890,  8p.  559 — 748.  — 205  nichtarchaische  Inschriften  aus  allen 
Teilen  der  Insel,  eine  Pnblikation  des  Restes  der  in  den  Jahren  1884 
und  1887  gemachten  Funde.  — Bei  der  folgenden  Registrierung  der  von 
C(omparetti)  und  H(albherr)  herausgegebenen  Inscbriftnummern  folge 
ich  der  geographischen  Anordnung  des  letzteren. 

Itanus:  C.  206.  207.  H 1 — 28.  — Praesus:  C.  208.  H.  29 — 
33.  — Hierapytna:  H.  34—51  (Doublet,  B.  13,52—55  = H.  34. 
35).  — Malla:  H.  52.  53.  — Olerus:  H.  54.  — Istrum:  H.  55.  — 
Minoa:  H.  56.  57.  — Lato:  H.  58—68.  — Doublet,  B.  13,  56  n.  3. 
Ehreninschrift  der  Aarimv  a r.6ht  auf  einen  Kaiser.  Der  Name  ist 
weggemeifselt.  — A a.  0.  u.  8.  57  = H.  58.  61.  — 8.  57  f.  Grab- 
schrift auf  den  12jährig  verstorbenen  Podion,  8.  des  Kointhos.  — 
Olus:  C.  209.  H.  69—72.  Doublet,  B.  13,  76  f.  (Isthmus  von  Spina- 
longa.  Kiepert:  Olus?)  6 Grabsteine.  — Drerus:  H.  73.  Dazu 
DanielsBon,  Epigraphica.  Upsala  Universitets  Ärsskrift  1890,  1 — 27: 
Bemerkungen  und  Textverbesserungen  zu  A,  10  ff.  B,  1 ff.  C,  1 ff. 
13/14.  27/28.  D,  4/5.  19/20.  [Rez.  s.  unter  Tegea,  8.  191.] 

Lyttus  (Xida). 

C.  201—204.  H.  74-107.  (Doublet,  B.  13,  67  f.  = H.  87; 
8.  67  = H.  90;  8.  65  = H.  96;  8.  66  = H.  106.)  — Doublet,  B.  13, 
61  n.  6.  Frg.  14zeil.  Scblofs  eir.er  Verordnung,  wonach  der  Protokosmos 
des  Jahres  oder  der  Epimelet  eine  Geldspende  vornehmen  soll,  1)  an 
den  Theodaisia  aus  den  Fonds,  aus  welchen  die  ffrapto ( (Rekruten) 
1500  Denare  erhalten,  2)  an  den  Kalenden  des  Mai  aus  den  Geldern, 
welche  den  Phylen  gegeben  werden.  Die  fehlende  Summe  soll  er  aus 
Privatmitteln  ergänzen.  Aufser  dem  oben  genannten  Fest  (zu  Ehren 
des  Dionysos)  werden  Z.  3 noch  die  BeXyavia  erwähnt  (vgl.  Hesych; 
TeX^avoc  [statt  FeXyavot)  ■ 6 Zeuc  irapd  Kprjstv).  — 8.  64  (ohne  Nummer). 
Ehreninschrift  der  Aurrimv  f]  rcdXic  anf  den  Kaiser  Trajan.  Wegen  der 
11.  tribnniziscben  Potestas  fällt  die  Inschrift  zwilchen  den  10.  Dez.  106 
und  9.  Dez.  107.  — S.  64  f.  6zeil.  Frg.  einer  EhreniDschrift,  vielleicht 
auf  Marciana,  Schwester  (vgl.  dJSeXyijv  Z.  1)  Trajans.  — 8.  65.  Grab- 
schrift des  Epagathion  auf  einen  Diskas;  8.  66:  des  Lykos  auf  seine 
Tochter  Onasima.  — Stele  mit  Reiterrelief  und  der  Aufschrift:  Ttßepioc 
KXadfito«  'Poürpo;.  — 8 67.  Grabschriften  des  Paidarös  anf  seine  Mutter 
Koitonis  und  des  Phronimos  auf  seine  Tochter  Agathe. 
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Chersonesus:  H.  108 — 111.  — Cnossus:  C.  205.  H.  112 — 
119.  — Doublet,  B.  13,  59  f.  n.  5.  Grabschrift  auf  8apmip.a jo;  Aeovrüo 
(Überschrift)  in  5 Distichdh.  Der  Verstorbene  fiel,  „'Eptaunv  Sre  jxoövo; 
h t’  rj[ve]p.oevTot  ’EXai'oo  (6)  oüXapov  hntttac  pf(;ao  «potXortea;.“  Vielleicht 
ist  das  messenische  Elaios  gemeint;  die  Hertäer  sind  unbekannt.  — 
Judeich,  M.  15,  262  n.  16.  Fundort  Mylasa.  lOzeil.  Frg.  eines 
Vertrages  zwischen  dem  karischeu  Mylasa  und  Knossos  in  kretischem 
Dialekt.  (Vgl.  die  ähnlichen  Inschriften  aus  Mylasa  S.  314.)  — Le- 
grand, B.  16,  144  f.  n.  35.  Fundort  Anaphe.  Nach  dem  Präskript: 
vE3o6]e  xoic  ouvtSpoic  xal  tuj[i  (2)  xotvujji  tuiv  Kprftatttuv,  Kv<n[o(3)uuv  i]v 
■not  ouvXo'fun  xopp[tÄv(4)ra)]v  und  Datierung  nach  den  Beamten  von 
Gortyn  und  Knossos  folgt  eine  Anerkennung  des  Asylrechtes  von  Anaphe. 
© = o,  © = <i>.  Ende  des  3.  Jabrh.V  [Darunter  Proxeniedekret 
von  Anaphe  auf  einen  Lyttier.]  — Tylissus:  H.  120.  121.  — Haghios 
Thomas  (Eparchie  Monophatzi):  H.  122 — 131.  Doublet,  B.  13,  75 
n.  11  (=  CIG.  2568;  hier  irrtümlich  Hierupytna  zngeteilt).  Widmung 
der  Larkia  Artemeis  an  Demeter  und  Kore.  Dazn  einige  genauere 
Lesungeu  H.  zu  n.  122  *). 


Gortyna. 

I.  Epoche:  Inschriften  des  Pythion:  C.  1—147.  II.  Epoche: 
Desgl.:  C.  148—150.  Inschriften  des  römischen  Theaters:  1)  die  grofae 
Inschrift:  C.  161;  2)  die  nördliche  Mauer:  C.  152 — 154;  3)  zerstreute 
Fragmente:  C.  155 — 176.  III.  Epoche:  4)  C.  177 — 182.  Conclusioni 
8p.  331 — 380.  Nachträge  zur  Litteratur  der  grofsen  Gesetzesinschrift 
C.  p.  IX — XI:  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1888  n.  25,  776  ff. 
(nebst  Nachtrag  1889  n.  40,  1259  f.)  sucht  nachzuweisen,  dafs  die 
Xiß7)Tt<  ursprünglich  die  Wagschalen  bezeichneten , wie  auch  die  als 
Gewichts-  und  Münzeinheit  in  Geltung  gewesenen  vaXavra  ursprünglich 
die  „Tragenden*  bedeuteten.  Gegenüber  Svoronos,  B.  12,405 — 418  sei 
daran  festzuhalten,  dafs  der  Xeßijc  nicht  dem  Stater  entsprach,  sondern 
einer  anderen  griechischen  Münze:  welcher,  bleibe  ungewifs.  — Lud- 
wich,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  12,  363  f.  876.  Erläuterungen 
za  Col.  II,  11  ff.  V,  4.  — Nichtarchaische  Inschriften:  H.  132—168. 
Doublet,  B.  13.  58  n.  4.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadrian 
seitens  des  xotvöv  tuJy  Kpr^cuv,  ^1  dpytspeo;  T.  d>X.  SouXnxiavoü  Atopuovoc. 
Wegen  der  13.  tribunizischen  Potestas  des  Kaisers  fällt  die  Inschrift 
zwischen  10.  Dez.  128  und  9.  Dez.  129.  — Savignoni,  M.  Köm.  Abt. 
5,  142  ff.  Künstlerinschriften:  1)  ’A{H)vaToj  Aiovum'ou  lloptot  iitotet, 
2)  Eiatäotoc  ’Atbjvatoc  inotst.  — J.  Baunack,  Philologns  48,400.  Be- 
merkungen zu  B.  9,  6—9  n.  8.  9 (Bericht  1883—87,  29). 
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PylornB(?):  C.  210  — H.  169.  — Inatns  (nach  Kiepert;  Steiae 
nach  Spratt).  Dorf  Apano-Kastelliana.  Doublet,  B.  13,  72  f.  n.  9. 
25zeiL  Frg.  eines  Dekretes  des  xoivdv  der  Kreter  anlässlich  einer  Ge- 
sandtschaft der  Samier,  die,  wie  es  scheint,  Bundesgenossen  zur  Ver- 
teidigung ihrer  demokratischen  Verfassung  suchten.  — Lebena:  H.  170 
— 182.  — H.  170  = J.  Bannack,  Philologus  48,402  (in  Min.)  mit 
Nachtrag  8.  576.  23zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  des  P.  Granius  an 
den  Asklepios  mit  Bericht  über  seine  Krankheit  (Bluthusten)  und  die 
Behandlung  derselben.  Der  Schlufs  (wahrscheinlich  Bericht  über  Dauer 
und  Erfolg  der  Kur)  ist  nicht  erhalten.  — H.  182  = Th.  Baunack, 
Philol.  49,  578  mit  Tafel.  Die  wahrend  des  Druckes  erschienene  Ver- 
öffentlichung von  H.  wird  8.  604  mitgeteilt;  danach  berichtigter  Text 
S.  605  f.  Aus  dem  Asklepieion.  Weihinschrift  in  6 Distichen  an 
Asklepios.  „In  der  ersten  Hälfte  wird  von  einer  früher  vollbrachten 
Wunderthat  des  Asklepios  berichtet;  in  der  zweiten  wird  die  sichere 
Erwartung  ausgesprochen,  dafB  der  Gott  jetzt  ein  ganz  ähnliches  Wunder 
wie  ehedem  vollbringen  werde.  Und  zwar  hofft  man,  dass  auf  diese 
Weise  eine  Quelle,  die  am  Versagen  ist,  erhalten  und  erneuert  werde. 
Soarchos,  des  Agagas  Sohn,  wird  als  derjenige  bezeichnet,  dem  es  auf 
ihre  Erhaltung  ankommt.“  — H.  180.  181  — Th.  Baunack,  a.  a.  0. 
8.  587  f.  (mit  Taf.);  Text  von  H.  8.  603.  2 Frg.  eines  Tempelgesetzes 
aus  beträchtlich  jüngerer  Zeit,  als  die  grofse  Gortyner  Inschrift,  doch 
in  wesentlich  gleichem  Dialekt:  4,c‘,PtiILFLa  • betreffend  die  Übergabe  des 
Tempelinventars  des  Asklepieion  beim  Wechsel  des  Beamten  (des  vax6po«). 
Bei  etwaiger  Unterlassung  hat  der  iapopf 4«  von  letzterem  eine  Straf- 
summe einzntreiben , der  auch  zu  genauem  Rechenschaftsbericht  über 
die  Ausgaben  während  seiner  Amtszeit  verpflichtet  ist.  — Legrand, 

B.  16,  144  f.  n.  35.  Anerkennung  des  Asylrechtes  von  Anapbe  seitens 
der  Städte  KnosoB  und  Gortyn  s.  unter  Cnossos  (S.  290).  — Phaestus: 
H.  183—192.  Das  Rheaepigramm  n.  183  wird  behandelt  von  Blafs, 
Fleckeis.  Jahrbb.  143  (1891),  1—6,  Mals,  M.  18,  272—276  und  Wemicke. 
M.  19,  290 — 293.  — Sulia(?):  H.  193—195.  — Oaxus  oder  Axus; 

C.  183—192.  H.  196-  202.  — Eleutherna:  Gi  193—200.  U.  203. 
Doublet,  B.  13,  47  f.  n.  1.  34zeil.  Frg.  eines  Bündnisvertrages  zwischen 
Eleutherna  und  einem  Könige  Antigonos  (wahrscheinlich  Gonatas, 
dessen  Einflufs  seit  dem  Siege  bei  Kos  über  Ptolemäns  Philadclphus, 
266  v.  Cbr.,  bis  zur  Schlacht  bei  Andros,  244  v.  Chr.,  im  Archipel 
dominierte).  — Joubin,  B.  17,  122.  Goldplättchen  ans  einem  Grabe 
mit  3 ungelenken  Hexametern,  deren  letzter  7 Füfse  hat : Dialog  (in  dori- 
schem Dialekt!  zwischen  einem  Orphiker,  dem  Sohne  der  Erde  und  des 
gestirnten  Himmels,  und  der  heiligen  Quelle  bei  seinem  Eintritt  in  die 
Unterwelt.  Unsere  Inschrift  bildet  wahrscheinlich  die  Fortsetzung  des 
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ia  einer  Inschrift  von  Petelia,  InBcr.  Graecae  Sic.  et  Ital.  638  ent- 
haltenen Ansznges  ans  einem  orphischen  Gedicht-  Ans  römischer  Zeit. 
— [Myre,]  B.  17,  629  n.  1.  2 (o.  U.).  Zwei  weitere,  angeblich 
ans  demselben  Grabe,  wie  oben,  stammende  Metallplättchen  mit  unge- 
nauen Wiederholungen  der  Inschrift.  — n.  3 (o.  U.).  2zeil.  Frg.  Am 
Schlafs:  xaWOv-  — Cisamus:  (8voronos,)  B.  17,  628  f.  (o.  U). 
12zeil.  Frg.  eines  Vertrages  (?).  Z.  3:  Tip  uaxptdt  Ktaäjxtui;  Z.  12: 
..  . p.ato;  noXup(so)r,vt«uv.  — Lappa:  H.  204.  — Notizen  über  eine 
Grabschrift  sowie  eine  Verwünschung  s.  M.  18,  211.  — Elyrus : C.  211 
= H.  205  = Doublet,  B.  13.  75.  — A.  a.  0.:  Frg.  Grabschrift.  — 
8.  76:  3 Grabsteine.  — Tarrha  (Haghia-Bumili) : Doublet,  B.  13, 
71  f.  n.  8.  Grabschrift  des  Hyrtakinas,  8.  des  Molon.  Darunter: 
AoAixa,  «Dibjxat.  — 8.  72.  Desgl.  des  Eupbraios,  8.  des  Bosylios; 
Grabstein  des  Alkidamas,  S.  des  Kiron.  — Tibaki  (Eparchie  Pyrgio- 
tissa):  Doublet,  B.  13,  74  f.  n.  10.  Verschiedene  Inschriften:  1)  Votiv- 
inschrift des  Antiochos,  8.  des  Antiphatas ; 2)  Weihinschrift  des  Hejrmias 
an  Apollon  und  Artemis;  3)  Grabstein  des  Achaios,  8.  des  Theogeiton; 
4)  Weihinschrift  an  Isis  . . . und  Artemis.  — Polyrrhenion : Doublet, 
B.  13,  68  n.  7.  13zeil.  Frg.  eines  Briefes  der  Polemarchen  und  der 
Synedroi  von  Theben  an  die  Kosmoi  und  die  Stadt  der  P[olyrhe]nier, 
in  welchem  die  ersteren  den  letzteren  die  Abschrift  eines  den  Abge- 
sandten von  P.  ausgefertigten  Dekretes  übermitteln.  Dasselbe  ist 
datiert  nach  einem  Archonten  Theozotos.  — 8.  69  f.  Widmung  des  ge- 
wesenen Kosmos  (xoapojaai)  Hyjperballon,  8.  des  Biettos,  an  den  Hermas 
Dromios.  — S.  70.  Schlufs  und  Anfang  zweier  Dekrete.  In  Z.  4 wird 
ein  xp]so<puXdxiov  erwähnt.  — 8.  71.  8zeil.  Frg.  Es  ist  die  Rede  von 
den  Einwohnern  von  Melos  und  von  Polyrrhenion. 

Ungewisser  Herkunft  auf  Kreta;  Fundort  Mylasa  in  Karien. 
— Cousin  und  Diehl,  B.  12,  8 n.  1.  Frgg.  3er  Dekrete  kretischer 
Städte  zu  Ehren  der  Stadt  Mylasa  in  Karien,  vielleicht  das  Asylrecht 
dieser  Stadt  betreffend.  (Vgl.  die  zahlreichen  Dekrete  kretischer  Städte 
zu  Ehren  von  Teos.)  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  619  n.  17 
(o.  U.).  2 Dekretfrgg,  in  2 Kol.  Linke  Kol.  (17  Zeilen);  Beschluß 
einer  kretischen  Stadt  zu  Ehren  der  Gesandten  der  Mylasäer.  Rechte 
Kol.  (13  Z.):  Die  Gesandten  werden  zu  Proxenen  ernannt.  Das  Dekret 
(wahrscheinlich  Anerkennung  des  Asylrechtes  von  Mylasa)  soll  aufgestellt 
werden  im  Tempel  ’AuÜXujvoj  IIoxi'ou,  des  Zavoicoxs[i3av  (dorischer  Name 
für  den  Zeus  Osogos),  des  Zeus  Labraundeus  und  an  einem  weiteren 
Orte,  desseu  Name  nicht  erhalten  ist. 

F(oucart).,  B.  13,  183  weist  das  bisher  auf  die  Arkader  im 
Peloponnes  bezogene  Ehrendekret  CIG.  2103e  (8IG.  99)  den  kretischen 
Arkadern  zu.  Vgl.  unter  Panticapaeum,  S.  239. 
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Sworonos,  ’E<p.  1890,  170  ff.  (mit  Taf.  8,  1).  Eine  von  dem 
Heransg.  als  kretisch  erkannte  Münze  zeigt  die  Legende:  ©'f.  Der 
erstere  Buchstabe  ist  o oder  u>,  wie  auf  den  Münzen  von  Lyttos;  0 
wurde  durch  © bezeichnet.  Ob  das  2.  Zeichen  als  ^ oder  y zu  lesen 
ist,  bleibt  angesichts  des  unbekannten  Stadtnamens  ungewifs.  — Auch 
eine  Münze  in  der  Bibliothek  zu  Winterthur  zeigt  die  Legende:  ...ata 
[Larfeld:  doch  wohl  ’E-^t  . . .].  Demnach  kann  Kreta  nicht  mehr  unter 
den  Landschaften  figurieren,  von  denen  bisher  keines  der  nicht-phöni- 
kischen  Zeichen  <I>XT  bekannt  war  (vgl.  Kirchhoff,  Studien  4 180). 

Aegilia  (Antikythera),  kleine  Insel  zwischen  Kreta  und  Kythera. 

8tals,  A.  5,  233  n.  42  in  Min.;  wiederholt  8.  240.  Aristomenes, 
8.  des  Aristomedes,  aus  Pherä  in  Thessalien  und  Nikon,  S.  des  Kephi- 
sodoroB,  aus  Athen  errichten  ’AitöXX[a>]vt  AiyiXet  ein  Weihgeschenk. 

4.  oder <3.  Jahrh.  v.  Chr.  — 8.  234  n.  44  in  Min.  (mit  Rel.).  Grab- 
stein der  Philinna,  T.  des  Enpolemos,  aus  Myndos.  Römische  Zeit. 

Cyprus. 

(Mit  Ausschlufs  der  Inschriften  in  epichorischer  Schrift.) 

Paphos.  a)  Tempel  der  Aphrodite.  — E.  A.  G.(ardner), 
JH8.  9,  223  (mit  Taf.  XI).  Goldene  Nadel  mit  längsseitig  punktiert 
eingegrabener  Votivinschrift:  ’AfpoSfnr]  flmpia  EößouXa  eu'/^v  (2)  -fj  -pjvJ) 
fj  ’Apdtoo  too  <n>Y7*voüs  (3)  xal  Ta'puaa. 

E.  A.  G.(ardner),  D.  G.  H.(ogartb),  M.  R J.(ames),  a.  a.  O. 

5.  230  n.  14  (jetzt  im  Brit  Mus).  24zeil.  Frg.  eines  Schreibens  des 

Königs  Antiochos  an  den  König  Ptolemäos  (EX.)  Alexander  (I.)  (letzterer 
regierte  in  Cypern  114—107  v.  Chr.),  in  welchem  die  Bewohner  von 
Seleukeia  iv  iliepi'ai  (in  Syrien)  für  frei  erklärt  werden,  und  Rest  eines 
ähnlichen  Schreibens  an  diese  Stadt.  — S.  247  f.  n.  94.  1 1 zeil.  Frg. 

eines  Ehrendekretes  für  einen  Isidoros,  dem  u.  a.  ein  Standbild  mit  In- 
schrift zuerkannt  wird.  (Vgl.  n.  5.  20.  109.) 

8.  225  n.  2.  (Paton,  Classical  Review  4,  283  f.)  4zeil.  defekte 
Inschrift.  Den  Theodotos,  S.  des  Selenkos,  einen  des  Königs, 

orpaTTj'jöc,  vaö[apy_oc]  und  d[pytepey;]  ehrt  to  xoivöv  ttüv  iv  xiji  vrjotot  Taaoo- 
piviov  KtWxcov.  [Wahrscheinlich  ist  Z.  1 Theodoros  zu  lesen.  Die 
bisher  bekannten  auf  denselben  oder  anf  Familienangehörige  bezüglichen 
Inschriften  s.  bei  Oberhnmmer,  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  der  Wiss. 
1888  8.  327  ff.  Vgl.  auch  unten  n.  12.  23.  30.  47.]  — S.  232  n.  20. 
Dasselbe  xoivöv  ehrt  den  Helenos,  auffevr^  und  Tpo<ptöc  des  Köuigs, 
orpatT^ö;  und  ipyitpeu;  der  Insel.  (Vgl.  n.  109.)  — 8.  238  n.  44. 
5 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  desselben  xoivöv  auf  einen  . . . wegen 
seiner  Verdienste  um  den  König  Ptolemäos  Euergetes  (II.)  und  die 
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beiden  Kleopatren  (127—117  oder  141 — 132  v.  Chr.).  — 8.  229  n.  12. 
6zeil.  Frg.  (links  davon  4 Zeilenrest«  ungefähr  gleichen  Inhalts).  Einen 
ouffevr,«]  des  Königs,  oxpaxipfdc,  vaüap[yo{]  und  dpytepeuc  ehrt  xA  xotvAv 
t<üv  iv  T7ji  vi}3<m  xaa[<iopivo>v]  Aoxüov  wegen  seiner  suvota  gegen  das 
Königshaus  (127 — 117  oder  141  — 132  v.  Chr.).  — S.  238  n.  43.  5zeil. 
Frg.  Den  Sohn  eines  . . . üteptdo;  xal  ' Y*ittptta;  xal  6jrop.v7)p.'rroypayou 
xal  oxpaxTyfoü  aöxoxpdxopoc  xtjc  Örj^atfioc  (vgl.  n.  71.  89)  ehrt  dasselbe 
xotvdv.  — S.  239  n.  37.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  desselben  xotvov 
auf . . .,  Gattin  des  Theodoros  (n.  23.  30),  eines  [uuTYevijc  des]  Königs, 
oTparrjyd«,  [vaüapyoc  und  dpytepsu«.  — S.  242  n.  65.  Dasselbe  xotvov  ehrt 
den  Diasthenes,  einen  troyyev^c  des  Königs.  — S.  244  n.  71.  5zeil.  Frg. 
Den  Arist]oma[chos, . . . <j]xpaxT)y[öv  auxoxpdxopa  x%  8if)[iot]6oc  (vgl.  n.  43. 
89),  ehrt  [xö  xotvov  tü>v  lv  xrji  v]^oa>t  [tajoopivtov  ...  — 8.  246  n.  89. 
7zeil.  Frg.  Den  . . . Seleu[kos,  einen  suyyev»)«  des  Königs  nnd  axpaxv)y]ov 
aöxoxpa[xopa  rrj{  BrjßaTSo;  (vgl.  n.  43.  71)],  ehrt  fj  rtoXtc  f)  2k[Xap.tvta>v 
wegen  seiner  tovota]  gegen  den  König  [Ptolemäos]  Energetes  (II.)  und 
die  beiden  Kleopatren  (127 — 117  oder  141 — 132  v.  Chr.).  — 8.  228 
n.  11.  6zeil.  Frg.  Einen  ou'pi'evi^  xoü  [5aj]tXe<ut  xal  tepta  xij[c  vrjaot»  ehrt 
das  xotvov  tü*v  iv  xrjt  vr(a]tut  taaaopivtov  Sovdp.[e<i>v  wegen  seiner  eovoia 
gegen  das  Königspaar  Ptolemäos  (VII.)  und  Kleopatra  (s.  n.  3).  — 
8.  232  n.  17.  Szeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  der  iv  K6ic[ptp  raaad- 
pevat  nsCJtxal  dovotpstc  auf  einen  Beamten  des  Königs  [Ptolemäos  und 
der  Königin  Kleop]atra.  — n.  21.  AI  lv  Kdxptot  xaaadptevat  rsütxai 
[ouvapeu  ehren  jemand  wegen  seiner  euvota  gegen  den  König  Philometor  (I.) 
und  dessen  Gemahlin  und  Schwester  Kleopatra.  (Da  ersterer  sich  mit 
seiner  Schwester  165  v.  Chr.  vermählte,  zwischen  164 — 146  v.  Chr.)  — 
8.  242  n.  60.  5zeil.  Frg.  Einen  ooyytv^c  des]  Königs,  »tpanjydc,  vaoapyoj 
nnd  dpyttpeüc  ehrt  das  xotvov  tüv  iv  xrjt  vijatot  [xjotoaopivtov  'Itüvtuv  xal 
xtüv  auvitoXiTsoopivtov.  — S.  238  n.  45.  4 zeit.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  [xotv&v]  ttüv  lv  -ri)t  vvjotot  xao3opsv<o[v  . . . auf  den  Sohn  eines  aoyytvTjc] 
des  Königs,  oxpaxrjidc,  vadapyoi  und  dpytepeüc.  — 8.  237  n.  40.  In 
Form  einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite  ehrt  das  xotvov 
Koitpüov  die  Apollonia,  T.  des  Krateros,  und  ihren  Gatten  Patrokleus, 
S.  des  P.,  als  Erbauer  des  Toyaiov  und  lebenslänglichen  Oberpriester 
der  Tyche  in  der  Metropolis  Paphos.  — 8.  250  n.  105.  In  Form  einer 
gleichen  Weihung  ehrt  das  xotvov  xo  Koxpttnv  den  Potamon,  8.  des 
Aigyp[tos],  wegen  seiner  euvota  gegen  die  gewesenen  Gymnasiarchen. 
rj-pijxopef  und  dionysischen  Künstler  in  Paphos.  — 8.  249  n.  102.  4 seil. 
Frg.  Unter  derselben  Weiheform  ehrt  das  xo[tvAv  x5v  iv  xiji  vVj<j]a»t 
denselben,  S.  des  Ai.,  einen  4vxiTtpaxT]-f<k  der  Insel,  ixt  xü>v  p.txdXX<ov 
und  Gymnasiarchen.  — 8.  233  n.  24.  Den  König  Ptolemäos  (VI.)  Phi- 
lometor ehrt  ...  aus  Alexandreia,  ein  ourfsvifc  des  Königs,  oxpaxTjyo; 
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und  dpyiepeiK  tüjv  xarot  rijv  vijcrov.  (Wahrscheinlich  aus  der  Jugendzeit 
des  Königs,  vor  dessen  Vermählung  mit  seiner  Schwester:  181—165 
v.  Chr.)  — S.  240  n.  50.  7zeil.  Frg.  In  Form  einer  Weihung  an 
die  paphische  Aphrodite  ehrt  die  Stadt  Paphos  den  Onesandros,  S.  des 
Nausikrates,  sottev^c  und  lebenslänglichen  Priester  des  Ptolemäos  (VITT.) 
Soter  (II ) und  des  von  demselben  gegründeten  Ptole[maeion],  den  fpap.- 
patEtk  der  Stadt  Paphos  und  Trcaypivov  [2iri  rrjt  Iv  ’A]XcEav8pstai  |A*fdXT)j 
ßoßXtolhjxT|c.  (Der  erwähnte  Herrscher  regierte  über  Cypern  117—88 
v.  Chr.  Wahrscheinlich  erhielt  0.  sein  Amt  in  Alexandreia  nach  der 
Rückkehr  seines  Gönners  nach  Ägypten,  89  v.  Chr.)  — S.  241  n.  54. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschräft  der  Stadt  Paphos  auf  einen  . . . Archiereus 
. . . und  dessen  Familie.  Darunter  Künstlerinschrift  (?):  MvasidSac 
(unbekannt)  [iitotijoev.  — S.  227  n.  6.  Den  Kaiser  Tiberius  ehren 
aeßairriii  ndtpou  ■?;  ßooXfj  xal  6 69j|i.ot  als  8oter  und  Euergetes  in  Form 
einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite.  Das  Datum  Tißepietou 
Seßarroö  « ist  wahrscheinlich  nicht  nach  der  Thronbesteigung,  sondern 
nach  der  Anerkennung  des  Asylrechtes  (Tac.  Aun.  3,  62)  zu  rechnen. 

— S.  228  n.  7 (korrekt  Lebas-Wadd.  2792).  4zeil.  Frg.;  gleichen 
Wortlauts  mit  n.  6.  — S.  239  n.  49.  4zeil.  Frg.  ln  Form  einer 
Weihung  an  die  paphische  Aphrodite  ehren  [Bule  und  De]mos  von 
Paphos  den  dvöuitavoc  [.  . . VJarius  Rufus.  — 8.  253  n.  1 14.  In  gleicher 
Form  ehren  dieselben  den  dp^tepedc  und]  dvö. (ünato;)  D.  Plautius 
Fe[lix  J]ulianus.  — 8.  248  n.  97.  4zeil.  Frg.  Desgl.  ehrt  der  Demos 
denselben.  (Dessen  Tochter  in  n.  104a.)  — 8.  243  n.  68.  Desgl.  ehrt 
die  8tadt  Paphos  den  dvödicato«  und  atpatTiydc  L.  Coelius  Tar[i?]ünus. 

— S.  247  n.  90.  Desgl.  ehrt  der  Demos  von  Paphos  den  Cbiliarchen 
C.  Rutileius  C f.  Velina  Rufus.  — S.  251  n.  107b).  6zeil.  Frg.  Desgl. 
ehrt  die  [oEßaJorij  Hd^oc  einen  Kaiser.  Weiterhin:  (errichtet  durch  Für- 
sorge des?)  . . . Kofvrou  uioü  Koivtou  'Opnjvotou  . . . oetvou  dvftoitÜTOu 
(Tac.  Ann.  2,  37).  — 8.  252  n.  111.  7zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
auf  einen  Kaiser,  in  Form  einer  Widmung  an  (?)  Claudia  Flavia  er- 
richtet von  Paphos,  der  UpA  (iTjTpfeoXic  [tüjv  xavd  tJjv  Kditpo]v  -oXeuiv, 
durch  Fürsorge  des  dpyiepeü;  der  paphischen  Aphrodite.  — 8.  228  n.  9. 
5zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift:  . . . <t]tpoct[7)7<5v  . . . | . . . Ku]p^vijc  6 
[8rjpo«  ...  — S.  247  n.  93.  5zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  Dem]os 
von  Rhodos  auf  einen  . . . oojvytfvifc  . . . 

8.  225  n.  1.  5zeil.  Ehreninschrift  auf  einen  au-ntvr|t  toö  ßa]n- 
Xtun  und  arpa-nj-pk  der  Insel  und  seine  [Gattin]  Heliodora.  — 8.  226 
n.  3.  7zeii.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf . . . linrtujv  xal  s’ju>vöp.[u>v  . . .] 
toü  ßaotXewc  u.  s.  w.  wegen  seiner  euvota  gegen  den  König  [Ptolemäos 
und  die  Königin]  Kleopatra,  seine  Schwester.  [Philometor  I.  (181 — 
146  v.  Chr.)  vermählte  sich  165  mit  seiner  Schwester  KL;  doch  war 
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auch  Ptol.  VII.  Euergetes  II.  auf  kurze  Zeit  nach  seiner  Thron- 
besteigung 146  v.  Chr.  mit  seiner  Schwester  Kl.  vermählt.]  — n.  4. 
6zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  einer  ouvap^fa  auf  jemand  wegen  seiner 
cu vota  gegen  die  in  n.  3 Genannten,  deren  Kinder  u.  s.  w.  [Der  König 
ist  Philometor  I.  (s.  n.  3).  — S.  251  n.  109.  Defekte  Ehreninschrift 
der  [Upci]«  ti);  flatpia»  'A^podt'xrjt  auf  Hele[no]s,  einen  auffcvi^c  und 
xpofEuc  des  Königs,  Strategen  und  dp/tepeuc  der  Insel.  — 8.  227  n.  5. 
Den  König  Ptolemäos  (IX.)  Alexander  (I.;  regierte  in  Cypern  114  — 107 
v.  Chr.)  ehrt  Isidoros,  S.  des  Uelenos  (vgl  n.  20.  94.  109),  aus  An- 
tiocbeia,  6 aufjcv)jc  xal  dp^eöeatpö;.  — S.  245  n.  81.  5zeil.  Frg  ; U.  a.: 
*EX]cvo«  [.  . . KJuprjvato;  xtüv  . . . xal  eiaa^cXcuiv.  — S.  232  u.  16.  4zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift:  Erwähnung  der  Wohlgesinntheit  gegen  den 
König  [Ptolemäos  und  die  Königin]  Kleopatra.  — S.  233  n.  23.  7zeil. 
Frg.  Den  Theodoros,  [einen  au-fstvrfi  des  Königs,]  oxpaxT^oj,  vaüap/oc 
und  dp^tc]peüc  der  Insel,  ehrt  jemand  wegen  seiner  cuvota  gegen  Ptol. 
Euergetes  (II.)  und  die  beiden  Kleopatren  (127 — 117  v.  Chr.).  [Vgl. 
n.  2.  12;  Tochter  n.  30;  Gattin  n.  47.]  — S.  235  n.  30.  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  auf  die  Tochter  des  Theodoros,  eines  ouncvijc  des 
Königs.  [orparrj-fÄt,]  vauapyoc  [und  dp/tepcüc.  [Vgl.  n.  23.]  — n.  29. 
3zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  die  Gattin  eines  . . . oxpa]xT)i[6t, 
vaüapyo;  und  dp]j(te[ptu;.  — S.  234  n.  27.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
auf  einen  p-avTictp^rjc.  — S.  241  n.  57.  Die  Priesterin  Phanion,  T.  des 
Boiskos,  ehrt  ihren  Sohn  Boiskos.  — S.  242  n.  64.  Ariston,  8.  des 
Mnemon,  ehrt  den  Arzt  Numenios,  8.  des  Demetrios,  aus  Soloi.  — 
S.  244  n.  74.  7 zeil.  Frg.  (stoich.).  Es  wird  jemand  geehrt  von  . . ., 
8.  des  Kallikles,  . . . dem  äp;(i3tup.[xT0'puXa(  xal  . . .]  xtüv  iv  ’AXc- 
[Eaväpetat  . . .]  xal  öt8da[xaXo;  p.afrrjp,dT<uv]  xaxxtxthv.  — 8.  247  n.  92. 
4 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  Krökos,  einen  ou-ncvifc  [des  Königs], 
intoxdx-rj«  , . . und  oxpaxrfldc  [wegen  seiner  cuvota  gegen  den]  König 
[Ptolemäos  ...  — 8.  244  n.  99.  2 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
auf  . . .,  8.  des  Boiskos,  einen  [. . . N]auarchen.  — n.  101.  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  des  Dionyso[doros]  auf  seinen  Vater  [Dionysios, 
8.  des]  D.,  einen  Ktvupap[-/ov.  — 8.  250  n.  107a).  4zeil.  Frg.  Den 
König  Ptolemäos]  Epiphanes  ehrt  . . . Argeios  (Ethnikon?),  ein  [Ar- 
chier]eus  der  Insel.  — 8.  251  n.  108.  3zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
auf  einen  <rxpaxT|-f[d;  und  dp/te[peuc  xtüv  xaxa  rf|V  vf(aov  ’A<p]poätxrj[x  icptöv. 

— S.  252  n.  112.  7 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  . . . wegen  der 
cuvota  des  Geehrten  gegen  den  König  Ptolemäos  Philopator  (222 — 204 
v.  Chr.),  dessen  Schwester  und  Gemahlin  Arsinoe  und  die  Stadt  Paphos. 

— S.  255  n.  125.  Der  König  Ptolemäos  (Philopator)  ehrt  den  Pyrg]oteles, 
8.  des  Zenon,  dp-/txcxxovr)a[avxa]  xTjv  xptaxovxr(pT)  xal  elx[oai]pT).  — 8.  241 
n.  56.  Ihren  Bruder  L]ucius  Sergius  . . . Arrhianus  ouvxXtjxixöv  xpt- 
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ßoüvov  ehrt  Sergia  Demetria.  — S.  243  n.  69.  Ehreninschrift  auf  Julia 
Augusta,  T.  des  Augustns,  Gemahlin  des  Agfrippa.  — S.  253  n.  116. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Clfaudius]  und  dessen 
Gemahlin. 

Ehreninschriften  in  Form  einer  Weihung  1)  an  die 
paphische  Aphrodite  (vgl.  oben  n.  6.  40.  49.  50.  68.  90.  97.  102. 
105.  107  b.  114):  8.  228  n.  8 des  Diodoros,  8.  des  Lampon,  IlrjXooauo'nf]; 
auf  Hermogenes,  8.  des  H.  — 8.  234  n.  25  des  T.  Flavins  Cri(s)pinianus 
Philo  auf  seinen  Freund  L.  Vitellins  Crispinus.  — 8.  235  n.  33  des 
Andron  und  seiner  Gattin  Stratonike  anf  ihre  Tochter  Onasion.  — 
8.  236  n.  36  der  Echetime,  T.  des  Agapenor,  auf  a)  ihre  Tochter 
Efa]7opcra(o)v,  b)  ihren  Sohn  Agapenor.  — n.  39  des  Timagoras,  8.  des 
Euagoras,  und  seiner  Gattin  Tryphaina  auf  ihre  Tochter  Zo'is.  — 8.  237 
n.  41  des  C.  Ummidius  Quadratus  und  der  Oberpriesterin  Claudia 
Rhodokleia  auf  ihren  Sohn,  den  Oberpriester  C.  Ummidius  Pantauchos 
Quadratianus.  — n.  42  der  Metro  (auch  Sötion  genannt)  und  des 
C.  Julius  Hermogenes  auf  ihren  Sohn  Philippos.  — 8.  241  n 55  (4zeil. 
Frg.)  des  Timosthenes,  8.  des  ... , auf  seine  Gattin  ....  T.  des  Timo- 
krates.  — n.  58  des  Plutos  auf  seinen  gleichnamigen  Enkel,  8.  des 
Ammonios.  — 8.  245  n.  77  (2zeil.  Frg.)  auf  eine  Clodia,  T.  des  Aristo- 
k[rates.  — n.  84  (4zeil.  Frg.)  der  ditsXjeöftepot  anf  ihre  Patronin 
Co[rne]iia  Nike.  — 8.  246  n.  86:  ’A^poSet-np  fla^tai.  (2)  Njearopa  rfp 
Ilrnpu)  töv  öotoipov  f)  cpiX4p.oo(j[o:  (3)  'Pijyiva  aOevapiv  15  üitdtujv  öita-np 

— 8.  253  n.  113  (5zeil.  Frg.)  auf  die  oratixi]  Regi[na.  — 8.  246  n.  88 
des  M.  Canius  Quintianus  und  der  Octavia  Clodiane  auf  ihren  Sohn 
M.  Canius  Aelius  Marcellinus.  — S.  248  n.  96  (4zeil.  Frg.)  auf  einen 
Timonax.  — 8.  255  n.  126  des  Philon,  8.  des  Timon,  auf  seinen  Sohn 
Timonax.  — S.  249  n.  103,  errichtet  von  ....  8.  des  Kydro[genes¥], 
aus  Aspendos.  — n.  104  a)  auf  Plautia  Elpis,  T.  des  dvööjtcrro«  Plautius 
Felix  Julianus  (n.  97.  114).  — 8.  250  n.  106  der  Julia  Sacricola 
Modesta  auf  ihre  Enkel  C.  Julius  Crispus  und  C.  Julius  Aristodamos 
(vgl.  Inschrr.  aus  Kuklia  [8.  299]  n.  3).  — 8.  254  n.  118  der  Stratonike, 
T.  des  Nikias,  aus  Alexandreia  auf  Zeuxo,  T.  des  Ariston,  aus  Kyrene, 
Gattin  des  aTparrj-foc  und  dpyitpeüt  Polykrates.  — n.  119  (4zeil.  Frg.) 
auf  einen  dpyupsuc  'Pdäou.  — n.  120  (3zeil.  Frg.)  auf  einen  Askjlepiades. 

— 2)  an  die  Paphia:  8.  243  n.  70  auf  den  König  Ptolemftos  Pbilo- 
metor.  — 3)  an  Aphrodite  (ohne  Epitheton):  8.  236  n.  35  der 
Philokion  auf  ihren  Sohn  Dositheos.  — S.  244  n.  73  der  Nikion  auf 
ihren  Vater  Boethos,  8.  des  Hegeson.  — 8.  242  n.  63.  4zeil.  Frg.  — 
8.  244  n.  76.  5zeil.  Frg. 

S.  239  n.  46;  jetzt  im  ßrit.  Mus.  Distichon:  Eipöyopoc  xdXic 
Sie  teöi  , NixoxXeet,  6pptöi  (2)  6<}n)XAp  rolpfo»  trreipavov.  Z.  3 
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unsichere  Schriftregte.  Nikokles  revoltierte  gegen  Ptolemäos  I.  310  v.  Cbr. 

— S.  243  n.  66.  4zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  Kaiser? 

— S.  245  n.  82.  3zeil.  Frg.  [der  Ehreninschrift  eines  Sohnes?]  des 

aTpaTT)-(<Jc  [der  Insel  nnd]  seiner  Gattin  ...  — S.  246  n.  85.  4zeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  . . . Priester  . . . x£»v  i[v  . . . — S.  248 
n.  98.  4zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  lebenslänglichen  Strategen. 

— 8.  249  n.  100.  3zeil.  Frg.  (einer  Ehreninschrift).  Z.  3:  xot>]  d6eX<poö  ...  — 

S.  232  n.  18.  Izeil.  Frg. : ■ KaXXi]xXr(v  KaXXixXeo[o».  — n.  19.  Desgl. : 
...  pÄ8T)v  Ta...  — S.  243  n.  67  (in  Min.).  2zeil.  Frg.  Z.  1: 

. . . [x]ptxtoi  Stet  . . .,  Z.  2:  ...  sätpfstnfac  Ivexev.  — S.  246  n.  87.  2 seil. 

Frg.:  dr)|i.iyt[ptoj  xov  oiöv  (?)  | ’Apta[xoxpdxr).  — S.  235  n.  34.  Izeil. 
Frg.:  EJündtopa.  Wenn  auf  den  unmittelbar  nach  seiner  Thronbestei- 
gung ermordeten  Ptolemäos  Eupator  zu  beziehen,  146  v.  Chr.  — S.  245 
n.  80:  'Epp. ui vt)  — Zeu;u>.  — n.  83:  ’ApxEpt8iupo;.  — S.  247  n.  91.  2zeiL 
Frg.  (einer  Ehreninschrift).  Z.  2:  4v]8ui:dxou  . . . 

S.  228  n.  10.  Widmung  des  ’Oxxaouioc  iaxpÄc  an  die  paphische 
Aphrodite.  — 8.  231  n.  15  (jetzt  im  Brit.  Mus.).  Unter  dem  Präskript: 
L x8'  ol  iirrj^eXp-evoi  sic  xo  iXatoyptaxiov  ■ folgen  die  einzelnen  Namen  und 
Spenden.  [Nach  der  Lagidenäta  wäre  das  Datum  299  v.  Chr.;  doch 
vielleicht  andere  Zeitrechnung.]  — 8.  233  u.  22.  1 Izeil.  Frg.  einer 
Widmung  an  den  Kaiser  M.  Aurelius  oder  Commodus.  — S.  234  n.  28 
(andere  Seite  von  n.  25).  Unter  einer  späteren  lateinischen  Widmung  frgm. 
Weihinschrift  der  lv]  Ilacpeui  'Po>p.atot  au  die  paphische  Aphrodite.  — 
S.  236  n.  38.  2zeil.  Frg.,  einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite? 

— S.  239  n.  4t$.  2zeil.  Frg.:  xdv[8s  . . . | t!x6[va  ...  — S.  240  n.  53: 
. . . e£]x8vaxdvSe  ...  — S.  242  n.  61.  Izeil.  Frg.:  E£]Xt[d]uiav  ftsdvNsa  . . . — 
S.  244  n.  75.  3zeil.  Frg.  der  Votivinschrift  einer  Mutter  auf  ihren 
Sohn  Proclus.  — S.  244  n.  72:  yjapioxrjptov.  — S.  248  n.  95.  2zeil. 
Frg.  Z.  2:  ’A<ppo8[ix7)i ...  — S.  253  n.  115  a).  2zeü.  Frg.  einer  Weih- 
iuscbrift  des  Kaisers  Do[miti]a[nu]s  an  die  paphische  Aphrodite.  — 
n.  115b).  2zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  eines  Kaisers  an  die  paphische 
Aphrodite.  — S.  254  n.  122:  ’Apx£p.i'8<i>po;  ’AcppoSirß.  — n.  123.  3zeil. 
Frg.:  M]ir,xpoScupo[c  (2)  xd  xoü  (3)2xaa]ixpax«£ac. 

Fragmente  ungewissen  Inhalts.  — 8.  234  n.  26  (ohne 
Umschr.).  3zeil.  Frg.  — S.  235  n.  31  (o.  U.):  ’Eixl  Ao  . . . — n.  32. 
4zeil.  Frg.  Anfang:  ßaotX*ii[c  | xai . . . — S.  236  n.  37.  5|zeil.  metrisches 
Frg.  — S.  240  n.  51:  'HpaxX  . . . — S.  241  n.  59.  2zeil.  Frg.  — 
8.  242  n.  62.  3 zell.  Frg.  — 8.  245  n.  78.  3zeil.  Frg.  — 8.  250 
n.  104b)  (o.  U.).  2zeil.  Frg.  — 8.  253  n.  117b)  (o.  U.).  2zeil.  Frg. 

— 8.  254  n.  121.  3zeil.  Frg.  Z.  2:  . . . 'Apxep.5ivoc  ...  — S.  255 
n.  124  (o.  U.).  2zeil.  Frg. 
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b)  Im  Dorfe  Kuklia.  — Dieselben,  JH8.  9,  259  n.  3 (ungenau 
Oberhummer,  8itz.-Ber.  der  Bayer.  Ak.  der  Wiss.  1888,  322  n.  10). 
a)  In  Form  einer  Weihung  an  die  paphiBche  Aphrodite  ehrt  Atxiwfd 
dfaTctopivT)  Tj  papp»)  die  Julia  Sacricola,  T.  des  C.  Julius  Crispus  und 
der  Licinnia  Modesta.  — b)  In  gleicher  Form  ehrt  dieselbe  den  C.  Julius 
Potamon,  8.  des  gleichnamigen  Vaters  und  der  Licinnia  ’IoooX  ...  — 
8.  260  n.  4.  Frg.:  2tß<i<rr[<f>  (2)  rj  dp-/ieps[ta  (3)  itajtpl  T[i] ficpiov?  — 
Nach  Oberhummer,  Sitz.-Ber.  (s.  o.)  8.  324  f.  n.  13:  2]efk<rrij[c  Ilcrpoo] 
tj  dpyiip6t[a  . . . ln]l  Tißeptoo  [Kaisrapoj.  Der  Ehrenname  Bebaste  wurde 
der  Stadt  Paphos  i.  J.  15  v.  Chr.  durch  Augustus  zu  teil.  — 8.  259 
n.  2:  in  dfa&iji  xuyip.  — n.  1.  Oberhummer,  a.  a.  0.  8.  334  ff.  n.  16. 
Bessere  Lesung  von  Lebas  - Wadd.  2802  = Kaibel  254.  — Ober- 
hummer,  a.  a.  0.  8.  334  u.  15  (in  Min.):  Wiederholung  von  Lebas- 
Wadd.  2794;  S.  336  n.  17:  (Min.)  Desgl.  von  n.  2801;  S.  337  f.  n.  18: 
Vervollständigung  von  n.  2799;  8.  338  n.  19  (Min.):  Wiederholung  von 
n.  2798;  8.  340  n.  22  (Min.):  Desgl.  von  B.  3,  173  n.  24.  — S.  324 
n.  12:  ’A^pofittT)  [I]cepujt.  — n.  11:  . . . aoiXioxcov? 

c)  Amargetti  (alter  Name  der  Lokalität:  Melanthns?).  — Die- 
selben wie  oben  (vgl.  Gardner,  Academy  n.  910  [1889],  242  ff  ), 
8.  261  n.  4.  2zeil.  Frg.  In  Form  einer  Widmung  an  den  Opaon*) 
Mela[nthios]  ehrt  jemand  seinen  Sohn.  — n 5.  4 zeil.  Frg.  Desgl.  — 
8.  262  n.  10.  7 zeil.  Frg.  In  Form  einer  Votivinschrift  an  [denselben] 
ehrt  [Phi?]laios  seinen  Sohn  Phfiljosstratos.  — 8.  261  n.  2.  5 zeil.  Frg. 
einer  Weihinschrift  des  . . . , 8.  des  Eire[nai]os,  an  denselben.  — n.  6. 
3 zeil.  Frg.  Votivinschrift  des  Artemidoros  an  denselben.  — n.  7 2 zeil. 
Frg.,  8.  262  n.  8 1 zeil.  Frg.,  n.  9 2 zeil.  Frg.,  n.  12  3 zeil.  Frg.  von 
Widmungen  an  den  Opaon  Melanthios.  — 8.  261  n.  3-  Widmung: 
L q'  'AiroX(X)<im  Me(2)Xa(v)9ttp  OaXiapyoc.  Datum:  45  v.  Chr.  — 8.  260 
n.  1.  3zeil.  Frg.  einer  Widmung.  Z.  2:  . . . tapkc,  3:  *a8iepa>ve[v]. 

— 8.  262  n.  11.  2zeil.  Frg.:  'AkoXXu>(2)vi'ou  <DiX(t7citou) ? — n.  13. 
Zwischen  den  Fäfsen  einer  Statue:  ett  'Hpa(xXetoo?)  x.  Datum:  257 
n.  Chr.  (?  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Cyprus),  am  20.  Tage 
des  Monats  Heraclius  (oder  Heraion?). 

Arsinoe  (Polis  tis  Chrysokou.  — Tubbs,  JHS.  12,  74  n.  18. 
Jetzt  im  Brit.  Mus.  Archaisches  Frg.,:  . ..  n]flEP$[erh<rrra  . . . 
Dorisches  (rhodisches?)  Alphabet  um  580  v.  Chr.?  — n.  19  (in  Min.). 
Jetzt  in  Nikosia.  Grabschrift:  Tpu<pu>v  ypijTte,  yalpe.  50 — 60  n.  Chr.? 

— 8.  74  f.  n.  20.  Nachträge  zu  der  von  Oberhummer,  Sitz.-Ber. 
der  Bayer.  Ak.  der  Wiss.  1888  8.  319  n.  9 edierten  besseren  Abschrift 

*)  Opaon  war  ursprünglich  wohl  der  üerdengott,  nach  n.  3 = Bei- 
name des  Apollon.  Vgl.  8.  Reinach,  Revue  des  etudes  grecques  2,225-233 
und  die  Notiz  von  Clermont-Ganneau,  Revue  crit.  1889,  152. 
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der  plolemftischen  Inschrift  Lebas-Wadd.  III  2782.  — Oberhammer , 
a.  a.  O.  S.  318  n.  8.  Bessere  Abschrift  von  Lebas-Wadd.  III  2783. 

Salamis.  — H.  A.  T.(ubbs),  JH8.  12,  170  n.  1 — 4.  Korrek- 
turen zn  Lebas-Wadd.  II  2763.  Hogarth , Devia  Cypria,  p.  63  n.  13. 
15.  16.  — S.  185  n.  25.  Jetzt  im  Brit.  Mas  3 Frgg.  eines  Steines, 
welcher  ..seems  to  record  a contract  for  exporting  figs\  — 8.  171  n.  4. 
8zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste  (?  L wiederholt  = Drachme?).  Datiert 
nach  dem  di<i>v]o&tT[Tii  8ervius  Salpicins  Pajncles  Vefranianns,  der  auch 
Bonsther  bekannt  ist.  — S.  187  n.  34.  Jetzt  im  Brit.  Mus.  7zeil.  Frg. 
einer  Namenliste.  — 8.  189  n.  39.  Jetzt  im  Brit.  Mas.  3zeil.  Frg  , 
in  welchem  von  olxta[t  . . . ]lv  Kd>pi][i  -rij«  2aXaptvoj  die  Bede  ist.  — 
8.  193  n.  48.  Jetzt  ebd.  12zeil.  Frg.  der  Freilassnngsnrkunde  eines 
Hierodnlen  des  Zeus  Olympios?  — 8.  177  n.  7.  Den  König  Ptolemäos, 
S.  des  Pt.  und  der  Berenike,  ehrt  Pelops,  8.  des  P.  — Der  Geehrte 
ist  Ptol.  Philopator  (221 — 204  v.  Cbr.).  — 8.  182  n.  17.  4zeil.  Frg. 
Einen  König  [Ptolemjäos  ehren  ot  iv  Kürpu«  TST<rjpi[vat  nejtxal  Suväpeiv. 
— 8.  183  n.  20.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  [Ptolemäos  \’ILL 
Lathyros]  und  Berenike,  errichtet  von  den  [Xei)<p8evxej  iv  -rijt  v^atm  [Aö- 
xtot?  80  v.  Chr.  — S.  195  n.  52  (auf  demselben  Sockel  n.  53).  Den 
Ptolemäos,  8.  des  Königs,  ehrt  als  axpaTijfd«,  vaüapyoc,  dpyisptö«  und 
dp^ixuvrj-jÄc  to  xotvöv  Ttüv  Iv  Künptm  Taaaopevtov  8paixu>v  xal  töjv  aupxo* 
XixEuopeviuv,  — 6.  191  n.  45.  5 Zeilenanfänge  einer  Ehreninschrift  auf 
Dikty[s,  den  arpa-n^ö«  t<üv  ev  Kunpuit  xaaaopevcuv]  Kpi|ta»[v.  — Wahr- 
scheinlich aus  der  Zeit  des  Ptol.  Philometor  (181—146  v.  Chr.).  — 
8.  181  n.  16.  6zeil.  Frg.  [Einen  ou'fftvr^  des  Königs,  arpa-njfüc  und 
dpyiEptut  t]u>v  xaxat  x[f)v  v7(oov  . . . ehrt  . . . »uv  t]oü  oTpa[Ttd»Tai«  xal  ot 
»upitoXiTEudpejvot.  — 8.  176  n.  4.  Die  Stadt  Salamis  ehrt  den  Moschos, 
S.  des  M.,  ap5»v[ia]  rd  itptüTov  £xoc.  — 8.  183  n.  19.  Ebreninschrift : 
'H  r6Xic  | Atojvuaiov  ’Aptaxtuvoc.  — S.  196  n.  53  (s.  n.  52).  Die  Stadt 
ehrt  den  Hyllos,  8.  des  H.,  -[upvaatap'/Tjoavra  rrpoixa  L^T  xal  dp-^uptuadpcvov 
•rij«  Kürtpou  toü  Seßaaroü  8eoü  Kataapoc.  11  n.  Chr.?  — S.  183  n.  21. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Sohn  eines  dpytepcoaa]pevou  ra 
xaxdt  -r^v  [vrjaojv.  — 8.  191  n.  44.  In  Form  einer  Weihung  an  den  Zeus 
Olympios  ehrt  Kurpuuv  xi  xotv6v  den  Empylos,  8.  des  E.,  -fupva»tap-/>j- 
aavxa  xö  8'  L ix  toü  IStou  npotxa.  14  v.  Chr.?  — 8.  178  n.  8.  3zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  der  Bule  auf  einen  djv&üixaxoc.  Datum:  L io’ 
(9  v.  Chr.?).  — S.  176  n.  5.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  die 
Kaiserin  Livia  in  Form  einer  Weihung  an  den  Zeus  Olympios.  — S.  177 
n.  6.  Lat.-griech.  Ehreninschrift  de3  C.  Julius  China  uud  seiner  Gattin, 
der  Freigelassenen  Julia  Lampyris,  auf  den  [C.J  Julias  Nidas.  Wahr- 
scheinlich ans  augusteischer  Zeit.  — 8.  172  n.  5.  4 zeil.  Schluss  einer 
Ehreninschrift  des  Demos  [tü»v  2aX]aptvi'u»v  auf  einen  Kaiser;  wahrschein- 
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lieh  Nero  and  59  n.  Chr.  — S.  181  d.  15.  Jetzt  im  Brit.  Mas.  5zeil. 
Fr)?,  einer  Ehreninschrift  der  Stadt  Salamis  anf  den  Kaiser  Hadrian. 

— S.  179  n.  10.  Jetzt  ebd.  3zeil.  Frg. : . . . oaiav  xa[i  (2)  . . . jtäAiv  1X*[o- 
Otpav  . . . (3)  . . . [loAöjßtov  dptT[fj«  fvexa.  — S.  176  n.  2.  Frg.:  . . . dir]o- 
otäti7(J.[tvov  ...  — S.  180  n.  14.  Frg.:  . . . «depfieoiac  ...  — S.  182 
n.  18.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  — 8.  184  n.  22.  3zeil.  Frg. 
einer  Widmung  an  den  Kaiser  Claudias  seitens  Koitpuuv  fj  v5j]<roj.  — 
8.  190  n.  41.  3zeil.  Frg.  der  Widmung  an  einen  Kaiser.  — S.  171 
n.  2.  Grabschrift  auf  den  Gymnasiarchen  Diogennes  (so)  und  einen 
Artemon.  — n.  3.  Grabschrift  auf  einen  Apollon[ios.  — S.  174  n.  10. 
Jetzt  im  Brit.  Mus.  2zeil.  Frg.:  8pd]aoAAoc  ’Appoßiiou.  — 8.  175  n.  2. 
3 Zeilenreste,  deren  mittlere:  <pfXote  vo  . . . — S.  179  n.  9 (ohne  Um- 
schr.).  3 Inschriftsplitter.  — 8.  186  n.  26  (o.  U.).  3 Zeilenanfänge. 

— 8.  187  n.  35.  Jetzt  im  Brit.  Mus.  3zeil.  Frg.  — n.  36.  8.  189 
u.  37.  38.  Dürftige  Frg.-8plitter  ohne  Umschrift.  — 8.  189  n.  40 
(o.  U.).  Jetzt  im  Brit.  Mas.  6zeil.  Frg.  — 8.  190  n.  42.  43.  Jetzt 
ebd.  Dürftige  Frg.*Splitter.  — 8.  194  n.  49.  50.  3zeil.  Frg.-Splitter. 

— Oberhammer,  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  1888  8.  317  n.  6. 
Vollständigere  Abschrift  von  ßev.  arch.  3 (1885),  352. 

Unweit  Paramali.  M(unro),  JHS.  12,  331  (o.  U.).  Frg.  einer 
{metrischen?)  Grabschrift.  — Maroni.  Ders.,  8.332.  Grabschrift  auf 
einen  Eu]phro(n]ios.  — Frg.,  wenige  Buchstaben.  — Larnaka.  Ders., 
8.  332.  Seinen  Bruder  . ..  Julius,  S.  des  Julius  [Pyth]ar[chos],  Fla- 
vianus, einen  Hipparchen,  ehrt  Julius  Flavianus  Mnaseas.  — Grabschrift 
auf  einen  Eutyches  und  Onesik[r]ates.  — Oberhummer,  Sitz.-Ber.  der 
Bayer.  Akad.  1888  8.  309  n.  1.  Ehreninschrift  der  Km'tov  wollt  auf 
den  Kaiser  Nerva.  97  n.  Chr.  — 8.  310  f.  n.  2.  Genauere  Abschrift 
von  ßev.  arch.  N.  8.  41,  124  (Rhein.  Mus.  36,  163  f.).  — 8.  312  n.  3. 
Grabschrift  in  4 Distichen  anf  eine  Takilla  oder  Otakilla.  — Kurion. 
Ders.,  8.  313  f.  n.  4.  lOzeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (5  Distichen)  auf 
einen  jung  verstorbenen  Euthydi?]kos.  — Nikosia.  Ders.,  8.  315  ff. 
n.  5.  Herstellung  von  CIG.  2647.  Lebas-Wadd.  HI  2771.  — Soloi. 
Ders.,  8.  317  n.  7.  Frg.  Ehreninschrift  der  Tajxjiat  äpSaw«  auf  den 
Kaiser  M.  Aur.  Ant[oni]nus.  — H.  Tychonos  (bei  Amathus).  Ders., 
8.  339  n.  21.  Wiederholung  von  Rhein.  Mus.  7,  513  n.  13.  — Faina- 
gusta.  Ders.,  8.  340  n.  23  (Min  ).  Wiederholung  von  CIG.  2634. 
Lebas-Wadd.  2755. 
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1891.  8.  1,20  Mk.  — Rez.:  Habel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892 
n.  8 Sp.  213.  8.  Reinaeh,  Rev.  crit.  n.  17,  321  f.  — 0.  Höfer,  Die 
Priesterschaften  in  Karien  und  Lydien.  Fleckeis.  Jahrbb.  145,  759  f. 

Chersonesns  Rhodia. 

Loryraa.  Dorf  Ba'irköi  im  Distrikt  Darakia  (Kiepert  14,  D 3 i 
Dorakia).  — Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  30  n.  9 (o.  U.).  3zeil. 
Frg.  einer  Liste  von  liza-neiXdfxevoi  auvxaxasxEudCeiv  . . . fAojxAarioü? 

Casarea  (3  engl.  Meilen  nö.  von  Loryma).  — Hicks,  JH8.  10. 
49  n.  2.  2zeil.  Frg.  einer  Basisinschrift:  ‘0  Sjjpo?  (?)  N4]  Kaaapedxr.v 
rittaiavaxToc,  (2)  xaÖ’  uloöeatajv  8i  ’AfEaxpdxou.  — 8.  50  n.  4.  Dürftige 
Schriftreste.  Ehreninschrift  in  Form  einer  Weihung?  Z.  1 OeoaaAla 
wohl  Frauenname.  — • 8.  49  n.  3.  Basis  mit  Name  des  Stifters  (?): 
Ttp.dhtoAi[c  (?)  'lepwvoj.  — n.  1.  Grabstein:  ’Apjodvfipou  ’Apjvaxrfoc?  (2) 
KaoapEojj.  Um  150  v.  Chr.  — 8.  50  n.  5 lzeil.  Frg.  Lesung  un- 
gewifs.  Buchstaben  zum  Teil  karisch? 

Cnidus. 

Zu  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Museums  vgl.  S.  153. 

Patsch,  MÖ.  14,  49  n.  2.  Jetzt  in  Wien;  Sammlung  des  Fürsten 
Liechtenstein.  Basis  mit  Weihinschrift:  TiJjxaxArjt  Ttp-aoixparsuc  Sapuop- 
fffiv  'Eppät.  Vater  und  Sohn  sind  als  Damiurgen  von  Knidos  aus  Henkel- 
inschriften bekannt.  — 8.  46  n.  1.  Jetzt  in  derselben  Sammlung.  Grab- 
stein: Kotvrou  Brjpavfou  Nov<ptoo  OXaßiavoü  rjpwoc.  — Diamantaras, 
B.  18,  333  n.  34  (o.  U.).  Weihinschrift:  . . . pyk  Ttpafftoo  fuvd  [öxip 
t]oü  xaiStoo  ’EAeiöutat. 

Physcus  (Marmara). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  31  n.  10  (o.  U.).  18zeil.  Frg. 
’Esl  tepetu;  x]5c  ’AOdvat  xäc  AtvSfa«  xal  [xoü  Atö;]  toü  IloXtitu;  QtXoxpd- 
xeoc,  ’Apxapuxt'ou  StoSexdxai,  [I8o£e  ®daxoi?]c  xal  Aivöi'ot?  u.  s.  w.  Viel- 
leicht handelt  es  sich  um  xd  tEpEia  xal  xd  Aoi[-d  . . . (Z.  8).  Z.  9 : xapa 
AivSc'ou  xal  ®üu[xoii.  — 8.  31  f.  n.  11  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  Weihin- 
schrift des  Thrasy[machosJ,  S.  des  Apollo  . . aajAEvo«  ixl  d-je  . . . 
xal  Oüaxoo  xal  . . . 2üp.ac,  an  die  Götter?  188 — 167  v.  Chr.?  — 8.  32 
n.  12:  ’A<ppo8txa.  — n.  13  (o.  U.).  Weihinschrift  von  4 Söhnen  des 
Döricharis  an  die  Lato.  .Publice  par  les  .Reisen’.“  Wo? 

Cedreae  (Insel  Shehir-Olgou:  Cousin  u.  Deschamps;  Shehir-Ada: 
Kiepert  11,  E 6). 

Kontoleon,  M.  15,334  n.  3.  Zu  dem  von  Diehl  und  Cousin, 
B.  10,  426  n.  3 (vgl.  Bericht  1883—87,  39)  mitgeteilten  Frg.  hat  sich 
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ein  zweites  gefunden,  so  dafs  nunmehr  das  Ehrendekret  des  S[äp]os  Keöpe-- 
otäv  für  Nikagoras,  8.  des  [Th]e[u]phi]idas,  vollständig  vorliegt.  — 
S.  335.  Wiederholung  der  metrischen  Weihinschrift  des  Nikon  B.  10, 
424  n.  1 (vgl.  a.  a.  0.)  mit  berichtigter  Lesung  des  2.  Distichons.  — 
Ebd.  Vollständiger  Paton,  M.  15,440.  Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,29  n.  7.  Den  Aristeidas,  8.  des  A.,  ehren  seine  Eltern  A.  und 
Demostrate,  Geschwister  und  andere  Verwandte  in  Form  einer  Weihung 
an  die  Götter.  — Paton,  a.  a.  0.  Cousin  und  Deschamps,  B.  18, 
30  n.  8.  Widmung  des  Säpot  Keöpeaxäv  zu  gunsten  des  Kaisers  Ves- 
pasian  als  seinen  eäepfexa«  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  Be- 
merkenswert ist  der  noch  im  1.  Jahrh.  n.  Chr.  beibehalteue  dorische 
Dialekt.  — S.  441.  Berichtigte  Lesung  von  Z.  1.  2 der  Inschrift  Diehl 
und  Cousin,  B.  10,  425  n.  2 (vgl.  a.  a.  0 ).  — Ebd.  Auf  dem  Grab- 
stein Diehl  und  Cousin,  S.  430  n.  7 (vgl.  a.  a.  0.  u.)  ist  zu  lesen:  üa- 
vittb  [Ae]u>xpd?iuc.  — Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  27  f.  n.  6. 
Ehreninschrift  des  Aepvax?]iaerriüv  xi  xoivöv  auf  Pasiteles,  8.  des  Ona- 
sistratos,  der  in  den  'loOpm,  Nspt(so)a,  ’AoxXam'eia  1-j  Kuh,  Ampuia  i-[ 
Kvi'Sioi,  Aiooxoüpta,  'HpaxXeia,  TXaitoXc'peia,  rioaetSdvia,  f AXi'Vjtta  xä  peiciXa 
xat  xä  ptxpä  Siege  errungen  hatte. 

Ceramus. 

Hicks,  JHS.  11,  114  n.  I.  24zeil.  Frg.  eines  wortreichen  Ehren- 
dekretes auf  einen  Bürger  der  Stadt,  der  u.  a.  als  Gesandter  eine  oup- 
payG  mit  Rhodos  schlofs,  St’  f,{  oovßEß-qxev  oö  pdvov  xot;  jroXi'xoic  rX,v 
dopaXetav  Sjr[äp^eiv  eit]  xöv  del  ypSvov,  dXXä  xal  xoit  xaxoixoüow  xTjv  nSXtv 
xal  xTjv  yoipav,  und  der  als  Haupt  einer  zweiten  Gesandtschaft  das  gute 
Einvernehmen  mit  Herakleia  (am  Latmos?)  wiederherstellte.  Nach  dem 
Herausg.  kurz  nach  168  v.  Chr.  — 8.  124  n.  7.  1 6 zeU.  Schlufs  einer 
Ehreninschrift  auf  einen  wohlhabenden  und  an  Ämtern  und  Würden 
reichen  Mitbürger.  1.  Jh.  n.  Chr.  — S.  120  n.  3.  Hedeia,  T.  des  Me- 
tropbanes,  Adoptivt.  des  Drakon,  fj»  xüptot  Apdxwv  Apäxovxot,  ehrt  a) 
ihre  Tochter  Artemo,  b)  ihren  Gatten  Aristokrates,  S.  des  Drakon,  in 
Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  Um  200  v.  Chr.  — 8.  120  f.  n.  4. 
Den  Euandro8,  S.  des  Themistokles,  einen  gewesenen  axe^avTjfdpot,  ehrt 
sein  Bruder  Themistokles  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 
8.  121  n.  5.  Den  gewesenen  iepooxdjtot  Eirenaios,  8.  des  Drakontomenes, 
ehrt  die  Vaterstadt  durch  Errichtung  einer  Bildsäule  nach  dessen  letzt- 
williger Verfügung,  wofür  derselbe  der  Stadt  ein  Stück  Ackerland  ver- 
macht hat.  — 8.  123  n.  6.  Architravfrg.  Ein  von  ihnen  erbautes 
dXiirnj]piov  weihen  die  d^opavopoüvxee  Hermophantos,  S.  des  Dionysios, 
und  ein  gleichnamiger  Sohn  des  Lykiskos  dem  Kaiser  Trajan,  den 
öeoit  Kepa[pi7)xc5v  und]  der  Vaterstadt.  — 8.  125  n.  8.  Architravfrg.: 
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'H  8etva  ’A]piinoxpä-couc  fj  dpytepeta  xai  crceipavrjfopoc  ’Apy ...  — S.  126  n.  9. 
Architrav  eines  Tborweges.  Hierokles,  8.  des  Hermophantos , ein  dp- 
ytepeüc  und  oTe^avTjipdpoc,  3 maliger  Gymnasiarch  nnd  otö;  icoXmk, 
und  seine  Gattin  Aristoneike,  T.  des  Aristokrates , dpyiepeta  und 
areipavyj^dpoc , widmen  als  dpytepareüovTE;  das  auf  eigene  Kosten 
erbaute  ßaXavtiov  nebst  Inventar.  — S.  127  n.  10.  2 Architrav- 

frgg. : a)  . . . tjc  ’Aippfoo  . . .,  b)  . . . utou  'AflpovtiVr)  'Eppofpavroo  ’Arrp  . . . 
— 8.  127  f.  n.  11  — 15  werden  als  Appendix  5 Inschriften  von  Kera- 
mos  in  Min.  wiederholt,  welche  von  Kapitän  Spratt  kopiert  und  von 
Prof.  Babington,  Transactions  of  the  Royal  Society  of  Lit.  vol.  X ver- 
öffentlicht worden  sind.  — Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  27  n.  4 
(o.  U.).  Frg.:  npdrrou  äpyovfroc.  — n.  5 (o.  U.).  7zeil.  Frg.  der  In- 
schrift eines  npÜTo;  apyu>[v]  . . . me  tos,  S.  des  Eubulos. 

Alakischli  (Kiepert  11,  B 6). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  27  n.  2 (o.  U.).  In  den  Ruinen 
einer  byz.  Kirche.  2 Frgg.  der  Inschrift  eines  vaixX^po«.  — n.  3. 
Grabschrift  auf  Poleitas  nnd  Trochimos. 

Insel  Arconnesus  (Orak-Ada). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,26  f.  n.  1.  Ein  Sohn  des  Phi- 
lagros  weiht  töv  xottSv«  xov  Iv  x<p  upaxixq»  ofxcp  als  yapurojpiov  xil  xö 
p.ot8i[<j]xi5ptov. 

Halicarnassus  (Budrun). 

Zu  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Museums  vgl. 
8.  153. 

Th.  Reinach,  „L’inscr.  de  Lygdarois“,  Revue  des  ötudes  grecques 
1,  27—48  behandelt  ausführlich  IGA.  500  und  kommt  u.  a.  zu  dem 
Resultat,  dafs  der  L.  der  Inschrift  nicht  der  erste  dieses  Namens,  son- 
dern der  zweite,  des  ersteren  Enkel,  war,  der  Feind  des  Panyasis  und 
des  Herodot.  Da  die  Inschr.  weder  irgend  eine  Anspielung  auf  den  athe- 
nischen Tribut  noch  auf  den  Kult  der  Athene  enthält,  dessen  Einfüh- 
rung wahrscheinlich  mit  dem  Eintritt  von  Halikarnafs  in  den  athenischen 
Bund  zusammenflel,  so  möchte  der  Herausg.  dieselbe  vor  454  v.  Chr. 
setzen.  Andererseits  kann  die  Revolution,  welche  den  Herodot  in  sein 
Vaterland  zuriickfUhrte , nicht  vor  460  stattgefunden  haben,  und  der 
Lygdamis  unserer  Inschrift  konnte  nicht  vor  475  geboren  sein.  R. 
setzt  daher  die  letztere  mit  Kirchhoff  um  455  v.  Chr. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  90  n.  1.  2 Frgg.  (13  Z)  eines 
Ehrendekretes  für  Jason.  S.  des  Minnion,  wegen  seiner  Verdienste  als 
ffTpa-npfd«  u.  s.  w.  Dasselbe  scheint  nicht  nach  einem  Eponymen  datiert 
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gewesen  za  sein;  Anfang:  ’E3o«v  tüh  Ä»j[pum  ...  — 8.  93  n.  2.  3 Prgg. 
(21  Z.)  eines  Ehrendekretes  für  die  Stadt  Hyllarima  (Lage  nnbekannt) 
wegen  deren  Ergebenheitsbezeugnng  und  Gbersendung  einer  Summe  von 
300  Drachmen.  Auch  dieses  Dekret  ist  ohne  Eponymen;  Anfang: 
”E5oEe  trji  ßouX^i  xajl  t<5i  or^utut ' yvd>p.i)  itpotoivemv.  — 8.  95  n.  3.  2 Frgg. 
(10  Z.).  Z.  1 — 6:  Schlafs  eines  Dekretes.  Die  Zahl  der  abgegebenen 
Stimmen  betrug  in  der  Bule  92,  in  der  Volksversammlung  1200.  Z.  7 
— 10  wahrscheinlich  Addenda  zu  dem  vorherigen  Dekret.  — S.  97  n.  4. 
20zeil.  Frg.  des  Schlusses  eines  Ehrendekretes  für  einen  Bürger  der 
Stadt,  der  u.  a.  eine  der  letzteren  von  einem  römischen  Befehlshaber 
auferlegte  Kontribution  von  60  000  Denaren  durch  seine  Intervention 
auf  10  000  ermäfsigte.  — 8.  99  f.  n.  5.  31  zeit.  Frg.  einer  Namenliste 
(erhalten  sind  20  Eigennamen  mit  Vatersnamen),  wahrscheinlich  epo- 
nymer  Beamten.  Z.  16  findet  sich  der  Vermerk:  Ir»)  rvß’  = 352  Jahre 
seit  dem  Sturz  der  Tyrannis  (Mitte  des  5.  Jh. ; s.  o.).  Vielleicht  gehört 
das  Frg.  B.  4,  404  n.  16  (Röhl  II,  57)  zu  unserer  Liste.  — Judeich, 
M.  15,  252  n.  2.  8zeil.  Frg.  einer  Namenliste. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  103  n.  7.  13zeiL  Frg.  eines  Namen* 
Verzeichnisses  (Np)  mit  dem  Präskript:  075  e ivtßrjaav  tU  Svöpac  eljt 
[Up]»)  Tit.  d>Xa.  Ma'cipov  [.  . . ■jup.vajtapyoövriov)  — — — . Nach  dem 
Herausg.  bezeichnet  ein  dem  Eigennamen  zugesetztes  a (z.  B.  djiovuatoc 
a Z.  11)  die  Gleichnamigkeit  des  Sohnes  mit  dem  Vater,  was  in  den 
übrigen  Teilen  der  griechischen  Welt  durch  ß ausgedrückt  zu  werden 
pflegte.  — S.  102  n.  6 (auf  demselben  8tein  die  Nike-Inschrift  n.  18; 
s.  unter  XL).  Die  veot  ehren  ihren  gewesenen  Gymnasiarchen  Möoan- 
dros,  8.  des  Menodoros,  durch  einen  goldenen  Kranz  und  eine  Bild- 
säule. Der  Geehrte  ist  bereits  bekannt  durch  Lebas-Wadd.,  Asie  Min. 
507.  — S.  111  n.  11.  Ihren  vom  Demos  geehrten  Sohn  Drakon  ehren 
seine  Eltern  Neokies  und  Melantho.  — Cousin  und  Deschamps,  B 
18,  25  n.  22  (o.  U.).  6zeil.  Frg.  Z.  1 : . . . vov  MsXavfKou,  2:  . . . spur* 
öjto  toö  5»j[(Ju»o,  4:  vjf|V  vsÄTTj-ra  . . . Der  Schlafs  scheint  eine  oder  mehrere 
Nike-Inschriften  zu  enthalten.  — Cousin  und  Diehl,  B.  14,  111  n.  12. 
2 Kol.:  1)  Frg.  Ehreninschrift  der  flapuiwa,  T.  des  [Antigjenes,  auf 
ihren  Gatten  ...  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter;  2)  Ehren- 
inschrift des  Isispriesters  Athenodoros,  8.  des  Antigenes,  auf  seine 
Schwester  Paryinna  unter  gleicher  Form.  — Börard,  B.  15,  550  f.  n.  22 
(ohne  Umschr.).  17zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Vielleicht  Verpach- 
tung eines  Hauses  und  Ackers  durch  einen  Epikrates.  — Cousin  und 
Diehl,  B.  14,  106  n.  8.  6zeil.  Frg.  Z.  1.  2 Inschriftschlufs.  Z.  3 — 6 
Inschr.  des  Antiochos,  S.  des  Asklepiades,  Abkömmlings  des  Priesters 
Neon,  des  8.  des  Arcus  (vgl.  CIG.  2659).  Der  Monatsname  Apollonion 
ist  neu.  — Berard,  B.  15,  540  n.  20.  Widmung  des  Artemidoros 
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und  Henophilos  an  ihre  Mutter  Erene.  — S.  548  n.  19.  M.  Aur- 
TbreptfiS.  8.  des  Menophilos,  hat  von  Myrtilios  Silianus  die  oadonj 
(Grabstätte)  Gjv  4itü  d)v  xXslpaxa  gekauft  und  ins  Archiv  eintragen 
lassen.  Mit  Strafandrohung  für  unbefugte  Benutzung.  — S.  540  n.  21. 
Grabschrift  auf  . . . ans  Halikarnafs  und  Euantike,  T.  des  Diogenes. 
— Cousin  und  Diehl,  B.  14,  112  n.  13.  Aufschrift  des  rjjp’pw  des 
Dioteimos  und  der  Sostrate.  — S.  113  n.  14.  7 zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift des  . . . und  der  Karpime  nebst  ihrer  Kinder  und  anderer  An- 
verwandten. Am  Schlufs  Verwünschungsformel.  — n.  15.  Basis:  Grab- 
stätten (ftSjxw)  des  Epharmostos,  S.  des  Apollodotos,  und  des  Q.  Lucceins, 

S.  des  Eunod[ioa.  — 8.  114  n.  16.  Sarkophagdeckel.  Die  oo pö?  liefs 

Nannion,  T.  des  Demetrios,  für  sich  und  ihre  Kinder  anfertigen.  Mit 
Warnung  für  Unbefugte.  — Judeich,  M.  15,253  n.  3.  Basis  mit 
frgtn.  Grabschrift.  Z 3/4 : . . . 2]xpdxa>voj  piynjp  ’ApyeXdou  . . . Arjjirj- 
xptou,  yaipexE.  — Cousin  und  Deschamps,  B.  18,25  n.  23.  Stele 
mit  Basrelief.  Grabschrift  auf  Bereneike,  T.  des  Paulos.  — n.  24  (o. 
U.)<  Frg. : xa!  Tijc  aäxoö  — 8.  26  n.  25.  Inschrift  des  Her- 

manax,  8.  des  Diodoros,  und  des  Dionysogenes , S.  des  Dionysios,  x<öv 

Weiterhin  des  Athenaios,  8.  des  Apoll  ...  — n.  26  (o.  U.). 
5zeil.  Frg.  Grabschrift  auf  einen  'AXi]x(a)pv[a]o3Euc  und  eine  . . . antike, 

T.  des  Pio[ge]nes. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  107  n.  9.  Sockel  mit  Künstlerin- 
schrift (wahrscheinL  Nachahmung):  AatöaXot  luoi'ei.  Vgl.  Löwy,  Griecb. 
Bildh.  88.  89.  103  (u.  Add.).  — S.  114  n.  17:  Atovömoc  Zwoxpdxi);  (2} 
oixowipoc  iitoUt.  Späte  Zeit. 

Telmissus  (nach  Polemon  bei  Suidas  in  Karien,  60  Stadien  von  Hali- 
karnafs; oft  verwechselt  mit  der  gleichnamigen  Stadt  im 
westlichen  Lykien). 

Hicks,  JHS.  14,  377 f.  25  zeil.  Anfang  eines  Ehrendekretes 
des  xoivöv  TtX(j.ia3t<uv  für  Posideos,  8.  des  P.,  wegen  seiner  EÖoEpeia  itpöc 
xiv  dp'/rjETTjv  xoö  fevooc  ’AitÄXXtova  TeXpaoorj  und  seiner  <piXooxop7ta  7tpoc 
itavrac  TeXpuaoeic.  Der  Geehrte  war  Stepbanephoros  gewesen,  hatte 
rühmlichst  die  Opfer  vollzogen  xal  IxaXXwpijaev  untp  rs  toö  xoivoü 
TtXpuaaecuv  xal  -nie  u4X«dc  (ohne  Zweifel  Halikarnafs).  Insbesondere 
batte  er  dem  Widerspruch  einiger  (wohl  halikarnassischer  Behörden) 
zum  Trotz  jiapaxXTjOeij  öxö  xoö  xotvoö  dem  Gotte  die  Bestätigung  seiner 
Tempelgüter  und  der  ixdixla,  dem  Koinon  die  Erneuerung  seiner  ur- 
alten dxcXeia  erwirkt.  — Um  200  v.  Chr. 

Bargylia  (Varvulia). 

Cousin  nnd  Diehl,  B.  13,  23f.  n.  1.  Jetzt  in  Jasos.  36zeil. 
Frg.  enthaltend  2 Dekrete  in  ionischem  Dialekt.  I.  Z.  1—20:  Proxenie- 
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dekret  für  einen  Olympichos,  S.  des  O.  202/1  v.  Chr?  II.  Z.  21  — 36 
EhreBdekret  für  die  Rhodier  wegen  Entsendung  von  Schiedsrichtern. 
Wahrscheinlich  vor  189  v.  Chr.  — S.  37  f.  n.  5.  Der  Demos  ehrt  die 
Xooipo<p6poc  Asteris,  T.  des  [M]etrodoros , in  Form  einer  Weihung  an 
die  Artemis  Kindyas.  — S.  39  n.  6.  Der  Demos  ehrt  die  lebens- 
längliche Priesterin  der  Nymphen  . . . ias,  T.  des  Leon,  durch  Er- 
richtung eines  Altars.  Neu  sind  die  Attribute  des  Zeus:  Kupuiptoc 
Z.  4 und  HoXeputpioc  Z.  6.  — S.  40  a 7.  Mar.  Aur.  [ . . . s]amos, 
6 itpüxoc  [ttjs]  jtoXbujc,  weiht  seiner  Vaterstadt  ti  £6a[vov]  ’AitöXXw- 
[v<k]  ouv  t<p  [iravTt]  xd[uptp.  — Jndeich,  M.  15,  252  n.  1.  Architrav- 
frg.:  2ePa]etöit  reppafvtxuH.  — (Hadji  - Prodromos,)  B.  18,  199. 
5 seil  Frg.  Z.  1 ist  von  einer  itopnc^,  Z.  3 von  dvadijjiaTa  die  Rede.  — 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  24  n.  20  (o.  U.).  Nur  die  Straf- 
androhung erhalten:  Entrichtung  von  300  Denaren  an  die  Stadt,  xotdu»« 
xal  Stä  Taiv  dpyttujv  ntpityst.  — S.  25  n.  21.  In  der  Weihinschrift 
B.  5,  192  (Röhl  II,  58),  Z.  9 ist  'Ejpptcreo;  Atoöaipou  <t>tXoitaTpo[o] 
uWc  zu  lesen.  Abweichende  Ergänzung  der  Inschrift. 

Tschomlek-Köi  (Kiepert  11,  B 5:  Tchölmekdji-Kiöi).  — B6rard, 
B.  15,  548  n.  16:  Muoalov  (2)  <bt/.ov<5ou.  — Keiner  (Kiepert  11,  A 6). 
n.  18:  . . . (2)  Aiovootou,  (3)  ypTjtrtE. 

Pedasa? 

Foucart,  B.  14,  375.  Kara-Kharnp  (6  Stunden  von  Halikarnafs). 
Basis  mit  Künstlerinschrift  des  Philistides  ans  Athen.  Vt  4.  Jh.?  Der 
sonst  unbekannte  Künstler  ist  wahrscheinlich  von  Maussolos  und  seinen 
Nachfolgern  nach  Halikarnafs  gezogen  worden. 

lasus  (Asin-Kaleh). 

Hicks,  JHS.  9,  340  n.  2;  341  n.  3.  4.  Auf  demselben  Stein; 
jetzt  in  Konstantinopel.  3.  Jh.  v.  Chr.  — n.  2:  Unter  dem  Stephanephoren 
Apollophanes,  8.  des  Apollos,  verleiht  die  Stadt  Iasos  die  Proxenie  an 
Theokies,  8.  des  Thersites,  ans  Meliböa.  — n.  3.  Unter  dem  Stephanephoren 
Hierokles,  S.  des  Bryaxis,  wird  nach  Rats-  und  VolkBbeschlufs  das 
Bürgerrecht  verliehen  an  Melesias,  S.  des  Strombichos.  — n.  4.  Unter 
dem  8tepbanephoren  Andronikides,  S.  des  Isodikos,  desgl.  die  Proxenie 
und  Euergesie  an  Glaukos  und  Aristonikos,  SS.  des  Theopro[pjos,  aus 
Athen.  — S.  338f.  n.  1.  Jetzt  in  Konstantinopel.  Bnle  und  Demos 
ehren  den  Hierokles,  S.  des  H.,  u.  a.  dpyiepeu;  tSjv  2eßaaru>v  und 
Priester  der  Stadtgöttin  Artemis  Astias.  1.  Jh.  v.  Chr?  — Börard, 
B.  15,  546  n.  11.  Bule  und  Demos  ehren  den  Menyta(s),  Adoptivsohn 
des  M.  — 8.  547  n.  14.  Der  Demos  ehrt  den  Ombritos,  S.  deB  Asteiades.  — 
Cousin  und  Diehl,  B.  13,  23f.  n.  1 (gefunden  in  Varvulia)  g.  unter 
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Bargylia  (S.  306  u.).  — S.  34  f.  Anderweitige  Restitution  von  B.  8,  454  f. 
n.  1 (Bericht  1883—87,  43).  — 8.  35  n.  2 (=  Mooasiov  xai  ßißXio&vjxTi 
5,  61  n.  uv';  vgl.  Ber.  1883—87,  43  u.).  Basis  mit  Ehreninschrift 
auf  den  Kaiser  Julian.  Der  Name  des  ursprünglichen  Stifters  ist  in 
Z.  10—12  ausgekratzt.  Statt  dessen  erhielt  die  Widmung  die  spatere 
Unterschrift:  Taae<uv  f|  ßooX))  xal  6 xa&icpiujEv  coTuytüj.  — Berard, 
B.  15,  545  n.  10.  Widmung  des  Demos  an  C.  Julius  Caesar  Germanicus, 
Adoptivsohn  des  Tiberius.  — Kontoleon,  ’AvcxSotot  (uxpamavoi  Iraypa- 
<pa£.  I,  Athen  1890,  34  n.  61  (in  Min.).  Widmung  der  cpuG)  ’EmxpuSüv 
an  die  öeol  murijpEt  und  den  Demos.  — n.  63;  genauer  Cousin  und  Des- 
champs,  B.  18,  22  n.  15.  Weihinschrift  des  T.  Flavins,  S.  des 
Demetrios,  Metrobios,  (3)  vixijoa«  rijv  uepfoSov  iv(4)6ptüv  3<5Xtyov  ’latrcrav 
(5)  Ttp<i>Toc  xai  ra  iv  'Piiji.'g  Ka(6)ireT<oXeia  rptutoc  dvöpuiiwov  an  den 
Zeus  Olympios.  Datiert:  ’0XupnnaS[i  a]i£  = 89 ff.  n.  Chr.  — Kontoleon, 
M.  14,  107  n.  60:  2eßaaro5  Kaisapo«  (2)  Nixtjc.  — Judeich  (Abschr. 
von  Winter),  M.  15,  155  n.  4.  4 Architravfrgg.  der  Weihinschrift  an 
einen  Kaiser,  wahrscheinlich  zusammengehörig  mit  Lebas-Wadd.  302.  — 
Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  614  n.  14.  Meilenstein  mit  Widmung 
an  die  Augnsti  Valerius  Diocletianus  und  [M.  Aur.]  Val.  Maximianus 
sowie  an  die  Cäsaren  (seit.  1.  März  293)  Fl.  [Val.]  Constantius  und 
Gal[erius]  Val.  Maximianus.  Darunter:  ’Attö  ’laaou  . . . (wahrscheinlich 
in  der  Richtung  nach  Mylasa).  Auf  der  Rückseite  Widmung  an  einen 
Kaiser;  datiert:  'Hfep.ovsuovTo[c  (3)  KXa>8foo  KtXa  ...  (4)  toü  xpaxfrcou 
[ivOuitdEroo.  (5)  ’Airö  tijc]  ’laaftuv  7rÄXio[j  (6)  M(tXXidpiov)  a.  — Konto- 
leon, M.  14,  108  n.  62.  Nikokrateia,  T.  des  Dieuches,  Gattin  des 
Melas,  weiht  to?  xfova  der  Artemis  Astiaa.  — Bdrard,  B.  15,  546  n.  12. 
Omphalion,  8.  des  Demetrios,  weiht  rljv  elxüva  toü  llavi;  (?  ra(Tp]4? 
Homolle)  ftcoic.  — 8.  547  n.  13.  Der  Demos  weiht  den  Göttern  ri|v 
eixüva  des  Obrimos,  8.  des  Artemon.  — n.  15.  Kontoleon,  ’AvexS. 
(iixp.  irciip.  I,  35  n.  69.  Ai6chron,  T.  des  Drakontides,  weiht  rJjv  tixova 
ihres  Sohnes  Dr.  8eoi«  xäaiv.  — Judeich  (Abschr.  von  Winter), 
M.  15,  153  n.  1.  Aufserst  defektes  4 zeil.  Frg.  der  Inschrift  eines 
Grabhauses.  Anfang:  Toöto  tö  f)p«pov  M.  (A)opT](Xi'ou)  Ilaiu  ...  — 
S.  154  n.  2.  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  des  Itharos  (?)  und  des 
Erobios;  mit  Beschränkung  der  Beisetzung  und  Verwttnschungsformel.  — 
Cousin  und  Diehl,  B.  13,  36  n.  3.  Grabschrift  auf  Apollodoros, 
8.  des  Demetrios,  und  seine  Gattin  Hekataia,  T.  des  Dionysodoros.  — 
n.  4.  Die  Inschrift  eines  Grabmals  teilt  die  Grabstätte  in  3 Teile: 
Die  Mitte  wird  für  Theophilos  und  dessen  Sohn  Euplüs,  die  Drittel 
links  und  rechts  hiervon  für  Menandros  und  Pronoia  und  deren  Erben 
bestimmt.  — Kontoleon,  ’Avexü.  pixp.  liteyp.  I,  34  n.  62  (in  Min.). 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  22  n.  13.  Grabstein:  XXffitovo« 
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(Cousin:  KXtöcovoc)  (2)  vEioxopoo.  — Consin  u.  Deschamps,  n.  14: 
rioptieviaxou  (2)  toü  MeXavoc. — Kontoleon,  M.  14,  107  n.  59.  Grab- 
stein der  Artemo,  T.  des  Hikösios,  Gattin  des  Charillos.  — S.  108  n.  61. 
Grenzstein:  °0<o>poo  t[e(2)|iivouc  (3)  Aioc  Me(4)tiotoo.  — B6rard, 
B.  15,  645  n.  9.  Architrav  mit  Baninschrift : ’Ep7eni<rtaTqaavToc  ITätsvtoc 
toü  eöep7etou  -nrjc  roXeuu  n.  s.  w.  — Consin  und  Deschamps,  B.  18,  23 
n.  16.  Architrav  eines  Gebäudes,  welches  Potens,  ein  eäsp-ftnic  rrjc 
TtdXttuj,  auf  eigne  Kosten  mit  mehreren  andern  errichten  liefs.  [n.  17 
(lat.)  scheint  eine  Ehreninschrift  anf  Potens  zn  sein.  Vgl.  Z.  6: 
Pjotenti.J  — Kontoleon,  Avex3.  (xtxp.  Ijrqp.  I,  34  n.  64.  4 zeil.  Prg. 
Säegesinschrift  (?)  eines  Tyrannos  Moup  ...  — 8.  35  n.  65  (ohne 
Umschr.).  4 zeil.  Frg.  — Jndeich  (Abschr.  von  Winter),  M.  15,  155 
n.  3.  3 zeil.  Frg. : Sdp.00  (2)  ...  00  jrpioTOu  -rijc  Bap-fofXirjTtöv  (3)  ziiXetoc.  — - 
Kontoleon,  ’AvexS.  p-ixp.  irrt-'p.  I,  35  n.  66  — 68.  3 Nike-Inschriften; 

wahrscheinlich  christlich.  8.  unter  XL.  — Consin  nnd  Deschamps, 
B,  18,  24  n.  18  (0.  U.).  „Vasqne  circnlaire“  mit  einer  Anzahl  von 
Nike-Inschriften  nach  der  bekannten  Formel:  Nfxq  toü  8etvo«.  Vgl.  zn 
diesen  Inschriften  8.  31 2 f. 

Th.  Reinacb,  Rev.  des  Stüdes  grecques  6,  153—203  veröffent- 
licht 61  Inschriften  ans  Iasos,  die  sich  jetzt  im  Tschinili-Kiösk  zn 
Konstantinopel  befinden,  wohin  sie  anf  Veranlassung  des  Direktors  des 
kaiserlichen  Museums  Hamdy  Bey  geschafft  wurden. 

8.  154 f.  n.  1.  Z.  1 — 12:  In  den  Anfangszeilen  verstümmeltes 
Proxeniedekret  [von  Bnle  undj  Demos  für  Menodoros,  8.  des  Iatrokles, 
aus  [Haiijkarnafs  und  dessen  Nachkommen.  Z.  13.  14:  Anfang  eines 
weiteren  Dekretes,  datiert:  ’EJnl  arsipovTj^dpoo  ’AitÄXXwvo«  toü  |»etA 
[Aiovjüotov.  — S.  1 56  f.  n.  2 (0.  U.).  14  zeil.  Frg.  eines  Proxenie-  und 
Ehrendekretes  für  fremde  Theoren ; vielleicht  Dekret  einer  auswärtigen 
8tadt  für  Theoren  von  Iasos.  — 8.  157 — 161  n.  3.  Seite  A.:  26  zeil. 
Frg.  Bnle  nnd  Demos  beschliefsen,  den  . . . Caninius  (B,  3),  der  nach 
Verwaltung  eines  Amtes  die  8tephanephorie  ttjc  7:poxafb)q8p8vo[{]  Trjc 
nüXcoK  ’AprdjuSo«  ’A[o]Ttä6oc  nach  2 weiteren  Jahren  zu  über- 

nehmen versprochen,  jedoch  auf  Bitten  des  Volkes  dieses  Amt  sofort 
angetreten  und  zur  Bestreitung  der  Aufwendungen  für  dasselbe  der 
Stadt  5000  Denare  geschenkt  hatte,  durch  ein  Portrait,  sowie  durch 
eine  bronzene  nnd  marmorne  Statue  zu  ehren,  das  Legat  dem  Gymnasium 
der  vtot  zuzuwenden  nnd  aus  den  Zinsen  desselben  alljährlich  die  Öl- 
lieferungen des  6.  Monats  zu  bestreiten.  Seite  B.:  43  zeil.  Wortlaut 
des  Dekretes  (im  engsten  Anschlufs  an  den  Wortlaut  von  A)  mit  Er- 
gänznngsbestiramungen  zn  A.  — S.  1 66 f.  n.  4.  Rats-  und  Volks- 
beschluls,  einem  Anträge  der  rptoßÖTepot  zu  willfahren,  nach  welchem 
denselben  die  gerichtliche  Beitreibung  der  ihnen  entzogenen  Gelder 
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und  Güter  gestattet  sein  soll.  Datiert  nach  dem  Stephanephoren 
Haka[taws],  S.  des  Chrysaor.  Der  Monat  Alethion  ist  nen.  — 8.  168  f. 
n.  5 (in  Min.).  Vollständigere  Wiedergabe  des  Ehrendekretes  für  den 
gewesenen  Paidonomen  C.  Julius  Capito.  Vgl.  Kontoleon  B.  11,  218  f. 
n.  9 (im  Bericht  1883 — 87,  41  zweifelnd  unter  Passala  aufjgeführt).  — 
S.  169f.  n.  6.  23  zeil.  Erg.  eines  Ehrendekretes  der  rpeaftÜTEpoi  für 
ihren  SioutqTq;  Kritios  Hermophantos.  — 8.  171  f.  n.  7.  33  zeil.  Frg., 
enthaltend  Bestimmungen  über  eine  von  einem  gewissen  Phainippos 
dem  Kolleginm  der  rpea^ü-repoi  gemachte  Schenkung.  Nen  ist  der 
Monatsname  Phyllion  Z.  17  f.  — Auf  dieselbe  Stiftung  beziehen  sich 
die  Zeilenreste  zweier  Stelenseiten:  S.  172  ff.  n.  7 bis  . — 8.  175  n.  8 
(o.  U ).  Frg.  Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos  auf  den  Kaiser 
V[alerian.  Der  Name  ist  ausgekratzt.  Nach  259  oder  260  n.  Chr. 
Auf  der  Rückseite  n.  25.  — n.  9.  Ehreninschrift  von  Bole  und  Demos 
anf  Alexandros , S.  des  A. , oliv  , ore^avrjipopTjjavTa  xal  -fup-- 

vaaiapyjjaavra  -növ  rerodptuv  ^up.vao[t]<uv  u.  S.  w.  — S.  176  n.  10.  Ehren- 
iuschrift  von  Bule,  Demos  und  Gerusie  auf  Aristeas,  8.  des  Theaitetos, 
<rce<pavr|<popi[aavTa,  xal  Yupvautap^aavra  rpeoflox^xov,  xa'i  rptafleöaavTa 
urip  rrjj  ravpfSoc  ti«  -ri|v  f^tpoviia  ‘P«i}i.»jv  öu>peäv  xal  atpari)7V)savT«  t U.  s.  w. 
Der  Geehrte  war  als  Stephanephoros  bereits  bekannt  ans  der  Inschrift 
von  Kos  B.  11,  76 ff.  n.  6 (Bericht  1883—87,  499.  43).  — 8.  177  n.  11. 
Deagl.  auf  den  verstorbenen  (i^puia)  Theaitetos,  S.  des  Aristeas,  Leon, 
der  alljährlich  mit  seinem  Vater  (s.  n.  10)  für  den  10.  Monat  das  Öl 
für  vtoi  und  rpsoßöttpoi  spendete.  — S.  177 f.  n.  12.  Ehreninschrift 
von  [Bule]  und  Demos  auf  Diodotos,  S.  des  D.,  einen  gewesenen 
Gymnasiarchen . der  sein  ganzes  Vermögen  der  Stadt  für  Ölspenden 
vermachte.  — S.  178  n.  13;  179  n.  14  — 16  (in  Min.).  Wiederholung 
der  bereits  von  Kontoleon,  B.  11,  215  n.  5;  214  n.  3.  4;  215  n.  6 
mitgeteilten  Inschriften  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  41).  In  n.  13,  Z.  5 
fehlt  ijpwa  bei  Kont.;  in  n.  14  ist  der  Anfang  zu  lesen:  'H  ßooXi)  xal 
6 fiijpLos  ’AtfXiov  (Kont.:  ’laatiov)  (2)  östlSa  u.  s.  w.;  in  n.  16  ist  das 
Jahr  px  (180)  entweder  = 95  (nach  der  Bullaaischen  Ära  von  85  v.  Chr.) 
oder  = 149  (nach  der  Ära  von  Actinm)  n.  Chr.  — S.  180  n.  17  (o.  U.): 
IlmSovöpoc  (2)  Bpöwv  (3)  ’AreXXa  (4)  vopu'ptu;.  Zar  Fassung  vgl.  n.  16.  — 
n.  18.  Inschrift  des  PJaidonomen  Herfmajüskos,  S.  des  H.,  der  während 
seiner  Amtsverwaltung  u.  a.  tot  8up[mp.]a-ta  Irl  toö  roXüvo;  obv  rip 
[r]rjf|x[aTt?  stiftete.  Datnm:  'Etouc  po'  (170)  = 85/86  n.  Chr.  — 
8.  180f.  n.  19.  Der  Demos  ehrt  den  C Cornelius  Hekataios,  einen 
tatpAv  x/Xtiov.  — S.  181  n.  20.  Desgl.  den  Aulus  Mussius  Aper,  u.  a. 
Siä  vi)v  (7)  2v  pvjxopix^  xal  rocijuxg  (8)  xal  tq  Xotrfj  raar)  aopt'a  (9) 
roix»X<oTdTT|v  xal  daüv(10)xprcov  jW[<iX<xput<ti>  av.  — n.  21  = Kontoleon, 
B.  11,  215 f.  n.  7 (Bericht  1883—87,  41).  — n.  22.  Ehreninsohrlft 
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von  Bote  und  Demos  auf  Q.  Sepouaio;  Alexandros,  8.  des  A. , 

X(5-ftuv  ^iXoBoauSv  t£  xaptv.  — S.  182  n.  23.  Bule,  Demos  Und  Gernsie 
ehren  die  SepßaTa,  T.  des  Q.  SEpßaioc  Alexandros,  Metrodora  Tatia, 
J^oaaav  Ivapexuic  u.  s.  w.  — n.  24.  Bule  und  Demos  stiften  t4  örpiXpia 
KuSi'ou  tpU  Ntixwvoi,  . . . ßuoaavtoc  aspvuic  xal  ivapertos  u.  s.  iw.  Das 
Standbild  errichtet  dessen  gleichnamiger  Adoptivsohn.  — 8.  182 f.  n.  25. 
Bule,  Demos  und  Gernsie  ehren  den  gewesenen  Ephebarchen  Phanias, 
S.  des  Damas,  are^avaiftevra  itap(6)8ae  xiftapipioo;  täv  l[v  (7)  ’EtpEara 
xoiväv  tijs  ’Aa^8)as  Upöv  dryiüva,  vixifaav(9)Ta  81  xal  rät  (xe^fdXa  'Ap- 
(10)tep.eia  <e>  ix  xal  xä  Iv  Kip  (11)  KXaiiSata  xal  rot  lv  ’14(12)np  HpdxXeia 
xal  Iv  Mi(13)X7)Ttp  I«ßa<rcoi  dtSop-eta  (14)  xal  aXXout  Icpobc  dn>>(15)va«. 
Die  5 aufgezäblten  Spiele  sind  sämtlich  schon  bekannt.  — 8.  183  f. 
n.  26.  Der  Demos  ehrt?]  den  [Q.]  Samiario[s  <MeX?]Xt|v,  8.  des 
Cheilofn] , irpiirov  'Piofiauov  xal  'E[XX^viuv] , vix^aavxa  Ivxmpfcm  ic[oX]Xouc 
i£pouc  d-jiuvac  n.  s.  w.  Ein  Q.  Samiarios  Nason  n.  38,  15;  38  bis,  15; 
38  ter,  11;  ein  Q.  Samiarios,  S.  des  Chrysermos,  n.  42,  24.  — 8.  184 
n.  27.  Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos  auf  Iatrokles,  8.  des 

Nemeoniken  Apollonios,  mxT8a  In  p.£TaXXa'Eavta,  n.  a.  XooTpo^op^aa-vxa  8fe: 
S.  185  n.  28:  auf  Artemeisios,  S.  des  A.,  raiSa  in  p.eraXXd(avTa.  — 

S.  185  f.  n.  29.  Ehreniuschrift  des  Demos  anf  Laitos,  8.  des  Dionysios, 
vtaviav  eXopiEvov  r}|v  in  dptrijv  aaxrpiv  (=  Stadium  der  Philosophie). 
Die  Bildsäule  errichtet  anf  eigene  Kosten  sein  Verwandter  T.  Cornelius 

T.  f.  Horatia  Rnfns.  — 8.  186  n.  30.  Statnenplinthe.  Phormion,  8. 
des  Exegestos,  weiht  die  Bildsäule  seines  Vaters  dem  Apollon  Stephäne- 
phoros.  Känstlerjnschrift:  'Hpaxleitor  ödavroc  Taasb«  iuofrjie  (anbekannt). 
— n.  31:  ’AjiäXXiuvoc  (2)  AiSojiitec.  Vielleicht  nicht  zu  Iasos  gehörig, 
sondern  aus  dem  Tempel  des  didymeiscben  Apollon  zu  Hieronda.  — 
8.  187  n.  32.  Frgg.  eines  grofsea  Architravs:  Sopatro[s,  S.  des 
Epikr]at[es,  ■yu|ivaaiap)r£1aac  tJiöv  te  v£[iov  xal  tiüv  irp]EoßotEpiov,  weiht  rijv 
oroäv  Tiut  8r(p.iot  xal  toI[c  veoic  xa\  tote  «peoßotepoic?],  Bowie  ein  [7]upvsf[<nov] 
tw  3^(jLtot  xa[t  . . . Derselbe  8tifter  CIG.  2681?  — 8.  1 87  f.  n.  83. 
Der  Gymnasiarch  Diokles,  Adoptivsohn  des  D.,  und  der  Ephebarch 
Eirena[i]os,  8.  des  Epiknros,  stiften  die  Bildsäule  ihres  Freundes 
Artemidoros,  8.  des  Hermon.  — 8.  188  n.  34.  Stele:  der  Artemisia, 
T.  des  Basileides,  Gattin  des  [Phjaineas,  und  des  [Ba]sileides  — 
[Alexjander,  S.  des  [Ph]aineas.  — [n.  35  christlich.]  — n.  36  (statt  39!) 

8 zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  der  Familie  des  A.  Mussius  Aper.  Vgl. 
n.  20.  21. 

8.  189  n.  37  (o.  U.).  Anf  die  Überschrift:  Tupvaaiapyoi  dao 
ere<pavir((2)^8poo  'Hp»)pAvoc  toö  a’  (—  8.  des  Heg.)  (3)  [oloö]  <PiXittjtov  • 
folgt  eine  Liste  von  14  Eigennamen  (Np).  Der  Name  ’laßaXtot  2.  8 
scheint  neu  und  von  semitischer  Herkunft  zu  sein.  Neu  sind  auch  die 
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Namen  KuSixXijc  (Z.  15)  und  T-privo«  (Z.  17)  statt  'Ypeivo'c.  — S.  190  f. 
n.  38.  38  bis.  8.  191  f.  n.  38ter  (o.  U.).  Auf  die  wörtlich  überein- 
stimmende Überschrift:  ’Etou«  px'  (=  34  n.  Chr.).  ’Exl  yopvamapyoo 
Tatou  Iloptnpoo  Fatou  u!oö  KoXXiva  Ilefaojvoc  to  ß'  oT8e  rj(n. 38.38  ter:i)- 
¥^ßtuaav  • (das  Präskript  von  38  bis  ungenau  auch  bei  Kontoleon, 
B.  11,  217  n.  10;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  41)  folgen  in  n.  38.  38  bis 
dieselben  Ephebenlisten,  doch  mit  verschiedener  Anordnung  der  Namen 
(Np).  n.  38ter  enthält  statt  der  37  Namen  der  beiden  anderen  Ver- 
zeichnisse nur  23  Eigennamen  (Np).  — S.  192  f.  n.  39  (o.  U.).  Über- 
schrift: ’Etoo«  pp'  (—  54  n.  Chr.).  (2)  ’Eitl  -fopvaaidpyou  (3)  . . . ap. 
[A  ?]aitou  uloü  (4)  oxa  ....  8eo5<u[pou,  (5)  kpT)[ßdpyoo]  8e  toü  uloü 
(6)  ’A]vO£[ouV]  toü  8eo8iu[pou  (7)  o78s  iyijßsuoav.  Darauf  Ephebenliste 
von  19  Namen  (Np).  — 8.  193  n.  40  (o.  U.).  Überschrift:  ’Etoo«  poa' 
(—  85  n.  Chr.).  (2)  ’Exi  yupvasnapyou  <t>oi'ßou  (3)  toü  ’Apptovtou,  i<prj- 
ßdpy<yv  (4)  81  MevavSpou  toü  Ootßoo  (5)  xaXoopivou  ’Aptopoo  xal  ’Ap- 
(6)pujvtoo  toü  Oot'ßoo  Tüiv  uböv  (7)  auToü  oT8e  i^qßeooav.  Folgt  der  4zeil. 
Anfang  einer  Namenliste  (N p).  Die  beiden  Ephebarchen  figurieren  als 
Epheben  in  der  folgenden  Liste,  Z.  6.  7.  — 8.  193  f.  n.  41  (o.  U.). 
Auf  einer  anderen  Seite  der  Säulentrommel,  anf  welcher  n.  38ter. 
Überschrift:  ’Etooc  poij'  (=  92  n.  Chr.).  (2)  ’Exi  Yupvamdpyojv  ’LpoxXt- 
(3)oos  xal  liuoixaTpoo  tü>v  'U(4)poxXiouc,  l<pt)ßdpyu>v  81  (5)  'LpoxXtout  xal 
Aiofävroo  (6)  töiv  2«ooiitaTpoo  otit  i^Tjßeooav.  Darauf  Verzeichnis  von 
32  Namen  (Np).  — 8.  195—197  n.  42  (o.  U.).  A:  Überschrift: 
’Etouc  . . . (2)  ’Exl  'fopvaatapyou  2 . . . (3)v8aroo  StSiovo;  oi8e  (4) 
ßtuaav.  Darunter  Liste  von  41  Namen  (Np).  Auf  einer  andern  Säulen- 
trommel (B)  24zeil.  Frg.  eines  korrespondierenden  Namenverzeichnisses 
(Np);  neu  sind  nur  die  Namen  Z.  11.  24.  — 8.  197  n.  43  (o.  U.), 
8zeil.  Frg.  einer  Namenliste  (Np).  — S.  197—202  n.  44 — 61  d (o.  U.). 
Zusammenstellung  einer  grofsen  Zahl  der  bekannten  Nike-Inschriften 
als  „Graffiti  agonistiques“.  Dieselben  finden  sich  sämtlich,  meist  sehr 
nachlässig  geschrieben,  auf  Säulentrommeln,  zum  Teil  selbständig,  zum 
Teil  im  Anschlufs  an  ältere  Inschriften,  bisweilen  mehrere  Inschriften 
auf  derselben  Säule  in  allen  möglichen  Bichtungen.  Ihre  Fassung  ist 
stets  die  gleiche:  Auf  das  Wort  Nix»;  folgen  ein  oder  mehrere  Namen 
(8.  200  n.  51  f.:  8 Namen),  gewöhnlich  im  Genetiv,  selten  im  Nominativ; 
am  Schlufs  zuweilen  nochmals  ein  vfxij,  oder  eü  (S.  199  n.  50  a dreimal 
wiederholt:  so  so  iS).  Gegenüber  der  Auffassung  dieser  Kritzeleien  als 
verstohlener  christlicher  Grabschriften  (vgl.  XL  unter  Caria)  beharrt 
der  Beransg.  (8.  202  f.)  bei  der  Newtonschen  Anschauung,  nach  welcher 
denselben  ein  agonistischer  Charakter  beizumessen  ist.  Durchschlagend 
erscheint  ihm  der  Umstand,  dafs  sich  nnter  den  Hunderten  von  Namen 
kein  einziger  christlichen  Gepräges  findet.  Kein  Symbol  oder  Wort 
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erinnert  an  christliche  Anschauungen  Dagegen  sind  Acclamationen, 
wie  e5  eu  su,  zweifellos  anf  agonistische  Gebräuche  zn  beziehen.  Mit 
Dnchesne,  Bull.  crit.  1890,  138 ff.  erblickt  er  in  den  Inschriften  die 
flüchtigen  Erinnerungszeichen  an  Erfolge  in  kleinen  Privatspielen,  die 
vielleicht  unmittelbar  vor  den  Denkmälern,  an  denen  sie  eingekritzelt 
wurden,  vor  sich  gingen.  Die  Übereinstimmung  der  6 Namen  in  dem 
Graffito  S.  198  n.  44  mit  6 Ephebennamen  in  n.  38  (s.  S 312  o.)  scheint  in 
der  That  darauf  hinzndeuten,  dafs  es  sich  um  Wettkämpfe  innerhalb 
der  Gymnasien  und  um  Wünsche  von  Freunden  für  den  Sieg  einzelner 
Wettkämpfer  handelt,  welch  letztere  oft  in  gegenseitig  sich  befehdende 
Gruppen,  sozusagen  in  feindliche  Lager  geteilt  waren.  Den  Begriff 
vlxt)  möchte  daher  der  Herausg.  im  allgemeinen  nicht  auf  einen  schon 
errungenen,  sondern  auf  einen  noch  der  Zukunft  vorbehaltenen  Sieg 
beziehen,  eine  Deutung,  zu  der  die  in  den  Cirknsspielen  zu  Bom  oder 
Byzanz  so  gewöhnlichen  Acclamationen  „Nixal*  und  „Vincas!“  in  Parallele 
gestellt  werden.  — Gleichwohl  mag  nach  8.  203 5 in  gewissen  Fällen 
das  Wort  Ni'xa  auf  christlichen  Grabschriften  in  mystischem  8inne  ge- 
braucht worden  sein;  so  z.  B.  findet  sich  dieses  Wort  in  einer  von 
Fellows,  An  accouut  etc.  8.  224  unterhalb  eines  Kreuzes.  — Vgl.  weitere 
Nike-Inschriften  und  die  entgegengesetzten  Anschauungen  anderer  Ge- 
lehrten unter  XL;  Caria. 

Zu  Iasos  gehören  auch  wohl  die  folgenden  Inschriften; 

Kapali-Kouyou  (nach  den  Herausgebern  zwischen  Iasos  und  der 
Skala  von  Kasikü.  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  21  n.  12.  Grab- 
schrift auf  einen  lason.  — Skala  von  Kasikli  (Kiepert  10,  M 4). 
In  der  Mauer  eines  antiken  Gebäudes,  genannt  „Tholos“.  S.  21  n.  11. 
Heroon  des  Phil[ios?],  Philerös,  Ilermias  und  Posi(so)donios,  SS.  des 
Phileros,  ^iXxöeX^wv  dväpüiv  vaoxXijpwv  dnXavr(Tu>v ; errichtet  nnter  der 
Stephanephoros  (von  Iasos?)  Athenäis.  Mit  Verbot  der  Bestattung 
Fremder.  — S.  20  n.  9.  Grabschrift  des  Posi(so)donios,  S.  des  Phileros, 
seiner  Kinder  Hermias  und  Aröte,  einer  uöpo^opor,  der  Charito,  T.  des 
Onesikrates  (wohl  Gattin  des  Posidonios),  und  des  Posidonios  und 
Aphroditos,  Kinder  des  P.  — n.  10  (o.  U.).  Metrische  Grabschrift  auf 
einen  jung  verstorbenen  (pi  vijmov  Z.  1)  Posi(so)donios. 

Akbüki  (Kiepert  10,  L 4). 

Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  19  n.  7.  Grabschrift  auf  eine 
Elpis;  n.  8;  auf  Ajreistoneike  und  Menekrates. 

Strafse  von  Ieronta  nach  Akbüki,  ’/j  Stunde  vom  Meer. 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  19  n.  6.  Grenzstein:  ’üpo« 
TEpivou[«  (2)  ’AitdXXiovot  (3)  [][eo]av<xat?[e]u>;. 
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Br&nchidae  (leronta). 

Zn  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Museums  vgl.  S.  153. 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  19  n.  5.  Lateinisch-grieehisohe 
Inschrift  des  Ambemus  Eukleratos.  Daruuter  Grabschrift  auf  einen 
EröskianoB  Demetrios. 


Mylasa  (Melesso). 

Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  620  n.  18  (ohne  Umschrift). 
Frgg.  2er  Kol.  (12  und  11  Z.),  wahrscheinlich  auf  Verhandlungen  mit 
Kreta  (toi;  Kp»jj[t  I,  5)  bezüglich.  — S.  619  n.  17  (o.  U.).  Frgg.  des 
Dekretes  eiuer  kretischen. Stadt  (s.  8.  192).  — Judeich,  M.  15,  262  n.  16. 
lOzeil.  Frg.  einesVertrageszwischenMylasaundKnossosaufKreta(s  8.290); 
offenbar  zu  den  Frgg.  Cousin  und  Diehl,  B.  12,  8 f.  (s.  S.  292)  gehörig.  — 
Kontoleon,  'AvtxSoxoi  puxpaaiavat  littypa^at.  I,  Athen  1890, 24  n.  44  (ohne 
Umschrift)  6zeil.  Frg.  eines  Vertrages  oder  Ediktes.  Z.  2:  ...  xa86rt 
xal  s . . .(3). . . 6|uv  ttXeiv  . .,.(4).  . .tov  difnovuic ...  — J udeich,  M.  15, 
264  n.  17.  Kontoleon,  a.  a.  0.  8. 19  n.  37  (Min.).  6zeil,  Frg.  eines  Ehren- 
dekrets (mit  Verleihung  des  Bürgerrechtes)  für  . . .,  S.  des  Apollonios,  aus 
Alexandreia.  — Cousin  und  Diehl,  B.  12,  11  n.  2.  19 zftil.  Frg.  des 
Ehrendekrets  für  einen  dpyuptö«,  von  dem  Spiele  veranstaltet  wurden, 
deren  ausführliche  Beschreibung  den  ganzen  erhaltenen  Teil  der  Inschrift 
ausmacht.  — S.  15  n.  4.  12zeil.  Frg.  des  Ehrendekrets  für  einen  Priester. 
Da  L.  Caesar  i.  J.  751  der  Stadt  zum  Princeps  iuventutis  ernannt 
wurde  (Z.  7)  und  2 n.  Chr.  starb,  so  fällt  die  Inschrift  innerhalb  dieses 
3jährigen  Zeitraumes.  — 8.  32  n 11.  5zeil.  Frg.  des  Ehrendekrets 
für  einen  Priester.  — S.  35  n.  17.  9zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets.  — 
Börard,  B.  15,  543  f.  n.  3.  3 Frgg.  des  Ehrendekrets  für  einen  Schieds- 
richter Dionysios,  8.  des  Melas.  — Kontoleon,  M.  14,  109  n.  65. 
13zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  Z.  3:  ...  oijf».oo  nXeovdxis  xpmjc . . . 
— Judeich,  M.  15,  267  n.  19.  8zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets.  — 
Cousin  und  Diehl,  B.  12,  13  n.  3.  Kontoleon,  ’AvfxS.  ptxp.  iutyp. 
I,  32  f.  n.  60  (in  Min  ).  24zeil.  Frg.  eiues  Ehrendekrets  von  Bule  und 
Demos,  wie  der  Ausdruck  Aiö«  toö  ’Oacrftui  (=  Zeus  der  Phyle  der 
’0toipxov8eit)  Z.  6 vermuten  läfst.  — S.  16  f.  n.  6.  23zeil.  Frg.  eines 
Ehrendekrets  der  Otorkondeer;  denn  1)  wird  der  Ausdruck  taTc  dp^at- 
periatc  (Z.  1)  nur  in  den  Dekreten  dieser  Phyle  gebraucht,  2)  ist 
Maunna  (Z.  2)  nicht  eine  Phyle  von  Mylasa,  sondern  ein  von  der  ge- 
nannten Phyle  abhängiger  Demos,  3)  ähneln  die  zuerkannten  Ehren 
denjenigen  in  dem  Ehrendekret  der  Otorkondeer  Lebas-Wadd.,  Asie 
Min.  406  (vgl.  403).  — 8.  18 f.  n.  6 (ungenau  Lebas-Wadd.,  Asie 
Min.  401).  1 1 zeit.  Frg.  eines  Ehrendekrets  der  Otorkondeer  für  einen 
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Mannniten  (s.  vorh.  Inschr.),  8.  des  Menekrates,  einen  der  2 tapitat  der 
JPbyle.  Z.  7 werden  die  Hörner  erwähnt.  — S.  20  n.  7.  6zeil.  Anfang 
eines  Ehrendekrets  der  Otorkondeer  auf  einen  Buleuten ; datiert: 
’Biti  Ttef[av7]ipd]pou  ’lotTp[ox]Xet'o[oc.  — Kontoleon,  ’Avexä.  fuxp.  farrjp. 
I,  28  n.  40  (ohne  Umschrift).  6zeil.  arg  verstümmeltes  Frg.  einer 
Ehreninschrift.  Z.  1:  ...  re  rtüi  -[ufAvixtuji,  3:  dYaJftouc  avipaj,  4:  Ai4; 
toö  "OaoY<u(i,  5:  ojreipavov.  — S.  24  n.  45  (o.  U.).  4zeil.  Frg.,  wahr- 
scheinlich einer  Ehreninschrift.  Z.  3:  e>je]pYCTu>v  -rijc  r:6[Xeu>{.  — 8.  25 
n.  46  (o.  U.).  8zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  der  Ehreninschrift  auf  einen 
Gymnasiarcben. — Judeich,  M.  15,  268  f.  n.  20.  Kontoleon.  ’AvexÄ. 
puxp.  äjtqp.  I,  20  f.  n.  38  (in  Min.).  23zeil.  Frg.  .Beschlofs  der  Phyle 
der  Tapßeourai,  dafs  künftig  jeder  von  der  Phyle  Geehrte  dem  Pbylen- 
gotte  Zeus  (Stratios?)  innerhalb  von  6 Monaten  einen  silbernen  Becher 
oder  eine  silberne  Schale,  wenn  er  der  Phyle  selbst  angehört,  3 Becher 
oder  Schalen,  wenn  er  einer  anderen  Phyle  angehört,  darbringen  soll“. 
1.  Jh.  v.  Chr.  — 8.  265  n.  18.  18zeil.  Frg.  eines  Vermessungsprotokolls, 
von  dem  weitere  Bruchstücke  bei  Lebas-Wadd.  423.  424  erhalten  sind. 
— Cousin  und  Diebl,  B.  12,  21  f.  n.  8.  13zeil.  Anfang  einer  Ur- 
kunde, in  welchem  ein  Adoptivsohn  des  Herakleitos  (Z.  8)  — wohl 
der  aus  B.  5,  107  ff.  n.  10  (vgl.  Röhl  II,  59)  bekannte  Thraseas  — 
seine  Liegenschaften  dem  Zeus  der  otorkondischen  Phyle  verkauft. 
Mehrere  Personennamen  der  Inschrift  finden  sich  auch  in  der  Inschrift 
von  Olymos  (s.  8.  318)  Lebas-Wadd.  336;  dies  erklärt  sich  daraus,  dafs 
Thr.  als  Eingesessener  des  zu  Olymos  gehörigen  Demos  Ogonda  (B.  5, 
108  A,  7)  Bürger  von  Olymos  war.  — S.  26  f.  n.  9.  18  Zeilenschlüsse 
einer  Kol.  und  ebenso  viele  nahezu  unversehrte  Zeilen  einer  2 Kol. 
(letztere  ergänzt  durch  Moua.  x.  ßißL  1876,  50  f.).  Beide  Kol. 
sind  Teile  weiterer  Verkaufsnrkunden  des  Thraseas.  Es  findet  sich 
eine  Anzahl  karischer  Lokalnamen,  z.  B.  ’Opfiovdoüuxa  (Nom.  Plur.). 
In  Z.  4/5  und  14  werden  ficip-rupt;  6p.opoi  erwähnt.  8.  30  läfst  der 
Herausg.  einen  Restitutionsversuch  der  31  ersten  Zeilen  des  Verkauf- 
kontraktes  B.  5,  108  A (s.  o.)  folgen.  Mit  dieser  Urkunde  und  der 
Inschrift  B zusammen  standen  unsere  beiden  Kol.  auf  einem  Stein,  der 
somit  mindestens  4 Kol.  umfafste.  — 8.  31  n.  10.  8zeil.  Frg.  einer 
Pachtorkunde,  vielleicht  zu  verbinden  mit  Lebas-Wadd.  449.  — J udeich, 
M.  15,  273  n.  21.  Kontoleon,  ’AvexS.  tuxp  trqp.  I,  22  n.  39  (in  Min.) 
2 Kol.-Frgg.  (8  u.  13  Z.).  Vielleicht  enthält  die  erste  Urkunde  die 
ü»vT),  den  Kaufkontrakt,  für  die  in  der  2.  erwähnten,  von  Iason  an  den 
Tempel  des  Zeus  Osogos  verkauften  Ländereien,  die  2.  die  (iloftmatc, 
den  Pachtkontrakt,  über  diese  Ländereien  zwischen  den  Vertretern  des 
Zeus  Osogos  der  Otorkondenphyle  und  einer  Frau  Alasta(?).  — S.  276 
n.  22.  lOzeil.  Frg.  eines  Pachtvertrags (?).  — Kontoleon,  M.  14, 
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• 

108  D.  63.  2zeil.  Frg. : . . . ol  taptfat  (2)  Ittl  tüv  rtpo^cxpap-piviov  fp^mv  . . . 
— S.  108  f.  n.  64.  özeil.  Frg.  ungew.  Inh.  Z.  3 werden  Korinthier, 
Z.  4 eine  Bibliothek,  Z.  5 eine  itapaSpopdt  erwähnt.  — S.  110  n.  66. 
özeil.  Frg.  Der  Gymnasiarch  L.  Furius  Bassns  errichtet  nach  Volks- 
beschlnfs  töv]  xct'ovu.  — n.  67.  6zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — 8.  111 
n.  69  (Nachtrag  von  Jndeich,  M.  15,  281)  = Bdrard,  B.  16,  540 f. 
n.  7.  Auf  das  Präskript:  I’atou  ’IouAtoo  Aeovtoc  (2)  rjpuiot,  uioö  'Tßptoo 
f)pu»oc,  (3)  ÄpyiEpEtuc  Std  fevou«,  (4)  xadiepuivav  ol  xuvtjkoi  • folgt  ein  Namen- 
verzeichnis. Derselbe  auch  in  der  folg.  Inschr.  — Cousin  und  Diehl, 
B.  12,  32  n.  12.  Kontoleon,  ’AvexS.  puxp.  emyp.  I,  31  f.  n.  59  (in  Hin.). 
13zeil.  Frg.,  die  Personalien  dreier  Frauen  enthaltend,  unter  welchen 
einer  lipija  ’AtppoöetTTjt  riivö^p-ou,  Gattin  des  Leon,  S.  des  Hybreas  (s. 
vor.  Inschr.).  Der  Vater  der  an  3.  Stelle  Genannten,  Pöllis,  8.  und 
Enkel  des  Hierokles,  ist  als  Stephanephore,  Priester  des  Zeus  Osogos 
und  des  Zeus  Labraundeus  und  als  Agoranom  bekannt.  — Jndeich, 
M.  15,  261  n.  15.  Auf  das  Präskript:  0T8e  iirqyjet'AavTo  xa(l  iir]töa>xav 
eit  tJ)v  xaTaixsufjv  rijc  oroät"  folgt  eine  Liste  der  Spender  und  der  Bei- 
träge. 1.  Jh.  v.  Chr.?  — Kontoleon,  M.  14,  112  n.  70  (ohne  Um- 
schrift). Mehrere  Inschriften  in  verschiedenartiger  Schrift  sind  in  und 
durcheinander  geschrieben.  U.  a.  werden  unter  besonderen  Ethnika 
Bürger  verschiedener  Städte  verzeichnet;  z.  B.  ’Epuöpatbe  A.  Taoöioc 
Aaßetov;  Auxtot'  2dv8tot,  TAtueic;  aufserdem  AapiiJ«xxT)vo(  u.  s.  w.  — 

Judeich,  M.  15,  259  n.  10.  Kontoleon,  ’AvexÖ.  (uxp.  öuifp. 
I,  15  n.  30.  Zu  beiden  Seiten  einer  Doppelaxt:  Atöt  Aaßpevöou.  — 
n.  11.  Über  und  zu  beiden  Seiten  einer  Doppelaxt:  A^piov[8]evtjt 
Aoßpaüvä[tp  d]v£[6]t)XEv.  — Kontoleou,  8.  24  n.  43.  Unter  einer 
Doppelaxt:  Weihinschrift  des  xPW°^ft°c]  Bryon  an  den  ZeuB  La- 
braundos.  — 8.  18  n.  35  (ohne  Umschrift).  6zeil.  arg  verstümmeltes 
Frg.  Z.  3:  r?ji  ’A^ppoöt  . . . ; sub  der  Schlufszeile : 8ajc]dv^  TaAa-;ptu>[v 
glaubt  der  Herausg.  auf  ein  jteptJtöAtov  von  Mylasa  namens  TäXa-jpa 
schliefsen  zu  dürfen.  — S.  25  f.  n.  49  (o.  U.).  . 5 zeil.  Frg.  Z.  2: 
AioSötou,  4:  Zijvöt.  — 8.  26  n.  50:  Atöt  (2)  riava(3)p.d[p]oo.  — Judeich, 
M.  15,  259  n.  12.  . . . , S.  des  Dionysius,  Priester  der  syrischen 
Aphrodite,  weiht  t!)v  !ta[p]a<redSa.  — 8.  260  n.  13.  Kontoleon, 
8.  27  f.  n.  55.  [Weihinschrift  des]  Symmachos,  S.  des  Gaios  Plotios 
Symmachos,  Priesters  des  Zeus  Osogö  Poseidon.  Kontoleon  bezeugt 
für  diese  Inschrift  wie  für  die  S.  28  in  Min.  wiederholten  Inschriften 
B.  5,  98  ff.  (Röhl  II,  59  u.)  die  Lesart  Atöt  'OsoftoAXtot  Zirjvojrojetötövot.  — 
n.  14.  Ein  M]ar[kos?  weiht  der  7[tpot»]ota  ein  a-j[aA]pui.  — Doublet 
und  Deschamps,  B.  14,621  n.  19.  20.  2 Kol.  (11  n.  10  Z.)  enthaltend 
itpoaxuvijpiaTa  der  Stadt  Tlos  und  Attalos  (zu  Ehren  des  Zeus  Osogos).  — 
8.  621  f.  n.  21.  7 zeil.  Frg.  eines  Proskynems  der  ’Astavot  ’lumt.  Z.  2: 
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’Avftu.]  üo.  KopvgXup  Taxtwp.  Tadtus  war  Prokonsul  der  Provinz  Asia 
spätestens  113 — 116  n.  Chr. 

Conein  and  Diehl,  B.  12,  33  n.  13.  Kontoleon,  ’AvexS.  ptxp. 
litqp.  I,  27  n.  54  (in  Min.).  lOzeil.  Frg.  der  Grabschrift  des  Melle- 
pheben  Theodotos,  8.  des  Dionytas,  eines  Bürgers  von  Iasos  und 
Magnesia,  mit  grausigem  Fluch  gegen  Grabfrevler.  — 8.  36  n.  19. 
Grabschrift  des  . . . mos,  8.  des  [Tib]erius  Claudius  Asklepiodoros 
Quirina  Melas,  auf  seinen  Vater.  — Kontoleon,  ’AvexB.  pixp.  ittt-fp. 
I,  25  n.  48  (in  Min.).  Grabschrift:  T<5k<k  ’Axpa(2)njTiuv  tu>v  xa(3)va- 
dapivtov  xnl  (4)  xXgpovSpmv  (5)  aüfuiv  ' ßddpa  (6)  rf.  — 8.  30  n.  58 
(Leb.-Wadd.  457.  CIG.  II  add.  p.  1107  n.  2710).  Sarkophag  (oopd«) 
des  Tib.  Claudius  Maridianus  Codrus.  — Judeich,  M.  15,277  n.  26. 
Kontoleon,  ’AvexS.  pixp.  dirnp.  I,  17  n.  33  (in  Min.).  Stißdc  perr] 
(=  mittlere  Grabstätte)  des  M.  Aur.  Dionysios.  — 8.  278  n.  28. 
Kontoleon,  8.  17  f.  n.  34  (in  Min.).  12zeil.  Frg.  einer  im  Anfang 
metrischen  Grabschrift  des  Architekten  Perikies,  8.  des  P.  Die  [itjoiaXlc 

ist  die  des  M.  Aur.  Perikies  und  dessen  Tochter  Aur.  Eupoia, 
die  <mßäc  8e£ia  des  Aur.  Hermias,  8.  des  Perikies.  — 8.  279  n.  29. 
Kontoleon,  ’AvexS.  ptxp.  irctfp.  1,  16  n.  30  (in  Min.).  Grabstein  des 
Karpos,  S.  des  Zosimos.  — Cousin  und  Diehl,  B.  12,  37  n.  20. 
Grabschrift:  T]ö  fjpqiov  (2)  rgpaatpou  (3)  xal  ’AvvepioToj  (4)  UpuW. 
Züatv.  — 8.  33  n.  14.  Kontoleon,  ’AvexS.  pixp.  Itttyp.  I,  29  n.  56 
(ungenau  CIG.  2700  c).  Grabschrift  der  Ampdviov  d-fadiüv*)  des  Pontios, 
8.  des  Antyx,  sowie  des  Antyx,  8.  des  Phainios,  und  deS  T.  Flavius 
Philodoxos.  — S.  34  n.  15.  2 Grabschriften:  1.  der  A.  d.  der  Theodote, 
des  Hermias,  Karpiades  und  Serapiades-,  2.  der  A.  d.  des  Dionysios 
„xotTä  Suo  pipT)“  (=  mit  Eigentumsrecht  auf  2/a  der  Grabstätte).  — 
8.  36  n.  18.  Grabschrift  des  Menandros,  8.  des  M.,  und  seiner  Gattin 
Eleuthe[rion].  Eingangsformel:  Tüyjrj  Aa[ip]ov<uv  dyaftüv.  — 

Kontoleon,  M.  14,  110  n.  68.  Grabschrift:  Aaipo'vtov  (2)  dya&<üv 
’Apve(3)pwi>voj  t[oü]  (4)  'lepoxXeooc.  (5)  Zig.  (6)  Kai  Ti'tou  (7)  'Piopavioo  (8) 
A»)p7]tpfou.  (9)  Z^.  — Judeich,  M.  15,  276  n.  23.  Grabschrift  der 
A.  d.  des  Eisidotos,  8.  des  Eirenaios;  Cg.  — 8.  277  n.  24.  Desgl.  der 
A.  d.  des  Anterös,  8.  des  Dionysios,  seiner  Gattin  und  Kinder.  — 
n.  25.  Konteleon,  ’AvexS.  pixp.  Irtifp.  I,  17  n.  33  (in  Min.).  Desgl. 
der  A.  d.  des  Iatrokles,  8.  des  Hierokles,  und  eines  Aineas.  — n.  27. 
Kontoleon,  8.  27  n.  53  (in  Min.).  Desgl.  der  A.  d.  der  Hieroklea, 
T.  des  Menodotos.  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  616  n.  15. 
3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift:  Aaipo'vcov  dyjaftüiv  [ . . . , eines  N]eokoros 
der  Isis.  — Kontoleon,  ’AvexS.  pixp.  lnqp.  I,  23  n.  42.  Grabschrift 

*)  Über  die  Formel:  AcnpSviuv  djaftöiv  vgl.  Lebas-Wadd.,  Asie  Min.  46ß. 
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des  Leon  (?)  anf  sein  Söbncben  Severns.  — 8.  26  n.  52  (in  Min  ). 
Grabschrift  der  Eirena'is  auf  ihr  Söhnchen  Eirenaios.  — 8.  29  f.  n.  57. 
Grabschrift  (?)  auf  Tib.  Tullns,  dqanup.evoc  xatdovopoc.  Darunter  6 fast 
unleserliche  Zeilen.  Z.  1 : ...  avr^dpoo  . . . toü  Aapc/oc  jx^voj . . . . 
4:  tüüv  AiXTuvvaicTföv. 

Judeich,  M.  15,  279  n.  30.  10  zeil.  Erg.  Nur  einzelne  Wort» 
erkennbar,  meist  Zahlen.  — Kontoleon,  ’AvexS.  puxp.  ixtfp.  I,  25  n.  47 
(o.  U.).  1 zeil.  Frg.:  E2KHNQ  ...  — Cousin  und  Diehl,  B.  12,  35 
n.  16  und  Kontoleon,  ’A vixä.  p.txp.  I,  18  n.  36,  26  n.  51. 

Wahrscheinlich  christliche  Nike-Inschriften;  s.  u.  XL. 

Olyinus  (Kafadje;  Vh  St.  nördl.  von  Milfts  = Mylasa.) 

Judeich,  M.  14,  369  ff.  teilt  eine  Anzahl  Frgg.  von  Kauf-  und 
Pachtkontrakten  mit,  welche  zwischen  Bevollmächtigten  der  Stadtgötter 
Apollon  und  Artemis  (xTT)p.otT<üvat  -=  Käufer,  pnofttutai  = Verpächter) 
und  Privaten  abgeschlossen  wurden.  Sehr  häufig  ist  der  Fall,  dafs  ein 
Besitzer  sein  Grundstück  an  die  Götter  verkauft  (vgl.  auch  unter 
Mylasa,  8.  315  n.  8),  um  es  dann  wieder  in  Erbpacht  zu  nehmen. 
4 Urkunden  waren  für  diese  Besitzveränderung  nötig:  1.  das  iJnfotupLa, 
welches  die  Wahl  der  x-njficmüvai  und  den  Kauf  bezw.  die  Pacht  ver- 
fügt u.  s.  w.,  2.  die  u>v^,  der  Kaufvertrag,  3.  die  fpißauic,  die  Besitz- 
ergreifungsurkunde, 4.  die  (ju'aöiuTtc,  der  Pachtvertrag.  Sämtliche  In- 
schriften finden  sich  anf  Steinquadern,  die  wahrscheinlich  zu  der  Wand 
oder  der  Umfassungsmauer  des  Tempels  des  Apollon  und  der  Artemis 
gehörten.  Alle  sind  wohl  aus  späthellenistischer  Zeit  (etwa  Wende  des 
2.  Jh.). 

I.  8.  369  n.  1 : u>vt]  (6  zeil.  Frg.).  n.  2 : Ipißaot«  (7  zeil.  Frg.). 
S.  371  (nach  Lebas-Wadd.,  Asie  Min.  327  in  Min.  wiederholt): 
p.fe8u)oic.  S.  372  (nach  ebd.  326  in  Min.  wiederh.):  ip^<ptojxa.  — 
II.  8.  374  n.  3:  (18  zeil.  Frg.).  n.  4:  Anfang  einer  puadcosnc 

(8  zeil.  Frg.).  — III.  S.  378  n.  5:  Ipßaon?  (17  zeil.  Frg.).  n.  6; 
fiGÖtooit?  (5  zeil.  Frg.).  S.  381  (nach  Lebas-Wadd.  331  in  Min. 
wiederh.):  <J»rj(pw|*a.  S.  383  (nach  ebd.  332  in  Min.  wiederh.):  als 
Einleitung  zur  ein  2.  «jofttuiia,  um  die  bei  den  Staatsbankiers  (jrpoia- 
vtiotaf)  hinterlegten  Gelder  für  den  Kauf  flüssig  zu  machen.  — IV.  8.  387 
n.  7:  <J/jj<piop.a ? (dürftiges  Frg.).  n.  8:  Frg.  eines  Volksbeschlusses,  der 
den  Abschlufs  eines  Kauf-  und  Erbpachtkontraktes  mit  dem  Beschlüsse 
selbst  aufzuzeichnen  befiehlt.  8.  386  n.  9:  13  zeil.  dürftiges  Frg., 
wahrscheinlich  eines  ^r^topLa,  wie  Lebas-Wadd.  331,  mit  dem  es  eine 
bis  ins  einzelne  gehende  Verwandtschaft  zeigt.  8.  387—393:  Varianten 
zu  Lebas-Wadd.  323-339. 
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Myndus. 

Paton,  B.  12,  277  n.  1.  Frg.  einer  Liste  von  Priesterinnen 
(der  Artemis).  A (Vorderseite):  . . . Menias,  T.  des  Menelaos,  ond 
Mönito,  T.  des  Isidotos.  Unter  dem  Stephanephoren  Myton:  Apollonis, 
T.  des  Theodoros.  Unter  dem  Stephanephoren  Njössos:  Artemis  ...  — 
B (rechte  Seite):  Unter  dem  Stepbanephoren  NJikokles,  S.  des  Menelaos: 
Asklepias,  T.  des  Axiochos.  — S.  278  n.  2.  Frg.  einer  Liste  von 
Priesterinnen  (der  Artemis).  A (Vorderseite):  Unter  dem  Stephanephoren 
Athe]nagora8 : x,  T.  des  Philermos.  U.  d.  8t.  x,  8.  des  Nobsob:  x,  T. 
des  Menippos  , nnd  x,  T.  des  Djorotheos,  U.  d.  St.  x:  Artemeifsia], 
T.  des  . ..  . neikes.  U.  d.  St.  x,  S.  des  Ma  . . . : ...  ia,  T.  des 
Menan[dr]os.  U.  d.  St  x:  Arte[m]o,  T.  des  Cbarminos.  — B.  (linke 
Seite):  . . . Tertia  OfeUia,  T.  des  Nemerios.  U.  d.  St.  Axiochos: 
Kalliope,  T.  des  Apollonios  . . . — S.  281  n.  6.  Den  fteol  itaxpuiot 
und  dem  Apollon  Archegetes  errichtet  eine  Weihinschrift  fUr  Gesundheit 
nnd  Heil  des  Kaisers  Trajan  als  des  Wohlthäters  der  8tadt,  nnd  der 
Gemahlin  nnd  Kinder  desselben  Artemon,  S.  des  A.  — S.  279  f.  n.  3. 
Grabmal  der  Ruhestätte  (utxooxt,)  des  Aur,  Hermes,  8.  des  Thrasyllos, 
für  ihn  nnd  seine  Gattin  Kairia.  Ein  Grabfrevler  soll  entrichten  xtp 
fte«p  7jp.ü»v  Kupvirost  ’Ait^XXtuvt,  tppovxt'ii  t <5v  x6xe  dpydvxujv,  eIc  xotTotJxsoljv 
fidXrjc  dpYuptat  Sijvapta  xpiaxoma.  — S.  280  f.  n.  5.  14  zeil.  Frg.  Grab- 
mal der  Ruhestätte  für  eine  Anzahl  Personen.  Z.  10  fiT. : Al  öttoxdxu» 
öitooxal  ItJTojsav  aöxwv  xaxa  xä  auxi  pipr)  dvE[£]exaaroi.  Über  der  Grab- 
schrift:  Xaipete,  KapoSpxai.  — S.  280  n.  4.  Grabstein  des  Asjklepiades, 
S.  des  Attinas,  ans  Pergamon.  — Cousin  nnd  Diehl,  B.  14,  119  n.  1. 
Frgm.  Aufschrift  des  Grabmals  des  Nymphikos  nnd  seiner  Familie. 
Mit  Strafandrohung:  Entrichtung  von  fkp'  Denaren  an  Artemis. 

Paton,  B.  12,  282  n.  7.  Pserimos.  12  zeil.  Frg.  mit  einer 
grofsen  Zahl  von  Eigennamen  im  Genetiv.  Charakter  nngewifs.  Z.  1 : 
. . . lv  Käirotc  Trjpt'pup  . . . ; die  Schlufsworte  Z.  11/12:  xai  toü 
oixtxou  T(iv  p.ovapyu>v  Eutüyeiuc  Euxr/ef ui;  machen  wahrscheinlich,  dafs 
der  Fnndort  ebenso  wie  heutigen  Tages  zum  Gebiete  von  Kalymnos 
gehörte. 


Heraclea  Latmi  und  Umgegend. 

Judeich,  M.  15,  253  n.  4.  Basis  mit  Ehreninschrift  des  Diodotos, 
S.  des  Oikodamas,  aus  Kalynda  auf  Melanippos,  S.  des  Hikesias.  — 
S.  255  n.  7 (jetzt  im  Louvre).  Wiederholung  von  CIG.  II  3800  = 
8IG.  209  mit  mehreren  abweichenden  Ergänzungen. 

8.  253  n.  5.  StrafBe  von  üerakleia  nach  Tagliani,  1 Stunde 
von  H.  Grabschrift  auf  eine  Eirene.  — S.  253  f.  n.  6 = Doublet 
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and  Deschamps,  B.  14,  629  n.  33.  Bafi.  Aar.  Tati&aos  and  Aar. 
Zosimos  (Jadeich:  Sosimos)  errichten  für  sich  and  die  Ihrigen  ein 
Heroon;  mit  Strafandrohung.  — Dieselben,  S.  628  n.  32.  „Route 
entre  Bafa  et  KapLKere  (HeraclÄe  dn  Latmos).*  Aufschrift  des  Heroon 
des  Claudius  Flavias  Epiktetos,  seiner  Gattin,  Kinder  nnd  Nachkommen; 
mit  fragm.  Strafandrohung.  — S.  630  n.  34.  Yeniboln.  Sarkophag 
mit  Reliefdarstellnngen  nnd  6 zeil.  Frg.  einer  agonistischen  Sieges- 
inschrift: vtxjijaavta  xiv  d-juifva]  x&v  pe^fiycov  ...  — n.  35.  Ebd. 
7 zeil.  Frg.  Z.  2:  xX]i)[p]ovo'p.otc  SidSo^rov  xe  adxo'[v  . . . ; Z.  7: 
. . . dvx{f paipov  dicefTE&r)  et;  xd  dp^eTov  . . . 

Coscinia  (Dorf  Demirdschi-Dere , in  der  Ebene  von  Karpuzli, 
Kiepert  11,  C 3.  von  Bdrard  zweifelnd  mit  Alinda  identifiziert). 

Börard,  B.  15,  540  n.  5.  Die  veoi  und  f^rjßoi  ehren  den  ge- 
wesenen Oymnasiarchen  Uliades,  S.  des  Uenippos.  — n.  6:  Mevurcov 
Atovosfou. 


Alabanda  (Karaman-Köi). 

Th.  Reinach,  Revue  des  6tndes  grecques  5,  411  n 7 = Diebl 
und  Cousin,  B.  10,  307  n.  2 (Bericht  1883—87,  42).  — n.  6 (ohne 

Umschrift)  = a.  a.  0.  308  n.  3 (Bericht,  ebd.).  — S.  410  n.  5 (ohne 

Um8chr.).  Grabschrift  anfTryphon,  S.  des  Philognorimos.  — Cousin 
und  Deschamps,  B.  18,  33  n.  1.  4 zeil.  Frg.  eines  Verbotes  weiterer 
Bestattungen,  ausgenommen  der  Kl.  Mel  . . .,  und  Strafandrohung: 
Xi  Denare  an  den  Fiskus.  — Andjin-Köi  (hinter  dem  Berge  von 
Arab-hissar;  Kiepert  11,  D 3 nach  vulgärer  Aussprache:  Arab-assar). 
S.  34  n.  2 (o.  U.).  Reste  verschiedener  Grabschriften,  n.  1 Anfang: 

Sdajijiav;  die  2.  eines  lason;  die  3.  eines  Epheben. 

Alinda  (Kapraklar). 

Kapraklar  (Kiepert  11,  F 4).  Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  42  n.  7 (o.  U.)  = Wadd.  1583  bis;  abweichende  Lesungen  von 
Fabricius,  B.  18,  340.  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  Z.  1:  Mqvo- 
86-rou?  Z.  4:  rrj«  fEpoufjiac,  — n.  8.  Grabschrift  des  Euporion  und 
der  Tatias  auf  ihren  Sohn  Euporion.  — Mesevliah  (Kiepert  11,  F4: 
Mes4vle).  S.  39  f.  n.  4.  18  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  Demos 

für  den  Priester  Dionysios,  S.  des  D„  die  Priesterin  Aristonpke],  T. 
des  D.,  und  die  Mutter  der  letzteren,  Partb|enope.  — S.  41  n.  5. 
Architravfrg.  Dem  Kaiser  Antoninus  Pins  wird  im  Amtsjabre  des  (?) 
Kl.  Aristonikos  und  des  Aristogenes  . . . xo  rcpovaov  xo  Xfbtvov  3X ov 
obv  x . . . geweiht,  n.  6.  Desgl.  Weih(?)inschriff  des  Her]akli(so)tos, 
der  Kl.  Aristogenis  und  . . . aus  dem  Amtsjahre  (?)  ihres  Enkels 
Kl.  Aristonikos.  Nach  B.  18, 340  gehören  n.  5.  6 zu  demselben 
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Monument,  wie  die  frg.  Widmung  bei  Wadd.  n.  1583.  Es  sind  Bruch- 
stücke eines  und  desselben  Architravs.  (Vgl.  Fabricins,  Berl.  Sitz.-Ber. 
1894  (S.  918).  — Tehandir  (ohne  Zweifel  unweit  des  vorigen; 
= Tchavdar:  Kiepert  11,  F 4?).  S.  43  n.  10  (o.  U.).  3 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift  Z.  3 : ünlp  Tf(c  quvfatx^c.  — n.  1 1 (o.  U.).  6 zeil. 
Frg.  Dorischer  Dialekt?  Z.  5:  rdv  Ijtol  Ypa^dv? 

Akhyr-Köi  (Kiepert  11,  E 4). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  39  n.  3 (mit  Belief).  Schlechtes 
Distichon:  M )vr(p.a  T«pou  Xpuumtou  'Epjj.o[-fevirji?  (2)  toä’  e/[(u]aav  (3) 
. . . [irjoat  •jXa'p’jpav  trrr(Xr)  p.vr(pi[  rjv  (4)  ßi^xoto. 

Berber-khavö  (isoliertes  Cafe  zwischen  Nebi-Köi,  Kiepert  11,  D 4, 

und  Lagina). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  35  n.  3 (o.  D ):  ’AptrrÄXao« 
(2)  Mapaua  (3)  xatä  TtpoitaYjxa. 


Lagina. 

Foucart,  B.  14, 363  n.  1 (ohne  Umschr.).  Frg.  (2  Kol.: 
8 u.  5 Z.)  einer  Städteliste,  wahrscheinlich  zu  dem  Senatusconsultum 
vom  J.  81  v.  Chr.  B.  9,  438  ff.  (Bericht  1883 — 87,  43  ff.)  gehörig, 
dessen  am  Schluss  befindliches  Verzeichnis  der  Städte,  Völker  und 
Fürsten,  welche  das  Asylrecht  des  Hekatetempels  zu  Lagina  aner- 
kannten, unser  Bruchstück  zu  ergänzen  scheint.  — S.  364  n.  2.  Der 
Demos  (von  Stratonikeia)  weiht  dem  Zeus  Ardyreus  (neu)  ein  yapi- 
(rriipiov.  Unterhalb  nnd  quer  durch  die  Inschrift  ein  Alphabet  ans  by- 
zantinischer Zeit  (A  bis  C).  Auf  der  Rückseite:  'Vrßuop.a.  Das  Dekret 
selber  ist  nicht  erhalten.  — 8.  365  n.  3.  6 zeil.  Frg.  [Der  Demos 
ehrt  einen  uiät  rrjjf  ic6Xeu>c  mit  Kranz,  Bildsäule  und  Vorsitz  bei  den 
Agonen.  — S.  369  n.  9 (ohne  Umschr.).  8 zeil.  Frg.  einer  Ehrenin- 
schrift. Die  Z.  4/5  erwähnten  Damylas  und  Menekles  sind  auch 
anderweitig  bekannt.  — Th.  Reinach,  Revue  des  ötudes  grecques 
5,413  n.  8.  12  zeil.  Schlnfs  eines  Ehrendekrets  für  einen  Bürger 
wegen  Bewirtung  der  Wallfahrer  und  Spende  von  2000  Drachmen  an 
die  Stadt  — Foucart,  B.  14,  365  n.  4.  Verzeichnet  ist  der  Hekate- 
priester Menophilos,  S.  des  Leon,  der  von  den  Buienten  zura  Priester 
des  Helios  und  der  Rhodos  erwählt  wurde.  Anfang  2.  Jh.  v.  Chr.  — 
S.  366  n.  5.  Verzeichnet  ist  der  Priester  P]olites,  S.  des  Leon, 
KoXiopfEus.  — n.  6.  Desgl.  der  Priester  Iason , S.  des  Orthosios, 
KoXtop7euc.  Rätselhaft  ist  das  folgende  Wort  ’Aßepat.  — S.  367  n.  7. 
10  zeil.  Frg.  einer  Liste  von  Hekatepriestern.  — S.  368  n.  8.  Desgl. 
Erhalten  sind  die  Namen  des  IspJepjc  IxJav-yEiXdp.E'vo;  Pammenes,  S.  des 
Jahresbericht  (Qr  Altertumswissenschatt,  LXXXVII.  Bd.  (1896.  Suppl.-lid.)  21 
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Aristokles,  Ku>(pauut)  (derselbe  unter  Panamara,  n.  121;  S.  324)  und 
des  Up*<o>uc  ijtav7i(8o)Xdp.tvoc  U to  xoftcSov  ln)  ■{  Phanias,  8.  des 
Aristeas,  dessen  Verdienste  aufgezeichnet  werden.  Kaiserzeit.  — Hula, 
MÖ.  12,  78  und  Hicks,  Classical  Review  2,  289  f.  Textbesserungen 
zu  dem  Gedicht  B.  11,  160  f.  n.  70  (Bericht  1883—87,  48).  — Cousin 
und  Deschamps,  B.  18,  35  n.  4 (o.  U.).  2 Inschriftreste  ungewissen 
Inhalts. 

Dikil-tasch  (auf  einer  Anhöhe  zwischen  Lagina  und  Stratonikeia). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,38  n.  13  (o.  U.):  . . . M]Evt'rntoo, 
Aeu»v  MeXavoc,  Aeoiv  MarpoxXeooc  npo[tävttc . . . Frg.  einer  Weihinschrift? 

8tratonicea  (Eskihissar). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,37  f.  n.  10  (o.  U.).  8 zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadr[ian.  — S.  38  n.  11 
(o.  U.).  2 zeil.  Frg.,  in  dem  von  einem  KaToap  und  einem  Invcponoc 
die  Rede  ist.  — n.  12  (o.  U.).  2 zeil.  Inschriftrest.  Z.  1:  [4]  iroXt[c?  — 
Cousin,  B.  15,425  n.  6.  4 zeil.  Frg.;  vielleicht  eines  kaiserlichen 
Reskripts  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  49).  — S.  423  f.  n.  4.  Weihinschrift 
der  3 ojTparq'jol  oi  apfSJavtec  rijv  yeijitpivijv  r))v  litt  dpyiepetuc  Mtvropoc 
-reo  ’AittXXoö  und  des  iiti  rijc  ycöpac  orpa-rrj-foc  an  die  Nemesis.  — 
8.  424  f.  n.  5 (mit  Relief).  Unter  dem  Oberpriester  Artemijdoros 
wurde  die  it6VTaetrjpi[x]ic  (?)  p[ov]op.ay(a  abgehalten.  Unter  dieser  Notiz 
Weihinschrift  der  öepivJjc  [atjparriyoi'  an  Zeus,  Hekate  und  Nemesis.  — 
8.  426  n.  7:  Atöc  I1avap.dpou  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  49).  — n.  8: 
Hpa;  TeXfac.  — n.  9.  3 zeil.  Frg.  einer  Architravinschrift.  — n.  10 
(ohne  Umschrift).  Dürftiges  Frg.  Inhalt?  — Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  36  n.  6.  Demos,  [Bule]  und  die  Upd  [yepooofa]  bestattet  (f&atpev) 
den  Pytheas,  S.  des  Ari[stipp]os,  Alexandros  Ko».  — n.  7.  Den 
Z[öti]chos,  8.  des  Myönides,  töv  ImxXrjöftJvTa  MuXrjxdpav,  und  dessen 
gleichnamigen  Sohn  bestatten  (Eöafyav)  deren  Gattin,  bezw.  Mutter 
Rhodarion  und  der  tpiXoc  und  oup.ßio»Tijc  Eleutherion.  — Cousin, 
B.  15,  426  n.  11.  Grabschrift  der  Musa  auf  ihren  Gatten  Artemidoros; 
8.  427  n.  12:  des  Iatrikos  auf  seine  Gattin  Zögone  und  der  Epityn- 
chanusa  auf  ihren  Gatten  Zotikos;  n.  13:  des  Epitynchanon  auf  seine 
Gattin  [Tjychike;  n.  14:  des  . . . mides  Harmodios  auf*)  seinen  Vater 
Harmodios;  8.  427  f.  n.  15:  des  Hekjatedoros,  S.  des  Ariss(so)tea8, 
'Is.  auf  seinen  Sohn  A.;  S.  428  n.  16:  des  Kl.  Dionysios  auf  seine 
Gattin  Kl.  Artemisia  und  seinen  Sohn  T.  Kl.  Leon;  n.  17:  des  Alki- 

*)  Hier,  wie  mehrfach  in  den  folgenden  Inschriften,  ist  öirip  vor 
dem  Genetiv  ausgelassen. 
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biades  auf  seinen  ungenannten  Vater;  8.  429  n.  18:  des  Ägathon  anf 
seine  Tochter  Kallikratie;  n.  19  (metrisch;  4 Hexameter  und  1 Penta- 
meter): auf  einen  Seefahrer  Theagenes;  8.  430  n.  20  (3  Distichen): 
anf  einen  Maximus:  n.  21;  des  Dionysios  auf  seine  Gattin  Chryse.  — 
Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  623  n.  22.  5zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift auf  einen  . . . odotos,  8.  des  . . . doros,  aus  Ko(raza),  der  in 
seiner  eigenen  darolhqxT)  bestattet  wird.  — 8.  624  n.  23.  Grabschrift 
des  Ti(tus)  Fla(vius)  Apellas  auf  seinen  Sohn  Antiochos,  und  des 
Apellas,  S.  des  Eutyches;  n.  24  (o.  U.):  des  Menophilos,  8.  des 
Aristoxenos;  n.  25:  des  Euporos,  8.  des  Aristeas,  auf  seine  xevöepä 
Myndia,  T.  des  Aristodemos,  aus  Rhodos.  — Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  37  n.  8.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  des  Achilleus  und  der 
Elp[is]  auf  ihr  Kind  Achilleus;  n.  9 (mit  Rel.):  des  Menandros  auf 
Eisochiy|se].  — 8.  35  f.  n.  5 (o.  U.).  5zeil.  Frg.  Z.  3:  ...  Cijv 
<ju? 


Panamara  bei  Stratonicea. 

(Tempel  des  Zeus  Panamaros.) 

Holleaux  (Deschamps  und  Cousin),  B.  17,  54  f.  Ehrendekret 
des  xoiväv  Ilavapapeatv  für  einen  Rhodier  (der  Name  in  Z.  5 ist  ausge- 
kratzt), inoanaXtU  im<rcdrrtt  6itÄ  toü  S^jiou  toü  'Poäuov.  Aus  der  Zeit 
der  rhodischen  Herrschaft  über  Karien  (189—167  v.  Chr.).  Der  Name 
des  rhodischen  Beamten  (über  die  Irarraxat  s.  den  Herausg.,  a.  a.  0. 
S.  52  ff.  [vgl.  8.  287  u.])  wurde  wahrscheinlich  nach  Befreiung  von 
der  rhodischen  Herrschaft  (166  v.  Chr.)  getilgt. 

Deschamps  und  Cousin,  B.  12,82  n.  8.  12zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift  auf  AI.  Sempronius  M.  f.  Palatina  Clemens,  Priester  des 
Zeus  Pauamaros,  dpyiepeüc,  oTE<pav7)<püpoc,  Priester  des  Zeus  Chrysaoreios, 
Z.  Narasos  und  Z.  Löndargos  u.  s.  w.  — 8.  84  n.  9.  14zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  auf  denselben.  — 8.  85  f.  n.  10.  Ehreninschrift 
von  Demos,  ßoolai  und  fe[pou}aia  auf  denselben.  — S.  87  f.  n.  11. 
Ehrenioschrift  von  $Tjp.]o;  und  ßoulat  auf  denselben.  — n.  8 — 11  fallen 
gegen  Ende  des  2.  und  Anfang  des  3.  Jh.  (vgl.  n.  12—22). 

S.  98  n.  16.  7 zeil.  Frg.  eines  Amtsberichtes  des  Priesters 
M.  Sempronius,  des  Sohnes  des  oben  Erwähnten.  — S.  99  n.  17 ; voll- 
ständiger Dieselben,  B.  15,207  n.  147.  7 zeil.  Schlafs  eines  Amts- 
berichtes, in  welchem  die  Kinder  des  (Priesters)  M.  Sempronius  Clemens, 
Iulins,  Sempronia  Tatia  und  Sempronia  Aristo[ni]ke,  sowie  3 Brüder 
desselben  — a.  a.  ein  L.  Rutilius  Epainetos  (vgl.  n.  18.  19  [S.  326])  — und 
andere  Verwandte  erwähnt  werden.  [Aus  der  Inschrift  von  Lagina, 
B.  11,  28  f.  n.  41  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  46)  ist  die  an  2.  Stelle  ge- 
nannte Tochter,  die  auch  in  n.  20.  21  (s.  8.  326)  begegnet,  als  xleiäopüpoc 

21* 
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der  Hekate  bekannt.]  — S.  101  ff.  n.  22.  54  zeil.,  überschwenglicher 
Amtsbericht  des  Priesters  M.  Sempronius  Arruntins  Theodotos  und 
seiner  Schwester  Sempronia  Arruntia  Arriane,  der  Nachkommen  des 
obengenannten  Sempronius  Clemens.  Aus  der  Zeit  des  Kaisers  Iovius 
Maximinus  (Z.  25).  — Foncart,  B.  14,  370  n.  10.  Verzeichnet  ist 
der  Priester  Apelles,  S.  des  A.,  Ktapatstic  und  die  Priesterin  Artem[isi]a, 
T.  des  Philippos,  AoßoX8t[c.  — Deschamps  und  Cousin,  B.  15,  181 
n.  121.  Inschrift  des  Priesters  Pammenes,  8.  des  Aristokles,  Ko>.  (der- 
selbe unter  Lagina,  n.  8;  S.  321  u.)  und  der  Priesterin  Tatias,  T.  des 
Apollodotos,  KC  und  ihrer  Kinder.  — n.  122.  Inschr.  des  Priesters 
an  den  Heräen  Aristeas,  S.  des  Mentor,  Menelaos  AoßoXSaie.  — S.  181  f. 
n.  123.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen  Menippos,  S.  des  Leon, 
und  der  Priesterin  Papiaina,  T.  des  Menesthens.  (Derselbe  B.  12,  250 
n.  23;  s.  S.  326).  — S.  182  n.  124.  Inschr.  des  Priesters  Aristeides 
S.  des  Leon,  K[o].  und  der  Priesterin  [Hel]iodora,  T.  des  Hermesianax, 
KC.  (dasselbe  priesterliche  Ehepaar  B.  12,  266  n.  50  [vgl.  S.  328),  der 
Gatte  B.  11,25  f.  n.  37  [vgl.  Bericht  1883—87,  46])  und  ihrer 
Kinder.  — S.  182  f.  n.  125.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen 
Dionysios,  S.  des  Melas,  'le.,  der  Priesterin  Menestrate,  T.  des  Heka- 
taios,  Ao.,  ihrer  Kinder  und  der  Mutter  des  Priesters.  — S.  183  n.  126. 
Frg.  Inschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Men  . . . os,  S.  des  Me- 
nekles, K«>.  und  der  Priesterin  Artemisia,  T.  des  Apo[llonios?],  K<o.  — 
S.  183  f.  n.  127.  Frg.  Inschrift  des  Priesters  Apelles,  S.  des  Myonides, 
[Ku>.]  und  der  Priesterin  Adas,  T.  des  Herakleitos,  ...  — S.  184  f. 
n.  129.  Inschr.  des  Priesters  iE  ^[arfsKac]  Theophilos,  S.  des  Th., 
'Ie.  (schon  bekannt  aus  Lagina  B.  11,  29  n.  42;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  46) 
und  der  Priesterin  Tryphera,  T.  des  Gaios,  K<o.  (dieselben  in  der 
Widmung  n.  128;  s.  S.  329)  mit  rühmendem  Bericht  Uber  ihre  Amtsver- 
waltung, sowie  ihrer  Kinder.  — S.  185  f.  n.  130.  Stele  mit  2 Schrift- 
seiten: A.  In  Form  einer  Weihung  an  den  [Zeus  PJanemeros  'Ap-pSpoo 
(indekl.)  berichten  die  Priester  iv  Kopopup  M.  Aur.  ]Er?]rianos  und 
Aur.  Chotarion  rühmend  über  ihre  Amtsverwaltung.  [B.  a S.  329.).  — 
S.  187  n.  131.  Gleichlautende  Inschrift  mit  n.  130  A.  — S.  188  f. 
n.  132.  In  Form  einer  Widmung  an  den  Zeus  Panamaros  und  die 
Hera  rühmen  die  Priester  tv  Kopupiotc  xura  rf)v  toü  fteoy  ßoulrjjiv  Aur. 
Iason  Damylas  Arbyles  und  Fl.  Aur.  Stratonike  ihre  Amtsverwaltung.  — 

S.  189  f.  n.  133.  Inschrift  des  Priesters  xaxä  rf(v  toü  ftsoo  ßoöXTjoiv 
Aur.  Damylas,  S.  des  Iason,  Arbyles  und  der  Priesterin  Aur.  Menippiane, 

T.  des  Diophantos,  mit  ihrem  Sohne.  — S.  190  n.  134.  Frg.  Inschrift 
des  Priesters  *.  t.  t.  ft.  (1.  M.  Aur.  Gamos,  S.  des  Uliades,  und  der 
Priesterin  Aelia  Aristolane.  — S.  190  f.  n.  135.  Der  Priester  an  den 
Heräen  Demetrios,  S.  des  Myonides,  und  die  Priesterin  St  Akte,  T.  des 
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Menekles,  berichten  rühmend  über  ihre  Amtsverwaltnng.  — 8.  191  n.  136. 
Der  Priester  x.  t.  t.  8.  ß.  an  den  Heräen  M.  Anr.  Hekataios  Antiochos 
Paradoxos  berichtet  rühmend  über  seine  Amtsverwaltnng.  — 8.  192  f. 
n.  137.  1)  Schlafs  eines  Amtsberichts.  2)  Inschrift  des  Priesters  an 

den  Heräen  Alexandros,  8.  des  Leon,  Kot.,  der  Priesterin  Chotarion,  T. 
des  Ari8ti(so)de8,  Ko.  und  ihrer  Kinder.  3)  Anfang  einer  Inschrift  des 
Priesters  iitarjtX (at  Demetrios,  8.  des  Apollonides,  Damylas 

‘lt.  — 8.  194  f.  n.  138.  1)  Frg.  Amtsbericht  eines  Priesters  und  der 
Priesterin  Aelia,  T.  des  Leon,  Tryphaina  Drakontis.  2)  Desgl.  des 
Priesters  U lr.xfitXt.ti;  Herakleitos,  S.  des  Apollonides,  Endemos  De- 
metrios ‘Ie.  und  der  Priesterin  Tatarion,  T.  des  Myo[nides],  Polyneike 
Apphias.  [Die  letztgenannten  auch  in  Lagina  B.  11,  147  n.  48  (vgl. 
Bericht  1883—87,  47).]  — 8.  196  n.  139.  Frg.  Inschrift  der  in 
n.  138  1)  genannten  Priesterin.  — 8.  197  f.  n.  140.  Der  Priester  an 
den  Heräen  Aristippos,  8.  des  Alexandros,  Ko.,  und  die  Priesterin  Hege- 
monie, T.  des  Pytheas,  Apphion  Ku>.  berichten  rühmend  über  ihre  Amts- 
verwaltung.  — 8.  199  n.  141.  Der  Priester  an  den  Heräen  xaxd  x4|v 
xoü  &eot>  4p[e'jxttav  T]i.  Flav.  Arteraisios  und  die  Priesterin  [an  den 
Heräen]  Kl.  Fl.  Tatias  berichten  rühmend  über  ihre  Amtsverwaltung. 
Dieselben  auch  B.  12,  253  n.  31.  32  ff.;  s.  8.  327.  — 8.  200  n.  142. 
11  zeit.  Frg.  des  Berichtes  eines  Priesters,  S.  des  [Ap]phios,  K£.  über 
seine  Amts  Verwaltung.  — S.  201  f.  n.  143.  Amtsbericht  des  Priesters 
Theoxenos,  8.  des  Th.,  'le.  und  der  Priesterin  Menestrate,  T.  des  Me- 
nandros,  Berthas  in  Form  einer  Widmung  an  den  Zens  Panamaros  und 
die  Hera.  — S.  203  n.  144.  Rühmender  Amtsbericht  des  Priesters  iv 
Kofiupi'fotc]  Ci.  Ul.  Ael.  Asklepiades  und  der  Priesterin  Ul.  Ael.  Plautilla, 
T.  des  Pla[utill]08,  eines  dg/iepeöc  va< üv  tüv  iv  ’Efioip,  in  Form  einer 
Weihung  an  den  Zeus  Panemerios.  — 8.  204  n.  145.  13  zeit.  Schlnfs 
des  rühmenden  Amtsberichts  eines  Priesters  und  dessen  Mutter, 
der  Priesterin  an  den  Heräen  Clandia,  T.  des  Leon,  Mamaion,  sowie 
des  Sohnes  desselben,  des  Priesters  Ti.  Claudius  Ti.  F.  Quirina  Sabini- 
anns  Paeonius.  Vgl.  n.  146.  — S.  206  n.  146.  8zeil.  Frg.  eines  Amts- 
berichtes der  Priesterin  Clandia  M[amalon?]  und  ihres  Sohnes  [Ti  ] 
Claudius  Paeonius.  Vgl.  n.  145.  — S.  207  n.  147  s.  8.  323  u.  — 
8.  208  n.  148.  Inschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Phanias,  8. 
des  Leon,  und  seiner  Tochter,  der  Priesterin  Leontis  Tatia.  — 
n.  149.  Inschr.  der  Priester  an  den  Heräen  x.  x.  t.  9.  ß. 
(s.  o.  n.  132  ff.)  M.  Aur.  Cornelius  und  des  Aur.  Ammias,  8.  des 
Hekataios.  — n.  150.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen  T.  Flavias, 
8.  des  Menophilos,  Quirina  Aeueas  Ko.  und  der  Priesterin  Flavia,  T. 
des  Menandros,  Leonis  Ko.  Dieselben  n.  151,  8.  329.  — 8 209  n.  152. 
Unterhalb  einer  Weihinschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Aur. 
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Sopatros  (s.  S.  329)  Inschrift  des  gleichnamigen  Sohnes  desselben,  gleich- 
falls Priesters,  nnd  seiner  Schwester  Aar.  Aphion. 

Dieselben,  B.  12,  97  n.  12.  Dem  Zens  Panemero3  weiht 
Philamenos  unter  dem  Priester  Sempronias  Clemens  (vgl.  n.  8,  8.  323) 
sein  Haupthaar.*)  — n.  13.  14.  S.  98  n.  15  (auf  demselben  Stein). 
Weitere  Weihungen  des  Haupthaares  unter  dem  genannten  Priester: 
n.  13  während  des  2.  Priestertums  desselben  seitens  des  Hierokles  und 
des  Demetrios;  n.  14  während  des  3.,  sowie  n.  15  während  des  4.  Priester- 
tums desselben  seitens  des  Demetrios.  — Foncart,  B.  14,  370  n.  11. 
Geweiht  werden  die  xÄ|zat  der  Familie  des  Priesters  Fl.  [Eljeutherion. 
— S.  371  n.  12.  8zeil.  Frg.  [Dem  Zeus  Fanemerios  weihen  unter 
dem  Priester  S]tratonei[kianos]  die  Aurelier  Eucharistos,  Melitios, 
Eutyches  u.  b.  w.  ihr  Haupthaar.  — n.  13.  Dem  Zeus  Panemerios 
weihen  unter  dem  Priestertum  des  Ti.  Aur.  Diophantos  und  der  Fl. 
Aurelia  Magna  die  Brüder  Daidalios  und  Trypanios  ihr  Haupthaar.  — 
S.  372  n.  14.  Unter  dem  Priester  Cornelius,  8.  des  Aristeas,  weiht 
Onesimos  sein  Haupthaar. 

Dieselben,  B.  12, 100  n.  18.  Die  Upstc  iv  Tlpaiotc  xcrcd  uevTaenjptSa 
L.  Rutilius  Epa[in]eto8  (vgl.  n.  17,  S.  323  u.j  n.  19)  und  Apphion,  T.  des 
Sempronius  Clemens  (vgl.  zu  n.  8 — 11,  S.  323),  errichten  dem  Zens 
Panemerios,  dem  Hermes  Soter  und  allen  Göttern  und  Göttinnen  eine 
Weihinschrift.  — n.  19.  Weihinschrift  des  L.  Rutilins  Epainetos 
(8.  zu  n.  18)  und  der  Sempronia  Apphion.  — S.  101  n.  20.  Der 
Priester  Aur.  Simon,  S.  des  Tatianos,  und  die  PrieBterin  Sempronia 
Aristonike  (s.  zu  n.  1 7,  S.  323)  errichten  unter  dem  veuixopo«  Ti.  Flavias 
Phaedrus  eine  Weihinschrift.  — n.  21.  Dem  Zeus  Pajnemeros,  der 
Hera,  Artemis  und  dem  Apollon  errichten  die  in  n.  20  Genannten  eine 
Weihinschrift.  — S.  250  n.  23.  Dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera  er- 
richtet Menippos,  S.  des  Leon,  Kuipajeuc  (derselbe  n.  123;  s.  8.  324) 
lepateüaac  eine  Weibinschrift.  — 8.  251  n.  24.  7zeil.  Frg.  Ein  Bürger 
aus  Hierakome  und  seine  Mutter  Myrtale,  Upatcuaavtej  lv  'Hpatou,  er- 
richten dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera  eine  Weihinschrift.  — n.  25. 
Androsthenes,  S.  des  Zoilos,  Upateuaaf  errichtet  dem  Zeus  Kariös  eine 
Weihinschrift.  — n.  26.  6zeil.  Frg.  Dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera 
errichtet  Artemidoros,  S.  des  A.,  aus  Hermione  eine  Weihinschrift.  — 
8.  252  n.  27.  Hekaton,  8.  des  Le[on],  Ku>pai[e6{]  Upaveüaa;  errichtet 

*)  In  einer  Abhandlung  „La  consecration  de  la  chevelure“,  B.  12, 
479  ff.  besprechen  die  Herausgg.  S.  481  ff.  auf  grund  von  Schriftstellern 
und  Inschriften  die  Sitte  der  Weibung  des  Haupthaares  in  der  übrigen 
hellenischen  Welt,  S.  486  ff.  die  betreffenden  Weihungen  aus  dem  Tempel 
des  Zeus  Panamaros  (zu  denen  noch  die  von  Foucart  edierten  [s.  o.]  hinzu- 
gekommen sind). 
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dem  Zeus,  der  Hera  nnd  dem  [Demos]  eine  Weihlnsehrift.  — n.  28. 
Menandros,  S.  des  Apol[lodotos],  tepareurac  weiht  eine  Hermesstatae 
dem  Zens,  der  Hera  nnd  dem  Demos.  Am  Schlafs  der  Hexameter: 
Xafpcx'  ■ i-(u>  S'ojiiv  Atöc  afjeXoc  ElXijXouOa.  — n.  29.  3zeil.  Frg.  . . . 
pb]antos,  8.  des  Hyd(a)sos,  'Is.  UpaxctSaas  errichtet  dem  Zens,  der 
Hera  und  dem  Demos  eine  Weihinschrift.  — n.  30.  Menippos, 
8.  des  Dionysios,  K<up*ieüc  nnd  Ariste,  T.  des  Apollonides,  KoXiop-fk, 
lepaxsüoavxEc  lv  'Hpatot;  errichten  dem  Zens  nnd  der  Hera  eine 
Weihinschrift.  — 253  n.  31.  Die  ispet»  h 'Hpaioic  FI.  Artemisios 
(derselbe  B.  15,  199  n.  141;  s.  8.  325)  nnd  CI.  Enpraxia  xö  ß'  stiften 
ein  Weihgeschenk.  — n.  32.  Dem  Zens  Panamaros  nnd  der  Hera  er- 
richten der  Priester  an  den  Heräen  Fl.,  S.  de3  Leon,  Quirina  Aristolaos, 
o'iöj  n6Xeu»c,  nnd  die  Priesterin  Claudia,  T.  des  Dionysodoros,  Tatias, 
öo(fäni)p)  xij;  tioXcuk,  mit  ihren  Kindern  Fl.  Neikolais  nnd  Fl.  Leontis 
eine  Weibinschrift.  — S.  253  f.  n.  33.  Der  Priester  an  den  Heräen 
icav^eXtac  Ti.  Fl.,  Ti.  Fl.  Phaedri  f.,  Quirina  Aeneas,  Upaxeüaaj  u.  s.  w. 
stiftet  mit  seiner  Qattin  Fl.,  Fl.  Aristolai  f.,  Leontis  dem  Zeus  Pana- 
maros und  der  Hera  ein  Weihgeschenk.  — 8.  254  n.  34.  llzeil.  Frg. 
Nach  sicherer  Ergänzung  stiften  die  beiden  Vorgenannten,  der  Gatte 
tspaxEdaac  xptc,  die  Gattin  lEpaxsujaoa  xexpaxic,  den  in  n.  33  genannten 
Gottheiten  ein  Weihgeschenk.  — n.  35.  Dem  Zens  Panamaros  und  der 
Hera  stiften  Titus  Flavins,  T.  Aeneae  f„  Quirina  Leon  nnd  Flavia,  T. 
des  Diokles,  Tatias,  lepaxeöja vxec  h 'HpatW  ein  Weibgeschenk.  — 
S.  256  n.  36.  Dem  Zens  Panamaros  nnd  der  "Hpa  TeXta  stiften  die 
(spei;  Upetuv  tv  'llpafotc  Aur.  Menandros,  S.  des  Tbeophanes,  nnd 
Aur.  Pölla  Upaxsdaavxt?  a.  s.  w.  ein  Weihgeschenk.  — n.  37.  Dem 
Zens  Panamaros  nnd  der  Hera  stiften  Ti.  Cland.  Sabiniani  f.  Sabinianns 
nnd  die  Priesterin  Claudia  Apphion  Tatias  mit  ihrer  Tochter  Claudia 
Apphion,  tepaxeüaavxGc  iv  'Hpaioic  ein  Weihgeschenk.  — S.  257  n.  38. 
7 zeil.  Frg.  Jemand  errichtet  in  Gemeinschaft  mit  Cl[aud]ia  Makreina, 
Upaxeöcavxes  and  für  ihren  Sohn  Ti.  Claudius  Paeonius  ein  Weih- 
geschenk. — n.  39.  Kleobulos,  S.  des  Iason,  Iason  nnd  Strateia 
Artema,  T.  des  Artemidoros,  errichten  nach  wohlabsolviertem  Priester- 
amt der  Hekate  and  des  Zens  P[a]aemerios  ev  'Hpafotc  in  Gemeinschaft 
mit  ihren  Söhnen  Iason  nnd  Kleobnlos  dem  Zeus  Panemerios  nnd  der 
Hera  ein  Weihgeschenk.  [Dieselben  Stifter  n.  40.  41.  54.]  — S.  257  f. 
n.  40  nnd  S.  259  n.  41.  Dieselben  Personen,  wie  in  n.  39,  errichten 
mit  ihren  beiden  dort  genannten  Söhnen  dem  Zens  Panemerios  nnd  der 
Hera  ein  Weihgeschenk.  — S.  259  n.  42.  Artemidoros,  S.  des  De- 
metrios,  ßoo9oxr,stas  x<p  All  xip  Havapdptp  ßou&uar'(— i)ac  Sexa  xal  oitlp 
xoü  oioü  ßooöuxTjaa;  flooiac  öüo  xal  xaXXiEpijsac  tcavxoxe,  errichtet  dem 
Zens  Panamaros  ein  Weihgeschenk.  — S.  260  n.  43.  Dem  Zens 
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Panamaros  und  der  Hera  stiftet  Herakleitos,  8.  des  H.,  Enkel 
des  Leon  n.  b.  w.,  [ul}6c  rr,;  itdXetoc  (vgl.  n.  53),  [ein  Weihgeschenk.  — 
n.  44.  Iason,  S.  des  Leon,  Priester  des  Zens  Panemerios,  und  die 
Priesterin  Mnsa,  T.  des  Aristeas,  stiften  dem  Zeus  Panemerios  ein 

Weihgeschenk.  — 8.  260  f.  n.  45.  Artemon  errichtet  dem  Zens  Pana- 

maros eine  Votivinschrift.  — 8.  261  n.  46.  Weihinschrift  des  De- 
mosthenes. — n.  47.  Dem  Zens  Kannökos,  der  Hera  nnd  der  Neike 
stiftet  der  Priester  Tib.  PI.  Stratoclis  f.  Menandros,  ieporeooctc  ro  $ lv 
'Hpai'oi;,  nnd  Fl.  Diomedis  f.  Leontis,  ieparricraia  ~o  Y iv  'Hpatoic  ein 
Weihgeschenk.  [Vgl.  n.  48.)  — S.  262  n.  48.  Dem  Zens  Kannokos, 

der  Hera  nnd  der  Neike  stiften  die  beiden  in  n.  47  Genannten  nach 

Absolvierung  je  eines  weiteren  (des  3.  bezw.  4.)  Priesteramtes 
ein  abermaliges  Weihgeschenk.  [Vgl.  die  gleichzeitige  Inschr.  n.  51.]. 
— 8.  264  n.  49.  Dem  Zens  Panamaros,  der  Hera  nnd  der  Hekate 
Sotera  Epiphanes  nnd  der  Tyche  ivotxi'5[ioc]  stiften  Ti.  Fl.  Ti.  f.  Qui- 
rina  Phaedrns  nnd  Flavia,  T.  des  Diokles,  Aris[to]lais,  Uptc  iv  fHJpatotc. 
ein  Weihgeschenk.  — S.  266  n.  50.  Der  Priester  Aristeides,  S.  des 
Leon,  nnd  die  Priestern  Heliodora,  T.  des  Hermesianax  (dasselbe  Ehe- 
paar n.  124;  s.  S.  324),  stiften  mit  ihren  Kindern  Leon  nnd  Hermesianax 
der  Artemis  nnd  dem  Apollon  Koliorgön  ein  Weihgeschenk.  — S.  267 
n.  51.  Der  Artemis  Körazön,  der  Leto  nnd  dem  Apollon  stiftet  Tib. 
Fl.,  8.  des  Stratokies,  Menandros,  tEpatedaac  tpU  ev  'Hpatotc,  und  Fl. 
Tib.,  T.  des  Diomedes,  Leontis,  ieptrreüaaaa  TEtpaxic  ein  Weihgeschenk. 
[Vgl.  n.  47.  48  ] — 8.  268  n.  52.  5zeil.  Frg.  Kleobulos  stiftet  der 
[Arte]mis  Pliagle  . . . tis,  iepaxeuaac  ein  Weihgeschenk.  — 8.  268  f.  n.  53. 
Den  eleusinischen  Göttinnen  stiftet  Herakleitos,  S.  des  H.,  Enkel  des 
Leon,  oioc  -oje  zoXeuk  (vgl.  n.  43),  6 p-urrrje , ein  Weibgeschenk.  — 
S.  269  n.  54.  Der  Töyrj  itarpt'Soc,  der  Demeter  Naryandis,  der  Artemis 
Peldekeitis  nnd  Leuldane,  sowie  der  Artemis  Körazön  nnd  der  Artemis 
'Etpcata  xal  Atuxo'ppövTj  und  den  ivotxtSi'ot;  deoic,  nämlich  dem  Zens 
Ktesios  nnd  der  Tyche  und  dem  Asklepios,  stiften  die  Priester  £v  ' Hpai'otc 
Kleobulos,  8.  des  Iason,  Iason  nnd  Strateia  Artema,  T.  d.  Artemidoros 
(dieselben  Stifter  n.  39 — 41),  ein  Weihgeschenk.  — S.  270  n.  55.  Der 
Aphrodite  ira^xooc  errichtet  Apelles,  S.  des  A.,  Adoptivsohn  des  H., 
lEpaTEoaafc]  iv  Kop.op[i]otc  eine  Weihinschrift.  — S.  271  n.  56.  Basis- 
inschrift: Kaiaapo;  8eoö  SsjiaaToü.  [Angnstns  hatte  den  Hekatetempel 

wieder  anfgebant  und  wurde  in  Stratonikeia  mit  besonderer  Vorliebe 
verehrt.]  — n.  57.  Dem  Zeus  Si[«3o(80)toc,  der  Hekate  So[teira],  dem 
Zens  KaxE[xcuXio;]  nnd  der  Tyche  des  Kaisers  Antoninus  Pins  ...  er- 
richtet jemand  eine  Weihinschrift.  138 — 161  n.  Chr.  — S.  272  n.  58. 
Der  Tuyrj  'Pcup.r|;,  dem  Zens  KafrEjiiuXiot,  der  Tyche  von  Stratonikeia 
und  Antiocheia  . . . errichtet  ein  Priester  eine  Weihinschrift.  — n.  59. 
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Dem  Zen8  KaireruiXtoc,  den  Moiren,  der  Tyche,  den  Chariten,  den  Musen 
nnd  der  Mnemosyne  widmet  der  teptu;  iv  Kop.op(oic  Tib.  Fl.  Iason  und 
die  Priesterin  [Aelia  Statilia  (ergänzt  nach  B.  11,  383  ff.  n.  3 — 6;  Bericht 
1883—87,  50  f.)  eine  Weihinschrift.  — Dieselben,  B.  15,  184  n.  128. 
Theophilos  ß'  'Ie.  und  Tryphera,  T.  des  Gaios,  Ka>.  widmen  mit  ihren 
Kindern  nach  Ablauf  ihres  Priestertums  ein  Weihgeschenk.  [Vgl.  zu 
n.  129;  S.  324.]  — S.  185  f.  n.  130  B [vgl.  n.  130  A,  8.  324].  Frg. 
Widmung  an  Zeus  und  Hera.  — S.  209  n.  151.  Dieselben  Personen, 
wie  in  n.  150  (vgl.  S.  325  n.),  weihen  die  von  ihnen  aufgefiihrten  heiligen 
Bauten  dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera.  — n.  152.  Weihinschrift  des 
Priesters  an  den  Heräen  Aur.  Sopatros,  S.  des  Artemidoros,  und  seiner 
Gattin  Aur.  [SJmyrne,  T.  des  He[kaJton,  an  den  Zeus  Pa[n]emerios  und 
die  Hera.  Darunter  eine  Priesterinscbrift  (s.  8.  326  o.). 

Umgegend  von  Stratonikeia. 

Kourbet-Köi,  türkischer  Flecken  halbwegs  zwischen  Str.  und 
Mylasa;  Gebiet  von  Stratonikeia.  — Foucart,  B.  14,  873  n.  15. 
22zeil.  Schlufs  des  Ehrendekretes  eines  xotvdv  (nach  dem  Herausg.  des 
Demos  von  Koraza).  Das  Dekret  soll  in  der  Vorhalle  des  Artemis- 
tempels aufgezeichnet  werden. 

„Entre  M41ös  [Mylasa]  et  Eski-Hissar  [Stratonikeia],  sur  un  des 
contreforts  du  mont  Lida.“  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  627 
n.  30.  Dem  Kaiser  Titus  errichtet  Aristophanes,  8.  des  Demetrios,  mit  seiner 
Gattin  Artemeisia,  T.  des  Met[rojbios,  eine  Weihinschrift.  Aus  der 
Regierungszeit  Vespasians.  — 8.  628  n.  31.  Grabschrift:  Aafpiovoc  ctyzöoü 
’ApioTiou,  8.  des  Drakon,  errichtet  von  seinen  Söhnen. 

Dorf  Djibi.  — Cousin,  B.  15,  418  n.  1.  Weihinschrift  des 
Eutyches,  der  8[yn]philusa  u.  s.  w.  an  den  Zein  u^irros  xal  fkto;.  — 
S.  419  n.  2.  Grabschrift  des  Theophilos,  8.  des  Sotion. 

Strafse  von  Djibi  nach  Stratonikeia.  — Derselbe,  8.  419  n.  3. 
Meilenstein  mit  15 zeii.  Inschriftfrg.  in  lateinischer  und  griechischer 
Sprache  zu  Ehren  des  Kaisers  Septimius  Severus,  der  Cäsaren  M.  Aur. 
Antoninus  Pius  (Caracalla)  und  L.  Septimius  Geta,  sowie  der  lulia  Domna 
und  der  Fulvia  Plautilla.  Wegen  der  9.  tribunicischen  Potestas  des 
Sept.  Sev.  aus  dem  Jahre  201  n.  Chr.  Durch  diese  Zeitbestimmung 
wird  auch  das  Prokonsulat  des  am  Schlufs  genannten  Q.  Lollianus 
Gentianus  chronologisch  fixiert.  Die  Entfernung:  M(iXXiapiov)  II  ist  die- 
jenige von  Stratonikeia.  — Mit  unserer  Inschrift  identisch  ist  die  8.  420  f. 
des  Vergleichs  halber  wiederholte  eines  anderen  Meilensteines  (gleich- 
falls lateinisch-griechisch):  Lebas-Wadd.  536;  CIL.  III  482.  Für  die- 
selbe ist  die  Entfernung:  M.  III  vorauszusetzen. 
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Pisye  (Piaiköi  unweit  Mughla  = Uobolia). 

Benndorf,  Anz.  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien.  29.  Jakrg. 
1892.  8.  63  f.  T]ö  xotvöv  tö  rhsoiyruiv  xal  flXaä[aoaEcu]v  tüjv  (aet®  ntaor(T[c5]v 
xal  tö  xoivöv  tö  [Tapfjuajvtüv  ehrt  mit  einem  goldenen  Kranze  nnd  be- 
stattet auf  öffentliche  Kosten  den  Mosekos,  S.  des  Antip[at]ros,  aus 
Rhodos  (vielleicht  einen  Epistaten).  2.  Jabrk.  v.  Chr.? 

Sebastopolis  (Kisildje). 

Sterrett,  Papers  2,  27  f.  n.  25  = Prelim.  Report,  6 n.  3.  B.  9, 
346  f.  n.  30  (Bericht  1883-87,  53).  — 8.  28  f.  n.  26.  7zeil.  Frg. 
einer  Grabinschrift.  Datum : [ftouj]  xö'  = 55  v.  Chr.  (sullanische  Ära) 
oder  52  n.  Chr.  (Ära  von  Kibyra). 

Heraclea  Salbace  (Makuf). 

Kara  Hissar.  — Sterrett,  Papers  2,  16  n.  13.  8zeil.  Frg.  der 
Ehreninschrift  auf  einen  Kaiser,  [ix]  Siafhjxr^c  Tftoo ?]  2t[<mXi'oo  . . . 
(7)  . . . oo  7Svo|x[evou]  dpyt!»T[poo  xal  (8)  areipavT^öpoo)  toö  xupiou  K[a(aapo{- 

Makuf.  — Sterrett,  S.  18  f.  n.  15.  Bule  und  Demos  ehren  die 
Hieronis,  T.  des  Menestheus,  eine  irpütavic,  orcipavTjipÄpoc,  fop-vaaiapyo; 
und  dfuivo&itw,  aus  dem  der  Stadt  vermachten  Nachlasse  und  nach  letzt- 
williger Verfügung  ihres  Gatten  Apollonios,  S.  des  Tydeus.  (Vgl.  die 
ähnlichen  Ehreninschriften  B.  9,  338  ff.  n.  21.  22  = Bericht  1883 — 87, 
54.)  — S.  20  n.  16.  Dieselben  ehren  den  [Attalos,  S.  des  TJrypkon, 
einen  gewesenen  Agoranomen.  Datum:  Sroos  r;vp'  = 74  n.  Chr.  (sul- 
lanische  Ära)  oder  183  n.  Chr.  (Ära  von  Kibyra).  — S.  21  n.  17  = 
B.  9,  337  n.  19  (Ber.  1883-87,  54).  — S.  25  f.  n.  23.  24  = CIG. 
3953b;  ungenan  B.  10,  519  n.  11.  12  (Ber.  1883 — 87,  63)  als  aus 
Acharköi  bei  Tralles  stammend.  — S.  17  f.  n.  14  = Prelim.  Report. 
4 f.  n.  2;  B.  9,  332  n.  17  (Ber.  1883—87,  54).  — S.  22  f.  n.  18.  A: 
Frg.  metr.  Grabschrift  (2  Hexameter  + 1 Pentameter)  auf  einen  [xXu]töc 
ivitopoj.  B = B.  9,  340  n.  23  bis  (Ber.  1883—87,  54).  — S.  23  n.  19 
= B.  9,  340  n.  23  (Ber.  1883 — 87,  54).  — S.  24  n.  20.  Frg.  Sarkophag- 
inschrift der  . . . [Mel]itine,  T.  des  D[ionysios?].  Über  Bezeichnung 
mütterlicher  Descendenz  vgl.  a.  a.  0.,  S.  323.  — n.  21.  Desgl.  des  Neikias, 
S.  der  Mel[it]ine.  — S.  25  n.  22.  Metr.  Grabschrift:  Bity e jae, 
Neixjjv,  Eevi(2)oi  • Eevs,  yatpe  ' zopEÜ<T>oo  («Fehler  des  Steinmetzen* 
Gurlitt,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1888  n.  1 Sp.  22  f.)  p.r](3)81v  pxp.<{id|Asvo; 
Tijv  (4)  18(av  aXoyov. 

Tabae  (Dawas). 

Doublet,  B.  13,  504;  vgl.  Viereck,  das  Senatsconsult  von 
Tabae,  Hermes  25,  624—631.  15zeil.  Frg.  eines  Senatusconsultum 
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von  frappierender  Ähnlichkeit  mit  demjenigen  von  Lagina  B.  9,  438  ff. 
(vgl.  Bericht  1883 — 87,  43  ff.)  vom  Jahre  81  v.  Cbr.,  so  dass  ans 
letzterem  die  meisten  Lücken  ergänzt  werden  können.  Da  auch  hier 
Snlla  erwähnt  wird,  so  sind  beide  8C.  wohl  von  gleichem  Datum.  Aus 
dem  Umstande,  dafs  Sulla  nur  den  Titel  aütoxpavajp  (=  Imperator),  nicht 
Diktator,  und  noch  nicht  das  Attribut  Epaphroditos  (=  Felis)  führt, 
ergiebt  sich,  dass  das  Z.  9 erwähnte  Edikt  desselben  vor  Nov.  82  fällt. 
Auch  die  Ereignisse,  anf  die  Bezng  genommen  wird,  sind  dieselben,  wie 
in  dem  SG.  von  Lagina.  Im  Anfang  ist  die  Bede  von  einem  Kampfe 
gegen  die  Feinde  Borns,  ähnlich  dem  von  Stratonikeia  geführten.  Des- 
halb ist  die  Inschrift  jünger,  als  der  Sieg  Sullas  über  Mithradates. 
Z.  1.  2:  Schlufs  der  Zusammenstellung  der  Verdienste  der  Tabener. 
Z.  3—6:  Beschlüsse  über  einzelne  Forderungen  derselben.  Z.  6 — 15: 

1.  Bestätigung  der  von  Sulla  angeordneten  Einverleibung  gewisser 
Distrikte  in  das  städtische  Gebiet,  2.  Gestattung  der  Befestigung  des 
ytoptov  Thyessos,  3.  Zusicherung  des  Wohlwollens  des  SPQR.  wegen 
des  rühmlichen  Verhaltens  von  Tabae.  — Fiorelli,  Notizie  degli  scavi 

2,  134.  189.  Gatti,  Ball.  dell.  comm.  arch.  di  Koma  18,  174.  In 
Bonn  gefunden.  Frgg.  einer  griechisch-lateinischen  Widmung  des  6[>jnos] 
Taßrjvcüv  9iX[o;  x]ai  aüpjxayoc  'Ptu[|iai'o>v. 

Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  625  n.  27.  Ehreninschrift 
auf  einen  S . . . ndios,  S.  des  Agathodoros,  ■jop.vfaJjiapytjaavTa  tüv  fe- 
p[6vtu>v  tuh  xoiv]<üi  und  <rup.ßaXd[isvov  - - - itoXXa  xal  -/pY)[j]tp.a  irpös  rJ|v  auva- 
7u>yJ)v  rijt  yEpooaia;.  — S.  626  n.  28.  Der  Demos  ehrt  den  [Apjollonios, 
S.  des  Marsyas.  — S.  626  f.  n.  29.  Den  Kaiser  Tiberius  ehren  Demos 
und  [Bule.  — 8.  630  n.  36.  „Sariah,  pres  de  Dawas.“  Grabstein 
des  Menandros,  S.  des  Dionysios. 


Aphrodisias  (Geira). 

Li  er  mann,  Analecta  epigraphica  et  agonistica.  (Dissertationes 
philologae  Halenses  X.)  Halle  1889.  41  8.  gr.  8. 

Bez.:  Haussonllier,  Bev.  des  4tudes  grecques  3,  206.  Töpffer, 
Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1891  n.  28  Sp.  885  f. 

Auf  Grund  der  vom  Verf.  gesammelten  und  kommentierten  In- 
schriften vom  Ausgange  der  römischen  Republik  bis  zum  Ende  des 

3.  Jabrh.  n.  Chr.  werden  die  gymnischen  und  agonistischen  Institutionen 
von  Aphrodisias  behandelt. 

Badet,  B.  14,  236  f.  n.  11.  Bule  und  Demos  ehren  den  Molosser 
fA]ris[tokl]es,  S.  des  A.,  [iirejixöv  veavtav  -;evopi£vov  n.  s.  w.  — Doublet 
und  Deschamps,  ß.  14,  610  f.  n.  6.  Ehreninschrift  von  [Bule  und 
Demos  auf  L.]  Antonius  Zosas,  der  ti»  Upu>Tdt<p  ouveopup  Trjc  ßooXrjj  eit  aito- 
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v(ou«  xXijpou;  3000  Denare  nnd  der  Gernsia  eine  gleiche  Summe  vermacht 
hatte.  — S.  613  n.  9.  2zeil.  Frg.  Dem  . . . demos  setzt  seine  Tochter 
Ammia  auf  eigene  Kosten  ein  Ehrendenkmal.  — n.  11.  Ehreninschrift 
auf  Tryphon,  8.  des  Menodotos,  einen  Stephanephoren.  — 8.  611  f.  n.  7. 
llzeil.  Frg.  Der  Aphrodite,  dem  Kaiser  Vespasian  nnd  dem  gesamten 
kaiserlichen  Hanse  weiht  der  Priester  des  Helios  und  Oberpriester  des 
Vespasian  Adrastos,  8.  des  Apollonios,  ...  xd  iSpfayto-pa]  nnd  das  um- 
liegende Gelände  n.  s.  w.  Vgl.  n.  10.  — 8.  613  n.  10.  4zeil.  dürftiges 
Frg.  Der  Aphrodite,]  dem  Kaiser  . . . nnd  dem  gesamten  kaiserlichen 
Hanse  weiht  der  [Priester  des  Helios  nnd  Oberjpriester  des  Vespasian 
[Adrastos,  8.  des  Apollo]nios,  etwas.  Vgl.  n.  7.  — 8.  612  n.  8.  5zeil. 
Frg.  Dem  Kaiser  Domitian  nnd  dem  gesamten  kaiserlichen  Hanse 
sowie  dem  Demos  [von  Aphrodisia]  weiht  x,  8.  des  [Mena]ndros,  xd 
öSpeyäoyeia  u.  s.  w.  — 8.  6J3  n.  13.  Zn  CIG.  2775  werden  die  beiden 
' Schlufszeilen,  die  im  Corpus  fehlen,  mitgeteilt.  — S.  613  n.  12  (ohne 
Umschrift).  Belief  eines  Gladiators  mit  der  Beischrift:  MAPFAPETH2. 
— Sterrett,  Papers  2,  11  f.  n.  9.  12zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  der 
[Animjia,  T.  des  Papias;  mit  beschränktem  Bestattnngsrecht.  — 8.  12 
n.  10.  Szeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  des  Tib.  Inlins  . . .;  mit  be- 
schränktem Bestattnngsrecht.  — Badet,  B.  14,  207  f.  n.  12.  Grab- 
schrift auf  Aba,  T.  des  Atrapatos,  Gattin  des  Athenagoras. 

Attnda  (Hassar). 

Badet,  B.  14,  238  n.  13.  Ehreninschrift  anf  M.  Aur.  Carminius 
KaxanXoüc,  vEixijaac  IloOixüiv  itavxpaxtov.  Vgl.  B.  11,  348  f.  n.  5 = Be- 
richt 1883—87,  56.  — n.  14.  Sockel  mit  Besten  einer  Siegesinschrift: 
’0[Xup]ma,  ‘HpaxXsta,  'Afipdropi.  — S.  239  n.  15.  Ehreninschrift  auf 
M.  Anr.  Apellas,  S.  des  Adrastos,  lvo<5;iuc  [djyumadpEvov  jtat'ötuv  axaäio[v. 
Die  Bildsäule  wnrde  errichtet  von  seinem  Nachkommen,  dem  Bnleuten 
M.  Anr.  Apellas,  8.  des  Eut[y]chion.  — n.  16.  Frg.:  'H  Upojxdxi)  xrje 
XapinpoxdxTif«  ’AxxouSetuv  it6Xea>i  pooXi].  — Sterrett,  Papers  2,  14  n.  11 
(Ramsay).  8zeil.  Frg.  einer  Ehreninsclirift.  Z.  4/5:  dyuivojfKxou  S[td 
jl]fou.  — 8.  15  n.  12  (Ramsay);  Ramsay,  AJA.  4,  346.  Hadji 
Eyuplu,  '/i  Stunde  von  Denizli.  A:  Zu>aä6t  MoXovip  6 ywpo;  (2)  6 
KiXapa^tiuv  jivi'ac  ydpiv.  B:  ’EXitls  uapo&'xatc  yepiv. 

Antiochia  ad  Uaeandrum  nnd  Umgegend. 

Bnresch,  M.  19,  102  f.  2 Kol.  eines  Städteverzeichnisses  nach 
der  Formel:  '0  8^poc  6 (Ethnikon  im  Gen.  Plur.),  durch  6 Kränze 
eingefafst,  von  denen  4 ausgemeifselt  sind.  Schrift  des  1.  Jahrh.  n.  Chr. 
„Unvollständiger  Anhang  zu  einer  umfänglichen  Urkunde,  dnrch  welche 
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Antiocheia  im  Verein  mit  einer  langen  Reihe  k arisch  er,  lydischer  und 
phrygiscber  Städte  einen  nm  sein  Vaterland  verdienten  nnd  auch  aufser- 
halb  desselben  hochangesehenen  Mann,  wahrscheinlich  Antiochier,  be- 
deutsam ehrte.  Interessant  ist  n.  a.  die  zweimalige  Erwähnung  eines 
<Jtrj^topia  i:apo(i.oftr('nxoy  (A,  6/7.  10),  eines  .Trostdekretes’,  durch  welches 
Aphrodisias,  Antiocheia,  sowie  Demos  und  Gerusia  von  Mysa  ihre  be- 
sondere Teilnahme  anläfslich  des  Todesfalles  bekunden.*  (Vgl.  Bnresch, 
Die  griechischen  Trostbeschlüsse,  Rhein.  Mus.  49,  424—461).  Das 
Städteverzeichnis  ist  nicht  nach  geographischem  Prinzip,  sondern  in  der 
Reihenfolge  angelegt,  in  der  die  Dekrete  eingegangen  waren  ; vgl.  den 
Nachtrag  von  anderer  Hand  B,  6 — 11.  Wegen  der  Bezeichnung:  '0 
6%i.o«  6 Kaiaapjctujv  A,  3 = Tralles  (vgl.  b.  v.  S.  336  f.)  ist  die  Inschrift 
schwerlich  nach  Nero  zu  setzen.  ‘0  6r,p.o;  6 Ntoxaiaapetov  B,  6 — 8 ist 
mit  Wahrscheinlichkeit  auf  Philadelpheia  zu  beziehen  (diese  Stadt  war 
17  n.  Chr.  durch  ein  Erdbeben  zerstört  und  mit  Unterstützung  des 
Tiberins  wieder  aufgebaut  worden),  der  äijixo«  M[u]aop.ax68Ävtuv  A,  19 
im  Tmolos  oder  dem  Berglande  südlich  von  demselben  zu  suchen.  Aiic 
ispöv  (6  orjp-o;  6 Aio9[t]epeiTiüv  A,  11)  lag  auf  der  Stätte  des  heutigen 
Birge  (verdorben  aus  dem  mittelalterlichen  Namen  Hupfiov).  Anineta 
(ci  8f(|ioj  6 'A[vi]vrj3i(uv  A,  13)  ist  für  die  Gegend  von  Nysa  anzusetzen. 

Ali  Aga-Tschiflik:  Radet,  B.  14,234  f.  n.  7.  27 zeil.  Frg. 
einer  Beamtenliste  (Np).  In  Z.  12  die  Rubrik:  2-rrpav7)!p4po[i.  — 
Sterrett,  Papers  2,  9 n.  5.  Am  Anfang  verstümmelte  Ehreninschrift 
auf . . . Charmifdes,  einen  Sieger  im  itafSjov  [irajvxpdtiov.  Die  Bildsäule 
errichtete  dessen  Vater  Zösimos,  ein  [veu>xöp]oc  tüv  itaipuov  [Beüv  xajl 
toü  xopiou  [aö]roxparopo;.  — 8.  10  n.  6 = Smith,  JHS.  8,  233  n.  13.  — 
n.  7.  1 zeit,  unleserliches  Frg.  — Yenidje.  n.  8.  2 zeil.  Frg.  — 

Zwischen  Yenidje  und  Kara-Su:  Radet,  S.  235  f.  n.  9.  Meilenstein 
mit  Weihinscbrift  an  die  Augusti  Fl.  Iul.  Gonstantius  und  Fl.  CI.  Constans 
(die  Söhne  Konstantins  des  Gr.).  Entfernungsangabe:  Mt(XXidpiov)  a. 
(Auf  der  anderen  Seite  des  Steines  die  lat.  Weihinschr.  n.  8.)  — 
S.  236  n.  10.  Säule.  Unterhalb  einer  lat.  Widmung  an  den  Kaiser 
Fl.  CT.  Iovianus  griechische  Weihinschrift  an  die  Augusti  Fl.  Iul. 
Constantius  und  Fl.  CL  Constans  (gleichen  Wortlauts  mit  n.  9). 

„Ville  inconnue“.  Dorf  Yai'*ken,  zwischen  dem  Yeni-dere-Tschai 
(Harpasos)  und  Karasu-Tschai:  Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  604  f. 
n.  1.  Bule  und  Demos  beschlossen,  den  verstorbenen  Dionysios,  S.  des 
Menodotos,  zu  ehren  und  ihm  einen  goldenen  Kranz  zu  verleihen,  gleich- 
zeitig auch  seine  hinterlassenen  Kinder  und  seinen  Vater  zu  ermuntern, 
«pspetv  -jewauu;  rJjv  nepi  tov  ßiov  ei|AappivT)v.  — S.  606  n.  2.  Auf  An- 
trag (-fvoipr))  des  Sekretärs  des  Demos  sowie  zweier  oTparrjol  irä  t?(; 
yölpac  (Landpolizei)  bescliliessen  Bule  und  Demos,  die  Eltern  des  ver- 
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storbenen  Menippos,  8.  des  M.,  Ober  ihren  Verlust  zu  trösten.  — 
8.  607  n.  3.  3zeil.  Frg.  eines  Präskripts:  ’Ejtl  oxeipavTjipdpoo  . . . ]iou 
’AxxaXoo,  'IouXiavoü,  ?jpu>oc  n.  s.  w.  — 8.  608  f.  n.  4 (ohne  Umschrift). 
3 wahrscheinlich  nicht  zusammengehörige  Frg.  A (18  Z):  Ehrenin- 
schrift  für  den  (verstorbenen?)  Menodo[tos,  S.  des  Herodes]?  B (14  Z.) 
und  C (20  Z.)  scheinen  ähnlichen  Inhalts  zu  sein.  — S.  610  n.  5 (o.  U.). 
4zeil.  dürftiges  Frg.  Anfang:  Kaxd  itpo(2)pijXTjv  . . . 

Ny sa  (Saltanhissar). 

Hiller  v.  Gärtringen,  M.  16,  96  f.  (einige  Textverbessernngen 
des  Herausg.  8.  441)  mit  Kommentar  von  Tb.  Mommsen,  S.  101  ff. 
[Die  folgende  Inschrift  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  einem  nach 
Mitteilung  von  Pappakonstantinu  jetzt  in  Aktsche  (s.  8.  335)  befind- 
lichen, mehr  als  30  Z.  umfassenden  Psephisma  NY? A EON  ,dva<pep6pEvov 
sie  x))v  Iluö(uS(upou  xivöc“,  welches  von  Sterrett,  Papers  2,  340 

n.  398  registriert  wird.]  38zeiL  Frg.  eines  Denkmals  zu  Ehren  des 
Chairemon,  8.  des  Pythodoros,  von  Nysa,  mit  3 urkundlichen  Belegstücken: 
1.  Sehr  defektes  Schreiben  des  C.  Cassius  (Statthalter  von  Asia)  an  die 
Archonten  von  N. : Chairemon  sei  bei  ihm  im  Lager  von  Apameia  er- 
schienen und  habe  um  Erlaubnis  gebeten,  den  Truppen  60  000  Scheffel 
Weizen  zur  Verfügung  zu  stellen,  was  ihm  huldreichst  gewährt  worden 
sei.  2.  2 Ächtungsbriefe  des  Mithradates  an  den  (karischen)  Satrapen 
Leonippos  (aus  dem  Beginn  des  1.  Römerkrieges,  88  v.  Chr.).  Weil 
Ch.  und  seine  Söhne  Pythodoros  und  Pytbion  den  Römern  eine  sichere 
Zufluchtsstätte  (auf  Rhodos)  verschafft  und  sich  selber  der  Rache  des 
M.  durch  Flucht  entzogen  haben,  wird  auf  die  Auslieferung  eines  jeden 
derselben  ein  Preis  von  40  Talenten,  auf  den  Kopf  die  Hälfte  dieser 
Summe  gesetzt.  Das  — unmittelbar  nach  dem  1.  erlassene  — 2.  Schreiben 
teilt  genauer  den  Aufenthaltsort  des  Ch.,  im  Tempel  der  ephesischen 
Artemis,  mit.  — Derselbe,  M.  18, 333  n.  1.  Den  Aelius  Iulius 
Pro  . . . Eubulianus  ehrt  seine  Gattin  Aelia  Flavia  Egnatia  Capitolina. 
— 8.  334  n.  2.  lzeil.  Frg.  einer  Weih-(Bau-)inschrift. 

Salabakli,  1 St.  östl.  von  Nysa.  — Radet,  B.  14,  224  n.  1. 
6zeil.  Frg.  eines  (kaiserlichen?)  Ediktes,  in  welchem  das  Recht  der 
ixesi'a,  dauXi'a  und  dxeXeia  su[v  xoif  aXXotc  . . . ]X(ofievoi  ol  öjiö  x<ü[v] 
lp.Kpoa6[ev]  p«[oiXea>v  . . . der  Stadt  bestätigt  werden.  Vielleicht  bezieht 
sich  die  Urkunde  auf  die  nach  Tac.,  Ann.  3,  60  ff.  von  Tiberius  22  n.  Chr. 
angeordnete  Prüfung  der  auf  das  Asylrecht  bezüglichen  Privilegien,  — 
S.  225  n.  2.  Ozeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets  der  Upd  xal  aatoXot  [Nooa£o>v 
jtöXic.  — S.  232  n.  3.  Demos  und  Bule  ehren  den  P.  Licinius  P.  f. 
Crassus  Iunianus  (den  Freund  des  Cicero  und  Pompejus). 
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Sultanhissar.  — Derselbe,  8.  232  n.  4.  7zeil.  Frg.  Einen 
ßouXap^oc,  apycuv,  r.pürtot  it£Xcu>c  und  dfuivoberrjc  ehren  (o]l  xa-rotxoüvrec 
■cd  lepot  ’Axapä[xa.  — Jndeich,  M.  15,  281  f.  n.  32  (ohne  Umschrift). 
14zeil.  Frg.  .von  politischen  Urkunden:  die  2.  scheint  ein  Brief  des 
Königs  Antiochos  II.  an  die  Nysaier  gewesen  zu  sein.*  — 8.  282  n.  33. 
7zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  ap/iuv,  TtpÜToc  T7)c  xoXeiu;  (vgl. 
o.  n.  4).  — 8terrett,  Papers  2,  339  f.  n.  397  = B.  10,  520  f.  n.  20 
(Bericht  1883—87,  57). 

Aktacheköi,  1 8t.  von  Sultanhissar.  Sterrett,  Papers  2,  338  f. 
n.  396.  Radet,  B.  14,  233  f.  n.  6.  Bessere  Kopie  der  von  Kontoleon 
B.  10,  520  f.  n.  20  (Bericht,  a.  a.  0.)  mitgeteilten  Ehreninschrift  auf 
Aurelianus  Apellas,  Chiliarchen  der  3.  kyrenäischen  Legion. 

Hiera  Ko  me  (Kiösk). 

Sterrett,  Papers  2,  4 n.  1.  lOzeil.  Frg.  [Bule  und  Demos 
ehren  den  Fl.  Ale]xandros  Oxeidas  aus  Nikomedien,  einen  ßioXo^ov  ’Asio- 
vei'xTjv,  der  in  Asia  in  18,  in  Lykien  nnd  Pamphylien  in  26  Agonen 
siegte,  {k>oXtt>rJ)v  ’Avnoyttov  xal  'HpaxXcumüv,  fspooataorfjv  MeiX[»)]<n<»v  . . . 
— 8.  5 f.  n.  2 = Lebas-Wadd.  600  a.  CIG.  2942  d.  — 8.  6 n.  3 = 
Leb.-Wadd.  1652  f.  Z.  1 ist  [’A]Xxuca[XT)v  sicher.  — 8.  7 f.  n.  4 = 
Leb.-Wadd.  1652.  Sterrett,  Preliminary  Report,  1885,  4 n.  1 (Be- 
richt 1883  - 87,  58). 

Tralles  (Aidin). 

Sterrett,  Papers  2,  327  f.  n.  382  = B.  10,  515  f.  n.  3 
(Bericht  1883-87,  58);  8.  330  f.  n.  385  = B.  10,  326  (ebd.);  8. 
337  n.  394  (ohne  Umschrift)  = B.  10,  326  f.  (ebd.);  8.  325  n.  379 
= M.  11,203  f.  n.  1.  B.  10,  456  n.  8 (Bericht,  61);  eine  kürzere 
Fassung  8.  326  n.  380;  8.  333  f.  n.  387.  Ramsay,  Revue  des  6tudes 
giecques  2,  28  n.  4=>B.  10,  455  n.  5 (Bericht,  63);  8.  334  n.  389  = 
B.  10,456  n.  7 (ebd  );  8.  329  n.  383  — B.  11,218  n.  12  (ebd.);  8. 
327  n.  381  — Mouaeiov  xal  ßtßXioöijxT)  5,  73  n.  ooC  in  Min.  (ebd.);  S.  332 
n.  386  = B.  10,  518  n.  10  (Bericht,  64).  — Pappakonstantinu,  M.  13, 
411  n.  2.  Schiulk  eines  Ehrendekrets:  Verleihung  der  dteXtia,  wpoeSpfa, 
elaaqtoTrt  nnd  i-a-fiufq  nnd  Ausführungsbestimmungen  (das  Psephisma 
soll  im  Tempel  des  Zeus  Larasios  aufgestellt  werden).  — Sterrett, 
Papers  2,  330  n.  384.  01  h vrj  ’Aofa  Srjfj.oi  ehren  A?]p.q,  T.  des  Chai- 
rßmon,  Kallinoe,  -jevopivrjv  teprjav  xrfi  ’Ap-repuäos  uxi  xoö  3ij|xou  -töv  ’E<ps- 
oiojv.  — 8.  336  n.  392.  llzeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  einen 
ir)p<ÖTo«  ’A[ataj  (?  Z.  4).  — 8.  337  f.  n.  395.  lOzeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift auf  einen  Gnatfoc]  und  npea[ßeutrj{]  Maxi[m]  . . .,  8.  des  dtvftö- 
[xaToj]  Mess[al . ..  — Pappakonstantinu,  M.  13,410  n.  1.  Basis. 
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Vorderseite:  ’AXelavSpo«.  Seitwärts  die  agonistisehe  Inschrift:  OtSe 
lvi[x]<uv  Ttöv  dväptüv  (2)  8pip[o]v  Np  , (3)  eöcfcwv  Np  , (4)  dxovriat'av  Np  , 
(5)  to5txf,v  Np . Eine  ähnliche  Inschrift  B.  5,  343  n.  4 (Röhl  n,  62). 
— Derselbe,  B.  13,  280.  Weihinschrift  des  Priesters  Pausanias. 
Sterrett,  Papers  2,  335  n.  390.  4zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  eines 
fpa(j.p.at£U3a{.  — S.  333  f.  n.  388.  13zeil.  Frg.  einer  Grabschrift,  mit 
Beschränkung  des  Bestattungsrechtes  nnd  Strafbestimmungen.  — S.  335 
n.  891.  5zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  Teimarcho[s]  nnd  seiner 
Gattin  Hegesip[pe.  — S.  336  f.  n.  393.  5zeil.  Frg.  der  Grabschrift 
auf  einen  Artemidoros.  — Kontoleon,  M.  14, 106  n.  55.  Ziegel- 
Stempel:  Tpuiptovoc.  — [Derselbe,  M.  15,  337  n.  7.  3zeil.  Frg.  einer 
dem  Anschein  nach  in  nichtgriechischer  Schrift  verfafsten  Inschrift.  — ] 
Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,  5 n.  1.  9zeil.  Frg.  Tf(]i  floxu-anQ 
jtarpi[8[  weiht  M]ar.  Aur.  Andreas  mit  seiner  Gattin  Kl.  Theodora  und 
3 Kindern  18  Ini^poaout  'Epiotae  und  2 [Nejt'xac  mit  den  [Basen.  Die 
Inschrift  unterscheidet  sich  von  CIG.  2925  nur  an  einer  Stelle  durch 
andere  Zeilenlrennung.  Vielleicht  stand  dieselbe  auf  der  2.  Basis.  1 
und  C;  Iota  adscr.  ist  meist  nicht  bezeichnet.  Trennung  der  Worte 
oder  Satzkola  durch  X.  — S.  6 n.  2 (o.  U.).  llzeil.  Frg.  von  Grab- 
schriften, die  zu  verschiedenen  Zeiten  eingehauen  wurden.  1)  Z.  1.  2: 
. . . 7ap.][e]rij«  Teijio  . . . (2)  airijc  -re  xal  dvSpöc.  2)  Z.  3.  4 Zusatz: 
[te]  xai  texvou  xal  (4)  9pEp.(p.)aatv.  3)  Z.  4.  5 weiterer  Zusatz:  xal  lx- 
tü)3tv<iv>.  4)  Z.  6—11  aus  weit  späterer  Zeit:  . . . [t]oü 
fjptpou  7]  rpiutr,  [De  jtc  Ar,|i.7)Tp[i'ou  ....  (2)  . . . eiatövttov  l[x]  8e[£]iä[j 
S]uvyu>p[st]  [tu>  Seivi  (3)  . . . oc  ooüevto;  xtjJ  Arjp.T|Tpi'(p  . . . u.  8.  w.  Bnch- 
staben:  1)  4)  6C,  2)  E2,  3)  EC.  — Buresch,  M.  19.  110  f.  n.  11. 
Die  Weihinschrift  an  Trajan  B.  10,  516  n.  7 (Bericht  1883—87,  58) 
ist  zu  ergänzen:  Aöroxpdtopja  Nepoöjav  Tpatavöv]  Kaiaapa  [Zsßaajtöv  Pep- 
p.avixöv  [fj  <pi]Xo3a(8o)Eßaaroc  Kataapecuv  TpaXXiavöiv  [ ttoXic  xai]  7j  -(Epo-jata 
u.  s.  w.  — S.  111  f.  n.  12  = Kubitschek  (und  Reichel),  Bericht  über 
ihre  1892  in  Karien  und  Phrygien  ausgeführten  Reisen,  Anzeiger  der 
Wiener  Akad.  1893,  3 n.  10.  Den  Flavius  Diadumenos,  (Ixtrpoitoc ?) 
toü  Seßaatoü  (wohl  Caracalla),  ehrt  fj  xpaTirrrj<i>  KXaoSia  ßooG)  xai  6 
Sfjp.ojt  [tt)c]  l.a ji jtpo tärrj { p.if]Tpo]-ÄÄ.E<i>;  [’Aaia;]  U.  s.  W.  Kat3a[pE<av 
TpaUia]v«>v  -(5>.[eu)j.  — S.  108—118.  Auf  grund  der  Münzen  und  In- 
schriften: Lebas-Wadd.  600a  (=  Sterrett,  Papers  2,  5).  1652a.  [604.] 
1652  d.  Pap.  1,  94  n.  1.  [6.  9.  Leb.  598.]  S.  113  n.  13.  [S.  114  n.  15.] 
CIL.  III  444.  CIG.  2929.  B.  10,  516  n.  7.  M.  19,  111  n.  12  gelangt 
der  Verf.  (S.  118)  zu  den  Resultaten:  .1)  Tralles  hat  sich  vom  Jahre 
26  v.  Chr.  [Neugründung  der  Stadt  durch  Angustus  nach  einem  Erd- 
beben] bis  in  Neros  erste  Regierungszeit  hinein  offiziell  Kataapiia, 
später  bis  mindestens  in  die  1.  Jahrzehnte  des  3.  Jahrh.  — stetig  nur 
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in  offiziellen  Urkunden  — Kstsdpeta  TpaUet«  genannt.  2)  Da  sämt- 
liche Inschriften  von  Tr.,  welche  die  Stadt  vetoxöpoc  (und  [iirjTp^jtoXtc  vijc 
’Aatac)  nennen,  höchst  wahrscheinlich  erst  dem  frühen  3.  Jahrk.  ent- 
stammen und  auf  keiner  ihrer  Münzen  vor  Caracalla  ein  vsu>x<5poj  er- 
scheint, so  ist  die  Verleihung  des  Neokorats  (und  wahrscheinlich  auch 
des  Titels  Metropolis)  an  Tr.  diesem  Kaiser  zuzuschreiben,  der  i.  J.  215 
mit  gleicher  Gnade  Philadelpheia  (und  Hierapolis,  vielleicht  auch  andere 
Städte)  bedacht  hat.*  — L.  Havet  und  Th.  Reinach,  Une  ligne  de 
musique  antique,  Rev.  des  4t.  gr.  7,  196—204.  „Ober  die  im  Cod. 
Victor,  zu  Ter.  Her.  681  beigeschriebenen  Noten,  wahrscheinlich  ein 
berühmtes  instrumentales  Ritornell;  zum  Schlufs  die  korrektere  Trans- 
skription der  musikalischen  Inschrift  von  Tralles.“  (Notiz  der  Herl. 
Philol.  Wochenschr.  1895  n.  2 8p.  58.) 

Manköi  (=lmamköi:  Kiepert  11,  CI?).  — Cousin  und  Des- 
champs,  B.  18,7  n.  3.  Ehreninschrift  auf  Tib.  Claudia  Eupatoris 
Mandana  Atticilla  oramxfjv  (oder  -[<5]v?)  tfldvijv  xal  rpoeffavTjv.  — 
Karabunar  (Kiepert  11,  B 1).  8.  7 f.  n.  5.  12zeil.  Frg.  einer  Liste 
von  Bürgern  mit  ihren  Söhnen,  die  je  1 oder  2 Säulen  (xei'ovac)  stifteten 
(wahrscheinlich  für  den  Bau  eines  öffentlichen  Gebäudes,  vielleicht 
Tempel).  — 8.  8 f.  n.  6.  Basis.  Frg.  Grabschrift  eines  Priesters  der 
Oed  SöyxXtjto«.  Für  die  Aufstellung  sorgte  der  Priester  Hi]erokles,  S. 
des  Chairemon.  — S.  7 n.  4.  Sarkophag  (oop f>i)  des  Th(e)aitetos  und 
des  Eros,  S8.  des  Th.  — Omarbeili  bei  Eirbeli  (Kiepert  11,  B 2). 
(Kern,)  M.  16,  148.  Basis  einer  Panzerstatue:  Nepoiva  KXaöSiov  Oeoü 
(2)  KlaoSioo  Kat'jxpoc  utov. 


Magnesia  ad  Maeandrum  (Baladjik). 

O.  Kern,  Die  Gründungsgeschichte  von  Magnesia  am  Maiandros. 

Eine  neue  Urkunde.  Berlin  1894.  27  S.  4.  Mit  Faks.  4 Mk. 

Rez. : P.  S.,  Lit  Centralblatt  1894  n.  50  Sp.  1813  f.  0.  Schult- 
heis, Neue  philol.  Rundschau  1895  n.  8,  126 — 128.  Ed.  Meyer,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  15  Sp.  449 — 455. 

„Der  Stein  ist  - - - an  der  SW.-Ecke  der  Agora  gefunden  worden: 
Es  ist  ein  Block  der  Pfeilerwand,  welche  die  westliche  Säulenhalle  im 
Süden  abschliefst.  Auf  der  nach  S.  hin  gewandten  Seite  stehen  auf  den 
Architraven  jene  interessanten  Verzeichnisse  der  Sieger  bei  den  drama- 
tischen Aufführungen  der  'Pu>p,aia,  welche  M.  19,  93  Taf.  5 [s.  S.  347] 
veröffentlicht  worden  sind.  Auf  der  nach  Norden  gerichteten  Seite  trug 
die  Wand  auf  den  sie  belebenden  Pfeilern  eine  Reihe  von  Inschriften, 
Jahresbericht  (ttr  Altertumswissenschaft.  LXXXV1I.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd).  22 
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meist  Königsbriefe  und  Antworten  anf  die  Einladung  zur  Teilnahme  an 
dem  grofsen  Fest  der  Leukopbryeue,  das  um  die  Wende  des  3.  Jahrb. 
unter  lebhafter  Beteiligung  der  griechischen  Staaten  mit  grofsem  Glanze 
gefeiert  worden  ist.  Es  ist  der  t öico;  i irupaveTraro« , an  welchem  diese 
Inschriften  stehen,  die  auch  ihrem  äufseren  Ansehen  nach  wahre  Schau- 
stücke sind,  meist  in  grofsen,  prächtigen  Buchstaben  auf  den  weifsen 
Marmor  eingemeifselt.  Um  die  Ecke  schliefst  sich  an  diese  giebelge- 
krönte Pfeilerwand  die  lange  Rückwand  der  Säulenhalle  an,  welche  über 
60  Psephismen  trägt,  die  sich  sämtlich  auf  das  grofse  Fest  der  Artemis 
beziehen.  Auf  einem  Blocke  dieser  Pfeilerwand  also  steht  ein  Teil  der 
Gründungsgeschichte  der  Stadt;  leider  sind  die  anschliefsenden  Blöcke, 
auf  denen  Anfang  und  Ende  gestanden  haben  müssen,  nicht  gefunden.“ 

— Umschrift  S.  7 f.  51  zeil.  Fr g.  Der  erhaltene  Text  führt  mitten  in 
eine  Erzählung  hinein,  die  auf  Kreta  spielt:  Den  aus  Thessalien  stam- 
menden Magneten  war  von  dem  delphischen  Orakel  als  Zeitpunkt  ihrer 
Auswanderung  aus  Kreta  das  Erscheinen  weifser  Raben  verheifsen 
worden.  Da  aber  dieses  Götterzeichen  auf  sich  walten  liefs,  gründeten 
sie  zwischen  [Gortyjn  und  Phaistos  eine  Stadt  (das  in  Platons  Gesetzen 
als  verlassener  Wohnsitz  erwähnte  Magnesia).  Hier  lebten  sie  glücklich 
und  prägten  ihren  Nachkommen  die  zu  erwartende  Willensäufserung 
des  Gottes  ein.  Als  ungefähr  80  Jahre  nach  ihrer  Ankunft  die  weifsen 
Raben  erschienen,  wurde  eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  abgeordnet, 
welche  das  Orakel  über  ihre  Heimkehr  befragen  sollte.  Dies  fand  statt 
unter  der  argiviseben  Priesterin  Themisto  und  dem  delphischen  Pro- 
archen Xenyllos.  In  Delphi  erhielten  sie  wider  Erwarten  eineu  Orakel- 
sprnch  (Z.  16 — 23;  8 Hexameter),  in  welchem  der  Gott  ihnen  nicht 
die  Rückkehr  in  ihre  thessalische  Heimat,  sondern  ein  Land  verbeifst, 
welches  durch  seine,  seines  Vaters  und  seiner  Schwester  Fürsorge  nicht 
schlechter  sein  werde,  als  die  Gegend  um  Peneios  und  Pelion.  — Nach 
solchem  Göttersprnch  verzweifelten  die  Magneten  an  der  Heimkehr  in 
ihr  Vaterland,  und  voll  Sorge  sandten  sie  abermals  nach  Delphi  und 
liefsen  fragen,  wohin  der  Gott  sie  schicke  und  auf  welche  Weise.  Hier- 
auf wurde  ihnen  der  Bescheid  (Z.  28—35;  8 Hexameter),  vor  der  Thür 
des  Tempels  stehe  ein  Mann,  der  Uber  sie  herrschen  und  ihnen  den 
Weg  ins  Land  der  Pamphyler  jenseits  des  Mykalegebirges  zeigen  werde. 
Dort  befinde  sich  auf  der  Warte  eines  vielgewundenen  Stromes  (des 
Maiandros)  das  an  Schätzen  reich  gesegnete  Haus  des  Mandrolytos.  Da 
werde  ihnen,  wenn  sie  nur  auf  Abwehr  und  nicht  auf  hinterlistigen  An 
griff  bedacht  wären,  der  Olympier  Sieg  und  grofsen  Ruhm  verleihen. 

— Auf  die  weitere  Frage,  wer  und  woher  jener  Mann  sei,  antwortete 
der  Gott  (Z.  38 — 41;  4 Hexameter),  es  sei  ein  Abkömmling  des  Glaukos, 
der  ihnen  beim  Verlassen  des  Tempels  im  Temenos  begegnen  werde. 
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Nach  den  folgenden  ProBazeilen  war  dieser  künftige  Führer  Lenkippos, 
mit  dem  sie  die  alten  Bande  der  Verwandtschaft  erneuten  (Aiolos,  der 
Urahn  des  L„  war  Thessaler;  vgl.  den  Stammbaum  des  Glankos  Ilias 
Z,  152  ff.).  Er  zeigte  sich  willig,  dem  Geheifs  des  Gottes  zn  folgen, 
befragte  jedoch  seinerseits  nochmals  den  Gott,  der  ihm  in  einem  weiteren 
Orakelsprnche  (Z.  46—51 ; 6 Hexameter)  seine  Weisung  wiederholte, 
das  nahe  verwandte  Volk  der  Magneten  zn  dem  Meerbusen  der  Pam- 
pbyler,  znm  felsigen  Abhange  des  Tbjorajx,  der  reifsenden  Strömung 
des  Amanthios  (wahrscheinlich  älterer  Name  des  MaiaDdros)  und  dem 
Mykalegebirge  gegenüber  dem  Endymion  zu  führen.  Dort  würden  die 
Magneten  des  Mandrolytos  Palast  glücklich  bewohnen , bewundert  von 
allen  Städten  der  Nachbarschaft  . . . 

S.  14  f.  (in  Mim).  Von  der  Pfeilerwand  der  Agora.  29zeil.  Frg.. 
eines  Dekretes  des  xotvov  der  Kreter  (K[pT)]Tatetov)  in  dorischem  Dia- 
lekt. Beschlufs  der  kretischen  Städte,  die  unter  Führung  der  Gortynier 
unter  dem  Vorsitz  von  Kydas  aus  Kynnos  im  Heiligtum  des  Apollon 
Bilkonios  zn  Bilkon  (die  Ortsnamen  sind  unbekannt)  tagten,  den  Magneten, 
die  eine  Kolonie  nach  Asien  entsenden  wollen,  unwandelbare  Freund- 
schaft zn  bewahren,  ihnen  Speisung  im  Prytaneion,  freien  Handelsver- 
kehr in  ganz  Kreta,  Grnnderwerb  und  Bürgerrecht  zu  gewähren.  Bei 
ihrer  Abfahrt  soll  jede  Stadt  ihnen  4 Talente  Silber  geben  und  Opfer- 
tiere, so  viel  sie  begehren  würden.  Bis  nach  Asien  sollen  Schiffe  und 
500  Bogenschützen  ihnen  das  Geleit  geben.  Beim  Abschied  soll  eine 
Begriifsung  der  Männer,  Kinder  und  Weiber,  der  Priester  und  Prieste- 
rinnen  stattfinden.  Das  Psephisma  soll  auf  einer  steinernen  Stele  ver- 
zeichnet nnd  im  Tempel  des  Apollon  Bilkonios  aufgestellt  werden. 
Ihrem  Führer  nach  Asien,  dem  Lykier  Leukippos  (die  Dynastie  der 
Lykier,  deren  Stammherr  Bellerophontes , 8ohn  des  Glankos,  ist,  hat 
ihren  Ursprung  in  Thessalien;  vgl.  oj,  soll  jede  Stadt  ein  Talent  Silber 
geben.  Weiter  war  von  einem  unter  dem  Priester  Agaimönis  aus  L[ap]pa 
beschlossenen  Psephisma  die  Rede,  mit  dessen  Erwähnung  das  Frg.  ab- 
bricht. — Die  Inschrift  ist  von  derselben  Hand  geschrieben,  wie  die 
Antiochosbriefe,  also  um  200  v.  Chr.  Da  in  derselben  von  einer  früheren 
Landung  der  Magneten  in  Asien  nicht  die  Rede  ist  und  der  Führer 
auch  hier,  wie  in  der  obigen  GriindungsgeBchichte,  Leukippos  heilst 
(eine  beabsichtigte  Namensgleichheit  sowie  die  Deutung  auf  den  Heros 
L.  ist  unwahrscheinlich,  da  bereits  zu  Platons  Zeit  — s.  S.  338  — das 
kretische  Magnesia  verschwunden  war),  und  da  auch  die  moderne,  müh- 
sam dorisierende  Sprache,  die  Art  der  Abfassung,  das  xoivöv  K[prjTxi£<uv 
nnd  wohl  auch  die  xo^orai  auf  hellenistische  Zeit  hinweisen,  so  bleibt 
nur  die  Annahme  einer  historischen  Fiktion  übrig,  wie  ein  weiteres 
Beispiel  einer  solchen  in  dem  von  Maafs,  Hermes  26,  178  ff  behandelten 

22* 
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dp/aio;  ypqopo'«  (s.  n.  n.  1)  vorliegt,  dessen  Datierung  in  haitianischer 
Zeit,  aus  der  die  Inschrift  stammt,  iicl  avs^avrjföpoo  statt  iitl  npuidveuit 
lauten  müfste.  Auch  das  Fehlen  der  sonst  üblichen  Bestimmung,  dafs 
ein  gleichlautendes  Fsephisma  in  Magnesia  aufgestellt  werden  solle, 
erweist,  dafs  zu  der  fingierten  Abfassungszeit  des  Beschlusses  eine 
Gründung  der  Magneten  am  Maiaudros  noch  nicht  existierte.  „Später, 
als  mit  dem  Ansehen  ihres  grofsen  Artemiskultes  auch  die  Bedeutung 
der  Stadt  wuchs,  hat  man,  um  den  Zusammenhang  mit  dem  griechischen 
Mutterlande  zu  betonen,  alle  Aktenstücke,  die  sich  auf  die  Umsiedelung 
der  thessalischen  Magneten  nach  Asien  bezogen,  herausgesucht  und  an 
hervorragendem  Platze  bekannt  gemacht  und  sich  auch  nicht  gescheut, 
neue  zu  fabriziereu.“ 

Kontoleon,  M.  15,  330  f.  n.  1.*)  S.  Reinach,  Revue  des 
ötudes  grecques  3,  350  f.  mit  Taf.  Unter  dem  Prytanen  Akrodemos 
wurde  in  einer  umgestürzten  Platane  ein  Dionysosbild  gefunden.  Der 
Demos  von  Magnesia  schickte  wegen  dieses  Götterzeichens  2 Gesandte 
nach  Delphi,  welche  von  dem  Orakel  u.  a.  die  Weisung  erhielten,  3 Mä- 
naden  aus  Theben  mitzunehmen,  welche  nach  ihrer  Amtsthätigkeit  in 
Magnesia  starben  und  begraben  wurden.  (Vgl.  S.  339  u.)  — S.  332  n.  2. 
S.  Reinach,  a.  a.  0.  8.  352  in  Min.,  mit  Berichtigung  4,  208.  Nach 
genauerer  Abschrift  von  Hiller  v.  Gärtringen  M.  16,  249.  Basis  von 
n.  1 (s.  o.).  Der  Mystes  Apollonios  Mokolles  liefs  auf  einer  Stele  den 
alten  Orakelspruch  (s.  n.  1)  verzeichnen  und  weiht  dieselbe  dem  Dionysos. 
Nach  H.  v.  G.,  Wochenschr.  für  klass.  Philol.  1894  n.  50  Sp.  1382  bedeutet 
xreava  ixorapato  „das  von  dem  Strome  erworbene  Land,  sein  fruchtbares 
Alluvium.“ 

Ausgrabungen  im  Theater.  1.  Volksbeschlüsse.  — Hiller 
v.  Gärtringen,  M.  19,7  f.  n.  1;  9 f.  n.  2.  Unterteile  zweier  Basen, 
n.  1:  lözeil.  Schlufs  eines  Ehrendekretes  für  Apollophanes  . . . Die 
eine  Stele  soll  [auf  der  Agora],  die  andere  im  Theater  aufgestellt 
werden.  Die  Kosten  für  Errichtung  eines  Standbildes  des  A.  und  die 
Aufzeichnung  der  (so)  Psephismen  sollen  von  dem  dvftiYpapsus?]  aus 
der  für  den  Theaterbau  bewilligten  Summe  bestritten  und  die  Ehrung 
an  den  Agonen  verkündigt  werden.  Der  Antrag  soll  durch  die  [rpoe- 
öpoi]  eingebracht  und  das  Psepbisma  auf  einer  marmornen  Stele  aufge- 
zeichnet und  neben  dem  [bereits  früher  errichteten]  Standbild  auf  der 
Agora  aufgestellt,  sowie  ein  Duplikat  auf  der  Basis  der  Statue  im 
Theater  niedergeschrieben  werden.  Das  Psephisma  wurde  mit  4678 
Stimmen  genehmigt.  — n.  2.  19zeil.  Schlufs  eines  ähnlichen  Dekretes 


*)  Identisch  mit  der  mir  unbekannt  gebliebenen  Inschrift,  die  Kon- 
toleon in  der  ‘Eaiia  1890  n.  48  veröffentlichte? 


Digitized  by  Google 


XIII.  Caria. 


341 


für  denselben.  A.,  8.  des  A.,  war  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Sohne 
Demetrios  zum  Kommissar  für  den  Theaterban  (iiti]  xrjc  [xotxaaxEuijc  xoo 
ftedxpoo)  ernannt  worden,  wozu  er  die  erforderliche  Summe  zinslos  vor- 
gestreckt hatte.  Nach  dem  Tode  des  Vaters  und  des  Bruders  Maiandrios 
erklärte  sieb  D.  bereit,  den  Bau  nach  dem  Willen  des  Vaters  zur  Aus- 
führung zu  bringen.  Zorn  Dank  dafür  beschliefst  der  Demos,  den  ver- 
storbenen A.  zu  belobigen,  ihm  ein  ehernes  Standbild  an  der  hervor- 
ragendsten Stelle  des  Theaters  zn  errichten  und  seinen  Ruhm  an  den 
Agonen  verkündigen  zn  lassen.  Die  Kosten  für  das  Standbild  sollen  von 
D.  ans  dem  Nachtragsetat  der  für  den  Theaterbau  bewilligten  Summe 
bestritten  und  das  Psepliisma  auf  der  Basis  der  Statue  verzeichnet 
werden.  In  der  von  den  Archonten  geleiteten  Abstimmung  wurde  der 
Antrag  mit  2113  Stimmen  genehmigt.  Beide  Inschriften  stammen  aus 
dem  Anfang  des  2.  Jahrh.  — [S.  13  f.  n.  3.  Ein  Stein  mit  Urkunden 
des  [xoiv&v  reüv  ’A|xytxTidvu>v?],  der  AcX^poi,  des  ..otvov  xoiv  AtxtuXujv  aus 
dem  Jahre  194/3  v.  Chr.  und  des  3xpaxr)föt  xülv  AixuiXuiv  ans  dem 
Jahre  195/4  soll  von  Kern  in  anderem  Zusammenhänge  veröffentlicht 
werden.] 

2.  Ehrenbasen.  — S.  14  n.  4.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
von  B]nle  und  [Demos]  für  M.  Popilflins]  M.  f.  La[enas,  xöv]  r.ota- 
3eux[i]v  . . . Der  Geehrte  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  Consul  von 
139  v.  Chr.  Die  Inschrift  ist  dann  wahrscheinlich  etwas  älter.  — 
S.  15  n.  5.  Ehreninschrift  von  Bn]le  und  Demos  für  den  [xi8x]pipo<k 
[Anajxenor,  S.  des  Anaxikrates,  wegen  seiner  xo»i  [irixjrjoe'ipixxt  ü-epo/r,. 
Darunter  Bruchstücke  zweier  homerischer  Hexameter,  die  auch  von 
Strabo  14,  1,41  p.  648  wegen  eines  Schreibfehlers  mitgeteilt  werden. 
Den  Geehrten  erwähnt  Plut.,  Antonius  24  unter  den  Schmeichlern  des 
A.  während  dessen  Aufenthaltes  in  Kleinasien.  Die  Basis  kann  nicht 
nach  der  Schlacht  bei  Actinm,  in  der  A.  unterlag,  gesetzt  worden  sein. 

— 8.  18  n.  6.  7.  Zweimal  beschriebene  Säule:  n.  6;  vorher  Kontoleon, 
M.  14,  105  n.  49.  Ehreninschrift  des  Demos  für  [Ais]chylinos,  S.  des 
[Anjaxenor,  [vix]njaavxa  [BJaiiXeta  |x)ot  ip.  Bouoxotj;  n.  7 : für  Apollonios, 
S.  des  Epigonos,  als  euep'/Exr);  xijc  itaxpi'Soj.  Derselbe  war  bereits  früher 
als  [<jxs]<pav7)^opi5jas  geehrt  worden.  — S.  18  n.  8.  Anaxenor,  S.  des 
Nannichos,  errichtet  (die  Bildsäule)  seines  Brnders  Diophantos  nach 
testamentarischer  Bestimmung.  — S.  19  n.  9:  vorher  Kontoleon, 
AvExootot  puxpxvtaval  ircifpafaf.  I.  Athen  1890,  S.  6 n.  3 (Min.). 
Bule  und  Demos  ehren  den  nm  den  Tempel  der  Artemis 
Leukophryene  und  den  Demos  verdienten  Aristodemos,  S.  des  Philios. 

— n.  10:  'HffjaiTCitov  'H^eXä^oo  (2)  6 Srjjxoc  dve&rjxEv.  — S.  20  n.  11. 
Bule  und  Demos  ehren  den  verstorbenen  Pankratides,  S.  des  P.  Den 
Tiberius,  S.  des  Pankratides  (ihren  Gatten  oder  Sohn),  ehrt  nachträg- 
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lieh  Tryphösa.  Der  Vater  des  an  erster  Stelle  Geehrten  ist  vielleicht 
der  aus  Kontoleon,  M.  14,317  ff.  (aus  Üzümlü,  im  Gebiet  des  alten 
Magnesia)  bekannte  Stephanephoros  Tiberius  Pankratides,  S.  des  Dio- 
phantos.  — S.  20  f.  n.  12-,  vorher  Kontoleon,  ’AvexSotoi  puxpaoiaval 
en t-jpoepat'.  I.  Athen  1890,  S.  7 n.  6 (Min.).  Tib.  Claudius  Zöpas  ehrt 
seinen  Vater,  einen  utö«  toSXeok,  der  sich  als  Stephanephore,  Gymnasiarch, 
Agonothct  t<üv  |xEydX<ov  KXaoSrqu»,  Grammateus  der  Bule  u.  s.  w.  aus- 
zeichnete. — S.  22  n.  13;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  O.  n.  5 (Min.). 
Bule  und  Demos  ehren  den  Tib.  Claudius  Myrismos,  Bürger  von 
Smyrna  nnd  Magnesia,  einen  Tpoqtxf(c  £vpü8p.ou  xsivijaeu«  uiroxpivqc. 
(Vgl.  denselben  Ausdruck  in  der  Inschrift  aus  Tbyateira  fiev.  des  6tudes 
grecques  4,  174  n.  2).  — S.  23  n.  14.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
von  Bule  und  Demos  auf  Polydeukes  . . .,  einen  crre^avTppopijaacV  — 
n.  15;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  5 f.  n.  2 (Min  ).  Bule  und  Demos 
ehren  den  Tib.  Claudius,  Meleagri  f.,  Quirina  Charidemos  Philometor, 
ehemaligen  dp'/tEpsü;  von  Asien  und  /eiXiap/ot,  der  sich  um  seine  Vater- 
stadt in  mannigfacher  Weise  verdient  gemacht  hatte.  Denselben  ehrt 
C.  Claudius  Verullanus  Marcellus  Polydeukes  als  seinen  Vater.  .Unser 
Marcellus  wird  durch  die  Aufschrift  einer  an  den  Propyläen  der  Agora 
gefundenen  Basis  des  Kaisers  M.  Aurelius  vom  Jahre  162  datiert.“  — 
S.  24  n.  16;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  5 n.  1 (Min.).  Die  Vater- 
stadt ehrt  ihren  EÜEp-/ev»);  und  xvtcrnjs  und  drci  Mouaetoo  Tib.  CI.  Eukles 
Polydeukes  Marcellus.  Für  Aufstellung  der  Statue  sorgte  der  icpaypta- 
TtxÄc  der  Stadt  (vgl.  S.  345.  346)  Publicius  Apollodoros.  — S.  25  n.  17. 
Ehreninschrift  von  Bule  nnd  De[mos]  auf  Q.  Modius  [Q.]  f.  Der  Z.  4.  5 
genannte  Bruder  des  Geehrten,  C.  [VJibius  Postumns  auch  in  der  In- 
schrift von  Teos  CIG.  3084  = Lebas-Wadd.  III,  103.  — S.  26  n.  18; 
vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  8 f.  n.  9 (Min.)  und  Börard,  B.  15, 
539  n.  4.  Bule]  und  Demos  ehren  den  Neme[r]ius  Cluvius,  S.  des 
Manius,  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Artemis  Leukophryene  nnd 
als  EÜEpyETTjt  des  Demos  mit  einem  goldenen  Kranze.  — S 27  n.  19. 
llzeil.,  höchst  unleserliches  Frg.  Bule  und  Demos  ehren  den  C.  Iulius 
C.  f.  Fa[bia  IJulianus,  einen  [AJrchiereus  von  Asia  ...  — S.  28 
n.  20.  Ehreninschrift  des  Demos  auf  den  Kaiser  Vefspajsian.  Der 
Antragsteller  war  Tib.  CI.,  Tib.  CI.  f.,  Quirina  Phanes.  — n.  21. 
Den  Kaiser  Hadrian  ehrt  in  dessen  5.  tribnnizischen  Potestas  und 
3.  Konsulat  (Dez.  120 — 121)  (durch  Errichtung  einer  Bildsäule)  die 
^iXoiEpaaro;  Bule  und  der  Demos  unter  Fürsorge  des  ypap-ixaTEuj  t?(c 
roXEwj  Aulus  Claudius  Quadratus.  — 8.  29  n.  22.  Denselben  Kaiser 
ehrt  in  gleichem  Wortlaut  mit  n.  21  die  «piXoaeJiarroi  Bule  unter  Für- 
sorge ihres  Grammateus  Tib.  Claudius  Charidemos  Tatianns,  der  die 
Bildsäule  auf  eigene  Kosten  errichten  liefs.  — S.  30  n.  23.  Den  Cäsar 
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AI.  A rlius  Aurelius  Vcrus  (Cäsar  seit  139),  S.  des  Autoninns  Pius, 
ehrt  (durch  Errichtung  einer  Bildsäule)  die  tpiXojeßerrato«  Bule  und  der 
Demos,  nnter  Fürsorge  des  Archiereus  und  Grammateus  Tib.  Claudius 
Samius  Keryllianos.  Da  ein  Konsulat  des  Geehrten  nicht  erwähnt  wird 
(das  erste  fällt  in  das  Jahr  140  n.  Chr),  so  Ist  die  Inschrift  in  das 
Jahr  139  zu  setzen.  — S.  31  n.  24.  Ihren  Sohn  Silicius  Hierokles, 
einen  iraXaimfc,  iepovei'xTjc  rcapdSoSa;  und  Grammateus  des  Demos,  S.  des 
L.  Silicius  Firraus  Mandrogenes,  ehrt  die  dpyiEpeia  und  ore:pavT](p6pos 
Silicia  Chairemonis.  Der  Geehrte  begegnet  auch  CIG.  2912  aus  der- 
zeit des  Caracalla.  — 8.  32  n.  25.  5zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift. 
Z.  1:  ...  opi'ou,  2:  'OXopotuov.  — n.  26  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  desgl. 
Z.  2:  T]rj»  -6Xeu>c,  3:  lljupeu»«.  — n.  27  (o.  U.).  2zeil.  Frg.  desgl. 
Z.  2:  ...  Xtjc  »i  noXic.  — n.  28  (o.  U.).  2zeil.  Frg.  desgl.  Z.  1:  T?jc, 
2:  -oXe[oij.  — S.  33  n.  29  (o.  U.).  3 zeit.  Frg.  ungewissen  Inhalts. 

— n.  30  (Notiz).  Zweimaliges:  6 Vielleicht  doppelte  Benutzung. 

— n.  31  (Notiz).  Hermes  Tychon  des  Antilochos.  Ausführlich:  Kern, 
AI.  19,  54.  57  (S.  346  u.). 

3.  Weihgeschenke  und  Agonistisches.  — S.  33—35  n.  32; 
vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  1 1 n.  17.  19zeil.  Frg.  einer  Liste 
von  Siegern  in  der  p.eJXofpa^ta , xd)ap[t<jp.d;j,  xiÖapipSi'a , (tufpa^i'a  und 
dpi9p.T)TixT].  Auf  der  rechten  Seite  des  Steines  Kritzeleien  zweier 
Freundespaare  ipi'Xot.)  — S.  35  — 37  n.  33 — 36.  Weihgeschenke 

des  Zeuspriesters  Phanes,  S.  des  Herostratos : S.  35  n.  33.  Basis.  Weih- 
iuschrift  des  Zeuspriesters  Ph.,  S.  des  H.  — S.  35  f.  n.  34.  Basis. 
Weihinschrift  des  Zeuspriesters  Ph.,  S.  des  H.,  d^uivo&sTwv  Aeuxtxppurjvöiv. 

— S.  36  n.  35.  2 Frg.  Weihinschrift  des  Zeuspriesters  Pbanjes, 
S.  des  H.,  d[7]u)[vo&ET]i;<jo« touc  SavopGxou;.  Dazu  der  Vermerk:  d]itex£Xeosv 
6X  xal  [ta  6i]aXetitovTa  t<üv  x[Epxi'6]u>v.  — 8.  37  n.  36.  2zeil.  Frg.: 
. . . t]cüv  (2)  xjepxwujv.  — S.  37  n.  37.  Weihinschrift  des  Herakleitos, 
S.  des  Dionysios,  Priesters  des  Dionysos  {vryumo«,  als  d-ftovoftenüv.  Auf 
einer  Seitenfläche  des  Blockes  Künstlerinschrift  des  Apollonios,  S.  des 
Tauriskos,  ans  Tralles.  Derselben  Familie  gehörten  die  Künstler  des 
farnesischeu  Stieres  an  (nach  I’lin.  36,  34  Apollomus  und  Tauriscus). 

— S.  41  n.  38.  Basis.  Weihinschrift  des  Pantauchos,  S.  des  Dionysios, 
als  eqtuvofkxujv.  — u.  39.  Basis.  Weibinschrift  des  dvxqpa^eü«  Athena- 
goras, S.  des  X[enagoras?  — S.  42  n.  40.  Untersatz  einer  Hydria, 
welche  der  apyiepr^euiuv  Kleainos,  S.  des  Kl.,  stiftet.  Derselbe  als 
Agonothet  in  der  agonistischen  Inschrift  S.  97  B,  1.2  (s.  S.  347).  — 
u.  41.  Basis.  3zeil.  Frg.  einer  Weihung  an  dieHy[gieia?  — n.  42.  Frgg. 
eines  Namenverzeichnisses.  In  den  Schlnfszeilen  priesterliche  Unter- 
beamte: purfstpo;  • (Name)  | Siaxovo;  • So  . . . 
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4.  Architektonische  Inschriften.  — Sitzinschriften  aas  dem 
Theater:  8.  43  n.  43.  Marmorblock : T<5roc  ’A  . . . — n.  44;  vorher 
Kontoleon,  M.  14,  105  n.  51.  B6rard,  B.  15,539  n.  1:  Towoj 
«hiXtuta.  — S.  44  n.  45  (nach  Kontoleon,  M.  12,  257  n.  28  „ev 
BaXaxCixiV*;  nach  Winter  wahrscheinlich  ans  Magnesia):  T6ra>«Tpoytpu<ovo«. 
3.  Jahrh.  (wohl  nach  Chr.).  — n.  46.  Thttrpfosten:  °0po;  Upoü.  Wohl 
noch  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — 8.  45  n.  47.  Fries  und  Architrav  mit  frg. 
Ehreninschrift:  AoXofv  ...  (2)  tov  EÜEpYE-rrjv  -[rjovira  xal  toü  f)(3'p^Tepoa 
Sijpoo.  — S.  46  n.  48.  Arehitravfrg.:  . . . *al  to[ü  ...  — S.  47  n.  49. 
4 Architravfrgg.:  ’AroX[X<ivtoc  ’EJmrjpdfToo  dvE&ijxsJv  täv  fi4X[o)v  (2) 
’A8r][vät  tloXioü/Jon.  - 8.  48  n.  50-54.  5 Steine  des  oberen  Profils 
einer  oder  mehrerer  Mauern  oder  Basen,  n.  I:  M^tpoSopo  . . . , II: 
Xep]aoyr>o[o?,  III:  dvE]fb]x[Ev,  IV:  dve]ftT)xev.  _ 8.  49  n.  55.  9 Stein- 
metzzeichen  der  Stützmauern. 

5.  Graffiti.  S.  50  n.  56.  Säule.  Die  Buchstaben  mit  Aus- 
nähme  des  rechtslftnfigen  ’A7a&-  vertikal  untereinander.  A:  Flufta-j6poo 
ve(tuTEpoo) ; B:  . . E . . | >A7a»  . . . | XoXcat  | Zv5c.  - n.  57.  ‘Säule  mit 
unsicherer  Inschrift:  Odvrjc  (2)  Seq^c  (3)  Mr^yCprrti?  u.  s.  w.  — 

8;  51  n 58-  Sänle:  <J1“[’JU701  • (2)  B[a]$ios  (3)  KaXXtitxos.  — n.  59. 
Säule:  A . . . (2)  ’AXeftov  Ü?  . . . Wohl  identisch  mit  Kontoleon, 
AvExSotot  Jitxpaaiaval  ira-fpatpsu  I,  9 n.  11  (s.  S.  346).  — n.  60.  Basis: 
EuToxia(2><5;.  _ D.  61.  Gang  am  Skenengebäude:  ’ApTsp.(d(ajpo«).  — 
n.  62.  Treppenabsatz:  vAv?p  ÜIV. 

6.  Inschriften  fraglicher  Bestimmung.  — 8.52  n.  63.  Basis: 

Aj]p.r)Tpi(>j  A7ip.[r,-:ptou  (2)  Iroiet.  Vgl.  Löwy  n.  347—349.  — 8.  53 
n.  64.  Rosette:  M6p<ov  ixo(Ui  oder  -st).  Nachweislich  der  4.  Künstler 
dieses  Namens;  vgl.  Fränkel,  Inschriften  von  Pergamon  I,  71  zu  n.  136. 

Kontoleon,  M.  14,  103  f.  n.  47  (nach  mangelhafter  Kopie; 
deshalb  Umschrift  von  A durch  Gercke  in  Anm.  1)  mit  allem  Vor- 
behalt). Nach  besserer  Abschrift  Cousin  und  Deschamps,  B.  13,  530. 
Der  jetzt  im  Louvre  befindliche  Stein  ist  auf  2 aneinander  stolsenden 
.Seiten  beschrieben.  Löcher  an  der  oberen  und  unteren  Fläche  lassen 
\ermuten,  dafs  derselbe  eines  der  Mittelstücke  einer  an  den  Ecken  be- 
schriebenen Gebäudewand  bildete.  — Seite  A:  Anfang  eines  Schreibens 
des  Königs  Dareios:  BJaotXso«  [ß]a:nXE(2)a>v  AapEioc  6 Ta(3)Tuoirea.  IaSd-rat 
(4)  oouXcot  räSt  Xe-(e[[.  Der  Adressat  (wahrscheinlich  ein  Satrap)  wird 
belobt  wegen  Anpflanzung  von  jenseits  des  Euphrat  heimischen  Frucht- 
bäumen in  Unterasien,  „xai  (15)  S]td  raü-d  aoi  xEi'setai  (16)  p.E7dXr)  y otptj 
tp-  ß™(l7)k]ea>{  oixwt.“  Doch  wird  er  mit  Ungnade  bedroht,  falls  er 
nicht  ablasse,  den  Intentionen  des  Grofskönigs  in  Bezug  auf  den  Kult 
der  Götter  zuwider  zu  handeln.  Insbesondere  beruhe  die  Heranziehung 
dir  heiligen  Gärtner  des  Apollon  durch  den  Adressaten  zur  Steuer- 
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Zahlung  und  zur  Bestellung  profanen  Gebietes  auf  einer  Verkennung 
der  Gesinnung  der  Vorfahren  des  Grofskönigs  gegen  den  Gott,  der  den 
Persern  gesagt  habe  . . . (hier  bricht  das  Frg.  ab).  Ihrem  Schrift- 
charakter nach  gehört  die  Inschrift  in  die  Kaiserzeit;  gleichwohl  ist 
die  Echtheit  des  Textes  nicht  zu  bezweifeln.  — Auch  die  höchst  un- 
leserlichen Texte  von  Seite  B (berichtigte  Abschrift  von  Cousin, 
B.  14,  646  f.)  scheinen  sich  auf  Privilegien  des  Heiligtums  zu  beziehen. 
I.  25zeil.  Frg.  eines  Dekrets.  Z.  1/2:  . . . x]ij  [x]<5v  Mayv^xoiv  ßjooXifj  . . ., 
Z.  18:  K]alsa[p  . . Z.  19/20:  ’Aix6XXu>[v]oc  xo[G  M]a[y]vijx[<Bv  ...  II. 
Anfang  einer  Urkunde  (nur  2 Z.  erhalten):  . . . oT7)i«jtoc  Oüa[Xep  . . . 

. . .]a;  uI6[«  . . . 

Cousin  und  Deschamps,  B.  12,  204  ff.  Auf  2 langen,  über- 
einandergestellten Säulentrommeln,  von  denen  die  obere  jetzt  ver- 
schwunden ist.  — I.  Z.  1 — 29.  Dekret,  eingebracht  durch  die  ftpooafa 
(zi  3ua-rrjp.i  tüv  irpeußuTtpojv)  unter  der  azefavrjfipoi  Claudia  Viviana 
(?  Oüetoufavij)  Berenike  der  Jüngeren,  im  Monat  Ttvecmov.  Antrag 
des  Sekretärs  Ti.  Claudius  Ti.  f.  Quirina  Diophantos  Aelianus:  Da  es 
unter  der  glücklichen  Regierung  des  Kaisers  Hadrian  sich  ziemt,  dafs 
alle  nützlichen  Einrichtungen  gefordert  werden,  und  der  Gebrauch  des 
Öls  dem  menschlichen  Leibe,  namentlich  dem  der  Greise,  höchst  zu- 
träglich ist,  die  tägliche  Ölspende  von  6 yd« « seitens  der  Stadt  jedoch 
nicht  ausreicht  und  ein  Zuschufs  aus  den  Einkünften  der  Gerusie  er- 
wünscht ist,  so  wurde  beschlossen,  von  jenen  Einkünften  eine  bestimmte 
Summe  (1615  Denare)  als  Honorare  für  den  Xsixoup-fdc,  dvxiypa^eö;  und 
irpa^ixaxixo;  (vgl.  S.  342.  346)  gesetzlich  festzulegen,  den  Rest  der  Ein- 
künfte dagegen  für  den  Ankauf  von  weiteren  3 yd k pro  Tag  zu  ver- 
wenden. Folgeu  Bestimmungen  über  die  jährliche  Rechnungsablage  sowie 
Strafbestimmungen  für  etwaige  Abänderung  dieses  Gesetzes.  — 
H.  Z.  30—67.  Erläuternde  Bestimmungen:  Verzeichnis  der  Eiuzelposten 
der  Einkünfte  der  Gerusie,  aus  denen  die  Jahrgelder  der  3 genannten 
Beamten  sich  zusammensetzen  sollen. 

Hiller  v.  Gärtringen,  B.  17,  32.  Cousin  u.  Deschamps, 
B.  18,  13  f.  n.  13.  ’Eul  oxe:pavT]<j>dpoo  KX.  Ar.  Taxitnrjs  verzeichnet 
ein  dpyi|AÜ3xrjc  zur  Nachachtung  der  Mysten  xoü;  xaxaXuxdvxac  ai[xoic] 
el;  (jlvt(|A7)v  ypi^paxa,  u> axe  xtp  Arjveüm  (xr,vl  xä  [Eijfhapiva  aüxot;  xpojfepeaflai 
uni  xtöv  pioTctüv  ££  u>[vj  xaxeXinov  xcp  teptp  oixtp  xiöv  iv  KXifituvu  (Folgen 
die  Namen  und  Geldsummen.)  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

Foucart,  B.  12,  328  f.  in  Min.;  in  Maj.  und  Umschrift  mit  Be- 
richtigung einiger  Versehen  wiederholt  von  Kontoleon,  M.  14,  317  f. 
Ehrendekret  von  Bule  und  Demos  für  den  kaiserlichen  Freigelasseneu 
und  Arzt  Ti.  Claudius  Tyrannus,  der,  aus  Magnesia  gebürtig,  in  der 


Digitized  by  Google 


346  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

zum  Gebiet  der  Stadt  gehörigen  xiup-rj  Ka8uir]  seine  Ipfamjpia  abge- 
schlagen hatte.  — Ans  neronischer  Zeit. 

Kontoleon,  ’AvexSotoi  ptxpajtavxl  Imfpotqm.  I.  Athen  1890,  8 
n.  7 (Min.).  Bnle,  Demos  und  Gernsie  ehren  den  Tib.  Claudius,  S.  des 
Tib.  Claudias  Hephästion,  Qnirina  Pollion  Herculanns.  Denselben  ehrt 
als  ihren  Sohn  Claudia,  T.  des  4 fachen  Olympioniken  Epigonos,  Perigenis. 

— S.  46  n.  90  (Min.).  Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  13  n.  12. 
2 Frgg.  Bule,  Demos  and  Gernsie  ehren  den  Moschion,  S.  des  M., 
einen  gewesenen  dpyiepeüc  nnd  ^pappaTEÜs  der  Stadt,  wegen  mannig- 
facher Verdienste.  — S.  6 n.  4 (Min.).  Weihinschrift  des  Agonotheten 
Pantanchos,  S.  des  Dionysios.  — S.  8 n.  8 (Min  ).  Weihinschrift  des 
Aristeus,  S.  des  Zenon,  an  Dionysos  nnd  Semele.  — 8.  10  n.  13. 
Station  Pnnta  der  Eisenbahn  Smyrna — Aidin.  Grenzstein:  "Opoc  Upoü.  — 
n.  16  (Min.).  Kreisrunde  Inschrift:  'ApyirexTovoc.  — S.  47  n.  91  (Min.). 
Tryphösa,  T.  des  Abaskantos,  errichtet  ihrem  Gatten,  dem  <ü6ovtoi:u>Xj){ 
Tryphon,  S.  des  Demetrios,  ein  xpT)mäu>pa  tjv  tt[  iit  auxui  soptp.  Mit 
Beschränkung  des  Bestattungsrechtes.  — S.  9 n.  10  (Maj.  ohne  Um- 
schrift). 7zeil.  Erg.  einer  Grabschrift.  Z.  3:  A)r,p.T)Tpio  . . .,  5:  »j  oopfo  . . ., 
6:  öccuSopo  ...  — n,  11  (Maj.  o.  U.).  2 zeit.  Frg.  nngew.  Inh.  Z.  2: 
’AXEÜavdp  . . . (vgl.  zun.  59;  S.  344)  — n.  12.  3zeiL  Frg.  eines  Grabsteins: 
. . . xat  Atj|it)tpi'ou(2)  xotl’AXxivou  dp(3)8oxoito>v  (neu;  Bedeutung?)  • Ctüsi.  — 
S.  10  n.  14  (Min.).  Fundort,  wie  n.  13.  Grabstein  des  Pösis,  S.  des 
Diofskurides],  and  des  D.,  [S.  des  P.  — n.  15  (Min.).  Grabschrift  auf 
eine  Poine.  — S.  11  n.  18  (Min.).  Grabstein  des  Nemones,  8.  des 
Herodotos,  nnd  des  Themistoklcs,  S.  des  N.  — n.  19  (Min.).  Epikrates, 
8.  des  E.,  bewilligt  der  Epagathodika  yappojuvu);  das  Beisetzungsrecht. 

— S.  47  n.  92.  4zeil.  Frg , 5 Personennamen  enthaltend.  Grabstein? 

Kontoleon,  M.  14,  104  n.  48:  ’AroMäc  (2)  rpa7potTt(3)xöj  (vgl. 
8.  342.  345).  ’Arrpd^ftoXot.  - S.  105  n.  50.  2 Z.  mit  3 NP.  — n.  52. 
Grabstein:  'Poö^poo.  — 8.  105  f.  n.  53:  *H  irpopstoMilc  I vaiou  Aex(i(ou 
<t>iXEptuToc  (2)  xal  KasjxEfUjiac  (=  Caecilia?)  FltoAvjc.  — Börard,  B,  15, 
539  n.  2.  Amphorenhälse  mit  den  Aufschriften:  ’ApTEpocc  (linksläuflg) 
und  Tp’jptovoj. 

Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  12  n.  11  (o.  U.).  3 Frg.  mit 
11  Zeilenresten.  Bule,  [Demos  und  Gerusie  ehren]  eine  Iuliane, 
dp[yt^]pEtav  7e[vo(aevtj\/]  . . . TTjc  ’Aoii[(  rp]tutr,v  . . . mE^avfrppopJov  n.  s.  W. 

O.  Kern,  M.  19,  54.  57  (vgl.  Notiz  n.  31;  8.  343).  Marmorbasis 
ans  dem  Ban  nw.  vom  Theater,  wahrscheinlich  ans  letzterem  selbst 
herrührend,  in  Form  eines  sogenannten  Dreifnistisches.  An  der  Vorder- 
seite eine  Herme  (als  Dreifufsstatue)  mit  der  Sockelinschrift:  'Eppjjt  eiju 
Toycov  (2)  Ix  XxXxiöoc  ootoc  exeivo;,  (3)  ' AvtiXo'/oc  p iito(i)9E  (4)  woXfratc 
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räoi  yo pTnov.  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Näher,  als  an  das  euböische  Chalkis, 
liegt  der  Gedanke  an  die  yiipa  XaXxfc  welche  nach  Strabo  14,  C44  zu 
Teos,  nach  Paos.  7,  5,  12  za  Erythrai  gehörte.  „Die  Antilochosherme 
gilt  dem  Gotte  des  Zufalls,  und  ihr  Spruch  mahnt  also  den  Vorüber- 
eilenden an  den  Wechsel  des  Glückes,  an  die  Tyclie,  welche  das 
Menschengeschlecht  regiert“  Der  Künstler  ist  unbekannt. 

0.  Kern,  Theaterinsehriften  von  der  Agora.  (Mit  Taf.  5.) 
„Die  folgenden  Inschriften  (amtliche  Verzeichnisse  der  bei  musischen 
Agonen  aufgeführten  Schauspiele)  stehen  sämtlich  auf  den  dorischen 
Architraven  der  Hallen,  welche  die  Agora,  den  Festplatz  für  die  der 
Artemis  Lenkophryeue  gefeierten  Spiele,  umgeben.“  Reihe  A (West- 
seite): 1.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  B (Südseite):  gleichzeitig  oder 
wenige  Jahre  später.  — Reihe  A.  n.  1:  S.  96  f.;  Taf.  5,  A 1.  Unter 
dem  Stephanephoros  Apollodoros  und  3 Agonotheten  (einer  derselben 
auch  B n.  1.  2;  s.  u.)  oBe  ev (xtuv  xöv  d-fiüva  xtüv  'Piupaüav  roir(xa!  xaivüiv 
Spapaxiov  • Tpa-  onoiä) v • 0toO(upo;  Aiovuaiou  Spapaxt  'Eppiovrp  (darauf 
Name  des  6roxpixT,r).  K <o  p ip  8 1 ü>  v ■ MrjxpoStopoc  ’AroXXomou  Spapaxt 
‘Upointc  (folgt  der  Name  des  Groxp.).  Saxöpiov  • 0gS3tupo;  Aiovoatoo 
Spapaxt  ÖuttJi.  — u.  2:  S.  97;  Taf.  5,  A 2.  Unter  dem  Stephanephoros 
Sokrates  und  3 Agonotheten  ot.  £v.  x.  i.  x.  *P.  ir.  x.  8p.  * TpayipSiüiv  • 
rXaüxcov  rXaöxtuvot'Eipeaiot  (daraufName  des  Groxp.).  KtDpipBiiüv'AtopTjSrjc 
[’AJÜTjVoSiopou  lUpyapTjvo«  (folgt  der  Name  des  Groxp.).  Xaxöpiu v • HoXepiuv 
Nstuvor.  — Reihe  B n.  1.  2:  S.  97;  Taf.  5.  B 1.  2.  A^pTjxpiou.  Unter 
dem  Stephanephoros  Attalos  und  3 Agonotheten  (vgl.  o.  zu  An.  1.  Ein 
2.  Agonothet,  Kleainos,  S.  des  Kl.,  in  der  Inschrift  S.  42  n.  40;  s.S.  343  u.) 
C/i.  ev.  £v  Tip  dytüvt  [x.]  'P.  roorjxai  ■ 1p a y <o 1 0 1 uj  y • IloXepatoc  AioSiopou 
’Eipeaior  Spapaxt  KXuxaipjjoxpa  (darauf  Name  des  Gr.).  KiupioiSuuV 
’Ayathjviup  ’Apirttuvaxxoc  'E?toio;  Spapaxt  MiXijot?  (folgt  der  Name  des 
Gr.).  XaxöptoV  IloXepato;  AtoStopoo  ’Etpeatoc  Spapaxt  Atavxi.  — n.  3a: 
S.  97;  Taf.  5,  B 3.  Frg.:  cqiovoöleToövxiov  oi  'Piopaia  . . . oiSe  ivtxiov’ 
Xaxipiuv  roirjD'j  ■ 'AppoSios  AaxXrjnaoou  Tapotöj  Spapaxt  flptuTEatXatp.  — 
n.  3b:  S.  97;  Taf.  5,  B 3.  Frg.:  XxEtpavTjfpolpoGvxo*  . . .]  Tmtovixoo 
x[oö  ...  — n.  4:  S.  97;  Taf.  5,  B 4:  Frg.:  2 axd[p] io [v]'  0EÖSu>[po:] 
8[p]xpa[x]t  riaXapi-oTj.  — C.  „Bruchstücke,  die  nicht  näher  bestimmt 
werden  können.“  S.  96  f.  5 dürftige  Frgg. , davon  n.  1:  2te]- 
(pavr^opoüvxoc  ...  (2)  ä-f<uv}otk[TO'jvT(uv  ....  n.  2:  dfuivo9eTOÖ]vT[iov  . . . 

(2)  ro[iTjxat  ...  . n.  3:  ’Apjiaxai'vexor  . . . (2)  IlojXXtSoc  (wohl  Name 
eines  Dichters  oder  Schauspielers). 

Derselbe,  S.  94  (Min.).  Basis:'0  Sfjpot  (2) ’AÖTjvaySpav  Ilappevou 

(3)  vixTjjavxa  xä  'Piopaia  (4)  appaxt  teXeuoi.  — Ebd.  (Min.)  Altar.  0epiaiov 
’AroXXumoo  xai  8 u!ö;  aüxoü  Nixdviop  rpoeSpsuaavxec  (2)  x4v  prjva  xöv  Zpiaitüwa 
xov  irl  KXeai'voo  x£jv  era'av  dvelhr)xav. 
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Deirmendjik  (Kiepert  11,  A 1).  — Consin  und  Deschamps, 
B.  18,  9 n.  1 (o.  U.).  12zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  der  Ehreninschrift 
anf  einen  Zosimos,  einen  IväoEot  dpytEpeüt  nnd  Sohn  von  -/papp-aref;  — 
S.  10  n.  2 (o.  U.).  3zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Z.  3:  . . . öai  toic 
xax  2vi[aori5v  ...  — Musaly  (ebd.).  S.  10  n.  3.  Ehreninschrift  des  Demos 
anf  Mithridates,  S.  des  Iazemis,  EÖEp7[enjv]  xal  xara  jroXXobj  tp6itouc 
-/prj[at(i.ov]  TT,t  itaxpt'äi.  — n.  4 (o.  TJ.).  8zeil.  Frg.,  vielleicht  der  Ehren- 
inschrift des  auvEfipio[v  (Z.  1)  auf  einen  dvjöuicatot  (Z.  5).  — S 1 1 n.  5. 
In  2IV2  cm  hohen  Bnchstaben:  M.  Aöp.  NijxavOpoc  (=  Ni'xaväpoc?).  — 
n.  6.  Aufschrift  des  otxoc  (Grabmals)  des  Uetrodoros  und  des  Arista- 
goras,  SS.  des  M.  llit  späterem  Zusatz:  Tot»  ofxoo  f)  p-eorj  rrijld;  wird 
für  Ägathopus,  S.  des  Pamphilos,  dessen  Gattin  Entychis  und  deren 
Nachkommen  bestimmt.  — n.  7:  Nop.^6Xoyoc  ’Apxe[i.iSwpou.  — n.  8. 
Grabschrift  des  [Ph]iliskos  und  des  [AJischylos,  SS.  des  Zöpyrion.  — 
S.  12  n.  9.  Frgg.  aus  dem  Theater:  toh[oc,  xaxr/ETit  u.  s.  w.  — 
Musaly- Dermen.  S.  12  n.  10.  Basis.  Ehreninschrift  von  Bule  und 
Demos  für  P]ublius  Curtius  [Pjropinquus,  dpe-rfjc  Zvcxa.  — Arvalia 
(=  Argavly:  Kiepert  10,  M 2?).  8.  14  n.  14:  ’Emxoopo;  (2)  ZunXou. 

Priene  (Kelebes). 

Judeich,  M.  16,  288  n.  9.  14zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets 
aus  hellenistischer  Zeit.  „Anscheinend  handelt  es  sich  um  Verdienste, 
die  ein  Mann  sich  durch  Ausgleichung  von  Spaltungen  innerhalb  der 
Bürgerschaft  erworben  hat  und  die  mit  einer  ehernen  Statue  und 
einem  goldenen  Kranze  belohnt  werden.*  — S.  289  n.  10.  lOzeil. 
Frg.,  wahrscheinlich  eines  Ehrendekretes.  Nur  einzelne  Worte  sind 
erkennbar.  — S.  290  n.  11.  5zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  aus 
der  Kaiserzeit.  — n.  13.  2 zeil.  Frg.  der  Widmung  an  einen 

Kaiser.  — n.  13.  Grabstein:  Moschiöfn],  Apollod[oros],  Herodes.  — 
S.  291  n.  14;  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  15  n.  2.  Desgl.: 
Zöpyros,  S.  des  Apollonios,  Melitine,  T.  des  Sokrates,  Gattin  des  Z., 
nnd  2 andere  Namen.  — n.  15.  Desgl.:  Aischylinos  und  Bittare, 
Kinder  des  Aiantides.  — n.  16;  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  15 
n.  4.  Desgl.:  Kleitides,  S.  des  Nymphon.  — Cousin  uud  Deschamps, 
B.  18,  16  f.  n.  7 — 9 (o.  U.).  3 Frgg.,  die  beiden  ersten  (in  2 Kol.)  an- 
scheinend zusammengehörig.  Reste  einer  Ehreninschrift,  vielleicht  auf 
einen  Sohn  des  Ajsklcpiades  (n.  8a,  9),  der  sich  in  mannigfacher  Weise, 
u.  a.  als  Imrat-rrjc  (n.  7“,  11)  verdient  gemacht  hatte.  Demselben  wird 
ein  ehernes  Staudbild  und  ein  goldener  Kranz  zuerkannt  (n.  8*,  11.  12). 
— n.  8 b (gröfsere  Schrift)  Anfang:  ’Etu  oreipav^opou  ...  (2)  dEÖrepov 
[.  . . Mc(3)Ta7EiTvtüivo;  ...  n.  9.  23  zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
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auf  einen  Mann,  der  sich  durch  Spenden  und  Opfergaben  ansgezeichnet 
nnd  anscheinend  gegen  Gesandte  der  Stadt  zuvorkommend  gezeigt 
hatte  (vgl.  Z.  18:  xal  tou?  xpEißtu-cij  rj(iüjv  --  -).  Z.  20:  . . . tit  ’E(psaov 

5(EtpoTovTj8ew  22:  ---  ’louXi'oo  Kataapot . — S.  16  n. 6 (o.  U.). 

5 Bruchstücke  mit  frg.  Ehreninschrift  auf  einen  Pomp[ei]us|,  oitap^ov 
aüt[oxpa]Topo«  Kai'aapo;  Seßaaroö,  tötp[yET]r)v  3vra  rijc  [itdXccac  n.  s.  w.  — 
n.  5 (o.  U.).  Basis.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  eine  Kall. . . (?) 
xaxd  tX,v  fiia&ijxrjv.  — 8.  14  n.  1:  MEveärj|i.oc.  — S.  15  n.  3 (o.  U.). 
Durcheinander  einer  Anzahl  von  Grabschriften  nach  der  Formel: 

'0  TOTIOC  Nl. 

Miletns. 

Palatia,  Türkendorf  anf  den  Trümmern  von  Milet.  — Kern,  M. 
18,  268  n.  2.  Ihren  und  des  Demetrios  Sohn  Iason,  yupivaatap^aavra  r ?jc 
yspouaia«  xal  t«üv  vecuv,  dessen  Vorfahren  die  Stadt  nnd  den  Tempel  des 
didymäischen  Apollon  mit  Weihgeschenken  geziert  hatten,  nnd  der  von 
Bulc  und  Demos  durch  Bildsäulen  nnd  goldene  Statuen  geehrt  worden 
war,  ehrt  T[ry]phaina,  T.  des  Sötades.  — S.  267  n.  1:  Ai4c  (2)*Y<}rt'aToo. 
— 8.  269  n.  3;  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  18  f.  n.  4 (o.  U.). 
4 zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs.  Anfang:  ...  Jxywprjaic  ...  — Cousin  und 
Deschamps,  B.  18,  18  n.  1.  2.  Zwei  Basen.  Widmungen  an  den 
Kaiser  Hadrian  als  Zeus  Olympios,  ooj-rqp  (EÖEpyfnrjj  n.  2)  und  oixiotqj.  — 
Ak-Köi,  4 km.  südl.  von  Palatia.  Kern,  M.  18,  269  n.  4.  3zeil. 
Frg.  (172  Distichen)  einer  metrischen  Grabschrift  des  Kleijtos  auf  seine 
Gattin  Philais.  — S.  270  n.  5.  Rest  eines  Grabepigramms  auf  eine 
Milesierin.  — S.  271  n.  8.  Grabschrift  auf  8tratonike.  — n.  7;  Cousin 
und  Deschamps,  B.  18,  18  n.  3:  Tö  p.vfjp.a  AuXou  (2)  AijuXiou  AaiXfoo  • 
(3)  vjj.  — S.  270  n.  6.  Grabstein:  KXJeituov  d>(X<o[voc. 


XIV.  Lydia. 

Vgl.  E.  Heller,  De  Cariae  Lydiaeque  sacerdotibus  (S.  301  u.). 

Ephesus. 

Vgl.  unter  „The  Collection  of  ancient  Greek  inscriptdons  in  the 
British  Museum“  S.  153.  — 

Ramsay,  JHS.  10,  228  n.  29,  Bemerkungen  zu  Wood,  In- 
schriften des  Augusteums  n.  2—4.  8 (vgl.  Röhl,  Bericht  1878—82,  71  u.). 
— Derselbe,  Revue  des  ötudes  grecques  2,  26  n.  3.  Desgl.  zu  den 
Inschriften  Journ.  of  philol.  7,  145  (ebd.  S.  70)  und  MouseTov  xal  ßt- 
ßXtofrqxT)  1880  n.  tEC".  — Skias,  ’Ey.  1892,  25 — 32  behandelt  die 
Auspizieninschrift  CIG.  2953  =»  IGA.  499  (Rob.  144)  und  ergänzt  in 
Z.  4:  6ia]psi,  sowie  am  Schlüsse:  [oiapti  Jj  dTtoxpityei,  SsEior]. 
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Südliches,  Boghas  genanntes  Thal  der  Kaysterebene. 

Basilakakis,  'Appovt'a,  28.  Okt.  1894.  Stele  mit  16zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  auf  einen  eüjep^txijxoxa  fjptöv  xfj»  xaxoixi'av.  Datiert 
nach  dem  [Ajrchonten  Anr.  Fanstns  und  dem  äp-jupoxapia;  Aur.  Ausygas. 
[Nach  M.  19,  534  f.] 

Colophon. 

Kontoleon,  M.  14,  97  f.  n.  31.  Metrodora  errichtet  ein  Heroon 
für  sich,  ihre  Kinder  u.  s.  w.  Ein  Grabfrevler  soll  dem  Apollon  Klarios 
750  und  dem  kaiserlichen  Fiskns  700  Denare  entrichten.  Worttrenuung 
durch  kleine  Querstriche.  — Derselbe,  a.  a.  O.  8.  317.  Vasenauf- 
schrift: ’Eul  AeoKpdvroo  Aapttpou,  ädXov  ly  Aapijiaxou. 

Notium. 

S.  Reinach,  Revue  des  ütudes  grecques  2,  177;  Kontoleon, 
M.  14,  97  n.  30  („Lebedus“),  Archaische  Inschrift  eines  Bronzegefäfses 
(linksliiufig;  doch  |*!):  S0V\0  p=©0Al©V0T  | 1M13  : V0  v|  lr  l^VAO 
=’OXopjtfyo«  efpl  xoü  «IhAd^povoc.  1.  Hälfte  5.  Jahrh.  Chalkidisches  Fa- 
brikat? — Chamonard  und  Legrand,  B.  18,  216  n.  1.  Theater, 
Basis:  Nüp<pu>[v  (2)  Xpoptuvo»  (3)  jcpoxavcus  Aiovüaa»:.  — n.  2.  Ebd. 
Unter  einer  komischen  Maske:  Mrjxpddwpo;  T . . . 

Clarus. 

Chamonard  und  Legrand,  B.  18,  217—219  n.  3.  Giaur-Köi. 
Block  einer  Wand,  auf  der  das  Archiv  des  Tempels  von  Klaros  ver- 
zeichnet war.  — Kol.  I.  Präskript:  Aaojoixctuv  irpJ;  xcpAöxtp.  Im  Pro- 
konsulat des  Bereneikianos  Alexandros  (nach  Wadd.  um  135  n.  Chr.), 
unter  dem  Prytanen  uhd  Prophetes  CI.  llufus,  dem  Priester  Ulpius  Arte- 
midorus,  dem  Thespioden  (beim  Orakel  assistierenden  Priester)  Askle- 
pides,  den  7pappaxei?  CI.  Kritolaos  und  Bassus,  dem  Kleidophoros  Bassus 
(Sohn  des  vorigen)  verzeichnet  (lydpaSe)  M.  An(tonius)  Philopappianus 
Valerianus,  6 rpoyrjrrjj  ’AitäXXojvo?  Ilufh'oo,  KXapt'tp  ’Aitd>.Xiuv<o>i  ipvTjaa;, 
die  (je  6)  Namen  der  ouvopvriadvxujv  Knaben  und  Mädchen  nebst  den- 
jenigen der  bei  der  Vorbereitung  des  Chores  tbätig  gewesenen  Beamten: 
des  Paidonomen  und  lebenslänglichen  Hymnographen,  nnd  des  lebens- 
länglichen Paredros.  — Kol.  II  ‘ Präskript:  ’Api'aou  iXcu&Epa«  xai  auxo- 
vopoo  xal  6|ioanovSou  ‘PmpaiW.  ’Eul  upoxavEtoc  'Airo'XXcovoc  x£f',  dem  in 
Kol.  I erwähnten  Priester  und  Thespioden,  xiv  die’  ’Apäuox  (wohl  Nach- 
kommen des  Lyderkönigs  Ardys  I.  766— 730  v.  Chr.) 'HpaxXeiSuiv,  deren 
spezielles  Amtsjahr  dnreh  Erwähnung  des  jährlich  wechselnden  Pro- 
pheten und  der  beiden  7pappaxetc  bestimmt  wird,  fteonpo'uoi  ^X8ov  Kptrco* 
Tpüfuivo;  xal  II.  IIoutuoc  KaXXixXrj;,  oixivec  purjÖEvxec  ivs^axeuaav.  Dar- 
unter das  Datum : vExouc  pfcj*  xr,j  IXEuöepi'a;  (—  1 30  n.  Chr.). 
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Teus  (Sighardjik). 

Judeicli,  M.  16,292  n.  17.  Olamysch  (nördl.  von  Sighardjik); 
aus  TeoB.  21zeil.  Schlufs  eines  Synoikismos-  oder  Sympolitievertrages 
zwischen  Teos  und  einer  anderen  Gemeinde.  Das  erhaltene  Stück  regelte 
die  den  Neubürgeru  auf  10  Jahre  verliehene  Steuerfreiheit.  Schrift  und 
Dialekt  weisen  auf  die  frühe  hellenistische  Zeit.  — Sprachliche  An- 
merkungen zu  diesem  „Denkmal  der  Übergangsperiode  vom  Ionischen 
zum  Attischen"  von  J.  Wackernagel,  M.  17,  143 — 146,  der  die  In- 
schrift um  die  Zeit  zwischen  370  und  350  v.  Chr.  setzen  möchte.  — 

S.  295  n.  18.  Sivrihissar  (bei  Teos).  5zeil.  Frg.:  iitwratToovrojv]  - — 
iäa'navijfhjoav  ei;  r?jv  xaTajxeorJv  toö  ~uXd»vo;  - - -.  n.  19.  Ebd.  Ehren- 
inschrift des  Demos  auf  den  Kaiser  Vespasian.  — S.  296  n.  20.  Ebd. 
23zeil.  Erg.  von  Grabschriften  auf  eine  Anzahl  Personen.  Wiederholt 
in  Kränzen:  6 8ijp.o;  und  ol  mtiSe;.  — S.  297  n.  21.  Hereki  (zwischen 
Klazomenä  und  Teos).  In  Kränzen:  fj  ßouXij , 6 8rjjj.o;,  -rj  yepouai'a,  oi 

veoi.  — S.  298  n.  22.  Sivrihissar.  Grabstein  des  Hekjataios,  S.  des 

Dionjysikles.  — n.  23.  Ebd.  Grabschrift  auf  Euchomöne.  — n.  24.  25. 
Ebd.  Frgg.  von  Grabschriften  mit  Verbot  des  Bestattungsrechtes  und 
Strafandrohung.  — S.  299  n.  26.  27.  Ebd.  Frgg.  einer  Ehreninschrift  (?) 
uDd  einer  Grabschrift.  — Rüge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23, 
707  n.  5 (in  Min.).  Olamysch.  Frg.:  . . . ; (2)  . . . oo  Eöpoapxddr);. 
— n.  6 (in  Min  ).  Ebd.  5zeil.  Anfang  einer  Ehreninschrift  auf  die 
Kaiserin  Galer.  Valeria.  — n.  7 (in  Min.).  Sivrihissar.  Grabschrift 
des  Pelopides  auf  seine  Gattin  Venusta. 

Chalkideis  (Nea-Demirdjili),  wcstl.  von  Teus. 

Rüge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23,  708  n.  8 (in  Min.). 
5zeil.  Frg.  einer  Stiftnngsurkunde  (?).  W7ahrscheinlich  aus  christlicher 
Zeit.  — n.  9 (in  Min.).  Votivinschrift  des  Koptaxö;  vaüxXrjpo;.  — n.  10 
(in  Min.).  6zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — n.  24,  739  n.  11  (in  Min.). 
12zeil.  Schlufs  (stoichedon)  eines  Ehren-  (Proxenie-  und  Euergesie-?) 
Dekretes.  Der  Geehrte  erhält  mit  seinen  Nachkommen  das  Recht, 
otxeiv  iv  Alpfjcriv  (die  auch  in  den  attischen  Tributlisten  erwähnte  Stadt 
Alp od  mufs  in  dieser  Gegend  gesucht  werden),  für  welchen  Fall  ihm 
täglich  8 Obolen,  sowie  e;  oixirjv  jährlich  50  Drachmen  seitens  der  Stadt 
zugesichert  werden. 

Erythrae  (Lythri). 

Gabler,  Erythrä.  Untersuchungen  über  die  Geschichte  und  die 
Verfassung  der  Stadt  im  Zeitalter  des  Hellenismns.  Berlin  1892. 
127  S.  8.  3 Mk. 

Rez.:  Treuber,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  18  Sp.  481 
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— 485.  Swoboda,  Neue  philol.  Rundschau  n.  16,  252—254.  Thumser. 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44,  529  f.  Judeicb,  Deutsche  Litteratur- 
ztg.  n.  39  Sp.  1232 — 1234.  v.  Schöffer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894 
n.  22  Sp.  691—693.  — Den  Kern  der  Abhandlung  bildet  das  1.  Kap. 
des  II.  Hauptteils  (S.  57 — 112):  Erläuterungen  zu  einigen  erythräischen 
Inschriften,  namentlich  zu  der  Inschrift  über  den  Verkauf  von  Priester- 
tümern  Dittenberger,  Sylloge  n.  370. 

Buresch,  M.  17,  16  ff.  „Die  sibyllinische  Quellengrotte  in  Ery- 
thrä“.  — S.  17  n.  1.  Basisfrg.:  'A7a8ijt  xüyjp  (2)  2(ßoX]Xa  xal 

8eo8tupou  [’Ejpo&paia.  — n.  2.  Erg.,  mit  n.  1 eng  zusammengehörig: 
Nup-yr;  Natc.  — S.  18  f.  n.  4—8.  5 Stücke  einer  Weihinschrift  (Be- 
standteile des  bogenförmigen  Thürabschlusses  der  Grotte?):  A^piQTpt 
deapofdptot  xal  [Mdp]xu>t  Ao[pqXum  ’Avxu>(2)vetv<p  xal  Aouxt'un  AöprjXuui 
[Ouijptm  Seßastott  . , . KXaöVjSioc  II  . . . (3)  rJjv  xoö  udaxo»  dv[t- 

8qxev  . . . a]uv  toT[j  d^aXpaaiv  (?  Bilder  der  Sibylle  und  ihrer  göttlichen 
Mutter)  (4)  4x  xüiv  i8u»[v.  — S.  20  n.  9.  Gewaltige  Marmorschwelle, 
die  wahrscheinlich  einen  Aufsatz  trug.  Die  Schrift,  von  derselben  sorg- 
fältigen Hand,  wie  n.  1 und  2,  ist  prachtvoll  und  tief  eingegraben, 
ohne  Ligaturen,  Z.  19  ff.  unregelmäfsig  Apostrophe.  32zeil.  Epigramm 
in  8 Distichen  (der  Anfangsbuchstabe  eines  jeden  Verses  ist  um  einen 
Buchstaben  ausgerückt),  welches  der  — bereits  900jährigen  — Sibylle 
in  den  Mund  gelegt  ist,  und  in  welchem  sie  u.  a.  sich  als  Tochter  der 
Nymphe  Nalas  und  des  Theodoros  bekennt  und  Erythrä  für  ihren  Ge- 
burtsort erklärt.  Nach  dem  Herausg.  gab  ein  Besuch  des  als  veos’Epu- 
öpoc  (sagenhafter  Gründer  der  Stadt)  gefeierten  Kaisers  Verus,  als 
derselbe  in  den  Partherkrieg  zog  (162  n.  Chr.),  einem  Patrioten  den 
Anlafs,  die  Stiftung  (eine  Quelle)  zu  machen  „und  zugleich  durch  den 
Mund  der  wieder  zum  Leben  erstandenen  uralten  Sibylle,  des  Stolzes 
der  Vaterstadt,  dem  neuen  kaiserlichen  „Gründer“  (xxi'oxxiO  eine  an- 
mutig-schmeichelnde  Huldigung  zu  bringen“.  — S.  33  n.  3 (!).  Unteres 
Bruchstück  eines  Marmorblockes,  ganz  ähnlich  wie  n.  9,  doch  ungemein 
häfsliche  Schrift.  3 Zeilenenden,  durch  welche  die  metrische  Inschrift 
Lebas,  Asie  n.  58  (Kaibel  1075)  ergänzt  wird.  Der  Erythräer  Euty- 
chianos,  ehemaliger  Eirenarch  und  Agoranom,  stiftet  mit  seinem  Sohne 
seiner  Vaterstadt  an  der  Stätte  der  sibyllinischen  Grotte  eine  Quelle 
und  schmückt  die  Grotte  mit  Bildwerken.  Derselbe  mag  etwa  im 
3.  Jahrh.  oder  noch  später  die  von  jenem  unbekannten  Patrioten  (n.  9) 
gestiftete  Quelle,  welche  wohl  allmählich  verwahrlost  und  versiegt  war, 
wiederhergestellt  und  wieder  fliefsend  gemacht  haben.  [Vgl.  Buresch, 
Wochenschrift  für  klass.  Philologie  1891,  1039 — 1047.  1245  f.  S.  Rei- 
nach,  Revue  des  dtudes  grecques  4,  279  ff.J  — Kontoleon,  M.  14,  101 
n.  40  (o.  TJ.);  vorher  herausgegeben  Mouoeiov  xal  ßtßXioft^xT)  1876—78, 


Digitized  by  Google 


XIV.  Lydia. 


353 


27  (Röhl,  Bericht  1878 — 82,  79).  Lateinisch-griechische  Ehreninschrift: 
Aouxtoc  Mapio;  (2)  Mdpxou  ulöj  (3)  AlpuXta  Faarrjc.  Links  und  oberhalb 
der  Inschrift  in  8 Kränzen : '0  or(p.o;  — 6 'Piopsumv  — f)  yepouata  — Zp.up- 
vxituv  — KoXotpmvtaiv  — ’Etpcjfiuv  — MayvrjTÜiv  irJj  SntuXou  — Kupxiiuv. 
Rechts  und  unterhalb  in  gleichfalls  8 Kränzen  (die  unteren  3 ohne  In- 
schriften): r cpoosfa  Sptupvcucov  — KXx^ojaevhuv  — Trpiuv  — Aeßeöituv  — Mo- 
prjvaiojv.  — Judeich,  M.  15,  338  n.  1.  Bessere  Kopie  der  Grab- 
schrift IGA.  494.  — Derselbe,  M.  16,  285  n.  1.  3zeil.  Frg.  einer 
Inschrift  des  gewesenen  Agonotheten  Demjokrates , 8.  des  Demodikos. 

— n.  2.  lzeil.  Frg.:  . . . |njx?]out  rdäat  oixxojiou;  ...  — 8.  286 
n.  3.  Ehreninschrift  des  Menekrates,  8.  des  Agathon,  auf  seinen  Vater. 

— n.  4.  Grabschrift  des  L.  Flavins  L.  f.  Priscianus. 

„Wohl  zu  Erythrä  gehörige  Ortschaften.“  — Zeitünler  (zwischen 
Klazomeuä  und  Erythrä).  Judeich,  M.  16,  286  n.  5.  Grenzstein: 
Zrp6;  | ’OXup.Tn'[ou.  — S.  287  n.  6 (o.  TL).  lOzeil.  Frg.,  fast  stoichedon. 
Inhalt  ungewifs.  — Meli  (Nordseite  des  Golfes  von  Erythrä).  S.  287 
n.  7 (o.  TL).  7zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs. 

Clazomcnae  (Vurla). 

Judeich,  M.  15,  339  n.  2 (in  Min.:  Puchstein,  Arch.  Anz. 
1889,  86).  Grabstätte  der  Tjychie,  Gattin  des  Kjleon.  Nach  J. 
5.  Jh.  v.  Chr.  — Derselbe,  M.  16,  288  n.  8 (o.  U.).  4zeil.  Frg. 
Inhalt  ungewifs. 

Smyrna. 

Jung,  MÖ.  16,  14  ff.  Eine  in  A.  L.  Schlözers  „Briefwechsel 
meist  historischen  und  politischen  Inhalts“  Teil  V (1779)  Heft  30  S.  364 
erwähnte  Inschrift,  die  sich  im  Garten  des  Mr.  de  Guys  bei  Marseille 
fand,  jedoch  aus  Smyrna  stammte,  lautet:  ...  (2)  xöv  dyowfteTTjv  (3) 
t(2v  p.e_(dXa)v  fte(4)cüv  Ntpiarttov  ltrt(5)xtXE9avxa  töv  (6)  dytöva  dEi'iu;  xrjc  (7) 
rtaxptdo;  xal  xöiv  (8)  fteuiv.  — Kontoleon,  M.  14,  95  n.  24.  Cor(nelius) 
Zosimofs  ehrt  seinen  Sohn  Po(plios)  Cor(nelius)  Epiktetos.  — S.  95  f. 
n.  26:  Dionysios,  S.  des  Andreas,  lleprep^vto;  etpTjvapy<üv.  — 8.  96  n.  27. 
Namepliste,  u.  a.  Z.  7 ein  itpuxavtc  M.  Flaminius  Rufus.  — 8.  94  n.  21. 
Votivinschrift  der  Tyche,  Gattin  des  Hygienos,  an  die  Mrjxrip  8e<üv,  xax’ 
ixiTa-pjv.  — 8.  96  n.  28.  Desgl.  des  Chresimos  an  den  Apollon 
Kisalaudenos,  xax’  iitixayrjv.  — S.  95  n.  25:  Kaxa  xö  i]/f((2)Yt9p.a  (3)  KipTj; 
jio5(4)t<öv  aijxoü  (5)  xal  IvßaxüW  (6)  xcüv  iv  2p.öpvrj  u.  s.  w.  — 8.  94  n.  20. 
Teimon,  S.  des  [T.  ?],  errichtet  seinem  18jährigen  Sohne  Timon  ein 
ÖTjx[txpiov;  n.  22:  Firmeina  ihrem  Gatten  Mtipom  xcp  KaXapfcp  eine  Grab- 
schrift; n.  23:  KoüXyiot  [’EraQvexo«  sich,  seiner  Gattin  CI.  Hygeia  und 
Familie  desgl.  — 8.  97  n.  29.  Grabstein  der  Nannion,  T.  des  Nikolaos, 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXYII.  Bd.  (1896.  Suppl.-Bd.)  23 
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Gattin  des  Nikon.  — (Tsakyroglu,)  M.  19,298  (o.  U.).  Grabschrift: 
ripdooSoc  (2)  KopvTjkfou,  (3)  7pr(arfi<t>  (4)  %o)[«],  yaipe.  — Kontoleon  . 
M,  16,  133.  9 zeiL  Frg. : Tcpsvo;  (2)  tspiv  (3)  ’Aypoöf-rr);  (4)  STpaxovixidoc, 
(5)  t];  oo  f]  äexarr)  xai  (6)  tö  itapaittitpapi(7)vov  iicb  t<ö»  ftX£(8)ftpu»v 
xaTaTÖ33t(9)r[a]i  ei;  t[ci;  !e]p[d;  (10)  [itpoa£6oo;J.  Zum  Vergleich  wird  die 
ganz  ähnliche  Inschrift  CIG.  3156  mitgeteilt,  die  wahrscheinlich  mit  einer 
nenerdings  gefundenen  identisch  ist.  — H(omolle).,  B.  15,  455.  Vase 
mit  Darstellung  des  Dionysos  und  der  Aufschrift:  Aidvaae  itoXufijjj.T)Te 
(2)  KXojttvecov,  rfjv  al-ja  |aou  füXaoe  xal  r)jv  xuxD.t)v.  Herkunft  unbekannt. 
— Wilhelm,  M.  17,  91  schlägt  für  AJA.  1,  138  n.  1 (vgl.  Bericht 
1883—87,  69  u.)  statt  der  Ergänzung  Ramsays  rf,v  am[XetJdav  vor:  xftv 
oti[ßa]5av.  (Über  an,ia;  vgl.  Wide,  M.  19,  272.) 

Burnabad.  (Fontrier,)  B.  18,  199  (o.  U.).  Frg.  einer  metrischen 
Grabschrift  (Hexameter)  auf  Lysi  ....  8.  des  Lysimachos.  — Kukludja 
bei  Smyrna.  (Tsakyroglu,)  M.  19,  297  f.  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  Fl. 
Iulius  hat  einen  xdito;  xa8ap6;  gekauft,  den  seine  Mutter  Iulia  Terma 
für  sich  und  ihre  Angehörigen  unter  Beschränkung  des  Bestattungs- 
rechtes hergerichtet  hatte.  — Ruinen  des  byzant.  Klosters  des  heil. 
Georg,  slldl.  vom  Pagos.  Fontrier,  B.  16,  3932).  4zeil.  Frg.;  Z.  1: 
uapojoiTa  öurjTtXt  . . . (2)  . . . csopd;  - -. 

7 Stunden  sw.  von  Smyrna.  S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier, 
1830 — 34),  Revue  des  6tudes  grecques  3,  70  n.  23.  Frg.  Ehrenin- 
schrift  von  Bule  und  Demos  ...  — n.  24.  Dürftiges  Frg.  Aus 
Fortouna  (Lfd.:  an  der  Eisenbahn  Smyrnn-Torbaly,  unweit  des  letzteren)? 

Sipylus.  Auf  den  Höhen  des  Kara-Tepe,  3 Stunden  von  Kapataxd  oder 

KopäeXid. 

(Letzteres  am  Meer,  Smyrna  gegenüber.) 

Kontoleon,  M.  14,  93  n.  16.  Fontrier.  B.  16,397:  °0po;  (2) 
Mopp/jvoiuv  (3)  xe  Mopjxoväiov  (4)  [icixpüv.  5.  Jahrh.  n.  Chr.?  — n.  17. 
Fontrier,  a.  a.  0.:  "Opo;  (2)  "EXoo;  (3)  xl  Mopp.6[v](4)S«)v.  Aus 
gleicher  Zeit?  — n.  18  (besser  M.  15,  337  n.  6).  Fontrier,  a.  a.  0.: 
’Opo;  (2)  2oxa(4)|iEi'vou.  Aus  sehr  später  Zeit.  — n.  19.  4zeil.  Frg., 
unleserlich.  Z.  2:  °0po;. 

Sardes. 

Cichorius,  Sitz.  - Ber.  der  Berl.  Akad.  der  Wissensch.  1889 
n.  23,  371  n.  3.  19  zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift,  errichtet  von  dem 

ipYEKu^atr,;  Publ.]  Ael.  Theodorus  . . . anns  für  einen  Unbekannten 
als  Woblthäter  der  Stadt  und  seiner  selbst.  Wichtig  ist  die  Inschrift  u.  a. 
dadurch,  dafs  wir  durch  sie  erfahren,  dafs  Sardes  zu  den  wenigen  nrbes 
foederatae  im  Osten  gehörte.  Dies  zeigen  die  Worte:  <ptXvjc  x[al  ounJp-ayoo 
'Puipattuv  Z.  8. 
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Baindir  (im  Thal  des  Kaystros). 

Kontoleon,  Rev.  des  Stades  grecques  5,  341  (in  Min.).  17  zeil.  Frg. 
der  Ehreninschrift  anf  einen  Demeterpriester,  der  n.  a.  einen  versilberten 
Kalathos  für  die  Mysterien  schenkte. 

Hypaepa  (Tapai). 

Weber,  Rev.  des  St.  gr.  5,  9 (o.  U.).  Das  Frg.  Mouoetov  xal 
JkßX.  1873  S.  125.  Rev.  arch.  2 (1885),  99  ist  zn  ergänzen:  ’ApnJxo- 
vetxou  toü  Ilap5[dXa  if7o(2)voiv  xal  Ttxwuv.  — 8.  10  (o.  U.).  Bessere 
Abschrift  von  Rev.  arcb.  2,  112. 

KiXßiavöv  iteSlov  (am  Tmolns). 

Pyrgi,  unweit  Ödemisch:  Kontoleon,  M.  14,  99  n.  35.  x,  8.  eines 
Asiarcben,  ehrt  den  Anr.  Diadnmenos  8i'c  ans  Hypaipa,  der  im  naidixüv 
StaoXot  nnd  im  dyuiv  ttüv  ’ApTepeiotiuv  siegte. 

Koloe  (KeXtc-iß'iTrj,  ca.  5 Standen  von  Ödemisch).  Kontoleon, 
M.  15,  336  n.  4.  Bleiplättchen  mit  der  Aufschrift:  KoXo(2)»)vcöv.  — 
M.  14,  98  n.  32  (bereits  Moo»etov  xal  ßi^Xtod^xt)  1,  136  n.  £'  mit  einigen  Ab- 
weichungen veröffentlicht).  Den  Kaiser  Arkadins  ehrt  fj  KoXoqvüv  xSXic. 
— Weber,  Rev.  des  Stndes  grecques  5,  8 (o.  U.).  Jetzt  in  ödemisch. 
Stele  (mit  Rel.)  3 zeil.  Frg.  Z.  3:  dvSpl  ^pmi. 

TxeßeXe.  Kontoleon,  M.  14,  98  f.  n.  33  (verschleppt  nachdem 
10  Min.  entfernten  XaXiXep).  Öermippos,  8.  des  Marion,  und  Attalis, 
T.  des  Attalos,  errichten  einen  ßaipuSc  für  ihren  Sohn  Charixenos,  sich 
selbst,  ihren  Sohn  Marion  nnd  dessen  Familie.  Mit  Strafandrohung.  — 
S.  99  n.  34  (nach  demselben  Orte  verschleppt).  Metras  und  Tatias 
errichten  ihrem  Sohne  Artemas  nnd  sich  selbst  nebst  Kindern  and  Nach- 
kommen ein  p.vr)p.tTov.  Mit  Strafandrohung.  Z.  1 1 : T«p  K;Xjhav[ui]v  öqp.u>. 
Datiert:  ’Etooc  — 8.  100  n.  36.  Grabschrift  des  Attalos,  8.  des 

Herm[ogenes],  anf  seine  Gattin  Ammia.  — n.  37.  Grabschrift  anf 
Demetriosnnd  Metrodoros,  S8.  desApollophanes,  u.  s.  w. — n.  38.  Frg.  Me- 
nandros  . . . errichtet  seiner  Gattin  x ein  Grabmal.  — n.  39.  Grabstein: 
MeXt)t[o]c  riajttovoc. 

Baharlar  (am  Cogamns,  Nebenflnfs  des  Hermns). 

Radet,  B.  15,  374.  lOzeil.  Frg.  Im  Jahre  . . . ri)«  Kai'oapo« 
[v(]x[rj?  (bei  Aktinm)  ehren  die  xd[xotxoi  (?)  ot  £v]  K[aXXaT]a|5oic  den 
Theodoros,  8.  des  Th.,  der  ihnen  die  atoai',  das  Bnleuterion,  Hydra- 
gogion  n.  s.  w.  erbaut  hatte.  — Das  alte  Kallataboi  ist  wahrscheinlich 
3 km  nw.  von  Baharlar,  bei  dem  jetzigen  Aineh-Göl  anznsetzen. 

23* 
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Philadelphia  (Ala-Schehr). 

Buresch,  Wochenschr.  für  klass.  Philol.  1891  n.  45,  1243.  Re- 
skript eines  Kaisers  (Caracalla?  215  n.  Chr.  ?)  an  einen  Anrelius 
[Iulianns],  der  „als  Philadelphier  eine  Auszeichnung  seiner  Vaterstadt 
nachgesacht  zu  haben  scheint,  weil  Sardes  (auf  das  er  natürlich  eifer- 
süchtig ist)  dieselbe  erfahren  habe.“  Nach  Kontoleon,  Revue  des 
6tndes  grecques  4,  297  f.  n.  2 (in  Min.)  wäre  die  Inschrift  ein  Reskript 
des  Kaisers  Caracalla,  in  dem  einem  gewissen  Iulianus  das  Bürgerrecht 
von  Philadelphia,  welches  derselbe  mit  dem  von  Sardes  vertauscht  hatte, 
wiederhergestellt  wird.  — S.  299  n.  3 (in  Min.).  Den  Asiarchen  und 
Logisten  L.  Pescennius  Gessius  ehren  Bule  und  Demos.  — Kontoleon, 
M.  14,  106  n.  56.  Salbios,  S.  des  Apollonios,  Enkel  des  Menas,  weiht 
der  Meter  Anaitis  r^v  ir£ptoixoö(6)o|ri|v  jtäaav  xal  (7)  vo  aXaoe  u.  8.  w.  — 
Derselbe,  M.  15,  333  n.  3.  Wiederholung  der  bereits  Moujeiov  xal 
ßißlio&ijxT]  5.  64  n.  ovs'  und  B.  7,  503  n.  4 (vgl.  Bericht  1883 — 87,  96) 
mitgeteilten  metrischen  Grabschrift  auf  den  SaxToIoxoiXoflö^oc  Doros, 
S.  des  Marion,  aus  Sardes.  — Ramsay,  JHS.  10,  228  n.  26  (in  Min.). 
Wiederholung  der  Inschrift  Mouj.  xal  ßißX.  5,  65  n.  u('  (Bericht  1883—87, 
96).  — S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des 
6tudes  grecques  3,  70  n.  25  = CIG.  3419;  ebd.  = Lebas-Wadd.  644.  642. 

Maeonia  (Catacecaumene). 

Kula.  — Tb.  Mommsen,  M.  13,  48  ff.  Relief  eines  Reiters, 
der  mit  eingelegter  Lanze  auf  eine  gefesselte  (?)  Frau  cinsprengt. 
Unter  dem  Reiter  die  Inschrift:  I’au’u)  Pcpp-avixtp  aöto(2)xpatopi  Kai'aapi 
xaOetEpuiTai  (3)  uä«  6 öqpidjio;  unter  dem  Frauenbilde:  i'epp.a(2)vi'a. 

„Der  Stein  ist  von  einem  Händler  aus  Smyrna  für  das  Museum  in 
Triest  erworben  und  dem  Institut  von  Herrn  Pervanoglu  mitgeteilt 
worden;  die  Inschrift  ist  bereits  früher  (Mooseiov  xal  ßißXioöijxT)  3,  163 
n.  tX'  [vgl.  Bericht  1878-  82,  85  u.])  veröffentlicht,  als  der  Stein  sich 
noch  in  Kula  befand.“  Die  Titulatur  und  die  Stellung  des  aütoxpdropi 
vor  dem  Cognomen  ist  inkorrekt.  Das  Fehlen  des  ÜEßaardj  findet  sich 
nur  in  kurzgefafsten  Aufschriften,  z.  B.  in  Attika.  Es  ist  ungewifs, 
ob  der  Stein  die  Kriegsthaten  des  Germanicus,  des  Sohnes  des  Drusus,  oder 
dessen  Sohnes,  des  Kaisers  Caius  (Caligula)  in  Germanien  verherrlichen  soll. 
Die  letztere  Annahme  erscheint  M.  „vielleicht  etwas  weniger  bedenklich.“ 
Über  die  Schreibung  Gaiius  vgl.  Priscian  (7,  19  p.  303  Hertz;  vgl. 
1,  18  p.  14);  aus  Inschriften  ist  sie  M.  nicht  erinnerlich.  In  der  In- 
schrift von  Thera  CIG.  2452  wird  nach  berichtigter  Lesung  (s.  IV,  23) 
Germanicus  dem  Vater  der  Vorname  Gaius  nicht  erteilt.  „Die  Formel, 
wodurch  ,der  ganze  Platz1,  der  also  irgendwie  augenfällig  abgegrenzt 
gewesen  sein  mufs,  bezeichnet  wird  als  znm  Denkmal  gehörig,  ist  nicht 


Digitized  by  Google 


XIV.  Lydia. 


357 


\ 

gewöhnlich;  eine  genau  entsprechende  Analogie  wüfste  ich  nicht  zu 
geben.*  — Ramsay,  JHS.  10,225  ff.  bietet  in  Min.  bessere  Lesungen 
oder  Ergänzungen  zn  folgenden  Inschriften:  S.  225  n.  17  = Moimtov 
xat  ßißXiofbjxr]  3,  164  n.  vXy'  (Röhl  II,  85);  S.  226  n.  18.  19  (jetzt  in 
Berlin)  = Conze,  Arch.  Ztg.  38,  37  (Röhl  II,  86);  n.  20  = M.  x.  ß. 
5,  54  n.  uXf  (mein  Bericht,  99  u.);  n.  21  = M.  x.  ß.  5,  55  n.  uXC 

(ebd.,  100  o.);  S.  227  n.  22  =*  M.  x.  ß.  3,  164  n.  vXß'  (Röhl  II,  85); 

n.  23  = M.  x.  ß.  3,  165  n.  tXS"  = B.  8,  378  (ebd.);  n.  24  = M.  x.  ß. 

3,  162  n.  xxr'  (ebd.);  8.  228  n.  27  = M.  x.  ß.  3,  162  n.  txC  (ebd.; 

mein  Bericht,  101  n). 

V*  St.  östi.  von  Kula  wurde  von  Tsakyroglu  ein  Inschriftstein 
entdeckt,  von  dem  M.  16, 138  f.  2 Abschriften  mitgeteilt  werden.  Ein  zu- 
sammenhängender Text  der  jetzt  in  4 schmale  Stücke  zerschlagenen  Inschrift 
lälst  sich  nicht  hersteilen.  Ts.  möchte  ans  derselben  den  antiken  Namen 
Pyrgos  für  Knla  erschliefsen.  Vielleicht  ist  jedoch  als  Name  der  be- 
treffenden Ortschaft  Tevpairup-p'a  herznstellen  (Z.  5.  10.  13.  19). 

Am  Wege  von  I'xiöXöe  (Gördis?)  bei  Kula  nach  Saratslur.  — 
Tsakyroglu,  M.  17,  198  n.  1.  Stele.  Im  Jahre  ep.<i>p'  im  Monat 
Gorpiaios  widmet  Menopbanes,  S.  des  M.,  ans  Smyrna  dem  Apollon 
Nisyreites  Epiphanes  eine  Votivinschrift.  — S.  198  f.  n.  2.  Stele.  Im 
Jahre  ofcijö”  im  Monat  Apellaios  ehren  Aoöxiov  töx  eiepij  töv  vsurrep ov 
seine  Eltern,  Geschwister  n.  s.  w.  — S.  200.  Auf  derselben  Stele,  wie 
n.  2.  Atovtiaiov  täv  lepij  tov  vemTepov  ehren  seine  Eltern,  Geschwister  u.  s.  w. 
Jahr  Monat  Audnaios. 

Am  Mezar-Tscheschme  (=  Tschetme-Köi  Kiepert  8,  J 5?).  — 
Hirschfeld,  Berl.  Sitz.  - Ber.  1888  n.  35  S.  864  n.  4.  2zeil.  Frg. : 

. . . apxi'av  (2)  . . . vOeujj. 

Maeouia  (Menne).  — G.  Hirschfeld,  Inschriften  aus  dem 
Norden  Kleinasiens  u.  s.  w.,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  35, 
864  n.  1.  3 = Lebas  3,  669.  674.  — n.  2.  4zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift auf  Ko8[p]avmvöv  ^cXÄ^avpiv  . . . 

Borlu.  — Kontoieon,  M.  14,  92  n.  15.  Im  Jahre  svS'  im 
Monat  Da[i]sios  errichtet  Alkaios  . . . seinem  irmpopoj  Antiphon  eine 
Grabschrift. 

Simaw.  — Ramsay,  JHS.  10,  227.  n.  25  (in  Min.)  = Hicks, 
Classical  Review  1888,  138  (o.  U.).  Relief  mit  der  Inschrift:  llxXXtxm 
’AaxX'ipnäj  xtup-rj  Kepu£eo>v  za[t]8fo(x)r)  [A]io?evou  Xüvpov.  — Kontoieon, 
M.  14,  107  n.  57.  Jetzt  in  Knla.  Grabschrift  des  Menophilos  und 
3 er  Brüder  nebst  ihrer  Mutter  Ammion  auf  ihren  Vater  Telesphoros. 

Marmara  (Mcrmereh;  halbwegs  zwischen  Sardes  und  Tbyatira). 

Kontoleon,  ’Avexoovot  (juxpasravat  Irt-'porpai  I,  Athen  1890,  47  f. 
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n.  93.  Hassan  Karan,  3 Stunden  von  M.  Den  'ApTtpu'&upoe  Kevypeac 
ehren  eine  Anzahl  von  Personen  als  ihren  Freund. 

Thyatira  (Akhissar). 

Clerc,  De  rebus  Thyatirenorum  commentatio  epigraphica.  (Thöse.) 

Paris  1893.  121  S.  8. 

Rez.:  Academy  n.  1134  (1894)  8p.  85  f.  Meisterhans,  Neae 
philol.  Rundschau  n.  3,46.  Btirchner,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  41 
Sp.  1302  f.  L.  C(onve).,  B.  18.  343  f. 

Kontoleon,  Revne  des  etudes  grecqnes  4,  174  n.  1 (in  Min.); 
mit  Berichtigung  8.  300.  Bale  und  Demos  ehren  den  Aar.  Asklepiades, 
8.  des  Diogenes.  — 8.  174  f.  n.  2 (in  Min.).  Die  Bule  ehrt  den 
Ulpins  Augustjanus,  dpjprjsrljv  ’Av-ioyea  xal  Tpaneloüvnov  u.  s,  w. 
Wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Mark  Aurel  und  Verus.  — S.  175 
n.  3 (in  Min.).  Die  Bule  ehrt  durch  Errichtung  einer  Bildsäule  den 
Aur.  Hermogenes,  S.  des  II.  — Ebd.  (ohne  Umschrift).  Basis:  ‘H 
(2)  dveuTTjoe.  — 8.  297  n.  1 (in  Min.)  Dem  König  Seleukos  errichten 
die  Befehlshaber  und  Soldaten  t<üv  lv  öuatcipoi*  MaxeSÄviuv  eine  Weih- 
inschrift.  Der  König  mnfs  S.  I.  Nikator  sein.  — Sturanis,  'Appovia, 
24.  Juni  1894.  Der  Anfang  der  Inschrift  B.  11,459  n.  22  (Bericht 
1883 — 87,  87)  lautet:  'H  ßooW)  xal  6 5»j|ioc  (2)  Itsipriaev  (3)  Aiovuaiov 
Mivtldou  r:aT3a  (4)  rpüirov  dfu>voBsTr,v  ttjc  rp6(5)Tcn;  (so)  dyftei'j7]c 
unö  tr,c  tJAzuk  (6)  Jeßaaveioo  xai  Topi|xv>joo  U.  8.  w.  [Nach  M.  19, 
535  ] — Th.  G.(omperz),  MÖ.  11,  189.  Textbesserungen  zu  dem  Grab- 
epigramm Radet,  B.  11,  461  n.  24  (Bericht  1883—87,  88  o.).  — Kon- 
toleon, M.  14,  91  n.  12.  Grabstein:  Baßtöo;.  — S.  92  n.  13.  Desgl.: 
llapöaXä;.  — n.  14.  Desgl..’  Aip.  IIoldttaXXo[«. 

Khoumetli.  Zwischen  Thyatira  und  Stratonicea.  — Th. 
G.(omperz),  MÜ.  11,  188  f.  Restitutionsversuch  des  Grabepigramms 
Radet,  B.  11,  477  n.  54  (Bericht  1883  — 87,  92  u.).  — Bakir. 
G.  Hirschfeld  (v.  Die  st),  Inschriften  aus  dem  Norden  Kleinasiens 
u.  s.  w.,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  885  n.  55  (mit  Relief)  — 
B.  11,478  n.  56  (Bericht  1883  — 87,  92  u.).  — Eroglu-Tschiftlik. 
A.  a.  0.  8.  886  n.  56.  Frg.  Strafandrohung.  Die  Bufse  soll  der 
BuajteipTjvmv  rJAu  entrichtet  werden.  Datiert  nach  dem  Prokonsul 
T.  Vetrasius  Pollio  (152/3  n.  Chr.).  — Ohne  Angabe  der  Herkunft: 
n.  57  (o.  U.). 

Apollonia  (Palamut,  nö.  von  Magnesia,  zwischen  M.  und  Kelembe). 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830 — 34),  Rev.  des  etudes 
grecques  3,  69  n.  22.  Ehreninschrift  der  i^TjßEÖjavrec ; datiert  nach  einem 

ors^avippdpot. 

1 Stunde  sw.  von  der  Station  Kaislar  (Kiepert  8,  B 2:  Kaishdjilar), 
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sfidl.  von  Palamnt , halbwegs  zwischen  Taepxtxxio?  nnd  rxsxtafx-xioi. 
Fontrier,  B.  18,  158  n.  1.  Karniefs:  Tpü]^>o»v  Auxctvou  ...  1.  Jahrh. 
n.  Chr.?  — Seid  - obasi , 3 St.  sw.  von  Kalslar  (s.  zn  n.  1).  n.  2 (in 
Min.) : . 07»*.%  Ad  Miavoyivip.  Der  barbarische  Name  ist  neu.  1.  Jahrh. 
v.  Chr.?  — S.  158  f.  n.  3 (Min.).  Z.  1 — 15:  Frg.  des  Schlusses  einer 
Ephebenliste  in  2 Kol.  Z 16—26:  Präskript  einer  weiteren  Epbeben- 
inschrift,  datiert  nach  dem  Gymnasiarcken  und  Epheben  Damonikos, 
8.  des  Demetrios,  für  den  sein  Vater  das  Öi  lieferte,  nach  dem  Gym- 
nasiarchen  Menophantos,  S.  des  Metrodoros,  und  dem  Ephebarcben 
Diodoros,  8.  des  Lysimachos,  mit  Resten  einer  Ephebenliste  in  2 Kol. 
Ende  2.  Jahrh.  v.  Chr.? 

Neontichos  (Jeniköi,  5 St.  von  dem  Tschiftlik  Ali-Agka). 

Kontoleon,  ’AvExdoxot  puxpajtaval  Irnfpafai  I,  Athen  1890,  13 
n.  23  (o.  U.).  Votivinschrift:  01  ’A^poSetataroil  ol  |ie(2)t4  ’Ap'jj-ova 
(so)  - - - ’Atppo(4)3tiT?  E'j‘/r|V. 

Serek-Köi  (wohl  zu  Leucae  gehörig). 

Fontrier,  B.  16,  403:  Grabstein: 'EXGjvoxpfm);  (2)  At)[it]tp«>o  (3) 
’Afrijvato;. 

Phocaea. 

Panaghia  Vurnu,  3 km  von  Phocaea.  Th.  Reinach,  B.  17,  34  f. 
Basis.  Bule  und  Demos  ehren  den  T.  Flavins  Varus  Calvisianus, 
Stratonici  f. , Quirina  Hermokrates,  einen  2 maligen  praefectus  fab  mm 
(firap’/o;  te-/veitujv)  in  Rom,  praefectus  castrorum  (Ixapyo;)  in  der  cohors 
prima  Bosporiana  (neu),  tribunus  (-/eiXGp/o;)  der  legio  XII.  Fulminata, 
dp^iEpEÖ;  ’Aji'xc  vaoü  xoü  8v  'Eftiw,  rpütavt;,  arc^xvr^'jpo;  und  !epe;j; 
■rij;  MaisaXia«  81;  (der  Kult  der  personifizierten  Kolonie  in  der  Mutter- 
stadt ist  neu),  dfpüvoöerr;;  und  ßaai).Ebt  Idivujy  (Ehrenstelle  im  xoivöv 
’luivtuv,  welches  bis  zum  3.  Jh.  existierte,  oder  Abkömmling  der  alten 
ionischen  Könige  von  Pbocäa,  Pans.  7,  3,  10?).  Die  Kosten  des  Denkmals 
wurden  von  den  Sklaven  und  Freigelassenen  des  Geehrten  bestritten.  — 
Da  unsere  Inschrift  nur  einen  einzigen  Tempel  in  Ephesus  kennt  (unter 
Hadrian  wurde  die  Stadt  81;  vs<ux8po;),  so  scheint  dieselbe  aus  vor- 
hadrianischer  Zeit  zu  stammen. 

Nova  Phocaea. 

Kontoleon,  ’AvexS.  ptxp.  i-qp.  I,  12  n.  20  (in  Min.).  Weih- 
inschrift an  den  Kaiser  Hadrian  als  Soter  und  Ktistes. 

Cumae  und  Umgegend. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  13  n.  24  (in  Min.).  5zeil.  Frg.  einer 
Bauinschrift.  Der  yaXxsu;  Aur.  Zosimos  und  der  dpyipiü(rn);  Aur.  Herodes 
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liefsen  den  Bau  auf  eigne  Kosten  (600  Denare)  herrichten.  — n.  25 
(in  Min.).  Hermodotos,  8.  des  Bakchios  Droteles,  (weiht  etwas?)  xat 
tdv  Siafhjxav  ...  AporeXeoj.  — 8.  14  n.  26  (Min.).  Grabschrift  auf 
Gorgias,  8.  des  Demetrios;  n.  27  (Min.)  auf  Menas,  S.  des  Meuogenes. 

— S.  R(einach).,  B.  13,  561  n.  5.  Grabscbriften  auf  Italia,  T.  des 
Moschos,  Mutter  der  Zwillinge  Zethos  und  Amphion  — und  auf  Lais, 
Mutter  der  It(a)lia.  — 8.  560  n.  1.  Grabschrift  des  Dionysios,  S.  des 
Demetrios;  8.  561  n.  2;  des  Chiöuides,  8.  des  Adymos;  n.  3;  der 
Euphrosyne  Aioomxa  (?).  — n.  6.  Grabdenkmal  des  Satyros,  S.  des 
Herakleos.  — n.  4.  Grabstein  der  Asklepidora,  T.  des  Ap. . . — Baltazzi, 
B.  12,  364  n.  8.  Grabstele  der  Demetria.  T.  des  Philjoxenos. 

Samurla  (Samurli-Ka'fve;  3 km.  siidl.  von  Kyme,  an  der  Straise 
Smyrna-Pergamon).  Baltazzi.  B.  12,  358  n.  1 (in  Min.  Mouseiov  xxi 
ßißl.io6Tjxrj  1875/76,  20  n.  pi’).  Architravfrg.  mit  der  Inschrift : ’ A]pisrtov[ixoj. 

— Karputzoglu  (Dorf  zwischen  Samui'la  und  Ali-Agha).  8.  359  n.  2 
= KE<P2.  15,  55  n.  1 (vgl  Bericht  1883—87,  103).  — Tria-Pigadia 
(unweit  Kyme  an  der  Strafse  Namurt  — Neu-Phocäa).  S.  359  n.  3. 
Grabschrift  der  Herodote,  T.  des  Heroldes,  und  des  Herold  [es,  S.  des 
Metrod[oros.  — S.  360  n.  4.  Dekret  der  ßdXXa  von  Kyme,  in  welchem 
die  vom  Volke  beschlossene  Verleihung  der  Proxenie  an  Philiskos, 
8.  des  Phileratos,  aus  Kyrene  bestätigt  wird.  Einheimischer  Dialekt. 
Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.?  — Namurt.  8.  362  n.  5.  Basisfrg.  mit 
geringen  Buchstabenresten.  — 8.  364  n.  9.  Grabstein  des  . . . es,  S.  des 
Herakleodoros.  — S.  365  u.  11.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian  als 
«b]tt)p  und  xrirnje.  — n.  12.  4 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des 
6f,[pioc.  — Tsehukmakli  (unweit  Kyme).  S.  363  n.  6.  18  zeil.  Schluss 
eines  Dekretes  betreffend  eine  öffentliche  Anleihe  zur  Befestigung  der 
Stadt.  Einheimischer  Dialekt.  — 8.  365  n.  10.  Grabscbrift  des  Sarapion, 
8.  des  Dionysodoros.  — Ali-Agha.  S.  368  n.  17  (ungenauer  Mouxeiov 
xal  jhßX.  1873,  12;  wiederholt  Kaibel,  Add.  241  b).  Wahrscheinlich 
aus  Kyme.  In  4 jambischen  Sonaren  rühmt  Bich  ein  MejvexXeTje,  der 
sich  rioppu)viarrd[{  (pyrrhonischer  Philosoph  oder  Mitglied  einer  Ge- 
nossenschaft von  Pyrrhoniasten)  nennt,  das  Lebensideal  seines  philo- 
sophischen Systems,  die  dtapaSia  (dridpa^ov  iw  ßpotoic  öeüoa«  öSow)  er- 
reicht zu  haben.  — S.  370  n.  18  (weniger  genau  Moua.  x.  JiißX.  1873, 
124  = Bechtel,  Ion.  Inschr.  313).  Wahrscheinlich  aus  Kyme.  5 zeil. 
Anfang  eines  Volksbeschlusses:  Verleihung  der  Proxenie  und  anderer 
Vorrechte  an  Themison,  8.  des  Patron,  aus  Seleukeia.  — S.  364  n.  7. 
Grabstele  des  Geörgios,  S.  des  Hekatök[l]es.  — 8.  370  n.  20.  Kleine 
Säule  mit  den  Buchstaben  ME-  Sollte  die  Deutung:  p^iXXiaptov)  t 
(=jrip!rrov)  zulässig  sein,  so  würde  man  einen  Meilenstein  besitzen,  der 
die  Entfernung  zwischen  Kyme  und  Myrina  angäbe.  Letztere  ist  genan 
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40  Stadien  = 5 röm.  Meilen.  — S.  367  n.  16  (in  Min.  Moos.  x. 
1875/76,  13).  Fundort  unbekannt;  jetzt  in  Ali-Agha.  Frg.  der  Ehrenin- 
schrift  für  einen  Gymnasiarchen,  wahrscheinlich  zu  verbinden  mit  CIG. 
3529.  — Pascha-Tschiftlik , zwischen  Ali-Agha  und  Kyme.  S.  365  n.  13. 
Grabstein  der  Buioma[ga  und  der  Atbenag[ora.  — Giisel-Hissar. 
S.  367  n.  15.  Grabschrift  des  Bion,  S.  des  Apollonios.  — Brücke 
über  den  Kodscha-Tschai.  S.  371  n.  21.  Säule  mit  2 frg.  Grab- 
sckriften  des  Damos  auf  2 Personen. 

Aegae  (Nimrud  Kalessi). 

S.  Reinach,  Revue  des  Gtudes  grecques  4.  269  f.  Frg.  eines 
Vertrages  zwischen  Aegae  und  Olympos.  Ende  4.  Jahrh.?  — Clerc, 
B.  25,  220  (o.  U.).  Frg.  Sarkophaginschrift:  'ü  SSpioc  (2)  IntjMmv 
(3)  Xpoodq«:s(4)Xov  Mr,Tpo(5)3ü)poo  xaTo(6)3XEudaavra  (7)  eauttp  ts 
xou ...  (8)  -oo  . . . — S.  215  (o.  U.).  4 zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift: . . . veixa  . . . (2)  . . . IrjeipiaaEv  . . . (3)  . . . sEO^topoi  . . . (4) 
. . . Iv  irai'aaj  . . . 

Myrina  (Kalabassary). 

Baltazzi,  B.  12,370  n.  19.  5 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
auf  den  Kaiser  Hadrian.  — Kontoleon,  M.  14,  88  n.  5.  Grabschrift 
auf  Heraios,  S.  des  Diophantos.  Unterhalb  eines  Kranzes:  SxE^avoiotv 
ot  aoffEvEEc  riXe’jpeäoat. 

’A/attov  /, t p. r, v (Kiou'ülx  Xa<ptü,  zwischen  Myrina  und  Sakrani). 

Kontoleon,  ’Avcxöotot  paxpaaiaval  ixrjpatpat  I,  Athen  1890,  12 
n.  21  (in  Min.).  Grabschrift  auf  Mantias,  S.  des  Atbenaios. 


XV.  Mysia. 

Elaea  (Kilisseköi). 

Usener,  Rhein.  Muä.  47, 155—157  ergänzt  Z.  26 — 50  des  Dekretes 
übergöttliche  Verehrung  AttalosIII.  „Inschriften  von  Pergamon"  (s.  S.362) 
n.  246.  — Baltazzi,  B.  12,  374  n.  29.  Frg.:  . . . dtaxovoo  . . . (christ- 
lich?). — Kontoleon,  ’Avexootoi  pixpaataval  imypafat  I,  Athen  1890,  12 
n.  22  (in  Min.).  Grabstein  des  Athenaios,  S.  des  Dionys <i>odoros.  — 
— Kiürbakal-Scala  („Echelle  d’Elaea").  S.  371  f.  n.  22.  21  zeil.  Frg., 
vielleicht  eines  Ehrendekretes  für  einen  Gaius  (Z.  16).  Wiederholt 
werden  die  qEVEÖXia  (kaiserliche  Geburtstagsfeier?)  in  Myrina  und 
Gryneion  erwähnt.  — S.  373  n.  26.  Ehreninschrift  für  den  Kaiser 
Hadrian.  — S.  372  n.  23.  Grabschrift  des  Tryphon,  S.  des  Apollonios.  — 
8.  373  n.  27.  Lat.-giiech.  Grabschrift  des  Q.  Afarius  Matro  auf  seine 
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Tochter  Tertia.  — n.  25.  Frg.  Grabstein  eines  Dorion.  — S.  374  n. 
28.  Grabstein  des  P.  Titas  tSio;  (wohl  „Sklave“)  nnd  seines  gleich- 
namigen Sohnes.  — Strasse  zwischen  Smyrna  und  Pergamon,  ,,pr&s 
de  l’6chelle  d’Elaea“.  S.  374  n.  30.  Wegebaninschrift  des  Kaisers 
Vespasian  ans  dem  Jahre  75  n.  Chr.  (Weniger  genau  Mous.  x.  [MX. 
1876,  14;  vgl.  Ramsay,  JHS.  2.47.)  — S.  375  n.  31.  Widmung  an 
den  Kaiser  Gordian  aus  dem  Jahre  238  n.  Chr. 

Pergamum  und  Umgegend. 

Kgl.  Museen  zu  Berlin.  Altertümer  von  Pergamon,  beraus- 
g eg.  im  Aufträge  des  Kgl.  PreuD.  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und  Medizinalangelegenheiten.  Bd.  VIII.  Die  Inschriften  von 
Pergamon.  Unter  Mitwirkung  von  E.  Fabricius  nnd  K.  Schuchhardt 
herausgeg.  von  M.  Fräukel.  I.  Bis  zum  Ende  der  Königszeit.  Berlin 
1890.  XII  176  S.  Fol.  mit  1 Karte.  50  Mk.  — Rez.:  A.  H..  LiL 
Centralblatt  1891  n.  40  Sp.  1400 — 1402.  Deutsche  Litteraturztg. 
n.  47  Sp.  1703  f.  Swoboda,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  42,  894 — 897. 
Hicks,  Classical  Review  6,  50—53.  S Reinach,  Rev.  crit.  1892  n. 
8,  149 — 151.  Keil,  Berl.  philol.  Wochenschrift  1893  n.  13  Sp.  389 — 
396.  — Das  glänzend  ausgestattete  Werk  enthält  250  griechische,  fast 
ausschliefslich  bei  den  deutschen  Ausgrabungen  gefundene  Inschriften 
aus  der  Zeit  vor  133  v.  Chr.  — Vgl.  Wilhelm,  M.  17,  190  zu 
n.  222.  — Swoboda,  Zn  den  Urkunden  von  Pergamon,  Rhein.  Mus. 
46,  497 — 510.  Untersuchung  des  Formulars  der  Urkunden,  namentlich 
der  Psephismen,  and  Ableitung  der  Resultate  für  die  staatlichen 
Einrichtungen  während  der  Königszeit.  — Jasper,  Studien  über  die 
Altertümer  von  Pergamon.  (Epigraphisch -Grammatisches.)  'EXXoc 
3,  159—173.  264-283.  4,  21—33. 

Kontoleon,  ’AvexSo-oi  pixpavtavocl  irqpoqpai.  I.  Athen  1890, 
14  n.  28  (Min.).  Widmung  an  P.  Claudius  . . . nus,  der  das  Amt  eines 
Prytanen,  Strategos,  fpappareut  <5(pou , dpioporaptat  ßouXijt  und  die 
andern  Ehrenämter  seiner  Vaterstadt  bekleidet  hatte  nnd  derselben  ein 
Vermächtnis  hinterlassen  zu  haben  scheint.  — S.  14  f.  n.  29  (Min.). 
Der  Demos  ehrt  den  Cn.  Otacilius,  einen  Prytanen,  tepeus  Kxtripo; 
und  Agonothet  t<üv  -oü  iepxmoü  rtafötuv.  — Derselbe,  M.  14,  89  n.  4. 
Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadrian.  — S.  88  n.  1.  Frg.:  . . . rcpu]- 
tdvewc  dvnuTOv  (spat.)  Tupvai  ...  (2)  ...  o HorXtou  oloö  . . . Botiiou 
oirö  Tup  . . . (3)  . . . toö  lloXepovo(;).  — S.  88  f.  n.  2 (ohne  Umschr.). 
11  zeil.  Frg.  Jemand  errichtet  eine  xapapa  für  sich  und  die  Seinen.  — 
S.  89  n.  3 (o.  U ).  8 zeil.  Frg.  Grabschrift? 

Pcstamaldsclii-Tschiftlik  am  Kalkos.  G.  Hirschfeld  (v.  Diest), 
Inschriften  aus  dem  Norden  Kleinasiens  u.  s.  w.,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888 
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n.  XXXV,  885  n.  52  (ohne  Umschrift).  3zeil.  Frg.  — Dobanlar, 
zwischen  Kireaen  und  Kirkagatsch.  n.  53.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift 
des  [Arjtemon  auf  seine  Mutter  Mo  ...  — n.  54  (o.  U.).  1 zeil.  Frg.  — 

NvAp-xaXe  (Apollonia),  Vj  St.  von  Soma. 

'Apjjiovia,  22.  Okt.  1894  (o.  U.).  Aur.  . . . iittfhrjxgv  ßatfiov  -nj 
l&u7a]tpi  Mor/i'tp.  Verwandte  (ix  ttjc  ouryevstac)  dürfen  beigesetzt  werden. 
Wer  versucht,  das  Grabmal  zu  dv5£ai,  soll  an  das  [ta](itiov  ’ArnxA« 
yikiat  7tEvtaxoai'[a;]  entrichten.  [Nach  M.  19,  535.] 

Neandria. 

Kirchhoff,  Sitz.-Ber.  der  Kgl.  Preufs.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1891.  XLH.  XI. III.  29.  Okt.,  S.  929,  bespricht  eine  frg.  archaische 
Weihinschrift  in  äolischer  Mundart,  die  von  demselben  in  n.  XLV, 
12.  Nov.,  S.  963  — 965  (mit  Faks.)  ausführlicher  behandelt  wird.  Voll- 
ständigeres Faks.  bei  Koldewey,  Neandria,  51.  Programm  zum  Winckel- 
mannsfeste  der  archäol.  Gesellsch.  zu  Berlin,  Berlin  1891,  S.  27  f.  mit 
Nachtrag  von  Kirchhoff  S.  50.  — Nach  letzterem  „steht  es  nunmehr 
aufser  allem  Zweifel  fest,  dafs  die  Inschrift  nicht  metrisch  war;  meines 
Erachtens  war  ihr  Wortlaut  folgender:  Töv6s  [t]öv  av6[pidvta  ’Atto]Uu>v[i] 
dv£8r)(2)xE  ’Eppiac  dpa  . . . xiü  jiatSö«,  (3)  tufEfjLa/fto]  oder  (i)f£|idy  [io;.  In  der 
Lücke  stand  entweder,  dafs  die  vom  Vater  geweihteStatue  vom  Sohne  gelobt 
worden  sei,  oder  nur  der  Name  des  Sohnes,  dessen  Statue  der  Vater  ge- 
weiht hatte.“  — Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  17,  515 
liest:  TdvÜE  tov  dvo[pidvra  vtüt  ’AirÄ]XXu>v[i]  dvefb)(2)xs  ’Eppua;  dpa- 
[5rdp,6vo{  rep]  tü>  zatSo;  (3)  <l>ft|£c(y[toc  = „Diese  Bildsäule  weihte  dem 
Apollon  Hermias,  der  ein  Gelübde  gethan  hatte  betreffs  seines  Sohnes, 
der  Sohn  des  Agemachos.“  — Die  Inschrift  verwendet  E und  0 auch  für 
die  langen  Vokale  rt  und  u>;  altertümlich  sind  u.  a.  0 und  R.  Da  die- 
selbe -+-  — •/  zeigt,  so  schliefst  Kirchhoff,  a.  a 0.  S.  964  auf  die 
gleiche  Bezeichnung  dieses  Lautes,  wie  der  Aspiranten  überhaupt,  im 
ionischen  und  altäolischen  Alphabet.  Äolisches  x = 7 findet  K.  gleich- 
falls auf  einer  Scherbe  von  Naukratis,  Flinders  Petrie,  Naucratis  II  n. 
840,  die  nach  erneuter  Prüfung  durch  Furtwängler  und  Lüschcke  un- 
zweifelhaft aus  Lesbos  stamme  und  die  Legende  Nfapxoj  aufweise.  Nach 
K.  wäre  auch  V = <j*  auf  den  älteren  Münzen  von  Skepsis  (2KAY  ION) 
nicht,  wie  bisher  geschehen,  möglicherweise  auf  ionische  Kolonisten 
zurückzufUhren,  sondern  es  habe,  wie  bei  den  Aspiranten,  so  auch  in 
der  Bezeichnung  der  Doppelkonsonanten  £ (i)  und  <J>  ein  Unterschied 
zwischen  äolischer  und  ionischer  Schrift  nicht  bestanden.  — Meine  ab- 
weichenden Anschauungen  — Ausgangspunkt  der  „nichtphönikischen“ 
Zeichen  in  Milet  und  allmähliche  Verbreitung  derselben  über  die  ge- 
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samte  hellenische  Welt  — habe  ich  in  der  „G  riech.  Epigraphik“  (Iw. 
v.  Müllers  Iiandbach  I2)  § 124  ff.  und  gegenüber  Br.  Keils  Hypothese 
von  dem  Ursprünge  des  27  steiligen  Zahlenalphabets  in  Karien  (Hali- 
karnafs?)  neuerdings  in  diesen  Blättern  (S.  145  ff.)  ausführlich  dargelegt 
Ursprünglich  mufste  sich  die  milesische  Orthographie,  indem  sie  jene  neu- 
erfundenen  Zeichen  verwandte,  sowohl  von  der  Schreibweise  der  übrigen 
Ionier  wie  von  der  hergebrachten  Orthographie  der  anderen  griechischen 
Stämme  unterscheiden.  Ich  erblicke  demnach  in  der  Verwendung  des 
-+-  (X)  = y und  4;  — ■{/  nur  ein  Eindringen  der  milesischen  Neuerungen 
in  die  äolische  Schreibweise  zu  einer  Zeit  (Kirchhoff  setzt  die  Inschrift 
in  die  Mitte  oder  1.  Hälfte  des  5.  Jh. ; ich  sehe  keinen  Grund,  dieselbe 
nicht  noch  höher  hinaufzurücken),  in  der  den  Äolern  die  Aufnahme  der 
gleichfalls  milesischen  Zeichen  H und  Q noch  minder  dringlich  erschien. 

Koldewey,  a.  a.  0.  S.  12.  Pfeilerfrg.  4zeil.  Frg.  einer  archai- 
schen Weihinschrift  (bnstrophedon ; Z.  1.  3 linksl.,  2.  4 rechtst)  in 
äolischer  Mundart.  Meister,  Bert  philot  Wochenschr.  1892  n.  17, 
514  liest:  . . . d](l)vEÜr)xav  (2)  xiü  ianrcd(3)ta  öxai  xf)(4)pi.  »Es  haben 
also  verschiedene  Personen  einen  Gegenstand,  sagen  wir  z.  B.  einen 
Mischkrug,  geweiht  und  ihn  an  den  Platz  des  Irtrrärrjj  zur  Aufstellung 
bringen  lassen,  wo  sie  die  Weihinschrift  auf  einen  Pfeiler  schrieben. 
Die  Weihinschrift  spricht  von  sich  in  der  1.  Person,  wie  z.  B.  auf  dem 
Pfeiler  von  Sigeion;  mit  dem  Namen  6 iwiTranic,  „das  Gestell,  Auf- 
stellnngsbrett“ , wird  eine  au  der  Wand  angebrachte  Vorrichtung  be- 
zeichnet zur  Aufstellung  oder  Aufhängung  von  Gefäfsen  u.  dgt,  wie 
das  eitiirr xvov  bei  Aristoph.  Vögel  436,  ein  Brett  oder  ein  Gestell  mit 
Nägeln  in  der  Nähe  des  Herdes  zur  Aufhängung  von  Küchengeräten. 
’Emrra-nrjs  »Gestell*  verhält  sich  zu  diesem  Worte  iittowcov,  wie  unoxra-rric 
»Untergestell,  Untersetzer“  zu  u-oara tov  „Untergestell,  Untersatz“.  Für 
das  zu  einem  Mischkrug  gehörige  iitoxparr'piov  gebraucht  das  Wort 
äittsraxov  die  attische  Inschrift  des  Pfeilers  von  Sigeion.  Der  Genetiv 
tö>  Iiusraxa  bängt  von  einem  zu  ergänzenden  demonstrativen  Adverb 
Taütai  ab,  auf  das  sich  Jxxt  bezieht.  — Die  Analogie,  die  zwischen  der 
Pfeilerinschrift  von  Neandreia  und  der  Pfeilerinschrift  von  Sigeion 
augenscheinlich  besteht,  legt  die  Frage  nahe,  ob  vielleicht  auch  der 
Ort,  an  dem  der  geweihte  Gegenstand  niedergelegt  oder  aufgehängt 
worden  ist,  in  Neandreia  derselbe  sei,  wie  in  Sigeion,  ob  das  Stoen- 
gebäude mit  Gemächern  hinter  der  Halle  des  Prytaneion  von  N.  sei.“ 
(M.)  — Audi  in  dieser  Inschrift  werden  die  langen  Vokale  r;  und  «j 
noch  durch  E und  0 bezeichnet. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  21  n.  2.  Epistylinschrift:  ’A]p[trt]aT(6pac 
ripictjttue  — S.  13  n.  11  — 16.  Gleichlautende  Felsinschriften:  T£- 

fxcvo;  Al 6t. 
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Ilium. 

Schliemann,  M.  14,  409  (ohne  Umschrift).  19zeil.  Frg.,  wahr- 
scheinlich eines  Ehrendekretes  für  eine  Königin  ans  der  Diadochenzeit. 

— M.  15,  217  n.  2 (o.  U.).  Den  Kaiser  Tiberius  ehren  Bule  und  Volk. 
32/33  n.  Chr.  (vgl.  Dittenberger,  Rhein.  Mus.  47,  324  f.).  — n.  1 
(o.  U).  Ergänzungen  von  Gardthansen,  Rhein.  Mus.  46,  619  ff.  und 
Dittenberger,  Rhein.  Mus.  47,  324.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  des 
Melanippides,  S.  des  Eutbydikos,  auf  den  Kaiser  Augustus.  — S.  219 
n.  5 (o.  U.).  5zeil.  Schlafs  der  Ehreninschrift  auf  x,  S.  des  [Anti]- 
ochos.  Darunter  Künstlerinschrift  des  Herakleides,  8.  des  Satyriskos, 
aus  Byzanz.  — S.  133  (o.  U.).  6zeil.  Frg.  (eines  Ehrendekrets?).  — 
8zeil.  Frg.  (o.  U.)  ungew.  Inhalts  — S.  218  n.  3 (o.  U.).  5zeil.  Frg., 
vielleicht  zu  einer  der  auf  S.  133  veröffentlichten  Inschriften  gehörig. 

— n.  4 (o.  U.).  Dürftige  Reste  einer  bereits  im  Altertum  aus- 
gemeifselten  Inschrift.  — M.  14,  410  (o.  U.).  Grabstein  des  Metrobios, 
S.  des  M.  — M.  15,  219  n.  6 (o.  U,).  Topfscherbe  mit  der  linksl. 
Inschrift:  Kx7jsüxo[Xi«.  Nicht  jünger,  als  6.  Jh.  v.  Chr.  — Wilhelm, 
MÖ.  15,  10  n.  7.  Textbesserungen  zu  dem  Personenverzeichnis  Schlie- 
mann,  llios,  704  f.  — Gardthansen,  Rhein.  Mus.  46.  619:  „In  seinem 
[mir  unbekannt  gebliebenen]  ‘Bericht  über  die  Ausgrabungen  in  Troja 
im  Jahre  1890’  (Leipz.  1891)  hat  Schliemann  8.  25  ff.  eine  Reihe  von 
neugefundenen  Inschriften  bekannt  gemacht,  darunter  eine,  die  er  auf 
den  Kaiser  Tiberius  bezieht,  8.  27  f.  Z.  1 ist  zu  ergänzen:  Aüxoxpdxopa 
Kataa[pa  öeoü]  ulov.  Sie  ist  auf  den  Kaiser  Augustus  zu  beziehen.“  — 
Brenner,  Hermes  29,  530—556:  Datierung  griechischer  Inschriften 
des  2.  Jabrli.  v.  Chr.;  darunter  einer  Anzahl  troischer  Inschriften  um 
200  v.  Chr. 

Perkote  (Bergas). 

Legrand,  B.  17,  556  n.  60  (o.  U.).  Umfangreiches  Frg.;  In- 
halt ungewifs.  Z.  1:  oxpaxrfto  . . . , weiterhin:  upejßsuo  . . . , oop.upEv^eoxoö. 

Lampsacns  (Lapsaki). 

Legrand,  B.  17,  553  n.  55.  Restitutionen  von  Latyschew, 
B.  18,  199.  14zeil.  Frg.  eines  Dekretes  der  Bul[e]  zu  Ehren  eines 
Pythönax.  — S.  553  f.  n.  56  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift. 
Z.  1:  - - - xal  (2)  upo;  ixoXXoit  ditixedyiiaaiv  (3)  xaxopÖiüaavxi  xo  5jpuao 
xoü  (4)  emxe^aXfou  (eine  bestimmte  Abgabe)  rijc  r.i'Kua;  (5)  xouxpiatli)vai. 
Die  Bildsäule  wird  von  der  lleptxXeiScüv  <fuXi]  (unbekannt)  ihrem  Phylarchen 
errichtet.  — 8.  555  n.  57  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  eines  Dekretes  un- 
gewissen Inhalts.  Z.  2 ist  von  dxeXei»,  Z.  4 von  uaiSeuovxes  rt  mxiSeo- 
Ör(a6|xtvot  die  Rede.  Neu  ist  der  Monatsname  'Hpauuv  Z.  5.  — n.  59 
(o.  U.).  6zeil.  Frg.;  Inhalt  ungewifs.  Z.  2:  xepa|«fu»v. 
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Gnrendjeh. 

Legrand,  B.  17,  552  f.  n.  53  (o.  U.).  ßrabschrift des  A.  Valerias 
Eatychos  anf  seine  Mutter  und  Tochter  Eleutherion.  — S.  553  n.  54. 
Grabstein  des  Kleophon,  8.  des  Aristodjejmos. 

Balouk-Tchesme,  zwischen  Gnrendjeh  und  Kerner. 
Legrand,  B.  17.  552  n.  52  (o.  U.).  Grabschrift  des  M.  Morasius 
Marcellns  auf  sein  Kind  Morasins  Marens. 


Parinm  (Kerner). 

Legrand,  B.  17,  552  n.  60  (o.  U.).  Fl.  Libanns  errichtet  sich 
selbst,  dem  Anicins  Tychicns  und  dessen  (?)  Gattin  ein  pvrjjuiov.  Mit 
Strafandrohung:  1500  Denare  an  die  llapiavüiv  no'Xit  nnd  1030  Denare 
an  den  Fiskns.  — n.  51.  Grabstein  des  Demophilos,  8.  des  Dio[nys]ios. 
— S.  551  n.  49.  Grabschrift  des  Philagros  anf  seine  Gattin  Lais. 
Mit  Strafandrohung;  Z.  5:  '0  xaxuiaa;  t)jv  (6)  elxova  fjL-fj  Xaöö  ( = ot)  (7) 
riv  "HXiov,  &X(\y  dji[dXotro  ...  — Dermengik  8.  550  f.  n.  48  (o.  U.). 
22zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  dijpio;  riipiavüj[v  (Z.  21)  für  einen 
Agoranomen.  — S.  550  n.  47.  Grabstein  des  BJakchios,  8.  des 
Promathio[n. 

Priapns  (Karaboghaz). 

Legrand,  B.  17,  550  n.  46  (o.  U.).  Stele.  Catulla  Lncilla 
errichtet  ihrem  Gatten  . . . ninus  einen  Bomos. 


Bigha. 

Enge,  Berl.  philol.  Wocbenschr.  1892  n.  23  8p.  707  n.  4 (in 
Min.).  Bhodios  errichtet  seiner  Gattin  Daplinis  einen  Bomos.  — Le- 
grand, B.  17,  548  n.  42.  Stele  (mit  Relief):  Ti]p.oyapic  'Eppoievou 
(2) . . . tu[i  xa]l  [d]vi[x]j)[r]o)i?  — Stengel-Köi  bei  Bigha.  S.  548  f.  n. 
43.  Stele  (mit  Rel.):  '0  8rjp,o«  ’Apttpu'dtopov  ['A~]oXXo3u>po[u.  — 
Tchaouch-Köi  nördl.  v.  Bigha.  S.  549  n.  44.  Grabschrift  in  latei- 
nischer Schrift  nnd  griechischer  Sprache:  C.  Urbanins  Ca(2)späus 
C.  Urbani(3)o  Marcello  (4)  idio  patri  mne(5)mes  charin. 

Didymoteichos  (Demetoka). 

Legrand,  B.  17.  548  n.  40.  Basis.  Votivinschrift  des  Thesens 
an  den  Zens  Megas.  — n.  41  (o.  U.).  Stele.  Grabschrift  des  L.  Sattins 
Lnkitianos  nnd  des  L.  Sattins  En[eIp]lstos  anf  ihren  Vater  L.  Sattins. 

Zelea  (Sari-Köi). 

Lechat  und  Radet,  B.  17,  530  f.  n.  30.  llzeil.  Frg.  mit 
5maliger  Wiederholung  der  Formel:  iitl  N2  (Datierung)  Np.  — S.  531 
n.  32  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Z.  3:  Kaiaaptavüv.  — 
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8.  530  n.  29.  Grabschrift  des  Ttpa'jpiaTu)  . , . Myrinos,  - - ipopixi  ypTjiiata 
(wohl  = vectigalia)  xpa£a;  irr)  Xe'.  — S.  531  n.  31  (o.  U.).  ‘l’jröp.vTjpLa 
der  Mikke,  T.  des  Menandros,  welches  ihr  and  sich  selbst  ihr  Gatte 
Alypos,  S.  des  Apollonios,  errichtete. 

Ai'valu-Dere  bei  Sari-Köi.  Legrand,  B.  17,  547  n.  37  (o.  U.). 
Aur.  Asklepiades  erlichtet  ein  Gir£pivr((ia  fdr  sich  and  seine  Angehörigen; 
mit  Strafandrohung:  50  000  Denare  an  die  Stadt.  — Elbislik  bei  Sari* 
Köi.  8.  546  n.  36.  Grabstele  (mit  Rel.)  der  Akkis,  T.  des  Kleophon. 

Gonen. 

Legrand,  B.  17,  547  n.  38  (o.  U.).  Stele  (mit  Rel.).  Ariston, 
8.  des  Ar . . .,  errichtet  ein  [Gx<5]p.vTj|ia  für  sich  und  seine  Angehörigen. 
— n.  39  (o.  U.).  Jetzt  in  Panderma.  Sonnenuhr  mit  der  rätselhaften 
Inschrift:  [I]$HMEPIA  (2)  E1GEPI.  — Lechat  und  Radet,  B.  17, 
525  n.  17.  Stele  (mit  Rel.;  o.  U.).  Grabschrift  auf  Askla  und  Apollo- 
nios. — S.  526  n.  18.  Grabstele  (mit  Rel.)  des  Demetrios,  S.  des 
Menjekles  und  der  Stratonike,  T.  d.  M.  — 2 Stunden  westl.  von  Gönen. 
M.  16,  144  (o.  U.).  Relief  mit  7zeil.  frgm.  Grabschrift  des  Ariston, 

Balia  Bazar-Köi  (Kiepert  4,  L 2). 

Kontoleon,  M.  14,  90  n.  6.  Frg.  Votivinschrift  der  Söhne  des 
Otakilios  Dekmos  und  der  Po[plia]  Paula  an  den  Zeö«  Kpapu}nr)vG{.  — 
Atjtüi.  in  der  Eparcbie  Balia.  Derselbe,  'AvexSotoi  puxpaataval  ixtfpa^at. 
I.  Athen  1890,  48  n.  94.  Von  37  größtenteils  unleserlichen  Zeilen 
werden  7 mitgeteilt.  Z.  1:  xal  b p.tr’  a ixöv  xpauaroj  dvßGxaftoj  (2) 
Oxuto|voc  (ergänzt  nach  Z.  5)  ivxEuyöelj  iv  Soartipoic . . . 

Saribeyler,  1 St.  westl.  von  Kiresün  (Kiepert  5,  A 6). 

Fontrier,  B.  18,  160  u.  4 (Min.).  34zeil.  Frg.  Ein  iatpö« 
xal  lEpsö;  -oü  ’AjxXtjxioü  errichtet  mit  seinem  Sohne  Me[tr]o[dor]os, 
einem  gewesenen  Prytanen,  Agonotheten  nnd  Priester  ...  xal  -r^v 
ExaT[Epioße]v  Ba[x]yiöa  [xal]  toG«  ~if  exaxepov  aötuJv  xetova;  S Go  xal  r^v 
ix’  aöroic  öpo^r'  v anf  eigene  Kosten. 

Sussurlu  und  Makestos. 

Th.  Reinach,  Rev.  des  6tndes  grecqnes  5,  410  n.  4.  Grab- 
schrift des  Enaios  (?)  Atacili(u)s  Agathemeros  auf  seine  Gattin  Servilia 
Cleopatra. 

Bougaditza,  zwischen  Balat  und  Kelembe. 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830— -34),  Rev.  des  4t.gr. 
3,  68  n.  21.  Änfserst  unleserliche  Weihinschrift  auf  einen  Kaiser  M. 
Aurelins  Antoninus  . . . 
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Poemanenus  (Manijas)  und  Umgegend. 

Mordtmann,  M.  15,  156  f.  teilt  zn  der  von  ihm  KE<1>2.  15,  64  f. 
n.  7 (Bericht  1883 — 87,  112)  veröffentlichten  Inschrift  die  Abschrift 
seines  Vaters  sowie  die  von  Dorigny,  Revue  arch.  34,  106  n.  3 mit.  — 
Eski-Tsehatal , Nachbardorf  von  Eski-Manijas.  Lechat  und  Radet, 
B.  12,  197  n.  6.  Unter  2 Basreliefs  die  Buchstaben:  ...  fr, ’Atto.  — 
llainainlii  (nnweit  des  Manijas-Sees).  S.  194  n.  4.  Frg.  Votiv- 
inschrift eines  [A]poll[o]doro[s  an  Isis?  Ka]pro^p[oc;  xxr'  l-Jita-pr^v.  — 
S.  195  n.  5.  Stele  mit  2 Basreliefs  und  21  zeil.  Frg.  Auf  das 
Präskript:  ’Eiti  A.  [0]ot)Trfo[o]  . . . 'Pou<p[ou]  ...  (2)  tn[r]a[py]E<D? 
. . . ol  (J.ETI  [voü  (3)  ’ApTE(UÖlup[oU  (4)  TOÜ  ’ApTE(AlS[ui(5)p00  folgt  7 mal 
die  Formel  Nl  N*  dtöwp.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine  religiöse 
Genossenschaft.  Der  Sinn  des  letzten  Wortes  ist  ungewifs.  H.  ge- 
hörte entweder  noch  zu  Kyzikos,  oder  ahmte  dessen  Institutionen 
(Hipparchen)  nach. 

Cyzicus  cum  Artace. 

v 

Töpffer,  M.  16,  418  liest  mit  Hinweis  auf  das  in  dem  koischen 
Sakralgesetz,  a.  a.  0.  S.  411 — 432  (vgl.  S.  283),  Z.  1.  2 2 mal  vor- 
kommende Wort  vaüsjov  in  der  Inschrift  IGA.  491  B 4:  raps;  vausaou. 
Nur  kann  nach  Wackernagels  (Rhein.  Mns.  48,  299  f.)  richtiger 
Bemerkung  im  Text  der  älteren  Inschrift  nicht  5 5 gestanden  haben, 
sondern  ]if  [=*  Ssade]  wurde  von  dem  Transskribenten  als  nicht  ver- 
standener Buchstabe  mechanisch  nachgezeichnet.  [Offenbar  fafste  er 
vau:  als  Abbreviatur  und  ][fO  als  Zahlzeichen  = TXo'.]  Nach  W.  hätte 
der  Transskribent  in  Z.  7 das  dxsXEe  der  älteren  Inschrift  durch  i-z\d; 
umschreiben  müssen.  — Cichorius,  Berl.  Sitz-Ber.  1889  n.  23 
S.  367  ff.  n.  2.  Textbesserungen  von  Wilhelm,  MÖ.  15,  6 f.  n.  4. 
In  Ulnbad  (vgl.  S.  372).  27  zeil.  Frg.  eines  „Psephisma  zu  Ehren  eines 
Bürgers  Machaon,  S.  des  Asklepiades,  der  sich  in  schwerer  Zeit  um 
sein  Vaterland  verdient  gemacht  hat.“  Die  Inschrift  fällt  einige  Jahre 
uach  Beendigung  des  AristonikoskriegeB ; Mitte  des  2.  Jh.  v.  Chr.  — 
Cichorius,  M.  14,  249  n.  18.  Ebd.  Architravbalken  mit  3zeil.  Frg. 
einer  bilinguen  Inschrift.  Der  griechische  Teil,  Z.  2.  3:  . . . « dso- 
ösdErjjiivo»  T.  To[üXtoj]  . . . yiXtapyot  (3)  7tXatu»7)p.o[{  X] E‘f.  C.  Vgl. 
CIG.  4022.  4023.  — [Eine  weitere  in  Ulnbad  gefundene,  jedoch  vielleicht 
zn  Kyzikos  gehörige  Inschrift  s.  8.  369.]  — M.  16,  142  f.;  genauer 
Joubin,  Rev.  des  ötudes  greques  6,  8—10.  29  zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes von  Bule  und  Demos  für  Antonia  Tryphaina,  wie  deren  schon 
mehrere  bekannt  geworden  sind  (vgl.  KE<J>2.  7,  23.  B.  6,  612  u.  s.  w.). 
38  n.  Chr.?  — Dragumis,  'E?.  1890,  157  f.  In  der  Inschrift  der 
Antonia  Tryphaina  B.  6,  613  Z.  7 ist  zu  lesen:  Ixrpenük  5[<j]ov.  — 
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Lechat,  B.  13,  515  (mit  Taf.  IX,  2).  Jetzt  in  Konstantinopel.  Bas- 
relief (Kopf  eines  bärtigen  Mannes)  mit  frg.  Anfang  eines  Ehren- 
dekretes  von  Bnle  und  Demos  (von  Kyzikos).  Der  Herausg.  möchte 
das  Basrelief  als  einen  Pankopf  (Wappen  von  Panticapaeum)  und  dem- 
znfolge  die  Inschrift  als  ein  Ehrendekret  für  diese  Stadt  oder  einen 
ihrer  Börger  auffassen.  4.  Jh.  S.  518  f.  Auf  der  fiückseite  des 
Steins  die  jüngere  Inschrift:  'ImrapyoüvTo;  T.  (2)  KL  Eöpivou;  (3) 
T^piuo;,  yprjofto;  (4)  ars^avrjipäpwv,  (5)  8v  fyprjutv  auToi;  (6)  ’AttdXXaiv 
Ai(7)oöp.ot;.  Nicht  älter  als  1.  Jh.  n.  Chr.  Beide  Inschriften  sind 
bereits  veröffentlicht  von  Mordtmann,  M.  6,  121  (vgl.  Böhl  II,  96) 
mit  Nachtrag  M.  10,  202.  Doch  hielt  derselbe  sie  irrtümlich  für  Teile 
einer  und  derselben  Inschrift  und  suchte  die  Lücken  der  ersteren  durch 
die  zweite  zu  ergänzen.  — Lölling,  M.  13,  304  ff.  mit  2 Beilagen; 
genauer  Mordtmann,  M.  16,  438 f.  in  Min.  Jetzt  in  Konstantinopel 
befindliche  Mysten-  und  Prytanenliste.  Auf  Vorder-  nnd  Rückseite  des 
Steins  Beste  von  4 (oder  3)  Kol.  mit  den  Überschriften:  Moors«  bezw. 
Uids  inpuTivtuoav  prjva  N4  xod  ixaXXi'aastv  p.J}va  N4;  folgen  die  Namen  je 
zweier  Phylen  und  darunter  das  Namenverzeichnis  mit  einer  Beihe  von 
Siglen,  welche  die  sakrale  Charge  bezeichnen.  Die  Inschrift  ist  in 
gleicher  Weise  wichtig  für  die  Kenntnis  der  Nomenklatur,  wie  der 
Phylennamen  und  des  Kalenders  von  Kyzikos.  — Murray,  Inschriften 
von  Kyzikos  im  Britischen  Museum,  Rev.  arch.  18,  10:  n.  1.  Ad 
ö’J/t'mp  KTQXQ  (M.:  xal  r<j>  yiupiu  ?)  8aXX6c  £zu>vup.o;  töv  teXap-iuva 
d“£äti>xx.  — n.  2.  Beitragsliste  für  ein  Fest.  — n.  3.  Weihinschrift 
an  den  Apollon  Taxo8<up.efrrjc.  — Th.  Beinach,  B.  14,  531  f.  535 — 540 
teilt  eine  Anzahl  von  Kyriacus  von  Ancona  in  den  Ruinen  von  Kyzikos 
gesammelter  Inschriften  mit  (fast  sämtlich  Namenlisten).  — Lechat 
nnd  Badet,  B.  12,  188  f.  n.  2.  In  Ulubad  (vgl.  S.  368).  Unter  einem 
Basrelief  Votivinschrift  der  [oxpaTeujsdixevot  iv  toi;  xata^paxTot;,  vau- 
apyoövtof;  (2)  . . . too  . . . a-foo,  ittl  Ai)|xr)Tp(oo  toü  AootxXet'ou;  tirttap- 
ye[ovTo;  an  den  Poseidojn  Kaseos.  Darunter  Namenkatalog  (Np)  in 
2 Spalten.  Wegen  des  Hipparchen  als  Beamten  gehörte  nach  den 
Herausgg.  der  Fundort  noch  wohl  zn  — dem  etwa  9 Stunden  ent- 
fernten — Kyzikos.  Nach  Cichorius,  der  die  Inschrift  verglich 
(Berl.  Sitz.-Ber.  1889,  369),  stammen  alle  in  Ulubad  befindlichen  In- 
schriften ans  Kyzikos.  Vgl.  8.  373.  — Lemnios,  B.  17,  453  f.  n.  2. 
Inschrift  des  von  Demos  und  Volk  geehrten  Bakchos,  S.  des  Artemon, 
7svo|xevo;  ijtl  ttj;  äpoyrj;  t<üv  Xipivaiv  xai  rJj;  Xipvr(;  xal  r<üv  Siopö'fojv  xa\ 
tt(;  iz oixoäopua;  tü»v  itpoxetpivuiv  ycopärtuv.  — S.  453  n.  1 (o.  U.). 
Stele.  Tsäiivripa  der  Vulcaeia  Fansta,  welches  deren  Gatte  Dionysios, 
S.  des  Apollonios,  ihr,  sich  selbst  und  den  Kindern  errichtet.  — 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft  I.XXX  VII.  Bd.  (1896.  Suppl.-Bd.)  24 
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M.  16,  144.  Th.  Reinach,  Revue  des  dtudes  grecques  5,  409. 
Relief  mit  der  Grabschrift:  AuaotvSpo;  | ’AptTroptvoo  oder  'Apirropivouc.  — 

Jeni-Köi,  bei  Eyzikos.  — Lechat  und  Radet,  B.  17,  525 
n.  14:  (2)  Tpo?i(3)p.ou.  — n.  15.  Grabstein  des  Heraios,  8.  des 

H.  — Ermene-Köi,  ebd.  Dieselben,  a.  a.  0.  n.  16.  Stele  (mit 
Rel.).  Grabschrift  der  . . . ledon  und  ihres  Sohnes  Onesimos  auf  den 
ouvrpoqpos  Caius  Fronto. 

Aidindjik,  „gros  bourg  voisin  de  l’ancienne  Cyzique“.  — Lechat 
und  Radet,  B.  12,  63  n.  1.  Frg.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser 
Trajan,  - - n[apfh*oc,  - - 8qp.ap]}(ixTjc  l;ou7iac  tö  [x\  aotoxpaTtop  vö] 
ta'  u.  s.  w.,  errichtet  unter  dem  Prokonsul  [Vett]ias  Procains.  Die 

11.  Salutatio  imperialis  des  Trajan  füllt  in  das  Jahr  115  n.  Cbr. , die 

12.  in  das  folgende  Jahr  nach  Eroberung  von  Ktesiphon.  Der  Titel 
Parthicus  mnfs  ihm  Ende  1 1 5 oder  Anfang  116zuerkannt  worden  sein; 
derselbe  lfifst  sich  bisher  nur  auf  Denkmälern  aus  der  20.  tribuniciscben 
Potestas  belegen.  Das  Prokonsulat  des  V.  P.,  welches  bisher  nur  durch 
eine  Münze  von  Hyrkanis  in  Lydien  bekannt  war,  füllt  somit  115/6  n.  Chr. 
und  unsere  Inschrift  in  die  ersten  Monate  des  letzteren  Jahres.  — 
Dieselben,  B.  17,  531  f.  n.  33.  Votivinschrift  der  Artemisia,  T.  des 
Ar[t]emon,  für  ihren  Gatten  an  die  Meter  Kötyana  (neues  Epitheton 
der  Göttermutter.  So  wird  auch  CIG.  3668  zu  ergänzen  sein).  — 
S.  532  f.  n.  34.  Mit  Notiz  von  Latyschew,  B.  18,  199.  Stele  (mit 
Rel.).  Grabschrift  des  Alexandros  aus  Alexandreia,  der  nach  dem 
beigefügten  Epigramm  (4  Distichen)  in  einem  Seesturm  sein  Leben 
verlor.  — S.  533  n.  35.  Grabstele  des  Apollonides,  S.  des  Asklepiades; 
n.  36:  des  Papias,  S.  des  P.,  mit  wechselseitigem  Grufs;  n.  37:  der 
Metinne,  T.  des  Prötagoras.  — S.  533  f.  n.  39.  Stele:  'T-dp.vrj|ia  des 
Pasineikos,  welches  Hapöcvoaaioc  Npouxcuv  demselben  errichtete.  — 
8.  533  n.  38:  'YiröJiivqpia  (2)  . . . ou  toö  'Eitceppoofitoo.  — 

Artftki.  — Lechat  und  Radet,  B.  12,  188  n.  1.  Widmung 
an  Zeus  und  die  Meter  Dyudymefne],  datiert  nach  dem  Hipparchen 
Hestiaios,  8.  des  Poseido[nios.  — Dieselben,  B.  17,  527  n.  21  (mit 
Rel.  des  Hermes):  °Ep]p.oo  De(8o)oku)1[o'j.  Ohne  Zweifel  aus  Kyzikos ; 
dort  wahrscheinlich  am  Eingänge  eines  für  den  Ölhandel  bestimmten 
Gebäudes  angebracht.  — S.  528  n.  22  (o.  U.).  Frgm.  Grabschrift, 
u.  a.  auf  einen  Ambrosius.  Z.  2:  FIAH2  = filio.  — S.  529  n.  28. 
Grabschrift  des  L.  Licinius.  Darunter  ein  Distichon:  Grufs  und  Segens- 
wuusch  für  den  Wanderer.  — S.  528  n.  24.  Stele.  Grabschrift  der 
Trieteris;  mit  Grufs  an  den  Wanderer.  — n.  23.  Stele.  Grabstein  des 
Menias.  — n.  25.  Stele:  'lVipLv[r(p.a]  der  Varia  T .. .,  errichtet  von  ihrem 
Gatten . , . — S.  529  n.  27.  'Ya6p.vq|ia  des  Philokalos,  S.  des  Lollius, 
und  seiner  Gattin  Menothea,  welches  deren  Sohn  Euphemos  errichtet. 
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Proconnesus  (Insel  Marmara). 

Aphthonios  — Lechat  nnd  Radet,  B.  17,  526  f.  n.  20. 
28  zeil.  Frg.  Bestimmungen  für  die  Käufer  von  Priesterämtern  ver- 
schiedener Gottheiten.  U.  a.  soll  jeder  derselben  von  dem  Tamias 
oder  den  Prytanen  1 bezw.  4 Obolen  pro  Tag  erhalten.  — Palatia. 
Dieselben,  a.  a.  0.  S.  526  n.  19.  Sarkophag  mit  lateinisch-griechi- 
scher Grabschrift  des  Otacilius  Crispus  und  seiner  Gattin  Otacilia  Onesima. 

Panormus  (Panderma). 

Lechat  und  Radet,  B.  17,  520  n.  1 (mit  Rel).  Stele.  Dem 
Ztbc  EtytTroc  weiht  (dbteSu»xa)  Thallos  Epönymos  töv  xelct|itüva  (=  Stele).  — 
S.  521  n.  2.  Apollodoros,  S.  des  Asklepiades,  weiht  dem  Apollon 
Kpaxtavd«  ein  -/ipurnjpiov. — S.  523  n.  8 (o.  U.).  Sarkophag.  Beschränkung 
des  Bestattungsrechtes  auf  Pyros  x(al)  x?)v  fuvaTxav  (so)  aixoö  'Epp.aiSa.  — 
S.  522  n.  3.  Grabstele  mit  Rel.:  Eiprjvijc  xrjc  ’AvxiyÄvou ; n.  4 (desgl.): 
A]p[(]oo  (?)  xoö  ’ApTEjjLiuvo;  • (2)  'Ixjejiou  (?)  xoü  MtvotvSpou;  n.  6 (desgl.): 
des  Menandros,  8.  des  Mßletos;  n.  5 (desgl.;  o.  U.):  Zwiegespräch 
zwischen  dem  Verstorbenen,  Synetos,  und  dem  Esivoc.  Metrische  Passung 
scheint  beabsichtigt  zu  sein.  — S.  523  n.  7 (desgl.;  o.  U.).  Dürftige 
Schriftreste.  — n.  9 (o.  U.):  'Yit4p.vj)[Aa  (2)  tl.  Alk.  ’AfXaoü  xxi  xüv 
xexv[ü)v.  — n.  11  (o.  U.):  ' l'"opLv]-rjp.ot  Sia^eptuvx  . . . (2)  . . . itoxaxou 
xal  xi;  a[uxoü  (3)  7ct|x[e]xTjj  [T pju^rjvx^  (?).  — [n.  11  wohl  christlich; 
s.  u.  XL.]  — Rüge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23  Sp.  707 
n.  1 (Min.).  Angeblich  aus  dem  östl.  an  der  Küste  gelegenen  Kara 
Dagh.  Unter  dem  schlechten  Relief  eines  Totenmahles:  Mor/iov 

Mr,vo3iupou,  /alpe. 

Debleki,  Dorf  zwischen  Panderma  und  dem  Manijas-See,  ungef.  1 St» 

von  Panderma. 

Lechat  nnd  Radet,  B.  12,  66  n.  2.  Ehreninschrift  auf  Septimius 
Severus,  - - - unaxoc  x[4]  f (=  f 202) , dessen  Sohn  Caracalla, 

- - - or;p.ap‘/_ixTj;  [ijß*  (—  f 209),  und  die  Kaiserin  lulia 

als  [MjxT]p  jx[p]axo[Tr£]3(uv , datiert  nach  dem  Prokonsul  Lolli[anus] 
Gentian[us],  dessen  Amtsjahr  somit  209  n.  Chr.  fällt.  — S.  69  n.  3. 
Grabschrift  auf  die  Tochter  des  Apollodoros  und  der  Rhodia , Quintia 
Tertulla.  — [Dieselben,  B.  17,  524  n.  13  christlich;  s.  u.  XL.] 

Tchesli-Köi,  2 St.  von  Muhalitsch  nacli  Panderma. 

Legrand,  B.  17,  546  n.  34  (o.  U.).  Aur.  Servilia  errichtet 
ihrem  Kinde  Entyches  ein  irc6|i.vTj|j.a. 

24* 
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Miletopolis  (Mohalitsch). 

Lechat  und  Badet,  B.  12,  193  n.  3.  llzeil.  B'rg.  eines  Ehren- 
dekretes  auf  einen  Beamten  . . . migius  Asper  und  seine  Gattin 
Iuventia.  — Cichorins,  M.  14,  258  n.  15.  3zeil.  Frg.  Z.  2: 
Mt(X»jTi5)rcoXtc.  Derselbe  Stadtname  Z.  3.  in  Kompendien.  — n.  16. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift  auf  eine  [itjapftevo«  sÜKevElmi)«  (Z.  7).  — 
n.  17  (mit  Belief).  3 zeil.  Frg.  Einer  Verstorbenen  errichten  ihre 
öpeirrot  [MJyrinos  und  Eilaros  eine  Grabschrift. 

Ulubad  am  Apollonia-See  (das  in  byzant  Zeit  angelegte  Lupadion) 
s.  u.  Cyzicus  (S.  368  f.). 

Kermasli  (Germe?). 

Cichorins,  M.  14,  250  n.  19  (mit  Belief).  Die  xdvotxoi  ehren 
den  Doidalses,  S.  des  Apolloni[os.  Darauf  3 gekünstelte  und  schwer 
zu  verstehende  Distichen.  Sinn  derselben:  „Wenn  Doidalses  — der 
oftmals  anläfslich  der  Wettkämpfe  das  Haupt  mit  frohen  Siegeszeichen 
schmückte  — eine  berühmte  Vaterstadt  hätte,  so  würde  bei  den  Menschen 
seine  Kraft  und  Stärke  wohl  unter  die  Thaten  des  Herakles  ein- 
gezeichnet werden.  Darum  haben  die  Telephiden  ihn  für  gleichwert  ge- 
halten edlen  stets  gepriesenen  Männern  und  mit  Gunstbezengungen 
geehrt.  — Die  TvjXqxSat  sind  die  Pcrgamener,  wie  in  dem  Orakel 
CIG.  3538;  D.  ist  also  bei  Spielen  in  Pergamon  aufgetreten.“  — 
S.  251  n.  20  (fehlerhaft  Lebas  1764a).  Mit  Belief.  Leonides  und 
Amion  errichten  ihrem  Kinde  Alexandros  ein  Grabmal.  Mit  Ver- 
wünschnngsformel  für  den  Grabfrevler.  — 8.  252  n.  21  (mit  Belief). 
2 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Lesnng  unsicher. 


XVI.  Bithynia. 

Apollonia  supra  Bhyndacura  (Abulonia). 

Cichorins,  Berl.  Sitz.-Ber.  1889  n.  XXIII,  365  n.  1.  Die  aus 
dem  Jahre  fVp'  datierte  Ehreuinschrift  des  Demos  auf  den  Cäsar 
Domitian  wird  zwischen  den  23.  Sept.  69  und  den  22.  Sept.  70  n.  Chr. 
gesetzt,  indem  als  1.  Jahr  der  sudanischen  Ära  der  Zeitraum  vom 
23.  Sept.  84  bis  22.  Sept.  83  angenommen  wird.  — Lechat  und 
Badet,  B.  12,  197  n.  7.  Stele  mit  2 Basreliefs  und  Grabschriften 
der  Musa,  T.  des  Sosthenes,  auf  ihren  Gatten  Gaius  und  ihren  Vater.  — 
S.  198  n.  8;  vollständiger  Cichorins,  M.  14,  247  n.  14.  Frg.  Grab- 
schrift des  x auf  sich  selbst  und  seine  Gattin  . . . itia  Tyrannis  nebst 
Kindern.  — 8.  Beinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Bev.  des 
etudes  grecques  3,  68  n.  20  = Lebas-Wadd.  1068;  Lebas-Beinach,  S.  38. 
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Prosa  ad  Olympum  (Brnssa). 

Lechat  und  Radet,  B.  12,  198  n.  9.  Grabschrift  des  Rufei[nos], 
8.  des  D&mokritos,  [JijJ&aj  xovpufu»)»  £tt(  xt.  — Th.  Rei nach,  Revae 
des  etudes  grecqaes  5,  409  n.  1 (ohne  Umschrift).  Frg.  Grabschrift; 
nur  einige  Worte  der  Strafandrohung  erhalten.  — n.  2.  Grabschrift 
der  ThamuBa  und  des  Herakli(so)des  auf  ihre  Töchter  Nynphe  und 
Prepusa. 

Beidje  (10  km  von  Brnssa).  B.  17,  637.  Attinas,  S.  des 
G[l]ykon,  crrparr^qjtüv  ehrt  den  Antoninns  Pius.  139  n.  Chr. 


Dascylium  (Diaskeli). 

Legrand,  B.  17,  545  n.  33  (o.  U.).  Sarkophag.  Grabschrift 
auf  den  21  jährigen  Menophanes,  8.  des  M. 

Eskil-Köi,  5 8t.  westl.  von  Mudania,  wohl  zu  Daskylion  gehörig.  — 
Cichorius,  M.  14,  247  n.  13.  6zeil.  Frg.  . . . os  Bassos  errichtet 
seinen  Angehörigen  ein  Grabmal. 


Triglia. 

Legrand,  B.  17,  545  n.  32  (o.  U.).  Stele  mit  Relief.  Im 
Jahre  Cop'  (—  177 ; welcher  Ära?)  ehren  die  [ftjiavETTai  ihren  Priester 
Medeos,  S.  des  Myrmex,  durch  Stele  und  Kranz.  — S.  544  n.  28 
(o.  U.)  = M.  15,  342.  Stele.  Grabschrift  des  C.  Mamilius  Fronto 
auf  seine  Gattin  Ulnssia  Clara.  — n.  29  (o.  U.)  = ebd.  Stele  mit 
Relief.  Lala,  T.  des  Nikias,  errichtet  ihrer  Pflegemutter  Apollonis 
ein  irijt m.  — n.  30  = ebd.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  der  Sallubia 
Saturnina  auf  ihren  Gatten  Q.  Lainas  — L3’simachos.  — 8.  545  n.  31 
(o.  U.)  = ebd.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  des  Antiochos  auf  seinen 
Vatersbruder  Aristeides.  — 8.  544  n.  27  (o.  U.)  = ebd.  Stele  mit 
2 Basreliefs.  Grabstein  der  Timoklea,  T.  des  Diokles,  Gattin  des 
Heniskos. 


Burgas. 

Legrand,  B.  17,  543  n.  26.  Grabschrift  der  Auphria  Fausti[na] 
auf  ihren  Gatten  Laias. 


Paladari. 

Legrand,  B.  17,  543  n.  25.  Weihinschrift  des  Iul.  Clandianus 
Polyaenus  und  der  Claudia  Chrys[is]  an  die  [Artjemis  L[e]nk[o]- 
phryn[eia.  — n.  23  (o.  U.).  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  3 Straf- 
androhung: xat  6 dvo(£ac  XihoCa  ...  — n.  24.  Basrelief.  Grabstein 
des  Menestratos,  S.  des  Diangorens,  und  dessen  Sohnes  Menios, 
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Cius  (Gemlek). 

Lucovich,  B.  16,  320  n.  1.  6 zeiL  Frg.  eines  Beschlusses  des 
85jp.]oc,  den  Deinarchos,  8.  des  Menemachos,  einen  gewesenen  Gymna- 
siarchen,  elxjovi  ■fpaicrfl  IvditXiu  xal  e!x6[vi  (4)  xal]  d-faXfiati  p.a(p)- 
[xaptvip  <a>dvate&Tjv[at,  (5)  Teteifrijadai  8i  aeTÖ[v]  xal  Tt)v  p.rjtt[pa  (6) 
aürjoü  d'jäXp.o^Ti)  pappiaptvtp . — n.  3.  2 5 zeil.  Frgg.  eines  Beschlusses, 
den  . . . ou;,  8.  des  Deinarchos,  ypuaip  are[<payip  (2)  xal  etxojvi  -fpairrg 
ivonXtp  irctypuatp  . . . (3)  . . . ÖTjaopivoic  tv  Tip  yu|A.[vaa(tp  dvaTefHjvat  xal 
(4)  TeT6tp.7ja]öai  aätov  xai{  dpiarau  xal  xfpiuTaic  npiaic  . . . (5)  iv  Tip 
ijua]rj|xoTäT[ipj  Tij(c)  roAern;  rdittp.  — Lechat  und  Badet,  B.  12,  203 
n.  18.  10  zeil.  Frg.  Ehreninschrift  auf  einen  Priester,  x-rtirnjj  u.  s.  w. 

Z.  8 wahrscheinlich:  Aop.m[avoü.  — S.  204  n.  19:  'HpaxXio;  KaX(2)X(- 
veixoc,  xtij(3)tt]c t^c -6X[*(4)<dc  (vgl.  n.  n.  22!).  — Badet,  B.  15,  182  f.  Im 
11.  Begierungsjahre  Trajans  (109  n.  Chr.)  - - - TapueoTtxüv  ipa(x)Tiop  Tst- 
p.&8eo;Z(u0,ou  TÖv  TeXapLiüva  (=  Stele)  dyeimjaev  Ttüv  Folgen  in  2 Kol. 

die  Kamen  der  Epheben,  nach  Monatsrubriken  geordnet  fHpatou  a, 
Aiovuaiou  8’,  HpaxXrjou  (().  — Legrand,  B.  17,  541  f.  n.  21  (o.  U.). 
2 seitig  beschriebene  Stele.  26  zeil.  Frg.,  in  welchem  n.  a.  Z.  9 von 
einer  ßa]jiXeu>s  (von  Pergamon)  itapouma  die  Bede  ist.  — 8.  542  n.  22 
Baai]X[eu]jKaX(2)XivEixoc,  xr[(a(3)n)c  -rij;  a8Xe(4)toc  (vgl.  o.  n.  19!). — S.  541 
n.  20.  Grabschrift  des  Q.  Herennius  Ep[i]ktetos  auf  seine  Gattin  Q.  Nasis 
Kall[is]te.  — n.  19  (o.  U.).  7 zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — 
Lucovich,  B.  16,  320  n.  2 (o.  U.).  3 Frgg.  einer  metrischen  Grab- 
schrift (Distichon).  — Lechat  und  Badet,  B.  12,  199  f.  n.  11;  Z.  1.  2 
genauer  Cichorius,  M.  14,  246  n.  12.  Sarkophag.  Aurelins  Theo- 
dosins,  8.  des  Bnfns,  Kiavdc  errichtet  sich  selbst,  seiner  Gattin  Aurelia 
Charitine  und  seinem  Kinde  Faustins  ein  Grabmal.  Ein  Grabfrevler 
soll  dem  kaiserlichen  Fiskns  nnd  der  Stadt  je  5 Pfund  Silber  (dpyjpoo 
Xitpac  xevve;  vgl.  unter  Pordoselene,  8.  259)  entrichten.  Darunter: 
Xaipeve,  itapoSlve.  — 8.  201  n.  12.  6 zeil.  Frg.  Anrelius  Cyrillus 
Kiavdc,  Phylarch  der  (Phyle)  Herakleotis,  errichtet  sich,  seiner  Gattin 
[Aurejlia  Severa  nnd  ...  ein  Grabmal.  Die  verstümmelte  Straf- 
androhung für  den  Grabfrevler  scheint  der  der  vorigen  Inschrift  ähnlich 
gewesen  zu  sein.  Nach  der  Begierung  des  Alexander  Severus.  — 
8.  202  n.  13.  Chreste  xaTe<j(5)sxeßaaa  ihrem  21  jährig  verstorbenen 
Gatten  Karpion  ein  Grabmal.  — Grabschriften  errichten:  8.  202  f.  n.  15 
(Stele  mit  Basrelief):  Victor,  S.  des  Ti.  Claudius  Iulianus,  seiner  Mit- 
sklavin und  Gattin  Hekale;  S.  203  n.  17  (desgl.):  Zethos,  8.  des 
Philiskos,  seiner  Gattin  Glykonis,  die  ehrbarlich  17  Jahre  gelebt  hatte.  — 
Grabsteine:  S.  202  n.  14  (desgl.):  der  9 jährigen  Prima,  T.  des  Quintus 
Malus  Bassus;  S.  203  n.  16:  der  Iulia,  T.  des  Philem[on  (?)],  Gattin 
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(fov^j  8[t?)  des  Iulins  Isidor[us;  Cichorias,  M.  14,  246  n.  12  (mit 
Darstellung  eines  Totenmahles):  der  Askla  Stratonike. 

Tchclidjik  (Strafse  von  Gemlek  nach  Jalova). 

Legrand,  B.  17,  540  n.  17.  Der  8rjp.oj  6 Xapp.t8eav<5v  (un- 
bekannt; vgl.  n.  16)  ehrt  den  kaiserlichen  Freigelassenen  Aur.  Diodotos 
und  dessen  Gattin  Ulpia  Fulvia-Longina.  — n.  16.  Votivinschrift  des 
Pkiletos  an  den  Zeus  Olympios  und  Astrapaios,  sowie  an  die  Demeter 
Karpophoros  uitlp  t<üv  SeiitoTiüv  (wahrscheinlich  Mark  Aurel  und 
L.  Verus).  Die  Statue  des  Gottes  wurde  geweiht  uitö  Xapp.t8eav5iv  toü 
Srjpioo  (vgl.  n.  17)  im  1.  Regierungsjahre  deä  Kaisers  Titus  Antoninus 
(138  n.  Chr.).  — 8.  541  n.  18.  Grabschrift  des  40  jährigen  K.  Karikos. 
Das  pvijiistov  errichtet  seine  Gattin  Tauriane. 

Bazar-Köi. 

Legrand,  B.  17,  539  n.  15  (0.  U.).  2.  zeil.  Frg.  Jemand 
errichtet  ein  |xvj)]|i.etov. 


Safra-Köi. 

Legrand,  B.  17,  539  n.  13.  Menodoros  errichtet  seiner  Gattin 
Eia  ein  javt;|at)ov.  r0  xaTEa'[£]ac  (so)  ?,  X,jp.r1vdp.£vo;  öpauja;  t^v  anjXTjv 
dndXotto  xaxcp  p.Äptp  xat  to  -jevo«  aötoü  rav.  — n.  14.  Grabschrift  der 
Gala,  T.  des  Menios,  Gattin  des  Sosias,  und  der  Myrtin,  Gattin  des 
Meleagros. 


Lacus  Ascanius  (Isnik-Göl). 

Jeniscbehr  (4*/a  St.  sw.  von  Nicaea).  — Cichorius,  M.  14,  244 
n.  9.  Meilenstein.  Unter  einer  lat.  Widmung  an  den  Kaiser  L.  Aurelius 
Verus : djitö  Nixataj  [p..]  5'. 


Nicaea  (Isnik). 

Cichorius,  M.  14,  241  f.  n.  2.  3 Inschriftblöcke;  B = Lechat 
und  Radet,  B.  12,  198  f.  n.  10:  10  zeil.  Frg.  Die  Gerusia  ehrt  den 
[Prokonsul?  vgl.  xpavio[Tou  Z.  2]  [Lo]ngeinianos  für  seine  Verdienste 
um  diese  Körperschaft  durch  Errichtung  zweier  Bildsäulen.  A und  B 
schliefsen  aneinander.  C:  8 zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift;  mit  Straf- 
androhung „Die  Inschriften  stammen  offenbar  von  einem  Grabbau, 
etwa  einem  4seitigen  ßu>p.8c,  der  auf  zwei  Seiten  Inschriften  trug,  auf 
der  einen  die  üblichen  Verfügungen  und  Strafandrohungen  gegen  ander- 
weitige Benutzung  des  Grabmals , und  hierzu  gehört  C.  Auf  der 
anderen  Seite  stand  ein  ehrendes  Dekret  der  Gerusia,  die,  wie  es 
scheint,  das  Grab  mit  Statuen  geschmückt  hatte.  Hiervon  handeln  die 
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ersten  Zeilen  von  AB,  die  weiteren  betreffen  testamentarische  Ver- 
fügungen des  Verstorbenen.*  — S.  243  n.  3.  9 zeil.  Frg.  ungewissen 
Inhalts.  Z.  1:  ’A-jaJ&ijt  Tuftiji.  Z.  2.  3 sind  absichtlich  getilgt.  — 
n.  4.  6 zeil.  Frg.  der  bilinguen  Grabschrift  eines  Domneifnos  . . . 
oit-repavijc  Xrpö>v[oc  ...  — n.  5.  4 zeil.  Frg.  der  bilinguen  Grab- 

schrift eines  [Askle]piodoros.  — S.  243  f.  n.  6.  7 zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift eines  [Her]ak[l]eodo[ros]  und  der  Daphne.  — S.  244  n.  7. 
Grabstein  des  C.  lulius  Polyaenus.  — n.  8.  5 zeil.  Frg.  einer  Grab- 
scbrift  des  Titianus  auf  seine  Schwester  Meik  . . . 

Hersek,  zwischen  Karamnssal  und  Jalova. 

Legrand,  B.  17,  538  n.  12  (o.  U.).  Basis.  12 zeil.  Frg.  der 
Ehreninschrift  auf  einen  Kaiser.  Z.  5:  Iljapdixfo  ....  8:  ’A]8piav[o  . . . 

Nicomedia  (Ismid). 

Cichorins,  M.  14,  240  n.  1.  Metrische  Grabschrift  (Z.  1 — 5 
Anapäste,  wohl  erstes  Beispiel  in  einer  Grabschrift;  Z.  6.  7 ein  Hexa- 
meter?) auf  die  32  jährig  verstorbene  Damostrata.  — Legrand, 
B.  17,  538  n.  10  (o.  U.).  L.  Mussins  setzt  sich  und  seiner  Gattin 
L.  Mussia  Severa  zn  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  Mit  Beschränkung 
des  Bestattungsrechtes  und  Strafandrohung:  50  000  Denare  an  den 
Fiskus.  — S.  637  (o.  U.).  Anr  . . . erneut  eine  iweXoj  für  sich  und 
ihren  verstorbenen  Gatten  Anr.  Hesychios.  Mit  Strafandrohung:  Ent- 
richtung von  Geldbnfsen  an  das  xapiov,  die  Stadt  und  die  xtuprj 
’Apßi'Xcuv.  — S.  536  n.  5.  Der  12jährigen  Aemilia  Paula,  T.  des 
Aemilius  Paulus,  errichtet  ihre  Mutter  Aeli(a)  Asklepiodote  tX(v  süaiXov.  — 
S.  534  n.  1.  Chrestion,  S.  des  Herakleides,  errichtet  seinem  Sohne  H., 
Aelius  Arrianus  Hermogenes  seiner  Nichte  Pauleina,  T.  des  Archelaos, 
ein  ptvTjptiov.  — n.  2.  Grabschrift  der  Moschein(a)  auf  ihren  Gatten 
Achilleus-Maximus.  — S.  535  n.  4 (o.  U.).  14  zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift auf  den  48  jährigen  Ga[ius,  S.  des  Tjauros  (?).  — n.  3 (o.  U.). 
13  zeil.  Frg.  der  metrischen  Grabschrift  auf  einen  Gallikos  (Z.  5).  — 
S.  537  n.  9 (o.  TJ.).  2seitig  beschriebene  Stele  mit  Frgg.  einer 
metrischen  Inschrift.  — S.  536  n.  6.  Grabstele  (mit  Relief):  der 
Timokleia,  T.  des  Prokies.  — 8.  538  n.  11  (o.  U.):  . . . ou  rpui(so)- 
Ti(XTopoc.  — S.  536  f.  n.  7.  8.  2 kleine,  siegelartige,  linksläufige  In- 
schriften: 1.  des  Agoranomen  und  Priesters  der  Augusti  Flavianus ; 
mit  Darstellung  einer  Wage?  2.  des  Agoranomen  P.  Bedius  Pöllio. 

Dorf  Atschik-Kaja,  ca.  3 St.  von  der  Station  Mekedje  der  anatoli- 
schen  Bahn.  Graef,  M.  17,  80  f.  mit  Taf.  V.  Genauere  Wiedergabe 
der  metrischen  Grabschrift  des  Diliporis  (Röhl  II,  100).  Wohl  noch 
aus  dem  2.  Jh.  n.  Chr. 
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Friedhof  zwischen  Ak-Hissar  nnd  Geve  am  1.  Ufer  des  Sangarios. 

Graef,  M.  17,  83  f.  Seinen  Familienangehörigen  nnd  sich  selbst 
errichtet  £nt[ychos]  mit  seinem  Bruder  Herm[eio]n  einen  ßo>|i6c  nebst 
öaTofbjxT]. 

Badji-Köi. 

Graef,  M.  18,  27  f.  Ihrem  41  jährig  verstorbenen  Gatten 
[P]apias,  S.  des  P„  Nomikos  und  sich  selbst  errichtet  Geryllane  (neu), 
T.  des  Ptolemäos,  zu  Lebzeiten  ein  jivT)|i£iov,  xafiu>t  uspiotxo86|xr)Tai 
ot»v  tctic  jtepixeijiivaij  oixfai«  itäuai«  4vs(o3t'arrov.  Die  letzteren  Worte 
entsprechen  genau  der  betreffenden  Wendung  in  der  Inschrift  des 
Diliporis  (s.S.376u.).  Zwei  Seitenblöcke  des  Denkmals  enthalten  Fragmente 
Ähnlicher  Bauinschriften  in  abgekürzter  Form  (S.  29  f.);  die  eine  der- 
selben bietet  die  Form  xxtjisxeüouaaev.  — Ganz  ähnlich  der  Haupt- 
inschrift ist  eine  auf  zwei  benachbarten  Blöcken  stehende  frg.  In- 
schrift (S.  30  o.  U.),  nach  welcher  dieselbe  G.  ihrem  verstorbenen 
Sohne  x,  einem  dpyi[-te]xTiuv,  ein  p.vr,p.]etov  xaxefuxjeuooasev. 

Jenibazar. 

G.  Hirschfeld,  Inschriften  aus  dem  Norden  Kleinasiens  u.  s.  w., 
Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  867  n.  12.  3 zeil.  Frg.  Verse: 

. . . eöae[h'(a)[«]  dvot&T)[p.a?  . . . (2)pac  to[o]c  rc[a]ide«  Ixeu[5av  (3) 
“A3xXrjutd[8]o[T]o(c)  xal  Ai  . . . ? 

Bunaklar,  r.  Ufer  des  Sangarios,  westl.  von  Gordion  (Kiepert  6,  J 3). 

R.  Förster  (nach  v.  Diest),  M.  19,  368 f.  n.  1.  Grabschrift 
(5  Hexameter,  von  welchen  4 hypermetrisch)  de3  Sabinianos  Hermagoras 
und  des  Euagoras  anf  ihre  Eltern  Sabeinianos  Hermagoras  und  Kasia 
Lampyris.  B hat  stets  die  Form  R. 

Am  Taschlük-dere , nahe  dem  Dorfe  Kaja-baschi. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  n.  13;  vgl.  Mordtmann,  M.  14,  315. 
Ape  errichtet  ihrem  75  jährig  verstorbenen  Gatten  [KJöbres , S.  des 
Ziaelas,  und  sich  selbst  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — Ziaelas 
findet  sich  als  bitbynischer  Königsname  auf  Münzen. 

Prusias  ad  Hypium  (Üsküb). 

G.  Hirschfeld,  8.  867  f.  n.  14.  Den  M.  Iulius  Gabinius 
Sacerdos,  seinen  Oheim,  dessen  Ämter  und  Verdienste  ausführlich  ver- 
zeichnet werden,  ehrt  xpip-axi  ttjs  Xapurpotd-rTjc  uÄXeajj  Olympios,  8.  des 
0.  In  Z.  20:  ei;  xaxavxeoTjv  xoü  xatvoü  6Xxoü  ist  mit  Mordtmann, 
M.  14,  315  wohl  6Xx6c  = Wasserleitung.  Nach  brieflicher  Mitteilung 
des  Herausg.  findet  sich  diese  Bedeutung  auch  in  einer  Inschrift  von 
Varna  bei  Döthier,  Epigr.  von  Byzanz,  S.  66  n.  44.  Die  Inschrift 
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bietet  mehrere  Berührungspunkte  mit  M.  12,  177  n.  8 (Bericht  1883—87, 
120)  und  ist  schwerlich  Uber  das  erste  Viertel  des  3.  Jh.  n.  Chr. 
berabzurücken.  — 8 869  Anm.  1.  Textverbesserungen  zu  Lebas  1177* 

Clandiopolis  (Boli). 

G.  Hirschfeld,  S.  872  n.  15.  Notizen  zu  M.  12,  180  n.  10 
(Bericht  1883 — 87,  120).  — n.  16.  Frg.:  foJvEÜn  yXoxoTdtoic.  — 
n.  17.  Genauere  Abschrift  zu  A.  C.  Mordtmann,  Ber.  der  bayer.  Akad. 
d.  Wi88.  1863,  211  n.  12;  8.  873  n.  18  von  CIG.  3807.  Mordtmann, 

207  n.  4;  n.  19  von  Mordtmann.  ebd.;  n.  20  von  CIG.  3806.  Mordtm., 

208  n.  9 (nach  J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  315  ist  in  Z.  1 die  Lesung 
’AXeSavdpoio  beizubehalten);  n.  21  zu  Mordtm.,  210  n.  19;  S.  874  n.  22 
zu  CIG.  3805.  Mordtm.,  208  n.  6;  n.  23  zu  Mordtm.,  209  n.  9 (nach 
J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316  auch  bei  Fontanier,  Voyages  en  Orient, 
Paris  1829;  im  CIG.  nicht  benutzt). 

Tschamurluk  am  Tscbagabogay. 

G.  Hirsch feld,  8.  874  n.  24.  Valerius  Authöos  errichtet  seiner 
Gattin  Romane  und  sich  selbst  zu  Lebzeiten  eine  Grabscbrift. 

Heraclea  Pontica. 

G.  Hirschfeld,  8.  882  f.  n.  44  (J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316; 
Textbesserungen  zu  Z.  6.  8.  20/21;  nach  briefl.  Mitteilung  des  Ileransg. 
ist  Z.  16  wohl  rpavul;  zu  lesen).  24zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes  einer 
Theatergesellschaft  (der  ispa  A8piav?)  ’AvTiovstviavJ)  TtEpmoXiarixf,  öopeXix^ 
|iE7aXi)  vEcux^po;  £-1  'Piup.7)  aüvoooc)  für  Marcius  Xenokrates.  Nach  der 
Inschrift  auf  einer  zweiten  Steinseite  (S.  883  n.  45)  wurde  [die  Bild- 
säule] errichtet  während  des  Konsulats  des  Q.  Fabius  Catullinus  und 
des  M.  F(l)avius  Aper,  £nl  81  ßaaiXEia;  'HpaxXeiSou  'HpaxXsfroo.  Der 
Eponym  führte  den  Titel  ßanXsu;  auch  in  Megara,  der  Mutteratadt  von 
H.  P.  — S.  883  f.  n.  46.  Grabstein  des  40jährigen  Ulp(ius)  Ianuarius, 
des  55jährigen  Ulpius  [D]ionysius  und  der  47jäbrigen  Elpis,  Gattin  des 
ßa<p£Öc  Iau(u)arius.  — S.  884  n.  47.  Dem  Kaiser  T.  Aelius  Hadrianus 
Anto[ninus  Pius]  weiht  jemand  [xtJia&Eiaav  uxö  aori?  - — n.  48  (ohne 

Umschrift).  4zeil.  Frg.  einer  Ephebeninschrift.  — n.  49.  Pfeilerinschrift 
mit  senkrecht  untereinander  stehenden  Buchstaben:  Auudvtc.  — n.  50. 
5zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  einen  gewesenen  Agoranomen,  der 
u.  a.  iv  Tip  t5«  aXixi'a«  y [p8vtp]  der  Stadt  40  000  Denare  geschenkt 
hatte.  — 8.  885  n.  51:  Tlppos  to(o)  (2)  lepo(ü)  to(ü}to  • (3)  Iv[t]ös  p.)| 
(4)  [6]airreiv.  Nach  dem  Herausg.  die  älteste  bisher  bekannte  Inschrift 
von  der  Nordküste  Kleinasiens. 

Doublet,  B.  13,  316  n.  26.  Aur.  Neikephoros  Menestratas,  rco- 
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XeiTTj;  ipoXjjt  r£|irn]j  Bopet'Sot,  errichtet  ein  Xaxdpuv  für  sich,  seine  Gattin 
Aur.  Chrysis  und  seine  Kinder.  Mit  Strafandrohung  und  Grnfs  an  den 
Wanderer:  yEpfXDoo,  xapofitxa.  — 8.  317  f.  n.  27.  Iustns  errichtet  seinem 
itotTptov  Victorias  Sabinas  auf  eigene  Kosten  ein  XaxGptv , ein  Xe^eüvot 
itpdcnrjc  Mttvepjlajj]  frumentari(u)s  Augusti,  ytipax  AooySoovoo.  Xatpe, 
troXttta  TToXeco;  OäXoxaasstvoo.  — S.  318  f.  n.  28.  12zeil.  Frg.  Valerius 
Andronicus,  dvapepopevo;  lv  xtji  Uptp  naXaxup  errichtet  ein  Xax6p.iv  für 
sich,  seine  Gattin  Kalliste  und  seine  Kinder.  Mit  Strafandrohung. 


Tieura. 

G.  Hirschfeld,  S.  881  n.  43.  Grabstein  des  45jährigen  . . . as 
Niger  und  seiner  40  jährigen  Gattin  Chreste  Pontike.  Letzteres  Wort 
findet  sich  als  Ethnikon  in  späteren  Inschriften;  vgl.  J.  H.  Mordtmann, 
M.  14,  316. 

Ütschbasch,  südl.  vom  Ulutschar  (Ulu  Tachai),  unweit  des 
W eges  Hadj  ilarobasi- V iranschehir . 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  369  ff.  n.  2.  Marmorstele. 
Grabschrift  (14  Hexameter)  auf  ein  4jähriges  Kind  und  dessen  Bruder 
(Ajlexandros,  die  redend  eingeführt  werden.  Die  überlebenden  Brüder 
O[l]ympiodoros  und  Luc[i]us  errichten  die  Grabschrift.  „Das  Haupt- 
interesse bietet  die  Art,  in  welcher  die  epischen  Floskeln  verwendet 
worden  sind.“ 

Engpafs  des  Viranschehir-Flusses  am  Wege  Safranboli-Viranschehir. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  371  n.  3.  Marmorstele. 
Distichon:  Oüvopa  (?  der  Raum  scheint  nur  für  ’Ooxea  za  reichen)  Map- 
xeXXou  an)(2)X7]  ipepst,  oo  xo  xe  3iüpa<x>  (3)  Kal  ptovfjv  lpaxTj[v]  ,Ax(4)&lc 
ISeSaxo  Ti).  Kenotaph?  Vgl.  Kaibel,  Epigr.  230. 

Karadjadagh-Köi  am  Ulutschar. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  372  n.  4.  Dem  Zeuc  Ijufijj- 
pioc  errichten  Claudius  Severus  Ophelion,  ein  oixovöpoc,  und  Helias  Gnlp 
xexvujv  xal  x<Öv  ßoulv  eine  Votivinschrift.  Ein  Z.  imS.  ist  bisher  nicht 
bezeugt;  vielleicht  steckt  ein  solcher  in  der  Hesychglosse : ’ErtpTjpiot  • 
Zeu;  ev  Xtipvip. 


Tschardak  in  Dörtdivan  am  Ulntschar. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  373  n.  5.  Weihinschrift  des 
Dublins  Antonius  Arestos  an  den  Zeuc  BaXvjoc  (anscheinend  bisher  noch 
nicht  bezeugt;. 
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XYII.  Phrygia. 

A.  Torp,  Zn  den  phrygischen  Inschriften  ans  römischer  Zeit 
Christiania  1894.  [Mir  unbekannt  geblieben.] 

„Hilft  dem  Bedürfnis  einer  sicheren  Grundlage  durch  zuverlässige 
Abschriften  nicht  ab  und  fördert  daher  nicht  wesentlich.“  Nach  der 
Rez.  von  G.  M— r,  Lit.  Centralbl.  1894  n.  49  Sp.  1772  f. 

Dorylaeum  (Eski-Scheliir). 

Shar-üyük.  Preger,  M.  19,  306  n.  1.  Bule  und  Demos  von 
Dorylaion]  errichten  [ix  xiüjv  trjj  itoXeixeiac  ditoteip-ijaetov  (Staatsabgaben) 
dem  T.  Clodins  Eprius  Marcellus  in  dessen  2.  Prokonsulatsjahre  eine 
Bildsäule.  Die  Errichtung  derselben  sowie  die  Basis  besorgte  auf  eigene 
Kosten  der  ipyiitapowpoXaS  (bisher  unbekannt)  Theogenes  Menandros,  8. 
des  Menemaeho8.  71/72  n.  Chr.?  Der  Geehrte  ist  aus  Tacitus  als  An- 
kläger des  Thrasea,  sowie  aus  CIL.  10  n.  3853  bekannt.  — 8.  307  f. 
n.  2.  Ehreninschrift  auf  Magnius  Dionysius,  Ircmxiv  inö  otpatsiüv,  8. 
des  M.  Aur.  Dionysius,  eines  itpukoc  ap/tov  u.  b.  w.  Der  Geehrte  war 
römischer  Ritter  und  comes  militaris;  vgl.  CIG.  4499.  — 8.  308  n.  3. 
Grabschrift  der  Markia,  T.  des  Stratoneikos,  - Domna  auf  ihre  13 jäh- 
rige Tochter  Lydiene.  — n.  4.  Basis  mit  der  metrischen  Ehreninschrift: 
Töv  iraTpTjt  (2)  Stparoveixov  (3)  öicifpoyov  u>Se  2s(4)ßa(rr}j  ipoW)  iTs(p.r,(5)- 
oev  eIxovi  -/aXxe(6)Xd-<ut.  Erste  Kaiserzeit.  — n.  5.  Basis.  Unter  der 
Überschrift:  K.  Ouox(tuviov)  AüX(iov)  ÜTpxxdveixov  metrische  Grabschrift 
(2  Distichen)  der  ipoXetat  ITa^pt-rjc  auf  denselben.  — S.  310  n.  6.  Basis. 
Grabschrift  der  Aur.  Zosime  und  der  Aur.  Entychiane  nebst  ihrer 
Mutter  Aur.  Cornelia  auf  ihren  Vater  Aur.  Eutychianos.  — n.  7. 
Noack,  8.  318  n.  2.  Stele  (mit  Relief).  Grabschrift  der  Apphia,  T. 
des  Sokrates,  auf  ihren  Sohn  Herodianos. 

Eski-Schehir.  n.  8.  Frg.  Grabschrift  der  Gattin  des  Susos  und 
ihrer  Kinder  auf  ihren  Gatten.  — 8.  311  n.  9.  Widmung  des  Her- 
mörös,  S.  des  Men[and]ros,  und  seiner  Gattin  Thfemijsto  an  ihr  Kind 
Hermadion  und  den  Zsbc  ßpov-ruiv.  — n.  10.  4zeil.  Frg.  einer  Widmung 
an  . . . und  den  Zehe  ßpovcuJv.  — n.  11.  Gzeil.  Frg.  der  Votivinschrift 
eines  Gatten  an  seine  noch  lebende  Gattin  Kyrille  und  den  Z.  ßp.  — 
S.  312  n.  12  (o.  U.).  lOzeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  x aut  seine 
Gattin  und  Mutter.  — [n.  13  christlich.]  8.  312  f.  n.  14.  Noack, 
S.  315  n.  1.  Stele  (mit  Reliefs).  Grabschrift  des  L.  Valerius  Pülcher 
und  seiner  Gattin.  — 8.  313  n.  15  (nicht  16):  Aatveov  p.s  tEyvaap.a  (2) 
iao pdf  4Xi?ja  fEpovxa,  (3)  0Jjx£  8i  ’AnoXXiuvlc  dva(4)f>7)ji.a  IloaEiödam.  Unter 
dem  iXuüs  y£p<uv  ist  schwerlich  Nereus  zu  verstehen,  sondern  irgend 
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ein  Flufsgott  oder  Meerdämon , vielleicht  Poseidon  selbst.  — n.  16 
(nicht  15).  Stele  (mit  Relief):  'llapicov  'Epp<p  dvtö^xtv.  Ober  den  Flufs 
Hermos  (=  Sary-sn)  bei  Dorylaion  besitzen  wir  eine  entstellte  Nach- 
richt bei  Plinius,  N.  H.  5,  119. 

G.  Hirschfeld,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  35  S.  866 
n.  11.  Votivinschrift  des  Polybios,  S.  des  P.,  mit  seiner  Gattin  Do[m]na 
und  Kindern  an  den  Ztuc  [ß)povt<üv.  Beachtenswert  ist  die  Setzung  des 
stnmmen  i in  ’Aya&rjt  TÖyT)t  Z.  1 (dagegen:  ouv  Ad[p.]v7)  ouvßüp  Z.  3). 
Dem  Schriftcharakter  nach  etwa  ans  der  Zeit  zwischen  Antoninns  Pins 
und  Alexander  Severns.  — n.  10:  Anxpavr)?  (2)  Tatö  [o]öv  t[t)  (3)  oov- 
ß«p  Nav[a  (4)  xard  x£Xeu(5)3tv  toü  8toü  (6)  ßpovrdjvroc.  Ober  den  Sinn 
dieser  Inschriften  als  Grabschriften  s.  Ramsay,  JHS.  5,  257  ff.  — n.  9. 
Kleiner  Stein  mit  2 knieenden  Gestalten,  über  welchen  die  Buchstaben : 
TVTOA.  .Die  Bedeutung  des  kleinen  Denkmals  ist  mir  nicht  klar; 
die  Darstellung  erscheint  nngriechisch.* 

Gediz  (in  Phrygia  Epiktetos;  Lage?) 

Noack,  M.  19,327  f.  n.  6 (mit  Reliefs).  Grabschrift  der  Furia 
Kydoneia,  ihres  Gatten  Apellas  und  ihrer  Kinder  Iason  und  Apellos 
auf  ihre  Eltern  Quintus  und  Cornuta.  Datierung:  ’Etouc  aß'  (der  sulla- 
nischen  Ära?  = 115  n.  Chr.). 

Nacolea  (Sidi-el-Ghazy). 

Fougeres,  B.  15,  278  n.  9 (ungenau  Ramsay,  JHS.  3,  125;  vgl. 
Röhl  II,  101).  Die  v£oi  ehren  den  upea  t<5v  &pqßu»v  und  rporj-frjjrqv] 
C.  Antistius  Achaicus. 


Cotyaenm  (Kintahia). 

Mordtmann,  M.  15,  159  bespricht  das  metrische  Epitymbion 
CIG.  1H  3857“  = Kaibel  367.  — Kontoleon,  M.  14,90  n.  9.  Ge- 
funden Kotuaup  (ycopüp  ExevtiC)“  ; jetzt  in  Kola.  ’Exou«  pqC  im 
Monat  Sandikos  (so)  errichtet  Trophimos  seinen  Kindern  Caius  und  Elpis 
eine  Grabschrift. 


Aezani  (Tschavdir). 

S.  Rcinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des  ötudes 
grecques  3,  75  n.  41  (o.  U.).  Frg.  einer  Ehreninschrift.  — 8.  74  n.  39 
(o.  LT.).  Grabschrift  des  Teuthras  und  Tatas  auf  ihren  Vater  Hippo- 
neikos.  — S.  75  n.  43  (o.  U.).  Metrische  Grabschrift  (Distichon)  des 
Menogenes;  = CIG.  3846  z 20.  — S.  76  n.  44  (o.  U.).  Grabstein  des 
Apollonios.  — S.  74  n.  35.  38.  40;  75  n.  42;  76  n.  45.  46  (o.  U.). 
Frgg.  von  Grabschriften. 
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Alia  (Kirgol  oder  Kergoel,  unweit  Aizani,  am  Rhyndakoa). 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des  dtudes 
grecqnes  3,  51  n.  1.  Votivinschrift  des  Neiketas,  8.  des  Pardalas,  an 
den  Men,  errichtet  von  dem  ersteren  als  Vertreter  der  ’AXiaviüv  xotTotxta 
mit  der  Bitte  an  den  Gott:  2<j>Js  rfjv  xatoixtav.  Datum:  'EtJooc  aoe 
(=  192  n.  Chr.).  — 8.  55  n.  9.  Metrische  Grabschrift  (holperige  Hexa- 
meter) auf  einen  redend  eingeführten  E[u]pre[pio]s.  — 8.  54  n.  5.  Frg. 
Grabschrift  auf  einen  Appas  und  dessen  Gattin.  — n.  8.  Arg  ver- 
stümmeltes Frg.  einer  Grabschrift,  errichtet  von  Markianos.  — n.  7. 
Desgl.;  errichtet  von  Tatianos  (?).  — S.  53  n.  2.  Desgl.;  2 mal:  Map- 
xetavip.  — n.  3.  Desgl.  der  Grabschrift  anf  eine  Tatia(n]e  (?).  — 
8.  54  n.  4.  Desgl.  auf  einen  Vater  Apoll  ...  — n.  6.  Frg.  einer 
Grabschrift. 

Murad  Dagh. 

Tschetsche-Köi  (Kiepert  9,  B 2).  Hirschfeld,  Berl.  Sitz.-Ber. 
1888  n.  35  8.  864  n.  5.  Grabstein  (mit  Relief),  welchen  Aouxiavoc  $ 
und  Domna  ihrem  Sohne  Markianos  und  sich  selbst  zu  Lebzeiten  er- 
richten. — Oludscha  Tschiftlik  (ebd.).  8.  865  n.  6:  Txi[p  (2) 

(3)  Edfe>(4)i]oo  (5)  xal  it(6)avröj  (7)  toü  oi(8)xoo  uö(9)toö. 

Appia  (Abia;  Kiepert  9,  E 1). 

Hirschfeld,  a.  a.  O.  S.  865  f.  n.  7.  Grabschrift  (mit  Relief) 
des  Servilius  und  Tychicns  auf  ihren  Bruder  Kortas,  den  auch  seine 
Kinder  ehren.  Darunter  die  auch  sonst  bekannten  Verse:  Uutojj  atopoc 
iteptireaoito  auv[<p]opai«,  Tis  äv  r(p)oad£ei  ytipa  rfjv  'papüipÖovov.  (Zu  V.  1 
vgl.  u.  a.  S.  389  n.  77  [bis],  n.  61.) 

Amorium  (Gheumeh,  3 St.  nö.  von  Bayard,  1 St.  nördl.  von  Azizie 
[Kiepert  9,  L 2],  3 St.  westl.  von  Hamza  Hadschi). 

8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  6tudes 
grecqnes  3,  56  n.  10.  In  Uschak  (s.  S.  391).  26zeil.,  arg  verstümmeltes 
Frg.  der  Ehreninschrift  der  Stadt  Amorion  auf  einen  äpyiuv  [tt^]  Xap.- 
[itpJotuTT)!  Trj[p]evo9opE[u>|v  xoXeok.  — Ramsay,  Rev.  des  etudes 
grecqnes  1,  18  ff.  n.  1.  3seitig  beschriebener  Stein  (A:  32  Z.  u.  Zeilen- 
reste, B:  21,  C:  4).  A:  Die  [OjuXrjc  Atöc  puxrai  ehren  die  jung  ver- 
storbene [KJyrilla,  T.  des  Antipatros,  durch  Weihung  eines  Altars  und 
Ankauf  eines  Weinberges,  dessen  Einkünfte  für  ein  jährlich  zu  feierndes 
Fest  verwandt  werden  sollen.  B:  Der  Vater  der  Geehrten  schenkt  zu 
gleichem  Zwecke  einen  Weinberg.  C:  Derselbe  schenkt  wegen  der  seiner  ver- 
storbenen Tochter  zu  Teil  gewordenen  Ehrenbezeugungen  [dpr:]eXu>vTti  xaöo- 
Xou.  1.  Jh.  n.  Chr.?  — S.22.  Votivinschrift  der  [AaX]av8eü  an  Zens  Sotev. 
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— 8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des  6tudes  gr. 
3,  71  n.  26.  Grabschrift  der  Domne  anf  ihre  Eltern  Herakleides  nnd 
D.  Nebst  andern  Grabschriften.  — n.  27  (ungenau  CIG.  3883  e). 
Grabschrift  des  . . . arikos  und  Alexandros  auf  ihre  Mutter  Domne  (?). 

— 8.  72  n.  28  (o.  U.).  — n.  30  = CIG.  3383d.  — n.  31  = CIG.  3383  f. 

— 8.  73  n.  32  (ebd.?).  Hera?Jis  errichtet  ihrem  Gatten  Domnos,  sich 
selbst  und  ihren  Kindern  D.  und  Me[s]os  einen  Altar.  — 8.  72  n.  29. 
3V2  8t.  von  Gheumeh.  Grabschrift  des  . . . Proclus  Vibianus  auf  seine 
Mutter  Ameinia  Vibia. 

Azizie  (s.  Übersehr.).  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  292 
n.  101 . Inschrift  des  Konklatos,  S.  des  Manes,  auf  seinen  Sohn  Meno- 
philos.  — n.  102:  'AvSdvTj«  dpeimj.  — Ilamsa-Hadschi  (wohl  Druck- 
fehler fiir  Hamza;  s.  Überschr.).  S.  292  n.  104.  Die  AäpqXtot  Eutyches 
und  x setzen  sich  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — n.  103  (0.  U.). 
5zeil.  metrisches  Frg.;  wahrscheinlich  einer  Grabschrift.  — Baglitsa 
(MjrdyXTj-roa,  I1/«  St.  von  Azizte;  nach  dem  Herausg.  sind  iu  der  Nähe 
des  Fundortes  die  Ruinen  einer  alten  Stadt,  vielleicht  von  Orkistene, 
vgl.  Ramsay,  JHS.  8,  502).  Kontoleon,  M.  14,  91  n.  10.  Den 
8sov  K(5jjL(jLoiov  ehrt  ’Opx«mi]vcüv  6 Sijfio;  xal  f)  yepouaria.  — V2  8t.  von 
Baglitsa.  A.  a.  0.  n.  11.  Makedon  und  Paraphilos,  SS.  des  P.,  stiften 
nach  vollendetem  Priesterarat  (Upaaap.evoi)  ihrer  Vaterstadt  rfjv  dvaitaaiv 
toü  ioavou. 


Bayad  (Kiepert  9,  K 2). 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Revue  des  6tudes 
grecques  3,  79  n.  54.  Frg.  einer  Grabschrift. 

Docimium  (Eski-Karahissar). 

S.  Reinach  (nach  demselben),  a.  a.  0.  S.  76  n.  48.  Rest  einer 
Grabschrift:  Strafandrohung  in  iambischen  Senaren.  — S.  78  n.  53. 
Genauer,  als  CIG.  3882b. 

Aiiun  Kara  liissar. 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,291  n.  99.  Berichtigte  Ab- 
schrift von  M.  7,  142  (Röhl  II,  102).  Umschrift  von  Gomperz,  B. 
17,639.  Latyschew  , Filologitscheskoje  Obozrenije  6,  134  restituiert: 
’AyalH)  tö/fl.  (2)  ’A8Xo?6p[o]v  xqpux[a,  (3)  xöv  r(ilte<u[v]  o[y’]  a[pi]ato[v 
(4)  ’Eitoqotftov,  TtevTTTov  [u(5)i£a  Au3i|idyo[u],  (6)  orc'jiE  Ttaxpir)  Eüvjtaj[a  (7) 
Sixfjj  un  dpefovi  3»[oX^,  (8)  tx  nsyoiXa  <pwvi  x[ü(9)6oj  ivsvxdp.evov.  In 
Z.  4 scheint  ttevktov  (statt  des  etwa  zu  erwartenden  tuvutäv)  festzustehen. 

Phrygia  Parorens. 

Fellelii  (Filleli  bei  Kiepert  9, 1 3),  5 St.  von  Afiun  Kara  Hissar, 
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an  der  Strafse  nach  Boluwodun  = Polybotos;  4 Va  St.  von  Prym- 
nessos).  Hogarth,  JHS.  11,  158  n.  1.  3zeil.  Frg.  in  lykaonischem 
Dialekt:  Warnnngen  und  Flüche  für  Grabfrevler.  — S.  159  n.  2.  Gzeil. 
Frg.  Grabschrift  eines  Elternpaarcs  auf  ihr  Kind.  Mit  dialektischen 
Warnungs-  und  Fluchformeln  (vgl.  n.  1).  — S.  160  n.  4.  lOzeil.  Frg. 
Aiscbines,  S.  des  Papas  (?),  errichtet  für  die  ewige  Herrschaft  und  den 
Sieg  der  Kaiser  . . . eine  Weihinschrift  — n.  5.  Grabschrift:  Täjc 
’Ap.(u'as  [x]a[l  (2)  xiö]v  texvuiv  a&xrjc.  — Kunderaz.  S.  159  n.  3.  Am- 
monios,  S.  des  Patrokleus,  dasXeüöepos  errichtet  seinen  Kindern  Alexan- 
dros,  Diogenis  und  [Mjeileias  sowie  seiner  Gattin  Sateira  eine  Grab- 
schrift. Mit  Strafandrohungen,  wie  n.  1.  2 in  epichorischem  Dialekt. 
— Hogarth,  JHS.  11,  164  n.  21.  Xenikos  und  Makedon  errichten 
ihrem  Stiefvater  (rax[pl]  ito[t]Tjx«p)  M[a]nes  ein  Grabmal;  n.  22  (mit 
Belief):  desgl.  Tatas  seiner  Mutter  Bas  eine  Grabschrift;  S.  165  n.  23: 
desgl.  Aur.  Asklepiades,  8.  des  Petronius,  seiner  Gattin  Anr.  Masa  und 
sich  selbst;  n.  24:  desgl.  Anr.  [Fia]via  ihrem  Gatten  Meilades;  n.  25: 
desgl.  Sosu  seiner  Gattin  Paula  und  seiner  Tochter  Menodora;  n.  26: 
desgl.  Anoptes  seiner  Gattin  Valeria  Kosis,  oxi  p.oi  xaXiü;  dl  itaxdvTjotv; 
S.  166  n.  27:  desgl.  Dometia  ihrem  Gatten  Sosu  und  sich  selbst.  — 
Tschayiil.  S.  160  n.  6.  Demetrius  errichtet  dem  Ast  lUxapfji  eine 
Votivinschrift.  — Saklii.  S.  161  n.  7.  Frg.  (mit  Bel.):  . . . £xi'p.]r(ra 
ouv  [t]otc  lmJsIirjp.e'votc  öeotc  döavdtoir ...  — Nord  westecke  des  Ak- 
Schehr-Sees,  l1/«  St.  von  Ütschkuyu.  n.  8.  Grabschrift  des  Markos 
und  der  Begeina  für  ihre  iäia  OpEjmj.  — Kornsehlii  n.  9.  Grabschrift 
des  Manes  auf  seinen  Vater  Appas.  — n.  10.  Desgl.  des  Aur.  Arm[e- 
nios?  und  der]  Ponpon[ia]  auf  ihre  Kinder. 

Synnada  (Tschifnt-Kassaba)  und  Umgegend. 

Zwischen  Salar-Köi  (Kiepert  9,  H 4)  und  Surlu.  Legrand  und 
Chamonard,  B.  17,  290  n.  97.  Grabschrift  (2  Distichen)  der  18 jäh- 
rigen Stratoneike,  errichtet  von  ihren  Eltern  und  ihrem  Gatten  Aimy- 
los.  — Efü-Köi  (=  Kiepert,  ebd. : EfFe  Sultan  ?).  S.  289  n.  95.  Weih- 
inschrift des  M.  Aur.  Alexandros  und  der  Fl.  P[ö?]la  für  ihren  Sohn 
Antiochos  an  Apollon  xaxa  ypr1ap.ov.  — n.  94.  Phrygische  Grab- 
schrift, ähnlich  derjenigen  Bericht  1883—87,  140  o.  — Sidi-Sultan 
(Kiepert  9,  H 5).  S.  288  n.  92  (vgl.  Gomperz,  B.  17,  639). 
Ehreninschrift  (2  frgm.  Distichen)  des  Archiereus  Alexandros  auf  Teles- 
phoro3,  S.  des  T. , wegen  eines  Sieges  desselben  im  Pankration.  Mit 
Latyschew,  Filologitscheskoje  Obozrenije  6,  133  ist  V.  1 zu  lesen: 
Ouv]  op.[a  xal  xe/Jvr([v]  as,  TeXeapops,  iraxpo?  2/ovxa.  — Tschifut-Kassabs 
(Synnada).  S.  281  n.  80.  4zeil.  Frg.  Den  . ..  Aur.  Antigonos  ehrt 
f,  Xap.npoxäxT)  SovvaSemv  "oXic.  — n.  82.  Basis.  Die  Stadt  ehrt  den 
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Kaiser  Septimius  Severns.  — S.  279  f.  n.  78.  Bule  und  Demos  ehren 
den  jjpu>«  Zenxis,  S.  des  Damas,  n.  a.  [a]rptu®avTa  fiv  t]p  dyopi  [Ix] 
t{(üv  iSjüuv  jroSac  8[tay]tMou;.  — S.  282  f.  n.  84.  Basis.  Bnle  nnd  Demos 
ehren  den  durch  musterhafte  Verwaltung  einer  Reihe  von  Ehrenämtern 
um  seine  Vaterstadt  verdienten  Poseidonios,  S.  des  Artemidoros.  — 
8.  282  n.  83  Basis.  Die  xpanurrj  ßooXij  ehrt  als  Ktistes  seiner  Vater- 
stadt den  Anr.  Aristainetos,  einen  IiriTpo[jt]ov  Xeßarrotj.  — 8.  280  n.  79. 
Die  Gerusie  ehrt  die  CI.  Lörentia,  dp/upeiav  ’Aut'aj.  — 8.  281  n.  81. 
Basis.  Der  Demos  ehrt  den  j-pm;  Dionysios,  8.  des  Lykeinos.  — S.  284 
n.  86  (Min.).  Der  Demos  ehrt  den  Artemon,  8.  des  Herodöros,  einen 
apytepEo;  tüv  xata  ttoäiv  9eä>v  (?)  und  Upeü;  der  Hygeia  und  Sophro- 
syne  (?).  — S.  283  f.  n.  85.  17zeil.  Erg.  einer  Ehreninschrift  auf 
Aur.  Marcion,  iitt-rpoitov  tüv  fteiotr-ruiv  atÜToxpatÄpiüv.  — Machmud-Köi 
(Kiepert  9,  H 5).  8.  284  f.  n.  87  (vgl.  Gomperz,  B.  17,  639).  2 Frgg. 
der  metrischen  Grabschrift  (Distichen)  einer  redend  eingeführten  jungen 
Frau.  — Raldschik-Hissar  (Kiepert,  ebd.).  8.  285  f.  n.  88.  Ehren- 
inschrift (2  Distichen)  auf  den  ip/tepehs  ’Aoirjc  Demetrios.  Das  Stand- 
bild wurde  von  den  Buwaptöai  (nach  dem  Heros  von  Synnada,  Thyn- 
naros,  benannte  vornehme  Familie  von  S.?)  auf  Rats-  und  Volksbeschlufs 
errichtet.  — Atty-Hissar  (Kiepert,  ebd.:  Atly-H.).  8.  286  f.  n.  89 
(o.  U.).  Altar  mit  äufserst  ungelenken  Hexametern  einer  Ebreninschrift 
aus  sehr  junger  Zeit.  Sehr  viele  Ligaturen;  Apostroph.  — S.  287  n.  90. 
Byzantinisches  Kapital:  KACZHNo>N. 


Metropolitanus  Campus  (Tschöl  Ova,  Kiepert  9,  G 6). 

Im  Gumular  Daglt  (Kiepert:  Kumullu  D.),  ca.  1 St.  uw.  von 
Yprak.  Legrand  und  Cbamonard,  B.  17,  253  f.  n.  32.  Unleserliche 
Felseninschrift:  5 Kol.  zu  30 — 35  Z.  Sehr  jung.  Religiösen  Inhalts: 
irijfia  (?)  t>jv  dveixTjTov  0tav,  6a(o>t ...  — Taturlü.  8.  252  n.  28.  Basis. 
Bule  und  Demos  ehren  den  Aur.  Demetrius  Amyntae  f.  Domuion,  der 
sich  u.  a.  als  Agonothet  verdient  gemacht  hatte,  xxöioc  tö  8o8[ev]  aüv«p' 
<|<i5[ipt]3|xa  ixxpTupEi.  — S.  252  f.  n.  29.  ‘Basis.  Bule  und  Demos  ehren 
den  Aur.  Alexandros  . . .,  dessen  Verdienste  vd  SoBevJtix  ai-np  |AapT[opei 
Genealogie  des  Geehrten  JHS.  4,  63.  — S.  253  n.  30.  Von 
der  Inschrift  JHS.  4,  58  n.  3 konnte  eine  Zeile  mehr  gelesen  werden: 
STei(j.T)arxv  Aöp(rjXiov)  XeXeoxov  Btdvopoj.  Wegen  des  Plurals  ist  zu  An- 
fang zu  ergänzen:  'H  ßooXl)  xai  6 8ij(iot  an  Stelle  des  Namens  des  Ago- 
notheten.  — 8.  253  f.  n.  31  (Herstellungsverench  von  Th.  H(omolle). 
Basis.  14zeiL  Frg.  einer  metrischen  Ehreninschrift  (Hexameter)  auf 
den  aus  Sinope  gebürtigen  Maximus  nnd  seine  Gattin  S[k]reibonia. 
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Apamea  Cibotus  (Diner)  und  Umgegend. 

Bey-Küi  (Kiepert  9,  F 7).  Legrand  und  Chamonard,  B.  17, 
254  f.  n.  33.  Anr.  Kyrion  Dam  . . . Fronton  errichtet  ein  Heroon  für 
sich  nnd  seine  Angehörigen.  Mit  Strafandrohung:  Xf'  Denare  an  das 
xaptov,  Am  Schlafs:  ijevsTo  Ext  xxS'  (324 — 84  = 240  n.  Chr.).  — Diner 
(Apamea  Cibotus).  Ramsay,  Rev.  des  Stüdes  grecques  2,32  f. 
n.  6e).  Die  Cäsaren  1)  [Lic.?]  Saloninus  Valerianus,  2)  Oorn.  Saloni- 
nus  Valerianus,  SS.  des  Kaisers  Gallienus,  ehrt  rt  Xap-pd  xüiv  ’Arapia» 
.töXi«.  Vor  259  v.  Chr.  — (G.  Weber,)  M.  16,  146  f.  Auf  einem  und 
demselben  Stein  die  2 mal  wiederholte  Inschrift:  T&v  fleo^iXeixiTov  Kai- 
«apa  K[opvjj]Xtov  2aXu>vsTvov  06  [aXjcptavöv  Seßairrdv,  oliv  xoü  xoptoo  (pi-» 
PaXtTjvoö  SeßaTcoü,  r)  X.  x.  'A.  je.  Offenbar  identisch  mit  der  vorigen 
Nummer.  — Doublet,  B.  13,  304  n.  3.  Die  Kaiserin  Cornelia  Salo- 
neina,  Gemahlin  des  Kaisers  P.  Licinius  Gallienus,  ehrt  f)  X.  x.  ’A.  t. 
260 — 268  n.  Chr.  — Berard.  B.  13,  305  n.  4.  Bule  und  Demos  von 
Apameia  und  die  xaxoixoövxes  'PwpaToi  ehren  die  Sossia  Pölla,  Gattin 
des  Prokonsuls  von  Asien  Pompeius  Falco.  Um  128  n.  Chr.  — S.  306  f. 
n.  5.  Bule  und  Demos  von  A.  ehren  die  S.  P.  (n.  4),  dvaaxijoavxoc  xö» 
dvSpidvxa  ix  xüv  !8iu>v  KXauoiou  MiöpiSaxoo,  dp^icpcuc  xrjc  ’Aotaj  (als 
solcher  schon  bekannt  aus  CIG.  3960),  xat)u>c  iv  x«üt  xoivüh  ßooXuot  xüt 
rijc  Aai'a«  iv  MiXijxtut  uitip  xfj?  jtxxpi'Soc  ujteo/sxo.  — S.  308  ff.  n.  6. 
Ramsay,  Rev.  des  dt.  gr.  2,30  f.  n.  6b).  2seitig  beschriebene  Basis. 
Bule,  Demos  und  die  xaxoixoövxes  'Ptopaiot  ehren  1)  den  Ti.  Claudius, 
8.  des  Ti.  Claudius  Mithridates  (s.  n.  5),  Quirina  Piso  Mithridatianus, 
lebenslänglichen  Priester  des  Zeh;  KeXaiveöc  u.  s.  w.;  2)  den  Ti.  Clau- 
dius, S.  des  Ti.  Claudius  Piso  Mithridatianus,  Quirina  Granianus.  Die 
Kosten  bestreiten  die  Anwohner  der  0eppei'a  -Xaxei'a.  — Doublet, 
B.  13,  302  f.  n.  2.  Bule,  Demos  und  die  xsxoixoövxf.«  'Puipaioi  ehren 
den  um  seine  Vaterstadt  mannigfach  verdienten  M.  Aur.  Ariston 
Euklaiauos  (?).  — Berard.  B.  13,  315  ff.  u.  8.  Basis.  Desgl.  den 
Proclus  Manneius  P.  f.  Romilia  Ruso.  — Ramsay,  Rev.  des  dt.  gr. 
2,  33  n.  6 f).  (Weber,)  M.  16,  147.  Desgl.  den  lul.  Ligys  als  Wohl- 
thäter  der  Stadt.  Nicht  jünger,  als  3.  Jh.  — (Weber,)  M.  16,  148. 
Der  Demos  und  die  x 'P.  ehren  den  Mytas,  S.  des  Diokles,  Priester 
der  Roma,  Grammatens  des  Demos  und  gewesenen  Gymnasiarchen.  — 
Bdrard,  B.  13,  313  n.  7.  Basis.  Bule  und  Demos  ehren  (xa8etep<uoev  | 
die  Kaiserin  Plotina.  — 8.  319  n.  10  (o.  U.).  Basis.  Nach  Ratsbe- 
schlufs  ehrt  der  Demos  die  Söhne  des  Proklianos  Tryphon,  eines  Ober- 
priesters von  Asien.  (Grabschrift  des  letzteren  B.  7,  308  n.  30  [Röhl 
II,  104].)  — Doublet,  B.  13,  301  f.  n.  1 (o.  U.).  Das  soveöptojv  xiüv 
q*p6[vx]ojv  ehrt  den  [T.]  Aelius  Sa[tu]rnil[us]  (so  Latyschew,  B.  18, 199 
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nach  Inscr.  orae  sept.  Ponti  Eux.  I n.  2)  Marinus  von  vornehmer  Her- 
kunft als  seinen  Stifter.  Die  Aufstellung-  bewirkte  der  Archon  der  Ge- 
ronten.  — Legrand  nnd  Chamonard,  B.  17, 247  f.  n 18.  Die 
fepovre«  ehren  den  (auch  in  n.  17  erwähnten?  s.  n.)  L.  Atiliua  L.  f. 
Palatina  Proclus  den  Jüngeren,  einen  Upeoc  xtüv  Seßctorüiv , der  u.  a. 
anf  eigene  Kosten  eine  Gesandtschaft  zu  den  Kaisern  Übernahm  uiclp 
Ttöv  tl«  -rljv  xxtaiv  8ia<pep<5vr(uv.  — 8.  247  n.  17;  (Weber,)  M.  16,  148 
nor  die  ersten  5 Z.  o.  U.  Den  Demos  von  Apameia  xa&ispmaav  L.  Mu- 
natius  L.  f.  Ca[m]il[i]a  Terpo[s]  und  melirere  andere  ap;otvxe<  iv  xip  X' 
xal  p'  in  'Pu»|ji.aibi  jrputxtuc  ix  t <öv  16i<uv.  — Mommsen,  M.  16,  236. 
Unter  dem  4zeil.  Frg.  einer  lat.  Inschrift,  die  sich  auf  die  Aufstellung 
eines  der  gesamten  Provinz  Asia  gemeinschaftlichen  Kalenders  auf  Ver- 
anlassung des  Prokonsnls  Paullus  Fabius  Maximus  bezieht,  die  griechi- 
schen Worte:  . . . xa6iep<o8etaav  tfxe  SA  öpr, axe[iav  ...  — S.  283.  13 zeit. 
Frg.  eines  auf  die  Katendcreinigung  der  Provinz  Asia  (s.  vor.  Inschr.) 
bezüglichen  Dekretes  der  Provinz,  von  welchem  der  Aufang:  ’ESoEe  xoic 
iitl  -rij«  ’Aata;  'EXX^stv  u.  s.  w.  sich  gleichfalls  in  einem  Inschriftfrg. 
von  Apameia  (CIG.  3957;  s.  u.  n.  9),  der  Schlufs  auf  einem  Stein  von 
Eumeneia  (CIG.  3902  b)  erhalten  hat.  Das  neue  Frg.  deckt  sich  gröfsten- 
teils  mit  dem  eumenischen,  füllt  aber  manche  Lücke  desselben  in  er- 
wünschter Weise  aus.  — B6rard,  ß.  13,  315  n.  9.  Zu  der  auf  die 
Kalendereinigung  der  Provinz  Asia  bezüglichen  Inschrift  CIG.  3957  c 
(s.  o.)  werden  7 weitere  (Anfangs-)Zeilen  mitgeteilt.  Die  Iuschrift  er- 
scheint als  Teil  eines  Schreibens  des  Prokonsuls  Fabius  Maximus.  — 
S.  319  n.  11  (rings  um  die  Darstellung  eines  Kopfes).  Basis.  Der 
xpsfp.axEt>xi]c  x,  8.  des  Aur.  Zosimos,  errichtet  xo  e£uxooo|i.t)xov  xal  xöv 
pajp.ov  für  seinen  verstorbenen  Sohn  Chryserös.  — S.  320  n.  15  (Min.). 
Aur.  Zosimos  errichtet  für  sich  und  seine  Gattin  ein  Heroon.  Mit  frg. 
Strafandrohung:  500  Denare  an  das  xafieiov.  — n.  12.  Aurelia  Nysa 
desgl.  für  ihre  Mutter  Saturnine  und  ihren  Bruder  Anxanon.  Mit  Straf- 
androhung: 500  Denare  an  das  xap.etov.  — n.  16.  Aur.  Amia,  T.  des 
Auxanon,  desgl.  für  sich  und  ihre  Angehörigen.  Mit  Verbot  weiterer 
Beisetzungen.  — Ramsay,  B.ev.  des  6t.  gr.  2,  34  n.  6g).  Varianten: 
B6rard,  B.  17,  320  n.  13.  Aur.  Tata-Eutychis  desgl.  für  ihren  Gatten 
Attalos.  Mit  Strafandrohung  u.  s.  wr.  220/1  n.  Chr.  — S.  36  n.  6k). 
Aur.  Theodora,  T.  des  Philadelphos,  desgl.  für  sich,  ihren  Gatten  und 
Kinder.  Mit  Strafandrohung.  243  n.  Chr.  — Legrand  und  Chamo- 
nard, B.  17,  249  n.  21.  Aur.  Severa  desgl.  für  sich  und  ihren  Sohn 
Apollonides.  Mit  Strafandrohung:  500  Denare  an  das  xa|i£iov.  — [8.  248 
u.  19:  249  n.  20;  250  n.  26  wohl  christlich;  s.  u.  XL.]  — Karasay, 
Rev.  des  6t.  gr.  2,  35  n.  6 h).  ’Exous  xXß\  Inschrift  des  Heroon  des 
Auxanon- Helladios  und  seiner  Angehörigen.  Mit  Strafandrohung.  247/8 
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n.  Chr.  — S.  37  n.  61).  Aur.  Mordios  errichtet  ein  p.v»)p,EÜ>v  für  sich, 
seine  Gattin  und  Kinder.  Mit  Strafandrohung.  — Börard,  B.  13,320 
n.  14.  Xenon  desgl.  für  seinen  Vater  Gatus.  — Ramsay,  Rev.  des 
et.  gr.  2,  37  n.  6m)  (o.  U.).  Grabstein:  Meve8>jp.oo  | rö  dvfetbv.  — S.  29 
n.  6a).  Genauere  Wiedergabe  der  Inschrift  CIG.  3965.  — S.  32  n.  6c). 
Textverbesserungen  zu  den  vom  Heransg.  mitgeteilten  Grabschriften 
B.  7,  307  n.  29;  311  n.  34;  312  n.  36  (vgl.  Röhl  II,  104).  — Le- 
grand und  Chamonard,  B.  17,  249  n.  22.  Grnfs  der  %><de;  Hiero- 
kles  und  Apollödotos  an  die  rcapoäoi.  Tryphosa  errichtete  die  Stele 
ihrem  Gatten  und  Kinde.  — S.  249  f.  n.  23.  Grabschrift  auf  einen 
%<öc  xprjcxo?  Zösas  (?).  — S.  250  n.  24.  Lateinisch-griechische  Wid- 
mung einer  Exedra.  Griechischer  Teil:  Mapxcn  ÜTjimip  OiLjpovt.  — n.  25. 
Lat.-griech.  Aufschrift  einer  Exedra.  Griechisch:  Xctxxmv  ditEkso|&spoc. 
— S.  251  n.  27.  2 Bleitäfelchen  ans  einer  Graburne  mit  linksläufiger 
Verwünschungsinschrift:  rpd?<o  nd[v(2)r[a]c  xoiic  dp ol  (3)  dvnx  n(o)io5v- 
(4)xac  («xd  TÜv  (5)  ddiptjv.  Folgt  eine  Liste  zahlreicher  Eigen- 
namen (N4). 


Zwischen  Apamea  und  Seiblia  (Homa). 

Boz-Öjük  (Kiepert  9,  E 7).  Legrand  und  Chamonard,  B. 
17,  246  n.  15.  Grabschrift  des  Papias,  8.  des  Tyrannos,  und  seiner 
Angehörigen.  Die  Inschrift  liefs  Aur.  Papas  anbringen,  der  das  Bei- 
setzungsrecht für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Mit  Strafandrohung:  tlt 
tixdva  Kaurapo«  fSrjv. J — [n.  16  wahrscheinlich  christlich;  s.  u.  XL.) 

— Sinighürlii  (=-  Kiepert  9,  D6:  Songhyly?).  8.  245  n.  14.  4zeil. 
Erg.  Amjmonis,  S.  des  Teimotheos,  Eupeveös  errichtet  zu  Lebzeiten 
sich  und  seiner  Gattin  . . .;  mit  Strafandrohung.  — Homa  (Seiblia; 
Kiepert  ebd.).  n.  13.  Basis.  Tyche  errichtet  ein  Heroon  für  ihren 
Gatten. 

Zwischen  Apamea  und  Peltae. 

Ohne  genauere  Angabe  des  Fundorts.  Weber,  M.  18,  206  n.  2 
Grabschrift  des  XJenophon  und  der  Heorte  auf  ihre  Mutter  Ammia. 

Pentapolis  (über  die  Bezeichnung  s.  Bericht  1883—87,  138  o.). 
Ala-Mesdschid  (Kiepert  9,  E 6).  Legrand  und  Chamonard,  B. 
17, 275  n.  71.  CIG.  3888  gehört  nicht  zu  Enmenia,  sondern  zu  einer  zwischen 
A.-J1,,  Mentesch  und  Magadschil  gelegenen  antiken  Stadt,  wahrscheinlich 
Stektorion  (Enkarpia  nach  Ramsay -Kiepert).  — Mentesch  (ebd.; 
s.  zn  n.  71).  n.  72.  Grabschrift  des  Aur.  Antiochos  auf  seine  Kinder 
Secundns  und  Epiktetos;  mit  ffg.  Strafandrohung.  - Sourkoun  (Kiepert 
9,  E5:  Sorkun).  n.  72  (o.  U.).  2 Frgg.  der  Grabschrift  einer  Mutter 
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anf  ihre  Kinder  A]nr.  Philippus,  Aur.  Lucias  o.  s.  w.  — I)uoul  (Lage?). 

8.  276  n.  74  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  auf  Philjippus  Seve- 
rianus  . . . und  . . . Severiane  n.  s.  w.  — Kölsch- Hi. ssar  (Hiero- 
polis;  Kiepert  9,  F 5).  S.  277  n.  77  (o.  U.).  1 3 zeil.  Frg.,  wahrscheinlich 
eines  Ehrendekretes.  Z.  11  scheint  die  Stadt  Tep.T)(so)vÄ[8upai  (vgl.  S.  391) 
erwähnt  zu  sein.  — [S.  276  n.  76  (nicht  75)  wohl  christlich;  s.  u.  XL.] 
— 8.  276  n.  75.  Basis.  Grabscbrift  der  Tation  auf  ihren  Gatten  Pliilu- 
menos. — Sandiiklü  (Bruzos;  Kiepert  9,E4).  Mordtmann,  M.  15, 158 f. 
emendiert  die  Inschrift  CIG.  IY  9266.  — Urkuk,  bei  Kelendres(-=  Kiepert 

9,  F 4:  Irküt?).  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,279  n.  77  (bis). 
’Etou?  t8i'  setzt  Zötikos  seiner  Gattin,  (seiner  Tochter)  Domne  und  sich 
selbst  eine  Grabschrift.  "Oe  äv  xaxoop-fest  toüto,  Toiouvat;  rcspiztootTo 
aup<popaii.  Zu  den  beabsichtigten  Versen  vgl.  unter  Appia  8.  382.  406. 


Quellgebiet  des  Dolai  und  Banaz-Tschai. 

Keuneck  (Kiepert  9,  E 3:  Gtiniik).  Legrand  und  Chamonard, 
B.  17,  274  n.  70.  Die  Geschwister  Klitos,  Mnesitheos  und  Aphphia 
ehren  ihre  Eltern  Mnesitheos  und  Ammia.  — Karagiiren  (ebd. : Kara- 
djören).  n.  69.  Basis.  Aur.  Aineias  Pappianos  setzt  eüpr'potj  tott  uloic 
eine  Grabschrift.  — Giine-Köi  (ebd.).  8.  273  f.  n.  67.  Zosi[mos] 
errichtet  zu  Lebzeiten  sich  selbst,  seiner  Gattin  Ammia  und  seinem 
Kinde  Ammiana  ein  p.vtu«7ov.  — S.  274  n.  68  (o.  U.).  Rätselhafte 
Schriftzeile.  — Halaslar  (Kiepert  9,  D3:  Alashlar).  S.  273  n.  66. 
Stele  mit  Inschrift  in  der  Form  eines  halb  aufgerollten  Buches : KX(auäüp) 
AtaSoupivtp  (so  Latyschew,  B.  18,  199)  [xvij|irje  yäpiv.  — n.  65  (o.  U.). 
Jemand  weiht  dem  Kaiser  Hadrian  . . . iv  xil  djv  crroav  auf  eigne 
Kosten.  — Banaz  (Kiepert  9,  C 3).  n.  63.  ’Etouj  tX8'  errichten  Auri- 
(so)lius  Rufus  ihrem  Bruder  Hermes  und  ihrer  Nichte  Rufina  (ein 
Grabmal).  — Hassun-Küi  (Lage?).  8.  272  n.  62.  Dem  Menandros 
errichten  seine  Eltern  Abaskantos  und  Aphphias  sowie  seine  Gattin 
Koirilla  mit  den  Kindern  (ein  Grabmal).  ’Etoo«  txS'.  — GUmiilü 
(Lage?),  n.  61.  Basis.  Straton  Salta  . . . os  errichtet  zu  Lebzeiten  sich 
selbst  und  seinen  Angehörigen  (ein  Grabmal).  Mit  teilweise  metrischer 
Strafandrohung:  vexvuiv  dtupwv  nepocltjocro  auwpopä.  (Vgl.  unter  Appia 
8.  382).  — Derbend-Köi  (Kiepert  9,  C3).  S.  Reinach  (nach  Kapitän 
Callier,  1830 — 34),  Rev.  deB  Stüdes  grecques  3,  67  n.  17.  Die  Stadt 
ehrt  den  [Archiereus]  Fl.  Pris[cus  Vibianus]  durch  Errichtung  einer 
Bildsäule 


Keramon  Agora  (Islam-Köi;  Kiepert  9,  C 3). 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  262  n.  46.  Basis.  yET00{  n\. 
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Chelei(8o)don,  T.  des  Apollonios,  errichtet  zn  Lebzeiten  ihrem  Gatten 
Heliades  und  ihren  Kindern  H.  nnd  Ariston  (ein  Grabmal). 

Brunnen  zwischen  Islam-Köi  nnd  Akat-Köi  (=  Acmonia;  s.  u. ). 
Ebd.  In  der  Inschrift  Lebas  751  ist  wahrscheinlich  xXr)povop.txö>v  statt 
dfopavopuxuiv  herzustellen. 

Acmonia  (Akat-Köi;  Kiepert  9,  C4:  Ahat-Köi). 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,261  n.  44.  Grabmal.  Den 
Verstorbenen  ehren  Bule  und  Demos  als  fiexairpcoxetlvac  und  ypEo^uXa- 
xifaas,  die  veoi  und  upvipSot  als  ipyupotapfac.  — 8.  261  f.  n.  44.  Grab- 
mal. Den  Verstorbenen  ehren  Bule  und  Demos  als  dyopavdpLoc  und 
(TTpar^-fo;,  die  Gerusie  als  rot  Cu^oTrdata  Ttpo;  t u paxeXXtp  ix  tüjv  iäuov 
rcoujoavTa.  — 8.  263  f.  n.  48  (jetzt  in  Uschak;  s.  S.  391).  Altar.  Im  Jahre 
txt)'  (328 — 84  = 244  n.  Chr.)  errichtet  T.  Fl.  Alexandros  sich  selbst  und 
seiner  Gattin  Gaiane  ein  p.vrjp.eiov,  nach  eignem  Zeugnis  ßouXeosac,  ap£ac, 
Cijrac  xaXuk,  (ir,5£va  Xoi(so)rrjaac.  Wer  das  Grab  öffnet,  laovrat  aür«> 
xaxapai,  Sae  (so)  dv  -fSfpap.p.Eva[i  «Jjsiv,  eij  opaaiv  xal  ic  oXov  tö  atüfia  aürtü 
xal  eit  texvo  xal  eit  ßt'ov.  Der  Versuch,  das  Grab  zu  öffnen,  soll  mit 
500  Denaren  Bufse  an  das  taplov  geahndet  werden.  Auf  den  3 andern 
Seitenflächen  des  Altars  sind  innerhalb  dreier  Kränze  die  Ämter  des 
Verstorbenen  verzeichnet:  1)  Etpr,vapyfa,  aei-rumx,  2)  BooXapyi'a,  dppavo- 
p,ta,  3)ÜTparr]fi'a,  oeiTtuvta.  [Unter  den  „Flüchen,  die  geschrieben  stehen,“ 
sind  wahrscheinlich  die  Androhungen  göttlicher  Strafgerichte  5.  Mose 
28,  15  ff.  zu  verstehen;  u.  a.  vgl.  dopaoia  V.  28.  Das  treffliche  Zeugnis, 
welches  der  Verf.  der  Inschrift  sich  ausstellt,  klingt  mehr  nach 
pharisäischer  Selbstgerechtigkeit,  als  nach  christlicher  Demut.  Gleich- 
wohl kann  derselbe  ebensowohl  Christ  als  Proselyt  gewesen  sein.  Ein 
fast  wörtliches  Citat  der  Flüche  5.  Mose  28,  22.  28  in  einer  Grabschrift 
aus  Chalkis  s.  S.  244.]  — S.  262  f.  n.  47  (jetzt  in  Uschak).  Altar. 
Aur.  Tatian[os],  8.  des  Menemachos,  und  seine  Gattin  Kyintille  errichten 
sich  und  ihren  Kindern  zu  Lebzeiten  ein  p.vT]pLeiov.  Mit  unvollendet 
gebliebener  Strafandrohung.  — 8.  259  f.  n.  41.  Altar.  Grabschrift  des 
Vibius  Smaragdos  für  sich  und  seine  Gattin  Aur.  Söteris.  Mit  Straf- 
androhung: 2500  Denare  an  den  Fiscus.  ’Avcr'patpov  etefbj  eic  rd  dpyeia. 
"Exei  xe'  (305  — 84  = 221  n.  Chr.).  — 8.  260  n.  42.  Altar.  Grabschrift 
des  Buleuteu  Aur.  Basile[ios],  8.  des  Olynpos,  auf  seinen  Bruder  Aur. 
Olynpos  und  seinen  Teffepp.p.(so)evo;  Iuliauus.  — n.  43  (o.  U.).  Archi- 
trav.  M.  Alassienus  Iulius  errichtet  zu  Lebzeiten  sich  nnd  seiner  Gattin 
(ein  Grabmal).  Mit  frg.  Strafandrohung. 

Soussouz  (Kiepert  9,  C4:  Susuz-Köi).  S.  270  n.  58.  Flavins 
Fhilotas  errichtet  zu  Lebzeiten  für  sich,  seine  Gattin  Basilöde  und  seine 
Tochter  Pb[ö]tis  ein  pivT)p.eiov.  — S.  271  n.  60.  19zeil,  Frg 
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Amerimnos  restauriert  das  seines  Grofsvaters  und  setzt  in  dem- 

selben seine  Gattin  Aur.  Onesime  bei.  Mit  Strafandrohung.  — n.  59. 
Demetrius,  S.  des  Marens,  errichtet  zu  Lebzeiten  seinen  Kindern  Marcus 
und  Damas,  sowie  seiner  Gattin  Marcia  (ein  Grabmal). 

Temenothyrae  — Flaviopolis  (Uschak). 

Legrand  und  Charaonard,  B.  17,  265  n.  49.  Die  Bule  und 
7]  ).a|j.T:poTtzTT]  Tr,|iEvoöupt(uv  -oXi;  ehrt  den  Aur.  Clodius  Eutyches.  — 
S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Revue  des  6tudes 
grecques  3,  57  n.  11.  Bule  und  Demos  [d>Xa[li]o[i:oX]eiT(öv  [Tjeijitvo- 
9[upe]u>v  ehren  den  Eusis,  S.  des  Apollonios,  als  ihren  Wohlthäter.  — 
[S.  56  n.  10.  Eine  Ehreninschrift  der  Stadt  Amorion  auf  einen  Archonten 
von  T.  s.  S.  382.]  — S.  65  n.  12.  Votivinschrift  des  Menodoros,  S.  des 
Antiochos,  an  Artemis.  — Legrand  und  Chamonard,  B.  17,265  f. 
n.  50.  Inschrift  der  [M  ovop.]ayo!  [T.]  Aruntius  Neikomacbos,  des  Ober- 
priesters seiner  Vaterstadt,  und  seiner  Gattin,  der  Oberpriesterin  Tullia 
Valeria.  — S.  266  n.  51.  Grabschrift  des  Lucius  auf  seine  Gattin  Dia, 
welche  Cipaai  . üob«  üirip  -fjjc  ir.ohr.'jüza  rsssapa;  xal  ftofatEpa 

itEXeuTTjae  Itooc  pqr/  (der  Ära  von  Temenothyrae).  — S.  266  f. 
u.  52.  Stele.  Grabschrift  (3  holperige  Distichen)  des  signifer  Akylas 
und  seiner  Gattin  Valeria  auf  ihr  55  Monate  alt  verstorbenes  Söhnchen 
Menianos.  — S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev. 
des  6t.  gr.  3,  65  n.  13.  3zeil.  Frg.  der  Grabschrift  einer  Aphion  auf 
ihren  Gatten  ...  — n.  14  — Lebas  717;  mit  einer  Variante  in  Z.  2. 
— S.  66  n.  15  = Lebas  716.  2 weitere  Zeilen  werden  mitgeteilt.  — n.  16. 
Dürftiges  Frg.  — n.  17;  ungenau  Lebas  718. 

Sebaste  (Sivasli). 

Legrand  und  Chamo  nard,  B.  17,  268  n.  54.  Basis.  Zu  Ehren 
des  kaiserlichen  Hauses  errichtet  M.  Atbalios  M.  f.  . . . Longeinos  dem 
Zeus  einen  Altar.  vEtout  poq'.  — S.  267  n.  53.  'Etouc  oX'  pr/vo;)  r( 
errichtet  Lucius  Tyrrönius  Hermes  mit  seinen  Angehörigen  dem  L.  Tyr- 
ronius  Iustus  eine  Gedächtnisinschrift.  — Segikler  (Kiepert  9,  C 5 : 
Seldjükler),  wahrscheinlich  Nekropole  von  Sebaste.  S.  269  n.  57  (o.  U.). 
24zeil.  Frg.  (Hexameter).  Gedicht  zum  Lobpreis  eines  Kaisers  (?)  und 
der  nach  ihm  benannten  Stadt  Sebaste.  — n.  56.  Basis.  Die  16  jährige 
Tochter  des  Orsinianus  und  der  Florentia,  Hel[i]opolis,  arto  xwpta; 
XtapXTjaiavüiv  (?)  errichtet  eine  ut(XXt)  esutoü  (!)  xdptp.  Mit  frg. 
Strafandrohung  gegen  Lästerzungen,  die  behaupten  sollten,  dafs  Mutter 
und  Tochter  einander  nicht  ernährt  hätten.  — n.  55.  Grabschrift  des 
Krateinos  und  seiner  Brüder  auf  ihre  Eltern  Am(m)ia  und  Zeuxis. 
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Enmenia  (Ischekli)  und  Umgegend. 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  242  n.  3.  Za  CIG.  3869 
wird  noch  eine  4zeilige  Strafandrohung  mitgeteilt;  Schluss:  tl  31  jir,, 
[8]r(aet  [to]  ü)ptop.Evov  rporretpov.  — n.  4.  4zeil.  Schlufs  zu  CIG.  3902  i. 
— S.  241  n.  2.  Grabschrift  des  Menophilos  auf  seine  Eltern  Gams 
und  Meltine.  — Ai'dan  (Kiepert  9,  C 6 : Haidan).  S.  242  n.  5.  Iulius 
Myrtilos,  ftooXeoriis  tt(j  EÖ|a£ve<dv  r3Xe iuj,  errichtet  sich  selbst  und  seiner  ver- 
storbenen Gattin  Lai's  einen  dip.vr)(a)Tov  oixov.  Mit  Strafandrohung  (2500 
Denare  an  den  Fiskus)  und  Grufs  an  die  Wanderer.  — S.  243  n.  6.  7zeil. 
Frg.  Alexandros  errichtet  sich  und  seinen  Angehörigen  zu  Lebzeiten  ein 
Heroon.  — Baldschiklar  (=ebd.:  Baldjik-Hissar?).  n.  7.  llzeil.  Frg. 
Der  Veteran  K.  Vibius  Rufus  errichtet  zu  Lebzeiten  für  sich  und  seine 
Angehörigen  x'o  oovxpoucrxöv  xal  töv  l-'  auto[ö  7 Jpaoov  ouv  tö>  ßu>p.w;  mit 
Strafandrohung.  — Zwischen  Todschu  (ebd. : Toghdja)  und  Doghlu. 
S.  245  n.  12.  Zotikos  errichtet  zu  Lebzeiten  ein  (ivtj(iiov  für  sich  und 
seine  Angehörigen.  — Ughurlu  (ebd.).  S.  244  n.  9.  Grabschrift  des 
Titus  auf  seine  Eltern  T.  und  Apphia.  — n.  10.  2zeil.  Frg.  einer  In- 
schrift, wonach  jemand  sich  und  seinen  Angehörigen  ein  Heroon 
errichtet;  mit  Strafandrohung.  — Savrantscha  (ebd.:  Serbanshah). 
8.  244  f.  n.  11.  Agathemeros,  S.  des  Dionysios,  yoXijc  'ApfttaSoj  (vgl. 
?•  ’A[p7]taSo;  in  der  christlichen  Grabschrift  aus  Ischekli  S.  241  n.  1 
unter  XL),  errichtet  sich  und  seinen  Angehörigen  ein  piv>][p.]eiov  xat  tov 
en  [aü-roü]  jJtopüv.  — Suleimaiilnr  (nach  Paris  Jamanlar;  Kiepert  9,  B 6). 
S.  243  n.  8.  Menophilos  i Tatiano;  errichtet  seinen  Eltern  M.  3 ' und 
Tata  ein  Heroon. 


Dionysopolis  (Kiepert  9.  A7). 

Badinlar.  Ramsay,  JHS.  10,  217  n.  1.  In  barbarischem 
Griechisch  berichtet  Sosandros  aus  Hierapolis,  er  habe  meineidig  den 
Tempel  der  Gottheit  (Leto  und  Lairmenos)  betreten  und  sei  dafür  ge- 
straft worden.  Er  warnt  vor  Verachtung  der  Gottheit,  da  seine  Inschrift- 
stele als  Exempel  (^evuXov)  diene.  — S.  219  n.  3.  özeil.  Frg.,  in 
welchem  jemand  vor  Verachtung  des  Gottes  warnt,  da  die  Inschriftstele 
als  ^EvjtXdptov  diene.  — S.  219  ff.  n.  4—9  (Min.).  Genauere  Abschrift 
der  bereits  JHS.  8,  381  ff.  (vgl.  Bericht  1883—87,  129  f.)  mitgeteilten 
Warnungsinschriften:  S.  219  f.  n.  4 von  S.  381  n.  12;  S.  220  n.  5 von 
S.  382  n.  13  (u.  a. : lul  t[))v  jx]t)Xt)v  ISovrXdpwv);  S.  220  f.  n.  6 von 
S.  383  n.  14  (dieselbe  Formel  mit  l£oxpdpei(ov) ; S.  222  n.  7 von  8.  385 
n.  15;  n.  8 von  S.  387  n.  16;  S.  223  n.  9 von  der  Weihinscbrift  S.  390 
n.  19  (Bericht  S.  130).  — S.  223  n.  11.  3 zeil.  Frg.  einer  Weihung  an 
Apoljlon  L[airb]en[o8.  — S.  224  n.  13  (mit  Rel.).  Herakleides,  S.  des 
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Panphilos,  errichtet  dem  AieI  I’oojooü  (?)  eine  Votivinschrift.  — Am 
rechten  Mäanderufer.  n.  14.  Votivinschrift  des  Rufion,  Sklaven  des 
CI.  Clemens.  — Orta-Köi.  S.  218  n.  2.  6zeil.  Frg.  Ou]esimos  errichtet 
dem  Apollon  [L]y[rmenos]  eine  Votivinschrift  für  einen  Ochsen,  der 
(vom  Gotte)  gestraft  wurde,  weil  er  nicht  zu  rechter  Zeit  zum  Tempel 
gekommen  sei.  — S.  224  n.  12  (mit  Rel.).  Votivinschrift  des  Priesters 
Apollonios,  8.  des  A.,  dem  Aet  N[<u]vooXsT  (?)  errichtet.  — 8.  229  n.  30. 
Bemerkungen  zu  den  Inschriften  JHS.  8,  388  ff.  n.  17.  18.  20  (Bericht, 
8.  129  u.  130  o.).  — Develar.  8.  223  n.  10.  Der  Demos  KayoE-rrEtov 
ehrt  den  Eutyches,  8.  des  Iollos,  als  <pil<5xaisap  und  ipiIÜKavpis. 

Lun  da  (Kiepert  9,  AJB  7). 

Ramsay,  AJA.  4,  280.  Die  veoi  bestatten  ihren  7pap.p.3TQ'püXa£ 
Dionysios  mit  der  Bestimmung,  dafs  sonst  niemand  in  dem  Grabe  bei- 
gesetzt werden  soll. 

Laodicea  am  Lycus. 

(Weber,)  M.  16,  144  f.  19zeil.  Frg.  Oi  lirl  ’Aata;  'Ptoptaiot 
xal  °EXXt)yec  xal  6 orjp.01  6 AaodixEtuv  ehren  den  Q.  Pomponins  Q.  f. 
Galeria  Flaccus.  — 8.  145  f.  13  zeil.  Frg.  Die  Bule  übernimmt  die 
Fürsorge  für  einen  3<i>p.6f,  der  jährlich  aus  einem  Legat  bekränzt  werden 
soll.  In  dem  aopo;  soll  Menandros  bestattet  werden.  — [Judeich,  M. 
15,258  n.  8 vielleicht  christlich;  s.  u.  XL.]  — Judeich,  M.  15,258 
n.  9.  Architrav  mit  der  Inschrift:  Ad  rarpii.  — Weber,  Rev.  areb. 
20,  288  (mit  Taf.  23).  Jetzt  in  Smyrna.  Relief  (eines  Goldschmiedes?) 
mit  Grabmalinschrift  des  Dionysios  A.  Phornios  ans  Laodikeia,  von  der 
Pbyle  Laodikis,  und  seiner  Gattin  Ammia.  Das  Grabmal  ist  bestimmt 
für  die  Genannten  und  ihre  Nachkommen.  Anfser  dieser  neuen  Phyle 
sind  von  L.  schon  bekannt  die  Apollonis  (M.  16,  146)  und  Athenais 
(B.  11,353  n.  9;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  126  u.).  — Kontoleon, 
M.  14,  107  n.  58.  Reliefdarstellung  mit  frg.  Grabschrift  . . . auf  einen 
Gatten  aus  Thyateira.  Am  Schlufs:  K]aXXip.op<po«  6 xaXo;  (5)  irapoäeiTat; 
yepEiv.  — [Die  Inschrift  eines  Propheten  des  pythischen  Apollon  in  L., 
der  dem  klarischen  Apollon  durch  einen  Kinderchor  einen  Hymnus  hatte 
aufführen  lassen,  s.  unter  XIV:  Clarus  S.  350.] 

Colossae. 

Weber,  M.  16,  199  (o.  U.).  Inschrift  des  Grabmals  des  Aur. 
M.  Karpon  und  seiner  Gattin  Aur.  Tatas.  Mit  Verbot  weiterer  Be- 
stattungen und  Strafandrohung  (500  Denare  an  das  tapieiov).  — M.  18,  206 
n.  3.  Jetzt  auf  der  Station  Appa  (Kiepert  12,  Dl:  Apa).  Mvr)|i[eTov] 
des  Dionoi(so)sios,  S.  des  A[n]gelikos,  seiner  Gattin  Tata  und  beider 
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Tochter  I(so)rene.  Wit  Verbot  weiterer  Bestattungen  und  Strafandrohung 
(1000  Denare  an  den  Fiskus).  — 8.  207  n.  4.  Jetzt  auf  der  Station 
Gondjeli  (Kiepert  11,  K 2:  Gondjarly).  Grabmal  des  Markos,  S.  des 
Rupos,  und  seines  Sohnes  Dionysei(so)os.  Mit  Verbot  weiterer  Bestattungen 
und  Strafandrohung  (50  Denare  an  den  Fiskus). 

Anava-Sanaos  (Kiepert  12,  C 1). 

Weber,  M.  16,  207  n.  5.  Jetzt  auf  der  Station  Apa  (s.  u. 
Colossae  S.  393  u.).  Kallistratos,  S.  des  Diodoros,  widmet  ein  von  ihm 
in  Gemeinschaft  mit  seinen  Söhnen  erbautes  Buleuterion  ouv  jioicnj 
xaTauxeu'j  dem  Demos. 

Nordufer  des  Buldur-Göl. 

Ilias  oder  Elles  (=  St.  Elias),  1 V*  St.  nördl.  vom  Buldur-Göl. 

— Sterrett,  Papers  3,  421  n.  618  (Eph.  epigr.  1884,  594  n.  1403;  264 
n.  1467).  Neue  Abschrift  der  bilinguen  Ehren  inschrift  bezw.  Widmung 
an  den  Kaiser  Konstantin  und  seine  Söhne  seitens  der  Bule  und  des 
Demos.  — S.  422  n.  619  =»  Smith,  JHS.  8,  260  n.  49  (Bericht  1883 
— 87,  171).  Ehreninscbrift  auf  Antoneinos,  S.  des  Menneas,  einen  Sieger 
in  der  dvöpüv  rdlr)  8ejw6oc  Aov-pXX>jac,  errichtet  auf  Kosten  des  lebens- 
länglichen Agonotbeten  M.  Aemilius  Longus  (der  letztere  auch  in  n.  613; 
s.  u.).  — 8.  423  n.  620.  Den  Kaiser  Trajan  ehrt  Flavia  Tatia  nach 
testamentarischer  Bestimmung  durch  den  Kl[e]ron[o]mos  Flavins  V[i]- 
b(i)anus.  — S.  424  n.  621.  6zeil.  Frg.  einer  Grabschrift,  die  jemaud 
errichtet  . . . üv  AawSixt*  iitl  syculrj.  sowie  ihr  sich  selbst,  seine  Gattin 
F.  Eupösis  (?)  und  seine  Kinder  T.  F.  Valens  und  F.  Tatia  i£(<u  xrjnotdjttp 
(=  xrjitoTorptov).  — Ruinen  einer  antiken  Stadt,  aU  St.  östl.  von  Ilias. 

— S.  418  n.  615.  Epistylblock  mit  frg.  Bauinschrift,  nach  welcher 
. . . eotön  (?)  und  seine  Gattin  Tata  einen  Tempel  und  [ . . . erbauten 
und]  weihten.  — S.  419  n.  616.  6 Zeilenreste  einer  bilinguen  Weih- 
inschrift, die  der  (exaTovToipyTji)  [Ulpijus  Valjerius  Lojngus  der  [NfxJij 
2s[)aa[Toü  errichtet.  — Kirchhof,  1 V t St.  östl.  von  Ilias,  40  Min.  östl. 
von  der  Ruinenstätte,  40  Min.  südwestl.  von  Jeni-Köi  am  Buldur- 
Göl.  — S.  415  f.  n.  612.  Bule  und  Demos  ehren  die  Ammia-Tata, 
T.  des  Eukles,  Gattin  des  Ariston,  eine  (piMitavp«  und  fto-fdTTjp  r6Xeo>;, 
wegen  ihrer  in  Gemeinschaft  mit  ihrem  Gatten  der  Stadt  geleisteten 
Dienste.  — S.  417  n.  613.  Den  Kaiser  Septimius  8everus  und  die 
Kaiserin  Iulia  Domna,  als  pu)ir)p  xäsrptov,  voöc  rijc  o(xoopiv7jc  Ses-öta;, 
ehrt  M.  Aemilius  Longus  (derselbe  in  n.  619;  s.  o.).  — n.  614.  Pammenes, 
S.  des  Silvanus,  errichtet  seinem  Bruder  Pnpias  eine  Grabschrift.  — 
Seuir,  am  Buldur-Göl.  — S.  414  n.  609.  Der  xcpaped:  Aur.  Marcus, 
S.  des  M.,  errichtet  ein  Heroen  für  sich,  seine  Gattin  Aur.  Tatia,  T. 
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des  Diodoros,  nnd  seine  Kinder.  — Killidsch,  *U  St.  nördl.  von  Seäir. 

— S.  409  f.  n.  601.  Ehreninschrift  auf  Aur.  Fonteins  Teimotheos,  8. 
des  Caios  Instns.  einen  lebenslänglichen  Agonotbeten,  der  fdr  sich  und 
seinen  Sohn  Capito  alle  Ämter  nnd  Leitnrgieen  verwaltete  nnd  seiner 
Vaterstadt  stets  dienlich  war.  — S.  408  f.  n.  600.  Am  Schlufs  ver- 
stümmelte Siegesinschrift  des  Aar.  [Li]cianas  Kailimorphos  Babenos, 
der  in  der  rdXr,  Ho&txüW  ötfiiöo;  e Tei(i&8ea[v]jj;  unter  dem  lebensläng- 
lichen Agonotheten  C[l.]  Trebonian[ns  siegte.  — S.  412  n.  606.  3zeil. 
Epistylfrg.  . . . C.  Herennins  Teimotheos  erbaute  nnd  weihte  auf  eigene 
Kosten  [einen  Tempel  a]üv  t<ü  zspl  aütöv  x6  jjxtu  iravn.  — 8.  413  n.  607. 
4zeil.  Frg.  Tib[erins  . . . lepai(z?]|isvo;  weiht  auf  eigene  Kosten  einen 
Herakles.  — 8.  412  n.  605.  5zeil.  Frg.  Grabschrift  des  . . . Aoöxxto;, 
8.  des  [Aoöjxxioc,  nnd  der  [Tjatia,  T.  des  Teimotheos,  auf  ihren  Sohn 
Aoöx[xto;.  — 8.  410  n.  602.  Die  Aurelier  ’AxüXa;  und  Teimotheos, 
SS.  des  T.,  errichten  exiot;  and  ihren  Kindern  ein  Heroon;  mit  Straf- 
androhung. — S.  411  n.  603.  5zeil.  Frg.  Anr.  Enstathia,  T.  des 
T[eimotheos?].  aus  Sag[a]lassos  errichtet  ein  Heroon  [fdr  sich]  xai 
te[xvoij  autr,{ ; mit  Strafandrohung.  — [n.  604.  Christlich?  8.  u.  XL.j 

— S.  413  f.  n.  608.  9zeil.  Frg.  Anr.  M . . anins  errichtet  sich  und 
seiner  Gattin  Au[r  . . . .]  ein  Grabmal.  — Ketsehiburlu,  IV«  St.  nördl. 
von  Killidsch.  — S.  408  n.  599.  Frg.:  . . . dyujvoÜET]»];  ßi'oo. 

Ilei,  3 V«  St.  nördl.  von  Ketschibnrln. 

Sterrett,  Papers  3,  406  f.  n.  597  (mit  Relief).  Mcnneas,  S.  des 
Gillion,  ehrt  deu  57,(10;  [Uivvir,7<üv  (unbekannt)  in  Form  einer  Votivin- 
schrift an  Zeus.  Die  Reliefdarstellung  (Jüngling  mit  Kranz)  trägt  die 
Beischrift:  '0  6ij|io;.  — S.  407  n.  598.  Grabschrift  der  Anr.  Domna, 
T.  des  A(n)xanon  Demetrios,  nnd  ihres  Sohnes  Demetrios  auf  ihren 
Gatten  bezw.  Vater  (Thjeodotos  Aur. 

Apollonia  (Uluburln). 

Sterrett,  Papers  3,  360  f.  n.  517  (CIG.  3970.  Berl.  Monatsber. 
1879,  317).  Frg.  Bule  und  Demos  ’AnoXXwviaxöw  Aoxüuv  Bpoxulv  Ko- 
iutvtöv  ehren  . . . nnd  die  Aelia  Antoneina,  Gemahlin  xoü  xpartrtou 
ectxpoitoo  toü  ÜEßajToü,  T(f>  tt};  dpexf,;  dv8ptdwrt.  — Legrand  und  Cha- 
monard,  B.  17,  526  n.  36.  Bule  und  Demos  ehren  die  Aur.  Alexan- 
dre[i]a  — Mark[ian]e,  Iepao[a](ievr)[v]  ’ApxE|u8[t]  Jjtiqpaviü;.  — Sterrett, 
Papers  3,  362  n.  519.  520.  Der  Demos  ehrt  A:  den  [Dejmetrios, 
S.  des  Menelaos ; 11:  die  Meltinfe  . . .],  Gattin  desselben.  — S.  362  f. 
n.  521.  522.  |Desgl.)  A:  Duplikat  von  n.  520:  B:  die  Tatis,  T.  des 
[Mene?jmacbos,  Gattin  des  [Mejnelaos,  S.  des  D(emetr]ios.  - 8.  365  f. 
n.  529.  [Desgl.j  den  M.  Julias  C.  Iulii  Olympichi  f.  Longas  als  vsa- 
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vt[av]  xpariorov  n.  8.  w.  = Schlufs  der  Inschrift  von  Legrand  und 
Chamonard,  B.  17,  258  n.  39.  — 8.  367  n.  531.  [Desgl.J  den  . . . 
OlympichoB  Pbilfodoxos.  — S.  367  f.  n.  532.  [Desgl.j  einen  legatns 
Angnsti,  ivTwrpdTi)lov  iaap^eiac  TaXaTiat,  flivtotac,  HatpXa-fcm'ac,  dv&üitarov 
IIövxou  xal  Bei6uv(a«.  — S.  368  n.  533.  [Desgl.j  den  L.  Servinins  [L. 
f.  Aemilia  Cornnjtns.  Die  Ergänzung  ist  möglich  durch  die  Inschrift 
von  Akmonia,  Ramsay,  JH8.  4,  415  f.  u.  s.  (Bericht  1883  — 87, 
135  u.).  — 8.  368  f.  n.  534.  [Desgl.]  den  Aur.  Severianus,  8.  des 
Demetrios.  — S.  369  n.  535.  |Desgl.J  den  . . . Macro;  die  Bildsäule 
errichtet  seine  Mutter  Oida,  T.  des  Demetrios.  — S.  376  n.  546.  [Desgl.j 
einen  [dpyiepeus?]  tcöv  üeßamüv.  — S.  377  n.  548.  15 zeit.  Frg.  einer 
Elireninschrift.  Ich  lese:  . . . too  p.E  . . . [aav(2)xa  tt,[v]  to(5J  ßaaiXe- 
(3)[<u];  [£(e]Taatv  apöt  (4)  Topißpia  äea^d[TOO  ■((SJpäp.p.a  ) tupav  xal  ’0(6)pE<uc 
Kt!paX)jv’ä|va?(7)-(0(JL£v75v  xal  aüXd»(8)[v|x  töv  xaTd70v(9)v|a  [ rrp ]öc  MtsrüXan 
(10)  xal  Epoaxei'|i[a)v(l  l)r|a  XuT[p]oi{  xal . . . (12)  . . . -rijaavTa  (13)  . . . euk 
[?]ve(14)xev  xal  p[s7]aXo(15)^po3Üvr)t.  Der  Geehrte  scheint  eine  von 
einem  Verwaltungsbeamten  (Satrapen?)  angeordnete  Gebietsabtretung 
durch  Verwendung  beim  Könige  rückgängig  gemacht  zu  haben.  Zu 
der  Lokalbezeichnung  ’O^stut  Ks^aXiJ  (Z.  5/6)  vgl.  u.  a.  Kuvöe  KspaXat. 

— S.  379  n.  554.  Erg.:  . . . fi  ä^oc.  — S.  371  n.  537.  [Gerusiej  und 
Demos  ehren  Ammia  und  Artemidoros,  Kinder  des  Antaios,  wegen  der 
Verdienste  ihres  Vaters  und  ihrer  Vorfahren.  — Legrand  nnd  Cha- 
monard, B.  17.  255  n.  34.  12zeil.  Anfang  der  Ehreninschrift  auf  Aur. 
Euphemos,  einen  Ephebarchen,  iiafuifEuj  tüiv  p.E7äX<uv  TTEvraETrjpixuJv 
Kati[a]pT]ojv  dfiuvtov,  dfumadjiEvov  xal  rijv  aEßaxroÄuip[»]]TOv  i:p<5rr(v  S>tp.tv 
| AJO.Eiav  KopvoÜTE[t]av  ...  — S.  256  n.  35.  Ehreninschrift  auf  Aur. 
Xauthias,  S.  des  Men[nejas,  d^omadiisvov  £v3d£a>c  t);v  tspav  a£ßaan](so) 
SüipTjTov  AiX.  KopvouvEtav  [8jtp.iv  7'  Iluihxujv  [^d]Xr(v  (nach  Latyschew,  B. 
18,  199)  unter  dem  Thesmotheten  nnd  Agonotheten  M.  Aur.  Diokles.  — 
Sterrett,  Papers  3,  374  n.  542.  Frg.  Eine  Frau  ehrt  ihren  Gatten 
durch  eine  Bildsäule  xavji  xäc  5ia8|r,xac.  — 8.  378  n.  549.  4zeil.  Frg. 
Ehreninschrift  auf  x,  S.  des  [Tr)ollos,  [xaxa]  ri)v  3ta[ra7?|v  to)ö  firju-ou. 

— Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  258  n.  38.  Basis:  Kopuvßo; 

tEpEti«  'AttoXXiuvoc  (2)  ’ArtdXXojva  töv  aioTrjpa.  — Sterrett,  Papers  3.  363 
n.  525.  526.  Frgg.  einer  Bauinschrift.  A:  . . . rl)v  E]?EÖpa[v  ....  B:  . . . 
’Arcd?]Xoo  xal  ’Ap[te|xojvo{  ...  — 8.  366  n.  530.  7 zeil.  Frg.  Aur.  Eu- 
tyches  und  Patricias,  SS.  des  Alexandros,  iirfxXTjv  . . . haben  etwas  er- 
baut. — S.  375  n.  543.  544.  2 Epistylfrgg.  B:  0E]oya'pou  toü  Ttatjp- 
A:  öc  aOtiüv  xal  ri)[c  p.T)xpo{  ...  — n.  545.  2zeil.  Frg.:  . . . ovaopoitöXEoc 
£n(l) ' Pojtavoü  | . . . Ai(o)yevouc  ev  Irrj  tm  Die  Jahreszahl  6578 — 

5509  = 1069  n.  dir.  fällt  in  die  Regierung  des  Kaisers  Romanus  Dio- 
genes. — 8.  361  n.  518.  (Lebas-Wadd.  1195  a.  CIG.  3975).  Apollonios, 
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8.  des  Olympicbos,  S.  des  Artemon,  errichtet  zu  Lebzeiten  ein 
für  sieb  und  seine  Gattin  Tatia  [xal  td;  rroäc  xal  -ä  irepi  tö  uvr ;xelov. 
irpoo[8e!«  aötip  Tip  |AVT)|Aaf]iu  xoüj  te  x^icouc  xal  xä.  o!xijp.aTa  xal  ipyaar^pta 
[xal  Soü«  rdvra  xa  eic  Oejpaitelav  xal  ImpiXtiav  dojxovra  dvaipaipETuK.  Über 
der  Inschrift  die  Namen  der  Gattin,  des  Gatten  and  eines  Sohnes 
Apollonios.  — 8.  371  n.  538.  Tatia,  T.  des  Anlosioa,  erbaut  ein  Grab- 
mal für  ihren  Gatten  und  [ihren  Sohn?]  Apollonios.  — 8.  372  f.  n.  539. 
Sehr  unleserliche  Aufschrift  eines  p.vi)p.eiov,  nach  welcher  der  Besitzer 
dasselbe  h tu»  ß'  xal  p'  xal  p'  frei  (=  58  n.  Chr.)  erbaute  und  sonstige 
Bestimmungen  über  Einkünfte  u.  dgl.  trifft.  Ob  mit  Gurlitt,  Berl. 
phiiol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  730  bezw.  Sterrett  Z.  15/16:  iv 
[’AroUum'a  1 8paxü>v  . . . (vgl.  n.  517 ; 8.  395)  za  lesen  ist,  erscheint  mir 
sehr  zweifelhaft.  — S.  364  n.  527.  Grabschrift  des  Iulius  Philodespotos 
auf  seine  Kinder  Te[l|y[m]i[th]re  und  Xanthia.  — S.  364  f.  n.  528. 
Desgl.  des  Aur.  Asklepiades,  8.  des  Alexandros,  und  der  Aur.  Kosmia, 
T.  des  Asklepiades,  sowie  der  Anr.  (Ar)temonis  auf  ihren  Gatten  bezw. 
Vater  Alexandros.  — S.  370  n.  536.  Desgl.  des  T.  Fl(l)avianus  auf 
(seinen  Vater?)  T.  [Fla]vius  Epipb[anes  TJrophimos.  — S.  373  f.  n.  540. 
Desgl.  des  Aur.  Zotikos.  8.  des  Alexandros  Marcianus,  auf  seinen 
Vater  sowie  seinen  Bruder  Diophantos.  — 8.  377  n.  547.  Reste  dreier 
SchluCszeilen.  Desgl.  der  Kinder  [Zotjikos  und  Florenteinos  auf  . . .?  — 
S.  378  n.  550;  ausführlicher  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  257 
n.  37  (vgl. Gomperz,  B.  17,  639).  15zeil.  Frg.  der  metrischen  (2  Dist.) 
Grabscbrift  auf  eine  junge  Frau  Debböra  aus  Antiocheia.  G u rl  it  ts  Lesung, 
Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  729:  — u u 'Awt6-/tjaa  (2)  [ird]- 
xp7)j  'fov£(3)u)v  itoXwre(|u>v  . . . findet  ihre  Bestätigung.  — 8.  374  n.  541. 
Grabstein  des  [Alexjandros  Artemon,  8.  des  Philios.  — 8.  363  n.  523. 
524.  2 Frgg.  A:  . . 8e  . . .,  B:  dpyt£]peia  tü»[v  Seßaorüiv?  — 8.  379  n. 
551 — 553  (ohne  Umschrift).  Frgg.  ungewissen  Inhalts. 

Kütschük  - Kabadsclia,  lllegöp  und  Senirgent. 

Kiitschük  - Kabadsclia , 1 Stunde  nördl.  von  Apollonia.  — 

Sterrett,  Papers  3,  357  n.  512.  Frg.  einer  Weihinschrifl  (?):  . . . Kalaapi 
...  — S.  353  n.  501.  Asklas  errichtet  ein  "Epp-atov  (vgl.  u.  Pissa,  n. 
585;  S.  400)  für  seine  Gattin  Mama,  T.  des  Deme[t]rios,  und  deren 
öpetrcoi,  dxoloü9(uj)v  tt]  oiaxafrj.  — S.  355  n.  504.  5zeil.  Frg.  derGrab- 
aof schrift  eines  Askenas;  mit  Strafandrohung  (500  Denare  an  den 
Fiskus).  — n.  505.  Artemon  und  Tatia  luür,a[e]v  (ein  Grabmal)  für 
ihren  öpe^ac,  sich  selbst  und  (ihre  Kinder?).  — 8.  352  n.  499.  Grab- 
schrift der  Brüder  Aur.  Zosimos  und  Aur.  Alexandros,  SS.  des  Zotikos, 
auf  ihre  Mutter  Aur.  Tertulla.  — 8.  353  n.  500.  Desgl.  der  Eltern 
Aur.  Menneas,  S.  des  Galates,  und  der  Aur.  Domna  auf  ihre  Kinder 
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Artemon  und  Artemonis.  — 8.  354  n.  502.  Desgl.  des  Diogenes  und 
des  Dionysios,  88.  des  Diogenes,  auf  ihre  Eltern.  — n.  503.  Frg.  Desgl. 
der  . . . na,  T.  des  [Z]ot[ikos  . . .],  auf  ihren  Gatten  Aur.  [Z]o<b>- 
tikos,  u.  s.  w.  — 8.  355  n.  506.  Desgl.  des  Aur.  Zotikos  auf  Deme- 
trios  Kleo ...  — S.  356  n.  507.  Desgl.  des  Meneas,  S.  des  Eimen, 
sowie'  des  [Art]emon  und  des  Eiman  auf  ihren  Vater.  — n.  508.  Frg. 
Desgl.  des  Pap[as  und  des]  Eutych[es]  auf  die  Aphia  Aiflia?  — n.  509. 
Frg.  Desgl.  des  x auf  seine  Gattin  x,  T.  des  [Apo]llonios;  sowie  des 
[MJenneas,  S.  des  Apollonios,  ...  — 8.  357  n.  510.  Frg.  Desgl.  des  x 
auf  Demetrios,  8.  des  At(t)alos.  — n.  511.  Frg.:  ...  oic  tote  dvrjxfou- 
otv?  ...  — Illegüp,  %U  St.  nö.  von  K.-Kabadscha.  — 8.  358  f.  n.  515. 
9zeil.  Frg.  Ehreninschrift  des  [Sijp.]o{  . . . yap-evto  . . . auf  den  Kaiser 
Trajan.  — 8.  357  f.  n.  513.  514.  A:  Grabschrift  des  Anr.  Asklepiades 
Andronikos  auf  seine  Kinder  A(u)xanon  und  Zo[tikos]  und  deren  Kinder. 
Darunter  seitwärts:  Aö£dv<uv  tö  xaXiv  xexvov.  B:  . . . Ijcoi'jjjoav  xouxo 
to  p.vj][peiov.  Z.  2 ff.  metrische  Strafandrohung:  . . . &rxic  ßJXajiepdv 
yipa  TtfpooaSei,  (3)  öp^ava  xexva]  t,  yijpov  ßtov,  oixov  (3)  ipip-ov.  (Vgl. 
n.  Jalowatsch,  n.  144;  8.  403.  Regiz,  n.  164;  S.  406.)  — 8.  359  n.  516. 
lOzeil.  Frg.  Grabschrift  des  Alexan[dro]s,  S.  des  Fasikrates,  und  des 
Diogenes,  S.  des  Menneas, ...  — Senirgent,  1 V«  St.  nö.  von  Apollonia. 

— 8.  380  f.  n.  555.  Grabschrift  des  Anr.  Artemon,  8.  des  Aur. 
Auxanon,  auf  seinen  Vater,  einen  Buleuten,  und  seine  Mutter  Aur. 
Domna,  T.  des  Heuremon ; sowie  der  8öhne  des  Buleuten  Aur.  Auxanon 
Zulakios,  Aur.  Zotikos  und  Auxanon  (der  obige  Buleut),  sowie  des 
Enkels  Aur.  Artemon  (der  obige  Stifter)  und  der  zweiten  Gattin  des 
Geehrten  Ammia  Nanit[e|ne  auf  denselben  und  dessen  erste  Gattin  Aur. 
Domna,  T.  des  Dnlos  Diogenes  Chrestöanos.  — 8.  381  f.  n.  556.  Desgl. 
des  Aur.  Arte(m)on,  8.  des  Licinius,  auf  seine  Eltern;  es  schliefsen 
sich  au  Aur.  Apolloneios,  8.  des  Licinnins,  und  Aur.  (A)mmeia,  T.  des 
AJexandros;  der  Anr.  Tata,  T.  des  Auxanon,  auf  ihren  Gatten  Alexandros. 

— 8.  382  f.  n.  557.  Desgl.  des  Artemon,  S.  des  Diodoros,  und  seiner 
Gattin  Aur.  Domna  auf  ihre  Tochter,  (ihres  Schwiegersohnes)  des  Aur. 
Zotikos,  S.  des  Artemon,  auf  seine  Gattin  Aur.  Kyria. 

Tymandus  (Yaztü  - Veran). 

Sterrett,  Papers  3,  392  n.  569.  ydpiv  errichtet  Tbeod[o]- 

ros,  8.  des  Papias,  seiner  Matter  und  seinem  Vater  auf  eigne  Kosten 
. . . — S.  397  n.  578.  Epistylfrg.:  . . . Mrjv&ptXoc  Aoxtpteuc  | . . . 
mzxpU  a[üxoö  (oder  d[vE&T]xev?).  — S.  396  n.  576.  Votivinschrift  des 
Alexandro[s],  8.  des  Pasikrates,  an  den  8edc.  — S.  398  n.  582:  dvEfhjXE. 

— S.  388  n.  562.  Grabschrift  des  Hermogenes,  Alexandros  und  Menneas 
auf  ihre  noch  lebenden  Eltern  Alexandros,  8.  des  üermogenes,  Adoptivsohn 
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des  Ptolemflos,  nnd  Tatia.  T.  des  Menneas.  — n.  563.  Desgl.  des  Aur. 
Tiberianus  Teimotheos  und  des  Anr.  Tib.  Atipassis  auf  ihre  Eltern 
Teib.  Appas  und  Aur.  Asklepiane  Prok[le],  sich  selbst  und  die  xXijpo- 
vo'fiot.  — S.  390  n.  565.  Desgl.  der  Tatta,  T.  des  Attas,  des  Men(so)eas 
und  Apollonios,  S8.  des  A.  — 8.  390  f.  n.  566.  Desgl.  des  P.  Aelius 
Candius  auf  seinen  Qrofsvater  Attas,  seine  Oheime  Atas  (so)  und  A- 
pollonios  und  seine  Schwester  Babis,  T.  des  Artemidoros.  — S.  391 
n.  567.  Desgl.  des  Aur.  Dionysios  auf  sich  und  seine  xXr(povop.o( . . . — 
8.  392  n.  568.  Desgl.  der  Dada,  T.  des  Attalos,  anf  ihren  Gatten  Glaucns 
Vibius  Lougeinus,  ihre  Söhne  [M]arcus  nnd  [VJibius  und  sich  selbst.  — 
8.  393  n.  570.  Desgl.  deB  [Djeiphilos,  8.  des  Herakleon,  auf  seinen 

S.  Hermogenes.  — n.  571.  Desgl.  der  Elten»  Neikon  und  Neike  auf 
sich  und  ihre  Kinder.  — 8.  394  n.  572.  Desgl.  des  x anf  seine  Oattin 
Aelia  Dra[ko?]nis  und  seine  [6]p[e]irrof  Hermio[neJ,  Auxanon  und  Marcus. 

— 8.  394  f.  n.  573.  5zeil.  Frg.  Desgl.  des  x,  ...  xa.  xijc  Xuwa3t«uv 
K^Xecoc,  zu  Lebzeiten  auf  sich,  seine  Gattin  . . . onis  und  [Kinder],  fest 
eXt'.  — S.  395  n.  574.  6zeil.  Frg.  Desgl.  ...  auf  die  Kinder  As- 
klepiades,  At(t)alos  ...  — 8.  396  n.  575.  2zeil.  Frg.  Desgl.  des  . . . 
[M]ennea[s]  . . . auf  seine  Gattin  . . . on,  T.  des  Asklas,  und  seine  npos- 
jjxovrec.  — 8.  577.  2 zeit.  Frg.  Desgl.  . . . auf  die  Kinder.  — S.  397 
n.  579.  3zeil.  Frg.  Desgl.  des  x,  des  Appas  und  Artemidoros  auf  ihre 
Eltern  x nnd  Tatis.  — 8.  398  n.  580.  Grabstein:  r«t?]XaTtlc  ’AnoXX<u- 
vf ou  AöXo[atoo.  — n.  583.  Desgl.:  . . . ’AixXTpndSoo.  — 8.  399  n.  584. 
Desgl.:  Mewttn.  — Ayasmand.  Legrand  und  Chamonard,  B.  17, 
258  f.  n.  40.  Basis.  Den  Kaiser  M.  Antoninus  Pius  ehren  (u.  a.  3r,p.ap- 
yixrjc  iEooOTu?  xo  '{)  die  Top^tväctj.  Datiert  nach  dem  Top.av8eu>v  otpa- 

Lik[innios.  Die  Inschrift  bestätigt  die  Identifikation  Sterretts  von 
Tymandos  mit  Y.-V.,  dem  Nachbardorf  von  A. 

Güreme,  Aldschibar,  Böyük-Kabadscha,  Pissa. 

Giireme,  V*  St.  nö.  von  Tymandos.  — Sterrett,  Papers  3,  405 
n.  596.  Grabschrift  des  ...  on,  des  Arteinon  III.  und  deren  Mutter  Tateis, 

T.  des  Appas,  auf  ihren  Vater  bezw.  Gatten  Artemon  II.  — Aldschibar, 
V*  St.  östl.  von  Güreme,  unweit  des  Egherdir-Göl.  — S.  405  n.  595. 
Stele:  Utoo«  oa  — 188  n.  Chr.  — 8.  403  n.  591.  Grabschrift  des  Artas 
und  Mennc[a]s  anf  ihre  Mutter  [Tat]ta,  ihre  Schwester  Tatia  und  . . . ; 
sowie  des  Menneas  p.E(rd)  -<üv  i8fu>[v]  dSeXiptüv  auf  ihren  Vater  Licinnins. 

— 8.  404  n.  592.  Desgl.  des  x,  8.  des  Artemidoros,  auf  seineu  Bruder 
Lic[innius.  — n.  593.  Desgl.  des  x anf  seine  Gattin  Amia,  T.  des 
Menelaos.  — S.  404  f.  n.  594.  Desgl.  des  Askljepiades,  S.  des  Arte- 
midoros, auf  seinen  Sohn  . . . nnd  [seine  Gattin]  Aphia,  T.  des  Dio- 
phantos.  — Böyük-Kabadscha,  1 al*  8t.  nö.  von  Tymandos.  — 8.  402 
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n.  '589.  Der  Upeüe  Aetdc  Aelius  Telesphor[os|  errichtet  auf  Geheifa  des 
Gottes  auf  eigne  Kosten  ein  a-faXp.a  des  |Theos]  Neikator  ouv  t<ö  (repi- 
ßÄX<p?  — n.  590.  Menneas,  Appas  und  Diogenes,  88.  des  Diogenes, 
errichten  etwas  Sia  T£-/vr]To|  o ] Oüva  AI1C.  (So  Gur  litt,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  730.)  Darunter  eine  phrygische  Inschrift 
ähnlich  der  im  Bericht  1883 — 87,  140).  — Pissa,  3I*  8t  westl.  von  B.-K. 
— S 399  n.  585.  [L]eukios  Auphidios  emchtet  seiner  Gattin  [TJatis 
ein  "Epiiaiov  (vgl.  u.  Kütschük-Kabadscha,  n.  501;  8.  397).  — 8.  400 
n.  586.  Grabschrift  des  Artemon,  8.  des  Diodoros,  Arkenos  auf  seine 
Gattin. 


Oenia  (=  Kiepert  9,  J 6;  Oinan  unweit  Arysly?). 

Ramsay.  Classical  Review  2,  326.  Die  Inschrift  JHS.  8,  496 
n.  2 (Bericht  1883—87, 139  gehört  nach  Mommsen  in  das  Jahr  120  v.  Chr. 
und  bestätigt,  dais  die  Römer  nach  dem  Siege  über  Uithridates  dessen 
innere  Einrichtungen  aufrecht  erhielten. 

Zwischen  der  Nordspitze  des  Hoiran-  (Egherdir-)  Göl  und  des 
Sultan-Dagh. 

Gökdscheli.  — Sterrett,  Papers  3,  237  n.  368.  3 zeit.  Frg. 
der  Grabschrift  des  x auf  seinen  Sohn  Modestus.  — Gundani.  — 
8.  227 — 236  n.  366  (vgl.  die  Beschreibung  des  Steines  von  Ramsay, 
JHS.  4,  23  ff.).  120zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste  mit  dem  arg  ver- 
stümmelten Präskript:  . . . ou?  . . . r,?  peydXr)  ”ApT*p.i{  (2)  . . . dpfö]- 
pciov  iitonjoav  ipiaXrjv  (3)  ...  p ....  a xal  yäXxu>p.a  xal  nättXXav  (4) 
. . . uiäixo  xai  [XißjavojTpiJa  (5)  Ix  tüv  ioüuv  (6)  dvaXu>p.dT<ov.  Das  nach 
Mafsgabe  der  allmählich  sich  verringernden  Beitragssnmmen  angelegte 
Verzeichnis  ist  von  gröfster  Bedeutung  wegen  der  zahlreichen  Ethnika. 
Fast  alle  Beisteuernden  führen  das  Pränomen  Aurelius.  — Saghir, 
2 V 2 8t.  nö.  von  Gnndani.  — Auch  hier  wurde  eine  gröfsere  Zahl  von 
fragm.  Beitragslisten  gefunden,  die  in  der  Anordnung  und  dem  fast 
ausschliefslichen  Vorkommen  des  Pränomens  Aur.  mit  der  obigen  durch- 
aus Ubereinstimmen  und  für  die  Topographie  ebenso  wie  jene  wegen 
der  vielen  Ethnika  wertvoll  sind  (eine  Zusammenstellung  der  letzteren 
s.  8.  271-273).  8.  242—246  n.  373  (Nachtrag  8.  430):  55zeil.  Frg., 
nahezu  Duplikat  von  S.  247 — 252  n.  374  (Nachtr.  8.  431):  60zeil.  Frg.: 
S.  253—255  n.  375  (Nachtr.  ebd.):  32zeil.  Frg.;  8.  256-261  n.  376 
(Nachtr.  8.  431  f.):  65zeil.,  sehr  unleserliches  Frg.:  S.  262  f.  n.  377  : 
19  Zeilenreste:  S.  263  f.  n.  378:  je  12  Zeilenreste  auf  2 Steinseiten; 
8.  264  n.  379:  4zeil.  Frg.;  S.  266  n.  381  (Nachtr.  8.  432):  15+9 
Zeilenreste;  8.  268  f.  n.  383:  7zeil.  Frg.;  S.  269  n.  384:  llzeil.  Frg.; 
8.  270  n.  388  (ohne  Umschrift):  3 Zeilenreste.  — 8.  267  f.  n.  382 
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(mit  Relief).  Namenliste,  gleichfalls  wichtig  wegen  der  Ethnika.  — 
S.  238  n.  369  (Nachtr.  S.  430);  8.  239  n.  370  (Nach tr.  ebd.);  S.  240  n. 
371;  8.  241  n.  372:  Mehr  oder  minder  stark  fragm.  Weihinschriften 
der  Eevot  Texp.opeioi  (nach  Ramsay,  Nachtr.  8.  432  einer  Art  von  Frei- 
maurern, die  sich  an  einem  geheimen  Zeichen,  Texp-wp,  erkannten)  für 
die  tÜ'/tj,  vEtxrj  und  aiumot  6iap.ovij  der  Kaiser  und  die  oionipia  des  kaiser- 
lichen Hauses.  Dieselben  errichten  in  n.  369  eine  bronzene  Tyche  unter 
dem  dvaqpaifiEtSc  Aur.  Papas;  in  n.  370  ein  yoXxiopa  und  eine  Bildsäule 
der  Artemis,  [tt]|v  £v  tcu  itpova[«p]  dx[ox]EipivT)v;  in  n.  371  einen  ftpttrttov 
"HXiov  oöv  Ttü  [xicpitu  xat  xa]*auxEU^  zcta-fl  ix  t üv  iSuuv  dvaXo>{i<ZT u>v;  n.  372 
ist  datiert  nach  einem  dv[a7px  freue  und  einem  ppxßeo-rije.  — 8.  270  n.  385. 
2zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift  (zu  n.  369 — 372  — vgl.  n.  371  — ge- 
hörig?). — 8.  265  n.  380.  Votivinschrift.  Aurelia  V[e]nnsta,  T.  des 
Zeu<s>xi8,  errichtet  (dvETnrjSE  Z.  7 n.  11!)  auf  eigne  Kosten  eine  Bild- 
säule iu  Form  einer  Weihung  an  Artemis  (das  Ethnikon  ist  rätselhaft). 

- S.  270  n.  387.  Frg.:  ’ApTEpiiJSi  eöjrijv.  — n.  386.  Frg.:  Aip.  l’aioc 
Xxüfxvou  ...  — Aivalii.  8.  223  f.  n.  362.  Papas  und  Iman  errichten 
ihrem  Vater  Zosimos  mit  einem  gemeinsamen  Kostenaufwand  (orovuipöpot) 
von  10  Denaren  eine  Inschrift.  — 8.  224  n.  363.  Aur.  Babis  errichtet 
(fjturjjEv)  ihrem  [Gatten],  ihr  Schwiegersohn  Iman  deren  Tochter  Amia 
eine  Grabschrift.  — Kökiilar.  8.  224  f.  n.  364.  Grabschrift  des  Titus 
Flanos  (Larfeld:  OXa[ßi]oc?)  Asklepiades  und  der  Crispina  Cissonia- 
Asoma  auf  ihr  Kind. 

Zwischen  dem  Hoiran-Göl  und  Jalowatsch. 

Tokhmadschik.  — Sterrett,  Papers  3,  277  n.  396.  2zeil.  Frg. 
Grabschrift  auf  dp-oxfüitoi  ...  — Avschar.  — 8.  279  n.  398.  Frg. 
einer  Medizinalvorschrift  (vgl.  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889 
n.  23  Sp.  730).  Vielleicht  wäre  zu  lesen;  ...  6 8’  88o(o)c  tüc  eXxeh 
(2)  to  itp[tüjTov.  '0  9&t(3)<Jtv  ßX[r)|Ölc  toü  pi(4)Xtxo;  p.dXa  . . . Honig 
wurde  auch  in  Epidauros  bei  Kuren  verwandt;  vgl.  ’E?.  1883  u.  60 
(Bericht  1883—87,  462).  — Bakhtiar.  — 8.  217  n.  347.  Grofses 
phrygisches  Thor  mit  frg.  Grabschrift  auf  einen  [V|alerius.  — Altii- 
Kapii.  — 8.  218  n.  349.  x,  S.  des  Dio]mede[s],  weiht  einen  Hermes.  — 
n.  351:  . . . dveixiyt[oic  EepaoxoT;  ...  — Üjiiklü.  — 8.  275  n.  392. 
3zeil.  Frg.  Babei?]s,  T.  des  Apollonios  Mamas,  errichtet  sich  zu  Leb- 
zeiten und  ihrem  Sohne  x eine  Grabschrift.  — Aiplar  (Ejuplar).  — 
S.  276  n.  394.  3zeil.  Frg.  Votivinschrift  eines  Upeu«  Ai[6;  . . . 

Antiochia  Pisidiae  (Jalowatsch,  nebst  dem  in  unmittelbarer  Nähe 
westl.  liegenden  Sofular  und  Salir  und  östl.  Ilissar)  und  Umgegend. 

Sterrett,  Papers  3,  218  f.  n.  352.  Sofular.  Ttjv  Xa(j.7xpoxaxT]v  (2) 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXV1I.  Bd.  (1896.  Supph-Bd.)  26 
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’AvnoxOev  KoXo»(3)vtov  fj  Xap.r:poTd(4)T»)  Aooxpceuv  KoXu>(5)v(a  -rijv  dJcX^v 
(6)  Tip  rrjj  Opovotac  (7)  d^aXp-axt  4Tei(iirj(8)36v.  — Papers  2,  121  f.  n. 
92/93.  Hissar.  Ehreninschriften  der  Stadt  auf  einen  Anr.  Dionysios. 
A = Prelim.  Report,  9 n.  4 (Bericht  1883—87,  140).  B.  Frg.  Den 
metrischen  Anfang  liest  Gurlitt,  Berl.  philoL  Wochenschr.  1889  n.  1 
Sp.  23:  T6vSe  at  Mu(2)-jSovtJ]  Aiovo(3)oiov  ’Av[xt6)rEia  ...  — S.  123  n.  96. 
Jalowatsch.  Die  Bule  ehrt  den  Secnndns  Ircl  xj]  «tpaxTifia.  — S.  134  f. 
n.  108.  Ebd,  [Seinen  Vater  und?]  . . . a Lncii  f.  Paulla,  Gattin  des  C. 
Caristanius  Fronto,  eines  Legaten  des  Kaisers  [Domitian  (ansgekratzt)] 
und  dvrt<TxpdTT)-joc  von  Lykien  und  Pamphylien  (vgl.  denselben  B.  10,  46 
n.  6 = Bericht  1883 — 87,  153),  ehrt . . . [Frojnto  als  roh«  saoxo[ö  yovii;  ? 

— S.  154  f.  n.  139.  — Lebas-Wadd.  1189.  Ebd.  Den  L.  Calpurnius 
Beginianus,  einen  Xa|i.-p6xaxov  ooLvJxXtjtixüv,  S.  des  Xavitpoxaxoo  oiraxtxoü 
Calp.  Reg.,  ehrt  Ulpius  Tatianus  Marcel(l)us,  SoavSpixdt  (duumvir), 
dpXiEpcbj  Sta  [iioo  toü  iitepaveaxdxoo  8eoü  Aiovüo[oo.  — 8.  150  f.  n.  135. 
Ebd.  9zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  Z.  1 : . . . xrjc]  KoXovEi'[aj]  ...  Z.  2: 

. . . xal  T.  <DXa(ß(oo)  ’Ioo(Xu>u)  Ba[t(3)ßtavoü,  Iiti;<5[too  (4)  'P<up.aui>v,  apyifs- 
(5)pEtov  <3ia  ßt'oo  (6)  toü  -aTpi'ou  (7)  öeoü  Mtjvä[c  ...  — Papers  3,  220  f. 
n.  356.  Salir.  Anfangszeile  einer  arg  verstümmelten  Ehreninschrift  (nach 
der  Notiz  Ramsays,  S.  429,  woselbst  statt  n.  355  corr.  n.  356)  auf 
Quintus  Vibius  Crispus.  — Papers  2,  160  f.  n.  147.  Jalowatsch.  Titulus 
des  Quintus  ilunatius  Pollio  (Mo[uv]j)[xi]o*  Eöxo-/ifc),  dessen  Familie  in 
der  Grabschrift  Papers  3,  219  n.  353  (s.  unter  XL)  erwähnt  wird.  — 
S.  124  n.  97  — Prelim.  Report,  11  n.  10.  AJA.  1,  143  ff.  n.  4.  Hissar. 

— S.  123  n.  95.  Jalowatsch.  5zeil.  Frg.  der  Bauinscbrift  (?)  eines 
[Lujcianus,  u.  a.  Xo-furrf)c  (curator  urbis)  [rrjc  xuSv ’AJvxio^eojv  [|iT)xp]o-o- 
Xew;,  der  nach  Z.  5 ein  Stadion  errichtet  zu  haben  scheint.  — S.  161 
n.  148  (ohne  Umschrift).  Ebd.  7zeil.  Frg.  Bauinschrift  einer  Wasser- 
leitung. Nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  1 Sp.  23 
2 Distichen;  Z.  1.  2 Schlnfs  eines  Hexameters:  ipfov  eijt  [ro]XoßooX«ut, 
3.  4 Schlafs  eines  Pentameters:  -poxeptuv  tjvuje  [8]ejploto'Xu»v,  Z.  5 — 7 : 
pEeftpov  avovxa  Co|oü  . . PLUN  (=  <rp[EXE]pu>v  Larfeld)  l;  ywpous  iyayäv 
[xal]  «J/aXfioo;  (—  i[iaXt'6ac?)  Kpo'xEpov.  Das  Zeichen  -4-  ist  in  Z.  6 zur 
Trennung  des  Hexameters  vom  Pentameter  verwandt ; dagegen  bezeichnet 
ein  vorgesetztes  Kreuz  die  ähnliche  Wasserbauinschrift  n.  149  wohl  als 
christlich  (s.  unter  XL). 

Jalowatsch.  — S.  133  n.  106.  Grabschrift  der  Pnpillia  Satnrnina 
und  des  Pupillins  [EJarinus  auf  ihre  l&oilyr,  Gailla.  — S.  145  f.  n.  120 
= CIL.  m 303.  Lebas-Wadd.  1824.  Eph.  epigr.  1884  n.  1342.  Bilingue 
Grabschrift  der  Petilia  Tertia  auf  sich  und  ihren  Vater  Marens  Petilius. 

— S.  152  n.  136.  A:  Grabschrift  des  Keipios  Syntrophos  und  der 
Eutychia  auf  ihr  Kind  Eutychianos.  B:  4 Hexameter  auf  den  8 jährig 
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verstorbenen  Zotikos.  — 8.  153  n.  137.  Grabschrift  der  Brüder  L. 
Malios  Flac(c)as  und  C.  Malius  Maximus  auf  sich  selbst  und  ihre  An- 
gehörigen. — [S.  153  f.  n.  138  vielleicht  christlich;  s.  unter  XL.]  — 
8.  155f.  n.  140  — Kontoleon,  M.  14,  114  n.  72  (teilweise  schon  CIG. 
3981).  Sarkopbaginschrift ; Karöt  ®uv[j(]«op7)oiv  (2)  toö  aStoXo^tuTatoo  (3) 
AiprjXt'ou  Kaväiöou  (4)  fj  oopöc  ixidyj;  beigesetzt  wurden  die  ampoTa  der 
Aarelia  Stratoneike  und  ihres  Gatten  Hortensianus  Maximus.  — 8.  156 
n.  141.  Frg.  (Distichen)  einer  Grabschrift  des  Lykaoniers  Phanes.  — 
8.  157  n.  142.  Grabschrift  der  Artemeisia  auf  ihren  Gatten  Mantös. 
Wie  in  tt)  su[v]ßt<p,  so  ist  auch  in  der  Schlufsformel : TJv  fteotv  m pjj 
[dJSixijuet«  das  Genus  des  Artikels  verfehlt.  — 8.  157  f.  n.  143.  Me- 
trische Grabschrift.  Nach  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889 
n.  1 Sp.  23:  ’Aftavdrou  (2)  rn)XT)v  dv£frr)(3)xai  (=  s)  [2e)xoüv6oc 

(4)  tu[p.]p<p  ’AXE£a'v(5)fipip  p.vrjpo<TÜvT)c  (6)  ?vexev.  Ich  ziehe  in  Z.  3 die 
Lesart  des  8teines  vor:  dvlörjxo  Touxoüv8oj.  — S.  158  f.  n.  144.  Sar- 
kophaginschriften. A:  Grausige  metrische  Fläche  gegen  den  Grabfrevler .- 
El  St  tu  täv  tSjcov  1]  Xapvaxa  r^vSt  dStx^oei  (holperiger  Hexameter?)» 
Spipavä  ttxva  Xlitoi,  fy?jpov  ßtov,  olxov]  IpTjpov,  £v  nupl  jc[dvta  SoijioiTO, 
xaxüv  6itS  ye]tp[ac  SX]oi[t]o  (vgl.  u.  Hlegöp,  n.  514;  8.  398.  Regiz,  n.  164; 
S.  406).  B:  (Das  Ehepaar  x und)  seine  Gattin  Salina  Saturnina  haben 
sich  zu  Lebzeiten  den  Sarkophag  (aop 6t)  errichtet.  — S.  159  n.  145. 
Grabschrift  der  Viria  Domna  auf  ihren  Gatten  Zosimos.  — S.  160  n.  146. 
Grabschrift  des  Piso  auf  seinen  Bruder  Titus  aus  Hiera(-ro?)polis.  — 
8.  162  n.  150.  Frg.  Grabschrift  des  Saturneinos  . . . auf  einen  ftptrrot. 

— n.  151.  Frg.  Grabschrift  der  . . . dia  auf  ihren  Gatten.  — S.  163 

n.  152.  Frg.  Grabschrift  des  . . . ios  Zotikos  auf  die  Iulia  Matrona. 

— n.  153.  Frg.  Grabschrift  des  . . . D]iod[oros]  und  der  . . . [Sekjunda 

für  sich  und  ihre  Nachkommen.  — 8.  164  n.  154.  3 Zeilenreste  der 
Grabschrift  auf  ein  Kind.  — Salir.  Sterrett,  Papers  3,  219  n.  353. 
Grabschrift  der  Memmia  Munatia  Maxima  auf  ihr  Kind;  wegen  der 
Strafandrohung  vielleicht  christlich  (s.  unter  XL). 

Südschiilltt  (nördl.  von  Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  3,  222  f. 
n.  360.  8 Zeilenfrg.  einer  Grabschrift  des  [mzt8a?]7<o-j6j  Quinta» 

. . . oniuB  . . . auf  seine  Gattin  . . . Zoe  u.  s.  w. 

Örkenez  (sö.  von  Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  2,  180  n.  182 
(ohne  Umschrift).  Grabschrift  in  Hexametern.  Gurlitt,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1889  n.  1 Sp.  23  erkennt  folgende  Bruchstücke:  Z.  2: 
[MJxxijöovoc  r)6’  Upoü,  4:  [d]pETr,;  [OJdXo«  ddavarfov  (5)  t6v  veov  dp.ßp6siov, 
7:  p.]i)T7)p  8(1)  u>6sfv[o|us’  dpt(8)crr]oT<5xEtd  te  Mayva  . . . 

[Vgl.  von  hier  an  Kieperts  Karte  „Routes  made  in  1884  and  1885  by 
Dr.  J.  R.  8.  Sterrett  in  ancient  Cilicia,  Lycaonin,  Isauria  and  Pisidia.“ 
Berlin  1886.  (Beilage  zu  Papers  3.)] 
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Gegend  von  Anabura  (Enevrc  zwischen  Öi'dekdschi  und  Beldschigas, 
Örenköi.  St  errett,  Papers  3,  215  f.  n.  344.  Papas,  S.  des 
Pant[a]l[eon],  und  sein  Bruder  Anr.  Lucius  errichten  dem  itü'tuv  [fttot] 
einen  Altar;  Aur.  Mania,  T.  des  Papas,  ehrt  ihre  xiopr,  durch  Schenkung- 
einer Geldsumme.  — Jaknnbir.  S.  215  n.  343.  Im]an,  S.  des  Papas, 
errichtet  [£]üiv  xai  9pov[tüv]  die  Bildsäule  seiner  verstorbenen  Gattin 
[Bab]eis,  T.  des  Alex[a]nd[ros.  — Tschaundir.  Grabschrift  der  Eirene, 

[ T. ? J des  Longillianus,  und  des  Severus  olxovopuaa,  auf  ihren  Gatten 
Stachys.  — Tscharük-Serai  (Ulumahallü).  Papers  2,  177  n.  176.  Frg. 
Grabschrift  eines  -jpap.p.ateüc  auf  sich  selbst.  — S.  177  f.  n.  177  (mit 
Relief).  Thiuthius  Lollius  Long[e]inos,  S.  des  Titus,  errichtet  die  Bild- 
säule seiner  verstorbenen  Gattin  Babeis.  — S.  176  n.  175  = Prelim. 
Report,  11  n.  6 (Bericht  1883—87,  140  o.).  In  phrygischem  Dialekt.  — 
Kara-Aghatsch  Papers  2,  181  n.  183.  Epistylfrg.  , . . Telemachos, 
8.  des  Ilermogenes,  Enkel  des  Tulurasis,  hat  auf  eigene  Kosten  etwa> 
den  Atoixdpott  Dcoic  earjxdfotc  geweiht.  — S.  182  n.  184.  10  zeit.  Frg. 

Mit  Benutzung  der  Ergänzungen  von  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1889  n.  1 Sp.  23:  Aüp.]  MeveXxo;  Meve[s8£(2)[ü)i  Aüp.  Mevsj8£«d[«  (3) 
MeJveXooo  oioi  ii:e(4)7p(a)>|ia’  oöx  r;p.7)v,  E[f]e(5)v6[j.T]v'  oöx  elpt,  ou  (6)  (ae- 
Xe[i]  poi.  ‘l'-(iaivE,  (7)  napooEiTa,  . . . (8)  pjjiE  olxrjoic  rEpilJrJ^örjj  . . . (9) 
xac  -rot»;  öeouc  xe'/[o]Xo|j.e'vo[uc  . . . (Vgl.  Kaibel,  Epigr.  Gr.  1117.)  — 
S.  183  n.  185;  vollständiger  M.  8,  74  n.  3 (Röhl  II,  105).  Aufschrift 
des  Grabmals  des  Aur.  Menestheus,  - - - ßooXEuroü  rijc  te  Ilaafn]  . . .,  und 
seiner  Gattin.  — Don  AVsche  Papers  3,  203  f.  n.  334.  335.  Frgg. 
von  Grabschriften:  A:  des  Hermogenes,  8.  des  Telemachos,  zu  Lebzeiten 
für  sich  und  seinen  verstorbenen  Grofsvater  H.;  B:  des  Eidomenens, 
8.  des  M[ene]kr[at]es,  für  sich  und  seiuen  Bruder.  — S.  205  n.  336 
(mit  Rel.).  Grabschrift  des  [Pjantaieon,  8.  des  Diodoros,  auf  Dule- 
Amia.  Darunter  8zeil.  Frg.  einer  hexametrischen  Grnbschrift,  in  der 
Pantaleon  und  Diodoros  angeredet  werden.  Z.  3/4:  dJ^sXattTjc  roi'pvr)«;  6: 
aptoxE,  «pfXott  ^iXe  ; 8:  ßpoTo[i]t  a9X[a]  ...  — 8.  205  n.  337.  3zeil. 
Frg.  der  Grabschrift  auf  x und  den  Bruder  Papas.  — S.  206  n.  338. 
Desgl.  des  Gaius  auf  seine  Eltern  Bassus  und  x.  — Ördekdschi. 
8.  207 — 214  n.  339 — 342.  A:  Ehreninschrift  des  ’AvajJoopEcov  6 Sfjpo; 
auf  Attalos,  8.  des  Bianor,  (vgl.  u.  n.  328.  329)  u.  a.  als  EÖßonapjfijj 
(s.  u.  n.  317),  wegen  seiner  Verdienste  um  den  Demos.  Vgl.  u.  n. 
317.  — B:  Dürftige  Schriftreste  (einer  Ehreninschrift?).  — CD:  Um- 
fangreiches Frg.  (34-t  35  Z.)  der  Würfelmantik;  behandelt  von  Kaibel, 
Hermes  23,  532 — 545.  Ähnlich,  wie  in  der  fast  ganz  gleichartigen 
Inschrift  von  Tefenü  (Bericht  1883—87,  166)  werden  verzeichnet:  die 
Summe  (22—30)  der  geworfenen  Würfel,  deren  5 Einer,  der  Name  der 
Gottheit,  unter  deren  Anrufung  der  Orakelspruch  erteilt  wurde,  und 
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letzterer  selbst  in  4 Hexametern.  — Salir.  S.  199  f.  n.  328.  ’AvaßoupEiov 
o ärjpoi  ehrt  den  Anr.  Bianor,  S.  des  Attalos,  Enkel  des  Bianor  (vgl. 
n.  339.  329).  wegen  seiner  Verdienste  um  den  Demos.  Die  Bildsäule 
errichtet  seiue  Gattin  Aur.  Ammia,  T.  des  Priesters  Attalos,  (s.  u.  n.  317) 
aus  ihrer  Mitgift.  — S.  200  f.  n.  329.  Bianor  und  Attalos,  SS.  des 
Telemachos  (vgl.  n.  339.  328),  ehren  durch  Errichtung  eines  Grab- 
gebäudes nebst  dfdX(jLara  ihren  Oheim  mütterlicherseits,  dessen  Sohn 
und  ihre  fiaixpir,  Babeis.  Die  Aufstellung  weiterer  dydXn axa  wird  nach 
Mafsgabe  der  Inschriften  gestattet.  — S.  201  n.  330.  Menandros,  S. 
des  Abbas,  ehrt  seine  Wohlthäterin  Dada,  T.  des  Turamas,  nach  deren 
letztwilligcr  Verfügung.  — S.  202  n.  331.  M.  Vivi[ns  Vajlerianus 
Maroddes  errichtet  sich  selbst  und  seinen  Vorfahren  |xv^p.i)c  yapiv  eine 
Inschrift.  — n.  332.  2zeil.  Frg.  Ein  Upeu;  Upe[ujvJ  errichtet  u.  a. 
ein  spovaiov.  — n.  333.  Grabschrift  des  x,  S.  des  Bianor,  auf  seine 
Mutter  Ammia,  T.  des  Archelaos.  — S.  426  n.  623.  Desgl.  des  M. 
Annius  Marcellus-Xenopbilos  und  des  Caius  Arellius  Niger  auf  ihre 
Gattin  bezw.  Schwester  Arellia  Marcella.  — S.  426  f.  n.  624.  Anna, 
xXT)pov<5[ioj  der  Iusta,  und  ihre  Töchter  ehren  ihre  hpcij/aja  Iusta  [ii.Jviijj.rji 
yapiv.  — S.  427  n.  625.  Grabschrift  der  Anna,  T.  des  Entychios,  auf 
sich  selbst,  ihre  Tochter  und  Mutter  Eutychia  und  ihre  Mutterschwester 
Da.  — Armut  hi.  8.  198  n.  325.  Frg.  Inschrift  des  itpayiiavsov^; 
Dionysios  und  des  upo  . oixo;  Alexandros.  — S.  199  n.  327.  Mark?]el(l)os, 
S.  des  Kono[n],  errichtet  etwas.  — Beldschigas.  S.  196  n.  322. 
Grabschrift  des  yaXxeföc]  Teimotheos,  S.  des  Menneas,  aus  Pappa 
(flairnrivÄ;)  auf  seine  Gattin  |A]da  und  seinen  Sohn  M.  — S.  197  n.  323. 
Aureliada,  T.  des  Abbas,  ehrt  ihren  Sohn  Tolurasis  p.vqp.i)c  ydpiv.  — 
n.  324.  Frg.  der  Grabschrift  auf  Mutter  und  Vater.  — Felle.  S.  193 
n.  317.  7zeil.  Frg.  ’AvaßoupEiav  6 6f(p.oc  ehrt  den  Pankrates,  S.  des 
Priesters  Attalos  (s.  o.  n.  328),  u.  a.  als  EußoatapyT)«  (s.  o.  n.  339). 
Z.  7 und  der  Schlufs  der  Inschrift  sind  wohl  nach  dem  völlig  gleich- 
artigen Seitenstück  n.  339  (s.  o.)  zu  ergänzen. 

Ostabhang  des  Sultan -Dagh. 

Uoghan-llissar.  Sterrett,  Papers  2,  176  n.  174.  2zeil.  Frg. 
Pbrygischer  Dialekt?  — Tschetine.  S.  169  f.  n.  162.  4zeil.  Frg.  Grab- 
schrift der  . . . gese  (?),  T.  des  Anis  (?),  auf  sich  selbst  und  ihren 
Sohn  Teimo[l]aos.  — Kara-Agha.  S.  166  n.  156.  Aur.  Patrokles  und 
Dudas  setzen  ihrem  Sohne  Oüjoo  (4)  6po^üXa(5)xi  ts^pa^Evri  (6)  uuö  Xt^ttüjv 
eine  Grabschrift.  — n.  157.  3zeil.  Frg.  Grabschrift  des  x auf  sein 
Kind  x und  sich  selbst.  — S.  167  n.  158.  Desgl.  des  Aur.  Mnesitheos, 
S.  des  Papas,  auf  seine  Gattin  (t>)  fjäfa  -jovexi')  Basiaise  (?).  — S.  167  f. 
n.  159.  Desgl.  des  Anr.  A[b]aska[ntosV],  S.  des  Dios,  auf  seine  Gattin 
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Anrelia  Kyria  in  Gemeinschaft  mit  seinem  dve<]n4{  Anr.  Marcus.  Darunter 
2 jambische  Senare:  TU  äv  ttpoooi'ati  y£pa  Gjv  ßapu<p9ovov,  xrivo»  4t  düipotc 
ireptnsootro  oopcpopaic.  Vgl.  8.  382.  389.  — n.  160.  Desgl.  des  Aur.  Zoti- 
kos,  S.  des  Panleinos,  'AS[pia]vot;o).e<'-rr){  anf  seine  Gattin  Anrelia  Da.  — 
8.  169  n.  161.  Desgl.  des  [A]nr.  Mnesitheos,  8.  des  Hermogenes,  anf  seine 
Gattin  Dnda.  — Kotschasch.  8.  173  n.  168.  Grabschrift  des  Askle- 
piades  anf  seinen  Sohn  Pantaleon,  dessen  Gattin  Anr.  Da  nnd  Kinder 
(Zwillingsbrüder?:  8i[4upoi«  d]4eX<poU  Z.  7/8).  — 8.  174  n.  169.  Desgl. 
auf  Hermogenes,  8.  des  Theagenes;  170 : des  Aliperos,  8.  des  Aga[th]opus, 
anf  seinen  Sohn  Onegnos  (?);  8.  175  n.  173:  des  Aur.  [Marcus?],  8. 
des  Timoth[eos],  auf  seinen  Sohn  Aur.  Theagenes;  S.  172  n.  167  (8zeil. 
Prg):  des  Appas,  S.  des  Tiri[dates?],  auf  einen  öpe^a;  6o7ar[tpa;  n.  166: 
Grabstein  des  Aurelius  nnd  des  Auxanon;  8.  175  n.  171.  172.  Frgg. 
ohne  Umschrift.  — Begiz.  8.  170  n.  163.  Grabschrift  des  [A]n[rj. 
Lucius,  8.  des  L.  Menel[a]os,  auf  seine  Gattin  Domne,  T.  des  Mene- 
machos Charidemos  2eXtv[8]£a>(c?),  und  seine  Mutter  Ailara.  — 8.  171 
n.  164.  Verstümmelte,  teilw.  metrische  Strafandrohung:  . . . <5p<pavd 
•cexva  Xircoi,  }(]5jpov  ßwv,  olxov  [Ipijpov.  (Vgl.  Jalowatsch,  n.  144;  8.403. 
Ulegöp,  n.  514;  8.  398.) 

Philomelium  (Ak-8chehir). 

Sterrett,  Papers  2,  165  n.  155  (ohne  Umschrift).  Frg.  Votiv- 
inschrift. 


XVIII.  Galatia 
Ancyra. 

Allmer,  Les  gestes  da  dien  Auguste  d’apres  l inscription  du 
temple  d’Ancyre,  avec  restitutions  et  commentaires.  Extraits  du  ‘Monu- 
mentum  Ancyranum’  (1865 — 83)  de  M.  Mommsen.  Vienne,  1889.  XXX, 
316  8.  8 avec  fig.  — Cantarelli,  L’iscrizione  di  Ancyra,  Bull,  della 
commiss.  arch.  di  Roma  17  (1889),  3—17.  „Verf.  mustert  die  ver- 
schiedenen Hypothesen  über  den  Zweck  des  Index  rerum  gestarum,  be- 
streitet Mommsens  Ansicht,  citiert  die  ‘brillant  verteidigte’  Behauptung 
Bormanns  (die  Inschrift  sei  ein  Elogium  sepulcrale),  gelangt  jedoch  in 
diesem  ersten  Teile  der  Abhandlung  noch  zu  keiner  Entscheidung“. 
[Notiz  der  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  28  8p.  890].  — Plew, 
Quellenuntersuchungen  zur  Geschichte  des  Kaisers  Hadrian  nebst  einem 
Anhänge  [8.  98 — 121]  über  das  Monumentum  Ancyranum  und  die 
kaiserlichen  Autobiographien . Strafsburg  1890.  IV,  122  8.  8.  5 Mk. 
[Kez. : Herrn.  Peter,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  27  8p.  850 — 
854]  — 8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des 
4t.  gr.  3,  80  n.  55  = CIG.  4032.  — n.  57;  ungenauer  CIG.  4076.  — 
n.  58.  Varianten  zu  CIG.  4050.  — S.  81  n.  59.  Frg.  einer  Grabschrift. 
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Tavinm  (Böjftk  Nefezköi). 

Sterrett,  Papers  2,  312  n.  368.  Grabacbrift:  'PoJu^Tva  ’Aa*lrl(2)- 
it«d]6fl  txuvßtip  Xt(3)8o]op7«p  Ntxo[U)8i  (4)  p.v^]p.>jc  yaptv.  — 8.  319  n.  374 
(ohne  Umschrift).  4zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — S.  320  n.  375 
(o.  U.).  Epistylfrg.:  . . . aupoo  dir b Mouoctou.  — n.  376  (o.  U.).  Frg. 

. . . pia  . . . 


XIX.  Paphlagonia. 

Rechtes  Partheniosufer. 

G.  Hirschfeld,  Inschriften  aas  dem  Norden  Kleinasiens  n.  s.  w., 
Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  881  n.  42  (ohne  Umschrift).  Dürftige 
Inschriftenreste  ans  den  Ruinen  eines  Poseidontempels. 

Amastris  (Amasra). 

G.  Hirschfeld,  a.  a 0.  8.  874  n.  25.  Genauere  Abschrift  von 
M.  12,  182  n.  13  (Bericht  1883—87,  120).  — S.  877  n.  28.  29:  desgl. 
von  CIG.  4149.  4150;  8.  879  n.  33  von  CIG.  ID  p.  1113  n.  4152b: 

S.  875  n.  26  von  n.  4152  d (wie  sich  jetzt  ergiebt,  ist  die  Inschrift  ans  dem 

Jahre  ftxa'  (=  229,  wahrscheinlich  der  mit  dem  Jahre  64  v.  Chr.  be- 
ginnenden pompejanischen  Ära,  =165  n.  Chr.).  — 8.  876  n.  27.  Der 
Demos  belobt  (papropei  c.  dat.)  die  Oberpriester,  Enthe[n]iarchen,  Epi- 
staten  und  Agoranomen  Parmeniskos  nnd  Pharnakes,  88.  des  3 maligen 
Oberpriesters  and  Agonotheten  Di[o]menes,  xai  (10)  Ad  ürparr^tu 

(11)  xal  "Hpa  tote  jcatpiW  9e(12)oic  xal  irpoetrtü>(o)iv  T7j;  (13)  itdkt u>c  toi- 
outouj  7Ei(14)viaftai  to!>{  dfopavd(15)p.ooj  irdv[t]aj,  Jitoloi  l(16)f(vovto  Ilatp- 
fjLEvtaxoj  xal  (17)  4>npvdxi]c  oi  tpopEt;.  Darunter:  ’Etou;  ßXp'  *=132  der 
pompejanischen  Ära  = 68  n.  Chr.  — S.  878  n.  30.  Ehreninschrift: 
<I>at  . . ,(2)voj  tov  d8[El(3)<pt8o5v  xal  ia[p](4)ßp8v  dvearr(3[ev  (5)  6ittp 
?oWjc  ’Ap[o(6)atpia'8o«.  Vgl.  die  ähnliche  Inschrift  Perrot,  Mem.  8.  168, 
zu  der  einige  Berichtigungen  mitgeteilt  werden.  — n.  31.  WeihinBchrift : 
Ad  (2)  navx-n)(3)o(<p.  — n.  32  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Weih-  oder  Bau- 
inschrift.  Z.  2:  ix  t<üv  i8(«o[v  ...  — S.  879  n.  34.  5zeil.  Frg.  einer 
Strafandrohung  (Geldbufse)  für  den,  der  tJjv  itü[e]Xov  öffnen  werde.  — 
n.  35.  Sarkophag  mit  Grabschriften  a)  des  70jährigen  Serapion,  S.  des 
Serapas;  b)  des  Serapion,  8.  des  Serapion.  Datum  von  a):  ’E-roujc] 
arrp'  (=  117  n.  Chr.)  prjvi;  Eav8ixo[ü;  von  b):  ’Etooc  -yqp'  (=  129  n.  Chr.) 
jujvis  Aefafoo?  — n.  36.  Grabstein  der  33jährigen  Gattin  de3  Phjiloxenos, 

T.  des’HXtos  (=  Aelius;  vgl.  n.  40).  — n.  37  (ohne  Umschr.).  Sarkophag: 
JN£av  Ilapdevtxoü  it6aios  ...  — 8.  880  n.  38  (o.  U.).  39  (o.  U.).  Frgg. 
von  Grabsteinen.  — n.  40.  Frg.:  . . . 8rjc ’Aptepi«3i'o[o  (2)  ’HXi'a  (=  Aelia; 
vgl.  n.  36)  KlauSta.  — n.  41  (o.  U.).  1 4 zeil.  Frg.  (einer  Grabschrift?). 
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Sora  (jetzt  Zorah),  V 2 Tagereise  sö.  von  Zafaranboli. 

Doublet,  B.  13,  310  n.  19.  Neikias,  8.  des  Narinas,  und  seine 
oüvaip.0«  Peiste  errichten  dem  Zeus  Epikarpios  eine  Votivinschrift. 
Datum:  ’Etou;  po'  (der  pompej.  Ära)  = 106  n.  Chr. 

Mayre  (zwischen  Zafaranboli  und  Kastamuni). 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  888  f.  n.  61  (Textbesserungen  von 
J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316);  genauer  G.  Doublet,  B.  13,  312  n.  20. 
Dem  Öeöj  naTptjioj  Zeus  Bönitenos  errichtet  M.  Aur.  Alexandros,  u.  a. 
dp'/teps’j;  xoü  Ilovxoo,  apcctj  x4,v  p.E7i(9)axr)v  dpyrjv  xrj;  Xap.r:poxdx»]{  ’Ap/i- 
Trptaviv  (10)  roXctu;,  BeiOuvtctp/Tjc  xal  Ilovxapy»}!,  Teijxrj(l  1 )Delc  ü-o  tizryj 
’Avt<ove(vou  u.  s.  w.  xöv  v«6v  p.Exa  rzvxoc  xoü  xöjp.ou  im  Jahre  Dos  (der 
pompej.  Ara)  = 215  n.  Chr.  Amastris,  wahrscheinlich  der  Geburtsort 
des  Geehrten,  liegt  eine  Tagereise  von  dem  Fundort  der  Inschrift  ent- 
fernt. „Bemerkenswert  ist,  dafs  der  äpyiEpeu;  xoü  Ildvxou  und  der 
Novxdpyrjc  ausdrücklich  als  verschiedene  Funktionen  genannt  sind.“  H. 

Abouutichos  = Ionopolis  (Ineboli). 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  887  n.  58  = Mordtmann,  Epi- 
graphik von  Byzanz,  S.  68.  Den  Kaiser  L.  Septimius  Severus  ehren 
01  Txept  TdAXov  ’Aoueixou  8lc  dpytepez  xal  xö  ff  zpiüxov  apyovxa  apyovxEt 
durch  Errichtung  einer  Bildsäule  auf  Kosten  der  Stadt  im  Jahre  <3m' 
(der  pompej.  Ära)  = 210  n.  Chr.  — n.  59  = KE<I>£.  15,  74  n.  54 
(Bericht  1883 — 87,  149  u.).  Der  vorigen  ähnliche  Inschrift.  Der  Ge- 
ehrte ist  nicht  Mark  Aurel,  sondern  Caracalla,  für  den  dieselbe  Titulatur 
sich  auch  anderwärts  findet.  — S.  888  n.  60.  Epistylblock  mit  der 
Architekteninschrift : ’A^aö^  xöyjr)  (2)  II.  AiXioj  (3)  4>ouvkjouX5vo;  (4) 
T]pu?u>v  dpyt(x)£xxu>[vj  (5)  iJiroiEl. 

Pompeiopolis  (Tasch-Köprü). 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  889  n.  62  (Bestätigung  der  Richtigkeit 
des  Textes  Doublet,  B.  13,  305  Anm.  1)  = CIG.  4153.  Z.  10/11: 
Avejxt]  ö dvSptd«  £xei  a (der  pompej.  Ära)  = 136  n.  Chr.  — Doublet, 
B.  13,  305  n.  13  = CIG.  4154.  Einige  Textbesserungen.  Den  Cn. 
Claudius  Severus  Caesar,  Schwiegersohn  des  Kaisers  Mark  Aurel,  ehrt 
als  adxptuv  und  xm'oxrj c i;  p.r(xp6iroXtc  xfjt  IlzipXoqoviac  IIo(i.T:rtt£xoXi;. 
Datum:  Jahr  178;  nach  dem  Herausg.  = 171  n.  Chr.  — S.  307  n.  14. 
14  zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  C.  Claudius  . . , Cornelianus, 
S.  eines  Konsulare,  mit  Aufführung  des  Cursus  honorum.  — S.  308 
n.  15  = CIG.  4155.  Grabstein  des  Athleten  Agatheinos.  Z.  6 ist  zu 
lesen:  Eoixoü  statt  xijc  [)ouXt;i.  — G.  Hirschfeld,  S.  890  n.  63. 
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2 (zusammengehörige?)  Frgg.,  wahrscheinlich  einer  Ehreninschrift. 
Z.  2:  xat  8iav[a|iät;  4:  -lojuXrjc  xa't  8[>j(j.ou.  — n.  64.  Grabstein:  ’Asiatix?] 
[8]u[ia(2)TT]p  ’Aaiaxixop  (3)  ivOääc  xxxe(4)-/Exat.  — n.  65.  Grabstein 
in  Thürform  mit  Relief:  'Ovr^aijftot  xtj>  dSeX^ü».  — n.  66.  2 zeil.  Frg. 

Sinope  und  Umgegend. 

Doublet,  B.  13,  299  n.  2 = Mordtmann,  KE<l*X.  15,  46  n.  4 
(Bericht  1883  — 87,  149).  — 8.  302  n.  3 = Mordtm.,  47  n.  5 (Bericht, 
a.  a.  0.).  — S.  304  n.  7 = Mordtm.,  45  n.  3 (ebd.).  — n.  8 = 
Mordtm.,  45  n.  2 (ebd.).  — n.  9.  Grabschrift  des  27  jährigen  Syrios.  — 
u.  10  = I’arnassos  1882,  869  (Röhl  EI,  106).  — 8.  305  n.  12.  7 zeil. 
metrisches  Frg. : . . . (3)  xxi  xxEpiaixaxa  xT£p(a[avxa  (4)  t[8t]  rcXrjpdiaavTa, 
(5)  jt6pti:Xo(iev(uy  äviauxüiv,  (6)  irsvnjxovxa  Ittj,  (7)  xal  TEXsaavxa  yp6vov.  — 
(«erze  (Kepja),  6 St  von  Sinope.  — Dimitsas,  M.  14,  240  (ohne 
Umschrift).  Frg.  Grabstein  des  . . . stns  (?),  S.  des  . . . gnatius, 
. . . Trjt  aitetp[T)t ...  — Alatscham,  am  linken  Ufer  der  Halysmündung. 
A.  a.  O.  (o.  U.).  Weihinschrift:  2xpd(2)xu>v  (3)  'Epp.äi. 

Orte,  deren  alte  Namen  unbekannt  sind. 

Ak-tasch-Schehr.  Doublet,  B.  13,  313  n.  21.  5 Hexameter. 
Grabschrift  des  Olympiodoros  und  Lukios  auf  ihren  bei  Kensa  (?)  ge- 
storbenen Bruder  Alexandros.  — n.  22.  Auf  derselben  Säule.  10  hinkende 
Hexameter.  Grabschrift  des  redend  eingeführten  4 jährigen  Hieron.  — 
Burnuk-Köi.  S.  315  n.  23.  Dem  Inlianns,  S.  des  Archedemos, 
errichtet  Iulianus,  S.  des  Candidus,  eine  Grabschrift.  — Iiuruu.su.  n.  24. 
5 Hexameter.  Grabschrift  des  redend  eingeführten  Dcmarchos,  errichtet 
von  seiner  Gattin  und  seinen  beiden  Söhnen.  — Odemisch-Kiii.  S.  316 
n.  25.  2 Hexameter.  Grabschrift  der  redend  «angeführten  Alexandris. 


XX  Pontus. 

Amisns. 

Dimitsas,  M.  13,  209  (ohne  Dmschr.j.  Grabschrift  auf  einen 
Arzt  (aus  den  Fugen  gegangenes  Distichon):  Ouvop.a  8pExx8c  (2)  i|xot  • 
vouatov  (3)  8’  oux  aXXos  dp.i'v<o[v  (4)  irjxrjp.  T E'/vrjj  (5)  itoXXol  papTupec 
(6)  iaiv  Ijirj;.  XaipexE.  — [Den  Bericht  über  die  Entsendung  zweier 
ötoTrpÄxoi  an  das  Orakel  des  klarischen  Apollon  seitens  der  Stadt 
'Ap-iaou  IXtuöe'pa;  xal  aüxovo|j.ou  xai  8(ioan8v8ou  'P<u|xaio({  ans  dem  Jahre 
pEV  xl)«  iXsuÜEpiaj  (130  n.  Chr.)  s.  unter  XIV:  Claras  S.  350.] 
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Kausa  (zwischen  Amisus  — 16  St.  — und  Amasia  — 8 St.). 

Hubert  (nach  Girard),  Rev.  arch.  24,  308.  Herstellung  und 
deutsche  metrische  Übersetzung  von  Rubensohn,  Berl.  philol.  Wochen- 
schr.  1895  n.  12  Sp.  380.  In  der  äufseren  Mauer  der  nahe  den  Thermen 
gelegenen  Moschee.  Inschrift  (6  Hexameter)  des  ^cp^voiv  apurro; 
Iovinus,  der  den  bisher  in  ungeBchmückter  Wohnung  nur  widerwillig 
das  Wasser  spendenden  Quellnymphen  ein  schöngebautes  Gemach  mit 
(goldenem)  Kranz  stiftete.  Aus  dem  3.  oder  4.  Jahrh.  n.  Chr.  Vielleicht 
ist  der  Stifter  identisch  mit  dem  ’ldßivoe  xdprjc,  an  den  des  Basilius 
ep.  163  (Migne  IV,  634;  geschrieben  374  n.  Chr.)  gerichtet  ist.  Mit 
Wilhelm,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  19  Sp.  603  ist  in  der 
Schlufszeile  wahrscheinlich  [l]p.[ep]taic  (Xaptteomv)  zu  ergänzen.  Ebd. 
ein  textkritischer  Nachtrag  von  R(nbensohn)  und  (unter  Zustimmung 
von  H.  Kiepert)  Identifikation  der  Thermen  mit  den  von  Strabo 
(dessen  Geburtsort  Amasia)  12,  38  erwähnten  8ep[nl  uSata  v Sv  Oa;rr 
poviTtüv.  Unsere  Inschrift  scheint  die  Annahme  (vgl.  Rubensohn,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  1894  n.  36  Sp.  1149)  zu  bestätigen,  dafs  die  Bäder- 
epigramme der  Anthologie,  wenigstens  die  herrenlosen  unter  ihnen, 
wirkliche  Inschriften  waren.  — Dimitsas,  M.  13,  211  (o.  U.).  Weih- 
inschrift: 0eqt  dyvjj  (2)  ’Avruiviot  (3)  EooSo«  (4)  xax’  Svopov  (5)  dve- 
(mjaev.  — A.  a.  O.  (o.  U.).  Grabschrift  eines  BastXeüc  mit  Straf- 
androhung. — A.  a.  0.  (o.  U.).  Helenos  errichtet  seinen  Eltern  BL 
und  Aphrodite  eine  Grabschrift;  mit  Strafandrohung. 


Karahissar,  1 8t.  sfidl.  von  Öjiik. 

G.  Hirsch feld,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  891  n.  67 
(o.  U.)  2zeil.  Frg. 


Ortaköi,  ca.  15  St.  nö.  von  Josgäd. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  n.  70  (o.  U.).  5 zeil.  Frg. 


Ebimi,  ca.  3 St.  östl.  von  Amasia. 

G.  Hirsch  feld,  a.  a.  0.  n.  72.  Weihinschrift:  Ad  Xrpatup  (2) 
’Apyi'a?  fIop.(3)poüvxot  ■{  (4)  x<Sv  oöv  Xe'. 


Comana  Pontica,  1 St.  nö.  von  Tokat. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  892  n.  73  = CIG.  4184.  Felsen- 
grab. Nach  J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316  ist  wohl  zu  lesen: 
8eo<p(Xr)  Zfapajrjto;  [toü]  Btavco»,  (2)  fuv?|  81  OiXoyapou  Maupdxou,  (8)  /aipt. 
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XXI.  Cappadocia. 

Coropissns. 

Kumanudis,  ’E<p.  1889  8p.  63  n.  9 (in  Min.).  In  Athen  ge- 
funden. Der  Kaiser  Hadrian  ehrt  Koptmastiuv  t9)[c  (5)  KirjxüW  fnjrpoicÄ- 
(6)X*a>t  ßouX-ij  xal  6 (7)Jrjpo{  Stdt  irp*oßeu(8)Ttöv  Tafoo  Ntwfoo  (9)  xal 
’Aftrjvftovot  KXjj(10)p.evro<  xoü  xal  Aox((ll)axou,  Ixt  Upeo(so);  KX.  (12) 
’A-rnxoü.  Eine  Stadt  Koropissos  ist  aus  Münzen  der  Kaiserzeit  be- 
kannt mit  der  Legende:  KopoxtaaEwv  r5j;  Kirjtiüv  p.rjTpon6Xeu>«;  vgl. 
Svoronos,  a.  a.  0.  8p.  67  f.  und  212.  Sie  lag  in  den  Grenzdistrikten 
zwischen  Kappadokien  und  Lykaonien. 

Caesarea  (Kaisarieh). 

8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  6t. 
gr.  3,  81  n.  60.  Aqnila,  8.  des  Epaphrodeitos , sowie  Longus  nnd 
Epaphrodeitos,  88.  der  Enodia,  der  T.  des  Nataiis,  errichten  ihrem 
Bruder  [G]etbylos  (?)  eine  Grabschrift. 

Comana  Cappadociae  = Hieropoiis  (Schahr). 

Sterrett,  Papers  2,  234  n.  262  «=  B.  7,  131  n.  5 (Röhl  II, 

108  o.).  — 8.  234  f.  n.  263  & B.  7,  127  n.  1.  Jonrn.  of  philol.  11,  147 
n.  21  (Röhl  II,  107).  — 8.  235  n.  264  = B.  7,  131  n.  6.  Journal  11,  149 
(Röhl  H,  108).  — 8.  235  f.  n.  265  = B.  7,  135  n.  14.  Journal  11,  160 
(Röhl,  a.  a.  0.).  — S.  236  f.  n.  266  = B.  7,  138  n.  23.  Journal  11, 
148 f.  (Röhl,  a.  a.  0.).  — 8.  238  n.  267.  Grabschrift  des  Iason,  8. 
des  Apion,  auf  seine  Gattin  Athenais  und  sich  selbst;  8.  238  f.  n.  268: 
des  Aur.  Hedistos  auf  seine  Tochter  Hedie. 

Zwischen  Comana  und  Cocussus. 

Jalak.  Sterrett,  Papers  2,  260 f.  n.  297  — Preliminary 
Report,  25  n.  25  (Bericht  1883—87,  152).  — 8.  261  n.  298.  8zeil. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — Kürdköi.  8.  258  n.  294.  Grab- 
schrift des  Marcellus  auf  seine  Gattin  Menandris.  — Kotechos.  8.  263 
n.  299.  Frg.  Grabschrift  auf  einen  Gatten. 

Cocussus  (Göksiin). 

Sterrett,  Papers  2,  247  f.  n.  278  = B.  7,  146  n.  35  (Röhl  II , 

109  o.).  S.  249  n.  281.  Ihrem  xopt'ip  jratpom  Heliodoros  setzen  Fl. 
Helion  und  Fl.  Asklepi[od]ötos  eine  Grabschrift.  — 8.  251  n.  283  = 
B.  7,  146  n.  34  (Röhl  II,  108  o.).  — 8.  248  n.  279  = B.  7,  147 
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n.  36  (Röhl,  a.  a.  0.).  — S.  252  n.  285.  Metrisches  Frg.:  El  piv  -j-Ap 
pdxapes  pepojiiov  xpet'vovxe;  avauaov,  itäsav  axoixtv  eijv  y . . . Zu  dieser 
Sentenz  vergleicht  Qurlitt,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  n.  1 Sp.  23  die  In- 
schrift ans  Makuf  n.  22  (s.  S.  330).  — Meilensteine  mit  lateinischen 
Inschriften  und  griechischen  Zahlzeichen:  S.  240  f.  n.  269:  pXy': 
S.  241  f.  n.  270/271.  S.  244  u.  272/273:  ppa;  8.  246  n.  276:  pX'.  — 
Deirmen  Deresi,  südl.  von  Göksün.  8 253  n.  287  = Prelim.  Rep.,  1 9 
n.  12  (Belicht  1883—87,  152  u.).  — Meilensteine,  wie  oben,  an  der 
Strafse  zwischen  Cocussus  und  Arabissus:  8.  269  f.  n.  309:  pxfl';  in 
KanlU  Karak:  8.  271  n.  311:  px';  S.  272  n.  312:  pxs';  n.  313:  M(t'Xia) 
[p]x[e'  oder  i)'];  S.  282  n.  326:  M . . . 

Arabissus  (Jarpuz). 

Sterrett,  Papers  2,  287  n.  335.  Grabschrift  der  Ma  auf  ihren 
Gatten  Atinatos. 

Zwischen  Arabissus  und  Sobagena. 

Merki.  Sterrett,  Papeis  2,  291  n.  340.  Grabschrift  der  Amme 
auf  ihren  Sohn  Zethos.  — Chunu.  S.  290  n.  339:  'Ayvoxdxcp  llo[v?  . . . 
(2)pt  6aiT)c  yapiv  xo[ü  (3)  oixou  ’0Xupr:o[o  . . . (4)  dveorxrjaac  (?). 

Sobagena  (Khurinan  Kalessi). 

Sterrett,  Papers  2,  303  f.  n.  352—354  = Prelim.  Report,  39 
n.  57—59  (Bericht  1883—87,  152). 

Aschagha  Japalak,  nnö.  von  Albistan. 

Sterrett,  Papers  2,  299  n.  350  (ohne  Umschrift).  Metrisches 
Frg.  einer  Grabschrift:  Tltäe  pe  xöv  8o[o  . . . (2)  AiäSoxov  otj  . . . (3) 
aJjpa  [x]a[X][uirm  (?)... 

Pulat,  halbwegs  zwischen  Albistan  und  Melitene. 

Sterrett,  Papers  2,  300  n.  351.  Grabschrift:  Aw58oxoc  Tixepvou 
(2)  'HXidSi  Oeapo'ixT)  (3)  ^)iXoxsxv<p  prjxpf. 


XXII.  Lycia. 

Zu  dem  grofsen  Reisewerk  von  E.  Petersen  und  F.  v.  Luschan 
vgl.  S.  154. 

Treuber,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Lykier.  2.  Teil.  Beilage 
/.um  Jahresbericht  des  Kgl.  Gymnasiums  zu  Tübingen  1886/7.  Tübingen 
1888.  47  S.  4.  2 Mk.  — Inhalt:  I.  Wesen  der  Gräberbufsen  Lykiens, 


Digitized  by  Google 


XXII.  Lycia. 


413 


ihr  Verhältnis  zu  den  übrigen  in  griechischer  Sprache  nnd  zu  den 
römischen  (S.  1—45).  II.  Nachträge  zu  „Treuber,  Geschichte  der 
Lykier“  (S.  45—47). 

Rez.:  Sittl,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  n.  36  Sp.  1140f. 

Obwohl  G.  Hirscbfelds  kurz  vorher  erschienene  Abhandlung  über 
.die  griechischen  Grabschriften,  welche  Geldstrafen  anordnen*  (s.  S.  163) 
den  Gegenstand  schon  ziemlich  erschöpft  hatte,  so  enthält  die  Schrift 
doch  viele  wertvolle  Ergänzungen  zu  derselben.  Auch  Treuber  weist 
überzeugend  nach,  dafs  der  Brauch  der  Grabbufsen  in  Lykien  dem 
römischen  gegenüber  original  und  durch  ältere  Zeugnisse  belegt  sei, 
als  irgendwo  sonst.  Hinsichtlich  seines  Ursprunges  darf  man  nach 
S.  37  „annehmen,  dafs  in  der  ersten  Zeit  der  Gräberbnfsen  dieselben 
durch  Beschlufs  des  Demos  nnd  der  Bule  förmlich  sanktioniert  wurden; 
später  aber  war  ihre  von  der  hierfür  zustehenden  Behörde  vollzogene 
Einregistrierung,  der  sicher  eine  Prüfung  vorausging,  zugleich  die 
öffentliche  Sanktion.“  Nach  S.  38  f.  ,, stand  darüber,  wem  die  Bnfse 
zufallen  sollte,  ursprünglich  dem  Bestimmer  derselben  freie  Entscheidung 
zu,  wofern  er  nur  eine  öffentliche  Korporation  wählte.  Mit  der  Zeit 
kam  es  immer  mehr  vor,  dem  Fiskus  (oder  dem  Ärar)  die  Bufse  ent- 
weder ganz  oder  wenigstens  zum  Teil  zu  bestimmen."  S.  40  wirä  die 
Ansicht  verworfen,  „dafs  die  übrigen  griechischen  Gräberbnfsen  ins- 
gesamt der  Einwirkung  eines  Ursprungslandes  zuzuschreiben  seien.“ 
(Hirschfeld,  S.  120  nahm  Aphrodisias  in  Karien  als  Ursprungsgebiet  an.) 

Mir  unbekannt  geblieben  ist;  Kalinka,  Auszüge  aus  den  lykischen 
Bundesprotokollen.  Eranos  Vindobonensis,  Festgabe  der  archäol.-philol. 
Gesellschaft  an  der  Wiener  Univ.  zu  der  Wiener  Philologenversammlung. 
Wien  1893.  8.  83—92. 

Lydae  (Westseite  des  Golfs  von  Telmessos-Makri). 

Hicks,  JH8.  10,  73  n.  25.  Sockel.  Den  Sextus  Marcius  Priscus, 
einen  Legaten  (?)  des  Kaisers  Vespasian  und  aller  Kaiser  seit  Tiberius, 
täv  8ix<xio84tt|v  , ehrt  AuSatüv  8 orjp.oc.  Der  Geehrte  ist  auch  ander- 
weitig inschriftlich  bekannt.  — S.  74  n.  26.  Den  C.  Antius  Aulus  Iulius 
Quadrates  ehren  Bule  nnd  Demos  von  Lydai.  Die  Inschrift  auf  des 
auch  sonst  bekannten  legatus  pro  praetore  von  Lykien  und  Pamphylien 
füllt  kurz  nach  90  n.  Chr.  — n.  27.  Basis.  Den  . . . Tr]eboni[u» 
Projclus  MettiuB  [Mojdestus  ehren  Bule  und  DemoB  von  Lydai.  Der 
Geehrte  war  legatus  pro  praetore  von  Lykien  und  Pamphylien  wahr- 
scheinlich um  100  n.  Chr.  — 8.  55  n.  6.  Basis.  Seinen  Stief-  und 
Adoptivvater  Leontomenes,  8.  des  Apollonides,  ’Apup-a (aus  dem  zu 
Lydai  gehörigen  Demos  Arymaxa),  Priester  des  Apollon,  des  Zeus,  der 
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8ea»v  ’A^po-reptov,  der  Dioakuren  und  des  Pan  n.  s.  w.  ehrt  Teimagoras, 
8.  des  T.,  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 8.  56  f.  n.  7. 
Basis.  Menodora,  T.  des  Apollonides,  KpTjvemc  (ein  Demos  Kprjvr)  oder 
Kpf,voi  von  Lydai  ist  unbekannt),  ehrt  ihren  Gatten  Thengenes,  8.  des 
Theramenes,  Kprjvea,  einen  Priester  des  Apollon,  Zens  und  der  Öeüv- 
’Afpeojv.  — 8.  72  n.  24.  Den  im  Alter  von  477s  Jahren  verstorbenen 
Ameinias  Aristobnlos,  8.  des  Aristobulos,  Au<5<xxt)v,  •fevÄp.evov  iatpov  x^Xetov 
xai  ^tX'Wo-fov,  von  erlauchter  Herkunft,  ehren  seine  Eltern  A.,  8.  des 
Ameinias,  und  Kleagarsis,  T.  des  Theron,  und  2 Brüder. 

Inschriften  der  Familie  des  C.  Inlius  Diophantos.  — 
S.  57  n.  8.  3zeil.  Frg.  der  Aufschrift  eines  Heroon,  welches  samt 
den  in  demselben  befindlichen  Sarkophagen  [C.  Inlius  C.  Iulii  Heliodori 
f.  Diophantos  (die  Namen  sind  durch  die  folgenden  Inschriften  her- 
stellbar)] zu  Lebzeiten  für  sich  und  seine  Gattin  [Kokkia  Sarpedonis] 
herrichten  läfst.  Mit  Strafandrohung.  Anfang  des  1.  Jh.  n.  Chr.  — 
Sarkophaginschriften  (mit  Reliefs)  in  dem  unter  n.  8 erwähnten  Heroon : 
8.  58  n.  9:  T.  ’louXiou,  F.  ’louktoo  HXioSiupou  uioö,  Ato^pavxou  f]  oa>p.axofh]xT] 
|iövou ; 8.  59  n.  10:  Koxxi'a;  SapTtijdoviSo«  rj  jci)p.aT[o8r)XT]  (jio'vt)«.  — n.  11. 
Basis.  Der  in  n.  [8.]  9 Genannte  weiht  xai  xöv  ’AaxXrjr.töv  ouv  tt]- 
ßa<m»  Beachtenswert:  xai— ouv  statt  des  üblichen  xai— xat.  — S.  63 
n.  16.  Grabmalinschrift.  C.  Inlius  Diophanti  f.  Voltinia  Heliodorus 
‘Poip-aioc  xai  AoSarr);  und  Ehrenbürger  anderer  Städte  (vgl.  n.  12  ff.) 
errichtet  zu  Lebzeiten  ein  Grabmal  auv  xai;  neptxeipivaie  xpTjireixtv  xai 
ßa'oEotv  (jLovoXiftoic  dt  dvSpiavxac  xeaaapec  (so)  inmitten  der  von  ihm  er- 
worbenen Ländereien  lv  xtp  ’Apop.a|e«uv  äjjpuu  xijc  AuSaxi'Soc.  — Der- 
selbe ehrt  S.  60  n.  12  (Grabmalinschrift):  seine  Eltern,  die  57 jährig 
verstorbene  Sophronis,  T.  des  Therönides,  und  den  gleichfalls  57  jährig 
verstorbenen  Diophantos,  8.  des  Heliodoros;  n.  13  (Sockel):  seine 
Schwester,  die  40 jährig  verstorbene  Demetria,  T.  des  Diophantos, 
AuSäxiv  xai  TeXpr;cjjtoa;  8.  61  n.  14  (Basis):  seinen  Sohn,  den  34  jährig 
verstorbenen  pi)x[o]pa  Igoyov  C.  Inlius  [C.  Inlii]  Heliodori  f.  Voltinia 
Heliodorus;  8.  68  n.  19  (Basis):  seine  Gattin,  die  30  jährig  verstorbene 
[M]£i's,  T.  des  Menedemos,  Jlivaptda  xai  AoSäxtv.  — S.  64  n.  17.  Basis. 
Ehreninschrift  auf  den  Stifter  von  n.  12 — 14.  16.  19,  u.  a.  dpyteptüaayta 
Aux(a»v  (er  bekleidete  dieses  Amt  nach  inschriftlichen  Zeugnissen  Okt. 
140 — Okt.  141  n.  Chr.),  - - xsxeip.»][jivov  woXXdxit  otcö  Auxitov  xoö  xoivoö 
u.  s.  w.  — Denselben  ehren  8.  62  n.  15  (Basis):  seine  Enkel  C.  Inlius 
Tlepolemianus  Heliodorus  und  Heliodori [s]cus  Tlepolfemus:  8.  66  n.  18 
(Basis):  mit  überschwenglichen  Lobeserhebungen  Tryphaina,  T.  des 
Menophanes,  nach  letztwilliger  Verfügung  ihres  Vaters.  — 8.  68  f.  n.  20. 
Basis.  15zeil.  Frg.  Den  C.  I]ulius  C.  Iulii  Diophanti  f.  Diophantos, 
einen  an  Ehren  und  Würden  reichen  Mann,  ehrt  AoSaxcSv  »]  ßooXl)  xai 
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6 — Die  Bildsäule  wurde  errichtet  auf  Kosten  seiner  Söhne 

C.  Iulius  Maximianus  Diophantos  ...  — S.  70  n.  21.  Basis.  Den 
C.  Iulius  C.  Iulii  Diophanti  f.  Voltinia  Maximianus  Diophantos  (s.  n.  20) 
Auoärr]v,  tov  xpdrtTrov  oo-jxXijTtxöv,  ehrt  AoSaroSv  fj  ßooW)  xal  6 85jp.o;.  — 
AuSanüv  Bule  und  Demos  ehren  8.  71  n.  22  (Basis):  die  Aelia  Hege- 
monie Auoätiv  (Gattin  des  in  n.  20  Geehrten?),  tJjv  xpat(Tnr)v  (ATjirepa 
xal  p.a|xpur)v  auvxX^nxtüv;  n.  23:  die  Aelia  Aurelia  Olympias,  T.  des 
P.  Aelius  Diophantos,  KaXovStav  xal  Audättv,  Gattin  des  rcpuko«  itoXeo»« 
C.  Iulius  Heliodorus. 


Telmessus  (Makri). 

Bdrard,  B.  14,  162 f.  n.  1.  Ehrendekret  der  Stadt  Telmessos 
für  Ptolemaios,  S.  des  Lysimachos,  der  als  Statthalter  die  Stadt  infolge 
der  Kriege  völlig  darniederliegend  übernommen,  den  Wohlstand  der- 
selben jedoch  durch  Verminderung  der  Steuern  und  andere  wohlthfttige 
Mafsregeln  gehoben  hatte.  Zum  Dank  dafür  soll  ihm  zu  Ehren  ein 
Altar  des  Zeus  Soter  mit  jährlichen  Opfern  errichtet  und  eine  feierliche 
Pompe  abgehalten  werden.  Datiert  ist  die  Inschrift  nach  dem  7.  Re- 
gierungsjahre des  Ptolemaios,  S.  des  Pt.  (=»  Ptolemaios  III.  Euergetes, 
der  247  v.  Chr.  den  Thron  bestieg;  demnach  240/39  v.  Chr.),  i<f 
UpEtiK  (des  Alexander  und  der  Ptolemäer?)  0eoSo'[to]o  toö  'HpaxXEt'Soo.  — 

S.  172  n.  4.  4zeil.  Anfang  eines  Ehrendekretes  des  Demos  von  Tel- 
raessos  für  einen  Diodoros  ...  — 8.  167  f.  n.  2.  Verleihung  des 
Bürgerrechtes  und  anderer  Privilegien  an  Hermogenes,  S.  des  Zollos, 
aus  Ephesos  und  dessen  Nachkommen.  — S.  169  f.  n.  3.  Basis.  Kol.  I: 
Ehrendekret  des  Auxi'wv  t]ö  xoivo'v  für  [Philippojs,  S.  des  Klearchos, 
aus  Telmessos,  einen  dpyiepeuc  "iüv  X e[ ßcto |tüW , ^papp-avEoc  Aoxüov  toö 
[xoijvoö  u.  s.  w.  Kol.  II:  Ehrendekret  desselben  xotvüv  für  die  Gattin 
des  Vorerwähnten,  Artemion,  eine  dp-^iepeia  -tüv  Xsßasrröäv  u.  s.  w.  Eine 
sehr  frg.  Inschrift  auf  dem  rechten  Rande  der  Basis  enthält  gleichfalls 
Ehrenbezeugungen  für  den  Erstgenannten.  Auf  derselben  Basis  steht 
weiterhin  ein  9 zeil.  Inschriftenfrg.  unsicherer  Lesung.  — S.  173  n.  6. 

T£X|iJ)!JlJ&DV  TT)«  ItoX EU)C,  (ItJTpOaÖXEO»!  TOÜ  AoXtlDV  IftvOUC,  f)  ßooXl)  Xal  8 

ehren  den  M.  Aur.  Thaletianos  aus  Telmessos  wegen  eines 
agonistischen  Sieges.  — S.  174  n.  7.  Dieselben  ehren  den  Thaletjianos, 
Ehrenbürger  mehrerer  Städte,  wegen  eines  weiteren  agonistischen 
Sieges.  — S.  175  n.  9.  6 zeil.  Frg.  Einen  jtajtjrov  xai  itpörairjiov 
ouvxXrjTt xüv,  der  2 aroai  ouv  tu!  -sp!  aärdc  xÄopup  erbaut  hatte,  ehren 
Bule  und  Demos  von  Telmessos  durch  eine  Bildsäule.  — n.  8 (Min.). 
Frgg.  3 er  Ehreninschriften:  A:  für  Eupolemos,  S.  des  Hermapios,  aus 
Telmessos  wegen  eines  agonistischen  Sieges.  — S.  176  n.  10.  Lykia, 

T.  des  Herodotos,  aus  Telmessos,  lebenslängliche  Priesterin  8t5«  Seßaatrjc, 
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ehrt  ihre  Enkelin  Lykia,  T.  des  Kleon,  Bürgerin  von  Telmessos  und  Xanthos. 

— n.  12.  Den  Hermaios,  8.  der  Hermon,  ehrt  Lykidas,  S.  des  Hierokles, 
nach  testamentarischer  Bestimmung  der  Ammia,  T.  des  Hermon.  — 
u.  11  (mit  Relief).  Votivinschrift  des  Hermaios,  8.  des  Diogenes,  an 
die  Dioskuren.  — S.  172  n.  5.  Auf  die  Datierung:  ’Erouc  5'  p.ijvö; 
Adiou  a folgt  der  jambische  Senar:  td|  07j[p.]a  dh'krrjt  toüto  owxev  rj  woki;. 

Tlos. 

Benndorf,  Auz.  der  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien  29  (1892), 
70  ff.  Aus  dem  Theater.  3 nebeneinander  stehende  Blöcke  mit  In- 
schriften. Es  werden  mitgeteilt:  S.  70:  Künstlerinschrift  des  (un- 
bekannten) Theodoros  aus  Athen  (Ende  4.  Jahrh  ?).  S.  70  f.:  Lykiscb- 
griechische  Bilinguis.  Porpax,  S.  des  Thrypsis,  Neffe  des  Pyribates, 
aus  Tlos  weiht  (Statuen)  von  sich  und  seiner  Gattin  Tisensembra,  T. 
des  Ortakias,  Nichte  des  Prianöbas,  aus  Pinara  dem  Apollon.  Gleich- 
zeitig mit  der  vorigen  Inschrift?  — Mir  unbekannt  geblieben  ist: 
Hula,  Eine  Judengemeinde  in  Tlos.  Eranos  Vindobonensis,  Festgabe 
der  archäol.  - philol.  Gesellschaft  der  Wiener  Univ.  zu  der  Wiener 
Philologenversammlung.  Wien  1893.  S.  99  — 102. 

Araxa  (Ören). 

Börard,  B.  15,  551  n.  23.  Der  Demos  ehrt  den  A[r]te[midoros  . . . 

— 8.  551  f.  n.  24.  Den  Kaiser  Antoninus  Pius  ehren  Bule  und  Demos.  — 
8.  552  n.  25.  Meilenstein  mit  Schlufs  einer  Ehreninschrift  der  ’Api$eu>v 
rj  xdktc  auf  . . . den  Caesar  Constantius.  292 — 305  n.  Chr.  — S.  552  f. 
n.  26.  Altar  (mit  Relief).  Weihinschrift  des  Aur.  Stephanos  an  die 
Sofpovec  seines  Vaters.  Darunter  Grab-  und  Bauinschrift  desselben  mit 
frg.  Strafandrohung. 


Oenoanda. 

Cousin,  B.  16,  1—  30  n.  1 — 33  (Umschrift  S.  33—55);  nebst 
9 nicht  transskribierten  Frgg.  S.  31  f.  Textherstellungen  von  Dragumis, 
'E?.  1893,  165—169.  Ausführliche  Behandlung  von  Usener,  Epi- 
kureische Schriften  auf  Stein,  Rhein.  Mus.  47,  414 — 456.  Aus  einer 
grofsen  Zahl  von  Frgg.  zusammengesetzte  umfangreiche  Inschrift  der 
Wand  einer  Stoa,  etwa  aus  den  letzten  Jahrzehnten  des  2.  oder  den 
ersten  des  3.  Jh.  n.  Chr.  „Ein  alter  begeisterter  Lehrer  der  epikurischen 
Philosophie,  Namens  DiogeneB,  hatte  im  Vorgefühl  des  nabenden  Todes 
den  denkwürdigen  Entschlufs  gefafst,  zur  Erleuchtung  und  Beglückung 
seiner  Mitbürger,  der  lebenden  wie  der  Nachkommen,  und  aller  etwa 
Oinoanda  besuchenden  Fremden  seine  eigenen  Darstellungen  der  epi- 
kurischen Lehre  und  einige  Urkunden  des  Meisters  in  Stein  graben  zu 
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lassen.  — — Weitaus  die  Mehrzahl  der  Steine  weist  Spalten  zu 
14  Zeilen  auf,  deren  Länge  sich  zwischen  m.  0,27  und  0,30  bewegt 
Interpunktion  findet  sich  nicht;  nur  am  Ende  von  Sätzen  wird  ein  Raum 
von  1—3  Buchstaben  offen  gelassen.  Es  ist  eine  sehr  bescheidene 
Schätzung,  wenn  wir  die  Länge  der  von  Diogenes  benutzten  Wand 
auf  etwa  40  Meter  mit  rnnd  110  Kolumnen  ansetzen.  Ich  bin  über- 
zeugt, dafs  wir  kaum  den  vierten  Teil  des  Ganzen  besitzen,  und  hege 
die  feste  Zuversicht,  dafs  planmäfsige  Durchsuchung  des  Bodens  und 
der  jüngeren  Manern  sich  durch  reichliche  Ausbeute  lohnen  wird.“ 
Dsener  teilt  die  gefundenen  Stücke,  die  in  einer  von  der  des  Heransg. 
teilweise  abweichenden  Anordnung  in  Minuskel  mit  zahlreichen  Text- 
restitutionen geboten  werden,  ein:  I.  Ansprache  des  Diogenes  an  die 
Bürger  von  Oinoanda,  II.  Brief  Epikurs  an  seine  Mutter,  III.  Briefe 
des  Diogenes  an  Antipatros,  IV.  Dialog  des  Diogenes  mit  Theodoridas, 
V.  Abrifs  der  epikurischen  Physik,  VI.  Lehrbuch  der  epikurischen 
Lebenskunst. 


. Zwischen  Elmaly  und  Chorzum. 

Baindir.  Bürard,  B.  16,  438  n.  81.  Kleönes  und  Meleagros 
errichten  (die  Bildsäule)  ihres  Vaters  Kleon  und  ihrer  Schwester  Pia, 
(iviyirjt  üvtxev.  — S.  439  n.  83.  Trö'ilos  und  Ouooac  setzen  ihrem 
Vater  Hermaios  ein  Grabmal,  |Avr^rjc  tvtxtv.  — n 82.  Eutychos, 
Sklave  des  Tröllos,  errichtet  seine  und  seines  noch  lebenden  Weibes 
Anna,  sowie  seines  verstorbenen  Sohnes  Eut.  (Bildsfl  l i ) | | t, 

?t).oavop7ia;  ?vexev.  — S.  439  f.  n.  85.  86.  2 Säulen.  C.  Sentius 

Priscus  errichtet  (n.  85)  seine  und  seines  Freigelassenen  (Bildsäule); 
n.  86:  (die  Bildsäulen)  seines  Vaters  Aelius  und  seiner  Mutter,  ^iXoaroppa; 
2vtxsv.  — S.  439  n.  84.  Säule:  TpcutXot  Upeäc.  — Kizil-Rell,  zwischen 
Elmaly  und  Baindir.  S.  440  n.  87.  88.  Fels  mit  Reliefs  und  den  In- 
schriften : E (2)  Aio jxoipos:  und  MtXtcqpo;  Aiovxoüpot;. 

Patara. 

Hicks,  JHS.  10,  76  n.  28.  Ilaxapsotv  6 Sijjxoc  ehrt  den  Poly- 
perchon, S.  des  P.  Demettios,  aus  Patara,  n.  a.  lebenslänglichen 
Archiereus  des  Germanicus  und  [Dr]o[n]s[usV]  und  ihres  gesamten 
Hauses,  - - - [v]o|Ao[fpa]!pr,3av-a  Auxtoi;  u.  s.  w.  — S.  80  n.  32.  Basis. 
Den  Tib.  Ci.  Androneikos  aus  Patara  ehrt  Tib.  Ci.  [Epjaphrodeiftos] 
nach  Verfügung  seines  Vaters.  — S.  79  n.  31.  Basen  3 er  Statuen. 
A:  Die  Gemahlin  des  Kaisers  M.  [Anr.]  Antoni[nus,  Faustinja,  ehren 
. . . und  CI.  V(elia)  Proc(u)la.  Letztere  ist  auch  sonst  inschriftlich 
bekannt.  B:  [Den  Kaiser  M.  Anr.]  Antoninus,  C:  [den  Kaiser  L.  Aur. 
Verus]  ehrt  Tib.  CI.  Flavianus  Titianus.  — S.  80  n.  33.  8ockel 
Jahresbericht  für  Altcrttimswi.swmschnft.  LXXXVII.  Bit.  (1896.  Suppt. -Ild.)  27 
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IlaxapGwv  7]  rcoXts , rt  p.i)xpdiroXi;  roü  Auxiaiv  I&voec,  ehrt  den  Athleten 
(icpGveixrjv)  M.  Anr.  Imbras,  Ilaxapea  xoi  'F68tov  xai  Eavötov.  — Dia- 
mantaras, B.  18,  330  b.  22  (o.  U).  Jetzt  in  Megiste.  4zeii.  Frg. 
einer  Inschrift  der  Maos  ....  T.  des  Chairip[pos] , Upaxe[6a]3tu(a] 
Nupjftöv.  — Ilicks,  JHB.  10,  81  n.  34.  Weihinschrift:  9eoü  2u>rij(2)po; 
Eöpn'ou  (3)  ’AwpaXoö«,  (4)  xal  [lo{5)aei8(ä(6)vot 'Edpatou  (7)  xoi  'HAtoo  (8) 
’Ax6Mu>vo;.  — S.  78  n.  29.  Basis.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian 
als  oiuttjp  nnd  xxioxijc.  — n.  30.  Basis.  Widmung  an  die  Kaiserin 
Sabina  als  vea  'Hpa  (Gemahlin  Hadrians).  — S.  84  n.  38  (CIG.  4291). 
Felsengrab.  Widmung  des  Entychion  an  sein  Kind  Epaphrodeitos.  — 

S.  82  n.  35.  „From  tortoise  tomb.“  Trjx  -/eXcuvTjv  xaxeoxsoaMv  Pölla, 

T.  des  Iason,  als  alleiniges  Grabmal  der  Erbauerin ; mit  Strafandrohung. 
Datiert  nach  dem  dp^peot  x«5v  Ss^ajtüv  C.  Lic[in]uias  Fronto.  — 
S.  83  n.  36;  genauer  als  Lebas-Wadd.  1265.  Über  der  Thür  eines  Bades. 
Die  neue  Abschrift  ergiebt  einige  berichtigte  Lesarten  zu  der  Inschrift, 
nach  welcher  der  Kaiser  Vespasian  das  Bad  errichten  liefs  durch  den 
legatus  pro  praetore  Sextus  Marcius  Pilsens.  — Diamantaras,  B.  18,331 
n.  23  (o.  U.).  Jetzt  in  Megiste.  Grabschrift  des  Kapion  auf  Kardon.  — 
n.  24  (o.  U.).  Jetzt  ebd.  Grab-  oder  Weihinschrift  der  Nyrila  auf 
ihre  xupta  Chrysion.  (Nach  Anm.  1 vgl.  die  Grabschrift  der  Aurelia 
Chrysio  Haxapte,  ohne  Zweifel  der  hier  genannten  Herrin,  Reisen  in 
Lykien  I n.  43.  45.  46.)  — Hicks,  JH8.  11,  83  u.  37.  Varianten 
nnd  berichtigte  Losarten  zn  CIG.  4292.  4293.  — S.  84  n.  39.  Notizen 
zu  CIG.  4293.  — Eine  wahrscheinlich  von  Patara  nach  Attalia  in 
Paraphylien  verschleppte  Inschrift  s.  S.  423. 

Kalamaki  unweit  Patara.  (Diamantaras,)  M.  16,  149.  Sarko- 
phag mit  dem  Inschriftfrg. : ’E?’  oft  [xax]a9uoojt(2)v  xaf)’  (so)  Ixoc  ti 
xsxv(3)a  poo‘  iit  61  plj  öu(4)ofu»)jt,  IxxGouji  xiö  (5)  Ilaxapeajv  6^ pep  (6) 
(Sijvapta)  . . . 


Candyba. 

Diamantaras,  B.  18,  325  n.  8 (mit  Relief).  Ohne  Umschrift. 
In  Antiphellos  gefunden.  Grabschrift  de3  Synegdemos  auf  seine  vöp- 
[iei(80)oc  Ne(x»|. 

Phellus. 

Diamantaras,  B.  18,  326  n.  9 (o.  U.).  In  Antiphellos  ge- 
funden; wahrscheinlich  ans  Phellos.  Sarkophag.  Töv  xaepov  xoöxov 
errichtet  Sera,  S.  des  Dannas,  für  sich  und  seine  Angehörigen.  Mit 
Beschränkung  des  Bestattungsrechtes  nnd  Strafandrohung:  Ein  Zuwider- 
handelnder soll  den  unterirdischen  Göttern  verfallen  sein  und  der  itöX i; 
«beXXeixtüv  10  000  Drachmen  entrichten.  Der  Neffe  des  Erbauers  (des 
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Grabmals)  soll  den  Frevler  den  Logisten  anzeigen  and  die  Hälfte  der 
Strafsnmme  erhalten.  Am  Schlnfs  weitere  Zuerkennung  des  Bestattungs- 
rechtes.' — n.  10  (o.  U.;  mit  Relief:  5 speertragende  Männer).  In 
Antiphellos  gefunden.  Weihinschrift:  "Evooc  Scuäexa  Oeotr. 

Antlphellus. 

Diamantaras,  M.  16,  358.  Inschrift  eines  Sarkophags,  welchen 
Anr.  Archelaos  Auxi'Soo  OtXXeitTjc  xal  ’AvnpsXXtfrric  für  sich,  seine 
Gattin  Arsasis  and  ihre  Nachkommen  errichtet.  Mit  Strafandrohung 
für  widerrechtliche  Benutzung:  'Ap.apT<oXo«  lixm  3 IvOotya?  Oeot;  yöovioi; 
xai  <5<peiXe«i  tot«  Sijpoi«  twv  koXecdv  jcpoarEtpioo  (37jväpia)  pp'.  ‘0  31 
IXevgac  Xi)»tj(ETai  to  xpirov.  Die  letztere  Bestimmung  findet  sich  in  zahl- 
reichen Grabschriften  vonOlympos  (s.  S.  422).  — Derselbe,  B.  16,  305. 
Grabschrift:  Töv  xdtpov  xaTEoxEuasato  (2)  XtoXIc  KaXXmxoo  (3)  irarpl 
KaXXivt'xon  Mrjv[o3tu]pou  (4)  xal  -toie  texvois  autijt  xal  (5)  olc  äv  aüGj 
auv/<opijoT)i.  Vgl.  die  Grabschriften  von  Olympos  8.  421.  — Ebd.  Grab- 
schrift des  Hiköaios  für  sich,  den  Hermogenes  und  seine  Nachkommen.  — 
Derselbe,  B.  18,  323  n.  1 (o.  U.).  Grabschrift  des  Dapas,  S.  des 
Asstomon,  ans  Myra,  tcoXiteuop-evo«  31  xai  Ivraüöa,  auf  seine  Gattin,  die 
gewesene  Priesterin  der  Nymphen  Kanase,  T.  des  Timokrates.  — S.  323  f. 
n.  2 (o.  U.).  27  zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — 8.  324  n.  3 (o.  U.). 
8 zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  mit  Beschränkung  des  Bestattungs- 
rechtes.  Ein  Zuwiderhandelnder  soll  den  unterirdischen  Göttern  ver- 
fallen sein.  — n.  4 (o.  TI).  12  zeil.  Frg.  mit  Zahlwörtern;  Z.  6: 
xEpaXafou.  — 8.  325  n.  5 (o.  U.).  8 zeil.  Frg.  [Der  Demos]  ehrt  den 
Minodotos,  S.  des  Dositheos,  mit  einer  ehernen  Bildsäule  nnd  Verleihung 
der  Proedrie.  — n.  6 (o.  U.).  Grabschrift  des  Minodotos,  8.  des  Dosi- 
theos (vgl.  n.  6),  'Axap.av3zü«  auf  seinen  Sohn.  — n.  7 (o.  U.):  IUpl 
Etjyrjj  GeoyviuaTou. 


Insel  Megiste  (Castellorizo). 

Diamantaras,  B.  16,  304  (o.  U.);  berichtigte  Lesung  B.  17,  639: 
'EmxpsmSa;  ’Avav.xpaTsuc  (2)  InrraTTjaaj  (3)  xal  tott  (4)  aujTpaTEoaapivoic 
(5)  A]toax3pot«.  — 8.  305  (o.  U.):  . . . aai'Xiuv  (?)  ’EEa[x(2)ETria>voj  (3) 
AeXioc  (?)  (4)  lni«a(5)-n]oa«.  Holleaux,  B.  17,  52  (vgl.  S.  287  f.)  erweist  den 
Luora-njaac  als  einen  rhodischen  Beamten.  Die  Inschriften  gehören  demnach 
in  die  Zeit  der  Abhängigkeit  der  Insel  von  Rhodos.  — 8.  305  (o.  U.). 
Grabstein  des  Agathanax,  8.  des  A.  — Derselbe,  B.  18,  331  ff.  In- 
schriften aus  Megiste  oder  anderswoher  nach  M.  verschleppt; 
sämtlich  ohne  Umschrift:  8.  331  n.  25.  2 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift, 
x,  S.  des  Polydoros,  errichtet  [ein  Grabmal]  für  sich  und  seinen  Sohn 
Alex[andros  ...  — 8.  331  f.  n.  26.  10  zeil.  Frg.  desgl.  Z.  1 : Mväpa  . . ., 

27* 
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2:  Xipivot,  3:  Iv(v)ea  texvoi;  fjptöv,  5:  pvapac  alumou.  — S.  332  n.  27. 

2 zeit.  Frg.  Z.  1:  . . . v xaTEafxEÜaaev  ...  — n.  28.  3 zeil.  Frg.: 

. . . oc  xal  Heoa  . . . (2)  . . . ft<]>  dSfeXipip  . . . (3)  . . . la]«)«».  — 
n.  29.  1 zeil.  Frg. : . . . c yupvaaia.  — n.  30.  4 zeil.  Frg.  Z.  2 : 
eUSpa  . . .,  3:  ittoxaT£Tnr)!iev  ix  tü»[v  15(a>v,  4:  ipSapivou  xal  «...  — 
d.  31.  ,AaxTuXi6Xtfto;  ix  pErdXXou*  mit  rätselhafter  Inschrift.  — 8.  333 
n.  32.  Von  der  lykischen  Küste  verschleppt.  5 zeil.  Frg.  der  Ehren- 
inschrift auf  einen  Kaiser  seitens  eines  3fjp.[o;. 

Aperlae  (Kakaba). 

Diamantaras,  B.  16,  306.  Anf  schön  gearbeiteten  8teinblöckea 
die  in  0,20  m hohen  Bachstaben  eingehanene  Inschrift:  KaXXix(it)o; 
<1>iXoxXeou{  rfjv  tnoav.  — Ebd.  Frg. : . . . v]auxXi]poo  uloü  Aoatp.a'[you.  — 
„’Ev  ’Aßaoaapt«p‘‘  (n.  11 — 14,  o.  U ).  Derselbe,  B.  18,  326  f.  n.  11. 
Sarkophag.  Tijv  atopaToftijxrjv  errichtet  Rhetorikos  Eryplases  ’AitepXttTrj; 
für  sich,  seine  Gattin  Lampra,  seine  Tochter  Strategie  und  deren  Sohn 
Epaphrodeitos;  mit  Beschränkung  des  Bestattungsrechtes.  Ein  Zuwider- 
handelnder 3<pe[(jXeaet  Tip  'AuEpXeiTiijv  STjpip  [Stjv.]  <p\  — 8.  327  n.  12 — 14: 
jetzt  in  Megiste.  n.  12:  4 zeil.  Frg.  Sehlufszeile:  xal  Tip  Iflvei;  n.  13: 

3 zeil.  Frg.  der  GrabBcbrift  einer  Frau  auf  ihren  Gatten , [pvijp.]7;; 
Zvexev;  n.  14:  Grabschrift  der  Akka,  T.  des  Hermotiraos,  auf  ihren 
Bruder,  deu  Heros  Iason. 

Myra. 

Hicks,  JHS.  10,84  n.  40.  Sarkophag  ((iv^ptiov),  welchen  sich 
Rhoda,  T.  der  Synphörusa,  oixoüaa  iv  Mdpoic,  für  sich,  ihre  Kinder 
u.  s.  w.  hat  herrichten  lassen.  Mit  Strafandrohung.  — Diamantaras, 
AI.  14,  413.  Grabschrift  des  Synergos,  8.  des  Dionysios,  aus  Myra  und 
•der  Anthusa,  T.  des  Dionysios,  aus  Arnea.  Ein  etwaiger  Grabfrevler 
oifEiXjJaei  Tip  3r,(xtp  xiftapijipopoos  (nach  dem  Heransg. : „v6p.tapa  xiDdpav 
ipfpov*),  tJjj  Kpa^Etu;  ouar,t  Jtavri  Tip  jtooXopivip  litl  Tip  Tprrip  pipEt.  — 
Derselbe,  B.  16,  306;  Berichtigung  17,  240.  Rest  einer  Strafandrohung: 
. . . pcTaxeivTjaf/iQ  rj  p£xa(2)i:otriTr(,  ettoi  ä[pzpTtoXo:  (3)  ei’c  Ttjv  ’EXEU&sfpav 
(4)  xal  toü;  Mop£[tuv  öe(5)oi>c  it[a]vTa|c.  — Derselbe,  B.  18,329  ff. 
(sämtlich  o.  U.).  S.  329  n.  17.  6 zeil.  Schlafs  einer  Grabschrift.  Jemand 
bestimmt  das  Grabmal  u.  a.  für  eine  Ep]iktesis;  mit  Beschränkung  des 
Bestattungsrechtes.  Ein  Zuwiderhandelnder  SioaEt  [upoTre](poo  rfj  «p- 
votdfTi;)  ßooX-j  Stjv.]  v . — n.  18.  9 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  3: 
. . . dvou  Mipiasz,  5:  üiuTT)pii  xal  Ae'iov;  mit  Beschränkung  des  Bestattungs- 
rechtes. — n.  19.  7 zeil.  Frg.  desgl.  Eine  Frau  errichtet  tö  pv-ijpiov 
für  sich  und  ihren  Gatten  (aö|pflioc)  . . . — S.  330  n.  20.  2 zeil.  Frg.: 
to  . iEvavSpx(2)[latot;.  Sehr  junge  Schriftztlge.  — n.  21.  8 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift.  Z.  7:  3;  o£,  8:  •(epo(u)a([a] 
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Limyra. 

Diamantaras,  B.  18,328  n.  15  (o.  U.).  TJjv  aopov  errichtet 
ZoZSot  Aiypicvoc  (nach  Anm.  1 vielleicht  7.o[tX]oj  At/|i[<o]voc)  At|ioptö; 
für  sich,  seine  -(uv^  jiovipT)  Pikaistörute , seinen  irtv8tp6t  Artemias,  S 
des  A , und  seine  Kinder;  mit  Beschränkung  des  Bestattnngsrechtes 
nud  Verbot  der  Öffnung  des  Grabmals.  Ein  Zuwiderhandelnder 
Xf,3Ei  TT)  Aip.up£u>v  -jspooafa  [8rjv.]  <pc'  (?).  Der  Schlafs:  rpüJ-tov  IXe^av  to 
a XafUIv  t6  TrpöiTov  ist  mir  unverständlich.  — S.  328  n.  16  (Umsclir. 
Anm.  2).  Säule.  Aiooxoupo[u]  aiu'n)pE(8o)ai  [xal  IJmipavlat  [8s]oi[«]  er- 
richten Neikfosjtratos  Ka[iaa]pot  drce[X]e[uf)e]pg[(]  und  dessen  Gattin 
eine  Votivinschrift. 


Olympus. 

B6rard,  B.  16,214 — 226  n.  1 — 88  (mit  alphabetischem  Verzeich- 
nis der  Eigennamen  — Mask.  vielfach  auf  -a»,  Fern,  auf  -oiu,  Gen. 
-oütos  oder  -oüvo«  — S.  227—236)  teilt  88  bereits  bekannte  oder  von 
ihm  entdeckte  Grabschriften  in  Min.  mit.  Dieselben  sind  durchweg 
nach  einer  stereotypen  Formel  abgefafst  (vgl.  auch  unter  „Antiphellus* 
S.  419),  welche  in  der  Regel  folgende  Punkte  enthält: 

1)  N(PNC)I’(M)  ’0Xup.Tti)v(5;  (-vVj)  (bisweilen  auch  mehrere  Eigen- 
namen); 

2)  xaTEaxsuaasv  (-aa,  -jato  n.  38)  röv  tup.fiov  (to  |xvrjp.£tov  7,  tö 
dr/etov  40); 

3)  eaeTip  (-tiJ)  xal  Namen  von  Familienangehörigen;  bisweilen  hier 
mit  dem  Zusatz:  xai  ou  äv  (aetot)  Ivypä^nu  IxtTplijiu)  29  (vgl.  *) 
Schlufs) ; 

4)  ettp«p  (aXXo>  13)  81  ou8evi  ([ejjSevi)  £(£aTai  (IJafavai,  e'?ejtiv,  l£öv 
etvai)  (lv)xrj8eüaai  (IvxoSeuse  77,  xrjSEu&rjvai  3;  Taiprjvai  81, 
ivraor.vat  85,  Imßiaaaaftai  80,  xaxattlailai  a<ö|xa  Iv  Tip  xEvoxasöu 
xouT(p  69;  e!c  Sv  ETEpo.  ou  xt)8eu8tjoete  21,  ?TEpov  81  oü8£va  ßoeXei 
(so)  1vx7|8eu8t)ve  44  [ßooXÄpiEvoc  xTjSEU&fjvai  5,  ßoüXop.at  IvTaeva 
tatpTjvai  54J,  äXXo«  81  ooSeu  IvüaijiEi  riva  63;  — mit  häufigen  Zu- 
sätzen wie  (Ixtöc)  ei  (lav)  p.1,  [l^cb  STepip  28]  (tivi)  If-fpacptu; 
Initplij/cu  (auv/uipi^au),  üxoyioprjaiu  55); 

5)  Ij  6 ßiaaap-Evo«  (tivä  xr,8EÜaaf  Tiva,  lvxr]8eüaai,  1]  [ef  81  p.f,  56)  6 
xr,8eoaa«  [xiva  6],  rj  6 f)<x<|>a«  [iv8ai|<a{  85,  Iv  aüiip  1 3]  Ttva  6 1 ; 
6 81  rrapa  rauta  8ä<|iac  66;  ei  8£  tu  ßtasapsvo«  20,  e{  81  Ivspoi 
ßiaarjTai  31,  lav  8£  tu  [int-  80]  ßtaarjTai  59,  lav  8£  tu  (lv-17) 
xTj8EU3T)  ETspov  38  [2t.  Tiva  Ttapdt  t1;v  IpXjV  ßouXrjmv  73];  Idv  8£ 
tu  ßtasapEvo«  . . . ßXEftrjvai  »)TS  Ciuavj?  p.ou  t]te  TEXeurrjjaor,?) 
EXT19EI  (IxTl'ui,  IxTElOEl,  IxTr'll ; EiaOtJEl  4,  SlnJEl  [j:pOJTEip.OO  65] 
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t[j  zoXct  (roXi,  tq  ’OXopjrrjvüiv  ttoXi  10,  ’OX.  tq  r.6k i 25,  ~pöc 
r))v  ttÄXiv  35;  nij  rc*Tpi'8t  fjpiüv  11;  Tip  8r,ptp  7,  ’OXopwjjviov  t'o 
5-»^{xcj>  4;  [Upa  22,  Tip  4]  6eä>  * H^atanp  5;  Tip  <p(axtp  [xip  tepto- 
Tanp  <p(r>up  18,  t.  1.  TapEup  27])  [8t)v.J  . . .,  (15)  i*  (i<p‘  o«  67)  6 
2Xef5ac  XrjpiJiETai  to  TpiTOv  (Aijp4ETal  ^ pijviiaac  t8  Tplrov  66). 

Nur  selten  wird  von  dem  Vorbehalt  des  Bestattungsrechtes  für 
weitere  Personen  (vgl  4)  Schlafs)  Gebrauch  gemacht.  Vgl.:  SuvEyiöprjaa 
(Se  xa't  48)  tÖv  SeTva  (rip  Seivi  48)  xT]8eu(Bjvai  39.  'EiEETpE^1  8i  xt)8eu- 
örjvai  t&v  8.  88.  N TovytupEi  xr(8£u8^vai,  ti;  8v  xaTeaxEoaaa  Tiipjlov,  tov  8.  1 9. 
Suv-^iupoövTos  £poö  Tip  6.  und  abermaliger  Nachtrag:  E’jyywpuS  ivxrjöeu- 
ftrjvai  xal  tov  3.  21.  — Ganz  nngewöbnlich  ist  die  Grabschrift  n.  64: 
riuiSic  'EppatÄt.  o'töc  'Eppoü,  axaxov  r. atStov,  4vftä8e  xctTai,  sowie  n.  58: 
Aup.  Meves&e!)«  KiXijvSou  Sic  toü  MevejBeou;  ’OXopjnjvöc  d^üpaaa  tov  topjlov. 


Phaselis. 

Bdrard,  B.  14,443  f.  n.  93.  Basis.  Qa<n)XsiTiSv  f)  j)ooX/(  xal  6 
of,po;  ehren  den  Kölalemis,  S.  des  Exak[estos,  einen  in  seiner  Vater- 
stadt, in  der  er  eine  Anzahl  von  Ehrenämtern  bekleidete,  hervorragenden 
Mann.  — S.  444  f.  n.  94.  Basis.  Ehreninschrift  des  Aur.  Ptolemaios- 
Zosimas,  <Da;njXmi)c , der  in  einem  von  der  Anrelia  Aphphia,  T.  des 
K[ola]lemis,  aus  Phaselis  gestifteten  Agon  in  der  mnSiov  ttoEXtj  siegte.  — 
S.  445  n.  95.  Basis.  Ehreninschrift  auf  Aur.  Kugas,  S.  des  Aur. 
Oniales,  <I>a<j7iX(rT)v,  der  in  einer  von  Eukratidas,  8.  des  Akritos,  aus 
Phaselis  eingesetzten  ös'pic  in  der  dvSpiüv  rrdXrj  den  Sieg  errang.  — 
Ebd.,  S.  643  f.  13  zeil.  Frg.  eiuer  Ehreninschrift  auf  Q.  Voconius  Sasa 
Fidus,  ujraTov  djto8E8[ifpe]vov,  irpEjJkurljv  xal  dvTtJTpaTr^ov  toü  2t|)aJT0Ü 
IrrapyEiäiv  Auxfa;  xal  IlapipoXiac,  dvBöratov  Ilovroo  Tat  Biftovi'aj,  dessen 
cnrsus  honorum  aufgeführt  wird.  Nach  den  Inschriften  von  Rhodiapolis 
(Reisen  in  Lykien  u.  s.  w.  II,  131;  vgl.  8.  154)  war  der  Geehrte  Statt- 
halter von  Lykien  142  — 149  oder  150  n.  Ohr.  Unsere  Inschrift  lührt 
aus  dem  letzten  Jahre  seiner  Verwaltung,  in  welchem  er  bereits  consul 
designatus  war.  Zur  Linken  der  Inschrift  befindet  sich  das  Frg.  einer 
Ehreninschrift  auf  den  Sohn  des  Obigen,  Q.  Voconius  Saxa  Amyntianus. 

— 8.  441  n.  90  = CIG.  4324.  Basis.  Ehreninschrift  auf  Opramoas,  8.  des 
Apollonios,  'PoSwmoXsfTTiv  xal  Mupea  [xal]  <J>atrr]XsfTi}v  n.  s.  w.  Vgl.  S.  154.  — 
S.  440  n.  89;  ungenau  CIG.  4333.  Ehreninschrift  des  Kaisers  [Domitian; 
der  Name  ist  weggemeifselt] , aus  dessen  13.  tribunizischer  Potestas 
(Sept.  93—94);  deswegen  wohl  zu  korrigieren:  Siraroc  rb  i«  (statt  ie'). 

— 8.  442  n.  91  (CIG.  4337).  Basis.  6 zeil.  Frg.  Dem  Kaiser  Hadrian 
errichten  uitlp  [t?)c  iztpd]«»«  (==  Landung,  wahrscheinlich  April — Juni 
130  n.  Chr.)  aÜToö  [Kopo]8aXXtiov  f)  [ßouX]  4j  xal  6 Sijpo«  eine  Ehrenin - 
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schrift.  — CIG.  4336  ist  wahrscheinlich  ’Ax[aX]w«uv  zu  lesen;  vgl. 
4315'.*.  — S.  443  n.  92.  Architravfrg.:  'A]8pi[avü>?  Diese  Inschrift 
sowie  CIG.  4334.  4335  müssen  sich  gleichfalls  auf  den  Besuch  Hadrians 
in  Phaselis  beziehen.  — S.  446  n.  97.  6 zeil.  Frg.  Aur.  Trokondas 
errichtet  sich  eine  oopöc;  mit  Strafandrohung.  — n.  96  (o.  U.).  Ge- 
ringe Buchstaben. 


Lisse  oder  Lissae  (unbekannt). 

Hicks,  JHS.  9,  88  n.  1.  9 zeil.  Frg.  eines  Dekretes  des  8?(pioc 

Aicraat Sv  zu  Ehren  des  Menekrates  8 . . <a  . . öou;  Aisvdrrjt;  datiert: 
BaatXeüovroj  IlToXep-aiou  to[ü]  IlToX[6p.]a[tJou  Ixooc  878000  |at]vä;  ’ApTtpuatO'j. 
Darf  der  erwähnte  König  mit  Ptol.  Euergetes  identifiziert  werden,  der 
247  v.  Chr.  zur  Regierung  gelangte,  so  fällt  das  Dekret  in  das  Jahr 
240  v.  Chr.  — 8.  89  n.  2.  Defektes  Dekret  desselben  Demos  zu  Ehren 
des  Hagepolis,  S.  des  Lampon,  aus  Rhodos.  Datum,  wie  oben;  doch 
l-ouc  Evdexatoo  = 237  v.  Ohr.? 


XXIII.  Pamphylia. 

Vgl.  Kretschmer,  Zum  pamphylischen  Dialekt.  Zeitschrift  für 
vergleich.  Sprachforsch.  N.  F.  13  (1893),  258—268.  (Über  0 in  der 
Inschrift  der  Aristonophos-Vase  s.  S.  160.). 

DasS.  154  registrierte  Reisewerk  vonG.  N iemanu  undE.  Petersen 
enthält  an  pamphylischen  Inschriften : Attaleia  S.  153—163  n.  1 — 28. 
Perge  S.  164—172  n.  29—53.  Sillyon  S.  172—178  n.  54-63. 
Aspendos  S.  179-184  n.  64—105.  Side  8.  185—186  n.  106—108. 

Attalia. 

Sterrett,  Papers  2,  222ff.  n.  252.  Ergänzungen  von  Gurlitt, 
Berl.  Philol.  Wocbenschr.  1889  n.  1 8p.  23.  Dem  Kaiser  Antoninus 
Pius  in  dessen  [4.]  tribunizischer  Potestas  und  4.  Konsulat,  den  ötoi; 
-t^aarott  xal  tait  itatpipotc  Ötotc  xal  -rrj  7Xoxutdrfl  itatp(8[i]  tt]  lla[t]apä  - 
(so)u»v  it8(X)ei,  tt)  jiT)Tpoi;8X(s)i  (x)oö  Aoxunv  s&no'j»,  weiht  Veilia,  T. 
des  Q.  Veilius  Titiönas, . . . und  das  irpoox^vtov , welches  ihr  Vater 
Q.  Veilius  Titiönas  von  Grund  auf  erbaut  hatte,  nebst  der  zum  Theater 
gehörigen  Ausstattung,  xord  t&  uni  Trjc  itp[tu]n<TTT]{  jtouXrjj  t|ir]fta)ievo[v. 
(Wahrscheinlich  von  Patara  in  Lykien  nach  A.  verschleppt.] 

Perge. 

(Börard,)  B,  18,  200  (0.  U.).  Basis.  Weihinschrift  des  Priesters 
Ti.  Claudius,  S.  des  Claudius,  an  den  Zeus  Poliuohos. 
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Sillyon. 

Radet  und  Paris,  B.  13.  486  n.  1.  Hassar.  Basis.  Gerusia 
und  Demos  ehren  die  Priesterin  aller  Götter,  lebenslängliche  Hiero- 
phantis  und  dexai tptutoc  Menodora,  T.  des  Megakies,  [3r,jj.i]oup7Öv  xal 
•(upvaatapyov  [XXafJou  ftesei,  die  bei  wiederholten  Anlässen  ihrer  Vater- 
stadt reiche  Geldgeschenke  gemacht  hatte;  u.  a.:  ßooXJeu-nrj  cxdortp  - 
;c[paup]  Exarrm  - 4xxXi)Tiarr[7)]  exiar«)  - -,  yuvai^l  to[ü]to»v  exatrrß  - 
itoXtmQ  e[xd]jT(p  - ouivotxxapioi;  x[al]  dneXeubspoi«  xai  xapoixoi«  [d]vä  - -. 
Schlafs : T6v5e  ävSpiavTa  fitv[£]arr)aev  ipuXl)  t'  McaXtiTiSiov.  — S.  487  u.  2. 
Ebd.  Basis.  Bule  [und  Demos]  ehren  die  Erzpriesterin  der  Seßaavoi, 
die  Priesterin  der  Demeter  und  aller  Götter  und  Hierophantis  der 
vaterländischen  Götter  xai  xTtarpiav  xal  dr)p.ioup7[ov]  xai  yupvaatap/ov 
eXaifou  8esei  M]enodora,  T.  des  Megakies,  Te[Xsjap.]evriv  ÖExaxpiavtav 
aus  gleichen  Gründen,  wie  in  n.  1.  Zu  den  Geldgeschenken  treten 
hier  noch  Getreidespenden  hinzu.  — 8.  488  f.  n.  3.  Ebd.  Basis.  Bule 
und]  Demos  ehren  den  Megakies,  8.  des  M.  und  der  in  n.  1.  2 ge- 
ehrten Menodora,  or^ioop-fov  xal  -jop.va3iap-/ov , wegen  gleicher  Gründe, 
wie  in  n.  1.  2,  wobei  die  Mutter  zu  Ehren  ihres  Sohnes  noch  besondere 
sakrale  Bauwerke,  Bildsäulen  nnd  Geräte  stiftet. 


XXIV.  Pisidia  et  Isanria. 

Das  Reisewerk  von  G.  Niemann  und  E.  Petersen  (s.  S.  154) 
enthält  an  pisidischen  Inschriften:  Termessos  S.  196 — 223  n.  1 — 182. 
Trebenna  S.  223— 224  n.  183—187.  Sagalassos  8.  224— 232  n.  188 — 
235.  Kremna  S.  232  n.  236-239.  Selge  S.  232-235  n.  240-261. 

Tliemisonium  (Karajuk-Bazar). 

Börard,  B.  15,  556  n.  38.  Oi  lv  riji  Tispl  ’EpiIav  ötcapyi'äi  (2) 
(puXaxtrai  xal  oi  xaroixoövtet  (3)  !v  Mo£ouu6Xei  xal  Kpifttvtrji  ehren  den 
Menödöros  (so),  S.  des  Zethos,  aus  Adramyttion,  (5)  täv  iitl  tüiv  irpo- 
uä^cov,  in  Form  einer  Weihung  an  alle  Götter.  — Sterrett,  (Ramsay 
und  Smith),  Papers  2,  34  f.  u.  33.  Den  ...  M.  Ulpius  Quirina 
Tryphon  Antonianns,  einen  Oberpriester  von  Asien  n.  s.  w.,  ehren  Bule 
und  Demos.  — Cousin  und  Diehl,  B.  13,  335 f.  n.  4.  61  zeil.  Frg. 
eines  wortreichen  Ehrendekrets  für  Chares,  8.  des  Attalos,  der  als 
iratSovo'jxoc  und  yupvaaiapyot  sich  grofse  Verdienste  um  die  Erziehung  der 
xaiSE;,  tiprjßoi  und  veoi  erworben  hatte.  Nach  Z.  13  fiel  seine  Gymna- 
siarchie  in  das  Jahr  19  (der  133  v.  Chr.  beginnenden  Ära  der  Provinz 
Äsia)  = 115/4  v.  Chr.  — 8.  340  n.  5.  Wiederholung  von  CIG.  3953  m 
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mit  mehreren  berichtigten  Lesungen  der  Eigennamen.  — S.  341  n.  6 
Sterrett  (Ramsay  und  Smith),  S.  33  f.  n.  32.  Smith,  JHS.  8, 
226  n.  2 (Bericht  1883—87,  127).  Meilenstein:  Widmung  an  die 
Angusti  Diokletian  und  Maximian  sowie  an  die  Cäsaren  Constantius 
und  Maximian.  Darnnter  die  Entfernung:  (von  Tbemisoninm)  M(iXXiapiov) 
Der  Stein  datiert  ans  den  Jahren  293—305  n.  Chr.  Ramsay, 
AJA.  3,  362.  Votivinschrift  des  [Me]nis,  S.  des  Hermogenes,  an 
Herakles.  — Sterrett  (Ramsay  und  Smith)  a.  a.  0.  S.  35  n.  34; 
vollständiger  Smith,  JHS.  8,  233  f.  n.  14  (Bericht  1883—87,  127). 
Grabschrift  auf  Manes  und Cho[r]dades(?).  — Hadschi-Padein  (Kiepert  1 1 , 

L 4:  Adschi-Payam).  B e r a r d , B.  15,  553  n.  28.  Basis.  Bule  und 
Demos  cbreu  den  Artemi[doros.  — S.  553  f.  n.  29  (in  Min.)  Frg.  In- 
schrift eines  Sarkopbages,  den  jemand  für  sich  und  sein  Weib  Ilermup  . . . 
hat  herrichten  lassen. 

Dodru  Agha  (Sterrett;  Kiepert  12,  B 4:  Dodurga;  franzüs. 
Herausgg.:  Dnrdurkar;  nach  B4rard  = Ormele  [vgl.  jedoch  S.  426]). 

Sterrett,  Papers  2,  36  n.  27;  vollständiger  B6rard,  B.  16,  417  n. 
39  (o.  U.).  28  zeil.  Frgg.,  bezüglich  auf  den  Ban  eines  vxo;  durch  den 
texviov  . . . ;oj,  S.  des  Sabalos,  und  den  Wiederaufbau  desselben  Heilig- 
tums unter  dem  Priester  Menis.  — S.  31  n.  28  (=  GIG.  4380  s).  29. 
S.  32  n.  30.  Fast  gleichlautende  Grabinschriften:  "ü;  Sv  (Ei  tts)  toüto 

TO  (AVTIIXEIOV  SälXljoEl  (dÖlXEl),  Oe'Üv  XE'/oXoiJAEVlUV  T'j'/OITOV  IllTlälxüjv.  — 

S.  32  n.  31.  Grabinschrift:  Mrjfilc  xaxoup(2)[-f]>jiji  to  |jlv»)|m(3)ov.  El 
äe  xi{  xaxou(4)pYij®i , f)To»  £vo(5)xo;  'Htiip  X£Xf|(6)vrj.  — Holleaux, 
B.  13,  524  f.  (Nachträge  S.  562).  Der  Stein  mit  dem  bereits  B.  9, 
325  ff.  (Bericht  1883 — 87,  165)  von  dem  Herausg.  und  Paris  mitge- 
teilten Dekret  des  Königs  Antiochos  II.  befindet  sich  jetzt  in  Athen. 
Eine  Revision  der  Inschrift,  die  eine  grosse  Anzahl  von  Textbessernngen 
ergab,  liefs  eine  Wiederholung  derselben  wünschenswert  erscheinen. 
Der  Name  der  in  Z.  1 und  12  genannten  Persönlichkeit  ist  Anaxim- 
brotos.  Wahrscheinlich  war  derselbe  ein  Satrap  (nicht  Epistolograph. 
wie  ursprünglich  angenommen).  Der  Z.  1 genannte  Adressat  Dionytas 
war  dann  einer  von  dessen  Untergebenen.  Z.  12  ist  der  Name  des 
Königs  Antiochos  jetzt  deutlich  lesbar.  — Cousin  nnd  Diehl,  B.  13, 
342  n.  7.  Philippos,  S.  des  Masas,  errichtet  sich  und  seiner  Ivarq) 
-/ovaixl  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  Datum:  Jahr  ax'.  — n.  8. 
Pisides,  S.  des  Athenagoras,  errichtet  sich  und  Beiner  Gattin  Tata  zu 
Lebzeiten  eine  Grabschrift.  Datum:  Jahr  aX8'. 

Bedir-Bey  (Kiepert  12,  A 4 = Eriza?). 

Börard,  B.  15.  S.  554  n.  30.  Seinen  doeXipiooü;,  den  Asiarchen 
Tib.  Ci.  Polemon,  ehrt  Menip(pos)  Orthagoras. 
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Cibyra  (Chorzum)  und  Umgegend. 

Vgl.  hierzu:  Petersen,  Von  Etmaly  nach  Kibyra,  in  Peteraens  and 
v.  Lnschans  „Reisen*  (s.  8.  154),  S.  176  — 197. 

Tschamköi.  Sterrett  (Ramsay  und  Smith),  Papers  2,  36  n.  35. 
Ramsay,  AJA.  3,  365.  Meilenstein:  Widmung  an  die  Kaiser  fL.J 
SeptirainsSevefrus]  nnd  [M.]  Anrelius  Antonfinns]  (Caracalla),  sowie  an 
Geta  (ansgekratzt)  und  an  die  Kaiserin  [Iul]ia  D[omn]a  als  mater 
castrorum.  Darunter:  ’Ä7t]4  [Kijßöpac  . . . Vgl.  die  fast  gleichlautende 
Inschrift  von  Hedsche,  n.  76  (8.427).  — Jusuftscha.  Sterrett  (Sm  ith), 
Papers  2,  37  n.  36  - Smith,  JHS.  8,  234  n.  15  (s.  u.  unter  Göl-Hissar). 

— Aghlan  (wohl  = Kiepert  12,  B 5:  Böyök-Alanköi).  Sterrett 
(Ramsay),  Papers  2,  37  f.  n.  37  = Ramsay,  AJA.  3,  363.  Meni», 
S.  des  Apo)(l)onios,  Priester  der  Demeter  und  des  Saoazos,  errichtet 
sich  und  seiner  Gattin  Nana  zu  Lebzeiten  ein  Grabmal.  — Cibyra 
(Chorzum).  Bdrard,  B.  15,  553  n.  27.  Troilos,  8.  des  Hierou,  er- 
richtet sich  und  seiner  Gattin  Eia  ein  Grabmal.  Mit  Strafandrohung: 
fjovrat  o!  Sau'piovEt  xEyoXaipivoi  nnd  Entrichtung  von  <p'  Denaren 
au  die  Gerusia.  — Ebedschik.  S.  556  n.  36.  Grabschrift  des  Aur. 
Eudoros  auf  seinen  Sohn.  — Göl-Hissar.  Cousin  und  Diehl,  B 
13,  333  n.  1.  6 zeil.  Erg.:  "0  S^po;  xai  ot  (2)  rpa7p.xTcudp.E(3)vot  ivravOi 
'Pu)(4)p.aioi  iTip.r(»av  (5)  ’Airpavtav  . . . Für  die  Zugehörigkeit  zu  Kibyra 
sprechen  die  ganz  ähnlichen  Inschriften  B.  2,  598  n.  5.  6 (Röhl 
II,  113)  und  JHS.  8,  234  n.  15  (Bericht  1883-87,  165;  s.  o.).  - 
S.  334  n.  2.  Rhetorikos  und  Philologos  errichten  ihrem  Vater  CL  Mystikos 
eine  Grabscbrift.  — n.  3.  Lykia,  T.  des  Sokrates,  errichtet  ihrer  itou&xij 
Drösion  eine  Grabscbrift.  — Börard,  B.  15,  555  n.  33  (ohne  Um- 
schrift). Unter  einem  Basrelief  Kiinstlerinschrift  (?)  eines  Zosimos. 

— Sorkum.  S.  554  n.  31.  Widmung  des  P.  Spedins  Capito  an 
seinen  Bruder  Numerius  Spedius  Fronto.  — n.  32.  Der  Demos  nnd 
die  römischen  Kauften te  ehren  den  Tates,  8.  des  Diogenes.  — 
Zwischen  Sorkum  und  Mademdschi.  8.  556  n.  37.  Grabschrift  des 
Ammoni(o)s  und  des  Straton  auf  ihre  Eltern.  — Mademdschi  (Lage?). 
S.  555  n.  34.  Grabscbrift  auf  den  Priester  Trokondas.  — n.  35. 
Widmung  des  Syssitos  Agathopous  an  seinen  Bruder.  Darunter  frg. 
Grabschrift  in  Distichen. 

Ormele  (Tefenü)  und  Umgegend. 

Tefenü.  Sterrett,  Papers  2,  68—79  n.  53—55;  ungenauer 
CIG.  4366  w,  B.  2,  56  ff.  n.  1 (Röhl  II,  111);  Varianten  von  B6rard, 
B.  16,  418  n.  40.  — 8.  80 — 90  n.  56—58;  ungenauer  B.  8,  497  ff. 
(Bericht  1883—87,  166).  — S.  91  f.  n.  59.  Inschrift  der  xpari(rra>* 
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Ttxvtuv  toü  (X.avrpo(To)rou  ujtatixoü  Flavius  Antiochianus  und  deren 
Mutter  Po(m)ponia  Umidia  für  ihre  uud  des  Sfjjioc  ’Op|AT)X<X>e<ov  oujnjpt'a. 
Aur.  Menis  errichtete  den  Altar  den  Mitpriestern  des  Zeus  auf  eigene 
Kosten.  Bdrard,  B.  16,  418  n.  42  bestätigt  für  Z.  13  ifeveva 
(vgl.  Sterretts  Majuskeltext.  (Somit  ein  Zeus  EgenetasV  Vgl.  unter  Pogla, 
8.  430  n.  48).  — S.  93  f.  n.  60.  61:  A.  Verzeichnis  von  2 tepaidpievot. 
Zu  den  Namen:  B£rard,  a.  a.  0.  n 41.  Datum:  Itooj  bezw.  IXz  (der 
Ära  von  Kibyra)  = 236  u.  237  n.  Chr.  B;  ungenauer  B.  2,  171  n.  3 
(Röhl,  a.  a.  0.).  Eigennamen  nach  B6rard,  a.  a.  O. : ’AuoXXtuvtoi 
Mijvtdo;.  Nach  Sterrett  ist  u.  a.  zu  lesen:  Mijvl  ToXrjoetov;  unwahr- 

scheinlich Berard:  MrjveroX-risetuv  (Ethnikon  einer  unbekannten  Stadt 
Menitolesos).  — S.  95  f.  n.  62.  63  (Smith)  — Smith,  JHS.  8,  239  n.  21 
(Bericht  1883 — 87, 166  u.).  — S.  96 n.  64 (dazu  dio  Notiz  S.324);  ungenauer 
B.  2,  170  n.  2 (Röhl,  a.  a.  0).  — S.  97  n.  65  (ßamsay;  vgl.  die 
Notiz  S.  324);  ungenau  Smith,  S.  236  n.  16  (Bericht  1883 — 87,  166). 
Ramsay,  AJA.  3,362.  Votivinschrift  des  Menelaos,  8.  des  Menis,  an 
den  'Opo^öXiE  (wahrscheinlich  = Men).  Datum:  Jahr  »off)']  = 297 
n.  Chr.  — S.  98  n.  66  (Ramsay).  Grabinschrift  der  Hermais,  T.  des 
Hermaios,  auf  ihren  Bruder  Masäs.  — n.  67  = Smith,  S.  239  n.  20 
(Bericht  1883-87,  166  u.).  — 8.  99  n.  68  = Smith,  8.  237  n.  17 
(vgl.  a.  a.  O.).  — 8.  99  n.  69  = B.  2,  264  n.  17  (Röhl  II,  112). 
Smith,  JHS.  8,  248  n.  24.  — n.  70  (Ramsay):  KX[a]oöta[v[Ä«. 

S.  100  n.  71  (Ramsay  und  Smith);  ungenauer  B.  2,  263  n.  15  (Röhl 
II,  112).  — Hedsehe.  8.  101  — 109  n.  72—75  (Ramsay  und  Smith) 

- Smith  JHS.  8,  241-246  n.  23  (Bericht  1883—87,  166  f.);  teil- 
weise publiziert  CIG.  4367.  B.  2,  255  n.  11  (Röhl  II.  111).  — S.  109 
n.  76  (Ramsay).  Meilenstein.  Die  Widmung  an  Septimius  Severus, 
Caracalla  (Geta  ist  getilgt)  und  die  Kaiserin  Iulia  als  mater  castrorum 
stimmt  fast  wörtlich  überein  mit  derjenigen  des  Meilensteins  von 
Tschamköi  n.  35  (s.  S.  426  o.)  und  von  Kibyra  B.  2,  596  n.  2 (Röhl  II,  1 14). 
Darunter:  [’AujÄ  Kißu[pac  ...  — S.  110  n.  77  (Smith)  = Smith,  JHS. 
8,  248  n.  25  (Bericht  1883-87,  167).  — Sazak.  S.  111  n.  78  (Ramsay 
und  Smith)  = Smith,  S.  226  f.  n.  4 (Bericht,  a.  a.  0.).  Z.  1—3  fehlen  B.  2, 
173  n.  6 (Röhl  H,  112).  Vgl.  zu  n.  79;  S.  429.  — Karamanli.  S.  39-45 
n.  38 — 40;  weniger  genau  B.  2,  246  ff.  (Röhl  II,  111).  Umfangreiche 
Liste  von  ttpaaajxtvot.  — S.  46—50  n.  41.  42;  weniger  genau  B.  2,  250  f. 
n.  9 (Röhl,  a.  a 0.).  Weihinschrift  mit  Namenliste.  — S.  50 — 52  n.  43 
(vgl.  die  Notiz  S.  324);  weniger  genau  B.  2,  253  n.  10  (Röhl,  a.  a.  0.). 

— 8.  53  f.  n.  44.  45.  A (vgl.  Notiz  S.  324):  Den  vorigen  ähnliche 
Weihinschrift,  errichtet  von  den  p.üarat  des  Zeus  [Sabazijos  für  ihre 
eigene,  sowie  des  8^oc  'Opfp^Xecuv],  der  Annj[a  Fausteina]  und  des 
Tiberius  [Claudius]  aturrjpia.  B:  Inschrift  des  Priesters  des  Zeus  Sauazios 


Digitized  by  Google 


428  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

Aurellios  Kidrollas  und  seiner  Gattin  Artemeis  u.  s.  w.  — S.  54 — 57 
n.  4G  (zum  Datum  vgl.  Notiz  8.  324);  weniger  genau  B.  2,  243  n.  7 
(Röhl  II,  a.  a.  0.).  — 8.  57  — 65  n.  47—50;  weniger  genau  B.  2.  257 
n.  12  (Böhl  II,  a.  a.  O.).  Verzeichnis  von  Largitionen  an  den  oyX'oc.  — 
8.  65  n.  51  (ohne  Umschrift).  3 zeil.  dürftiges  Frg.  — S.  65—67  n.  52. 
1 7 zeil.  Frg.  Geldspenden  der  xlripovop-oi  der  Faustina,  T.  der  Faust  i na 
Ummidia  Cornificia,  an  den  [Srj|j.]o«  ’0[p]|ir)[X£<uv  (vgl.  o.  n.  47— 50.)  — 
Kaldseliik  S.  112  n.  80  = Smith,  JH8.  8,  249  n.  26  (Bericht  1883—87, 
167).  — 8.  113  n.  81.  Menis  II.,  Enkel  des  Menandros,  und  seine  Gattin, 
(i)[e]peT?  der  Demeter,  errichten  sich  ein  Grabmal.  — S.  113  f.  n. 
82  = Smith,  S.  250  n.  28  (Bericht  1883-87,  167).  — 8.  114  n.  83 
— Smith,  8.  249  n.  27  (Bericht  a.  a.  0.). 

Kütschük-Kirili  (Kiepert  12,  C 3). 

Sterrett,  Papers  3,  425  n.  622.  Frg.;  . . . 8]ifaei  (;  töv  iepturarov 
yfsxov  TT)?  . . . 

Hadschilar  (Kiepert  12,  E 3). 

Sterrett,  Papers  2,  115  f.  n.  85.  Grabschrift  des  Aurellios 
Demes,  8.  des  Nanas,  auf  sich  und  seine  Gattin  Apiane. 

Bereket  (Kiepert  12,  F 3 = Moatra;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  169). 

Ramsay,  AJA.  4,  266  n.  9 Grabstein  des  Apollonios,  S.  des 
Menandros. 

Giaur-Ören  (ebd.;  Ramsay  = Cormasa). 

Ramsay,  AJA.  4,  265  -n.  7.  Hermes,  S.  des  Lucius,  errichtet 
seiner  Gattin  und  seinem  Sohne  ein  Grabmal.  Für  den  Schluis  der 
Inschrift  vgl.  Wolters,  AJA.  5,47.  — n.  5 Grabmalinschrift  des  Ter- 
milas,  S.  des  Attalos,  für  seine.  Familie.  — n.  6.  Grabschrift  des  Neon, 
8.  des  Komon,  und  seiner  Familie.  — 8.  265  f.  n.  8.  Grabstein  des 
Anr.  Apolflo]ni(u)s. 

Alastos  oder  Alaston  (Lage?). 

Ramsay,  AJA.  4,  269.  Frg.  Widmung  an  die  Kaiser  [L.] 
Septimins  [Severus]  Pertinax  und  [P.  Septimius  Geta]  sowie  au  die 
Kaiserin  Iulia  als  p.iprr)p  xdorptuv.  Darunter:  'AJrtö  Kijiufpa;  . . . 

Tymbrianasa  (Kiepert  12,  E 3,  1 St.  östlich  von  Einescb, 
von  Ramsay  früher  Palaeapolis  genannt;  vgl.  Sterrett,  Papers  2, 115.  324). 

Ramsay,  AJA.  4,  270  n.  1 = Hirschfeld  (welches  Werk?), 
8.  323.  Votivinschrift  des  L.  Licinnius  Ligys  an  Poseidon,  sowie  des 
Silbos  und  einiger  anderer  an  Apollon. 
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Kodrula  (Lage?}. 

Ramsay,  AJA.  4,  271  n.  2.  Ehreninschrift  von  Bnle  und  Demos 
auf  den  Kaiser  M.  Anrelins  Severns  Antoninus.  — n.  3.  Ehreninschrift 
von  Bnle  und  Demos  anf  In[Iins]  M[e]nneas. 

Thiunta  (Lage?). 

Ramsay,  AJA.  4,  278  f.  (Min.).  2 Ehreninschriften.  Anf  da3 
Präskript:  '0  8 rjp.0«  6 0iouvts<dv  itei'pLrjSJtv  ot^XXd  xal  3Tt<pdvtp  ^pdxpav 

ttjv  TtEpi  N*  xal  N4  folgt  ein  Personenverzeichnis. 

Lysinia  (Elmadschik;  Kiepert  12,  E 4). 

Ramsay,  AJA.  4,  21  n.  5.  Die  Kaiserin  Inlia  Domna  ehren 
als  p^xrjp  xdorp<ov  Bnle  nnd  Demos. 

Palaeapolis  (zwischen  Oibasa  und  Lysinia. 

Ramsay,  S.  19  f.  n.  4.  Vorderseite  (mit  Relief):  Weihinschrift 
auf  [Apollon?]  und  den  dij|xo;  MaxpoKeSeniüv,  datiert:  frone  ßp’  pv',  er- 
richtet von  Troilos,  S.  des  Ophelion,  seiner  Gattin  Tateis  u.  s.  w. 
2.  Seite  (mit  Rel.):  3 Hexameter  anf  den  ^puaoxofiTjc  Ilatäv.  3.  Seite 
(mit  Rel.):  Frg.;  wohl  gleichfalls  3 Hexameter.  — S.  19  n.  3.  Grab- 
schrift des  Nanas,  S.  des  Menekles,  anf  seinen  Vater.  — Aktache-Ören. 
S.  21  n.  5.  Frg.  einer  Grabschrift  des  Menneas,  8.  des  Trokondas,  und 
seiner  Gattin  anf  sich  selbst.  — 

Mussalar.  Sterrett,  Papers  2,  115  n.  84.  OnesimoB,  S.  des 
Tatas,  nnd  seine  Gattin  Tolmina  errichten  einen  ßa>p.o;. 

Oibasa  (Belenli). 

Ramsay,  AJA.  4,  18.  Die  Bnle  errichtet  ein  Standbild  der 
Licinnia  Priscilla,  einer  Priesterin  des  kapitolinischen  Jupiters  nnd  der 
Hera.  Am  Schlnfs  ein  Distichon.  — Kajalü.  Sterrett,  Papers  2, 112 
n.  79.  — Votivinschrift  des  [Ar]temon,  8oüXoc  otxovopio;  des  M.  Calpur- 
[ni]us  Longns  (letzterer  auch  in  n.  78  ans  Sazak : s.  S.  427)  an  den 
Dionysos  ia^xooc. 

Lagbe,  Lagne  oder  Lagoe  (Ali  Fachreddin  Jaila). 

Ramsay,  AJA.  4,  16  n.  2.  Grabmalinschriften  des  Aur.  Menis 
Masantos  und  des  Aur.  Krateros,  S.  des  Menis  Ko[m]on,  für  sich  und 
ihre  beiderseitigen  Familien,  mit  Strafandrohungen. 

Istenas  (Isionda?  vgl.  Kiepert  12,  F 6). 

Berard,  B.  16,  426  n.  57.  Basis  mit  frg.  Ehreninschrift.  Die 
Bildsäule  errichtet  der  Vater  des  Geehrten  Orestianos,  8.  des  Sokrates. 
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Andeda  (Andia). 

Ramsay,  AJA.  4,  14  n.  6.  Frg.  Ehreninschrift  von  [Bnle  und 
Demos]  anf  M.  [Planci]as  Lelex.  Vgl.  JHS.  8,  254  n.  35  (Bericht 
1883—87,  168).  — n.  5.  Frg.  Grabschrift  [des  M.  Plancius  Lelex  für 
sich,  seine  Gattin  Iu]lia  Chlide  (vgl.  JHS.  8,  254  n.  36  = Bericht, 
a.  a.  0.)  und  seine  Kinder.  — S.  15  n.  7.  8chlnfs  einer  Ehreninschrift. 
Darunter  agonistische  Siegesinschrift  des  Cassianns  Hermianus.  — n.  8. 
Grabschrift  des  Aurelli(n)s  und  der  Marcia  auf  ihren  Sohn  Kallimachos. 

Berbe,  Ouerbe  (Kiepert  12,  F 5;  vgl.  Bericht  1883—87,  168 
unter  Andeda). 

Ramsay,  AJA.  4,  15  n.  12.  Grabschrift  der  Secunda  auf  ihren 
Gatten  Iulius  Anthedon. 


Pogla  (Fnlla,  Fughla). 

Ramsay,  AJA.  4,  10  n.  6.  B6rard,  B.  16,  424  f.  n.  54. 
Bule  und  Demos  ehren  die  Septimia  Harmasta,  xfjv  d(«5Xofov  8rjp.touppsv 
u.  s.  w.  Eine  Verwandte  derselben  JHS.  8,  256  f.  n.  41  (Bericht 
1883 — 87,  168).  — B6rard,  8.  425.  In  der  vorher  erwähnten  In- 
schrift JHS.  8,  256  f.  n.  41  = CIG.  4367  f Z.  4 ist  zu  lesen: 
Te[pe]vriav  MeSuvto;.  — S.  421  n.  48.  Den  Arcbiereus  nnd  [Ago]- 
notheten  v<7»(v)  ücßarctüv  Aur.  Arteimianos  Dilitrianos  Arteima3  und 
dessen  Gattin  Aur(elia),  die  gemeinschaftlich  alle  Ämter  verwalteten, 
ehren  durch  Errichtung  2er  Bildsäulen  ihre  3 Söhne.  Mit  Hilfe  dieser 
Inschrift  und  JHS.  8,  256  f.  n.  41  (s.  o.)  ist  der  Anfang  von  M.  10,  335  f. 
herzustellen.  Z.  16  f.  ist  vielleicht  zn  lesen:  Aioc  ’Efa[iv«] tou.  Der- 
selbe Zens  Egenetas  in  der  Inschrift  von  Ormele  bei  Sterrett,  Papers 
2,  91  f.  n.  59  (vgl.  S.  427).  — S.  423  n.  51.  Bessere  Abschrift  der 
Ehreninschrift  von  Bnle  und  Demos  CIG.  4367  d.  Der  Name  in  Z.  5/6 
ist  2oo£i'p,ou.  — Ramsay,  S.  10  n.  7.  Nachtrag  S.  283.  Bessere  Abschrift 
von  CIG.  4367  e und  g.  — S.  12  n.  8.  B6rard,  S.  423  f.  n.  52. 
Basis.  Bu]le  und  [De]mos  ehren  den  Attes,  8.  des  Hermaios  Arteimas 
Trokondas  aus  priesterlichem  Geschlecht.  Die  Statue  errichtet  sein 
Sohn  Hermaios.  — n.  9.  Berard,  S.  424  n.  53.  Basis.  Agonistische 
Siegesinschrift  des  Aur.  Herm[ai]os  und  des  Aur.  Hermianos  Antonianus. 
— S.  13  n.  10.  BSrard,  S.  423  n.  49.  Frg.  Ehreninschrift  von 
Bule  [und  Demos]  auf  den  Kaiser  [M.  Anrelius  Antoninus  und  Iulia 
Domna]  als  p^TTjp  xa'srpuiv.  — B 6 r ar d,  S.  423  n.  50.  Architrav-Frg. 
Bruchstück  einer  Ehreninschrift  auf  IJulia  Domna  als  [|xr]-n-(p  tcüv 
TcpaTojtJeSujv  ...  — Ramsay,  S.  13  n.  11.  Frg.  'Weihinschrift  anf  die 
Kaiser  [L.  Septimius  und  M.  Aurelius  und  I]ulia  Domna.  n.  12.  Den 
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Kaiser  Hadrian  ehrt  der  Priester  Osaeis,  8.  des  Attanö'io9.  — n.  13. 
Der  Arzt  Au(r).  Achilleus,  S.  des  Asklepiades,  errichtet  sich  zu  Leb- 
zeiten ein  Grabmal. 

Colonia  Iulia  Augusta  Prima  Fida  Coinama 
(wischen  Karibtsche  und  Üraüdlü;  Kiepert  12,  G 5). 

Bdrard,  B.  16,  419  n.  43.  Urgüdlii.  Unter  der  Überschrift 
OJaXspia«  lateinische  Ehreniuschrift  der  Col(onia)  Iulliaj  Aug(usta)  Prima 
Fida  Comama  auf  L Paccia  Valeria  Saturnina.  Derselbe  Gebrauch  des 
Griechischen  und  Lateinischen  nebeneinander  Epk.  epigr.  5,  1358, 
woselbst  unter  der  Überschrift  XaTopvei'vrji  im  lateinischen  Text  zu  lesen 
ist:  Col(onia)  Iul(ia)  Augnsta  Prima.  Ranisays  (Hist,  geogr.  398) 
Bezeichnung  der  Stadt  als  Pia  ist  unzutreffend.  — Ramsay, 
AJA.  4,  263  n.  5.  'H  rtptirrj  xil  "irr)]  Kop.ap.T|vuiv  xoXu>v(a  ehrt 
nach  Rats-  und  Volksbesclilufs  den  L.  Iulius  Cornelianus.  — n.  4. 
Frg.  Bau-  und  Weihinschrift.  — S.  264  n.  9.  Grab-  und  Weihinschrift 
des  Menneas  nnd  des  Pius,  SS.  des  M.,  auf  ihren  Vater  und  ihre  Mutter 
Marcia.  — Bfirard,  S.  420  u.  45.  irgüdlii.  Basis.  Iulia  Kallippianfe] 
Peia  ehrt  ihre  Tochter  Maria  Octav[i]a  jxvr]p.r(;  — n.  46.  Ebd. 

Architrav  . . . nomene  setzt  ihrer  Tochter  Maria  Octavia  Kallippiane 
eine  Inschrift.  — S.  421  n.  47.  Ebd.  Stele  mit  Relief.  Likinnia 
Kodratilla  setzt  ihrem  Gatten  Herme(i)os  eine  Inschrift  |Avr,p.ai(so)«  -/äptv. 

lleppuvtodetc  (s.  Bericht  1883  — 87,  169). 

Ramsay,  AJA.  4,  9 n.  6.  Votivinscbrift  des  [Kidrajmas  und  des 
luli(u)s  an  ihren  Vater  Apollon.  — n.  7.  Frg.  Votivinschrift  eines 

Gains.  — n.  8.  Desgl.;  für  einen  Sohn  Sosidoros.  — n.  9.  Votivin- 
schrift an  Apollon.  — n.  10.  Votivinschrift  des  Dfemetrios]  an 

[AJpollon.  — n.  11.  Votivinschrift. 

Ariassus  (1  St.  sw.  von  Padera  Agatsch;  letzteres  Kiepert  12,  H 5). 

Bdrard,  B.  16,  427  f.  n.  61  (statt  58).  Basis.  Ein  Schreiben 
des  Archiereus  ttöv  Is'-tiTrwv  Dioteimos,  S.  des  Samos,  an  Archonten,  Bule 
und  Demos  seiner  Vaterstadt,  -rrjc  xpanVnj?  ’Apiaaagwv  iciXtta;,  bestätigt 
und  modifiziert  eine  Schenkung  von  Liegenschaften  (Weinbergen,  Acker- 
land und  Betriebsgebäuden).  — S.  429  f.  n.  59.  Ehreninschrift  auf  den 
Gymnasiarchen  Dioti(so)mos,  S.  des  Samos  (vgl.  o.).  Die  Bildsäule  er- 
richtet ein  Verwandter;  im  Jahre  oxC  (der  unbekannten  Ara  von 

Ariassos).  — S.  430  f.  n.  61  (statt  60).  Metrische  Grabschrift  (2  Hexa- 
meter 4-  Distichon  4-  2 Hex.)  des  Dioteimos  auf  seine  Matter  Harmasta, 
T.  des  Menandros.  — S.  431  f.  n.  61  (bis!).  Basis.  Frg.  Ehreninschrift 
von  Bule  und  Demos  anf  einen  Wohlthäter,  der  sich  durch  ein  Legat 
und  die  Spende  einer  Schale  an  den  Zeus  Megistos  verdient  gemacht 
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hatte,  in  Gemeinschaft  mit  dessen  Schwester.  — S.  432  f.  n.  62. 
Basis.  Bnle  und  Demos  ehren  den  Hoplon,  S.  des  Xenon.  — 8.  433 

n.  64.  [Bule  und  Demos]  ehren  den  x,  S.  des  An]t[onian]os, vsixrjravrx 

tüva  9ept4a  irptü-rov,  rf|v  xataXi^pötiaav  ürö  "OcXuivo;  [V  Seviovoc.  — 

8.  433  f.  n.  65.  Ehreninschiift  auf  Aur.  Prokleianos  Arteimas. 

- - -vtixT-oavtOL  öeptv  dväpüir»  icaLj)  tJjv  dy&eijav  ix  ypvjpacTcov  ’OitXaivos 

ß'  Ht'vtuvo s.  — 8.  432  f.  n.  63.  Basis.  Ehreninschrift  auf  M.  Octavius 
Kallippianos , - - -veixvjoavra  iraiSulv  0ep.iv  - - -. 

’Osirjvot  (Ethnikon  von  Osia,  Osioi  oder  Osios;  ca.  2 St.  onö. 

von  Padem  Agatsch  [letzteres  Kiepert  12,  H 5]). 

Bfirard,  B.  16,  435  n.  66.  Basis.  Ehreninschrift  des  Srjpoc 
’OjiTjvüv  auf  den  Kaiser  M.  Aur.  Antoninns  [wohl  Caracalla].  — n.  67. 
Basis.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Septimins  Severus.  — n.  68.  Basis. 
2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  P.  [Septimins  Geta].  — 
S.  436  n.  69.  Basis.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  M. 
[Aur.  Antoninus  (Caracalla)]. 

Milli  (Milyas?  Kiepert  12,  J 5). 

Börard,  B.  16,  436  n.  70.  Basis.  Widmung  der  Bule  und  des 
Demos  an  den  Kaiser  Antoninns  Pius.  — n.  71.  Basis.  Frg.  Ehren- 
inschrift von  Bule  und  Demos  auf  den  Kaiser  M.]  Aurelius  Antoninns. 
— 8.  437  n.  72.  Basis.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  den  Kaiser 
M.  Aur. ...  — n.  73.  Basis.  Frg.  Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos 
anf  den  Kaiser  C]om[modus.  — n.  74.  Basis.  Frg.  Ehreninschrift  von 
Bule  und  Demos  auf  den  Kaiser  8epti]mius  Seve[rus.  — n.  75.  Basis. 
Schlufs  einer  Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos  auf  einen  Kaiser.  — 
S.  437  f.  n.  76.  Architravfrg.  mit  Widmung  an  den  Kaiser  [M.  Aur]elius 
Antoninus  (welchen?).  — S.  438  n.  77.  Basis.  Widmung  Ttapd  vijc  ßooXr,« 
xat  toü  orjpou  an  Ulpius  Kyrinios  Kodratianos,  einen  legatus  pro  praetore 
von  Kreta  und  Libyen. 

Budschak  (Kiepert  12,  H 4). 

B6rard,  B.  16,  438  n.  78  (Min.):  Mwipoveu;;  n.  79  (Min.): 
Ap-eipot;  n.  80:  Aup^Xtoc  ’Aptspi'4u>po;. 

Buldur. 

Sterrett,  Papers  2,  116  n.  86.  [Attajlos,  S.  des  Antiochos 
Skragos,  seine  Gattin  Olynpias  und  2 Söhne  errichten  eine  Weihinscbrift. 

llusa  (?  Haus,  1 */«  Stund,  westl.  von  lsparta). 

Sterrett,  Papers  3,  331  n.  462.  Kalippos,  S.  des  Trollos,  er- 
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richtet  die  Bildsäulen  seines  Vaters,  seines  Sohnes  Rhodon,  seiner  Matter 
und  [Gattin?  — n.  463.  464.  Gleichlautende  Ehreninschriften:  T.  AiXtot 
TißspiavAj  Ncav. 


Baris  (Isparta). 

Sterrett,  Papers  2,  119  n.  91  — B.  11,  223  n.  18.  Rhodon, 
S.  des  Seleukos  Troilos,  Upaoapevoc  stiftet  auf  eigne  Kosten  einen  Kaftrj- 
[7]ep.ova  (so  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  1 Sp.  22) 
'Epp.rjv.  — S.  117  n.  88.  Frg. : öußpüoov  ? . . . (2)  xbv  xXetväv  K-ijpo  . . . 

— Dergiiraü  (1  St.  nw.  von  Isparta).  Sterrett,  Papers  3,  329  n.  460. 
Grabschrift  des  Neon,  8.  des  Solon,  auf  seine  Eltern.  — 8.  330  n.  461. 
De sgl.  der  Artemis,  T.  des  Attalos  Themesallos,  auf  sich  und  ihre 
Kinder.  — (Doublet,)  B.  18,  200  (o.  U).  T.  Flavins  Trophimos  und 
seine  Gattin  Ammia  errichten  ihrer  Tochter  Ammia,  CeSrjxoüuif)  fr»)  10 
Tjpipat  79,  und  sich  selbst  zu  Lebzeiten  ein  Heroon  mit  Verbot  weiterer 
Bestattungen.  Ein  Zuwiderhandelnder  soll  an  den  Fiskus  [t]ü>v  xupuov 
aö[-ro]xpaTdpojv  1500,  an  die  Stadt  1000  Denare  zahlen.  War  das  p.vTjp.siov 
beschädigt,  texva  texvojv  öXeflpotJc  i;  feveljv  I-/et<i>.  — Kajii  (’/t  St.  nnw.  von 
Dergümfi).  Sterrett,  Papers  3,  328  n.  458:'PoStov  e'  Kovuivoj  (2)  6 navjp. 

— Tschümiir  (V*  St.  östl.  von  Kajü,  1 St.  nnw.  von  Isparta).  S.  327 
n.  455.  Grabstein  des  Zotikos  Varus  KapatSeut  (andere  Form  für 
KapjEvSrjvoc  n.  366,  52  [Gundani;  s.  S.  400]  und  Kapugväeüs  n.  375,  27 
[Saghir;  s.  ebd  ].  — n.  456.  Frg.  Inschrift  eines  [Mujsaios  und  Troilos. 

— S.  328  n.  457.  Frg.  Grabschrift  eines  [Anjtiochos  . . . auf  sich 
selbst. 

Seleucia  Sidera  (Bajat). 

Sterrett,  Papers  3,  334  n.  466  = Monatsber.  der  Berl.  Akad. 
1879,  313.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Claudius. 

Conaua  (Giinen). 

Sterrett,  Papers  3,  339  n.  473.  Den  Kaiser  L.  Septimius  Severus 
ehren  Bule,  Demos  und  die  xaT^ixoUvtEj  'Ptujiaiot.  — S.  351  n.  496. 
Frg.:  . . . öfjp.0;  ...  — S.  338  n.  472  = B.  3,  340  n.  15  (Röhl  II, 
111  irrtümlich,  da  der  Fundort  vom  Herausg.  nicht  angegeben,  unter 
Aspendos  in  Pamphylien):  Agonistische  Siegesinscbrift  des  Aur.  Titus 
ans  dem  Jahre  tju'  = 261  n.  Ohr.  — S.  340  n.  475.  4 ungelenke  Hexa- 
meter, nach  denen  Menekrates,  -/etXtop-/_os  «patt^c  xXotoü  te  InfTponoj 
ä'vaxT[oc],  ein  a'/aXpa  tki;  errichtete.  — S.  350  n.  493.  495  (ohne  I: In- 
schrift). Wahrscheinlich  metrische  Weihinschriften.  — S.  351  n.  498. 
Frg.:  ...  t]:q  iiirrpiSi.  — Grabschriften  errichten:  S.  340  n.  476:  die 
Anrelier  Zotikos  und  ünesimos  ihren  Eltern  Ouesimos  und  Chartine; 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXYII.  Bd.  (180f>.  Suppl.-Bd  ) 28 
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S.  341—343  n.  477—480:  A (Frg.);  B:  Aur.  Neon  seinem  Sohne 
Marcianns,  derselbe  sowie  Asklepeodoros  und  Zotikos  ihrer  Mutter  (?) 
Theodo  . . . nnd  sich  selbst;  C:  Aur.  Neon  seiner  Gattin  Attalis,  Askle- 
piodoros,  Zotikos  und  Neonis  ihrer  Mutter;  D;  Dionysios,  S.  des  D„ 
seinem  Vater  [Antejnor  — (?)  und  der  Euphrosyne-Babeis  (zu  lesen  ist 
Z.  10  f. : Eöippoaüvifj  5)  xxl  B.);  S.  343  n.  481:  Papias,  S.  des  Metrodoros, 
sich  selbst  zu  Lebzeiten  und  seiner  Gattin  (I)talike;  S.  344  n.  482: 
Menneas,  S.  des  Antiochos,  seinem  Sohne  A.  und  seiner  Gattin;  Onesimos 
seiner  Gattin  Aphia  und  seiner  Schwester . . . ; S.  345  n.  483:  Eutychianos 
und  Onesime  ihren  Eltern ; 8.  345  f.  n.  484  wohl  identisch  mit  B.  3, 
337  n.  6 (Köhl  II,  112);  S.  346  n.  485:  Ariston,  S.  des  .Attas,  sich 
selbst;  n.  486:  [I]uliu8  seiner  Gattin  Hermione;  8.  347  n.  487-  Rufus 
und  Skymnos  ihren  Eltern  8k.  und  Tateis;  n.  488:  Diomedes  und  . . . 
ihren  Eltern-,  8.  348  n.  489:  Trophfimos],  [Diom]ed[es]  und  Zo[tikos] 
ihrem  Vater  Atta[los]  nnd  ihrer  noch  lebenden  Mutter;  8.  348  f.  n.  490: 
..  . einem  Kinde,  sowie  den  Eltern  Aur.  Eia  und  Aur.  Lucius;  8.  349 
n.  491: . . . Anikianos  seiner  Mutter  K|a]lynküla-,  n.  492:  u.  a.  An[r. 
Auxjanon  seinem  Bruder  Marcellus;  8.  351  n.  497:  . . . soiner  Mutter 
. . . öle. 

Agrae  (Aghras). 

Sterrett,  Papers  3,  336  n.  470.  7 Zeilenreste,  wahrscheinlich 
einer  Ehreniuschrift.  — S.  335  n 468.  Den  (hol  Seßaaroi,  dem  Zeus 
8oter  und  der  Stadt  widmet  [M]enemachos,  8.  des  M.,  einen  auf  eigne 
Kosten  aufgeführten  Bau  aöv  tt)  ir[po]ßo»[p.]et'3t  (?).  — S.  336  n.  469. 
Ehreniuschrift  des  Pammenes  und  des  Glaukos  auf  ihre  Mutter  Tatis, 

T.  des  Asklepiodoros,  Gattin  des  Paion,  SG  tJ)v  e(;  aötouc  fikonop ftav 
in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — S.  337  n.  471  (mit  Rel.). 
Grabstein  des  M.  Aurelius  De|me]trianns  (?). 

lmrohor  (Timbrias?)  im  Quellgebiet  des  Ak-Su  = Enrymedon. 

Sterrett,  Papers  3,  280  n.  399.  4zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift (?)  des  Demos  auf  den  Kaiser  Hadrian  (oder  einen  Beamten 
desselben?). 

Baghlü,  im  Quellgebiet  des  Ak-Su  --  Enrymedon. 

Sterrett,  Papers  3,  280  f.  n.  400.  Preimos,  S.  des  Antiochos, 
Sklave  des  Böxos,  xaxa  sm^dvetav  rijc  9eo5  j;prjp.axia9eic,  errichtet  der 
Meter  Oreia  auf  eigne  Kosten  eine  Weihinschrift. 

Kara-Baulo  (Pednelissus?),  2 Vs  St.  nördl.  von  Baulo. 

Sterrett,  Papers  3,  284  n.  402  (CIG.  4379b).  Bule  und  De- 
mos ehren  den  Artemidoros,  8.  des  Leon.  — n.  403.  Desgl.  den 
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ianor,  8.  des  Antiochos,  einen  Gymnasiarchen  nnd  dp^iepeii;  tüjvXefJu-iüv 
(vgl.  n.  425;  S.  436),  als  a-norr);  rf(j  it£Xeii>c.  — 8.  290  f.  n.  411/2. 
[Der  Anfang  der  Doppelinschrift  stand  auf  einem  andern  Stein.  Desgl. 
A:  die  x,  T.  des  . . . 01y]mpikos,  dp/upeia  nnd  Gattin  des  dp/iepeuc  x.  X. 
Antiochos,  S.  des  Bianor;  B:  [desgl.  den  Letztgenannten,]  einen  dpyttptu; 
-.  2.,  S.  deB  in  n.  403  Geehrten.  — S.  285  n.  404/5  (CIG.  4379  e). 
[Desgl.]  A:  die  Iaie,  T.  des  Antiochos,  S.  des  Tlamoas  (s.  n.  417.  409. 
421),  eine  dpytipsia  x.  X.,  während  ihr  nnd  des  Tlamoas  Sohn  Hoplon 
die  Bildsäule  errichtet;  B:  den  Tjlamoas,  S.  des  Hoplojn,  einen  ...  utö; 
rÄ[Xea»c  und  dp]'/teptu;  t.  X.,  während  seine  Gattin  Ia'ie  die  Bildsäule 
errichtet.  — S.  287  n.  407/8  (CTG.  4379  c).  Desgl.  A : den  Orestes, 
S.  des  Antiochos,  einen  angehenden  Arzt  (jiatSa  itpocXdjZEvov  -cf)v  iaTptxfjv 
ijturnjp.T)v  E^ixadsiv  xal  TeXEOTTjzavta  £v  ' AXe?av8pEia) , während  seine 
Mutter  Iai's,  T.  des  Bianor  Menedemos,  im  Aufträge  ihres  Gatten 
Antiochos,  S.  des  Orestes,  die  Bildsäule  errichtet;  B:  den  gewesenen 
lebenslänglichen  UpoponqiMuv  0eoü  tepS:  oixfa;*)  Antiochos,  S.  des  Orestes, 
während  seine  in  A genannte  Gattin  in  dessen  Anftragu  die  Bildsäule 
errichtet.  — 8.  291  f.  n.  413.  [Desgl.]  den  M.  Aurelius  Abas,  j;oXe(rj]v 
(2)  xtxl  ßouXeuTijv,  Spopia  tepove[tx(3)rjv  irapd3o£ov , ooXi/_[o]5pofj.£a,  (4) 
vsv]ixT)X0Ta  Jipäitov  xal  [p.]Ävo[v](3)  . . . d~i  toü  ahüvoj  i[ep]ou;  . . . (6) 
7U|Ava]3-nxob{  d-fcüvac  touj  üitot[£( 7)ta^p.Evou;.  Folgt  ein  Verzeichnis  von 
Agonen  in  Rom,  Potioli(so),  Neapel,  Argos.  Lakedaimon,  Nikomedeia, 
Ephesos,  Kyzikos  und  Athen.  — S.  302  n.  423.  Desgl.  die  Agorauotnen 
[Oijmötes,  S.  des  Imnis,  [Ajsates,  S.  des  Opnalbeibis  (?),  und  [KJonon. 
8.  des  Kidas,  tou;  ^maxeuasavTa;  rijv  i[iaXi'8a  (6)  xal  p-ETapavTa;  tou; 
xiovac  xal  Ta;  ßaaEi;  (7)  xal  tou;  dvSptävTa;  [e.  ]x  ttj;  d^opä;,  mit  einem 
goldenen  Bilde.  — S.  304  n.  426;  vgl.  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1889  n.  23  Sp.  730.  Arg  verstümmeltes  Frg.  Desgl.  den  lebensläng- 
lichen Priester  der  Tüyrj  iriXeto;  [A]ur.  [A]n[tioch]ian[os]  0[lyn]pi[kos 
(derselbe  n.  430),  der  für  das  unterhalb  der  Stadt  gelegene  2so[uij]puov 
-jupvaaiov  3500  Denare  spendete.  — S.  306  n.  429.  4zeil.  Frg.  Desgl. 
den  [Anr.?]  Artemon,  8.  des  Philippos,  [Philo]pappos  ....  — S.  293 
n.  414.  BouXfjj  xal  Aijp.00  6<5fpaTi  ehren  ihren  Vater  Aur.  Hoplon  7', 
einen  npoßouXo;  und  ä7<o[vo]9Etrjc,  der  für  Getreidekauf  2000  Denare 
schenkte  Aur.  Agathis  und  Hoplon  0.  — 8.  294  n.  415.  Desgl.  seine 
Gattin  Aur.  Laomedontiane  Misais  (MtaatSav  ist  wohl  Akk.  vou  Miaai;) 
Aur.  Olympianos  Olympikos.  — S.  307  n.  432.  9zeil.  arg  verstümmeltes 
Frg.  Desgl.  den  . . . »jv  Koteu;  ...  — S.  295  n.  416.  Die  II0X1;  be- 
schlofs,  den  Aur.  Bianorianos  Abisbianos  Antiochos,  einen  dr(u>voftET[i();] 


*)  Die  Inschrift  wurde  gefunden  im  Peribolos  des  Tempels  der  Kaiser 
und  der  Aphrodite. 
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He]j.i5o;  TpiTir);  ’Emvsixiou  Toyctou  (derselbe  u.  406.  418),  auf  öffentliche 
Kosten  durch  eine  Bildsäule  zu  ehren,  die  derselbe  jedoch  aus  eignen 
Mitteln  hersteilen  liefs,  p-rfiz  ev  xoöxiu  jiapnjaat  xr(v  xöXiv.  Ihm  wurden 
daher  die  Titel  eines  iptXÖKaxpii , äpiaxsu*  und  d^iuvoÖEtTjt  verliehen.  — 

S.  298  n.  419  (C1G.  4379  d).  Die  Stadt  ehrt  den  Legaten  und  Pro- 
prätor Zminthi[os?J  Autidius  Koresnios  Marcellus.  — 8.  305  n.  428. 
Dieselbe  ehrt  xX(v  icoav  ßooXijv,  itpopooXet'aj  xö  [)'  'Apaotxou  ’Apaaxoo 
'lEpofdvxou.  — S.  289  f.  n.  410  (sehr  unvollständig  CIG.  4379  k).  Ge- 
ehrt wird  Aur.  Hermogenianos  Hoplon.  — irpo[ft]ösa;  xtöv  Oeüdv  eixovuiv 
(—  vor  den  Bildsäulen  der  Kaiser)  xai  dyüva  ImxeXeaac.  Seine,  sowie 
ihrer  Tochter  Hoplonis  und  ihre  eigene  Bildsäule  errichtete  seine  Gattin 
Aur.  Sophiane  Sophia.  — S.  296  f.  n.  417.  Den  Antiocbos,  S.  des 
Tlamoas,  einen  äpyiepEÖt  x<uv  ^Epaoruiv,  ^poSouXoE,  xx(axr)c  und  uiöc  ko Xe«>c 
(derselbe  n.  409),  ehrt  K ullikles,  S.  des  Antiochos,  Dareios,  der  den 
jüngeren  Sohn  des  Geehrten , Antiochos,  erzog,  als  seinen  Patron  und 
Wohlthäter.  Eine  Tochter  des  Geehrten  s.  n.  404.  — S.  303  n.  424. 
Die  Aur.  [A]l[ex]andria  Z[os]ime,  dzö  Inta|xij]p.i);  iax[pi]x[rj]c  (also  eine 
Ärztin!),  und  ihre  Tochter  Aur.  [MJont[ane]  ehrt  deren  Gatte  bezw. 
Vater  Aur.  [Ponpo]ni[a|no[s  A]sk[le]pi[ad]es.  — S.  303  f.  n.  425. 
Den  Bianor,  S.  des  Antiochos,  einen  dpyiepeuj  xd>v  SEßaaxiiiv  und  Gym- 
uasiarckeu  (derselbe  n.  403),  ehrt  dessen  tpap-iXia.  — S.  306  n.  430. 
Den  [Mejmmius  AlbeiJ bios] , einen  Ouaxtxoj,  ehrt  Aur.  [Anjtiochianos 
O[lymjpikos  (vgl.  u.  426;  eine  Tochter  desselben  n.  411?).  — S.  288 
n.  409  (nach  dem  Drnckfehlerverz.  Z.  1:  0EO15 ; teilweise  CIG.  4379  i). 

3 Frg.  Den  OeoI  SE^aaxoi  und  der  uaxpt'c  widmen  Antiochos,  S.  des 
Tl[amoJas,  ein  dp/icpeb;  tujv  i'Epaaxuiv,  xx(axj){  und  uiö«  koXeu>;  und  upo- 
[iouXo;  (derselbe  n.  417),  sowie  seine  Gattin,  die  ipyiEpsia  Anna,  T.  des 
[Hojplon,  und  seine  Söhne  Tlamoas  und  Antiochos,  eine  Bildsäule  der 
Aphrodite  xal  xov  vaöv  oyv  x<ö  xcEpi  auxa  Kavxl  xöajicp  xal  rij  suaxpfujJaEt. 
Vgl.  n.  421.  — S.  300  n.  421  (CIG.  4379  g.  h).  2 Frg.  Den  8eoI 
ScJijaaTot,  dem  Zeus  [Megis]tos  Sarapis  uud  der  -arpi;  widmen  die  in 
der  vorherigen  Inschrift  Genannten  xöv  vaciv  xa[i  xi  ayaXpajxa  aäv  xai; 
KEpixEip-Evaic  axoai»  xal  Ep-jaa[x]7)pto(i)»  xai  (icavxt  xoapwp.  — S.  301  n.  422 
(defekt).  Den  9eo1  Seßaaxoi  und  der  xraxpi;  widmet  Theodoros,  S.  des 
Neich(so)omachos,  ein  dpytcpeü;  n.  s.  w„  den  von  ihm  erbauten  Tempel 
oöv  xeo  codviu  xai  xoi;  dyaXjjiasi.  — S.  307  n.  431.  2zeil.  Frg.  . . . ovoc 
Avxioyoo  Mä[a]avx|o{]  . . . widmet  . . . xai  x^v  <jiaXi[öa  sü]v  xot;  (uEptxst- 
pivoi;  Ep-(aaxr)pioi;  u.  s.  w.  — S.  286  n.  406.  Unter  dem  Agonotheten 
Aur.  Abisbianos,  S.  des  Antiochos  (vgl.  u.  416),  errichtet  Aur.  Neike- 
phorianos  Bakchylos  vEixijaa;  ua i5o>v  rravxpaxiov  dy d»vo;  Toyctoo  der 
Themis  eiue  Weihinschrift.  — S.  297  f.  n.  418.  Siegesinschrift  des 
Aur.  T[y]llianos  Mandro[me]nes  vEtxrjfaa;]  dvSottv  [mjTprijv  0sp.iö]o;  Toystoo 
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’Emveixioo  [tpf-r);],  unter  demselben  Agonotheten,  wie  die  vor.  Insciir. 

— S.  299  n.  420.  Siegesinschrift  des  Buleuten  Aur.  Papianos  Titus 
Ti|X^ptaStuc  xai  ’Aoaöcut,  vstxijja»  Ivod^to;  xaüuiv  -avxpavtov  iyiövos  Tuyefou 
'Eiuvei[xtouJ,  unter  dem  Agonotheten  M.  Aur.  Xen[onJ,  S.  des  Tlaraoas. 

— S.  305  n.  427.  Grabschrift  (3  Distichen)  auf  Leontianos,  S.  des  L. 

— S.  308  n.  433 — 435  (ohne  Umschrift).  Dürftige  Frg.  ungewissen 
Inhalts;  n.  435  wegen  eines  Kreuzes  christlich? 


Baulo. 

Sterret,  Papers  3,282  n.  401  (CIG.  4379  1).  Erg.  Ehreninschrift 
auf  x,  Gattin  des  Konon,  wegen  ihrer  au^ppoyjvrj  und  ihrer  suvoia  gegen 
den  Demos. 


Yaztllü  (siidwcstl.  von  Baulo). 

Sterrett,  Papers  3,  315  f.  n.  438.  Felseuinsehrift.  Lehrgedicht 
au  den  Wanderer  in  19  dorischen  Hexametern,  von  denen  die  beiden 
ersten  aus  den  Fugen  gegangen  sind.  Als  -/ptjjip.ov  i^ddtov  wird  dem 
Fremdling  die  Lehre  mit  auf  den  Weg  gegeben,  <u;  6 toü  tpo-otj 
IXsöOepo;  pZvoj  iXsülhpo;.  Der  Mafsstab  für  die  IXsuOspia,  die  den 
•(cvmixöv  avtpa  ausmacht,  ist  die  yjm; ; die  Anschauungen  der  Yorfahreu 
hierüber  sind  ein  leeres  Geschwätz.  Wer  eine  ipüai;  IjSXd  besitzt,  ist 
Enpatride  und  IXEÜtkpoc;  Sklave  hingegen  der,  der  eine  xpaöfa  dyevvjjt 
hat.  Interessant  ist  am  Schluis  Z.  15  ff.  die  Vergötterung  des  Stoikers 
Epiktet  (aus  dem  nicht  sehr  weit  entfernten  Hierapolis  in  Phrygien) 
sowie  die  Sehnsucht  nach  einem  Weltheiland:  ’Q  £[ev',  ’E7r]ixvaToc  oooXa; 
äxö  pavpij  iveydr),  (16)  ä[p]e  [5e  äff]  ävi)piu~<i»v  jotpia  rä  xuoafxQpct  <pp r]v  • 
(17)  ov[tt] — yp-q  jee  Xe^eiv  — ft(s)iot  "[“/et.-  Adts  51  xai  viv  (18)  voiouxoi 
Tt;  ävr,p,  oifEXo?  |xE-fa  xal  pi-;a  yäpu.a,  (19)  sdvrcnv  EÜ;xpiv(uv  oo'jXaj  äff» 
paTpöj  Ite/Otj.  — In  Z.  16.  17  habe  ich  die  Versanfänge  ergänzt. 
Z.  16  (Anfangsbuchstaben:  A1E  ....  AN-)  fordert  uugefähr  den 
Sinn:  „Doch  erhob  ihn  über  die  Menschheit  vermöge  seiner  Weisheit 
die  rühmliche  Seele.  * — S.  316  f.  n.  439.  Felseninschrift.  8 dorische 
Senare.  Dem  deB  Weges  waltenden  Phoibos  Apollon,  der  sich  an  den 
Spenden  der  Wanderer  ergötzt,  weiht  seinen  Wanderstab  der  in  der 
Musik  bewanderte  (Z.  3 : p.oujixä[i  r]pxir(£)it)  Leontianos  mit  der  Bitte, 
denselben  gnädig  binzunehmen  und  ihm,  der  Stütze  der  Hand  und  dem 
Hort  der  Kniee,  nach  vollbrachter  Wanderung  Ruhe  für  seine  Mühsale 
zu  gewähren.  — S.  317  n.  440.  Felseninschrift:  «hoijiov  |a[e]  65ei-at{ 
-5jiv  üttxjev  iptXav  (2)  Aeovriavöt  "ai;  optuvüpu)  — n.  438 — 440 

behandelt  Kaibel,  Hermes  23,541—545. 
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Süghürlük  (linkes  Ufer  des  Iiestros). 

Sterrett,  Papers  3,  312  f.  n.  437.  Orakelstätte  1 St.  nö.  von  8. 
Vervollständigung  der  OrakelinBchrift  CIG.  4379  o — < Kaibel,  Epigr. 
Gr.  1040. 

Cremna  (Girme). 

Sterrett,  Papers  3,  325  n.  451.  Ehreninschrift:  'H  'iouXrj  | tov  Srjp.ov. 
— S.  324  n.  448.  Unleserliches  Frg.  einer  Widmung  (?)  an  [M.  ?]  Ulpius 
[A]quilian[us  Polli?]o,  den  Irapyo«  y<up[ tt,;  rpujrr,;]  ’AxuiT[a]v[m]v.  — 
n.  449.  7.  zeil.  Frg.  einer  Bauinschrift.  — S.  325  n.  450.  2 Epistyl- 
blöcke mit  frg.  Bauinschrift:  'Aalpuavo;  <J>povru>v[o;  . . . | . . . 

’ApTsp.?]ei9(ac  rf(;  yuv[atxÄ;  ...  — S.  322  n.  444.  Grabschrift  der 
Iulia  Quin[tilia(?)  auf  ihren  Gatten?]  T.  Flav[ius  . . . ] und  ihren  Sohn 
T.  Ni[gi<iius?  . . ,]lins.  — n.  445.  Desgl.  des  Aelius  Zoilos  auf  seinen 
ftp£7rr£e  Eirenaios.  — S.  323  n.  446.  Desgl.  der  Rhodope  auf  ihren  Gatten 
Zotikos.  — n.  447.  11  zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  mit  metrischem 

AufaDg:  rXoxüxepov  7o(2)ve[<u]v  oöSiv  xai  ...  — 8.  321  n.  443.  Annis 
Aurelis  [E]utyche[s]  errichtet  zu  Lebzeiten  ein  dv-fsiov  für  sich  nnd 
seine  Gattin  Kleoniane  Nais;  mit  Strafandrohung.  — 8.  325  n.  452 
(ohne  Umschrift).  5 unleserliche  Zeilenreste. 

Aidomusch  (unter  „Pisidien  vielleicht  Ödemisch  in  Lydien?  s.  8. 355). 

(Doublet,)  B.  18,  200.  Grabschrift  des  Aur.  Tryphon  auf  seine 
Gattin  [MJeleina.  — Frg.:  . . . r(i  Sii  ßfoo  ...  — Frg.:  "Ent  fjyepZvoc 
Kouit«u(?)  . . . 

Doublet,  B.  16,  155  n.  7.  Basis.  Auf  Delos  gefunden. 
'0  65;|jloj  !j  llporraewEiov  Ihotdüv  (vgl.  Ptol.  5,  5,  8)  ehrt  den  M.  Antonius 
II.  f.,  Tapfav  GjTOTTpdrr,7ov  'Pcopai'uiv.  Darunter  die  Namen  dreier  Ab- 
gesandtem M.  A.  war  104  v.  Chr.  als  Prätor  von  Cilicien  mit  der 
Bekämpfung  der  cilicischen  Piraten  beauftragt.  In  diese  Zeit  müssen 
seine  Beziehungen  zu  der  unbedeutenden  pisidischen  Stadt  fallen. 

Lycaonia.*) 

Tyriaeum  (Ugin). 

Hogartb,  JH8.  11,  162  n.  12.  Regeiua  errichtet  ihrem  Sohne 
llydios  Pa[p]as  eine  Grabschrift;  n.  13:  desgl.  Fulvius  Eusebius  seiner 
Gattin  Aurelia  Theodote  und  sich  selbst;  n.  14:  desgl.  Markos,  8.  des 

*)  Vgl.  für  die  Ortsnamen  Kieperts  „Routes  made  in  1884  and 
1885  by  Dr.  J.  R.  S.  Sterrett  in  ancient  Cilicia,  Lycaonia,  Isauria  and 
Pisidia*  und  die  Spczialkarte  „R.  m.  in  Aug.  A Sept  1885  by  Dr.  J.  R. 
S.  St.  in  ancient  Isauria.“  Berlin  1886. 
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Men[e]machos,  seiner  Gattin  Dnda;  S.  163  n.  15:  desgl.  Aur.  Oresteina 
und  ihr  Sohn  Markel(so)os  dem  Gatten  der  ersteren,  Kallimachos;  n.  16 
(mit  Relief):  Eugenia  ihrem  Gatten  Manosas  und  sieb  selbst. 

Osmandschik  (Lage?). 

Hogarth,  JHS.  11,  163  n.  17.  6 zeil.  Frg.  Susn  und  seine 
Gattin  Mania  errichten  ihrem  Sohne  Susu  [und  sich  selbst]  eine  Grab- 
schrift; S.  163  f.  n.  18:  desgl.  . . . Konon  [it]pEo{J[öt]spoi  (christlich?) 
seinem  Sohne  und  sich  selbst;  S.  164  n.  19:  desgl.  Imati,  S.  des 
Lades,  seinem  Brnder  Papas;  n.  20  (mit  Relief):  desgl.  Maues,  S.  des 
Menoitas,  seiner  Gattin  Mania. 

Laodicea  Coinbusta  (Jorgan  Ladik)  und  Sinethandus  (wahr- 
scheinlich Chadün  Chan).  [Letztere  Stadt,  sowie  ein  3 engl.  Meilen 
nördl.  von  J.  L.  bei  dem  heutigen  Dorfe  Serai  gelegener  antiker  Ort 
waren  von  Laod.  Comb,  abhängig,  j 

Chadün  Clmn.  — Ramsay,  M.  13,  263  u.  93.  Frg.  einer 
metrischen  Inschrift;  nach  dem  Heransg.  wahrscheinlich  zu  Ehren 
eines  byzantinischen  Kaisers:  r/ftpoöt  Tps-ovia  xai  vsjaovt a.  — 8.  236 
u.  6.  Nach  Hamilton  in  Min.  wiederholtes  Frg.:  eiretöi)  6 ([spsbc  Aioc?] 
xai  BeaT7)i  (=  der  Vesta).  Um  250  n.  Chr.?  — S.  235  n.  1.  Der 
ip-/ie[pE]6{  Menod[or]os  errichtet  Ad  Bpovtiuv-ri  xai  ’AaTparro[ü]v-ti  eine 
Votivinschrift.  — S.  237  n.  10:  Olxovojao;  Ad  «harmo  xa*ä  xeaeojiv.  — 
Grabschriften.  S.  238  n.  11  (ungenauer  CIG.  3989):  von  Söhnen 
auf  ihre  Eltern.  Der  Vater,  Aelius  Calpurnius  Aphthonins,  war  u.  a. 
Buleut  von  Laodikeia.  Die  Amtsbezeichnung  ra^apyiftaas)  Z.  12  be- 
zieht sich  wahrscheinlich  auf  die  pagi  der  römischen  Kolonie.  4.  Jh. 
n.  Chi-.  — 8.  240  n.  14.  Ein  Ehepaar  errichtet  seinen  Eltern  (der 
Vater  Iulius  Hereunius  Androclius  hatte  Gemeindeämter  bekleidet)  und 
Geschwistern  (ein  Bruder  war  r/oXöpioc,  = gehörte  zur  cr/olr],  der 
kaiserlichen  Leibwache)  sowie  sich  selbst  ein  Grabmal.  — S.  244  n.  26. 
Der  Sklave  Com(so)odus,  S.  des  L.  K.  Proklos,  errichtet  seinem 
1 1 jährig  verstorbenen  Sohne  Zotikos,  seinem  Weibe  Mikka  und  sich 
selbst  eine  Grabschrift.  220 — 250  n.  Chr.;  S.  245  n.  35:  luvenis 
und  Neikomedeia  ihrem  Sohne  Arion;  S.  246  n.  38:  Poplios  kaitranios 
seinem  Sohne  Maximus;  S.  255  n.  66:  Aur.  Meiros  seiner 
Schwester  Augis  und  seinem  Schwager  Theophy(so)los;  8.  257  n.  73: 
Frg.  einpr  mit  phrygischen  Wöitern  (?)  durchsetzten  Grabschrift  eines 
Ehepaares  (die  Gattin  heißt  Domna)  auf  seine  Kinder  ('?).  Z.  4.  5. 
Strafandrohung:  Xoöovöi  vr,pouv  -fsu vu>v  X xal  iXtuÖEpav  (5)  eu  oouXeiav, 
oiusei  ei;  ^taxov  (ortvoipia)  yEi’Xia ; n.  74:  A(u)r.  Mnesithis  und  seine 
Schwester  A(u)r.  Noona,  Kinder  (u[e]iö)  eines  Calpmnius,  errichten 
ihrem  Bruder  eine  Grabschrift;  die  erste  Hälfte  des  Textes  scheint 
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pbrygisehe  Wörter  zu  enthalten;  S.  261  n.  87:  desgl.  Papa,  S.  de3 
T(statt  D)omnos,  seiner  Gattin  Valentilla;  S.  262  n.  88;  Inlia  Anatole 
ihrem  [Gatten?]  Balabios  (—  Flavins?);  n.  91:  Aur.  Pribis  ihrem 
Sohne  Anr.  Mamas  und  ihrem  Gatten  Zosimog;  S.  262  f.  n.  92:  Anr. 
Marens  seiner  Gattin  Falconia;  S.  264  n 98:  Aur.  Dades  seiner  Gattin 
Tatis;  n.  99:  Marcus  seiner  Tochter  Duda  und  seiner  noch  lebenden  Gattin; 
n.  100:  Aur.  Dudes  ihrem  Gatten  Menneas,  in  Gemeinschaft  mit  ihren 
Kindern:  n.  101 : Aur.Duda  ihrem  Gatten  Papas:  S.  265  n.  102:  Tatas,  8 des 
Mikilos,  seiner  Gattin  Duda  und  sich  seihst;  n.  103:  Dade[s  seiner 
Gattin  Amm?]a:  n.  108:  Aur.  ['E|xaT{o»v  (neu)  Moo|aa(ou?:  S.  266  n. 
109:  Sössönes  seiner  Schwester  Mauos[os?]  und  seiner  Mutter  Mania: 
n.  111:  Manes.  S.  des  Katgoios,  und  Mania  vtivtpr,  fifcr  . . . und  sich 
selbst:  n.  112:  Manes  seiner  Gattin  Ka|r]is  und  der  vüp4>Tj  Ba;  n.  113: 
Aur.  Zoe,  T.  des  Mamas,  ihrem  Gatten  Aur.  Men[nas:  n.  114:  G[y?]kas, 
S.  des  Manes.  seiner  Gattin  Apphia;  S.  267  n.  115:  T]as,  S.  des 
Papas,  seiner  Tochter  Iona;  n.  117:  Menogas,  S.  des  M.,  seinen  Groß- 
eltern: n.  119:  eine  weibl.  Person  einer  andern  und  sich  selbst;  8.  268 
n.  123:  Orestes  und  Eutych[i]s  ihrer  Tochter:  n.  124:  Olympia  ihrem 
Gatten  Karpophoros  und  sich  selber  (eau-raü);  8.  270  n.  133:  x und 
Chrysanthe  einem  Deios;  n.  134:  Aur.  Dades  und  Domna  ihren 

Kindern  Paulina  Venusta  und  Sabinu  und  sich  selbst;  S.  270  f.  n.  135: 
A]ur.  Dionysio|s]  seinen  Eltern  |M]anes  und  Paula;  S 272  n.  140: 
Aur.  Pölla  ihrem  Gatten  Glaukos  und  sich  selbst;  S.  271  f.  n.  138. 
139  (von  Sterrett,  Papers  2,  203  f.  n.  217.  216  nach  Abschriften 
von  Diamantidi«  als  zwei  gesonderte  Inschriften  veröffentlicht  und 
Konija  [s.  S.  442]  zugeteilt):  Gaius  Tuflijus  Patricius  seiner  ftta  (Tante) 
Orestine  JvxpaTeuaapsv^.  Dieselbe  hatte  wahrscheinlich  das  Gelübde 
ewiger  Keuschheit  abgelegt,  was  zu  ihrer  besonderen  Ehre  erwähnt 

wird.  Derselbe  errichtet  seinem  Bruder  Mnesitheos  t^v  TtTX|ov] 
iSterrett:  or^Xrjv)  Tati-nrjv.  — S.  267  n.  116.  Kuson  errichtet  sich 

selbst  und  seiner  Gattin  ein  Grabmal.  — n.  118.  Teimotheos,  S.  des 
Mit)  nes?],  errichtet  zu  Lebzeiten  rijv  eijfr»]A[i)v  x]aÖTj)v.  — S.  268  f.  u. 
125.  Jemand  errichtet  C<iv  <ppovö>v  sich  selber  und  seinem  Vetter 

(xd  iteX)ta.  (Vgl  u.  n.  43.  95;  8.  441.) 

Ladik.  — 8.  239  n.  12.  Notizen  zu  der  Ehreninschrift  CIG. 
3990b.  — S.  237  n.  8.  P.  Calvisius  Proclus  errichtet  der  Götter- 
mutter eine  Votivinschrift.  — n.  9.  MrjTpi  Zt'tp.r]v^  errichtet  eine  Yotiv- 
insebrift  Alexandros,  S.  des  A.,  Aoxtpeö;  6 [x]al  KXauoei[x]ovEÖ{.  Der 
Name  Claud-iconium  war  bisher  nur  durch  Münzen  bekannt.  — S.  236 
n.  2 (Min.;  = CIG.  3390  i).  Weihinschrift  des  Archierens  L.  Tittianus 
Ca[rb]o  Aa<ppr)voc  (ans  einem  zu  Laod.  gehörigen  Distrikt  Laphra)  auf 
I\  Kaßp«ov.  — n.  3.  Frg.:  AtXio;  ’Ait-ac  (2)  Kapern v Aa[<p]pr,(3)vdc  . . . — 
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n.  4 (Min.;  = CIG.  3990c):  8eoTt  SE^ao-reit  Euep-fetaic.  — Ein  Grab- 
mal errichten:  8.  239  n.  13:  Ein  Bnleut  von  Laodikeia  (Name  Dicht  er- 
halten) seiner  Gattin  Aelia  Iulia  Theodora  und  sich  selbst.  4.  Jh.  n.  Chr.; 
S.  242  n.  21:  K 6a\iot  ouepvat  iir-edc  (vgl.  n.  22;  S.  442)  und  seine  Gattin 
Domna  sich  selbst  zu  Lebzeiten.  Das  zu  einem  stereotypen  Titel  ge- 
wordene ooepvat  ist  wahrscheinlich  — ooEpvac  tou  ÜEßarroo  (vgl.  n.  24,  8.  442; 
n.  25);  S.  242  f.  n.  23:  Marcus  oöepvat  seiner  Gattin  Aur.  Marcia. 

S.  24G  n.  41.  Nach  metrischer  Vorlage:  Hexam.  Pen  tarn,  -f-  Hexam. 

t 65'  Ij-nr)[i(2)av  aituvtov  ol(3)xov  eaovoi«  llot[v?(4}3s|j.ic  xal  Aadix|£ia 
<(5)  Jujvt[e;|  ip.o<p[po(6)o'jvr( ' [f(  pejv  Kai3|a(7)peia;  7;d-pr|;,  fj  o[s  (8)  AaoSi- 
|xs]ta{.  Mit  Geldbuße  für  den  Grabfrevler.  — S.  247  n.  42.  Frg. : . . . 
Depu;  xal  Aaäixe  . . . Dasselbe  Ehepaar,  wie  in  der  vor.  iDschr.  — n.  43. 
Aur.  Heraclius  8[eo]oo3ioot:oXi'tt);  errichtet  -rät  heXtt]  (vgl.  n.  n.  95; 
n.  125,  S.  440)  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Gattin  Aur.  Zenonis.  Nicht 
vor  380  n.  Chr.  Vielleicht  iührte  Bindeos  zeitweilig  den  Namen  Theo- 
dosinpolis.  — 8.  263  n.  95.  Dem  Anr.  Kyrillos  Boethos  errichten  seine 
Mutter  (r(  TExoüaa)  Aur.  Nana  und  seine  Gattin  Anr.  Atticilla  ta  -eXtoi 
(vgl.  zur  vor.  Inschr.).  — 8.  263  n.  94.  Frg.:  xb  |xvt( — fj )p.a  toüto 
<uvi(— TjjptEvoj.  — Eine  Grabschrift  errichten:  8.  242  n.  20:  der  kaiser- 
liche Fieigelasseue  (des  Antoninus  Pins,  wahrscheinlich  Prokurator  des 
kaiserlichen  Fiskus  in  Laodikeia)  [T.?  Aejlius  Tertius  dem  Freigelassenen 
[Hcrjmophilos:  S.  243  n.  25:  Asklepiades  o’je'p[v]a  toö  Xs^aoroü)  seinem 
gleichnamigen  Vater  und  seiner  Mutter  Mümia,  in  Gemeinschaft  mit 
seinen  Brüdern;  S.  245  n.  36:  Silvanus  seiner  Schwester;  n.  37:  Aelia 
Afreina  ihrem  Gatten  Mikkos,  ihrem  8.  Maximus  und  sich  selbst;  8.  246 
n.  39:  Eros,  8 des  Sergianus,  seiner  Gattin  Flavia  (nicht  nach  2.  Jh. 
n.  Chr.);  n.  40:  Sergianus  ya[p$Jpöc  xat  . . .;  8.  258  u.  75:  Didymos, 
Sklave  der  Iulia  Paula,  seinen  Kindern  Teimotheos  und  Rufus;  S.  259 
n.  80:  Aur.  [Mjiros,  S.  des  Diogenes,  sich  und  seiner  Döuv&epd  (viel- 
leicht jTtvthpd?)  Eugenia;  8.  260  n.  84:  Fl.  Iulianus  und  Fl.  Karosos 
(xatEjxfe’lJaia!)  ihrer  Mutter;  S.  261  n.  85  (unvollständig  CIG.  3990  d): 
Fl.  Doxa,  T.  des  Goldschmieds  (ajöpapt'ou)  Kastor  Troilos,  ihrem  Gatten, 
dem  Goldschmied  Polychronios , S.  des  Hilaros,  in  Gemeinschaft  mit 
ihren  Kindern.  4.  Jh.  n.  Chr.;  n.  86:  Au(r).  Zotikos  und  Au(r). 
Domna  ihrer  Tochter,  Au(r).  [AJkmazon  seiner  Gattin  Valentil(so)a; 
8.  262  n.  90:  I(Ai)ulius  Onesiphoros  und  seine  Gattin  Hexis  der  viSp^pr) 
Gnome;  S.  263  n.  96:  Aur.  Euphrates  seiner  Gattin  Anthusa  und  sich 
selbst;  8.  265  n.  106:  Agathoklea  sich  selbst  und  seiner  Schwester 
Katnraa;  n.  107:  Arsa|me]s,  Polydeukes  und  Psekas  ihrer  Mutter 
Myrsina;  8.  268  n.  120:  Fronten  seinem  Vater  Marcianus;  n.  121: 
Po8e[i]d[a]io(s]  seiner  Gattin  Asklepias;  n.  122:  Eros  seinem  Vater 
Eu[xe?]no8;  8.  269  n.  126:  Mnüa  ihrer  Tochter  Antiochis;  n.  127: 
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Sosandros,  8.  des  Alexandros,  seinem  Bruder  Cains;  n.  128:  Epiktetos 
sich  selbst;  n.  129:  x seiner  Gattin  . . . aphis;  S.  269  f.  n.  130:  Eudai- 
fmon],  S.  des  Alexan[drosJ,  seiner  Sklavin  Zol's;  S.  270  n.  131 : Herma», 
8.  des  Asklepios,  seiner  Gattin  Appa  and  sich  selbst;  S.  272  n.  141; 
Glykon  und  Loretia  ihrer  Mutter  Preima.  Der  Ansicht  des  Heransg., 
dafs  L.  -4=  Lorentia  wahrscheinlich  nach  dem  heil.  Laurentius  benannt 
sei,  widerspricht  die  unten  folgende  offenbar  heidnische  Inschrift  ans 
Serai  n.  7.  — 8.  236  n.  5.  Fl.  Aphauos  Afulgnstalios  errichtet  töv 
t(tXov  fjLvrjp.r]c  /dpiv.  Wegen  des  Pränomens  Flavins  4.  Jh.  n.  Chr. 

Serai.  — S.  236  f.  n.  7.  Papas  und  Cains,  SS.  des  T.  Loren tius, 
errichten  ihrem  Vater,  einem  Priester,  uud  ihrer  Mutter,  der  Priesterin 
Mania,  eine  Weihinschrift.  — 8.  242  n.  22.  Ein  oöspva  ur(it)eü«  errichtet 
seiner  Gattin  Zoe  . . . ein  Grabmal.  — Grabschriften  errichten:  S.  243 
n.  24:  Selenkos,  ouEpvac  "oö  ScJictaToS  xavxeXXapiot  (=  Sekretär),  seinen 
Eltern  Aur.  Chrysanthos  und  der  kaiserlichen  Sklavin  (Sou toü  xupi'ou) 
Augusta,  mit  Strafandrohung.  Der  Stifter  ist  ein  im  Hause  geborener 
Sklave;  S.  244  n.  27:  L.  Septindus  Appianus  dem  irpafpaTeon;?  Menneas; 
S.  245  n.  32:  Dada  ihrem  Gatten  lulianus  Seneca;  S.  258  n.  76:  Aur. 
Meiros  seiuem  Sohne  Aur.  Iulins;  n.  77:  Aur.  Miros  seinen  Eltern 
Paulos  und  Basilissa  und  sich  selbst  xijv  irr TjXtjv  tiuttiv  ; S.  263  f.  n.  97 ; 
Aur.  Piater[o]s  und  Dekmos  ihrem  Bruder  Meknas;  S.  265  n.  104:  Anr. 
(Jipoü^to;  dem  oder  der  x;  n 105:  Ancharena  ihrem  Gatten  A[l]exandros; 
S.  270  n.  132:  Tatis  ihrem  Gatten  Leu[kios],  in  Gemeinschaft  mit  ihrer 
Schwester;  S.  271  n.  136:  Meiros,  Manes,  Protogenes.  Domna  uud 
Tatis  ihrem  Vater  Lucius,  [Eujtuchia  ihrem  Gatten;  n.  137:  Aur. 
Dolichos,  S des  Aur.  Marsymas,  dem  Aur.  Meiros.  — S.  256  f.  n.  72. 
12  zeit.  Grabschriftfrg.  Lesung  ungewifs.  Teilweise  phrvgische  Wörter? 

Ramsay,  AJA.  3,  345.  Frg.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian 
und  die  Kaiserin  Sabina  [l]ni  äv&oirdxoo  TapfiXiou  ’Avts[i']xou.  129  n.  Chr. .' 
— Berichtigter  Text  (Min.)  zu  CIG.  3954  — Lebas-Wadd.  1693  a.  — 
S.  346.  Grabschrift,  errichtet  vom  ‘/cSpoj  KiXapoCetuv. 

lconium  (Konija).*) 

Sterrett,  Papers  2,  189  n.  192.  6 zeil.  Frg.  Ehreninschrift  (?) 
auf  Eburena  Maxima,  T.  des  C.  Ebnrenus  Valens,  Gattin  des  Q.  E[bur]enus 
Maxi[mus.  — 8.  210  n.  228.  3 zeil.  Frg.  Ebreninschrift  (?)  auf  einen 
[iepea]  Aioe  [«[YiVtou  Siä]  fii'ou  xat  dp[yiEpca]  9e[<1]v  2Eßaa[xiüv.  — S.  195 
n.  203.  Votivinschrift  des  Menas  und  Perseus  an  Poseidon.  — S.  209 


*)  Die  von  Sterrett  nach  Abschriften  von  Diamantidis  mitgeteilten 
Inschriften  S.  203  f.  n.  216.  217  gehören  nach  Ramsay,  M.  13,  271  nach 
Laodicea  Combusta  (vgl.  S.  440). 
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n.  227  = B.  10,  505  n.  10;  vgl.  Bericht  1883-87,  147).  Votiv- 
inschrift des  Koun  ...  an  den  Zens  Megistos.  — 8.  218  n.  242.  Weih- 
inschrift an  die  8eol  xaxay8<5vi&i.  — Grabmalinschriften:  8.  188 
n.  191.  Aelia  Tata  hat  den  von  ihrem  Galten  Arruntius  Diomedes 
begonnenen  Peribolos,  in  welchem  dieser  nnd  ihr  8obn  Domnos  ruhen, 
vollendet  nnd  auch  zu  ihrer  Grabstätte  bestimmt.  Mit  Strafandrohung: 
1500  Denare  an  den  Fiskus.  — S.  193  n.  199.  Aelia  Caesia  errichtet 
ihrem  Gatten  Attalos  einen  [hopiö;.  — 8.  195  f.  n.  204.  Frg.  Jemand 
errichtet  dem  Aelios  Quintianus  nnd  dessen  Gattin  Aelia  Stratoneike 
einen  ,3<up.6«;  mit  Strafandrohung.  — 8 200  n.  21 1 . M.  Ulpins  Her|a]kleitos 
(errichtet)  sich  und  seiner  Gattin  Klaudia  nebst  Kindern  eine  Xdpva£  uud 
einen  f)<o|ioc.  Mit  Strafandrohung:  £yot  x6|v  M]rjva  Kaxay86viov  xeyoXtu- 
[xevov.  — S.  201  n.  212.  Pylades  und  seine  Gattin  Aelia  Zoe  errichten 
sich  zu  Lebzeiten  rijv  Xa'pvaxa  xa[l  t^]v  [x]tr[Xov.  — S.  2!5  n.  236.  Frg. 
in  Hexametern:  -t'|j.xti  «'Sc  . . . (2)  Mfpoc  irp(ea)3(uTepoc)  bov  dXo[y<p  . . . 
(3)  rdo 7)  TTivuTT)  3xo['ppoa,jvr1  ts  • . ■ (4)  xaXXJstj  xal  ep'(OiJi  . . . (5)  ootojc 
d>;  xat  . . . (6)  purj  vuxxi  8av<5v[xs  . . . (7)  ot;  titXov  lorr)3[av  . . . (8) 

’Avtcuvioj  xal  Map  . . . (9)  (louaixot;  n[o]oat[vj  (oder  (l)re(s)ajt[vj)  . . . 
(10)  oQj  70vea«  Tstaavts  • [xö  fap  -(e(ll)paj  8av6vxujv.  Vielleicht 

christlich.  — S.  209  n.  226.  3 zeil.  Frg.  x,  8.  des  Panchares  . . . ouuoXt- 
tt,c  errichtet  seiner  [Gattin]  ta  *EX[xa.  (Vgl.  unter  Laod.  Comb.  n.  43. 
95.  125;  S.  440  f.);  Stelen  errichten:  8.  191  n.  196:  Onesimos,  S.  des 
Kaisar,  seiner  Gattin  ßabis;  S.  194  n.  201 : . . . MJenedemos,  S.  des 
Anti[ochos],  seinem  [dvs]<Ja[6c  Me]nedem[os;  S.  201  n.  213:  . . . os  und 
Ath[eni]on  nebst  seiner  Gattin  Basi  . . . dem  Bäuethos  (?)  . . .;  8.  218 
n.  240:  Valjeria  N . . . uxep  ...  — 8.  221  n.  248  (ohne  Umschrift). 
Frg.  mit  Beschränkung  des  Beisetzungsrechtes  Z:  2:  iyetv  (3)  dl 
l£ouaia(3)v  t f(v  . . . — 8.  216  n.  237.  Frg.  Strafandrohung:  f>[e|o[uc 
xx]xa[y9ovt]ou»  [x£]yoXuip.[ev]o|o]i  e/oito , und  Beschränkung  des  Be- 
stattungsrechtes — 8.  217  n.  238.  Frg.  Strafandrohung:  1000  Denare 
an  den  Fiskus.  — Grabschriften  errichten:  S.  190  n.  194  (--  B.  10,  504 
n.  7;  vgl.  Bericht  1883—87,  147):  Oüa'douj  und  Duda  ihrem  Bruder 
Proklos;  S.  191  n.  195  (mit  Rel.):  Q.  Fnlvius  AIexa[n]dro[s]  zu  Leb- 
zeiten sich  und  seiner  Gattin  Pauleine;  S.  192  n.  198  (mit  Rel.): 
A[nt]onianus,  S.  des  Longein|os],  seiner  Tochter  . . . a;  S.  195  n.  202: 
Daes,  S.  des  Alexandros,  seiuer  Gattin  Tata  uud  seiner  noch  lebenden 
rsvöspet  Doda  (2  mal  6g  = xg);  8.  197  n.  205.  206  (mit  Rel.):  A: 
Trokondas  uud  Ouav^oi  Baaatv  xqi  ftpeuxa;  B (=  B.  7,  314  n.  40;  vgl 
Röhl  II.  105):  eine  Frau  ihren  Brüdern  x,  Antonius  und  Apia[nus], 
sowie  dem  Attalos  aus  Kilistra,  einem  Freunde  ihres  Gatten;  S.  198 
n.  207:  Aur.  Heraklia  ihrem  Gatten  Aur.  Anenkletos,  8.  des  Domnos, 
erjv  xtöv  oiEiuiv  (j.00  Mafiip  xt  1'aeiöo  [JüJJvtej.  Die  Konstruktion  von  bov 
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mit  dem  Gen.,  Dat.  and  Nom.  zu  gleicher  Zeit  ist  eine  starke  Leistung; 
8.  202  n.  214:  Miros,  S.  des  Monas,  und  Nestor  ihren  Eltern  Eusebios 
und  Pome;  S.  205  f.  n.  219:  Valerius,  S.  des  Kallistos,  seiner  Gattin 
Domnis  und  Tochter  Menteinis;  8.  206  n.  220  (2  zeil.  Frg.):  x ihrem 
Gatten  (?)  . . .,  KaXe[a]o  u[!]ei  oder  Kali|aj  ou[t]tt  (?)  in  Gemeinschaft 
mit  einem  Iuliauus;  u.  221:  auf  Ulpia  . . . xal  -tut  tsxvoh;  S.  207  u. 
222:  Aure<i>(lios)Heradates  (oder  Aur.  [M]i[th]radates?),  S.  desllektor, 
der  Zoe  . . n.  223:  Domnos  Flavius  und  sein  Sohn  [Pol]lion  sich  selbst 
zu  Lebzeiten;  S.  208  f.  n.  225:  Valens  und  Mannis,  SS.  des  Papas, 
ihrer  Mutter  Terna  Lallia;  S.  213  n.  233:  x ihrem  Gatten  Alexa[ndros; 
n.  234:  unter  einer  lateinischen  Grabschrift:  <I>Xao]uto;  Trjpr,T>[avo;; 
S.  217  n.  239:  eine  weibliche  Person  auf  x und  sich  selbst  zu  Leb- 
zeiten; S.  221  n.  249  (ohne  Umschrift):  x seiner  Gattin.  — S.  205 
n.  218:  Grabschrift  des  Menedemos,  8.  des  M.,  und  dessen  Gattin 
Areskusa  zu  Lebzeiten.  — S.  219  n.  243  (ohne  Umschrift;  „neu- 
griechisches Machwerk*,  Gurlitt).  Metrisches  Rätsel;  Lösung  wahr- 
scheinlich ovu£,  aus  dem  nach  Abstrich  eines  Buchstaben  vu;  wird.  — 
8.  220  n.  245.  Metrisches  Rätselfrg.  Lösung:  der  Hauch.  Nach 
Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  730  = Auth. 
Pal.  14,  5.  — S.  208  n.  224.  Frg.  Eigennamen  mit  Ethuikon.  Am 
Schlufs:  aväpac  7tpoc  KapyujoovJa  . . .]  dvSpiavroj  ...  — S.  218  n.  241. 
Frg.;  u.  a. : ...  Itpeöc  toö  . . . ßfot  ...  — S.  220  n.  246.  Frg.  Z.  i : 
Kiivroc  ...  — S.  222  n.  250.  251  (ohne  Umschrift).  Frgg.  ungewissen 
Inhalts. 

Sindscherli-Chnn,  östl.  von  Konija.  — 8.  226  n.  253.  7 zeil. 

Frg.  Mehrere  Personen  ehren  den  Manius,  8.  des  Pasik[les],  als  ihren 

Wohlthäter  . . . nrjpicp  xod  x<p  ...  — Dok.snn  Dokus  Merdimenli  Kuju, 

östl.  von  dem  vorigen.  8.  226  f.  n.  254.  6 zeil.  Frg.  C.  Apponius 

Crispns,  [8.  des  . . .]  Eixovt'uio,  und  seine  Gattin  Aelia  Dada  errichten 
dem  Aelins  Iuliauus,  TEipuiÖEtuo  oüü,  und  dessen  (au?]tu»ö)  Gattin  eine 
Grabschrift.  Mit  beschränktem  Bestattungsrecht. 

Güdene,  sw.  von  Konija.  — Sterrett,  Papers  3,  158  n.  270. 
3 zeil.  Frg.  Grabstein  des  . . . Menmon  und  seiner  Gattin  Hel[iodo]ra. 


Isanra  Nova  (Dinorna)  und  Umgegend. 

Dinorna.  Sterrett,  Papers  3,  149  f.  n.  257.  Annia  Paula,  T. 
des  Fronton,  (touXEoroö  ’lnuptüv  xa[i  xpaJtiVroo,  errichtet  ihrem  5 jährig 
verstorbenen  Söhnchen  Fronton  eine  Grabschrift.  — 8.  152  n.  258. 
Ilupö[n]thei  (?)  errichtet  (die  Bildsäulen)  seiner  Gattin  Nauueis,  seiner 
Kinder  0[a],  Tata  und  Thie  und  anderer  Verwandten.  — S.  152  f.  n.  259. 
Grabstein  der  Antonia  Apia  mit  6 zeil.  metrischem  Frg.  — S.  153  n.  260. 
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Sarkophag  mit  4 zeil.  Frg.  Jemand  £ve3[t7]3ev]  seinen  7ap.ßpöt  [Balb]ioas 
Pappas  nach  Anordnung  desselben.  — l'tschkilisse  (nw.  von  Dinorna). 
S.  149  n.  256.  Pirmsis  und  Kanzös  errichten  (die  Bildsäulen)  ihrer 
Mutter  Mammeis;  Nannas  Gas  die  des  Tyrannos. 

Zwischen  Tschumra  und  Kassabu.  — Hogarth,  JHS.  11,  166 
n.  28.  2 zeil.  Frg.:  N]  ixo3p.ir][<jE  rJjv  oeGa  t?j]v  E(atoe/,^7)v  sutoü. 

Kharkhan  (Lage?).  — Derselbe,  n.  29.  4 zeil.  Frg.  Luc(ius) 
Mithras  ixdop-Etijcv  seinen  Sohn  Tiaulos  (wohl:  Ti(berius)  Aulus)  . . .; 
n.  30:  desgl.  [N]esto[r?]  seine  Gattin  Tatas;  n.  31:  desgl.  [Th]emiso[uj 
und  [Arjria  ihre  Mutter  Ar[r]ia. 

Lystra  (Chatün  Serai). 

Sterrett,  Papers  3,  146  n.  251.  3 zeil.  Frg.  . . . isios  errichtet 
sich  zu  Lebzeiten  und  seiner  Gattin  [ein  Grabmal],  Mit  Strafandrohung: 
'0;  8’  äv  doJixTjTT}  TO  Mrjva  avmfiev  xal  xcttfioOsv  ...  — S.  145 

n.  249  = B.  7,  318  n.  48  (Röhl  II,  105).  — S.  147  n.  252.  5 zeil. 

Frg.  Grabschrift  des  Anre(lius)  Theodo[ro]s  auf  seine  Tochter.  — n.  253. 
13  zeil.  Frg.  Desgl.  der  [Ajucharena  Quin[t]illa  auf  den  Qu.  Anckarenus 
I’etronius  ...  — S.  149  n.  254.  5 zeil.  Frg.  Desgl.  (?)  des  M.  Ulpius  . . . 
auf  seinen  Vater  und  seine  Mutter  (?).  — n.  255  (ohne  Umschrift). 
Geringe  Zeilenreste.  — 8.  146  n.  250  = B.  7,  317  n.  47  (Röhl  II,  105) 
ist  wegen  xoip.Tjrr(ptov  Z 3/4  wohl  christlich.  S.  unter  XL.  — Giömse, 
1 St.  sö.  von  Ch.— S.  S.  156  f.  n.  267.  [C]o[m]inius  CaiuB,  S.  des  Zenon, 
und  seine  Gattin  Heliodora  errichten  zu  Lebzeiten  sich  und  ihren 
Kindern  eine  Grabschrift.  — S.  157  n.  268.  Frg.  Grabstein  (?)  des 
Pappas  Val[e]rius. 

Jnnüslar  (Vasada  nach  Ramsay),  halbwegs  zwischen  Konija  und  dem 

Kirili-Göl. 

Sterrett,  Papers  3,  190  n.  313.  S.  191  n.  315.  Dürftige 
Schriftreste. 

Misthia  (?  Chiak  Dede  und  Kirili  Kassaba  am  Nordostufer  des 

Kirili-Göl). 

Chiak  Dede.  Sterrett,  Papers  3,  194  f.  n.  319.  Grabschrift 
der  Babei8,  T.  des  Pantaleon,  auf  ihren  Gatten  Mnesitheos  Amphe[ion] 
nnd  (Nachtrag»  des  Kastor,  S.  des  A.,  auf  seine  Mutter  B.  — S.  195 
n.  320.  Aur.  Neike  errichtet  ihrem  Gatten  Lucius,  S.  des  Auxanon, 
und  ihren  Kindern  eine  Grabschrift.  — n.  321  Frg.:  ArjXio«  'Arcd- 
[Xoo  ...  — Kirili  Ka-ssaba.  Sterrett,  Papers  2,  185  n.  187  = 
M.  8,  77  (vgl.  Röhl  II,  105).  Grabschrift  des  Stationarius  [Iu]lius 
Marens  auf  seine  Gattin  [Lo]l[lJia  Matrona.  — n.  188  = B 10,  502 
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n.  4 (Bericht  1883—87,  147).  — S.  186  n.  189.  Grabschrift  (Ehren- 
inschrift?) auf  V[a]lentilla,  eine  auvfevlc  rovxXrjTixiüv , Gattin  des  Cal- 
purnius  Marcellus,  toü  xpomorou. 

Zwischen  Kirili-Göl  und  Sogla-Gül. 

Baindir.  Sterrett,  Papers  3,  192  n.  316  (ohne  Umschrift). 

1 zeil.  Frg.  — Bademli.  S.  188  n.  310.  Grabschrift  des  Caius  Lutatis 
Cerinthus  und  [seiner  Gattin?]  zu  Lebzeiten.  — n.  311.  Iulia  Deido 
errichtet  sich  und  den  Ihrigen  ein  Grabmal.  — Rum  Diigiin  S.  163 
n.  273  (ohne  Umschr  ).  5 zeil.  Frg.  — Passiller.  8.  166  n.  274. 
Felsennische  (für  eine  Bildsäule)  mit  der  Aufschrift:  Aouxiavd«  — ^p«o; 
rrpofdpio».  Rechts  von  der  Nische  Darstellung  eines  Pferdes  mit  S.  167  f. 
n.  275:  Kampfregeln  für  die  Teilnehmer  am  Pankration.  — 8.  169 
n.  277  (mit  Relief):  Aiooxopot  (2)  2otpo9[p]a(3)x<ov  im(pa(4)veTc  öe[o]t . . . — 
Tschitschekler.  8.  170  f.  n.  279.  Inschrift  eines  Sarkophags  (dvjeiov), 
welchen  Abonia  Bryöniane  Matrona,  Gattin  des  x,  und  die  Mutter 
Theodora  xareaxeouaiav  dem  Flavianus  und  sich  selbst.  Mit  Straf- 
androhung. — Tschausch.  S.  172  n.  280.  [(^uatemius  Mnnnienns 
Veteranus  är.b  xop.£vTapir]vjiu>v  und  seine  Gattin  Valeria  Valeriane 
dir^pTixav  tö  fjptpov  xcti  tov  jra padsiaov  für  sich  zu  Lebzeiten.  Darunter: 
Ej-royei , vpr^opt  (—  rpTjfdpi?).  — 8.  161  n.  271.  Frg. : . . . ’AÖ»)vä] 
Neixrjfopo;  xai  Ilpo[p.a/o;  ...  — Zwischen  Kütschük  Honia  und 
Kara  Assar.  — S.  186  n.  307.  Frg.  Z.  3:  ’OptofTou]?  — Böjük 
Uoma.  n.  306.  Sarkophag  mit  rätselhaftem  Frg.  — Ivregil.  n.  307. 
Desgl.  — Aktsehelar.  S.  181  n.  297.  Grabschrift  des  Paidotriben 
C[a]ius  Aelius  Regeinus  Zpupvaio;  auf  seinen  Sohn  Sok[ra]tes  (?).  — 
S.  182  n.  298.  Sarkophagfrg. : . . . Aiopjrjoou;  (?)  EÖ/r]v.  — n.  299. 

2 zeil.  Frg.  — Kizildsche.  S.  184  n.  302.  Frg.:  . . . 'A»xXrp:i]o3 
itptic  ...  — Jenidsche.  8.  185  n.  303.  Grabschrift  eines  ispaodpsvo; 
und  v£uixopo[j  ’A]3xXr,Kioü  auf  sich,  seine  Gattin  und  seine  Kinder.  — 
n.  304.  7 zeil.  Frg.  Ehreninschrift:  . . . KXe[a]p/ia[v  (2)  Ktadp/ofu. 
(3)  äp/_iEpaad[piE(4)vov,  rptüjTov  (5)  ap/ovrfa,  (6)  tov  exut[<öv  (7)  0Exd[p- 

~ Karn  Bulak.  8.  179  n.  296.  3 zeil.  Frg.  x und  K[ajdeas 
ol  Mopoo>io(o?j  setzen  . . . sich  eine  Grabschrift.  — Görekli.  S.  172 
n.  281.  Frg.:  . . . lYjopviou  I’avya  . . . (2)  . . . i[a]t  ‘Poö^poo.  — 
Dereköi.  8.  173  u.  282.  Ubramuasis,  S.  des  U.,  errichtet  sich  zu 
Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — S.  174  n.  284.  Desgl.  x,  T.  des  Ara- 
moas,  sich  und  ihrem  Gatten.  'Ev[o(2)pxi(öpui)x  6s]  Mijva  xata/ööviov 
Ei;  toüto  p.vr(piEtov  pT)(3)o£va  EioeXOEiv.  — n.  285:  Eö/rjv  Tavo;  Ae(2)xio; 
diuoiuxEv.  — S.  175  u.  286.  287.  Unleserliche  Frgg.  — 8.  176  f. 
n.  291.  Felseninschrift:  üi  rrspl  P.  AovyfEivov  (2)  vsu>x6pot  e-oiouv.  — 
Ak  Tepe.  Felseninscbrifteu:  S.  176  n.  288:  AootXou;  n.  289:  KiXot 
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MopTÄXeo»;;  n.  290:  OöitpailST)«.  — Indscke  Su.  S.  178  n.  293.  Gzeil. 
Frg.  Z.  2 (nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23 
8p.  730):  vli]io:  xai  ir5[«t  Oeoü,  Z.  5/6:  dveOjijxev  (rrr)X[yjv]  Atöc  Ntxaiou. 


Ostseite  des  Sogla-Göl:  Sedasa  (?  Ak  Kilisse)  und  Umgegend. 

Namusa.  Sterrett,  Papers  3, 140  n.  240.  Ehrendekret  des  6[^jx]oc 
[ü]soaascuv  für  den  um  den  Demos  verdienten  Valerius,  S.  des  Bianor,  als 
Gratulationsschrift  zur  Vermahlung  seines  Sohnes  Ingenuns.  — Orta  Kara 
Viran.  S.  129  n.  217.  Der  5r(|io;  I'opi[oVJp<u}j.etüv  ehrt  den  G.  Iulins 
Rufus,  einen  Hekatontarchen  und  lebenslänglichen  dp/iepsli«  xüv  Xsflx- 
otiöv.  — S.  130  n.  218.  Philodespo<i>tos  [dveonjasvj  seinen  Sohn; 
n.  219:  x seine  Gattin  Ania;  S.  131  n.  221:  x seine  Gattin  Anato|le?; 
n.  222:  Aurelia  M . . . ein  [p.vrlp.e'ov?;  S.  132  n.  223.  Sarkophag- 
inschrift: 8(x)j  Tdxctj ; n.  224:  . . . vov  OudX'fiov * Poü<yov ; n.  225:  . . . aXeu« 
e5r]p[ti]aev;  n.  226:  Aüp.  A(?) ...  — Ak  Kilisse.  S.  125  n.  209; 
Apollonios  dvsnTTjüEv  zu  Lebzeiten  seinen  gleichfalls  noch  lebenden  Vater 
Nn[n]nos  und  seine  Gattin  Ama;  S.  127  n.  212:  KaXXi»x[co]  (so  Gur- 
litt, a.  a.  0.),  otxo(v)o|i.oc  des  Tribunen  Valerias  jLonjgus,  ihren  Gatten; 
S.  128  n.  216:  x seineu  irpo-pvot  Primus  ’üv»)  . . .;  S.  127  n.  213: 
x den  x xax'  lvxoXX,v  aixoo;  S.  126  f.  n.  211:  Kinder]  ihren  Vater,  den 
Ritter  C.  Iulius  Capi[toj,  xaxa  ä:at)rlx(rlv);  S.  126  n.  210  (mit  Relief): 
Aur.  Preiskos  £xd3jjo)3[Evj  seinen  [Sohn?]  Orestfes;  S.  128  n.  214  (mit 
Reliefs):  Aur.  Am(l)a<a>ne  ihren  Gatten  Nonnos,  S.  des  Elas.  — 
n.  215:  Mi  -fstxovi'a  (2)  eü/tjv.  — Baliiklago.  S.  125  n.  208.  2 zeil. 
Frg.:  . . . avSpx  (ivr,p.T)(«)  ya[piv.  — Juli  llüjiik.  S.  133  n.  227. 
3 zeil.  Frg.:  . . . Iulius  Terentius  [Xs^eiSvoc  (2)  ie'  'Aro]XXtvap(a» 
dixo7xpax£ujot[p.svo:  (3)  ävjEixxjxev  sxoxov  xai  evo'pfxou;.  Der  genannte 
Truppenteil  war  in  Kappadocieu  stationiert;  vgl.  Wilmanns,  Ex.  I.  L. 
1458.  — Alitschardschi.  S.  138  n.  236.  Sarkophag.  Frg.  Grab- 
schrift auf  den  Veteran  [L]on[g]ei[nos  . . .;  n.  237.  Kyria  [d/E'o|xT)OEv 
ihren  Gatten  Vet[ti|ns,  S.  des  Rufus;  S.  139  n.  238:  Grabstein  des 
Veteranen  |C]ornelins  Nepo[s:  n.  239:  des  Orestes,  S.  des  Demetrios.  — 
Akherli  Pazar.  S.  134  n.  229:  E6-^  Mep.vovoj.  S.  133  n.  228: 
Grabstein:  ftavvi;  ZeuSS  Mrjvoyi'Xoo.  — Karadscha  Köi.  S.  134  n.  230. 
Desgl.:  Mdp.|XT)c  Eäav-feXoo  M...  — Giindiigün.  S.  137  f.  n.  235  (mit 
Reliefs).  Nana,  Toüxoo  8tr(ÖTr]p , (dvEax^iEv)  sich  selbst,  ihren  (dxf,;) 
Gatten  Thatheas,  mehrere  Kinder  (?),  sowie  ihren  yaixspcl;  Migros, 
ihren  Enkel  Pigrasis  und  ihre  Tochter  Tittis.  — Mehre.  S.  136 
n.  231.  232.  Grabschriften:  A:  der  C.  Di[r]eska  auf  ihren  Gatten 
Nanios;  B:  des  Alkiös  auf  seine  Gattin  Athena;  n.  233:  auf  eineu 
Zeudas;  S.  137  n.  234:  Tapdxt?  . . . 
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Palaea  Isaura  (Zengibar  Kalessi)  und  Umgegend. 

Stristat.  Sterrett,  Papers  3,  98  f.  n.  162.  Grabscbrift  des 
Enprepes  auf  seine  di'p.vr,yro{  cüvßto;  Pergame;  S.  99  n.  163:  des  Balbious 
auf  seine  p.vr,rG)  oyvjlio;  Neike;  S.  99  f.  n.  164:  einer  Frau  auf  ihre 
Söhne,  die  beiden  (?)  Soldaten  . . . [Inljins  Crispus  und  C.  In(lius)  . . 
sowie  C.  Inlius  Crispus,  einen  Kavalleristen  und  deren  Vater  . . .; 

S.  100  n.  166  (CIG.  4394):  des  ...  Longeinos  auf  x und  seine  Gattin 
Eimma;  S.  102  n.  170:  auf  einen  odvrpo^oi  Onesimos.  — S.  101  n.  167. 
x,  T.  des  Kljeoneikes,  dvETn-jSEv  sich  selbst  und  ihren  Gatten  . . . Mene- 
laos ...  — n.  168.  [Au]r.  Onesi|mos  lT6f]pu)aEv  seinen  Vater  Ninnis.  — 
8.  100  n.  165.  Grabstein  der  (A]kkisis,  T.  des  Lucius,  und  der 
Akkisis,  T.  des  x;  S.  101  f.  n.  169:  des  Sossos  . . . und  des  Aqnila 
(’AxuXott);  S.  102  n.  171:  eines  Soldaten.  — Tepe  Arasii.  S.  103 
n.  172.  Grabstein  des  x und  OiavxXic;  n.  173:  des  . . . Pappas  und 
des  Tarasis  ...  — Aktsche  Punar.  S.  97  f.  n.  160.  Grabschrift 
der  Domna-Rufeina,  T.  des  K[ly]tos,  auf  ihren  Gatten  Fronton.  — l’lu 
Punar.  S.  103  f.  n.  174;  ungenau  CIG.  4389.  7 zeil.  Schlnfs  einer 
Ehreninschrift.  — S.  105  n.  177.  x ävetetjisv  einen  fxp.[ßpd]{  (?).  — 
S.  104  n.  175  — CIG.  4370.  Aur.  Kastor  TjxdjfirjjEv  seinen  utv&tpdc 
Zeudas,  S.  üps  Isaurikos,  als  EÖ^r,piof,  xavapioro;  und  soEp-jE-rrij.  — n.  176. 
Grabstein:  ’lwa  Topdoio»;  S.  105  n.  178  — CIG.  4391:  des  Aur.  Ardö 
Kupt'XXa«;  n.  179:  des  . . . Pjappas  ...  — Zengibar  Kalessi. 
'InupEujv  fj  [fooXrj  xal  6 orjiio;  ehren:  S.  114  f.  n.  189.  190  (vgl.  die 
Notiz  S.  427  f.)  einen  Legaten  des  Kaisers  Antoninus  Pius  — B.  9,  433  f. 
(Bericht  1883—87,  174);  S.  106  f.  n.  180=  B.  11,  68  n.  48  (Bericht, 
a.  a.  O.)  den  Kaiser  Mark  Aurel;  S.  108  n.  182  den  an  seinen  Titeln 
kenntlichen  [L.  Septimius  Severus];  8.  109  n.  183  einen  Wohltbätcr.  — 
8.  107  f.  n.  181.  Dieselben  Korporationen  nebst  den  aovjroXEitEuopLEvot 
'PtopLatot  ehren  den  dpyiEpEus  Oecuv  Zeßarttüv  ex  itpofdvcov  TAPKTNA- 
BEPPAN,  S.  des  Demetrios.  Der  Herausg.  liest:  Tt£px’jv[a]  Beppxv, 
während  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  729  f.  die 
(verlesene  oder  verschriebene)  Namensforui  Tapxuvoeppac  vermutet,  deren 
Träger  dem  oberkilikischen  Dynastengeschlechte  der  TapxovSipLotoc  und 
TapxovSrjpioj  angehöre.  — S.  117  f.  n.  194.  Ehreninschrift  des  [D]emos 
auf  die  dpytepsta  Aur.  Oresteina,  T.  des  Lucius,  Gattin  des  Kastor.  — 
S.  113  n.  188  = CIG.  4382.  Widmung  von  laaupEuiv  [iouXlj  xdt  6 
Srjjxoc  an  deu  Kaiser  Hadrian.  — S.  109  f.  n.  184  = B.  11,  68  n.  49 
(Bericht,  a.  a.  0.).  Am  Anfang  verstümmelte  Widmung  an  Galerius, 
Maximinus,  Constantinus  und  Licinn(so)ius,  in  der  Dative,  Genetive  und 
Akkusative  abwechseln.  — S.  120  n.  201  =.  B.  11,  70  n.  50  (vgl. 
Ber.):  ’AvEixijrot;  Zeßarcotc.  — S.  116  n.  191  =.  CIG.  4383.  Mit 
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frommen  Wünschen  für  die  oiu-rrjpta  nnd  den  ewigen  Bestand  des  Kaisers 
Hadrian  and  seines  Hauses  and  in  Form  einer  ’ Aj]xX[T)7ri5]i  xat  fttfäji 
y-'[E.|ia[t  (Garlitt,  a.  a.  0.)  dargebrachten  Weihang  widmet  jemand 
etwas  seiner  'Vaterstadt.  — S.  191  f.  n.  192  = CIG.  4384.  Ähnliches 
Frg.  mit  Wünschen  für  AntoDinus  Pius.  — 8.  112  n.  187  — CIG.  4386. 
Unter  gleichen  Wünschen  für  Mark  Aurel  u.  s.  w.  widmet  der  gewesene 
Archierens  M.  Marius,  S.  des  M.  Marius  Pias,  Flavianns  Pins  tq  xopfa 
aoTptäi  eine  Stoa  von  25  Säulen  nebst  Zubehör.  — 8.  118  n.  195. 
DesgL  der  [dp-/i£p]aod)j.£vo[cJ  . . . os  Orest  . . . etwas  Ähnliches.  — 

S.  117  n.  193.  Grabschrift:  Mvr|sfH|  (=  p.vr)<n4|)  Aiip.  Aöpva  ’A7pfe(2)ttou 
7)  (?)  axifavo«  Zeo8ä  xoü  4v(3)opo«  aüxijs.  Die  Formel  (statt  l<m?dvu>3S  N-i) 
ist  eigentümlich.  — S.  118  n.  196.  Grabschrift  der  Thalassia  auf  ihren 
Gatten  Anr.  Athenaios:  S.  120  n.  199:  des  Ia?]lins  . . . auf  seine 
|Eltem?  — S.  119  n.  197  (mit  Relief).  Felsengrab.  Kort«  (?)... 
emoniMv  p.v[rjp.]a  [u]ioü  ...  — 8.  121  n.  203.  Desgl.  Metrische  In- 
schrift. Nach  Gnrlitt,  a.  a.  0.  Sp.  729:  Ttppux  (|xa)xpoö  xoa[p.ou?  . . . 
(2)|uov  xsxxmv  ...  (3)  -aAa(iai[;  . . . (4)otv  7pa[<|>]sv  [l]vl  <mj[X:Q  . . . (5 )aov 

. . . (6)  OtJdXij«  . . . — S.  119  n.  198:  Grabstein  des  Nester,  8. 
des  Hierax:  8.  120  n.  200:  der  . . . a Rnfeina:  n.  202:  der  Anr.  Lalas, 
Gattin  des  ...  — 8.  111  n.  186.  Inschrift  des  duslsüdspos  F(lavins) 
Hermes  (derselbe  errichtet  die  lateinische  Widmung  8.  110  f.  n.  185).  — 
8.  121  n.  204:  KOTPABATPIKON.  — Hadschilar.  8.  123  n.  206. 
KeXsp  dvEorr)3ev  seinen  (Sohn)  P[a]nleinos.  — n.  205.  Grabstein:  Ilama; 
Mea(2}aaXeiv»j(3)c,  6 47a86(4)c  * pvT]p.r)(5)c  /dpiv.  — n.  207 : der  Pin[a]tra, 

T.  des  Ari[e]midoro8.  — Saraidschik.  S.  41  n.  57.  Navväc,  S.  des 
Tarasis,  Upcöc  Itpatuo«  (vgL  n.  55 ; 8.  453)  xijc  xcup-r,;,  iitoHjvtv  xd  fpya 
ix  ttüv  iäituv.  ’Aitxäc,  S.  des  Caias,  Xa[x]ü-oc  drnjpxtaev.  — 8.  42  n.  59. 
Anr.  Tarasis,  8.  des  Nannas,  nnd  seine  Tochter  Arara  dvtaxsotv  (so).  — 
n.  60.  Grabschrift  des  Aor.  Kaisasinos  auf  seinen  Vater  Tara|sis; 
8.  43  n.  61:  der  Valis,  T.  des  Aktes,  auf  [ihren  GattenJ  Tarasis,  S. 
des  Kadas,  nnd  ihren  Sohn  Sassis;  n.  63:  des  Anr.  . . . anf  x,  8.  des 
Kadas  ...  — n.  62.  x tjxdojjoioev  die  Patera  und  den  T[eim]oth[e]os  (?), 
Kinder  des  [Zenojn  (?)  Isaurikos.  — 8.  41  f.  n.  58.  Unvollständige 
Grabschrift  anf  x nnd  einen  Enkel  Pauleinos.  — 8.  44  n.  65  (ohne 
Umschrift).  2.  zeil.  Frg.  — Tschokha  Ören.  8.  40  n.  56  (ohne 
Umschr.).  Mit  weifser  Farbe  gemalte  Felseninscbrift,  vom  Regen 
gröfstenteils  zerstört. 

Astra  oder  Astrus  (Tamaschalük). 

8terrett,  Papers  3,  48  n.  67.  Im  Zeustempel.  Weihinschrift: 
Atl  ’Aa(2)xpT)(3)vip  ...  — n.  68.  Gebäudetrtimmer  unweit  des  Zeus- 
tempels.  Frg.  Votivinschrift  des  x,  S.  des  Zeudas,  und  des  Ois  . . .. 
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dem  [Aijt  ’AsTprjvijj  errichtet  — S.  47  n.  66.  3 Epistylfrgg.  im  Zens- 
tempel: Tö  upov[a]iov  toü  7CEpt[ß]8Xoo  dttifjpTuev  . . . (2)  . . . AaXx; 
(Dadas?)  '"Iaaopoc  ix  t«b[v  (3)  iiituv  xar’  cöyJjv  -riü  Alt.  — S.  49  n.  69. 
Im  Zen8tempel.  Mathun,  S.  des  Dispas,  Inotrptv  (ein  Werk)  anf  eigene 
Kosten  Ad  ’AotpTjvip.  Zur  Ausführung  desselben  zog  er  die  Steinmetzen 
(so  ist  Tjfaqev  3i  Xaröuooc  zn  erklären)  Tarasis,  8.  des  Maneas,  und 
Zezis  herbei,  die  das  Etbnikon  riair(j:)ofpo)vSerc  (ÜAnOnNAEIC)  führen 
und  das  Werk  in  Gemeinschaft  mit  Lucias,  S.  des  Leonas,  ’Axrpiifv]« 
dirqpnaav.  Der  Schreiber  ist,  indem  er  am  Schlufs  in  das  gebräuch- 
liche Schema  (vgl.  n.  79;  S.  461  u.)  überging,  aus  der  Konstruktion 
gefallen.  Da  der  Stifter  in  Z.  1 genannt  ist,  so  kann  sich  das  Ethnikon 
II.  nur  anf  die  auswärtigen  Steinmetzen  beziehen.  Dafs  gleichwohl  die 
Bürger  der  zu  dem  Stamme  der  ’Opoväeic  gehörenden  Stadt  Pappa  bis- 
weilen Stiftungen  nach  auswärts  machten,  geht  u.  a.  aus  der  Bericht 
1883 — 87,  140  registrierten  Widmung  einer  Tu/tj  Eüptsvijc  an  Antiochia 
Pisidiae  seitens  der  TijkpionoXEiTiüv  IInr[7t|rjv<uv  ’OpovSstov  ßouXrj, 
hervor.  — S.  49  f.  n.  70.  Frg.  Grabschrift  des  [Ae] lins  Zendas,  S. 
des  Preiskos,  auf  seine  Eltern  [Pr.,  S.  des  Pajulus,  und  Anrelia.  — 
S.  50  n.  71.  Frg.  x,  . . . ptusou  ’EpoXta3o[o?]  8oüXtj,  [dvejTrrjuEv  sich 
selbst  und  ihre  Eltern.  — u.  72.  Frg.:  . . .xal  OuaXa«  Kiftapioc  . . . 

Artanada  (Dulgerler). 

Sterrett,  Papers  3.  53  n.  73.  (Die  Stadt)  ’Aptavdda  ttji  IIotx- 
pu’a*  ehrt  den  Stationarins  C.  Iulius  Valens,  8.  eines  gleichnamigen 
Hekatontarchen,  papTupiac  ydpiv.  — S.  54  n.  74.  [’ApjTavaSEtov  o 
xaToi[xoü]vxE;  ehren  den  Zeuspriester  Baboas,  S.  des  [Na]nnas,  p-xp-rupixc 
[x]ai  EÜvoia;  ydpiv.  — S.  65  n 99.  Frg.  Die  . . . [La]loa,  T.  des  Nenis, 

. . . ehrt  flxrripäc  ’Oäv.  — Grabsteine:  a)  nur  Nominativ:  S.  74 
n.  126:  . . . ~aj(?),  Noöwou  {hrjaTTjp;  n.  127:  Ba  NcTropoc;  S.  78 
n.  135:  . . . oottac  . . . Ilxicirä.  — b)  nur  Genetiv:  S.  77  n.  132: 
[Qpjpaooö  (?)  Mxp[i|o;.  Darunter  die  Namen  der  Stifter,  u.  a.  ein 
Schwiegersohn.  — c)  N2  p.vfjp.a:  S.  59  n.  85:  des  Dnkkos,  S.  des 
Kottönis,  und  seiner  Gattin  Kathara,  T.  des  Irdamutas;  n.  86:  der  f?) 
Pappa,  T.  des  Niunis  Irdamutas:  S.  73  n.  124:  der  Mamais,  T.  des 
Mimiroas;  S.  74  f.  n.  128:  des  Kados  Danis,  S.  des  Thathis.  — S.  66 
n.  103:  . . . Titov  ’ApfhvoTjTo;  (2)  . . . xai  Kdxxav  MappEioj  p.vfjp.a. 
Akk.  statt  Gen.  durch  Vermischung  zweier  Formeln!  — S.  69  n.  113: 
Aov-fEi'vou  Kdoro(2)po«  p.vTjp.Etov.  — Grabschriften:  S.  61  n.  91:  der 
Anr.  Inna,  T.  des  Kastor,  auf  ihren  Sohn  Pappas;  S.  69  n.  114:  des 
Nestor.  S.  des  Gaiüs,  auf  seine  Tochter  [0]neis  (?).  — Stelen  errichten 
(ohne  Verbum):  S.  54  n.  75:  x ihren  Kindern  Immas  und  [B]a;  S.  62 
n.  96:  Aur.  Imma,  T.  des  Nenis,  ihrem  Gatten  Tarasis  Mont[an]us; 
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S.  63  f.  n.  96:  der  Nanöa,  T.  des  Buleuten  Leouidts,  ihre  Brüder,  der 
Rhetor  Leonides  und  Fapias;  8.  71  n.  118:  geringe  Schriftreste.  — 
Es  errichten  (a:  Ixs'oxtiuev)  a)  eine  Stele:  S.  56  n.  78:  [Ajilia 
Ba,  T.  des  Snllis,  ihrem  Gatten  Tarasis  Ou<ji;  [S.  63  n.  94:  Pappas.  . . itis, 
S.  des  . . . masos  . . .;]  8.  66  n.  102:  Papias,  S.  des  N[enis],  seiner 
Mntter  Imma;  S.  70  n.  116:  Tyrannos  seinem  Enkel  Petrus  (S.  des?) 
Agrippas;  8.  72  n.  121:  [Papjias  seinem  Bruder  Dukkos,  S.  des  Tha  . . 
thuros;  8.  76  n.  131:  x,  [<rxp]axuux»)c  Xe^Euivo«  . . . ]tj«  Ilapfhxrj;,  seinem 
Sohne  (?);  S.  7g  n.  133:  Hierax,  S.  des  Dukkos,  seinem  Sohne  D.; 
ßl  ein  p.vTjpux : S.  60  n.  88:  [Papjpas  Oas,  S.  des  All[a]uis,  seinem 
sfairrrjoi (?) ; n.  89:  Pappas  Oas  xpEaßüxepo;  (unvollendet);  — b:  tireöijxev 
a)  eine  Stele:  S.  72  f.  n.  122:  x ihrem  Sohne  Trokondas;  ß)  ein  pvr(|xa: 
S 67  n.  104:  Pateras,  8.  des  Pappas,  seiner  Gattin  Atianeis,  T.  des 
Kottoneis.  — c:  [Ioxe ?]<)/ev  mit  : S.  60  n.  87  ist  christlich:  vgl. 

u.  XL.  — Formel:  Na>  dve'axrjaev  N*:  S.  57  n.  80:  Nanöas,  T.  des 
Ninnis,  sich  selbst,  ihren  Gatten  und  Kinder;  n.  81:  Leonides,  S.  des 
S[ul]lis,  den  Imas,  S.  des  L . . udibremis,  nnd  den  Soldaten  Kastor,  S. 
des  Sullis;  S.  58  n.  83:  . . . Tatas,  T.  des  Diomedes,  ihren  Gatten 
Thuas  Pappas;  n.  84  (mit  Reliefs):  . . . OJittusa  ihren  Gatten  [P?]ulöas, 
S.  dee  Nenis,  und  KinJer;  S.  65  n.  100  (Sarkophag  mit  Rel.):  Hera- 
kleides,  S.  des  Klötios,  sowie  Tatta  und  Baku,  TT.  des  Anzap[ö]as, 
sich  selbst,  den  Herakleides  und  die  Tatta;  S.  66  n.  101  (desgl.):  Nannas, 
S.  des  Baboaa,  sich  selbst  und  seine  Gattin  Ba,  5tä  xxyvi'xou  Ne'ixo[poc; 
S.  70  n.  115:  [Au]r.  Ba,  T.  des  Thuas,  sich  selbst  und  ihren  Gatten 
Tarasis,  S.  des  Tutnmas;  S.  70  f.  n.  117:  Basneu  sich  selbst,  ihren 
Bruder  Pappas,  ihre  Mntter  Kidisis  und  ihre  Tante  Banis.  Ilanräc 
Ti'xou  [dmjpxisev;  S.  73  n.  123:  Pa[tjera[s],  S.  des  Nenis,  seinen  Vater 
N.t  S.  des  Pappas;  8.  74  u.  125:  x,  T.  des  x,  ihren  Sohn  x und  den 
Snllis;  S.  75  n.  129:  Paulus  seinen  Vater  Pateras,  S.  des  Pappas; 
S.  75  n.  130:  [Hörmas,  S.  des  Kot]toneis,  seinen  Bruder  Thuas,  8. 
des  K.,  und  seine  Geliebte  Masua,  T.  des  Indus.  — b)  IxoapTjjcv:  S.  55 
n.  77 : x,  T.  des  x,  ihren  Gatten  Antonius,  8.  des  lulius,  und  ihre  Tochter 
Ba;  S.  63  n.  95:  Nonon,  S.  des  Zenobe[i]os,  den  Paulus,  S.  des  Caius.  — 
c)  ireßaXEv:  8.  71  n.  119:  Serveilius,  S.  des  S.,  den  Ninis,  S.  des  Pappas, 
und  den  Ban[is,  S.  des  x.  — 8.  56  n.  79.  Ba,  T.  des  Nenis,  ^TCOtV,a[E] 
xov  xoepov  xa!  dvEthjxt  xX,v  cmjXrjv  ihres  Gatten  Aurel[i]us,  8.  des  Tarasis. 
Nsuxcup  NfjVto;  dinjpxiaEv  xöv  xot^ov.  — 8.  55  n.  76.  Sarkophag  mit 
Reliefs  nnd  den  Beischriften : Thianis,  Vaualis,  Dionysios,  Immas,  Iddus, 
Kidasis,  sowie:  AxüXac  Xaxüzo;  eroir^Ev.  — 8.  69  n.  111.  Stele  mit 
Reliefs  nnd  der  Anfschrift:  IlanoEivot  ’Opcaxou  ittorisev.  — Metrische 
Grabschriften:  8.  67  n.  105:  Frg.  auf  einen  25 jährigen;  S.  67  f.  n.  106: 
TlJpuxEXri  ttaXapov  np[oXi(2)ir]u>v  ßioxov  xe  ho1)[t)xÄv  (3)  xjEtp-ai  üitö  ax^Xr(v 
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riaXo|».t(?)  ...  (4)  Ss|xasf)»tc  ' f/V  smjXrjv  t[?t}(förj(5)x]t  TaotiSa  r.ipi- 
xorrfic;  S.  68  n.  107.  Frg.:  . . . xtt  8s  «ppcalv  i)8i  xai  ip7ot«;  8.  72 
n.  120  (ohne  Umschrift).  Frg.  unsicherer  Lesung.  Z.  1:  4&X  . . . oj«. 
TI  Xt~(U[v  . . .]  ix’  iptöft  ...  (2)  ftavfajt  . . . f^u»*  tö  jlpajietov  ajx'  au-rw 

otx  . . . (3)  to  xpa[ aJrEi)1’  f]ÄiafT]ot{  myitatnv  wdimfoc  xat  fuj(4)- 

TTjp(?)a . . . iyov  Öeoü  eatvov  . . . (5)  tjv  . . . [s]Tsf)r(  ...  — Ungewisse 
Frgg. : S.  57  n.  82.  Z.  3/4:  rrtpo«  nätn  rote  . . . t%  'Aptafc  (oder  rf 
üap.ia?).  8.  68  n.  108 — 110.  8.  69  n.  112:  OäaiJävrjatc  xi  louXia  2... 
— 8.  78  n.  134. 

Eschenler  (SüdweBtabhang  des  Eschenler  Dagh). 

Aschagha  Eschenler.  Sterrett,  Papers  3,  89  f.  n.  149.  Grab 
stein  des  Inlins  Longeinns  und  der  Inlia  Oka.  — 8.  90  n.  150.  . . . 
Immas  [und  x . . . dvscrc7|]aav  zu  Lebzeiten  sich  selbst  und  . . . ihre  ulo»; 
to!«  o{xo8era[dTa]c  ...  und  ihren  Sohn  Konon.  — Eschenler  Dschivlesi 
S.  90  f.  n.  151.  Der  Freigelassene  'EpaxXs(8i)c  dvtVnjoEv  Mammeis,  T.des 
Kozapeas;  S.  91  n.  152:  Serapion  Kv«ü  seinen  Vater  C.  Antonios  Kvü.  — 
8.  92  f.  n.  153.  154.  Sarkophag  mit  einem  Löwen.  A : Demetrios,  8.  des 
Paaion,  £<üv  xal  ippovujv  4vmtj)<jev  iautöv  Xiovra  (vgl.  B und  n.  26;  S.  453  n.). 
sowie  seine  erste  Gattin  Inna,  T.  des  Bateas,  seine  jetzige  (tSia)  Gattin 
Imma,  seinen  Vater  P..  S.  des  D.,  seine  Schwestern  Mammeis,  Nunns 
und  Leüs  nnd  seinen  Freigelassenen  Balbiöas  Kavjiö.  — B : Derselbe  (in 
gleichlautender  Inschr.)  ävE&rjxs  eaoxöv  Xeovra  und  seine  in  A erwähnt« 
erste  Gattin;  Fronton,  S.  des  Quint[us],  seine  Gattin  (?)  und  den 
[P]asion.  — 8.  93  n.  155.  156.  A:  x und  Kul[a]nis  Aljxaaoü  die 
v[up.?]<pa;  (nach  Gurlitt  wohl  [a][o£X]päc)  An  . . .,  Leüs  und  Kibal»; 
B : . . . und  den  Papias  . . . und  den  Longeinns  . . . und  die  [Schwestern] 
Nanna  und  Mammeis  [und  die  Gattin  x]  und  den  Hierax,  S.  des  Pasios. 
und  die  Pappi[a]  . . . -fap-fipoü.  — S.  94  u.  157:  x seine  Gattin  . . . 
nnd  2av  . . . — n.  158.  Ammeila,  T.  des  Gaius,  dvEfhrjxev  ihren  Sokn 
Bikkilas.  — n.  159.  . . . Immas,  S.  des  Babö|as.  errichtet  ein] 

JiVT]p,el0V  . . . 


Küz  Ören  (Nordostabhang  des  Eschenler  Dagh). 

Sterrett,  Papers  3,  86  n.  139.  Anr.  Petronins  Ix6afiT)®«v  sein« 
Gattin  Laloa  xai  2EpoutXiov  tov  ptxpöv  xai  'lipaxa  iv  [Xjdpvaxi  x[ e Jiptxvo« 
oioiic.  — n.  140.  Nestor  ave'arrjaEv  seinen  Sohn  Valerius  nnd  seine 
Eltern;  n.  141:  x,  8.  des  Serveilins.  seine  Tochter  Sa  nnd  seinen  Sohn 
Hierax;  S.  87  n.  142:  Rnfeina  Tittis  . . . ihren  Gatten,  . . . Sohn  nnd 
Tochter  Tatta;  n.  143:  Nanna,  T.  des  Iulins,  sich  selbst;  S.  88  n.  145 : 
. . . Tarawa,  den  M.  Antönifns.  — n.  144.  Frg.  von  8 Hexametern. 
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Inschrift  des  Grabmals  eines  Sohnes,  welches  die  Mutter  xdayuia»  in 
Gemeinschaft  mit  dem  Bruder  des  Verstorbenen.  — 8.  89  n.  146 — 148. 
8.  39  n.  54  (ohne  Umschrift).  Beste  von  Grabschriften. 

Zwischen  Palaea  Isanra  (Zengibar  Kalessi;  s.  8.  448) 
and  Derbe  (?Losta  - Zosta). 

GöhLschiik.  Sterrett,  Papers  3,  39  n.  55  (ohne  Umschrift). 
Frg.  Nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  729 
Z.  2:  2apd]iri  «äyijv.  Vgl.  n.  57  (8.  449).  — Kotsehaseli.  8.  38  f.  n.  53. 
Nunn<n>os  nnd  Ores[tes]  dvt<rnfjcrav  ihre  Mutter.  — Armassun  S.  37 
n.  50.  Frg.  Widmung  an  die  Angnsti  Diokletian  nnd  Maximian.  286—292 
n.  Chr.  — 8.  34  n.  44.  Grabschrift  des  Pnblins  Volumnins  Rufns  auf 
seine  Töchter  (?)  Volumnia  Kamata  und  V.  Gul[a]this.  — S.  35  n.  45. 
x dveÖTjXEv  den  [Trojkondas  und  den  Nestor;  8.  38  n.  51:  x ihren 
Gatten.  — 8.  38  n.  52  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Frg.  — Almassen. 
S.  33  n.  41.  Grabschrift  des  xpa7jj.aTtuv<T>%  Demetrios  anf  seine 
Gattin  Aphrodei[s]ia  . . . und  seinen  Sohn  Petrus  Kall  ...  — S.  30  f.  n. 
37—39  = B.  10.  508  n.  15—17  (Bericht  1883—87,  147).  — 8.  32 
n.  40.  Die  Eltern  Tiberius  Claudius  Vet(e)ra(nus)  und  Ati[lji[a]  I[n]genua 
ixdop-r^av  ihre  15  jährige  Tochter  Atilia  Martina.  — In  Z.  7 hätte  nach 
Gurlitt,  a.  a.  0.  die  Form  itxpOtvav  nicht  geändert  zu  werden  brauchen. 
— S.  34  n.  42  (ohne  Umschrift).  Ich  lese:  M.  ’Avtwvio;  xal  Xav  . . . 
(£xda(j.(2)7)a[av  Td ]t[t Jot v ...  — n.  43  (o.  U.).  Lateinisches  Frg.?  — 
Kara  Senir.  S.  29  n.  34.  Nottis  und  x exiipiiiav  ihren  Bruder 
Crispus.  — S.  30  n.  36.  Frg.  einer  von  Re(g]einos  errichteten  Grab- 
schrift.  — n.  35  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  — titsch  Kilisse.  S.  29  n.  33 
(o.  U.).  lzeil.  Frg. 


Derbe  (?Losta  — Zosta). 

Sterrett,  Papers  3,  26  n.  25;  ungenauer  ß.  10,  509  n.  20 
(Iiericht  1883  — 87,  147  u.).  Ehren-(Grab?)inschrift  des  Nonnos, 
8.  des  NeHis,  auf  den  Veteranen  der  4.  Legion  Titfus  S]exteilius  T.  f. 
[FJabia.  — S.  24  n.  22  = B.  10,  510  n.  22  (Bericht.  8.  148).  — 
S.  26  f.  n.  26;  ungeuau  B.  10,  510  n.  21  (Bericht,  a.  a.  0.):  Ajoüxto; 
dvEsrrjje  TrjXe^ov  xai  Mdpxov  xal  Xe;to[v  (2)  xal]  eaotöv  drröv  xal  ’Appoüxiv 
Baßdoo  tov  r[at£pa  (3)  dsxÄv  -Etpüjt  ’/dptv.  Zu  ättov  vgl.  Xeovta  n.  153. 
154  (8.  452)  nnd  die  Beschreibung  von  Grabmälern  8.  106.  119.  — 
S.  27  n.  27.  28  = B.  10,  509  n.  19  (Bericht,  S.  147  u.).  — S.  25 
f.  n.  24.  Metrische  Grabschrift  (nach  Gurlitt,  a.  a.  O.):  Kt  [trat  pm^a-ri 
t<ü8t  veo c (2)  xpitTTjc  ipavic  raic  TijXe^oc,  (3)  8«  xa),o;  «5v.  Der  Vers  ist 
unvollendet.  Daraut  folgt  die  prosaische  Grabschritt  des  Vaters  Papias 
anf  seinen  Sohn  T.  — 8.  27  f.  n.  29  - B.  10,  510  n.  23  (Bericht, 
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S.  148).  — S.  23  d.  21  - B.  9.  511  n.  27  (ebd.).  — 8.  28  n.  30 — 32 
(o.  U.).  Frgg.  — Bosola  (40  Min.  östl.  von  Loata).  S.  21  f.  n.  18 
= CIG.  4009  c.  B.  9,  512  n.  28  (Bericht,  a.  a.  0.).  — 8.  22  n.  19. 
5zeil.  Frg.  Inschrift  des  ...  Longeinns  und  des  [C.j  Vettius  Aquila 
. . . (Longjeinns,  tmteuc  [e]tXvjc  ß’  frjaXXixij«,  auf  . . . lins  Longein  ug 
Oufrpavov  irparc<opt(o]v  . . . xXr|povofir)8evTa  ür.'  aotSiv,  xafim;  [i  xXrj]povop.r,b£U 
Aovyeivoc  8tereTa[xT0. 

Kassaba,  halbwegs  zwischen  Losta  (Derbe?)  und  Karaman 
(Laranda). 

Sterrett,  Papers  3,  20  f.  n.  17  (mit  Reliefs)  = CIG.  4009  b. 
Tatas,  T.  des  Babfias,  errichtet  ihrer  Tochter,  der  tipisja  Nana  Uaxa. 
eine  bildliche  Darstellung),  desgl.  der  [Ijmathis,  ihrer  dvE'jaa,  der  Neision 
{=  Nesiön?)  nnd  der  Ba,  T.  des  Baböas. 

Sidivre,  2V2  St.  uö.  von  Karaman. 

Sterrett,  Papers  3,  18  f.  n.  14.  Grabschrift  des  [TJiberius 
Clfa]n[di]ns  Dionysi[ns]  auf  seine  Gattin  Tiberia  Cl[a]u[di]a  Eunoia.  — 
S.  19  n.  15.  x errichtet  sich  und  ihrem  Gatten  . . . Biauor  ein  Grab- 
mal; mit  Strafandrohung  : 12  500  Denare. 

Ambar-Arasü  (Serpek),  5 St.  nü.  von  Sidivre, 

1 St.  westl.  von  der  Südspitze  des  Ak-Göl. 

Sterrett,  Papers  3,  16  n.  11  = B.  10,  513  f.  n.  35  (Bericht 
1883 — 87,  148).  — S.  17  n.  12.  Sehr  defekte  Ehreninschrift  auf  (die 
Kaiserin)  [I Julia  Do[mna.  200 — 210  n.  Chr.  — S.  18  n.  13.  x er- 
richtet seinem  Vater  ein  Heroon. 


XXV.  (’ilicia. 

Mir  unbekannt  geblieben  ist:  A.  C.  üeadlam,  Ecclesiastic  sites 
in  lsauria  (Cilicia  Trachea).  The  society  for  the  promotion  of  Hellenic 
studies.  Supplementary  papers  n.  1.  London  1892.  31  S.  2 Taf.  fol. 
— Nach  der  Rez.  von  R.  W.,  Berl.  philol.  Wochenschrift  1895  n.  12 
8p.  374  f.  ist  die  wichtigste  von  den  40  Inschriften  aus  Isaurien,  welche 
die  2.  Hälfte  des  Heftes  füllen,  n.  I:  Grabschrift  des  T.  Flavins  De- 
mosthenes auf  sich  und  seine  Gattin,  mit  der  üblichen  Strafandrohung 
wider  den,  der  zum  2.  Male  das  Grab  benutzen  werde,  auf  Zahlung  von 
1000  Denaren  an  das  Heiligtum  der  Athena  Polias  und  ebenso  vielen 
an  den  Demos  von  Klaudiopolis.  Dadurch  erhält  Leakes  Identifikation 
von  Kl.  mit  Mut  (s.  S.  455)  ihre  Bestätigung. 


Digitized  by  Google 


XXV.  Cilicia. 


455 


Westlich  von  Germanicopolis  (Ermenek). 

Feriske.  Sterlett,  Papers  3,  82  u.  136.  Felsengrab  mit  Re- 
liefs und  4zeil.  Inschriftfrg. , nach  welchem  x Marci  f.  Collina  Aqnila 
nnd  M.  Valer[ins]  . . . sich  das  p.vrjp.'z  herrichteten.  — n.  137.  Desgl. 
2zeil.  Inschriftfrg.,  nach  welchem  . . . [Nojnniis  Inrasios  . . . und  sich 
selbst  das  rjpcoiov  xaTa(8o)<Txeöa7ctv.  — Fet.  8.  83  n.  138.  Felsengrab: 
flairä«  KaSif  ’A(2)xeXovov  xaTEJXEÜa(3)«v  rljv  (so)  (4)  ya piv  Kuft? 

KaStat  . . . ' 5)-e/vitt]  . . . 

Claudiopolis  (Mnt:  vgl.  S.  455  n). 

Sterrett,  Papers  3,  9 n.  5.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  einen 
TtfpEaßEurTjv)  des  Kaisers  Antoninns  Pius.  — 8.  11  f.  n.  9.  Frg.  Ehren- 
(Grab-?)  iuschrift  auf  Ari . . Gattin  des  Tit[us  Caejcilius.  — 8.  9 
f.  n.  6.  Grabschrift  des  [Diosjkurides,  S.  des  Trophimos,  für  sich, 
seine  Gattin  Neik[e]  und  den  Domneiuos;  mit  Strafandrohung.  — S.  12 
u.  10.  5 Zeileureste  einer  ähnlichen  Grabschrift;  mit  Strafandrohung. 

— S.  1 1 n.  8.  Frg.  Nur  Reste  der  Strafandrohung  sind  erhalten.  — 
8.  10  n.  7.  Frg.  Ein  . . . mianes  hat  TaÜTrjv  t)jv  ftr,x>)v  gekauft;  mit 
Resten  einer  Strafandrohung.  — S.  8 n.  4 3zeil.  Frg.  Zum  Heile  des 
Kaisers  Septimius  Severus  und  des  Garacalla  | xarleaxEuasdr,  xai  to 

TptJTOOV  toü  Mo  . . . 


Kanygelleis,  3 engl.  Meilen  von  der  Küste  bei 
Ajasch  (Elaeussa-Sebaste). 

Hicks,*)  JHS.  12,  226  n.  1.  Weihinschrift  des  Priesters Teukros, 

S.  des  Tarkyaris,  an  den  Zeus  Olbios.  Kaum  später,  als  200  v.  Chr.; 
älteste  bisher  bekannte  cilicische  Inschrift.  — n.2:  'EiriaxaTEov-to;  nXnordpyoo 
(2)  toö  nXEiTräpyou  ’OX'^Etot.  Aus  gleicher  Zeit  wie  n.  1.  — S.  227  n.  3 
(mit  Basrelief;  ohne  Umschrift);  weniger  genau  Lebas-Wadd.  1457. 
5zeil.  Frg.  — n.  4.  18zeil.  Frg.  der  Inschrift  eines  Heroon:  Aba, 

T.  des  Kalligonos,  bestimmt  nach  letztwilliger  Verfügung  ihres  Gatten 
Arios,  dafs  niemand  aufser  ihr  in  der  Grabstätte  ihres  Mannes  beigesetzt 
werden  soll.  Für  den  Zuwiderhandelnden  folgen  Flüche  und  Strafbe- 
stimmungen ; u.  a.  soll  derselbe  rrj  ÜE3aorr|v[üjv]  itoXei  [3tjv. j ^ xxi  t<5  Sjjptp 
Kavo-prjXXeu>v  [6rjv.]  entrichten.  Nicht  älter,  als  2.  Jh.  n.  Chr.  — 8.  229 
n.  5.  Dem  Marcianus,  8.  des  Menodotos,  errichten  die  <pt'Xot  eine  Grab- 

*j  Die  sämtlichen  folgenden  Inschriften  des  westlichen  Ciliciens  (bis 
i>.  459)  nach  Abschriften  von  Bent  und  Ramsay. 
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schrift.  — n.  6.  7;  weniger  genau  Lebas-Wadd.  1460.  Auf  einem 
Stein;  Teile  einer  und  derselben  Inschrift.  Aingölis,  S.  des  Koaios, 
hat  sich  eine  oopö;  h errichten  lassen  und  sein  Weib  und  2 Töchter  bei- 
gesetzt. Nach  seiner  Beisetzung  soll  das  Grab  nicht  mehr  geöffnet 
werden.  Folgen  Strafbestimmungen.  — S.  230  n.  9.  S&riderastris  und 
seine  Gattin  Aba,  T.  des  Maron,  errichten  eine  cropö;  für  sich  und  ihre 
Nachkommen.  Mit  Verwtlnschnngsformel;  dae5%  £tco>.  — n.  10  (vgl. 
Lebas-Wadd.  1459).  M.  Ulp[i]us  Kvü»;  errichtet  eine  aopd;  für  sich 
und  seine  Familie  Mit  Verwtinschnngsformel:  - - JItXetu»  1;  töv  [ftrjuop'jv 
toü  At&t  [xal  i;  ttjv  SelXijvriv  xai  ei;  töv  ’HXtov  (d]va  p.u(pia;)  xai  Ivo/o; 
[terra]  ( tot;  xaxa^Oovfoi;  öeoi;.  — S.  231  n.  11.  Thöakmis,  S.  des 
Ain[g]ölis,  errichtet  sich  ein  [p.v»)|i]eTov.  In  der  Verwiinschungsforinel 
dieselben  Gottheiten,  wie  in  n.  10. ; u.  a.  soll  auch  tu»  2e3«:mr|v<üv  3i)p.ip 
eine  Strafsumme  von  10  000  Drachmen  entrichtet  werden. 

Site,  ca.  3 engl.  Meilen  westl.  von  Kanygelleis. 

Derselbe,  JHS.  12,  232  n.  12.  Polizeiverordnung  auf  einer 
Tempelwand:  ’EöoJev.  ’Eav  tie  (2)  tüpeftrj  Kt/txftp  p.t(3)rptp  peTpüiv,  soll 
er  dem  Fiskus  25  Denare  Strafe  entrichten;  pterpETv  öl  (7)  pctpot;,  ot» 
r,  x6X(8)i;  vopuTEUETE  (=  vopuTEOErai).  Kurz  vor  100  u.  Chr.  — n.  13. 
Hermestempel.  Der  Hermespriester  Pomponirs  Niger  hat  auf  eigne 
Kosten  rf]v  dvdxXutv  te  xal  rfjv  diroxXEtp.dxu»aiv  toü  |va]oü  xal  xö  pafeipEiov 
erbaut.  — 8.  233  n.  14.  Tempelwand.  Der  Zeuspriester  Meoodotos 
hat  auf  eigne  Kosten  toü  vaoö  Tr,v  dva'xXioiv  (t)  repariert  (?).  Vgl.  n.  13. 
— n.  15.  Inschrift  des  fjptuEiov  des  Teukrias,  S.  des  Menodotos,  seiner 
Gattin  Tata  und  ihres  Sohnes  Meuodotos.  — S.  233  f.  n.  16.  Felsen- 
inschrift. Die  ixaipot  und  SaßßaxtaTai  bescliliefsen,  dafs  durch  Aufstellnng 
einer  Mitgliederliste  (Eitrjpaipir,)  niemand  ausgeschlossen  werden  soll.  Dem 
Gotte  Weihgeschenke  darzubringen,  soll  erlaubt  seia.  Auf  Antrag  des 
Prötos  wird  beschlossen,  den  Vorsteher  der  Bruderschaft  (mvayio'/vj;) 
durch  Verleihung  eines  Kranzes  zu  ehren.  Die  Weihgeschenkc  in  den 
Tempeln  und  die  Inschriften  der  Steleu  und  Weihgeschenke  soll  niemand 
beschädigen.  Wer  zuwiderhaudelt  und  sich  gegen  töv  &eöv  töv  Sapßaxiar^v 
vergeht,  soll  dem  letzteren,  der  Bruderschaft,  der  Stadt  und  dem 
Dynasten  (wahrscheinlich  von  Elaeussa)  je  100  Drachmen  Strafgelder 
entrichten.  An  Versammlungstagen  sollen  Fremde  keiuen  Zutritt  haben. 
Die  Einkünfte  des  Gottes  sollen  zum  Bau  des  Versammlungshanses  (ei; 
xaTasxEoljv  toü  TÖuoo)  verwandt  werden.  — Die  Inschrift  dürfte  kaum 
älter  sein,  als  die  augusteische  Zeit.  Der  Name  der  Bruderschaft  und 
ihres  Gottes  (vgl.  die  Schreibweise  io  n.  17)  nötigt  nicht  unbedingt,  an 
eine  jüdische  Genossenschaft  zu  denken.  — S.  236  n.  17.  Felseninschrift, 
neben  u.  16.  Von  der  Inschrift  werden  nur  einige  Worte  mitgeteiit, 
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n.  a.:  Tj  exaiprja  x«öv  2a|rjioTi[ar(üv.  — S.  287.  3faches  Felsentempelchen 
mit  Reliefs  und  den  Bauinschriften:  n.  18  unter  dem  Priester  Hermo- 
krates;  n.  19  unter  dem  Priester  . . . dandvij  «pfuxoo;  n.  20:  unter  dem 
Priester  Lucias  Maitennius  T.  f.  Collina  Longinus  erbaute  Tertia,  T.  des 
Marens,  Gattin  des  T.  Maitennius,  auf  eisme  Kosten  ein  dem  Hermes 
und  dem  Demos  geweihtes  rcpouüXatov 

Corycus  (Ghorgos)  und  die  korykische  Grotte. 

Derselbe,  JHS.  12,  238  n.  22;  ungenau  Collignon,  B.  4,  137 
(mit  Relief).  Grabschrift  der  üoaaic  auf  ihren  Gatten,  des  'Pcirp]Tic 
auf  seinen  Vater  Mös  (Acc.:  M<nv),  S.  des  Rosgetis.  Nicht  jünger,  als 
3.  Jh.  v.  Chr.  — n.  23;  ungenau  Collignon,  B.  4,  136  (mit  Relief). 
Grabschrift  der  . . . Ejx[tJ;  auf  ihren  Gatten  und  Sohn  Terbäinasis  und 
[Ar?]is.  Mit  Kilnstlerinschrift  des  Sadasamis  Teteo«  llpr(vap.ei{. 

Derselbe,  S.  240  n.  24.  Innerhalb  der  Grotte.  2 Distichen 
an  den  [Z]e!>;  riocpto;,  nach  welchen  die  Stifter  Bildsäulen  des  Pan  uud 
Hermes  inmitten  des  wilden  Buschwerks  der  äufseren  Grotte  errichtet 
haben.  Ausgang  2.  Jh.  n.  Chr.?  — S.  242  n.  26.  Vom  Zeustempel 
oberhalb  der  Grotte.  Widmung  an  den  Ze!>;  Kcopuxtoc,  ’EmvEixto;, 
Tposaioejjot , ’Ejtixapmo«  ui;tp  eutexvCou  xai  f iXaSeX^tac  xtöv  XEßaxtüiv.  — 
Votivinschrift  für  Caracalla  und  Geta,  211  n.  Chr.  — S.  244 — 254 
n.  27.  Nordseite  des  Tempels  oberhalb  der  Grotte.  9 Inschriftsteine 
mit  zusammen  165  Zeilen,  enthaltendein  Namenverzeichnis  (Np),  wert- 
voll für  die  Kenntnis  kilikischer  Personennamen.  Vielleicht  Liste  von 
solchen,  die  zum  Bau  des  Tempels  beisteuerten.  Leider  ist  das  Präskript 
nicht  erhalten.  Wahrscheinlich  aus  augusteischer  Zeit.  — 8.  256  f. 
n.  28.  Von  dem  Tempel.  Frg.  einer  ähnlichen  Namenliste,  wie  n.  27; 
doch  aus  späterer  Zeit.  — S.  258  n.  29  (ohne  Umschrift).  1 zeil.  In- 
schrift längs  der  Seite  der  Grotte.  — n.  30.  An  der  Innenwand  des 
Zeustempels  oberhalb  der  Grotte.  Weihinschrift  an  den  korykischen 
Zeus;  Schlufszeile : Tpa[t]sv6{?  117  n.  Chr.? 

Corasion  (Chok-Oren). 

Derselbe,  JHS.  12,  258  n.  31  = CIG.  4430,  wo  Z.  6 fehlt. 
Unter  der  Regierung  des  Valentinian,  Valens  und  Gratian  (367  — 
375  n.  Cbr.)  hat  PI.  Uranius,  6 Xap.xp6xaxoe  ap/uiv  -rijt  Taaiptuv  lirapytae, 

töv  tojtov  toö  Kopaai'ou  rpoxepov  d^vooujisvov  xal  fpr^pox  5vxa  £?  oixiwv 
Emvoiüv  Et?  toüto  x & «r/rjp.a  ifrafEv  ix  8e|ieXuuv  £jtav  xA  ?p7ov  xxxaxxtu dua«. 

Thal  des  Lamos.*) 

Derselbe,  JHS.  12,  259  n.  33  (ohne  Umschrift)  = Lebas- 

*)  Eine  Leitung  aus  dem  Lamosflusse  versorgte  Elaeussa-Sebaste 
mit  Trinkwasser. 
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Wadd.  1470.  4 Zeilenreste.  — n.  34  (o.  U.).  3 Bachstaben.  — S.  260 
n.  35.  Frg.  von  Grenzsteinen?  •—  n.  36.  7 zeil.  Frg.:  "Ot  5’  äv  ßa(2)Aj) 
t,  [ino?(3)Xei7j  töv  (4)  36p.ov  ßa(5)Aet?  . . . Nicht  später,  als  der  Be- 
ginn der  christlichen  Ära.  — 8.  261  n.  39.  Grabschrift  der  Mas  auf 
ihren  Gatten.  Darunter:  Teyvt)  .öpaotoo.  — n.  40.  Grabschrift  des 
Straton,  8.  des  Str.,  auf  seinen  Sohn.  — n.  41  (=  Sterrett, 
Papers  3,  6 n.  2).  Mars,  unweit  der  Quelle  des  Lamos.  Inschrift 
eines  Grabmals,  welches  der  Veteran  Aelins  Bianor  seiner  Gattin 
Aelifana]  (Sterrett:  . . . ama  Aelia)  erbaute. 

Jambazli  (im  Binnenland). 

Derselbe,  JHS.  12,  262  n.  42.  Grabstele  mit-  Inschrift  des 
Äingölis,  8.  des  Hermaios,  auf  seinen  Sohn  [T]arkionis.  'Epp&ptAoc 
iitot'ei.  — n.  43.  Grabschrift  des  M.  Aur.  Aingöla(so)^  S.  des  Diogenes, 
auf  seine  Gattin  Na,  T.  des  Lakrates.  — n.  44.  Sabinas  errichtet  dem 
’A5«  (?)  ein  Heroon. 


Oura  (Olba)  und  Uzunjabnrdj. 

Derselbe,  JBS.  12,  264  n.  51.  2 zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift auf  Hadrian.  — 8.  265  n.  54.  3 zeil.  Frg.  der  Ehreninschritt 

auf  einen  Sohn  des  Amyutas  als  [rne]pu>v  und  xrixnr)«.  — n.  55.  Die 
Stadt  ehrt  den  2 maligen  Demiurgen  P.  Aelins  Tiberius  Quintilianus 
Appianns  Antoninus.  Derselbe  n.  53.  — 8.  265  f.  n.  56.  Den  Dionysos- 
priester M.  Anr.  Papiiianns  ehrt  sein  cxatpot  Herakläs.  — 8.  266  n.  58. 
Terbdmasis.  8.  des  Tedinenis.  aus  Plataneia  (wahrscheinlich  Demos  von 
Olba,  nicht  die  Stadt  in  Bithynien)  und  seine  Gattin  Lilus  ehren  ihren 
Sohn  Teukrüs.  — S.  270  n.  72.  Den  nntadelisen  Jüngling  Hermüs 
ehrt  sein  Vater  Menas,  S.  des  Äingölis.  — 8.  263  n.  49.  2 Distichen 

des  Möngidris,  S.  des  Teukros,  der  die  Stadt  Xa[nthos?]  (unter  Brutus, 
43  v.  Chr.)  verbrannte  und  der  [Athene]  den  Zehnten  der  Beute  weiht 
mit  der  Bitte  um  ferneren  Beistand.  — S.  264  n.  50.  Architrav- 
inschrift.  Appius,  S.  des  Obrimos,  und  seine  Gattin  Kyria,  T.  des 
Leonidas,  weihen  das  Tuyaiov  der  Stadt.  1.  Jh.  n.  Chr.  — n.  52. 
Widmung  an  die  Kaiser  [M.  Aur.  Antjoninus  und  [L.  Aur.  Veras]. 
164/5  n.  Chr.  — 8.  265  n.  53.  Widmung  des  2 maligen  [3if)pi]oop7<5c 
[Appijanus  [Anto]ninus  (vgl.  n.  55)  an  den  [Dionyjsos  [jroAüJxapiro«.  — 
S.  269  n.  71.  9 zeil.  Frg.  einer  Widmung  der  ’OAßtiov  i)  ir6Aic  an  die 
Kaiser  Septimius  Severus,  M.  Aur.  AntoDinus,  [Geta  ist  getilgt]  und  die 
Kaiserin  Inlia  als  mater  castrorum  [oirip  ttjj  iftuf  ?]fjc  xoö  uSaxot  u.  s.  w. 
Zwischen  199  und  211  n.  Chr.  — S.  263  n.  45.  Bauinschrift:  Unter 
dem  Priester  Tenkros,  S.  des  Tarkyaris,  txiaTa-njjavTo«  Tf)(8o)cpr)p.(6<Jto; 
'UpßaAaaijxa  'OAßtwc.  Um  100  v.  Chr.  — n.  46.  Desgl.:  Aus  der 
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Amtsverwaltung  des  Konsuls  Petronius  Fau[st]inus.  — n.  47.  Desgl.: 
Unter  dem  Logisten  Papias  Capitolinus.  — n.  48.  Desgl.:  Unter  dem 
tpYEjt&rrrj;  Antonius  Secnndus.  — 8.  267  n.  59.  Grabmalinschrift: 
Appianus,  S.  des  Menas,  und  seine  Gattin  Aba  rufen  die  himmlischen 
und  unterirdischen  Götter  zu  Zeugen  an,  dafs  niemand  anfser  ihrer 
engeren  Verwandtschaft  in  dem  Grabe  bestattet  werden  soll.  Ein 
Zuwiderhandelnder  f;ei  iravxa  xd  8eTx  xs'/oXtupsva  xal  xi;  axo'fepdc 
’Epeivöa;,  xal  ioiou  xtxvou  ^xaxot  7EÜJExat  U.  s.  w.  — S.  269  n.  68. 
Grabsehrift:  Tdrtv  'AvaxoXioo  Eöxuyioü.  — n.  69.  Grabschrift  des 
M.  Aur.  Deiophantos,  S.  des  Agathemeros,  Tenkros.  — n.  70.  Grab- 
schrift: MvT)piov  M.  AupijXüuv  Z'jiXou  xai  A107SV00C,  ’IooÖEcov.  — S.  270 
n.  73.  Rundsäule  oder  Stele  mit  der  rätselhaften  Inschrift:  Hopftsvov 
(2;  Oqov.  (Grabschrift  anf  die  Jungfrau  Oigis?) 

Meidan  (6  oder  8 engl.  Meilen  westl.  von  Uzunjaburdj). 

Derselbe,  JHS.  12,  271  n.  74.  8 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift. 
Darunter:  8to[xX^]t  Aiovuuioo  eixote[t],  — n.  75.  Felseninschrift  mit 
Relief.  Diodoros,  S.  des  Roarbasis,  und  Tukoleis,  8.  des  Möörmis. 
tEpaidpsvot  stiften  xö  ornjXaiov  xa't  xov  'Epprjv  auf  eigne  Kosten. 

Pompeiopolis  (ftüher  Soli). 

Radet  und  Paris,  B.  14,  587.  Jetzt  in  Athen.  Ptolcmaios 
S.  des  Thraseas,  oxpaxa^öj  xal  dp/tepeu:  Xupi'ac  KoiXa;  xal  <boivi'xa;, 
errichtet  dem  Hermas,  dem  Herakles  und  dem  ßxatXEt  ps^a^un  ’Avxiöyun 
eine  Weihinschrift.  — Die  Existenz  einer  rhodischen  Kolonie  (vgl. 
Polyb.  22,  7.  10)  erklärt  den  dorischen  Dialekt.  Wahrscheinlich  stand 
die  Widmung  im  Gymnasion.  Der  Dedikant  befand  sich  nach  Polyb.  5,  65 
i.  J.  219  in  Ägypten  in  Diensten  des  Ptolemaios  Philopator.  Er  wird 
unter  den  Befehlshabern  gewesen  sein,  welche  nach  Polyb.  5,  70,  10  ff. 
i.  J.  218  zu  dem  vom  Kriegsglück  begünstigten  Antiochos  III. 
übergingen.  Wahrscheinlich  wurde  er  zum  Dank  dafür  mit  der  Ver- 
waltung von  Cölesyrien  und  Phönikien  betraut.  — Doublet,  B.  12,  427. 
Restitution  der  von  Kontoleon,  M.  12,  258  n.  31  (Bericht  1883—87, 
175)  veröffentlichten  Ehreninschrift  des  Demos  von  Pompeiopolis  anf 
den  xxitct);  und  rdxptov  der  Stadt  Cn.  Pompeins.  Da  der  Geehrte  xpu 
aixoxpäxujp  genannt  wird,  so  fällt  der  Zeitpunkt  für  die  Gründung  der 
Stadt  durch  Pompeius  (oder  vielmehr  der  Wiederbevölkerung  des  ver- 
lassenen Soloi  durch  einen  Teil  der  von  ihm  unterworfenen  kilikischen 
Seeräuber)  nach  dem  Siege  über  die  Seeräuber,  67  v.  Chr.  Die  Stadt 
trug  den  Charakter  einer  Upa,  aauXoi  (IXEulHpa  ist  in  der  Abschrift 
ausgelassen;  vgl.  Hicks,  JUS.  11,  243)  und  aüxovdpoc  (Z.  3.  4).  — 
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Hicks,*)  JH8.  11,  242  n.  13.  Jetzt  in  Mersina.  Wiederholung:  der 
von  Mordtmann,  MÖ.  8,  199  n.  22  und  Kontoleon,  M.  12,  258  n.  30 
(Bericht  1883—87,  175)  edierten  Ehreninschrift  auf  L.  Caesar. 

Pylae  Ciliciae. 

S.  Rein  ach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  et. 
gr.  3,  81  n.  61.  „Inscription  ind^cbiffrable.“  Nach  S.  220  wohl:  fliTa- 
papoi  E]dv9[t]oi. 

Missir. 

Derselbe  (nach  Kapitän  Callier),  a.  a.  0.  S.  82  n.  62. 
Grabschrift  des  Dem[e]trios,  8.  des  D[e]mot[eles.  — n.  63;  weniger 
genau  CIG.  4439. 

Anazarba. 

Hicks,  JH8.  11, 242  n.  11  = Ramsay,  Journal  of  philology  1 1, 
158  n.  21  (Röhl  H,  1 1 6).  Den  jüngeren  Drnsus,  S.  des  Kaisers  Tiberius, 
ehrt  Helenos,  Freigelassener  des  (wohl  nicht  kilikiscben,  wie  der 
Heransg.  meint,  sondern  kappadokischen)  Königs  Philopator.  Drnsus  starb 
23  n.  Chr.  (Tac  , Ann.  4,  8 — 11).  — 8.  240  n.  8.  Den  Kaiser 
Hadrian  ehrt  die  ouvreyvia  Xtvoupy<ü[v.  136  n.  Chr.  — S.  242  n.  12 
(ohne  Umschrift).  Widmung:  Autoxpaxopi  Kat'aapt.  Vollständig?  — 
S.  238  n.  4.  Dem  Zeus,  der  Hera  yap.T]Xia  und  dem  Ares,  fteoic 
rcoXioüyotc , errichtet  Regeina,  T.  des  Asklepiades,  oxTjixrotpopoüxa  kpd, 
für  die  Stadt  und  die  Bule  eine  Weihinschrift.  Datiert  nach  einem 
fepeuc  0£töv  ’AipEtuv,  Ütou;  ßop'  (153  oder  192  n.  Chr.).  — S.  239  n.  5 
(mit  Relief);  ungenau  Lebas-Wadd.  1513,  Davis,  Asiatic  Turkey  1879, 
150  und  Ramsay,  a.  a.  0.  S.  159  (Röhl  II,  116).  Die  einzelnen 
Figuren  haben  die  Beischriften:  Kpoxoc  Ildinjc'  [1)  SetvaJ.  — ’Eptvtis;' 
Te'oüpövT) ' ’AXXt)xt[(u]  • Meyatpa.  Die  sehr  beschädigte  Inschrift  darunter 
ist  vielleicht  zu  lesen:  yAyov[o]v  EÜvouyov  (puXdaoopsv  | o— epOEv]  dv[<u]yEoy 
xapft[Evoi.  — S.  240  n.  6.  Iulia  Athenais  bestimmt  für  ihren  Gatten 
C.  Inlins  Valens  und  sich  selbst  d)v  iadvto  öi;xt)v,  C.  Inlius  Secundns 
für  sich  Gjv  dpxxix^v  („the  recess  to  the  north“).  — 8.  241  n.  9.  Grab- 
schrift  des  K[l].  (?)  Klaros  auf  einen  Euprepes.  — n.  10.  5 zeil.  Schlufs 
einer  Grabschrift:  Strafandrohung  (2000  Denare  an  den  Fiskus). 

Hieropolis  — Castabala  (Bndrum). 

Derselbe,  JHS.  11,  243  n.  14.  Der  Demos  'UponoXrrüiY  ehrt 
den  Deinon,  S.  des  Aristarchos,  av6pa  dyaö&v  yeyevr)|Ae'vov.  — 8.  245 
n.  15.  7 zeil.  Frg.  Derselbe  Demos  ehrt  den  Nnmerius  Lusius  Numerii  f. 

*)  Alle  folgenden  von  Hicks  herausgegebenen  Inschriften  des  östlichen 
Ciliciens  beruhen  auf  Abschriften  von  Bent. 
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Cornelia  Nomentanns,  Irap/ov  te -/vmiüv  (praefectos  fabrum)  — S.  246 
n.  16.  Den  legatus  Augusti  pro  praetore  M.  Domitins  Valerianns 
ehren  Bnle  nnd  Demos  als  ihren  xn'cmjc  und  eutpfETTj?  ans  den  Ein- 
künften der  (Artemis)  Perasia  (vgl.  n.  n.  17).  Ein  Valerianus  ist  als 
Legat  von  Galatien  bekannt  um  197  n.  Chr. ; vielleicht  ist  dies  der- 
selbe. — 8.  247  n.  18.  7 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  [des  Demos] 
auf  den  Sohn  eines  Diogenes,  nach  letzt  williger  Verfügung  des  letzteren.  — 
S.  248  n.  19.  Ka&d  tq  ßooXjj  ISoEev,  ehrt  Engeneia,  T.  des  Demetrios, 
ihren  Gatten  Neon,  S.  des  Kinetauros,  einen  gewesenen  dp/iepeüt  tüv 

lEjktirriov  nnd  Deminrgen.  — n.  20.  2 zeil.  Frg. : p(oo  xal  Neidvo; 

uiffiv  ...  (2) . . . AioStup  ...  — n.  21.  In  2 parallelen  Inschriften  ehrt 
der  Demos  den  Kronides,  8.  des  Menophilos,  und  seine  Gattin.  — 
8.  249  n.  22.  Der  Demos  ehrt  den  Neikolaos,  S.  des  N.  — n.  23. 
Ehreninschrift:  ’OvjjaixXEa  AtoSwpoo,  (2)  iriöv  xal  xmpupSlac  -rirjc  veac  (3) 
ianpiöv  jronjrljv  (.den  Komponisten  von  epischen  Versen  nnd  von  Iamben 
in  der  Manier  der  neuen  Komödie“)  xal  (4)  f-pt<D|xiaartxä>v  aovfpa^ea 
(.Schreiber  von  Panegyriken*),  (5)  vopuxöv  iv  toi«  dptatots  („den  hervor- 
ragenden Rechtsgelehrten*),  (6)  oi  «pi'Xot  tov  itpoar(m)v  (7)  Ivexa.  — 
8.  250  n.  25.  Stein  mit  3 parallelen  Ebreninsehriften  des  Demos 
a)  auf  Arzybios,  8.  des  Lucius,  gewesenen  ipap-pumüc  der  Bule  und 
der  lx(so)XT)ota  und  Gymnasiarchen  der  Gerusia,  aus  priesterlichem 
Geschlecht:  b)  auf  dessen  noch  lebende  Gattin  Hero,  T.  des  Atheuaios; 
c)  auf  Arzybios,  8.  des  A.  — 8.  253  n.  28.  In  Fortsetzung  eines 
lateinischen  Titulus  des  Q.  Roscius  Sex.  f.  Pompeius  Falco  ehrt  den- 
selben als  seinen  Freund  und  Woliltbäter  Aulus  Laberius  Camerinus 
nnd  dessen  Sohn,  txarovtdp^c  Xe^feiovoc)  t MaxeSovtxrjc.  Der  Gefeierte 
ist  wohlbekannt.  117—120  n.  Chr.  — 8.  252  n.  27.  Unter  dem  la- 
teinischen Titulus  des  Legaten  Rutilianus  (zwischen  138  und  161  n.  Chr.) 
4 griechische  Distichen,  in  welchen  ein  Arzt  Lucius  die  Artemis 
(Enploia)  um  glückliche  Heimfahrt  des  Legaten  nach  Italien  anfleht, 
wofür  er  der  Göttin  ein  ßp£tas  (wohl  Statue)  und  8 rüxoi  (Medaillons 
auf  der  Basis)  verehrt  hat.  — 8.  247  n.  17.  3 zeil.  Frg.  Der  flei 
lUpaofa  (s.  o.  n.  16)  errichtet  P.  Messius  Ru[f]us  (?)  eine  Weihinschrift. 
— S.  249  n.  24.  2zeil,  Frg.  Pompeiana  (?),  T.  des  Pos[eidon  . . .], 
hat  ein  Heroon  für  ihre  Kinder  . . . erbaut.  — 8.  251  n.  26.  6zeil.  Frg. 
Lucius  Meinios  Claudianus,  S.  des  L.  Meinios  Proclus,  errichtet  jemand 
eine  Grabschrift. 


Kars-Bazar  (Flaviopolis  ?),  4 Stunden  von  Bndrum. 

Derselbe,  JHS.  11,  237  n.  2.  Epithymetos  errichtet  seinem 
Vater  Perseus  (Dativ:  flepai)  eine  Grabschrift.  — n.  3.  Regeinos  er- 
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richtet  seiner  Tochter  Regeina,  Asklepiades  seiner  Gattin  eine  Grab- 
schrift. — Ebd.  (in  Min.).  Wiederholung  und  Herstellung  der  bereits 
von  Davis.  Asiatic  Turkey  1879, 125  mitgeteilten  Inschriften:  a)  Widmung 
an  den  Kaiser  Commodus,  b)  Grabschrift  auf  eine  Hil  <1>  areina. 


XXYI.  Syria. 

Commagene. 

Kara-Kusch.  — (K.  Humann  und)  0.  Puchstein,  Reisen  in 
Kleinasien  und  Nordsyrien  (s.  S.  155),  S.  224.  Grabsäule  mit  Inschrift. 
„In  etwas  gezierter  Redeweise,  aber  voller  Innigkeit  wird  vermeldet, 
dafs  in  dem  Grabmale,  dem  Upoftttnov,  drei  Frauen  bestattet  sind:  Isias, 
die  Mutter  des  grofsen  Königs  Mitbradates,  wahrscheinlich  Vaters  des 
Stifters  der  folgenden  Inschrift,  des  kommagenischen  Königs  Antiochos, 
seine  leibliche,  vielleicht  noch  vor  der  Mutter  verstorbene  Schwester 
Antiochis  und  ein  Töchterchen  der  letzteren.  Von  den  Umständen,  die 
zur  gemeinsamen  Bestattung  in  einem  Grabe  und  zur  einheitlichen 
Denktafel  Aniafs  gegeben  haben,  wird  nichts  erwähnt,  sondern  nur  an 
erster  Stelle  Isias  als  diejenige  namhaft  gemacht,  der  aufser  allem 
sonst  Üblichen  durch  die  Errichtung  dieses  Grabmales  vom  Könige  die 
letzte  Ehre  erwiesen  worden  ist.“  — S.  262— 27t  (mit  Taf.  28,  2). 
Inschrift  des  Denkmals  auf  dem  Kemrud-Dagh.  10  Kol.,  je  2 und  2 
auf  der  Ost-  und  Westterrasse  in  gleichem  Wortlaut.  8.  262:  Ost- 
terrasse I,  263:  Westterrasse  I;  264:  O.-T.  II,  265:  W.-T.  II;  266: 
O.-T.  III,  267:  W.-T.  ms  268:  O.-T.  IV,  269:  W.-T.  IV;  270: 
O.-T.  V,  271:  W.-T.  V.  Umfangreiche  Inschrift  des  Königs  Antiochos 
(I.)  von  Kommagene,  wahrscheinlich  des  Sohnes  des  Stifters  der  vorherigen 
Inschrift;  vergleichbar  in  gewisser  Hinsicht  mit  der  Inschrift  des  Angustus 
von  Ancyra,  angebracht  an  dem  als  iEpo&t'jiov  bezeichneten  Denkmal, 
„in  welchem  dereinst,  wenn  er  seine  Seele  zu  den  himmlischen 
Thronen  des  Zeus  Oromasdes  entsendet  hat,  der  Leichnam  des  Königs 
ruhen  soll.“  Für  die  Götter  und  Heroen  des  köuiglichen  iEpoös'atov  wird 
ein  Priester  eingesetzt,  dessen  Pflichten  in  einem  eigenen  »No'piot“  be- 
stimmt werden.  — S.  283—327.  Eine  grofse  Anzahl  von  Basisinschriften, 
in  welchen  der  „grofse  König“  Antiochos  in  stets  ausführlicher  Titulatur 
Ahnen  und  Götter  ehrt.  Um  50  v.  Chr.  — Gerger.  S.  356.  Fels- 
rclief  mit  Ehren inschrift  Antiochos  I.  von  Kommagene  auf  seinen  Grofs- 
vater  [Sjamos.  — S.  360 — 364.  Felsinschrift  (5  KoL)  gleichfalls  des 
Königs  Antiochos  I.  „Sehr  Überraschend  ist  die  Beobachtuug,  dafs  der 
Text  der  Inschrift  von  der  letzten  Zeile  der  2.  Kol.  an  den  2.  Teil 
der  Denkschrift  des  ispofte'nov  anf  dem  Nemrud-Dagh  (113a  20  ff.). 


Digitized  by  Google 


XXVI.  Syria. 


4ß3 


namentlich  auch  den  Nöjiot,  mit  geringen  Abweichungen  wiederholt  — 
ein  Umstand,  der  überhaupt  erst  die  Ergänzung  der  so  geringen  Zeilen- 
reste ermöglicht  bat.  Glücklicherweise  ist  in  dem  No'pio«  (3,  12  ff.)  gerade 
diejenige  Abweichung  deutlich  erhalten,  welche  am  klarsten  über  den 
Unterschied  der  beiden  Denkmäler  des  Königs  Antiochos  Aufschlufs 
giebt  : Während  auf  dem  Nemrud-Dagh  ein  Priester  der  Götter  und 
Heroen  des  königlichen  Ispoöe'aiov  eingesetzt  war,  handelt  es  sich  hier 
allein  um  den  Dienst  der  Ahnenkönige  des  Antiochos,  die  in  Arasameia, 
im  Bezirk  der  Oed  ’Apyaväjjvij  — wie  gewifs  zu  lesen  ist  — geweiht 
sind.“  — S.  366  Kol.  VI  (äufserst  fragmentarisch).  „Bei  dem  absonder- 
lichen Inhalt  der  6 Kol. , die  - - zum  Teil  durch  eine  Grabnische 
vernichtet  ist,  mufs  mau  sehr  bedauern,  d&Ts  das  Erhaltene  nicht  aus- 
reicht, den  Gedankengang  zu  verstehen.  Der  Stil  der  Sprache,  die 
Erwähnung  der  astrologischen  Göttertrias  des  Antiochos,  endlich  der 
Schriftcharakter  lassen  keinen  Zweifel  über  den  Urheber  der  merk- 
würdigen Inschrift.“  — Selik,  97i  km  nördl.  von  Samosata.  S.  370. 
Relief  mit  Inschrift,  „welche  mit  geringen  Änderungen  das  letzte  Drittel 
der  grofsen  Denkschrift  des  Upo&Eatov  wiederholt  und  somit  die  aus  der 
Darstellung  gefolgerte  Beziehung  der  Stele  auf  den  König  Antiochos 
bestätigt.  Die  Inschrift  enthält  den  gröfsten  Teil  eines  No'poj.“  — 
Mar'ascli  (Antiochia  ad  Taurum).  S.  398.  5 zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift auf  einen  Bruder  . . . u»v.  — S.  399.  Frg.  eines  Architravs  mit 
Resten  einer  Inschrift  des  Caraealla.  — Aintab  (Doliche).  S.  400. 
Relief  mit  Grabschrift  auf  Zea  und  Olympias.  — Hassan  Beyli  im 
Amanus;  jetzt  in  Aintab.  Sterrett,  Papers,  3,434  n.  627.  Grab- 
schrift des  Annianos  auf  seinen  Sohn  Heliodorns. 


Zwischen  dem  Überlauf  des  Euphrat  und  Tigris 

Nachbardorf  von  Biredjik,  am  Ostnfer  des  Euphrat;  jetzt  in 
Aintab.  Sterrett,  Papers  3,  433  n.  626.  Grabschrift:  Ze[aj  ä7fa]fWj 
aXo(2)ire  ytpc  xsl  ’UXu(3)p.]~iij  aXuzs  yaips.  — Diurbekir  (Amida),  am 
Westufer  des  Tigris.  S.  435  n.  629:  öeoätopou  t[oü  (2)  oxpaTTjXdToo  (3) 
rcoXXa  ri  6t[tj  . . . Schlufszeile  5:  täv  'Puipiatfujv.  — S.  436  n.  630.  Frg. 
einer  gleichlautenden  Inschrift.  — n.  631.  Puchsteiu,  Reisen  (s.  S.  462) 
S.  402.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift:  To]  p.vrlp.ifoJv  [A]eoo  (2)  Mapujvi'ou  . . . 


Dorf  Rahaba,  an  der  Strafse  Aleppo-Hammaui. 

Noorian,  AJA.  7,445.  4 zeil.  Inschrift  (Z.  1:  'QStat'oo?)  aus 
Indiktion  tff  des  Jahres  8X<p'. 
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Dana,  an  der  Strafse  Aleppo-Antiochia. 

S.  Reinacb  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  otudts 
gr.  3,  82  n.  64.  Variante  za  CIG.  4457.  — n.  65.  Dürftiges  Frg. 

fialanaea  (Banias),  südl.  von  Laodicea 
(Latakieh)  an  der  syrischen  Küste. 

Kretschmer  (Blanckenhorn),  M.  17,  87  n.  1.  Antiochos- 
Deiphilos,  S.  des  Menodoros,  errichtet  auf  eigne  Kosten  einen  vkS«  und 
weiht  (dv  < v>  tOrj  <i>  xev)  die  d^alpiava.  — 8.  88  n.  2.  7zeil.  Frg.  Die 
von  Bnle  und  Demos  t[»T)«pujöevxac  ivSpistvxott  des  Pbilippos,  S.  des  Anti- 
patros,  und  des  letzteren,  S.  des  Ph.,  eines  gewesenen  Priesters  und 
Gymnasiarchen,  errichten  [Familienangehörige]  auf  eigne  Kosten. 

Palmyra. 

Sterrett,  Papers  3,  438  f.  637.  CIG.  4482.  Lebas-Wadd.  2585. 
Ehreninschrift  von  [Bnle  und]  De[mos]  auf  Males -Agrippas,  8.  des 
Iaraios,  7pap.|i[a]xea  -fevd[i*vov  x b Scöxepov  deoo  'A8p[t]avo5  u.  8 w. 

— R 439  f.  n.  638.  Auf  derselben  Säulentrommel,  wie  Lebas-Wadd. 
2591.  Fl.  Diogenes,  8.  des  Uranios,  restaurierte  in  seiner  XotwtxG 
(Xo'fiffTij«  — cnrator  urbis)  xfjv  jiäaav  oxe-pjv  p.r)xpt|>[av]  xrjsöe  -rijc  »xoit 
im  Monat  Gorp(i)aios  des  Jahres  t)X/  (=  Sept.  327  n.  Clir.).  — 
S.  440  f.  n.  639.  Lebas-Wadd.  2596.  Dem  [Synjodiarchen  Thai[mi}sa* 
errichten  ot  ouv  [aüx<p]  dvaßavxe[t]  eine  Bildsäule  zu  Ehren  desselben, 
sowie  seiner  Söhne  laddaios  und  Zabdibölos  im  Xandikos  des  Jahres  o?' 
(—  192  n.  Chr.).  — S.  441  n.  640.  Thaimisas,  8.  des  Th.,  Enkel 
des  [Zabd]i[b]ölos,  <p[u]XTjc  Mav8(a)ßß<oXeuov,  errichtet  ein  (ivTjjittov 
eit  aicuvtov  xappjijv  und  dtötov  jjlyt-jatjv  für  sich  und  seine  Söhne  im 
Daisios  des  Jahres  o'  (=  Juni  88  n.  Chr.).  — 8.  442  n.  641.  Ehren- 
inschrift der  xaöeXöoüaa  cuv[o8ia]  auf  den  [aovooiäp^7jt]  xiüv  ifxzopwt 
laddaios,  S.  des  Thaimfes.  ’Exout  ß[x]<p'  (=  210  n.  Chr.).  — S.  443 
n.  642.  CIG.  4494.  Lebas-Wadd.  2584.  Den  C.  Sedatius  Veleius 
Priscus  Macrinns,  xöv  ayvöv  xal  Sixaiov  atoxijpa,  ehrt  Mannos-Mözabban[as], 
S.  des  Thaimes,  als  seinen  Wohlthäter.  — 8.  443  f.  n.  643.  Lebas- 
Wadd.  2612.  To  p.v7)p.eiov  xal  xo  umjXatov  erbauten  8[a]b[e]is,  8.  des 
Neios,  und  N£bö[la]sos  (?)  für  sich  nnd  ihre  Nachkommen  im  Xandikos  . . . 

— S.  444  n.  644.  2 zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Inschrift  des  Addudanes 
und  des  Alaisi  . . .,  £xoot  xexa'pxoo  eE  . . . (288  n.  Chr.?).  — S.  445  n. 
645.  646.  A : Das  (j.vr)(iEtov  mit  dem  ünö'jeiov  erbaute  auf  eigne  Kosten 
Inlins  Aurepius] , 8.  des  Hadrianus,  eit  xeip.rjv  auxoo  xal  ot*»v  xal  oicovüv 
eit  xö  jcavxtXet . . . B.  Ähnlich  Iulins  Aurelius  Zenobios,  S.  des  Asth-Jöros  (?), 
....  (io)  xal  Stxaiott  räai  ’IouXlcp  öeoduipjp  ’Afpiicf so)ou  . . . 
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Sidon. 

Kontoicon,  ’Avexöotot  fuxpaaiaval  Irtiypatpai.  I.  Athen  1890,  42 
n.  72 — 45  n.  85.  88.  Grabschriften  nach  der  Formel  N8,  ypijote  (-f, ) 
n.  s.  w.  yaTpe  Cijaaafa)  Irrj  Z.  — Einfaches  ypTjTrE:  n.  74;  yprjTcrj : 72. 
73;  ypTjcTTE  xai  aXoxe:  75.  81.  83 — 85;  ypTjarf)  xal  aXuicoc  (als  Vokativ); 
77;  yprjSTTj  xal  aXura:  79.  82;  ypTjrre  xal  au>pe:  76.  78.  80.  88.  Die 
Schreibweise  yepe ; n.  72.  73.  81.  83.  Die  Altersangabe  in  der  Form 
Ejir)  ettj  Z:  78.  Ohne  Altersangabe;  79.  83.  — Die  Verstorbenen  sind: 
Atiöchis  S.  42  n.  72,  Zenönis  n.  73,  Heliodoros  S.  43  n.  74,  Eutycbeos 
n.  75,  Agathapheron  n.  76,  Philippias  n.  77,  Mareinos  S.  44  n.  78,  Zenits 
n.  79,  Alexandros  n.  80,  Nölis  n.  81,  Inlia  n.  82,  Basilios  n.  83, 
Theodoros  S.  45  n.  84,  Kosmos  n.  85,  Zenios  n.  88.  — S.  45  n.  86. 
Weihinschrift  von  Bule  und  Demos  au  den  Kaiser  Antoninns  Pius.  — 
n.  87.  2 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  [der  Bule  und]  des  Demos 
auf  Apollophanes  . . .,  einen  ap£a»  und  d^opavopnjaaj.  — n.  88.  1 zeil. 
Frg.:  AKTP1A. 


XXIX.  Aegyptus. 

Alexandria. 

Strack,  M.  19,  229  f.  n.  5.  Im  Museum  zu  Alexandrien.  Zu 
Ehren  des  Königs  Ptolemaios  und  der  Königin-Gemahlin  Kleopatra, 
der  fteol  Eütp-jETai,  und  ihrer  Kinder  weiht  etwas  Soterichos,  8.  des 
Ikadion,  aus  Gortyn,  x[ü>v]  dpyi3<upiai:o<puAdxu>v,  abkommandiert  von  dem 
aovyevrj;  und  Strategen  der  Thebais,  Paos,  zum  Transport  des  kostbaren 
Gesteins,  znr  Beaufsichtigung  der  Schiffahrt  und  zum  Schutz  der  Kauf- 
leute, die  vom  koptischen  Gebirge  die  Weihrauclilasten  und  andere 
Geschenke  bringen,  dem  Pan  Euodos  und  den  andern  Göttern,  im  Jahre 
41,  am  10.  Thoth  (=  3.  Okt.  129  v.  Chr).  — S.  227  f.  n.  4.  Ebd. 
Votivtafel.  Zu  Ehren  des  Königs]  Ptolemaios  [und  der  Königin-Schwester] 
Kleopatra  und  der  Königin-Gemahlin  [Kleopatra],  der  [tfeol  Eüepyt'jTai, 
und  ihrer  Kinder  weiht  etwas  Echephylos  . . . [aus  P]olyrrhenia,  [tü>v 
dpyiao>][i.aTO<poAdxu>v  . . . 144 — 132  oder  124 — 117  v.  Chr.  — S.  234 
n.  6.  Ebd.  Der  Göttin  A]rsinoe  [Philade]lphos  weiht  etwas  Thestor 
für  sich,  seine  Gattin  und  seine  Kinder.  271  v.  Chr.  oder  später.  — 
S.  237  n.  7 (o.  U.).  Ebd.  Dem  fkoc  Epiphanes  (Ptolemaios  V.)  weihen 
etwas  Kallistratos  6 rjfEpuiv  und  die  unter  seinem  Kommando  stehenden 
0TpaT(i)ÜTai.  Wahrscheinlich  ist  die  Inschrift  gefälscht!  — T(h). 
R(einach),  Rev.  des  üt.  gr.  4,391  n.  1 (o.  U.).  Nerutsos-Bey , 
Classical  Review  5,  483.  Danach  einige  „Corrigenda“  von  Th.  Reinach, 
Rev.  des  üt.  gr.  5,  156.  Nerutsos,  B.  16,  70  n.  1.  8e<x  xaAijj  (2)  iv 
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riav6oi(=u)Tei  (3)  xxi  ouwaot«  (4)  fteoTt  errichtet  Ammonarion,  T.  des 
Herodes  (oder  -as),  djn),  eine  Weihinschrift.  Nach  N.  war  die  Weihende 
wahrscheinlich  eine  Freigelassene  (des  Itiimopraphen  Herodas?).  Ans 
der  Zeit  der  ersten  Ptolemäer?  — T(h).  R(einach),  Rev.  des  6t. 
gr.  4,  392  n.  2 (o.  U.).  Metrische  Grabschrift  (2  Distichen)  anf  Nikolaos, 
8.  des  Soson,  ans  Milet.  — Nerutsos-Bey,  Rev.  arch.  18,341  n.  13. 
Grabschrift:  'HXuMcope,  oäettpäve,  lvri|xu>«  droXcXopsvE,  rj<|xiyci.  — S.  338 
n.  8.  Deagl.:  AioXe,  ed<|>uyt,  L xif  (—  28  jährig).  — S.  337  n.  3.  Grab- 
stele: NixÄatpato«  Tiutp-dyou  ’Ac-Xtjoovio;  (ans  Aspledon  in  Böotien?).  — 
n.  4.  Desgl.:  Aio/apjjc  'Pdäio*.  — S.  339  n.  10.  Grabstein:  AüpijXi* 
’ASifla  (?).  — 8.  336  n.  1.  Graburne:  8r,paidat  örjpaio«.  — Merriam, 
AJA.  6,  122.  Die  Daten  der  griechischen  nnd  lateinischen  Inschriften 
auf  den  Bronzekrebsen  an  dem  Obelisken  im  Central-Park  zu  New-York 
sind  nach  der  berichtigten  Lesung  der  OrigiDalinschriften  an  dem  ans 
Alexandria  stammenden  Bronzekrebs  im  Metropolitan  Musenm  of  Art 
verbessert  worden;  statt  L KaGapot  bezw.  Anno  VIII  Augusti  Caesaris: 
L ii)'  Kairapo«  bezw.  Anno  XV1JI  Augusti  Caesaris. 

Nicopolis  (Ramleh). 

Nerutsos-Bey,  Rev.  arch.  18,  342  n.  17.  Frg.  Weihinschrift 
des  Trophonios  und  des  Pol[emon]  an  die  xopi'a  Isis  im  6.  Jahre  des 
Antoninus  (143  n.  Chr.).  — n.  16.  Grabschrift:  K<5ivro;  'Poü?oo  xu>- 
picpSÄc  Aifsiaoc  (so;  ans  Aegae)  ivftöfis  xeerai.  — 343  n.  18.  Desgl.: 

AlOfEVT),  TEXVOV  -fXuxÖTOTOV,  eÜ^Ü/El.  — U.  20:  NeiXe,  EÜljiüyEl,  yXuxÖTOtTE, 

etiüv  t y'.  — n.  19:  ’looXi'a,  ayvirj,  Evüiv  xf',  cu<|>öyrei.  — 8.  344  n.  21. 
Grabstein  der  Theophile  Leaina  und  Kal(l)istheneia;  8.  342  n.  15: 
der  Arsinoe,  Demetrias  und  Philine. 

Cauopus. 

Nerutsos-Bey,  Rev.  arch.  18,  345  u.  22.  Weihinscbrift  des 
Epaphroditos,  Freigelassenen  des  Isid[oros. 

Naucratis. 

Naucratis,  Part.  II,  1885 — 86.  By  E.  A.  Gardner  etc.  London 
1888.  Vgl.  zu  dieser  Publikation  nebst  den  Kontroversen  der  Heraus- 
geber mit  G.  Hii  schfeld  über  das  Alter  der  in  N.  gefundenen  Scherben- 
inschriften Bericht  1883  — 87,  188.  189  und  meine  »Griech.  Epigraphik" 
S.  530  f. — Edwards,  Academy  n.  938  (1890),  291.  Ira  Central- Park- 
Museum  zu  New-York.  Weihinschrift  für  den  König  Ptolemaios 
Philopator  und  seinen  Sohn  Ptolemaios  an  Isis,  Serapis  und  Apollon, 
errichtet  von  Komon,  S.  des  Asklepiades,  oixovopto;  tüjv  xaxi  Naüxpattv. 
Kurz  nach  der  Schlacht  von  Raphia  (217  v.  Chr.)? 
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Tanis. 

Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kd.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gfttt.  1892,  532 
n.  1.  Grabstein  des  Asklepiades.  gefunden  von  Brugsch  in  Teil 
Muqdem,  einer  Ruiuenst&tte  des  alten  Tanis. 

Athribis  (Bencha,  auf  dem  r.  Ufer  des  Nilarmes  von  Damiette). 

S.  Reinach,  B.  13.  179  (nach  der  in  gewöhnlichen  Typen  aus- 
gefiihrten  Publikation  des  "Opi^poc).  3 Inschriften  auf  Platten  von 
weifsem  Marmor:  n.  1.  Zn  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  und  der 
Königin  Kleopatra  weihen  Ptolemaios,  8.  des  Epikydes,  6 Imrtdrr)«  tiüv 
ipoXaxiTÖiv , xal  ol  h ’Aftpißti  ’loudaioi  eine  irpoaeo/^  dem  8eöc  TiJ/iatoc. 
— n.  2.  Zu  Ehren  desselben  Königspaares  nnd  dessen  Kinder  weihen 
Hermias,  dessen  Gattin  Philotera  und  deren  Kinder  -njvde  pxv  [xxl] 

rfj[v]  xpojsuyqv.  — n.  3.  6 Zeilenreste  ungewi-sen  Inhalts.  — Nach 
dem  Heransg.  dürfte  der  Ptolemaios  von  n.  1.  2 der  5.  dieses  Namens, 
Epiphanes,  sein  (gest.  181  v.  Chr.).  Die  Amtsbezeichnung  imrz.  t.  <p. 
findet  sich  schon  in  der  Inschrift  von  Philae  CIG.  III  4896;  wahr- 
scheinlich = „Hanptnnum  der  Polizeiwache“.  Uuter  7tpoo«o/q  ist  eine 
Synagoge,  unter  ictÄpa  der  zugehörige  Voihof  zu  verstehen.  Der  Ösö« 
Tijaoroc  ist  der  Gott  der  Israeliten,  Jehovah 

Ostufer  des  Oberlaufes  des  Nilarmes  von  Ro  ette. 

Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zn  Gött.  1892,  536 
n.  3.  Gefunden  von  Brugsch.  Das  Richterkollegium  der  Chrema- 
tisten  errichtet  nach  Schlufs  seiner  2jfthrigen  Amtsthätigkeit  „im  pro- 
sopitiscben  und  den  ihnen  aufser  diesem  zugeteilten  Gauen“,  die  das 
8.  und  9.  Regierungsjahr  des  Ptolemaios  Philometor  uud  der  Königin 
Kleopatra  umtafste,  diesen  zu  Ehren  ein  pLvrjptiov,  dem  die  Inschrift 
anscheinend  als  Dedikationsschrift  gedient  hat. 

Memphis. 

Rouse,  JH8.  12,  384.  Jetzt  in  Cambridge.  Der  öeöt  peyirqj 
Etoidt  6v  MaXaXi  weiht  etwas  Eisidoros  llia&pqoü;.  Datiert  nach  dem 
19.  Jahre  des  Antoninus  Pius  (157  n.  Chr.).  — Mir  unbekannt  ge- 
blieben ist;  Baillet,  Le  d£cret  de  Memphis  et  les  inscriptions  de  Ro- 
sette et  de  Damanhour.  (Extrait.)  Orleans  1888.  XXXI,  141  S.  8. 
Mit  Fig.  u.  Taf.  3 Mk. 

Faijftm. 

Mahaffy,  B.  18,  147  n.  1 (o.  U.).  Kalkstele  (mit  Relief).  Zu 
Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander  wird  dem  grofsen  Gotte  Suchos 
(Sobk)  ein  i6r.ot  t<üv  tö  ß'  i(so)<pr)ßeux6xu)v  rrjj  ’Appuivloo  aipesem«  ge- 
weiht, dessen  Malse  genauer  angegeben  werden.  Datum:  11.  Pham(e- 
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noth)  des  16.  Regierungsjahreg  des  Königs  (=  91  v.  Chr.).  — S.  148 
n.  3 (o.  U.);  genauer  Strack,  M.  19,  212  f.  n.  1.  Stele  (mit  Rel.)  im 
Museum  zu  Gizeh.  Zu  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander  wird 
dem  grofsen  Gotte  Suchos  ein  TÄJtoc  tü>v  tö  [7']  fjspKjßcuxoxcuv  xr(;  'AaxXr,- 
jtidäou  xoü  'AtxAtjtticxäou  atpeseioj  geweiht,  unter  dem  TrportaTrjc  und 
7pap.(i.axEÜc  Ptolemaios,  8.  des  Pt.  Die  Mafse  werden  genauer  ange- 
geben. Datum:  20.  Mecheir  des  19.  Regiernngsjahres  des  Königs 
(=88  v.  Cbr.;  nach  Strack:  4.  März  95  v.  Chr.).  — Strack,  M.  19, 
220  u.  2.  Yotivtafel  im  Museum  zu  Gizeh.  Zu  Ehren  des  Königs  Pto- 
lemaios, S.  des  Pt.,  (weiht)  der  grofsen  Göttin  Isis  den  Tempel,  das 
Heiligtum,  die  anliegenden  Verwaltungsgebäude  und  alles  Zugehörige 
Theou,  S.  des  Herakleides,  aus  dem  (wahrscheiulicb  alexandrinischeu » 
Demos  Maronis.  „Der  Ptolemaios  unserer  Inschrift  ist  der  ältere  Eu- 
pator,  der  erste,  früh  verstorbene  Sobn  des  Epiph&nes.  Die  Weihung 
wird  gemacht  sein,  als  dieser  Eupator  noch  einziges  Kind  war,  also 
zwischen  192  und  188,  dem  Geburtsjahre  des  Philometor.“  — S.  226 
u.  3.  Granitblock  im  Museum  zu  Gizeh.  Seinen  Bruder  (wahrschein- 
lich Stiefbruder  väterlicherseits)  Apollonios,  S.  des  Theou,  einen  [007- 
7ev^c]  des  Königs  und  Finanzminister,  (ehrt)  Ptolemaios.  S.  des  Apollo 
nios,  aus  dem  ötande  der  Diadochen  wegen  seiner  Ergebenheit  gegen 
den  König  Ptolenaios,  die  Königin  Kleopatra  und  deren  Kiuder.  188 
— 181  v.  Chr.  — Dorf  Dime  am  NW. -Ufer  des  Birqet  el  Qurün,  aus 
den  Rniueu  eines  Tempels.  Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Gött.  1892,  533  n.  2.  Gefunden  von  Brugsch.  Apollonios,  S.  des 
lschyrion,  macht  zu  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander,  tteoü 
d>(Xop.Tjxopo;,  eine  fromme  jährliche  Stittnug  in  seinem  Namen  und  dem 
sämtlicher  äjyoXoüpEvoi  der  pepi;  (Kaufmannschaft  des  Bezirks?)  an  die 
Tempelbäckerei  (dpxox6m(o)v)  üoxvcnxaicui  xal  NE^spjTji  tteoij  jestoto«. 
Aus  dem  19.  (-=  Todes-)Jahre  des  Ptolemaios.  — Den  Ruinen  desselben 
Tempels  entstammt  eine  verstümmelte,  jetzt  im  Museum  zu  Gizeh  be- 
fiudliche  Inschrift,  die  von  den  Familien  der  Schafzüchter  von  NeiXou 
ttoXu  (Nilopolis)  gesetzt  wurde,  als  sie  infolge  eines  Gelübdes  dem 
Gotte  Soknopaios  den  Bau  eines  nEptßoXoj  ausführten.  Aus  dem  6.  Jahre 
des  Caesar  (d.  h.  Augustus,  = 25/24  v.  Chr.). 

Ptoleinais  (Menschieh)  und  Umgegend. 

Baillet,  Rev.  de  philol.  13,81—84,  Le  p6an  de  la  stAle  de 
Menchieh:  llatävx  xXut6|ay)tiv  stEi'aaxE  u.  s.  w.  — östl.  Nilufer,  gegenüber 
und  halbwegs  zwischen  M.  und  Girgeh.  Sayce,  Rev.  des  6t.  gr.  1, 
310 — 317.  2,  174 — 176  teilt  eine  Anzahl  Graffiti  aus  den  Steinbrüchen 
von  Ptolemais  mit.  — Östl.  Nilufer,  gegenüber  Djebelen,  beim  Dorfe 
Debbahieh.  Derselbe,  Rev.  des  6t.  gr.  4,  46 — 57.  Graffiti  eines 
Steinbruchs. 
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Mahaffy,  B.  18,  149  n.  3 (o.  U.).  Schwarzer  Marmorblock, 
jetzt  .dans  la  dahabiyeh  de  M.  Wilbour*  in  Gizeh.  Dem  König  Pto- 
lemaios  und  der  Königin  Arsinoe,  deoic  «MoitÖTopst,  sowie  dem  Sarapis 
und  der  Isis  errichtet  der  Akarnanier  Lichas,  S.  des  Pyrrhos,  jt pi- 
Trnfot,  drcoiralelc  irrt  rijv  ffr'pav  tiüv  ileipav-rtov,  eine  Weihinschrift.  Tfiös 
öeÜTtpov  am  Schlnfs  ist  entweder  Schreibfehler  für  rb  S. , oder  es  ist 
etwa  7tpo3X’lv7)fj.a  zu  ergänzen.  Lichas  ist  aus  Strabo  bekannt;  doch 
setzt  dieser  ihn  irrtümlich  in  die  Zeit  des  2.  Ptolemaios,  während  er 
— der  nach  den  Papyrus  Petrie  schon  unter  dem  3.  Ptolemäer  ein 
Regiment  Kavallerie  kommandierte  — nach  unserer  Inschrift  unter 
dem  vierten  seine  2.  Expedition  (nach  Äthiopien)  unternahm,  um  Kriegs- 
elephanten  zu  holen  (die  sich  jedoch  nach  dem  Bericht  des  Polybius  in 
der  Schlacht  bei  Raphia  217  v.  Chr,  den  asiatischen  Elephanten  nicht 
gewachsen  zeigten. 

Kataraktengebiet  oberhalb  Thebens. 

Flinders  Petrie,  A season  in  Ezypt  1887.  London  1888. 
42  S.  u.  32  Taf.  12  sh.  Von  deu  zahlreichen,  von  dem  Herausg.  im 
Verein  mit  Griffith  gesammelten  Inschriften  und  Kritzeleien,  die  die 
Felsen  an  vielen  Stellen  bedecken,  sind  griechisch:  n.  157.  321.  322. 
393.  499.  504.  506.  520—522.  570—579.  589.  592.  602.  603.  632  — 
634.  642  -645.  648.  688.  689.  693.  694.  n.  499  ff.  .rühren  von  In- 
genieuren (p.rjyavix4c  und  dpyiprjyavixoc)  her,  die  i.  J.  11  des  Antoninus 
‘die  grofsen  Steine  von  11  Ellen’  lür  das  Thorgebäude  des  Tempels  von 
Esneh  gebrochen  haben.  Sie  bemerken  u.  a.,  dsfs  der  Nil  im  Monat 
Mesore  bis  in  den  Hafen  des  Steinbruchs  gestiegen  sei  (und  damit  die 
Abfuhr  der  gebrochenen  Blöcke  erleichtert  habe).*  Erman,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1890  n.  1 Sp.  31  f. 

Kalapcha  (Stieler:  Kelabschek). 

Mahaffy,  B.  18,  150  f.  n.  1 (o.  U.)  Südmaner  des  Pronaos. 
Rot  aufgemalt;  von  derselben  lland,  wie  die  meisten  anderen  Inschriften. 
(Ein  gefälliger  Priester  unterzog  sich  somit  der  Aufgabe,  die  Stil- 
übungen der  Pilger  und  Touristen  auf  die  Tempelwände  zu  schreiben.) 
Textemendationrn  und  metrische  Analyse  (bis  V.  23  tetrametrische 
lonici  a minore  mit  katalekti-chem  1.  Fifs  und  mancherlei  Licenzen, 
weiterhin  Hexameter,  vermischt  mit  Pentametern)  von  Bury,  S.  154 — 157. 
Auf  den  Fittichen  des  Traumes  der  Erde  entrückt,  Vernimmt  der  Verf. 
ein  liebliches  Lied  der  Mnsen  und  Nymphen,  welches  aufzuzeichnen  er 
geheifsen  wird.  Ein  Hymuus  auf  Mamlulis  besingt  diesen  Gott,  wie  er 
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den  Olymp  verliefe  und  die  barbarische  Sprache  der  Athiopen  be- 
zanberte.  Strahlend  schritt  er  einher  zur  Rechten  der  Isis,  über  die 
Gröfse  der  Römer  sich  frenend.  „Tag  und  Nacht  verehren  dich  und 
alle  Stuuden  zugleich,  und  sie  nennen  dich  Breith  und  Mandulis  ver- 
schwistert,  der  du  die  funkelnden  Gestirne  der  Götter  am  Himmel  auf- 
gehen Hissest,  und  du  selbst  hieltest  mich,  diese  Verse  dir  aufzuzeichnen 
und  die  weise  Inschrift,  uhue  Schmeichelei  allen  zu  sehen.*  — 8.  151  f. 
n.  2 (o.  U.).  lözeil.  Erg.  (Hexameter).  Lobpreis  auf  llöros  und  Bitte 
an  Mandulis,  S des  Zeus,  den  Veif.  Herodes  ohne  Krankheit  und  Mühsal 
wieder  in  sein  Vaterland  zu  bringen.  — S.  152  n.  3.  Berichtigte 
Lesungen  zn  CIO.  5039.  V.  11  stimmt  mit  n.  1,26  wörtlich,  V.  12 
mit  n.  .1,  25  nahezu  wörtlich  überein.  — n.  4.  Oberhalb  des  Textes 
vou  CIO.  5051  konnten  noch  3 Z.  entziffert  werden.  Der  Anfang  des 
Corpustextes  ist  klar:  Me-ja  rö  ovopa  roü  SapamSoc.  — S.  152  t n.  5. 
Berichtigte  Lesungen  zu  CIO.  5059.  — S.  153  n.  6 (o.  U ).  2 im  CIG. 
fehlende  Inschriften  aus  dem  11.  Jahre  des  Kaisers  Nero  bezw.  dem 
20  Ri  gierungsjahre  des  Tiberius.  — n.  7.  Berichtigte  Lesungen  zu 
CIG.  5078;  n.  8:  zu  n.  5080  (s.  u);  n.  9:  zu  n.  5079;  S.  153  f.  n.  10: 
zu  n.  5097;  8.  154  n.  11:  zu  n.  5108  (b);  n.  12:  zu  n.  5104. 


Pselchis  (Dakkeh),  im  „Zwölfmeileulaud“  (Dodekaschoinos). 

Wilcken,  Hermes  28,  154  ff.  Die  Inschrift  CIG.  5080  (s.  o.) 
stammt  aus  dem  17.  Jahre  des  Augustus(=  13  v Cbr.).  Z.  2.  3 werden 
ergänzt:  rjxo»  dvaßaivcov  . . . rrpös]  tJ)v  xupia»  (Jaaikiasav.  Unter  letzterer 
ist  entweder  die  Königiu  Kandake,  die  von  24  v.  dir.  an  mit  Augustus 
in  Fehde  lag,  bis  sie  im  Winter  21/20  nach  Absendung  einer  Gesandt- 
schaft Frieden  schlofs,  oder  ihre  gleichnamige  Nachfolgerin  zu  ver- 
stehen. Der  8tein  lehrt,  dafs  i J.  13  v.  Cltr.  Verhandlungen  irgend 
welcher  Art  zwischen  Kandake  und  der  römischen  Regierung  stattge- 
funden haben. 


Abu-Simbel. 

Ed.  Meyer,  Gesell,  des  alt.  Ägyptens,  in  Ouckens  Allgem.  Gesch. 
in  Einzeldat8tell.  1.  Hauptabt  1.  Berlin  1887,  S 3632)  urteilt  über 
das  Alter  der  Inschriften  an  den  Kolossen  des  Tempels  Ramses  II. 
IGA.  482:  „Da  nur  vou  P>ammetich  II.  (594—589)  ein  Kriegszug 
gegen  Äthiopien  bezeugt  ist  (Herod.  2,  161),  kaun  ich  die  weit  ver- 
breitete Ansicht,  die  äöldneriuschrilteu  gehörten  in  die  Zeit  Psamme- 
tichs  I.,  nicht  tür  richtig  halten.  Letzterer  hatte  wahrscheinlich  guten 
Grund,  mit  Äthiopien  Friedeu  zu  halten;  und  es  wäre  auffallend,  wenn 
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eine  erfolgreiche  Expedition,  an  der  die  Griechen  so  zahlreich  beteiligt 
■waren,  bei  Herodot  nicht  erwähnt  würde.  Auch  Hirschfelds  der  Paläo- 
graphie entnommene  Argumente  (Rhein.  Mns.  42,  221  ff.)  haben  mich 
noi  h nicht  überzengt.*  Dieselbe  Ansicht  ist  wiederholt  in  des  Verf. 
»Gesell,  des  Altertums*  II,  Stuttgart  1893,  S.  461  Antn. 


XXXI.  Cyrenaica  et  quae  in  occidentem  vergunt. 

Carthago. 

Delattre,  B.  12,  297  ff.  Bleiplättchen  mit  äufserst  feiner,  ein- 
geritzter Schrift.  Die  Inschrift  beginnt  in  einer  Ecke,  folgt  den  Rändern 
und  bildet  eine  profse  Zahl  stets  sich  verkleinernder  Quadrate,  bis  sie 
in  der  Mitte  endet.  Die  75  anf  solche  Weise  entstehenden,  stets  sich 
verjüngenden  Zeilen  enthalten  eine  Beschwörungsformel,  Pferde  und 
Wagenlenker  bei  dem  am  nächsten  Tage  stattflndenden  Wettrennen  im 
Ci'kns  am  Siege  zn  hindern.  Die  Inschrift  ist  somit  ein  äufserst  inter- 
essantes Dokument  für  die  leidenschaftlichen  Faktionsinteressen  der 
Cirkusspiele.  Anfang:  ’EEopxtüto  at,  vExoSatjjtwv  atups,  &xx tc  -ox'  oöv  gl, 
xaxd  T <üv  xpataiiov  Svoptaxtov,  2a X[3<xA,  BaößaX,  Aüh[t]Ep<oTaßdX,  Baaofta- 
TEuia  ..."  [x]xxd8r)jov  xouc  tiritout,  uiv  xa  övoptaxa  cot  xal  xd;  iS  ata« 
(-  iSeac;  die  Darstellungen  der  Pferde  befanden  sich  somit  auf  einer 
beigi  tiigten  Tafel)  iv  xoöxtp  xtj>  oxeoei  7tapaxaxaxt&rlu.[t]  (folgen  eine  An- 
zahl vonPterdenamen).  Kaxdör(oovaüxoKxöv8p<Sptov,  x^vSüvaiuv.rljvtJio^qv,  xijv 
opptTjv,  xrjv  xa'/üxTjxa.  'AtfLi.z  aüxtöv  xljv  vstx[r)v,  ip.jrö8ta]ov  ooxotc  xooj  nö* 
8a{,  IxxoiJjov,  IxvEiSpuiaov  aoxoo«,  tva  prJ)  Sovaaötootv  xtj  aöptov  fjpiEpa  Iv  xtö 
ittitoop8|jitp  p-Tjoe  xpeyetv  p.r,oe  iteptitaxEtv  (J.t)8e  vEtxrjaat  \irfil  EÜeXtkiv  xouc 
jtuXüivaj  xiüv  tairatpiaiv,  jatjxe  spofiatveiv  xJjv  dpeav,  ptijxe  xov  crrdxtov.  ”A(jt.a 
zgcextocav  auv  xoic  iStot*  Tjvtoyott,  Eöitpejrrjxe  xoö  TgXgatpdpoo,  xiv  xal  Pev- 
xtov,  xal  dtijXgixe  xal  Atovöotov  xöv  drcoodxvovxa  xal  Xaptupov.  ’Eraxdooooatv 
■jäp  cot.  In  einer  Wiederholung  dieser  Formel  ist  dieselbe  noch  weiter 
ansgefuhrt.  — Eine  2.  Inschrift,  S.  300  f.,  beginnt  wahrscheinlich  mit 
einer  pnnDchen  Eingangsformel.  Darauf:  Kaxdpa.  'E(opxt»tu  up.5;  xaxd 
xtüv  pig-(dXu»v  Svoptaxtov,  "ii  xaxaSqorjxE  7täv  pieXo;  xal  irav  vEÖpov  Btxxio- 
ptxoö,  8[v]  ftExev  [t']q  ptrjxrjp  TtavxSc  ivt|/o‘/o[o],  fjvtoyou  xoö  Bevexoo,  xal 
xtüv  Tirrrtuv  aöxoö,  div  jxeXm  IXauvtv  u.  8.  w.  - - - 'Q{  ooxoc  6 dXsxxtop 
xaxaOEOExat  xot;  Jtooi  xal  xat;  ‘/£poi[v]  xal  xtq  xEtpaXij , ouxtuc  xaxa8qoax[e] 
xä  oxeXt)  xal  xas  ytpa»  xal  rijv  xEtpaX^v  xal  xXtv  xapSiav  Btxxtopixoö  xoö 
TjvtSyoo  xoö  Bevexoo  iv  xfj  aoptv  Tjptipa  xal  xoöt  uriroot,  oö«  piXXt  iXaovtv 
u.  s.  w.  - - - Von  ganz  besonderem  Interesse  ist  noch  der  Schlnfssatz: 
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['E]ti  iEopxfo»  upäc  xaxa  xoü  E^av[iu]  toü  oüpavoü  9eoü,  toü  xa&xjjj^vo'j 
iiz\  t<öv  Xspoußt,  6 Siopfaa«  rX,v  -jf,v  xal  ycopiia;  t^v  ftäXaaaav,  ’lxtü. 
'Aßpiaui,  ’Apßaötau»,  'A8a>vat,  tva  x<zxaoif]JT]TE  BixTa>ptx[ö]v  töv  xjvto^rov  tom 
Bevetou  xal  xoüc  Tttkooc,  ou»  piXXi  JXauviv  u.  8.  w. 

XXXII.  Sicilia. 

Die  hierhin  gehörenden  Inschriften  ans  Kaibels  Corpns  (vgl. 
S.  153)  s.  „Griecb.  Epigraphik“,  S.  411.  — Nach  Dessau,  Hermes 
28,  156  ff.  sind  die  in  der  Grabschrift  n.  888  genannten  Personen  ans 
Dio  Cass.  77,  8 bekannt. 

Netum  (Noto  Vecchio). 

(Orsi.)  B.  18,  341  (o.  U.).  Inschriften  der  Felsengräber:  a) 
’AvtüXX  . . . (2)  i)p[<oc  . . .;  b — d)  ^pui;  d^xftoc. 

Megara  Hybloea. 

Orsi  und  Cavallari,  Mon.  ant.  1,  673—950.  Bericht  über 
ihre  Entdeckungen  auf  dem  Boden  des  alten  Megara.  Ad  griechischen 
Inschriften  wurden  ein  paar  archaische  gefunden,  deren  längste  auf 
einem  Cippusfrg. : rät  'Aiia  fh^arpot  eipi  Karpo^Ävo.  Eine  andere,  auf 
einem  dorischen  Kapitälabacns , lautet  nach  Cav.:  KxXGeoc  sijit,  nach 
0.  S.  787 : KaXiaieoc  sipt.  Fiorelli  (vgl.  Kaibels  Corpus  p.  139)  liest 
wahrscheinlich  richtig:  KxXtrreö;  Etpt. 

XXXIII.  Italia. 

Über  Kaibels  Corpus  vgl.  8.  153. 

Rbegium. 

Halbherr,  Notizie  degli  Scavi  4,  361.  9 zeil.  Frg.  einer 

archaischen  Bronzeinschrift  unbekannten  Fundorts;  nicht  aus  Rhegium. 
da  durchaus  .in  alphabeto  acheo“  geschrieben.  Ein  Punkt  als  Inter- 
punktionszeichen so  wie  die  Erwähnung  von  np]<i$Evoi  (Z.  6),  augen- 
scheinlich Beamte,  erinnern  an  die  Bronze  von  Petilia  IGA.  544 
Vielleicht  sind  beide  Inschriften  gleicher  Provenienz.  Z.  2:  diat— i, 
3:  üipr/o  . . .,  7:  OfXtmto?,  8:  AopxEu[c.  Z.  1 Scldufs  vielleicht: 
8ap[topfoc.  .L’atto  si  riferisce  probabilmente  all’  aggiuiieazione  delle 
S08tanze  di  persona  defunta*;  vgl.:  xal  Oaviiv  Z.  5,  tauTtü  xdv[ta  Z.  4. 
Au.  Z.  6 ist  wahrscheinlich  Abkürzung  des  Demotikon  des  l’roxenos 
(-=  Zeuge?  vgl.  unter  .Petilia“). 

Kai  bei,  Hermes  28,  61  f.  giebt  eine  nene  Restitution  von 
IGA.  532.  533. 


t 
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Petilia  (Policastro,  nw.  von  CrotOD). 

J.  Simon,  Wiener  Stadien  11,  169  f.  behandelt  die  Inschrift 
IGA.  544.  Die  auffallend  hohe  Zahl  der  Proxenoi  (5)  erklärt  der 
Verf.  mit  Bezng  anf  eine  Hesychstelle:  npo?evst-  ixiprupsi  dadurch,  dafs 
itpo?evot  eine  Bezeichnung  der  Zeugen  sei.  — Vgl.  unter  lthegium. 

Heraclea. 

Homolle,  B.  15,  627  ff.  erklärt  das  bisher  rätselhafte  Wort 
toXijtcdv  in  den  Tabulae  Heracleenses  CIG.  5774  (Cauer2  40,  Kaibels 
Corpus  645),  Z.  130  für  den  nach  Analogie  von  lUyxi  — pi-puroj  ge- 
bildeten Superlativ  von  roXuc  und  deutet  u>c  itoXicrrcov  = .le  plus 
possible“.  — Roscher,  Rhein.  Mus.  44,  312  ff.  handelt  »über  Be- 
deutung und  Ursprung  der  Wortform  £v$e$uox6za  auf  den  Tafeln  von 
Herakleia.“  Des  Wort  ist  die  altdorische  Form  für  das  attische  und 
gemeingriechische  i|ißsßiu>x6ca;  es  bezeichnet  «das  Fortkommen,  Gedeihen, 
Wurzelschlagen  frisch  gepflanzter  Stecklinge  von  Bäumen  (Gegensatz: 
dito&vjjjXEtv,  Sr(patYEaöott  u.  8.  W.).“ 

Metapontum. 

Peppmüller,  Philol.  47,  162  ff.  behandelt  die  alte  metapontische 
Inschrift  Röhl,  IlGA2  p.  44  n.  6 (Cauer,  Del.2  277),  an  deren  von 
Comparetti,  Rivista  di  filol.  11,  1 ff.  konstituiertem  metrischen  Text 
in  Knrzversen,  der  ausführlich  erörtert  wird,  trotz  Billers  Ausführungen 
in  Fleckeis.  Jahrb.  127,  144  (der  dieselbe  in  ein  elegisches  Distichon 
verwandeln  wollte)  nicht  zu  rütteln  ist. 

Tarentum. 

Comparetti,  Rendiconti  della  Reale  Accademia  dei  Liocei  Ser. 
IV  vol.  IV,  S.  296.  Helbig,  Rev.  arch.  12,  346.  Vaseninschrift: 
hooTut  t6v  Säp.ov  eya  novrjpöv  a . . . Vgl.  Kretschmer,  Griech.  Vasen- 
inschriften § 202. 

Neapolis. 

Sogliano,  Monumenti  ant.  1,  554  (Rendic.  dell’  Acc.  di  arch. 
di  Napoli  5,  6 f.  Notizie  degli  scavi  5 , 236).  Lateinisch-griechisches 
Ehrendekret  der  Bule  von  Neapolis  auf  den  verstorbenen  scriba  pnblicus 
aedilicius  P.  Plotius  Faustinus;  datiert  nach  dem  dvtapx«>v  lulins 
Livianns  (vgl  Kaibels  Corpus  760)  = 71  n.  Chr.  Als  consules  snffecti 
dieses  Jahres  werden  genannt  L.  Acilius  Strabo  (vgl.  Tac.,  Ann.  14,18) 
und  8.  Neranius  Capito  (beide  in  dieser  Würde  bisher  unbekannt). 
Der  Geehrte  gehörte  der  tribus  Palatina  an,  während  die  einheimischen 
Neapolitaner  der  tribus  Maecia  zugeteilt  waren.  — Colonna,  Notizie 
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degli  scavi  4,  41.  Frgg.  einer  Siegesinschrift  von  hippischen  Spielet 
(Wagenkämpfen).  — Th.  H(omolle),  B.  17,  215  (o.  U.).  Grabrelief 
mit  der  Inschrift:  lldxxi  'HpaxXewv.  Auf  der  Rückseite  Inschrift  ein« 
Domitia,  oir3  ouvxXijxoo  3v]p.o<j{a  7svopevrj. 

Pnteoli. 

Sogliano.  Notizie  degli  scavi  5,  167:  ’EjtI  [u]jrdxc«v  Aouxiou  xi 
2e  . . . (2)  xal  T'jptot;  L a3'  [pijrjvöc  ’Ap[xep.(3)i:jiou  ia',  xaxefnJXetm-  ; 
(4)  d[nö]  Tüpou  e!c  IIoxi[3]Xoic  (!)  9eö[v  8’  'HX(5)io3ipe:rrT)v  — - - . (7| 
Pro  sal.  imp.  Domitiani.  Das  Jahr  204  der  Ära  von  Tyrns  =-=  78  n.  Chr 

Roma. 

Eine  griechisch-lateinische  Widmung  des  ä^poj]  Taßvjvöiv  s.  unter 
Tabae  (XIII:  Caria:  S.  331).  — Gatti,  Bull.  dell.  cornm.  arch.  di  Ro/m 
16,  307.  Basis:  E!x6va  xijvS’  o . . . — Derselbe,  Notizie  degli  scavi 
5,  286.  Bull.  dell.  comm.  arch.  di  Roma  19,  280  f.  Basis:  IluBvxi^- 
(2)  ’HXeios  (3)  irevxa&Xoc.  (4)  Ilo]XuxXetxou  (5)  ’Ap^c]tou.  Die  zugehörige 
Statue  war  somit  eia  Duplikat  des  von  Paus.  6,  7 erwähnten  Polv- 
kletischen  Kunstwerks,  desseu  Basis  1879  in  Olympia  ausgegraben 
wurde.  — Visconti,  Bull.  dell.  comm.  arch.  di  Koma  16,  324.  Grab- 
cippus  des  II.  AtX.  llXioxivoj. 

Buresch,  Rhein.  Mus.  44,  498  ff.  sucht  die  Inschrift  des  Hemdes 
GIG.  6185  und  S.  506  ff.  die  der  Atiuia  Regilla  n.  6184  als  neuere 
Fälschungen  zu  erweisen,  unter  energischem  Widerspruch  von  Hülsen. 
Rhein.  Mus.  45.  284  ff.;  doch  hält  Buresch,  a.  a.  0.  S.  232  seine  Auf- 
stellung aufrecht  mit  der  Einschränkung,  die  Inschriften  seien  nickt 
moderne,  sondern  alte  Fälschungen. 

Vado  in  Ligurien. 

Poggi,  Notizie  degli  scavi  5,  45.  Bronzehand  mit  der  Weib- 
inscbrift:  ’ApioxoxXijc  [IJnnrraxeoiaft]  Ai  SaßaCup. 

Zu  XXXIV:  Galliae,  XXXV:  Hispania,  XXXVI:  Britannia, 
XXXVII:  Germania  s.  Kaibels  Corpus  (vgl.  S.  153). 

XXXVIII.  Pannonia,  Dacia. 

Carnuntum  (Petronell). 

Kubitschek,  Mö.  15,  43  ff.  liest  die  1843  gefundene  „erste  und 
bisher  einzige  griechische  Inschrift  der  österreichischen  Erzherzogtümer" 

(u.  a.  heransgeg.  von  v.  Sacken,  Sitz.-Ber.  der  Kais.  Akad.  der  Wi» 
in  Wien  9 [1852],  733): 

Ilaxp[ö{]  doi8oir[ö(2)X[ou?]  Ai[o3]<n[p]oo  (3)  zai{  Aiöömpoc, 

(4)  ijy_op.Evo;  ßiö(5)xou  xrjo'  £ßj|  (6)  ei« ’Au(so)3v]v.  j 
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A ttica. 

Athen,  Parthenon.  — Millet,  B.  17,  75.  Von  der  Inschrift 
CIG  9366  werden  die  beiden  Scblufszeilen  nach  genauerer  Lesung 
mitgeteilt:  |i.T|(vl)  Noevßpup  eli  t(a;)  (X'?)  lvö(ixTit5vo«)  t'  lr(oo;)  ,cpqt’  +. 

Corinthns. 

Skias,  ’E<p.  1893,  123  n.  12.  Thonlampe  mit.  der  Aufschrift: 
BeoSoÜXou.  — n.  13:  f dbü;  tx  ^uitä»,  8eöc  (2)  dXrjfhvöi  ix  fleoö  dXr,ftivoü, 
(3)  tpöXa£r)  xöv  aöxoxpdxopa  (4)  ’loomviavöv  xal  xöv  (5)  ttiptöv  aoToü  SoüXov 
(6)  Bixxiopivov  ajj-a  rot;  (7)  o(xoüje(so)tv  iv  'EX(so)aöi  xoös  x(i)x(d) 
6eu)(so)v  (8)  Ctüvxa?  (9)  OöXallr,.  Die  Inschrift  steht  schon  in  der 

Chronik  des  Paschalis,  S 254  (Bonner  Ansg).  — Sp.  125  n.  16. 
Frg  Grabschrift  eines  Johannes  (?).  Z.  3:  x?]otn)v  paxap  . . . Darunter 
4 nicht  zu  enträtselnde  Monogramme,  n.  17.  Koip.rjTTjpe>?]v  eines 
Dionysios  und  seiner  Angehörigen.  — 8p.  126  n.  18.  6 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift.  Z.  3/4:  -f*  ’Evö(d®*)  xke  Oomvjj  - - n.  19  3 zeil. 

Frg.  einer  Grabschrift.  — Sp  127  n.  20.  4 zeil.  Frg.  desgl.  — n.  21  — 23; 
Sp.  128  n.  24.  25:  DUiftige  Schriftreste.  — n.  26.  Bleisiegel : Nixi(so)- 
rpöpou  pipporrup.a  x[oü  BXot]‘/£pvixou. 

Arcadia. 

Tegea.  — B6rard,  B.  16,  542  n.  3.'  ’Evfta(2)dt  xr(xE  <b  SoöXoc 
(2)  toü  8eoü  Aeiuv  (4)  6 Äiajx^ä;  avbp'j(5)no*  Aus  sehr  junger 

Zeit.  Ein  Dorf  Mandsagra  findet  sich  noch  heute  zwischen  Hosuna 
und  Tripolitza. 

Boeotia. 

Plataeae.  — Tarbell  und  Rolfe,  AJA.  6,  109  n.  5:  Te  töv 
[röiv  (2)  xavxsXXtuv  xö[i(3)p.ov  = ,,for  the  adornement  of  the  screen*1. 
ü{  -=  etc  nicht  vor  dem  9.  Jahrh.  n.  Chr.  (nach  Blafs,  Ansspr.  des 
Griech.’ 42  Anm.  108a).  — Washington,  AJA.  7,  404:  '0  a^ioc) 

iz{m(o rto;)  Aiovoaöötupo«  xopjxo  dvefirjxEv. 

Phocis. 

Paris,  Elatee,  la  ville,  le  tcmple  d’ Athens  Cranaia,  Paris  1892 
(vgl.  S.  200)  enthält  im  Anhang  eine  Abhandlung  von  Die  hl  über  den 
angeblichen  Stein  von  Kana  (vgl.  Bericht  1883—87,  222). 
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Thessalia. 

Halus.  — Jannopnlos,  B.  14.  244  n.  7 (o.  U.).  TWna/i. 
Rechts  von  der  Thür  der  Kapelle  des  heil.  Johannes  des  Theologen: 
f Mvt)(2)|uov  (3)  otaplpov  x(5)a  Ta»av(6)voo  . . . (7)  xuixpc  . . . (8)  ßc  . . . — 
Platanos  Derselbe,  B.  15.  565  n.  3.  Grabschrift:  f A(eorra:va) 
flfavxdvaaaa)  Il(ava-]f)ia  öfeoroxe),  ßor(fb)  xöv  aöv  oixExrjv,  (2)  f Afeorrot va). 
’Exop.^ÜT]  6 8oöXo?  xoü  9eoü  Nia  ...  6 'AXpu  ...  — Halmyros.  n.  4 
(o.  U.).  Basis  mit  grofsem  Kreuz  in  der  Mitte.  Zu  beiden  Seiten 
eine  byzantinische  Inschrift;  Z.  2:  ...  6 uoipEvapyr, c Mr/aljX  BeXetjxtnoy. 
Beide  Namen  begegnen  hier  znerst  in  Inschriften.  [Derselbe,  B.  1». 
314  f.  n.  10  (Kokkotus):  Grabschrift  aus  dem  Jahre  1721:  S.  315  f. 
n.  11  (Xeniaskloster):  Bauinschrift  aus  dem  Jahre  1696.] 

Macedonia.  Thrncia. 

Thessalonike.  — J.  H Mordtmann,  M.  14,  195  n.  4.  2 Prgg. 
ans  frühchristlicher  Zeit:  a)  Grabstein  der  Antaxia;  b)  Z.  2:  t(v)5(>.)x- 
(tuüvo«)  ipy(op.Evrjt)  = zu  Anfang  des  1.  Jahres  der  neuen  Indiktioo. 
In  der  Schlnfszeile:  A + lü  . — (Derselbe.)  M.  16,365.  5 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift:  . . . ft(eo)ü  61  xEXeust  dv£itauaa[xo  . . . (2)  . . . -fvTjauD- 
xdrg  xai  noXuuo8[)]xtp  . . . (3)  . . . 8u-|-axT]p  ’lcoawa  ooaa  ~a  . . . (4)  ... 
NoEpßptoo  xa'  f](p.Epa)  6'  iv6.  io'  (5)  <1>X.  BiXioapt'ou  xoy  p.sfaXoit[pJ(er:£- 
axaxou).  Das  Datum  ist  535  n.  Chr.  — Nach  dem  Litteraturbericht 
M.  17,  279  ist  in  der  'Erna  1892,  394  von  Papageorgiu  eine  Grab- 
Schrift  veröffentlicht:  ’Evxaöüa  xEixat  rpTjpSpio;  dpyt(2)E*['ixo-o»  Osisi- 
Xo[vt(3)xT)«  6 KouxaXTjc  (4)  lv  pfjvi  A£x£p.ßpiu>  ewoEt/)  x jJ  6”  (5)  iv6txxi«Sv. 
[x]oä  .^lupfö']  (6)  fjpipa  <-•  — Aegae  oder  Edessa  (Wodena  in  Make- 
donien). B(ormann),  MÖ.  12.  195  n.  21.  Frg.  Grabschrift  auf 
einen  Neikandros  in  6 ungelenken  und  schwer  zu  enträtselnden  Hexa- 
metern. Der  Schlnfs  erwähnt  Auferstehung  und  Taufe : slsdxai  dvaaxäjsii>[c] 
£^[<*]rfEM°[v]  7,p.a[p]  ixr)tE,  i'i'tb;  eit(e)1  xai  ö[o]tou  rof)(£)tuv  IzexEiSSaxo 
XouTpoy.  — J.  H.  Mordtmann,  M.  18,  416  f.  Grofsenteils  mit  Kreuzen 
und  Tauben  verzierte  Grabsteine,  sämtlich  als  Mrjp.6ptov  (hybride  Bildung 
aus  p.vi)p.£iov  und  memoria)  bezeichnet.  S.  416  n.  2:  des  Ehepaares 
Eutychides  und  Nike:  n.  3:  der  Agathoklia,  uapÜlwou  xai  8ta xtowou; 
S.  417  n.  4:  des  'nutoiaxpd;  Iordanes  und  seiner  Gattin  Demetria;  n.  5: 
tiüv  aftiuv  Ilerpou  xai  IlaüXou;  n.  6:  des  Diogenes  und  seiner  Schwester 
Prokopia.  — S.  418  n.  7:  f KüpiE  llavxoxpaxtup  2aßau>Ü,  orr]ptCE  xöv 
oixov  t[oötov  ...  — Vorgeb  Athos.  0.  Kern.  M.  18.  64  n.  1. 
Sarkoplmgiiischrift:  SspßtXia  ’latic  vAyt)  xai  (2)  toi;  ~poanoxip.Ev(3)otc 
pvEia;  yoipiv.  (4)  "Os  3v  61  pExa  xö  ^(SJuoxEb^vai  2xsp6(6)v  xtc  xoXpijox; 
du(7)o9Eox£ , oiuxt  Kpo(8)ax(pip  x jj  -ÄXi  (9)  |67)vdpia]  ßy'.  — Drabeseus 
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(Drama).  Jannopuios,  B.  16,  88  n.  1 (mit  Rel„  u.  a.  byz.  Kreuz; 
o.  U.).  An  der  Kathedrale.  Bauinschrift  des  Cnropaiates  Alexios,  S. 
des  Maniakes,  der  die  Kirche  der  Panagia  Despoina  erbaut  zu  haben 
scheint  Datum;  ’Exoo;  ,<lxv'f"  TÜ  ßa(®tXs^0  MovooqX  Kopu^v/ou).  — 
S.  89  n.  2.  Ebd.  Bauinschrift,  nach  welcher  der  irdvoetrrot  vaöc  riji 
MqxponoXeo;  Apoip.a;  durch  den  Erzbischof  Parthenios  erbaut  wurde. 
’Ev  frei  .-kJix!  (—  1721  n.  Chr.).  — Meserabria.  Frankfurter, 
MÖ.  14,  161  u.  58.  Kirche  des  heil.  Johannes.  Frg,  Grabschrift; 
f ’EvÖct3[e  xa(2)Taxite  f)  [-r5j«  (3)  p.ixa[p]ia[«  p.vf,(4)p.r,j  KooTavTtv(5)a  f.  — 
Bezirk  Jambol.  H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15.  108  n.  60.  3 zeil.  Frg., 
„anscheinend  iambische  Verse“:  f 24ßet  paxpav  . . . ty[9]p  ...  — 

Toini.  Tocilescu,  MÖ.  14,  30  u.  63.  Jetzt  Bukarest,  Museum. 
+ ”Evö[a]  xa-raxivTE  Iohannes,  8.  des  Phokas  und  der  Constantiana,  seine 
Gattin  Constantia  und  seine  Tochter  Komana  (?)  . . . 

Insulae  Aegaei  Maris  cum  Rhodo,  Creta,  Cypro. 

Euboea  — [Chalkis.  Eine  höchst  interessante  Grabschrift, 
wahrscheinlich  eines  jüdischen  Proselyten,  mit  Anklängen  an  das  Heiden- 
tum 8.  unter  XII:  S.  244.J  — Phylla  bei  Chalkis.  Wilhelm, 

B.  16,  119  n.  44.  Stele:  Mvfjputa]  o[ü]o  6(2)ux]<jsepovTa  des  £v(a)-fvoti- 
( -=  (u)t ti)»  und  äXdßap-/o»  Anastasios  nnd  seiner  yup-ETH)  Petronia  f.  — 
Oreos.  Legrand  uud  Doublet,  B.  15,  411  u.  24  (o.  U.).  Grab- 
schrift des  früheren  corniculaiins  und  Anagnostes  Agathonymos.  — 
[Für  den  Jahresbericht  1883 — 87  sind  nachzutragen  folgende  Inschriften 
von  Ceus:  Poiessa.  Halblierr,  Mus.  ital.  I 2 (1885),  199  f.  n.  8 
(mit  Faks.).  Verwaschene  Felseninschrift  im  nördl.  Arm  des  kleinen 
Golfs  von  Ilrnavid  an  der  Mündung  des  Thaies  von  P.  ln  späten 
Charakteren:  - - - xXea  (2)  xaXf,  iv  Sijfpup?  (3)  [<J/]oXx(p]ta  f.  — Car- 
thea. Derselbe,  S.  219  u.  21  (mit  Faks.).  Gefunden  unweit  C.; 
jetzt  in  Tzia.  Frg.  mit  später,  unregelmäfsiger  Schrift;  Tooe  t b pLvijpia 
xaiEoxeuajoa  ? [tt;  (2)  ou(i][ß]t[(u]  jxou  (3)  öeoagßta  (4)  Kopuvfh'a  (5)  8eö- 
|iviol)o[{  (6)  'IouXcxvö;  (7)  fpoiij/ac  <xt>  x[x][i  (8)  ei«  viv  tot;(9)ov  tov 
6 B(10)eo;  <je  f3(ll)ox£v  dva(12)ttai)v£.  Die  Anfangsformel  ist  ergänzt 
. nach  einer  grofsen  Zahl  christlicher  Grabschriften,  namentlich  ans  Klein- 
asien (vgl.  Ramsay,  The  cities  and  bishoprics  u.  s.  w.,  JflS.  4,  370 — 
436  n.  17 — 21.  23  ff.).  Die  Inkonsequenzen  und  grammatisch-orthographi- 
schen Fehler  sind  dem  gröfseren  Teile  der  Inschriften  dieser  Art  und 
dieser  Epoche  (4.  Jahrh.  n.  Chr.)  gemeinsam.  Bemerkenswert:  x6t 
Z.  9 = Sv,  o£  Z.  10  — oot ; dvaita^ve  Z.  11/12  korrumpierte  Form  für 
ävanauüqvat  (vgl.  ive-aV,  = ävenaüfb)  in  einer  christlichen  Inschrift  des 
Louvre  Fröhner,  8.  315  n.  281).]  — Perus  Pernice,  M.  18,  15  f. 
n.  1.  Wohl  christliche  Grabschrift.  Z.  3 ff. : xEipeba  <Loe  xotoi  iv  xcp 


Digitized  by  Google 


478  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

aif4)cövi  pr,Sev  üyovxe?  r,  iitdvtu  (5)  xsjjapec  wXdxec.  Ilapaxiliü  (G)  5e  je. 
f)uY äxTjp  ZcoaipT],  (7)  psxd  rJ[v  ipfjv  xotputv  (8)  rot;  p.s  xaxajxijjoujtv  (9) 
1;  xöv  aiiovtov  oixov  5<o(10)jt{  exa’jxq»  djsdpia  dxxtö.  Nach  dem  Herausg1. 
3.  oder  4.  Jahrh.  n.  Chr.?  — Amorgus.  Aigiale.  Eadet  und 
Paris,  B.  15,  598  n.  26.  27.  2 gleichlautende  Inschriften:  f Elt  xöv 

afiov  [MtydJrjXa  xal  ’Avfip[eav]  üxep  eü(2)yi)c  Kuptaxoö  dxxooipioo.  — 
Cyprus  Arsinoc  (Polis  tis  Chrysokou).  Tubbs,  JHS.  11,  75  n.  21. 
Frg.  (teilweise  in  Monogrammen):  f ’Avxea[xfou]  s«y[ij;  oder  f ’Avxej[xmk] 
eüy[apijxtüv  iveftrjxe  — Salamis.  Derselbe,  JHS.  12,  173  n.  7 
(in  Min  ).  Bauin«chrift  ans  dem  Archiepiskopat  des  Arcadins  (kurz 
nach  600  n.  Chr.).  — n.  8.  9.  Reste  ähnlicher  Inschriften.  Diese  und 
andere,  bereits  bekannte  Urkunden,  die  Rieh  sämtlich  auf  eine  Wasser- 
leitung der  byzant.  Stadt  Constantia  beziehen,  behandelt  Oberhnmmer, 
Sitz. -per.  der  Bayer.  Akad.  1888,  S.  341  fl.  — S.  174  n.  11.  Frg.: 

f A'.opdvxciu. 

Caria. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  114  f.  Verzeichnis  der  bisher  be- 
kannten Nike-Inschriften  (ans  Mylasa,  Branchidä,  Halikarnafs;  vgl. 
u ).  Dieselben  können  sich  uicht,  wie  Newton  meinte,  auf  agonistische 
Siege  beziehen.  Alle  stammen  aus  später  Zeit,  sind  schlecht  geschrieben 
(bisweilen  mehrere  durcheinander)  und  finden  sich  nicht  selten  anf 
Steinen  mit  älteren  Inschriften.  Häutig  sind  Zusätze,  wie  ddek^oi',  xiW; 
doch  einmal  auch  xaxa^pdvqxoi  „unwürdig“.  So  konnten  nur  Christen 
sprechen.  Anf  christliche  Grabschriften  weist  auch  das  Fehlen  des 
Patronymikon,  die  Abbildung  von  Palmen  u.  s.  w.  „Das  Leben  ist  ein 
Kampf  wider  das  Böse:  der  Tod  in  Jesn  Christo  ist  der  Sieg.“  So  ist 
vtxrj  identisch  geworden  mit  Grabmal  (vgl.  dvdxaojic  = xdiroc  dvasai- 
oea){).  Für  ein  relatives  Alter  dieser  christlichen  Grabschriften  scheint 
zu  sprechen:  1)  das  Fehlen  des  Kreuzes,  2)  gelegentliche  heidnische 
Reminiscenzen  (Abbildung  von  Thränenfläschchen) , 3)  iepe'lj  ist  noch 
nicht  ersetzt  dnreb  irpejßuxepoc.  — Während  diese  Auffassung  von  dem 
Abb6  Duchesne,  Bull.  crit.  1890,  138  ff.  lebhaft  bekämpft  wurde, 
gelangte  zu  wesentlich  denselben  Resultaten  G.  Hirschfeld,  Nfxij  xoö 
Seivoc.  Ein  epigraphisch-theologischer  Exkurs.  Philologus  50,  430 — 435. 
Derselbe  vergleicht  zu  v(xr[  namentlich  den  Sprachgebrauch  der  Apo- 
kalypse. — Die  Anschauung  von  Newton  wurde  scheinbar  mit  durch- 
schlagenden Gründen  neuerdings  verfochten  von  Th.  Reinach,  Rev. 
des  etudes  grecques  6,  202  ff.  (vgl.  XIII  unter  lasus,  S.  312  f.).  Doch 
wenn  hiernach  auch  der  agonistische  Charakter  vieler  dieser  Inschriften 
erwiesen  zu  sein  scheint,  so  könnte  andererseits  recht  wohl  eine  christ- 
liche Anlehnung  an  den  heidnischen  Gebrauch  vorliegen.  — Halicar- 
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nassus  (Budriin).  Cousin  und  Diehl,  B.  14,  114  n.  18  (links  von 
n.  6;  vgl.  S.  3f>5):  Nixt)  NtxoXa'oo.  — Strafse  von  Budrun  nach  Iasus. 
Börard,  B.  15,  548  n.  17.  Tepedschik.  4zeil.  Frg.  Z.  1:  f 8eo5 
xeX  . . . , 3:  . . . Ixtisey  ...  — Myiulus  Consin  nnd  Diehl,  B.  14,  120 
n.  2 (o.  U.).  Grotte  mit  byzantinischen  Inschritten:  Movl]  rrjc  Ilavoqi'a? 

. . . (2)  X(pm)ÜH  ’I(t)jo)5  jraTpiapytxz)  ...  — Eine  andere  Inschrift 
lautet:  Mvjjuft[r,]t[i],  K(ipt)e,  (2)  toü  aot»  doiXou  Ni(3)xoXaoo  [i.ova(4)yoo 
3)iap?[a>Xoü  (5)  x(al)  iXayioroo  ...  — Bargylia.  Cousin  nnd  Des- 
champs,  B.  18,24  n 19:  X(pir:i?)  M(tyoJ)X)  r^oJiptrjX).  (2)  j- K(ipt)s, 
ßoxjftt  tu»  ooöX[ip]  o(3)ou  f XpiorooooX[ip].  — IttSUS.  Kontoleon,  ’Avtx- 
Sotoi  pixpaataval  eitqpaipat  I,  Athen  1890,  35  n.  66  (in  Min.)  Ein  Stein 
mit  5 Krenzen  auf  der  einen  Seite  trägt  auf  der  anderen  Seite  das 
Wort:  Nixt).  — n.  67  (Min  ):  Ntxr)  Foton  'AXsSavipot»  (2)  öeootoo.  — 
n.  68  (Min.):  Nixt)  Beojioo.  — Th  Reinach.  Rev.  des  etndes  grecques 
6,  188  n.  35.  Stele,  jetzt  in  Konstantinopel:  f Kopie,  jloijTi  toit  (2)  pi- 
vouotv  Sie.  — Mylasa.  Consin  und  Diehl,  B.  12,  35  n.  16.  Neixtj 
des  Euenos  nnd  des  Agathemeros,  xaXiüv  ddeXipcüv  onö  iepeu»»  ei  . . . Da 
die  Nike-Inschriften  sich  vielfach  anf  Priester  beziehen  (ans  Halikarnafs 
vgl.  B.  4,  403),  so  möchte  der  Heraus«',  lesen:  oaoi'Epeiov  ei[3eßu>v.  — 
Kontoleon,  ’AvexS.  p.txp.  Xaqp.  I,  18  n.  36:  Ntxr)  AatX'foo:  S.  26  n.  51 
(in  Min.):  . . . (2)  Ex3T3i'o[o  (3)  'Ar:oX.(4)X]a»vi'oo  (5)  vfxr);  S.  23  n.  40 
(Min):  f Baot'Xio?  6 6otu»T(aTo?)  fjpuüv  iziJx(oito?)  . . . [x3tejxeÖ3(2)3ev  to 
eixTTjpiov  tiüv  47iu»[v  ...  (3)  v 2ep[7i'oo  ...  — Kontoleon,  M 14,  113 
n.  71:  wiederholt  von  Doublet  und  Deschanips,  B 14,616  n.  16. 
Ruinen  der  Stephano-kapelle.  f El?  Äo?av  [xal]  rip^v  (2)  toü  ft(eo)o  [xal] 
Xomjpo?  fjpiÜv  (3)  ’l(r,3o)ö  X(pi jto)o  [xal]  toü  07100  apu»To(4)pdpTupo?  Ste- 
tpavou  erbaute  und  schmückte  der  Bischof  BajfXto?  tö  fpyov.  — Kargouil- 
Karias.  sndl.  von  Boyuk  (Kiepert  11,  E 5:  Bö/.-üyük),  an  der  Strafse 
nach  Monghla.  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  38  n.  1 (0  U ).  Frg.: 
. . . «pdvoo  toü  Ö£»u(so)piXE3[TaTou  ...  — n.  2 (0.  U.).  Frg. : . . . Siaxivoo 
xi  o . . . — Alinda  (Kapraklar).  Dieselben,  B.  18,  42  n.  9:  X(piar)X 
0(eo)ö  Sivopi?  und:  2x-rjvX[ ' EpnSiavoü ; mit  mehrfach  wiederholtem  Mono- 
gramm Christi.  — Nysa.  Radet,  B.  14,  233  n.  5.  Eski-Hissar.  Bas/ 
mit  Basinschrift:  ’Ex  tu»v  to[o  (2)  0eoö  xal  to[ü  Xpi(3)3Toö  airfot»  (4) 
eteXeiu»6[7j  (5)  t]6  kö[v]  ?p7o[v  (6)  to]üto  dvo[po  . . . (7)  & 8eo?. 

Mysia. 

Abydus.  Legrand,  B.  17,  555  n.  58.  Grabschrift:  ’Ev8ä6(2)t 
xata'xi(3)Te  ilaö(4)Xo?  6rj(so;  5)a'xov(o?)  f.  — Artace.  Lechat  und 
Radet,  B.  17,  528  f.  n.  26:  ’Ev]9a  xot3(2)xit]e  Kopixi?  (3)  Xv7i'&£v  tT? 
(4)  papi?  aoToü.  — Panorntus  (Panderma).  Lechat  und  Radet,  B. 
17,  523  n.  10  (o.  U.):  Bear)?  ’Avarraoi'oo  (2]  xX  t%  XXeoöXpa?  (3)  aitoö 
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EG<pip.i'a«.  (Christlich?)  — Debleki,  Dorf  zwischen  Panderma  und  dem 
Manijassee.  Dieselben,  S.  524  n.  13  (o.  U.):  '1'irep  [eyyqj  'Avaor?]a- 

ctoo  upEoj3uTcpo[u. 


Bithynia. 

Nordufer  des  askanischen  Sees.  — Cichorius,  M.  14,245 
n.  10.  Grabschrift  eines  Bufiuus  auf  seine  4 jüngeren  verstorbenen 
Brüder  Dionysios,  Telesphorios,  Leoutios  und  Diomedes.  Am  Schlafs: 
Ku(ll)pte,  p.v(ath)Tt  Tuiv  kev(12)te  ä8Ep(so)tp<üv.  Der  Schrift  nach  aus 
frühster  byzantinischer  Zeit  (ä.  oder  6.  Jakrh ).  Weitgehender  Ita- 
cismus. 


Phrygia. 

Laodicea  am  Lykos.  — Judeicb,  M.  15,  258  n.  8.  9zeil.  Frg. 
Vielleicht  bandelt  es  sich  Z.  1 — 3 urn  Streitigkeiten  zwischen  Christen 
und  Heiden : ei  oe  tiv£{  eioiv  xouvt)  ooEtq  TpE[ipop.Evot]  . . . tootou;  die  ypij 
tee pt  rpuitioiv  . . . Eiöat  xara/.UETaijav  ri)v  äp.<piTf!r(r7j[aiv  ...  — Acmonia 
(Susuz  Köi,  5 km  westl.  von  A.).  Bamsay , Bevue  des  etudes  grecques 
2,  24  f.  n.  2.  3seitig  beschriebener  Stein  (Bomos).  Anr.  AJristeas,  S. 
des  [Apoljlonios,  hat  einen  äpyöv  tojeov  (Begräbnisstätte)  gekauft,  auf 
welchem  desseu  Kinder  Alexandros  und  Kallistratos  zum  Gedächtnis 
ihrer  Eltern  ein  Grabmal  errichten.  Aristeas  hatte  der  tsitouüv»)  tü>y 
rp[ui-]oitoXei-div  (wahrscheinlich  eiuer  christlichen  Genossenschaft)  ein 
Legat  ausgesetzt  unter  dem  Vorbehalt,  dafs  alljährlich  das  Grab  seiner 
Gattin  Aurelia  von  derselben  mit  Bosen  he  kränzt  werden  solle.  Wenn 
dieselben  jedoch  diese  Pflicht  unterlassen,  ütJtih  autotj  rpo[c  rij|v  oixaio- 
oö[vt)v]  voü  0eoü.  Wegen  der  Schlußformel  christlich;  vgl.  Ramsay,  JHS. 
4,  401  (Bericht  1383—87,  212  Anm.  1)  und  Duchesne,  Bevue  des 
questions  historiques  1883,  27.  3.  Jahrh.  u.  Chr.  — Apumea  Cibotus. 
Bamsay,  a.  a.  0.  S.  32  n.  6d).  Die  Inschrift  CIG.  3962  ist  christ- 
lich. Die  Schlufszeile  ist  korrekt:  xxl  eü/ac  Heil)'  Grcep  cturoü.  — 8.  35 
n.  6i).  Aur.  Dik|ai]os  errichtet  ein  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  und 
seine  Eltern;  mit  Strafandrohung:  Jxrai  xi-rri  rrpöc  töv  0e6v.  — 8.  36 
n.  6j).  Frg.  Jemand  errichtet  ein  Grabmal  fiir  sich,  seine  Gattin  Aur. 
Dornna  und  seine  Kinder;  mit  Strafandrohung:  Kai  ütote  aÖTtü  jepöe  tov 
8e<5v.  — Weber,  M.  18,  207  n.  1.  Au.  . . . tinos,  S.  des  Ariston,  er- 
richtet (Ltu q ia)  ein  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  T[a]t[a]  und  Kinder, 
tj  8 2tep[ot]  oi  x[j)6eGoei  ] ei  81  p.rlt  Kurs  au-nji  npcu  tov  Oeov.  — Le- 
grand und  Chamonard,  ß.  17,  248  n.  19.  ’Etoo;  -Xr,  (nach  der  sul- 
lauischen  Ära  von  84  v.  Chr.  = 254  n.  Chr.)  errichtet  Aelius  Pancharios- 
Zotikos  zu  Lebzeiten  ein  Heroon  für  sich  und  seine  Familie ; mit  Straf- 
androhung: lorat  autüi  rpi;  [töv]  Öe6v  und  550  Denare  an  den  Fiskus. 
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— S.  249  n.  20.  Genauere  Wiederholung  von  Lebas  1733:  Aurelius 
Auxanon  Sit  errichtet  sich  und  seinen  Angehörigen  ein  Heroon;  mit 
Strafandrohung:  Irrat  ai>-u>  zpö?  x[öv]  8eov  und  Grufs  an  die  (ptXo'öcot 
und  xaXol  veoörjpot  (?).  — S.  250  n.  26.  Aur.  Attalos  ß'  errichtet  ein 
xi|jnf)Ti5piov  für  seinen  Bruder  Diodorus  (mit  Strafandrohung:  500  Denare 
an  den  Fiskus.  — Boz-Ojiik.  S.  246  n.  16.  Aur.  Zotikos  errichtet 
seinen  Angehörigen  ein  r((p)«pov;  mit  Strafandrohung:  laxat  aüx«p  [ixpoc] 
xov  öeov.  — Hieropolis.  S.  276  u.  76  (uicht  75).  Basis.  Aur.  Andru- 
gathos  errichtet  zu  Lebzeiten  sich,  seinem  Sohne  und  seiner  Gattin  ein 
xop.[r]X7jpi]ov.  — Aemonia  Die  Inschrift  eines  Christen  oder  Proselyten 
S.  263  f.  n.  48  mit  Erwähnung  der  Strafgerichte  5.  Mose  28,  15  ff. 
s.  S.  390.  — Eumenia.  S.  241  n.  1.  Aur.  Fronton,  Eö(ieveo«,  «poXij; 
’A[p7jta6oj  (vgl.  ^oXf,«  ’ApYEioifio;  S.  244  f.  n.  11  — S.  392),  errichtet 
für  sich  und  seine  Angehörigen  ein  Heroon;  mit  Strafandrohung: 

- - - ln ai  aix<j>  xpöc  xüv  Jü»vxa  8eov.  — , .Gegend  von  Synnuda“  (n.  91  — 

100):  Anayount:  Legrand  und  Chainonard,  B.  17,  287  ff.  -Christ- 
liche Bau-  und  Grabschriften  an  Säulenkapitäleu : 8.  287  n.  91: 
1.  f 'Ynlp  pt,vrgi.T(c  xal  dva-aüaso;  'Epp.ij  Moooxptxoö.  2.  + 'Yitip  eüyij« 
. . . t xal  xüiv  zeouuv  aüxrjc  - - - xal  unep  avaitaüoEoc  I’avrjtou  x(ai)  x[cü]v 
rte8t'[u>]v  aüxoü  — -.  8.  287  f:  3.  'l’itsp  cüyrj;  lloXuypovf.oo  d>iuXeoxoö 

(=  ßooXeoxoü?)  x(ai)  xtj?  oupißfoo  aüxoü  x(al)  xüiv  treStuiv  aüxüiv.  S.  288: 
4.  Um  ein  Kreuz:  4>cü;,  Zu>»j.  — Aglizi-Kara.  S.  288 f.  n.  93.  Bau- 
inschrift: f 'Yitip  EÜyrjt  xal  dvaitaoatuit  AüEtvxiou  dpyixcxxovor  U.  s.  W. 
[E^EXEXsfaflTj]  f.  — Mukhail.  S.  289  f.  n.  96.  Grabschrift:  f ’Epü  xo 
Cf(v  Kptrro;  xe  xö  dxoöavtv  xepSoj  (-=  Phil.  1,  21).  ’Ap.apavxoc  (2)  äiaxcuv, 
eXeeivo;  ooöXo;  Kopfou,  lvßXE<|»a?  xdjv  xoü  zpoaxepoo  ßioo  (3)  Jotjv  zevxe  p.tv 
8exd8at,  xsXeox;  ßouv  . t?  oov  xtp  doeptpiü  Ku[pt](4)axcü  EÜEapiwjc  xrji 
puxepoc  aüxüiv  Sotppovt'r)?,  lirtnjoavxo  pvf,p.a  (5)  xoüxo  Eauxöc  xe  x5{  oujxßt'o? 
aüxüiv  Ilairtrtavjj?  xe  IlavyapiTjC  xe  xüiv  (6)  yXoxuxaxiuv  tte8«uv  Aop.vr(c  xal 

zavxtuv  xai «uv  xüiv  xX7jpovop.oüv[x«uv  xov  ite(7)vtypöv  ßtov  f BXeite  Oe, 

6 ava^ivtLijxiuv,  oxi  6 öävaxos  iräatv  rjxüp.aoxE.  d — S.  — Surlll.  S.  290 
n.  98.  Der  Diakon  Abirkios,  S.  des  Porpbyrios,  errichtet  für  sich 
nud  seine  Gattin  Theuprepie  nebst  Kindern  ein  pLsjxüpiov.  — 

Sefdilar  S.  291  f.  n.  100.  Säule:  ’0  [<p]ö<S[v]ot  (2)  toxi  xdxtoxo;,  (3)  ly« 
8’  dyattüv  (4)  xi  piftaxoV  xijxt  (5)  xoüc  «pöovepoüt  (6)  IXev/iuv  xf]v  (7) 
xaxi'vjv.  ’ö  «p8o(8)vEpE , xt  980 vi?;  (9)  oÜoev  ttXeov  fj  (10)  xt)xi{  (o)eaoxdv. 
(11)  8eoü  -jäp  iaxt  xd  (12)  zavxa,  8?  d9&ü(13)vu>c  Jtapeyt  zä(14)atv  xoi? 
iXirfJoo(15)aiv  et?  aüxov  • oü  (16)  8e,  Xe^iu,  98ove(17)pt,  xe  DeXwv  za(18)peyiv 
oü  8üva(19)aE,  xe  ^Öovüiv  (20)  EioyÜEi;  oüSev,  (21 ) avütjoov  st?  (Gomperz, 
B.  17,  639  möchte  lesen:  d[XX’  eüö?Juvei?)  xdjv  (22)  xaxtav  000'  xoü? 
(23)  Sl  xaxoo?  xe  (24)  föovEpoo?  6 0e(25)i?  zavxoxe  pu(26)eü.  — Anti- 
ochia  Pisidiae  (Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  2,  161  n.  149.  Frg. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXV11.  Bd.  (1885.  Suppl.-Bd.)  31 
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einer  Wasserleitnngsinsclirift.  Nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochensehr. 
1889  n.  1 Sp.  23  4 iambiscbe  Trimeter:  f 'Opäic  to6’  2p-(ov  t)|i[etepov?]. 
jteüj  6x<jnXij  Nupfüiv  ö[^]rjEi  r»J  -ir<5Xe[t]  ra  va[p]ara  - - - ”H7e(i)pev 
aüriSc  - - -•  — S.  153  f.  n.  138.  Anr.  Valentilla  errichtet  ihrem  Gatten 
Aur.  Makedon  eine  Stele;  3c  (5)  6t  5v  irct3ooXEÜ7i  t^v  7njXr(v.  (6)  trrat 
aÜTcp  irpoc  t6  pr't(7)f)o;  toü  9toü.  — Papers  3,  219  n.  353.  Grab- 
schrift der  Memtnia  Munetia  Muxima  anf  ihr  Kind  Menitnius  Munetius 
Maximianas.  Abgekürzte  Strafformel:  ’Er:ai  aotip  r.fb;  (8)  töv  ftsiSv.  — 
Kara-Baulo.  Papers  3,  308  n.  435.  Über  und  neben  einem  Kreuze: 

. . fi'opata,  ...  opoi  — Aezani.  S.  Keinach  (Kapitän  Callier). 
Kcvne  des  gtudes  grecques  3,  73  n.  34.  Grabstein  des  Protodiakonos 
Paulus  und  des  Johannes  (?).  — Dorylaeum  (Eskischebir).  Preger. 
M.  19,  312  n.  13.  Basis:  'V-tp  eö-/r,t  0eo6oüXou,  seiner  Gattin  und 
Kinder  zur  Erinnerung  an  den  Presbyter  Zoöpüx.  — Tymandus  (Yaztii- 
Veran).  Sterrett,  Papers  3.  389  u.  564.  Artemon  . . . errichtet 
ein  xoip.r,Tijpi(o)v  für  seine  Gattin  Anr.  Iuliane  ‘/dpiv  p.vr,jj.r1;  prj(8;Tp6c 
Aop,  Kopiac  M(9)u>po66pmou  Ba(10)vj$ooXrjvr(;.  — S.  398  n.  581:  'Eni  cot» 
fttfosE^sTraTou?)  £[to7x6tcou?  ...  — Tokhmadschik.  Ebd , S.  276  n.  395: 
Kopie,  ßoijth  xoi[c  eJiTKoptuopevuc  (2)  tc  riv  6xov  toöt[o]v  xtj  toic  xapno(3)~ 
popoooiv,  tat  ta  6v[6]jj.ara,  Kopie,  aü  [oiia;.  — Armutlu.  Ebd.,  198 
n.  326:  . . . yoveiuv  aütoö  Kovtovoc  ~p£7jluTe(pou)  x(at)  KopiV,;  6iaxovi[j]aT)c 
x(al)  Tr(;  (o)u[v](h'(oo)  aütoü  AüptjXia;  (?  Monogramm)  Matpiuvr,;.  — 
Kotschasch.  Sterrett,  Papers  2,  171  n.  165.  Bauinschrift.  Vielleicht 
ist  zu  lesen:  'Avexev[6]11i  (=»  dvexaivioibj)  6 vx6c,  t ( ->  rj)  ojrepafi’a 
0(eotö)xoc,  toü  xup(i)ou  0eu>66po'j  xe  pa7i7Tpou  toü  xapav(oüvToc?)  5ia 
aovdpopiic  (—  -prijc)  ’I«o(dvvou)  dmapiou  xe  eniaxenTi[x]<>ü,  |3x7iXeu(6v)tci>» 
BaaiXfou  [xt  'Iiuäwou?  Die  gemeinschaftliche  Regierungszeit  der  letzteren 
ist  969 — 976  n.  Cbr. 


Galatia. 

Pessinus(Bala-Hissar).  Legrand  undChamonard,  B.  17,  292  f. 
n.  105.  Stele.  Aurelios  Barpos  (?)  errichtet  . . . und  einen  Altar 
als  Grabmal  für  sich,  seine  Gattin  Aur.  Kyrilla  und  seine  Kinder 
(niStotc);  mit  Strafandrohung:  6<oat  0e<ö  Afrfov.  — Gugnusu  (südl. 
von  Sivri  Hissar,  bei  den  Ruinen  von  Pessinus).  S.  Reinach, 
Revue  des  6tndes  grecqnes  3.  79  n.  55:  ’Evflx  xxtc«xi(t)£  6 öoüXoc  toü 
6(eo)ö  ’A/.E;av6po;;  weiterhin  ist  ein  npipixepto;  erwiihnt.  — Tavium 
(Bftjiik  Nefezkiöi).  Sterrett,  Papers  2,  312 — 319  n.  359 — 373.  Grab- 
schriften; zum  Teil  mit  Kreuz  oder  Monogramm  Christi  Nach  der 
Formel:  ’Evfla  xitxxite  6 SoüXoc  — bez.  rt  doöXr)  — toü  9(eo)ü:  S.  312  f. 
n.  360  0Eo6u>poc  6 ZoüßXoc,  S.  313  n.  361  Pelagia,  n.  362  0 eo>66t[i], 
8.  314  n.  364  Georgi(n)s,  S.  314  f.  n.  365  Daniel,  S.  315  n.  366 
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II[aü]Xoe  irpOT-oirpeußÜTtpoj,  8.  316  n.  367  Germ[anus?],  S.  316  f.  n.  368 
St[e]pbanos,  8.  317  n.  369  Steplianis,  S.  317  f.  n.  370  Eu[da]mi(o)s, 
8.  318  n.  371  Ioannia,  S.  318  f.  n.  372  u.  8.  319  n.  373  x;  8.  -312 
n.  359:  ’Evfta  xxxax its  fj  doöXr)  toü  X(pti)toü  ’AXoitia;  S.  314  n.  363: 
K'ljiTjotc  ’AXuirfac  6oo(X)r);  X(pi7To)ü.  — Bojulik.  Ebd.  8.  308  D.  355: 
LvdnSs  xaiaxtre  6 paxapiot  Tupivasif.  Küpts,  IXetjoov  tov  SooXüv  aoo. 

Puphlagonia. 

Amastris  (Amasra).  G.  Hirschfeld,  Inschriften  ans  dem  Norden 
Kleinasiens  u.  8 w.,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  35,  879  zu  n.  35  Sarko- 
phage mit  kurzen  christlichen  Inschriften,  wie:  +ETTP.  TATTA; 
- ÖEOnOM  neben  älteren,  erloschenen  Schriftzügen.  — Euchalta,  später 
Theodorupolis  (Zafaranboli).  Doublet,  B.  13,  294  n.  1.  6 schlechte 
jambische  Senare,  in  welchen  wahrscheinlich  die  Kaiserin  Eudnkia,  Ge- 
mahlin Theodosius  II.  (unter  der  Inschrift  die  Abbreviaturen  B2  ETA), 
sich  an  den  heil.  Stephanns  als  Erlöser  von  den  schrecklichen  Schmerzen 
ihres  linken  Beines  wendet  und  demselben  zum  Danke  für  ihre  Heilung 
einen  Tempel  in  der  Stadt  des  berühmten  Kriegers  Theodoros  mit  dem 
Fufse  des  Heiligen  weiht.  Um  440  n.  Chr.  — Pompeiopotis.  Der- 
selbe, S.  308  f.  n.  16.  In  den  4 Ecken  eines  Kreuzes:  °A(-po;)  BaatXio;. 
Darunter  metrische  Grabschrift  der  12  jährigen  Jnngfran  Maria,  welche 
nach  sittenreinem  Leben  rr}  yf,  SeScoxev  rijv  x«5viv  toü  oiiparoc  (5)  Xptrräi 
Tip  8eiü  xdt  txEJtac  üj;  izi  iei  oüaa.  — 8.  309  n.  17.  f Grab-tfttte  des 
Ioannes  Magistrianos.  seiner  Nichte  Maria  und  deren  Gatten  Mar- 
kianos  f.  — n.  18:  ”Opoi  (2)  «uXot  (3)  toü  Ä'p(4)oo  x(ai)  ev(5)ö6cou 
(6)  p.E7aXo(7)}idpTop[o?  (8)  ’Avf)[i']p.oo.  — Sinope.  Derselbe,  8.  305 
n.  11:  f 8eou  (2)  Befuaroü  (3)  toü  Njp.:p(4)iu|vo;. 

Pontns. 

Ainisus.  — Demitsas,  M.  14,  210  (o.  U).  Grabschrift  ant 
die  äei'pvT)(a)Toc  oooXrj  nnd  Siäxov(o)?  tüv  ayiwv  ’Etouyüa  (so).  — Arab- 
sefer,  6V2  St.  nö.  von  Josgüd,  nach  Amasia  zn.  G.  Hirschfeld. 
Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  35,  891  n.  68.  Grabstein:  Kolp-rjai;  Eüara- 
[fh'(2)ou  -EpiofieÜToo.  Darunter  2 Kreuze  in  2 Kreisen  und  ein  von 
Epheu  umrankter  Baum.  — Boladschik,  2 St.  nördl.  von  Arabsefer. 
11.  69  (0.  U.).  Grabstein  mit  Verzierungen  durch  Kreuze  nnd  Bäume: 
KoipiTjoic  xoü  0Eo(2)[ö(üp?]oo  Siaxüvoo  fieoö.  — Ortaköi , 6 — / St.  nö. 
von  Boladschik.  n.  71  (0.  U.).  Grabschrift  mit  Buchstaben  in  Relief: 

. . . to][ü  x]5j;  pi(2;axapia{  pv[ij](3)p.e(so)?  EÜt[o-/]iou  Staxovoo  f.  Die 
Bezeichnung  6 (oder  rj)  ttjc  paxapia;  p-v^piri;  findet  sich  namentlich  in 
Inschriften  des  5.  nnd  6.  Jahrh.  aus  Thrakien:  vgl.  Byzanz:  Bericht 
1883  -87,  200  (5.  Jh.?),  S.  201  n.  85  (6.  Jb.),  Hadrianopel:  S.  204  n 4 

(6  .Th.),  Odessus:  S.  205  n.  1 (6.  Jh.);  doch  vgl  auch  S.  484  (Cocussns).. 

31* 
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Cappadocia. 

Archelai's  (Ak  Serai).  Sterrett,  Papers  2,  228  n.  255  (o.  IT.) 
Grabstein  (Z.  1:  ”Ev9a  x]ardxtv[Tai)  eines  . . . astiki  . . . und  seiner 
•juv^  fkoxu]xdTT|  Maria.  Z.  8/9:  xh  xüp.n)[Tiqpiov]  toüto  f.  — n.  256: 
•j"  X(ptor)s,  au-f(ä)yiuprj30v  (4)  Ta  7:Xii)p.p.E(5)Xi)p.aTa  tüjv  (6)  xataxipi(7)- 
vo»v  ■)•.  (8)  '0  ft(eö)c  <raA.(9)af^via(sTaii')  ...  — Soghanlii  Dere.  8.  231 
n.  258.  In  senkrechten  Reihen:  "A(fio;)  Sep^ioj,  o äyios  Hä/a;.  — 
n.  259:  AeIuc  tt)(;)  ooü(2)tj  toü  8(eo)ü  Eu(3)äoxi'at.  — S.  232  n.  260: 
Aeüjic  toü  öoü(2)Xoo  toü  9(eo)ü  Nüv<po(3)voc  povayoü.  — n.  261:  ' ) 

MEpxooptoo.  — Cocussus  (Göksün).  S.  249  n.  280:  . . . opoi? 
ä[y(a;?  (2)  xat  8sot[6xoo  (3)  Mapia[c.  — S.  250  n.  282;  ungenauer 
B.  7,  147  n.  37  (Röhl  II,  109  o.):  f yEv8a  xaTaxipev  (pleonastisches  v!) 
e(2)7<ii  ösooopo;  . . . (3)  9eoü  [aJva^voxrEc  f.  (5)  ’Afi'aXXot  Ma(6)vä 
Nutq  d7air»)(7)T^  8o7ctTpt  xai  E(8)auTÜh.  — S.  252  n.  284.  Grabstein 
mit  ungeheuerem  Kreuz:  yEv8x  xotocxite  <u  tt(;  (2)  paxapi'xf;)  pvTjprjj 
Hujuü;  (3)  6 cptXoypiorot.  — n.  286.  3 zeil.  Frg.  Z.  2:  t]eü;e  (vgl. 
n.  279,  2)  tjv  - - -.  — Arabissus  (Jarpuz).  S.  286  n.  332  (mit  un- 
geheuerem Kreuz):  j"  '0  xi;  ompEat  toü  Ö(eo)ü  itXoujia;  (2)  OE^apEvoj  x(e) 
tov  jroXüpoy8ov  (3)  ßiov  paOTEpov  -apaopap.ujv  Ev(4)8doe  xaTaxtpEt  4>iXa7pio; 
Et?  TTjv  (5)  toü  otxEioo  itpooraTou  xaTa^07ujv  (6)  dvTtXr(<[/iv  f.  — n.  333 
(mit  Kreuz  und  2 Pfauen):  'Q  lß(-=  o)XaJ)£j(o)TaT(2)ot  wpesfiÜTEpoc  (3) 
“AJpavToc  (neu)  £v0<x[ö(4)e  xaTaxtTE.  — S.  287  n.  334:  K(üpi)E.  jJoijfb] 
[tov  (2)  üoüXÄv  a[ou  (3)  ’IouarTvofv.  — S.  288  u.  336  (mit  Kreuz): 
. . . iiraiioaro  r(  [SJoA(2)Xrj  t]oü  8eoü  Mapta  (3)  . . . pr^vi)  'OxTtoßpüp 
xo”  (4)  T]p£pa  Ila]paaxE0T).  — S.  289  n.  338.  Frg.  Felseninschrift. 
Inhalt  ungewifs. 

Lycia. 

Aladscha-Jaila  (Kiepert  15,  E 5).  v.  Schneider  bei  Petersen 
und  v.  Luschan,  Reisen  im  südwestl.  Kleinasien  II,  39  n.  72.  Byz. 
Kirche  südl.  von  A.  Pfeilerinschrift:  ■}•  ’E7eveto  tö  £7xa(v[t(2)a  toü 
wavoejtToo  v[a(3)oü  toü  47100  4pya7(4)7EXou  TafipirjX  p(ijvt)  (5)  Maup  fi” 
ivo(txTiüivot)  e etou;  (6)  4 7:0  xTtaEm;  xoap(7)ou  ^tx'  t.  Das  Jahr  der 
Welt  6320  = 812  n.  Chr.  „Die  Basilika  wurde  wahrscheinlich  im 
Kriege  Harun  Arraschids  mit  dem  Kaiser  Nikephoros  808  zerstört, 
gelegentlich  der  Verwüstung  des  Grabes  des  heil.  Nikolaos  zu  Myra 
durch  Chumid.“  — S.  40  n.  73.  In  derselben  Kirche.  Frg.:  . ..  dic]ö 
toü  Ixou;  tiv  . . . — Chimaira,  nördl.  von  Olympos  (Kiepert  15,  H 4). 
v.  Luschan,  a.  a.  0.  8.  142  n.  173.  Weiss  auf  rotem  Grunde 
al  fresco  gemaltes  Frg.  in  der  Seitennische  einer  byz.  Kirche: 
. . . otp^larijou  fff. 
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Pisidia  et  Isaurin. 

Pogla.  — Ramsay,  AJA.  4,  14  n.  14.  Basis.  Eutyfchjes, 
6 Äa(j.zpot(ocroc)  fco  zp(o7<5v<ov  [vgl.  Nachtrag  S.  283]),  errichtet  für  sein, 
seiner  Gattin  nnd  seiner  Kinder  Seelenheil  ein  Kreuz.  — Comamtt. 
Derselbe,  S.  264  n.  6.  Grabschrift  der  Iulia  Kallipianfe]  Peia  auf 
ihre  Tochter  Maria  Octavia,  — n.  7.  Frg.  Widmung  der  in  n.  6 
genannten  Mutter  an  ihre  dort  genannte  Tochter.  — Baris  (Isparta). 
Sterrett,  Papers  2,  117  n.  87.  Ramsay,  Revue  des  Itudes  grecques  2, 
24  f.  n.  2 B.  3,  343  n.  20.  Thürschwelle:  'Vrclp  (ivqjAr^c]  xal  dva- 
Tri’JjEiu;  [laüXou  ’Enix.  Aiou  4ve(2)xTt3£v  tov  vaöv  t<Sv  dpyavyeXuiv  ivS^ixTitö— 
voj)  t3]£-  — S.  118  n.  89.  Auf  das  Präskript:  8(eo)G  ouvep^et^)  xal 
Xpm(oö)  xal  'A-fiou  [Il]v(eöp.aTOc)  (2)  toG  017100  reop7i'oo  ouvo(3)8ta  ettox. 
viov  Eiioavyrjc  (4)  "pEo’loTEpoc,  ep^fe-tTrarqaac?)  ’AJlpapuc,  (5)  [^poj^iov 
’Avtiovij  ■ folgen  17  Eigennamen  (Z.  8:  KXTjpivrftfo)«?  Z.  9:  9eGoou[Xo;), 
von  denen  mehrere  verscliiedene  Trauer  haben  und  auch  in  der  ganz 
ähnlichen  Inschrift  Papers  3,  333  n.  465  (s.  u.)  sich  findeD.  — S.  119 
n.  90:  Xpure,  (2)  floiqfh.  — Seleueia  Sidera  (Bajat).  Papers  3,  333 
n.  465.  Auf  das  Präskript:  0(eo)ü  ouvep(7eta)  [xal  X]piat(o5)  xal 'A  [7100 
llv(eo|AaTOj)  (2)  toG  47100  rstup7«>u  7Tp<u-[ir]  (3)  aovoSta  äpOfeztaTXTqaavTOt?) 
’Aßpajiioo  xal  (4)  Giro  wpoayovra  ’AvTiraxpofv'  folgen  23  Eigennamen,  von 
denen  mehrere  sich  wiederholen  (3  mal  ein  Panlns,  2 mal  Philippus), 
n.  a.  auch  eine  weibliche  Würdenträgerin  Chrysanthia.  Vgl.  0.  n.  89.  — 
Islainköi  (1  St,  nö.  von  Seleueia).  S.  334  n.  467:  [f]  EG-/1)  Mrjtpoätupoo 
fcia[xfcoo.  — Kodscha  Assar  (bei  Süghürlük:  s.  S.  438).  S.  311  n.  436 
(ohne  Umschrift).  Geringe  Schriftreste.  — Tyriaeum  (Ugin).  llogarth, 
JHS.  11,  162  n.  11.  Sarkophaginschrift:  ”E]v8a  xaTa(2)xEi]xe  ’0XGv(3)- 
roo;]  fco  spt(4)ptx]rJpüov.  Das  Denkmal  errichtet  sein  Sohn  [Manjes  +.  — 
Laodicea  Combusta  (Ladik)  nnd  Sinethandus  (?  Chadün  Chan)  nebst 
Serai  (vgl.  S.  439).*)  Chadün  Chan:  Ramsay,  M.  13,  251  n.  53. 
Aurelius  Nestor  errichtet  seinem  Vater,  dem  Presbyter  Kalimak(so)os, 
rJjv  tutXov  TxÖTTjv.  Grammatik  und  Stil  sind  pervers.  — S.  258  n.  78. 
Aur.  lohannes  und  seine  Schwester  Muc[i]a  errichten  ihrem  Vater 
Elpidios  Gjv  TtxXov  Tao-njv.  — S.  253  n.  58.  Der  Presbyter  Konon 
errichtet  seiner  Gattin  A(u)reli(a)  Domne  tov  [ti'JtXov  toutov.  — S.  255 
n.  67.  f Aur.  Konon  errichtet  seiner  Gattin  Theoktiste  nnd  seiner 
7'j/aixaOEX^r]  BaaTjXioT)  tov  titXov  toGtov.  — Grabschriften  errichten: 
S.  252  n.  56:  -f3  der  Presbyter  Andragathos  mit  seinen  Brüdern 
Antonius,  Charikos,  Marcus  und  Paulus  seinem  Vater  Aur.  Paulus; 
S.  253  n.  57:  der  Presbyter  Täc  seinem  gleichnamigen  Vetter,  seiner 

*)  Nach  Ramsay,  S 247  fällt  die  Mehrzahl  der  Inschriften  von 
Laodicea  zwischen  330  und  450  n.  Chr. 
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Mutter  Anr.  Kyrile  und  seinem  -pivJlpÄs  Diokles  (perverser  Stil) ; u.  61 : 
x und  ihr  Sohn  ihrem  Gatten,  dem  Diakon  Marens;  S.  254  n.  63:  dem 
Diakon  Aur.  Herakles  seine  Gattin  Anr.  Eirene  und  seine  Söhne 
Aur.  Mneritheos  und  Aur.  Eugenis;  S.  256  n.  71:  f Aurilios  [M?]anis 
ihrem  Kinde  Biauor  (Genetiv!);  S.  259  n.  79:  Anr.  Meiro[s],  S.  des 
Leukins,  seinem  Sohne  Petrus.  — S.  254  n.  65:  vEvf)a  xaxdxixE  ’Arciri»; 
avofvdiTrr];.  dem  seine  Mntter  Aur(eli)a  Faustina  didxovo;  (=  otuxov.usu) 
das  lleroon  errb  htetn.  — S.  250  n.  47:  8e(oj),  poxjöefi].  Darnnter 
Grabschrift  eines  Auielius  auf  sein  Kind.  — n.  46:  Kojpts,  ßor,«  x^ 
ooü(2)Xt|  o]oo  Mx7pu>na  xe  (3)  Tip  oJoüXip  uou  Tt(i.[o(4]9]efu»?  — Ladik: 
S.  240  n.  16.  Zj]3ivioj  Ko|i(r)c)  6 fjo;  ( = uio;)  ’Einyaviou  xoü  Koouav  . . . 
ooüXo;  X(piTro)u.  Das  Amt  eines  comes  Asianae  dioeceseos  ist  uickt 
bekannt.  — S.  241  n.  17.  Ruhestätte  für  einen  Stephanos  und  seine 
Gattin.  Xm'pEXE,  itapoSeitai.  — S.  250  f.  u.  50.  Grabmal  (MvrpjLopiov) 
der  Heraklia  und  des  Rofsarztes  Bibianus  Patricius.  — S.  253  f n.  62. 
Der  [3]tdxu>v  (seltenere  Form  fiir  ot'axovot)  fLJakis,  S.  des  Petrus, 
errichtet  seiner  Gattin  Regina  einen  [xi'JxXoc.  4.  oder  5.  Jh.  n.  Chr.  — 
Grabmaler  errichten:  S.  241  u.  18:  der  Sohn  eines  Quästors  Valerianus 
seiner  Gattin  und  seiner  Sklavin.  Ein  Grabfrevler  ocum  Xoyov  [ikjtp; 
S.  249  n.  44:  Aurelius,  Diomedes  und  Syfros?]  ihren  Eltern  Meiros 
und  Paula;  S.  250  n.  49:  Atbenodoros,  oixExr]s  öeoü.  und  seine  Gattiu 
Ael.  Enpatra  sich  selber.  — Giabschriften  errichten:  S.  256  n.  69: 
f Sophroni[a]  ihrem  Gatten  Ensebios  und  ihrem  Kinde  Nikostratos; 
S.  260  n.  82:  Aur.  Eutychios,  Fla(vius)  Kyriakos  und  Fla(vius)  Photinot 
ihren  Eltern  Eusebios  und  Eu(se?/bia;  u.  83:  Iohannes,  S.  des  Genesios, 
und  seine  Gattin  Chelidou  sich  selber.  — S.  250  n.  48.  Frg.  mit  un- 
gewissen Namen  eines  SodXot  9(eo)6.  — Serai:  S.  249  f.  n.  45:  f '0  tt(; 
Tptaoo;  (2)  Up(e)t)i  'lluü/to;  (3)  cjofo;  äXrptr;;  iuutoc  [pe]xä  xüj;  . . . Ein 
Grabfrevler  (13)  xptxrj  xiji  üivxt  (14)  X£yov  Iv&xov  [ixoiquet?  — S.  252 
n.  55.  x errichtet  xov  xtxXov  xoüxov  seinem  Sohne  Marcus,  KpEußuxEpip 
t?(;  iylas  xoö  8eou  ixXrjutai,  und  sich  selbst.  — S.  255  n.  68.  f Aur. 
Maria  errichtet  ihrem  Gatten  Makedouios  und  ihren  Söhnen  Kouon  und 
Iohannes,  ihrer  Tochter  Laodike  und  sich  selber  TijvSe  xfjv  txijXtjv.  — 
Grabschrifteu  errichten:  S.  251  f.  n.  54:  f Aureleios  Konon,  Pappas, 
Auiketos  und  Miros  ihren  Eltern,  dem  Presbyter  Hermes  uud  der 
ABsiatike;  S.  256  n.  70:  P Aur.  Prokla  ihrem  Gatten  Paulus;  S.  259 
n 81:  An(r).  Imas  seiner  Gattin  Aur.  Thekla.  — S.  251  n.  51.  Frg.: 
öjrtlp  EÜ[-/]rjj  N[tf]pou  "[peuß.  — Iconium  (Kouija).  Papers  2,  199 
n.  208.  Grabschrift  des  Presbyters  Meuneas,  S.  de6  Phmgios,  sowie 
des  Donmos,  ArestideB  und  Meupi[l]os  auf  ihren  Bruder,  den  Presbyter 
Attas.  — S.  192  n.  197.  Der  Presbyter  Aur.  Gurdos  ävEuxTjSEv  seinen 
OpsirrÄj  Tyrauuos;  S.  211  f.  n.  231:  Fiavius  Konon  desgl.  ...  — 8.  199 
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n.  209.  210.  Tabeis  fxoo(xr,uev  A:  seinen  Bruder  Tarasis,  tov  Ix(i)sixt) 
[xjal  a-'v6[v];  B:  seine  Sohwcster,  die  Diakonisse  Atianis.  — S.  189  f. 
n.  193  Aur. , S.  des  Eutychios  Zotikos,  errichtet  mit  seiner  Gattin 
Antonia  zu  Lebzeiten  tov  ti'tXov  f.  — S 203  n.  215.  Anrilios  Markos, 
Sisinos  Diakon  und  AWandros  errichten  töv  Tt'tXov  toütov  dem  Presbyter 
Dumetaos  — 8.  214  f.  n 235.  Unter  einem  Kreuze:  Aüo  xa3t'2)7v^Tot(3)tv 
’Ava[3][T(4)aa(ip  t(e  x(5)ai  8exXt,  (6)  |xr,Tr(p  Tj(7)6X  rarrjp,  (8)  ßapo  ire(9)v8o{ 
a(10)p.:poTEpo(l  l)ic,  dveaT7)(l  2)aa  ot»)X(13)t)v  ji.vr)p.(14)eiov  o^pa  (15)  JtcXoito. 
— 8.  193  f.  n.  200.  lOzeil.  Fig.  einer  Grabinschrift  des  Tt'toc  Bt'ou 
5'.axovo^  Z.  2:  7:13]  teu>;  (jp‘tooG;o'j  xe  rjüou;  ytj  . . .,  4:  xaJüoXixrj;  ex- 
IXJrjota];  - 5:  . . . [e]  to^Eveftel;  uirö  Öeoü  - 8:  TttXov  i <u> 7701*1.  — 

S.  212  n.  232.  Bauinschrift  (?):  ’Ev  tip  v[e]<p  toü  (2)  Kupiou  ’lrjsoü 
(3)  Xpei3to5 . . . (4)3rotTTjv  tj  (5)  p.vr(usi.  A6(6)£a  aot,  Kö(7)pie  . . . 
Aus  dem  Jahre  855  n.  Chr?  — S.  221  11.  247  (ohne  Umschrift).  6 zeil. 
Erg.  — 8.  210  n.  229.  Grabschrift:  Evraufla  xerrat  llyp^popo^cvTjtöiv 

7ovo:  Mi/aT)X  dpi^pä;  (Gurlitt,  llerl.  pliilol.  Wochenschr.  I8s9  n.  1 
Sp.  23  *=  Emir)  - - - (2)  j:xveuYsv(e3)Tatoo  - - - t«üv  dotÄrj(— Qpuuv  riop- 
'pupo-fSvrjTÜiv  fSaaiXsiuv  n.  s.  w.  Vielleicht  ist  Z.  1 Schleis  u.  Z 2:  Ei- 
xovt'oo  (Iconium)  zu  lesen.  — 8.  211  n.  230:  ’Exotp/ijUrj  ö SoöXo«  toü 
9(eo)ü  ’Aßpaap.  - - -.  S.  219  n.  244  (>  hne  Umschrift):  IlrrjvÄv  ir«pmv 
&’<•/>  ai|ti]ä3Öat  oüx  ive  (2)  uij  oGo(X)  Ipyov  p.[oo]  aWou  -jevesDai,  (3) 
ou  Kpöc  ävEfcpstv  8u>pi5;  - - - (4)  toütu'xXtjv  6 xaXoüp.evo;  - - (5)  ov 

£Üfr)p.EiTio  rä;  eijuuv  IvTaüÖa  (6)  Ev  etei  ,3^X7'  (—  1733  n.  Chr.).  Die 
Inschrift  zeigt  mehrere  Acceutzeiclien.  — Kizil  Ören.  8.  187  u.  190. 
Z.  1:  BorjtlJ»),  K(öpt)t,  tov  SoüXov  toü  fl(eoü)  - - - (2)  - - - 8E0Gop.1v  - - - 
(3)  K(üpt)e,  [1or]9r(  tüv  ooüXo'v  300  Aeovxeiva  - - -.  — Janüslar.  Papers  3, 
191  n.  314  — B.  10,  503  n.  5 (Bericht  1883—87,  216).  — Lystra 
(Chatyu  Serai).  S.  146  n.  250  *=  B.  7,  317  n.  47  (Böhl  II,  105).— 
Fassiller.  S.  169  f.  n.  278.  Unterhalb  der  Monogramme:  Xpixrot  3uirf)p 
Öeo'c  Grabschrift  des  Phosphoros  und  seiner  Gattin  Lar  (?).  — Karadscha 
Ören.  8.  162  n.  272:  Ko6pa'(2)nXXa  (3)  8soü  (4)  äoöXrj.  — Kavak. 
S.  183  n.  301 : -J-  Euyl)  ÖEoScupoo  KavSidoo.  — Karabulak.  S.  179 
n.  295.  Über  einem  Kreuze:  Iljasixpdroo;  8eo  ...  — Dereköi.  S.  173  f. 
n.  283:  f EGyl)  8eo5oüXou  (2)  Kovtuvo;  dva(3)7vcuJT00  (4)  xal]  savtö*  toü 
(5)  oijxou  aGt[oü]  — Indsche  Su.  S.  178  n.  292.  Grofse,  weifse 
Mannorplatte  mit  zwei  vertieften  Feldern,  von  deneu  das  eiue  die  zier- 
liche Darstellung  eines  Weiustockes  mit  Blättern  und  Trauben  zeigt; 
zwei  Pfauen  stelieu  in  den  Zweigen  desselben,  einander  zugewendet. 
Das  andere  Feld  zeigt  ein  grofses,  von  Arabesken  umrahmtes  Kreuz. 
In  jeder  der  beiden  oberen  Ecken  des  Feldes  ist  ein  Keklik  dargestellt, 
das  grofse,  weifsgesprenkelte,  rotschnäbiige  und  rotbeiuige  Rebhuhn 
Kleiuasiens.  In  den  beiden  unteren  Ecken  sitzen  zwei  Füchse,  be 
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gehrlich  nach  den  Rebhühnern  hinaufschauen J.  Auf  dem  Rande  über 
den  Feldern  zieht  sich  in  umgekehrten  Buchstaben  eine  arg  verstümmelte 
Inschrift  entlang : SefvSi  itpsjßfö'Epo;)  xai  irxpapovdpio;  (—  Kirchmeister) 
. . . TaTTjj  rpesJl(uTepo;)  xal  p.aEtVrujp  suv  ftsou  IteXess  ~o  £p70v  toöto.  — 
Xninusa.  S.  141  n.  241:  Mvr'pr,  Mapf(ac.  — Orta  Karn  Viraa.  S.  131 
n.  220.  Stele  mit  Weintrauben  und  dem  Monogramm  Christi:  ’Awa 
TeipoDsou  IIo[irXi'ou?  i(2)xojpTj3s  r.onv  autrjc  ...  — Saraidschik.  S.  44 
n.  64:  f Mvijp.r|  Kovo»o;  . . . (darunter  ein  Löwe).  — Artanada 
(Dulgerler).  S.  60  n.  87 : X J<üv  ETt  rf,v  3[Tf(Xr(v  E3Te(2)<}iEv  exotiÜ  ~xi[; 
’lrjaoö  ( 3 ) XpEurroü  marö»  [<ov?  — S.  62  n.  93.  Aur.  Papias.  S.  des 
Nannas,  errichtet  alaoTul  ein  arjp.a.  — S.  64  n.  97.  [Tjarasis  Neöos 
ir.iarrpe-t  jrfjXrjv  seinem  Bruder,  dem  otdxovo;  Sbenorais.  — n.  98:  'Evftdos 
Ü£par[i(2)aiv  uiö«  S'3»jvio(3)(i.to*  ävaea[ao(4)tat.  — Armussun.  Grab* 
Schriften  (mit  Kreuzen).  S.  35  n.  46.  Mootros  (=  Moses)  ävemjjEv 
seine  [Tochter]  Tiknadeis;  S.  36  n.  47:  Grabschrift  des  Zenon  auf 
seinen  dv[E]<[ad;  Pappas;  n.  48:  des  Poplfa]s  auf  seine  Tochter  Yania; 
n.  49:  Vatialis  Exdop-Tjosv  ihren  Sohn  De(me)trios.  — Derbe  (?  Losta). 
S.  25  n.  23  = B.  10,  511  n.  25  (Bericht  1883—87.  216  u.).  Der 
Stifter  scheint  Eofpavo;  zu  heifsen.  Ilisra.  S.  20  n.  16:  Euyfj  (2) 
Mup(3)tup[t(4)oo. 


Pamphylia. 

Bitschin,  zwischen  dem  grofsen  und  kleinen  Ali-Faradin-Yaila, 
Distrikt  von  Istanus  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  167  f.),  auf  der  Grenze 
der  alten  Provinzen  Pisidia  und  Cibyratis,  etwas  nördl.  vom  Sögnd-Göl 
(Lacus  Caralitis),  nach  dem  Synekdemos  des  Hierokles  zu  dessen  Zeit 
wahrscheinlich  zu  Pamphylien  gehörig.  — Diehl,  B.  17,  502—505. 
3 seitig  beschriebener  Steinblock  mit  teilweise  verstümmelter  lateinisch- 
griechischer Inschrift  (A-B,  28:  lat.  Text;  die  2.  Hälfte  sklavische 
griech.  Übersetzung).  Schutz-  und  Protektoratsbrief  [der  Kaiser 
Justiu  I.  und  JustinianJ  lür  das  ve[n]era[bile  Oratorium  sajncti  Apostoli 
lo[h]ati[nis]  = to  oe— öv  Euxrijpiov  toü  37100  ’AjtoordXoo  'iiodvvoo;  datiert: 
Konstantinopel,  l .Juni,  im  Konsulatsjahre  des  Mavortius  (527  u.  Chr.). 


Cilicia 

Kanygelleis.  — Hicks  (Bent),  JHS.  12,  230  n.  8;  weniger 
genau  Lebas-Wadd.  1463  und  CIG  8857.  Von  einer  byzantinischen 
Kirche:  Vitlp  p.v>]p.r(;  xii  dvasaössu);  llaKÖXoo  xsl  (2)  riüv  texvcov  auroo 

vfjv  Eoyrjv  ökeoujxev.  Das  Gelübde,  welches  — wahrscheinlich  von 
Papylos  — ertüllt  wurde,  bestand  in  der  Erbauung  der  Kirche.  Vgl. 
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n.  n.  37.  — Corycus.  S.  238  n.  21  = Lebas-Wadd.  1432.  Grab- 
inschrift: f 'Hp6etov  (2)  Ndwou  (3)  MsauxS  (4)  i(iaTtoirpd(Tou?).  — S.  242 
n.  25.  Über  der  Thür  der  byzantinischen  Kirche  in  der  korykischen 
Grotte.  Metrische  Widmung  der  Kirche  an  die  heil.  Jungfrau  durch 
einen  gewissen  Paulus:  f "Q[ ajrrep  9 sAv  £o[e]£<u  tAv  (d)/<upr,Tov  AAyov, 
Xatpouia  (lEixpoi*  ivxaTfoi'jxTjUov  3A|xoii,  Ote  IlaüAoc  dvr(fetpe  Oeparcov  6 aöc 
xaptuv,  TAv  jraiöa  tAv  aAv  XpurtAv  ex[up.ou|Afv7).  — Gebiet  des  Lamas. 
8.  259  n.  32.  Lamosschlucbt.  Bauinschrift  eines  der  Bogen  des 
Aquädukts:  f ’E’/eveto  tA  fp-fov  toüt(2)o  £ni  ”1(100  (?)  toö  (leyaXojEpE- 
«(Eurdxoo)  KA|x(t]to{)  ~(3)aTpoj , ev  !vA(ixtuuvi)  iß'.  Nicht  älter,  als 
400  n.  Chr.  — S.  260  n.  37.  Ebd.,  linkes  Lamosufer.  Über  dem 
Fenster  einer  byzantinischen  Kirche:  f Ttep^Ejiic  6 üuo[8)idxa>v  sA[S(2)d- 
(ievoc  rJjv  EoyJjv  4-eAioxe.  Vgl.  S.  488  n.  8.  — S.  261  n.  38.  Unweit  von 
n.  37.  Votivinschrift  der  4 Brüder,  SS.  des  Arnaras  (?),  welche  tJjv 
EoyJjv  djt£So>x[a]v  xq»  4[qf]q>  j Kovojvei  f.  — ; S.  266  n.  57.  Kund  um 
das  Äufsere  der  Apsis  einer  Kirche:  f’Eitl  ’Iu>dwou  Arjxotoo  voö  (ixxapi- 
«otaTOO  fjpiäjv  littoxditou  Ayeveto  tA  Ep-fov  touto.  f vEpyov  Stsspavou  Aouxä  f. 
— Sterrett,  Papers  3,  5 n.  1.  Örenköi.  Bronzetäfelchen:  ZtjSov 
oiotp(Epov)  (2)  T«p  !)eko  dp[ia[i£v(Tip)  (3)  -pooraytiAv  xari  !i(e)i(ov)  (4)  tünov 
[3 ?]i’  iffap(tav).  Kopfschmuck  eines  kaiserlichen  Postpferdes?  — 
Uzunjaburdj  Hicks  (Bent),  JHS.  12,  267  n.  60:  f 9qxr)  Kov[uivo«J 
Eu[iJev(ou,  SoXixaptoo  xatd  in[iT]potn'v  f.  — n.  61:  j 0»)xt)  IIxpÜEvov  (so) 
te  xal  Eia.  t . . . Das  2.  Wort  soll  nach  dem  Herausg.  wohl  ein 
Possessiv  sein.  — S.  268  n.  62:  f 8f,xr)  Kuptax(o)o  und  seines  Sohnes 
Sergius.  — n.  63:  f Bffjxrj  ’Aväpsa-  ’Aßf^ia;  tA<v>  aivoo  texvov  f.  — 
n.  61:  f Hr^xrj  Feop-poo  Ilpop-xyiou.  — n.  65:  f 2ui(iaTof)r(xr)  llaöXoo, 
BaiiAfac,  TaTtavijs,  Tmv  aö-rr,;  texvo(so)v  f . — n.  66:  f 8r|x[i)]  Aia<pEpou[a]a 
TEwaAtou  und  seiner  Kinder  f.  — n.  67:  Mvrj|ia  Sta^Epovra  (so)  (2) 
f Ktuvovoj  oiAt  f (3)  SavAavaaxa.  — Mairamlük.  Sterrett,  Papers  3,  7 
n.  3.  Taufstein:  f ' Vrl(2)p  dva(3)iraü(4)aEoj  (5)  0£to(6)fioai(7)oo  -lv  (8) 
eu-/-(v  d”£-ooxEv.  — Anazarba.  Hicks  (Bent),  JHS.  11,  240  n.  7: 
'0  9eA;  f((iüiv  xaraspoy})  xal  Aüvajit;  (Ps.  45,  1 ; LXX).  — Kars-Bazar 
(4  St»  von  Budrum).  S.  236  n.  1 : 'Trsp  aio-nripfac  toü  eo(2)teXoöc 
auvEpyfoo  Ttov  (3)  fva^Eiuv  rfjv  [lEipiav  (4)  jjfituv  xaoTTjv  xxpuo<po(5)ptav 
ÖEyoo,  AEd^o(C)iva,  rapd  xtüv  dypuuv  a(7)ou  ooülcuv,  itap£yui(8)v  aipEJiv 
ä|iapTt(öv  (9)  xaic  fj(ieTepat;  «Jioyaic  (10)  xal  xaAf,v  äxoXoftav.  Die  In- 
schrift zeigt,  dafs  die  während  der  Kaiserzeit  in  Kieinasien  so  häutigen 
Zünfte  unverändert  in  die  christlichen  Verhältnisse  übergingen,  auvep- 
•fiov  = aovtpfta.  Die  Phrase  dypsioi  oooXoi  stammt  aus  Luc.  17,  10 
(vgl.  Matth.  25,  30).  Sie  findet  sich  häutig  in  den  alten  griechischen 
Liturgieen,  ebenso  wie  die  Redewendung  xzAljv  ditoAo-jfav.  Die  Inschrift 
scheint  nicht  jünger  zn  sein,  als  das  3.  Jabrh. 
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Syria. 

Wiranschehr  (Antoninnpolis;  fiiiher  Maximianopolis)  im 
nördi.  Mesopotamien.  (Huraann  und)  Pnclisteiu,  Reisen  in  Klein- 
asien  und  Nordsyrien,  S.  404  il  L Thürstnrz.  Zn  beiden  Seiten  eiues 
Kreuzes  in  einem  Krauz  mit  flatternden  Bändern:  'II  xpti;  ivfiotdc  vcj(e: 
axrjpa[r]o;  r-ptaxa  xii  risiv  vaEtrjpn  äiot|iir£pi»  a?Ev  aprjst  4 Jalirh.“ 

u.  5L  Bruchstück  eines  Thnrsturzes:  . . . cipjr^rj  t,  scjoSo»  -f  aoo.  u 
(iXexiov  j.  — n.  3.  Desgl. : Köpto;  ipoXd^Ei]  "fy  •)•  [ jo'j  uii  Tr,» 

I?o8ov.  Vgl.  Ps.  121 . 8.  — n.  4.  Desgl.  Zu  beiden  Seiten  eiues 
Kreuzes  in  eiuein  Kranz.  Frg.  eines  Gebetes.  Z.  L:  Ziiz.oQri)  iravTa». 
Wegen  der  iür  die  Schlufszeile,  in  der  ein  Bischof  Sergius  erwähnt 
wird,  wohl  auzunelimeuden  Datierung  nach  Indiktionen  frühsten*  aus 
der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrh.  — S.  405  n.  5.  .Auf  der  linken  Hälfte 
eines  inmitten  mit  einein  Kreuz  verzierten  Balkens.“  Bauinschrift, 
nach  welcher  der  Bischof  Thomas  ih naa;  el;  tov  8(sd)v  das  Werk  im 
Artemisios  des  Jahres  854  (wahrscheinlich  der  Seleukiden-Ara  = 542 
il  Chr.)  begann.  Ein  gleichnamiger  Bi-chof  von  Constantina  ans  dieser 
Zeit  ist  bekannt.  — Constantina.  8.  400.  Thürsturz  mit  Bauinschnft 
Unter  dein  Bischof  Abraham  (unbekannt)  wurde  das  ptv^ptiov  errichtet 
Eli  5o;av  8(eo)ü  xai  ei;  dvairaoaiv  tüv  feviuv  ar:[ou]5j}  ’Aßpxip.  [ilevaso)- 
doIxJcio  i,  J.  668  (der  Seleukiden-Ära  — 850  il  Chr.).  — Cher  den 
angeblichen  Steiu  von  Kana  s.  u.  Phocis  (S.  475).  — Gaza.  „Acad. 
des  inscript.  28,  April  1893.  Herr  Clermont  - Ganneau  berichtet 
über  griechische  Inschriften  aus  Q.  Das  CIG.  enthält  keine  einzi.'e 
Inschrift  aus  G.;  der  Vortragende  kann  einige  3Ü  derselben  vorweisen. 
Sie  siud  indessen  sämtlich  christlich.“  [Berl.  philol.  Wocbeuscbr.  1893 
il  24  8p.  707.] 

Aegy  ptus. 

Alexandria.  Nerutsos-Bey,  Rev.  arch.  18,  332  n,  2.  Grab- 
schrift: llzuXeiva,  EÖ'jcj/i.  — Derselbe,  B.  L6,  Z2  a.  2,  Granitblock 
aus  den  Rainen  einer  byz.  Kirche.  Baainschrift : 2!>v  ö(e)ü>,  im  toü 
(2)  xoptou  im? avE3Toi( 3 )tou  ral  StaxaxTou  8eo(4)6u>poq  xal  aEfSaatixoü  (5) 
ävEvEtuür).  Nixa  Q 8eö;  (0)  r,p.ü>v.  y£(Too;)  ä(it6)  M(aptüp«ov)  CCI1II 
(der  diokletiauischen  Ara  = 488  n.  Chr  ). 

\ 

Italia. 

BrundLsiutn.  Diehl,  B.  12,  441  ff.  (mit  Taf.  7—10)  teilt  aus 
der  Kryptc  des  heil.  Blasius  bei  Briudisi  eiue  Anzahl  byz.  Fresko- 
gemälde aus  dem  Leben  Jesu  (Flucht  nach  Ägypten , Darstellung  im 
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Tempel,  Verkündigung,  Einzug’  in  Jerusalem  u.  s.  w.)  nebst  entsprechen- 
den Beischriften  mit.  — Von  gröfstem  Interesse  ist  die  gleichfalls  ge- 
malte Bauinschrift  über  der  Eingangspforte:  ’Av«px]o[fi]o|njlh  x(al)  dfviavo- 
piyjfti  6 TrdvaErTOc  vaöc  toö  afiou  tspopapTupioo  BXa(2)ai9U  f^äiv  n|aTpö{ 
[litl  to'j  afioo]  xrj(  u)pou  7jfoo|AEvoo  BeveSitooc  xi  oii  oivopo(3)p.f|v]  toö 
p.  . . . aioo  tev  . . . xe  6tdt  ytpöc  pafarpod  AavTjfjX  x(al)  p.r(p  . . . Als 
Datum  steht  darunter  das  Jahr  der  Welt  6705  — 1197  u.  Chr. 

Millet,  B.  17,  69— 80  ediert  8 „Plombs  byzantins*  (Siegel)  ver- 
schiedenen Fundorts  mit  chiifttlichen  Inschriften,  meist  nach  der  Formel: 
0EOTo’xe  (oder  Küpts),  j)of|ftEi  (tni  am  ooöXtp)  Ns. 
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Neugriechische  Volks-  u.  Liebeslieder 

von 

Hermann  LUbke. 

Preis  Mk.  4.—,  elegant  gebunden  Mk.  5.—. 

«Man  braucht  nur  einige  Proben  dieser  Ucbersetzun^en  zu  lesen,  um  die 
Ucberzeugung  zu  gewinnen,  dass  der  Verfasser  nicht  nur  ein  feines  poetisches 
Empfinden  ....  besitzt,  sondern  auch  die  Sprache  und  das  Metrum 
völlig  beherrscht  . . .*  ( Rerlmer  philologische  Wuchinschrift  18D5  Ab.  48). 

Seine  Uebertragungcn  sind  meisterhaft . . . Die  Anordnung 
der  Gedichte  ist  so  geschmackvoll  . . . und  der  Eindruck  ist  so  anmutig, 
dass  man  das  Buch  nicht  wieder  aus  der  Hand  legen  möchte . . .* 

( Wochenschrift  für  klass.  Philologie  Ab.  44.) 
«Wir  stehen  nicht  an,  diese  , Liebes-  und  Tanzlieder1,  Balladen  und 
Todtenklagen  fHr  das  Beste  za  erkliiren.  was  uns  seit  langem  in  dieser 
Beziehung  vor  das  Auge  getreten  Ist“.  (König tberger  Allg.  Zig  No.  02ö.) 
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PAUSANIAE 

GRAECIAE  D ESC  RI  PT  IO. 

EDID1T,  GRAECA  EMENDAVIT,  APPARATUM  CRITICUM 

ADIECIT 

HERMANNÜS  HITZIG. 


COMMENTARIUM 

GERMANICE  SCRIPTUM  CUM  TABUL1S  TOPOGRAPHICIS 
ET  NUMISMATIC1S  ADDIDERÜNT 

HERMANN  HITZIG  ET  HUGO  BLUEMNER. 

V0LUM1NIS  PRIORIS  PARS  PRIOR.  LIBER  PRIMUS:  ATTICA. 

CDM  lt  TABULIS  TOPOGtt.  ET  NÜM1SMATICI8. 

— - — Preis:  netto  Mark  18, — ■ ■ 

Diese  neue,  auf  Grund  neuesten  Inschriften-  und  vorzüglichsten 
Hand  Schriften -Materials  veranstaltete  Ausgabe  wird  von  klassischen 
Philologen,  Arehaeologcn,  Historikern,  Geographen  etc.aufdasFreudigste 
begiilsst  werden,  da  eine  gute  kritische,  kommentierte  Ausgabe  dieses 
vielgelesenen  und  citierten  Schriftstellers  schon  lange  als  ein  dringendes 
Bedürfnis  empfunden  wurde. 

Die  beiden  Herausgeber,  Professoren  der  Züricher  Hochschule 
haben  sich  in  der  Weise  in  die  Aufgabe  geteilt,  dass  H.  Bluemner 
die  arcihaeologischen  und  topographischen  Fragen,  H.  Hitzig  alles 
übrige  bearbeitete.  Ihre  Absicht  ist,  Uber  alle  Fragen  der  Geschichte 
und  Litteraturgeschichte,  der  Kunstgeschichte  und  Mythologie,  der 
Geographie  und  Topograpliie  in  knapper  Form  aufzuklären,  bei 
Problemen  den  augenblicklichen  Stand  der.  Forschung  darzulegen  und 
die  Ansichten  der  neueren  Gelehrten  zu  registrieren;  auf  Beobachtung 
des  Sprachgebrauchs  des  Pausanias  ist  besondere  Sorgfalt  verwendet. 

Der  zunächst  erscheinende  erste  Halbband  des  auf  zwei  Bände 
(in  vier  Halbbänden)  berechneten  Werkes  enthält  Text  und  Kommentar 
des  ersten  Buches  (Attika);  beigegeben  sind  11  Tafeln  mit  Karten, 
Plänen,  Grundrissen  und  Münztypen. 
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